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Un nicht — — zu zögern, laſſe ich — 
erſten Theil des zweyten Bandes meiner Weltgeſchichte 


einige Wochen früher ausgeben, als den zweyten, doch 
machen beyde nur ein Ganzes, das blog getrennt wird, 
um den Band nicht unförmlich zu machen; auch wird der. 


zweyte Theil unmittelbar. folgen. Dies wird hierüber 


. hinreichend ſeyn: etwas ausführlicher glaube ich ſagen 


zu müffen, woher es kommt, daß diefer Band, wenn 


gleich in demſelben Sinn wie der erfte gearbeitet, in.der 


Ausführung und. Ausführlichkeit ſo ſehr davon abweicht. 
Der erſte Band war in der. Anlage für ein ganz 


befonderes Bedürfniß der Borträge.beftimmt, die ich in 
einer Anftalt halten follte, wo Refultate ohne Thatſachen, 
aus denen ſie fließen und in denen ſie liegen, mußten ge⸗ 


geben werden, und ich entwarf, um, ohne durchaus 
auf Sand zu bauen, der Vorſchrift nachfommen zu 


koͤnnen, aus meinen Sammlungen eine Erzäßlung zum \ 


Nachleſen als. Grundlage ber Betrachtungen, wobey 
dann Kürze obne Rückſicht auf Verhältniß Hauptab ſicht 


war — und drey kleine Bändchen ſollten die Welt: 


*) Mon fieht leicht, warum ih. mich nur mündlich auf das 
“ wunderbar Gplehrte, und oft ‚genug gelehrt MWunderliche, 
das aus Aegypten, Indien, der Fabelwelt u. ſ. w. bey uns 

a 


Ex 


ſpukt/ weil wir lieber die Weisheit in der Ferne poetiſch — 


1. — Dorrede S 
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gefchichte zu dieſem Endzweck umfaſſen. Noch ehe ich | 


‚aber die‘ griechifche Gefchichte zu Ende gebracht hatte, 


fiel erft das unmittelbare Bedürfniß weg, dann fah ich, | 
daß ich auf ein fo beftimmtes Ziel hinzuwirken nicht ge⸗ 


macht ſey, und endlich erkannte ich doch auch, daß ich 


bey meinem Plane alles Factiſche zu prüfen, in eine 


Reihe zu ordnen, und die Anfchauung der Zeit und des 


Zeitgeiſtes durch forgfältig gewählte Stellen : (alfo ver: 
möge einer buch Fein Medium der Bearbeitung getrübten 
Darſtellung) zu. erleichtern, eine Kürze, wie die, in der 
ich angefangen” hatte, aufgeben. müſſe, um nicht blos 
Skelett mit Stellen verbrämt zu liefern. Natürlich ent⸗ 
ſtand daraus ein unpaſſendes Verhältniß der Theile, und 
Anfang, Ende und: Mitte wurden ungleich. Dieſen 
Uebelftand berüßrte ich in der Vorrede des erften Bandes 
nicht, (dem das in der Vorrede Geſagte gilt nur von 


den, als, we fie ift, nahe und praßtifch ergreifen, einlaſſen 
konnte. Man muß das freylich jetzt als Zeitgemäß wiſſen, 
und ich habe vielleicht zum Maththeil nöthigerer und niitz⸗ 
licherer Dinge nur zu viel davon geſagt, aber es bleibt. doch 
ausgemadt, daß aud) hie ‚sonfufefte. Belefenheit die Sagen | 
nicht zu Evangelien macht, wenn man es auch herzlich gern 
fieht, daß gelehrte Leute über Urwelt, Indien, Mythen 
allerley ſuchen, wenn ſie nichts Beſſeres zu thun wiſſen. 
Freylich ſind die Einzelheiten der Fabeln, bie ich 
unangetaſtet. erzaͤhle, auch feine Geſchichte, fergeften 
” aber dafür, und bayıım war es zu thun. -: Uebrigens habe 
. ih auch meine Gedanken. von Urgaſchichte, glaube aber, bafı 
mäncher der zaeInxopoen» (denn ed heißt ja, Baxxoı :-- 
| naveor) mit mir von dieſer Sache halter ſollte, was Val⸗ 
» kenaer ‚von feiner. Qehrender.. Etymologie ſagt: in scholis 
- tradi pdsse , wdendo vulgari HN’ passe, eteniin esotericum 
* quid €880. 
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der Halſteh, theils weil ich ſolche Suſthunicungen 
unpaſſend finde, theilg weil ich dem Verleger doch auch 


Kr Im / 


nicht geradezu ſchaden wollte. Da das Publicum, ganz 2 


gegen meine Erwartung » fowohl wegen jenes Hauptfeh⸗ 
lers, ‚als weil ich. überhanpt nur auf eing Fleine Zahl von 
Leſern rechne, den; erften Band mit einem Beyfall,. der 
mich beſchämt, aufgenommen’ hat, fo Barf.ich, was ich 
damals verſchwieg, jetzt wohl geſtehen, und hoffe indem 
Geſtändniß, ſo wie in der Arbeit ſelbſt die beſte Entſchul⸗ 


digung für die größere Ausführlichkeit diefes Bandes zu 


finden. Dieſer: Band folgt ſchneller alsder nächſte fol⸗ 


gen wird, weil ich dem Publicum meine Aufmerkſamkeie 


fire die Aufnahme des erften beweiſen, und zeigen wollte, 
daß ich ohne mich auf Hin⸗ und Herteden auch nur eins 
czulaſſen, den Plan. durchführen würde: : Neues, (ein 
Lieblingswort "der : Arimfeligkeity, wird man ‚vielleicht 


Li 


nicht. finden, ich lege wenig Werth Auf! das, was ge - 


wöhnlich ‘fo. heißt, bey Einſichtsvollen Hleibt mir auch 
ohne das. ein, wenn auch beſcheidenes, Verdienſt, mit 
dem ich ganz: zufrieden Hinz! und eben deshalb meinen 
Freunden, wenn fie, denen ich. Fair, re ‚glitige Geſin⸗ 
nung übrigens ſehr dankbar bin, mich zu einer. andern 


Art von —— mit, Horaz —— ). 


*) Od, lib. IV. 08/2 - 

| Multa Distagaın levat auxra cyonum 
Tendit, Aphovi, quoties in .altos _ 
"Nubium, itactus, ego. apis Matinae. — 

more modoque _ 
Grata® carpentis ıhyma per laborem . 
-Piurimuim ‘oiica nemus uvidique 
Tiburis ripas | ‚operosa: — 

= Carmina‘ Enzo, ee ae 
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Daß ih meinen Gang gehe und meinen Styl 
fchreibe, kann nur die befremden, die, weil fie ben der 
Geburt und bey ihrer gelehreen Bildung wenig oder gar _ 
nichts von dem wahren und ewigen Maas aller Dinge 
‚erbälten haben für ihren aus der Schule mirgebrachten 
Maasſſtab die Dinge bald. zu groß, bald zu Flein finden, 

weil diefe Dinge ihnen nicht zum Gebrauch oder für's | 
Beſchauen, fondern nur zum Meſſen da find; oder, ohne 
Bild, die mit ihrer erlernten Weisheit ſtotterud 
und ſtolpernd, oder auf Stelzen übermüthig einherwan⸗ 
delnd, aus Büchern die Bücher richten, nur den herr⸗ 
ſchenden Ton (den Wind der Lehre), einen Haus: Lehr⸗ 


und Cathedergebrauch des Wiſſens kennen, und dabey 


natürlich vor lauter Bäumen den Wald nicht ſehen. 
Ueber die in den Moten angeführten Stellen Etwas 
zu fagen, ſcheint mir im Grunde überflüßig, da der 
Druck ausdrücklich ſo eingerichtet iſt, daß man ſie faſt 
als Zugabe betrachten und alſo überſchlagen kann; den 
Wenigen, die den: Sinn des Plans verſiehen, will 
ich aber doch ſagen, daß fie durchaus dem: Allgemeinen 
des Tertes das Beſondere unterlegen, und das Bild der 
Zeit nicht in gefchobenen Ausdrücken, oder affectirter 
halb moderner halb alterthümlicher Sprache, fondern in 
dürren Worten der Zeit felbft, und in der Sprache der 
damaligen gebildeten Welt, denn die ungebildete fieht 
man ja handeln, enthalten. Geftehn muß ich, daf mich 
Baco von Berulam, ein würdiger Meifter des Denkens, 
ermuntert hat, bie und da auch etwas Anderes einzuſchie⸗ 
ben *). Als Manier und Methode empfehle ich üübri⸗ 


*) France. Baroni⸗ de Verulamio vicscomitis sancti Albani 
träctatus de dignitate et ‚augmentis scientiarum, qui est in- 


f — 
\ ’ 
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gens beym Lernen und Schreiben Nichts, am wenigfien | 

das Allegiren, denn nur dadurch ſchwellen ja die unnügen 
Commantqrien :und Editionen der Alten, an denen jeder 
ſchnitzelt, fo ungehebelt er ſelbſt feyn mag, täglich mehr 

an, .und die geiftlofefte Kritteley und Schreiberey, mit. 

ihr Mißbrauch ber Gelehrſamkeit, ber viel häufiger ift 

als dee. Gebrauch, wird zur Wiſſenſchaft, ja. fol das 

Heil der Jugend machen, feit Bafedow und Salzmann 

aus der Mode gefommen. Es läßt fich nicht oft genug 
fagen, es koumt bey ber. Gelehrſamkeit in Büchern fi 
lich Vieles auf die Einficht des Verfaſſers, mehr aber 

auf den Sinn des Lefers an. Daß ich mein Ziel erreiche 
babe, behaupte ih nicht, denn es heißt and) babey: ve 
deo meliora proboque, deteriora sequor, Un dem 
Gelehrten nicht mehrmals dieſelben Stellen zu leſen 
zuzumuthen, habe ich, wo es. nur immer möglich war, 
alle ben Muratöri in den annali d’Italia, bey Baudis 
in den Anmerkungen dazu, bey Pagi, Struve, Mafeom, | 
Gibbon, Kitter zu rnheien und Gray, bey N 





staurationis magnae pars prima. Londini, 1638, fol, — nt 
20, Antiquitas eani meretur reverenliam, ut, homines ali- 
quamdiu gradum sistere et Supra eam stare debeant , ‚atque ‘5 
undequaque circumapicere, quaeo sit via op tim — 
mostra profecto sunt. antiqua .tempora cum mundus jam 


——— —— —— — —— — — — — — — — 
ö—— — ——— 


senuerit, non ea quae c9mpautantur ordime retro- .. E 
grado initium sumendo a seculo nostszo — — 
Multitudo vero, aut etiam sapientes multitudinis delinien- x = 
dae gratin, saepe illud. probarunt, quod populare magiz 
aigne leve est, quam quod solidum eı alte radioes agens. _ 
Tempus siquidem simile est Auvio, qui levia atque in- 
flata ad nos devehit, solida autom et pondus habentia sub- ' 
mergit, \ rk; . — 
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An ven · cxaſſen Mißgriffen und Mißverſtãndurfſen 
einiger, vielleicht gar gelehüten Lefer,: bin ich ganz ums 


ſchuldig; es iſt auch nicht‘ der Müse werth⸗ bavon' lãcher⸗ | 
üthe, Benfpiele‘ anzuführen )' da Das Publicum, das ich 


gefunden habel, mich twohl werſtanden haben muß, und 
Ah um der Andern willen, die mich immerhin ungeleſen 


laſſen mögen, das unangenehme und gehäſſige Geſthäfe, | 


mein eigner Ausleget zu ſeyn⸗, Adjt übernehaien mag 
Doch: bedduere ich, wie- fehon Bao‘ gerhan hat *), das 
Handwerksmaͤßige ( Bavavolay und beſchraͤntt Aufger 
dirmfehe ie vielar Gelehrtem⸗ welches poſſierlich genug oft 


ar ep 5 God 24 ER EG wer 


..®) Baco Fe Yernlamjo de äugmpnt, scient, l, °. pP? 22. ı Om- 


njum auiem „grevissimus error in devistione ab ultimo 


ur 
dscirinae bie consistit, Appetunt or bomlues beientiam, 


ii ex inbita —— et irfeguieta Pu alii- animi caussa et 


delcomtfohiby ahi' existimetionge gris, hi eöntentio- 
um Brgo, arque- ut im is) erendd gupArlores 
sint; pletique prapter lucram et victum, pau- 
eissimi, ut' dönum rärionis: divinitus . datum in usus 
generis humani impondant. Plane "quasi in doctrina quae- 
reretuv lectulus, in quo tumultuans ingenium et aestuans 
‚zequiescerer; aut xystus sive poxrions, in.quo animus de- 
ambularet liber: eı vagus; aut turris alta et edita, ‘de qua 
mens: ambitiosa et.superba’ despegtaret ; aut arx ef propug- 


naculum ad contentiones et proelias aut officima: ad quaes- 
zophylacium ad opificis omnium rerum gloriam et viias 


doctrinam atque artos condeceraret- atque attollexer, ‚si con- 


templatio: kt actio arctiore quam «dhuo vineulo copula- | 


rentur. 


* 


humanae subsidium. Hoc enim illud est, quod revera J 


tum 'et mercatum, et non potius losuples armiarium et ga- 
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ein Vornehnthun wird. Die Uetheile, die dies veram̃ E 
laßt, machen freylich einen Mann, der weiß, was er zit 


. chun Hat; nicht irre, ".müffen- aber doch ben, derei ein Pu⸗ 
blicum erſt fucht/ leiten, und was iſt natürlicher als daß 
ein Irrlicht in Moraſt leitet ? Ganz allein daher muß es 


wohl erklärt Werden, daß · unfere im Ganzen mehr als 


eine andre aufs Wiſſenſchaftliche gerichtete Nation fo 
thöricht immer um den: Rubm bey andern Nationen ges 
buhlt hat,' daß fie fernen oft: das Spiel des Erſten Beſten 
ſcheint/ der ben einiger außern Vedeutung einer neuen 
Einfall auspoſannen laͤßt; daß ſis Soffenblaſen, in deren 
luftigen Huͤlle die Sonne mit Farben ſpielt, nachläuft; 
daß ſie nie erlaubt, daß einer feh, was er iſt, wo dann 


naͤtürlich Jeder" zu‘ fcheinen ſucht, was er weder: iſt, noch 


ſehn will, noch ſeyn kann, daher Titel: und Rangſucht, 
mit ihrem ganzen laͤcherlichen Gefolge): weil nun noch 
dazu Gewaubdheit uns im Ganjen eben nicht auszeichnet, 
ſoꝰ ergötzen ſich nicht ganz mit Unrecht unſere Nachbaren, 
die den fllltfigenden Deutſchen gar nicht kennen, an dem 


lächerlichen Schaufpiel, daß’ der: fehrenende Theil von 


eizem Exerem zum andern fpringt; nach Neuem haſcht, 
ohne nur-zü fragen, ob es nützt; bald das Excentriſche 


und Alberne für vriginell. und naiv ausgiebt, und in 


Syſtemſucht und Univerfalität alles Gigenthümliche und 


Eigne verliert , bald · Nachbeterey und Nachtreterey mit 
— für Kunſt und | 


nimmt, 5 en . \ 


Damit ſich auideß Niemand von n denen, die ſich weiſe 
dünken, vergebliche Mühe meinethalben gebe, (nicht 


aber, um mit Pedanten zu difputigen, das hieße feine 


Zeit verlieren; und Fein’ Ende finden, noch weniger, um 


Pier 


- 


1) 


\ 
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ein Princip aufzuſiellen, , weit ich glaube, daß es für den, 
ber innern Beruf zum Schreiben bat, feine andere Mas 
nier und Methode ‚giebt, als die aus feinem Geift und 


ſeiner Bildung hervorgeht), will ich noch einmal recht 


beſtimmt ſagen, warum ich fo. demüthig am Einzelnen 


klebe. Nicht blos, weil,:; wenn es in einer Armee fo 
‚viele geborne Generale giebt, doch auch Troßfnechte feyn 


‘ müffen, ſondern beſonders, weil die Leſer, die ich fuche 


und zu meiner Freude gefunden habe, nur durch das 
Einzelne angezogen werden, weil ſie darüber ſelbſt 
denken wollen; dann aber, weil derjenige, ber nicht ge⸗ 
rade am Cinzelnften das Allgemeine durch. einen Fingers 

zeig entdeckt, wer nicht. weiß, was es heißt... eine Reihe 


‚der Thatfachen ordnen, wer nicht. bedenkt, daß die | 
. Zeit, eine innere Form, in der dieſe Thatſachen, Aufere 


Erfeheinungen, find,; nur dadurch, daß fie in einer Reihe 


ſtehen, mit ihnen eine und: erſcheinend wird; wer nicht 


fernen will, nur mit. dem Senkbley in der. Hand an der 
Klippenreichen Küfte zu fahren, zu denen gehört, die - 
Ulyſſes im zweyten Gefang der Iliade fo unfanft zur 
Ruhe weiſet, und unter, den vielen Büchern über Welt⸗ 


. gefchichte leicht eins finder, das feinen Zwecken beifer 


dient, als das Meinige. Es ift mit vielen Dingen der 
Art wie mit dem, was ich von den angeführten Stellen 


ſagte, der Leſer muß. gute Natur, Sinn, unbefangnen | 


Veeſtand, mas bey den gewöhnlichen: Gelehrten eben - 
nicht ganz gemeine Gaben fcheinen, mitbringen; dann | 
muß ber Schriftſteller durch Stellung der Thatſachen 
den Gebrauch der Gaben und das weitere Nachforſchen 
des Angedeuteten erleichtern. Was diefer. oder. jener . 


. einmal darüber gefagt Bat, was. er Darüber. denkt oder" | 


— 
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gedacht hat; iſ mir hochſt gleichgüluig, io ebrwürbig. mir 


— 


eine Auctorität über die Thatſachen iſt. Miſchmaſch von 


Politik, Strategie, Statiſtik, Vergleichungen des Un⸗ 


gleichſten, declamatoriſche Schilderungen, wo ein falfches 
Wort unter taufend wahren : ‚und richtigen das Ganze 


fehief ftellt, geben feenlich bey dem Hufen das Anfehn 
des Genie’s, der Gelehrſamkeit, Vielfeitigkeit; ‚aber mag 


fie auch als Gefchichte preifen, wer da will, ich erfenne Ä 


fie als Wiſſenſchaft nicht *). .Was aber die breite Rede 
oder rhetoriſchen Prunk angeht, deren Urheber über Alles 


Kunde ertheilen, als wären ſie zugegen geweſen, und bie 
fertige ala die der Beinben, doch aber — und 


©) Nur ine will ich bier, daß ich die Wiff — als 
- ſolche ganz vom Leben trenne; man will beſonders die & e: 
{hi chte hinein ziehen, man fehe einmal, wie unglücklich 
das neulich Mancher verſucht hat. Die Wiſſenſchaft bildet 


vor, aber Das Erben ſoll ſich ſetbt regieren; ein bloßer Ge: .. 
ſchaͤftsmann der Übrigens Krafı hat, und vom Routinier oder 


lebendigen Prozeßgang wohl zu unterfcheiben ift, ſteht feſt, 
ein halb Wiſſender ſchwankt; das Leben' iſt rege Kraft, 
jedes Buch 'iſt todt; die Elemente der Verfaſſi ſung werden 
einzig durch lebendige Ueberlieferung erhalten, wo einer den 


Andern bildet (eorum, qui sibi in Yicenm vitae lampada 


tradunt) und alfo nichts, was einer auf der Siudierſtube 
ausgeheckt hat, und was nicht aus allgemeinen Bedurfniſſen 


entſpringt, dazwiſchen tritt; will man die Elemente der 
Verfaſſungen aus dem Schutt der Zeit aufwuͤhlen, fo gleiche 


‚man den Chemifern, die durch Neagentien und Feuer erft 
Stoffe ſchaffen, und dann die Welt und ihre Dinge daraus, 

e als aus. Elementen entftehen laſſen, chne-zuzufehen, was in 
_ dem Schornftein ober in der Luft des Laboraroriums hängen 


geblieben,‘ Der’ rechtliche, praßtifch der Formen und ihrer. 
Vorzüge und a ER an ber tüchtige Arbeiter, 


Ps 


ı 5 v . ” 
b ; 


- 


x F Berride 0 
| n Pfaefchenden Menge ur Freude: und zur r eignen hoben 
Ehre, weil Alles Hat, wie Waſſer firömte) reichlich vers 


das ift ber rechte, bie andern gehören zu denen, von 


E wehcen Dante ſagt: =. = 

I che non firfon ribelli. - . " 

ee No pur fedeli a Dio ; : i& per ae fr \ 
— J Cavciali,. as ie Per non osser" men belli 


| ‚Ne: lo ‚profondp inferno li rioeves _ 
Zu u u Che leuga gloria i rel 'avrebber delli. 
u Die Wiſſenſchaft giebt Seeligkeit in fig, fie müßt 
durch muͤndliche Lehre; ſie geht in Buůchern durchwaſſett uns · 
ter, wenn man ſich auf Buͤcher richt anf feine Seele verlaͤßt. 
| » . Dies ift bey. dee Grſchichte und Phitefophie der Fall: (mit 
eo, rein praktiſcher Wiffenfhaft und blos Formalen iſt es. 
ur» anders) und ich glaube meine "Gedanken. am — an⸗ 
Pe 2 zudeuten; wenn ich eine Bemerkung Über die Stelle. J Jaco⸗ 
.bics in der Einleitung. in feine. ſämmtliche philo- 
a ſophiſche Schriften, waer von ber Forderung der Phi⸗ 
“ loſophen redet, die die Dialektik zur Waͤchterin der Weisheit 
0,0 machen wellenz. and. durch) fie (fo ſehe ich wenigſtens die Sache 
| 5» an) den Schein. vom Erſcheinenden trennen, herſetze: „Es 
erheben id — — —. ſagt er — — alle diejenigen, die añ 
einmal für allemal nicht wiſſen wollen, von einem gewißfe 
. fen. Geifte, der unmittelbar in alle Wahrheit leite, 
3, : .fondern von einem gewiffen Bucftaben, ohne welchen 
> 2. der Geift überall nichts nüge ſey, und.;der in feiner Voll⸗ 
2: Eommenbeit den Geift fogar entbehrlich ‚made, der ‚den 
eigentlid allein gewiffen Geſiſt erzeuge und dann 
Bu auch eingebe. : Diefen Buchftaben nennen fie Wilfen: _ 
s ſchaft.“ Ich glaube. alſo, daß dies Zacobi nur in der 
| Hitze entfahren, denu bey der Philoſophie, zu der fo. wenige 
gebohren, in bie jeder ſich miſcht, und das Leben verwirrt, 
| . muß doch wohl allein durch den Dornzaun der Dialektik das 
er odi profanum: vulgus ° et areso geltend. gemacht werden ; 
2 wäre daß aber auch nicht, fo iſt es doch mit der Geſchichte 
N EP Zee 
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fünben ‚ fo mag fi fie für die Leute, die ofne f ich et zu 
beſſern die Staaten verbeſſern, und Reiche regieren 


wollen, ohne nur einem Dorfe vorſtehen zu können, die 
nur Verfaſſungen und Geſetze träumen, -oder. für die, 
welche entweder im chaotiſchen Dunkel der Urwelt, oder 
in eiteln Träumen den leuchtenden Stern der Weisheit, 
in Wäldern und Sümpfen roher Barbaren die wahren 
menfchlichen Verfaſſungen und Gefege ſuchen, endlich 


vielleicht, für den tollen Haufen, der ſo gern ohne viele 


Mühe und Zeit: zu verlieren das mitnimmt, was ſich 


gleich wieder ausframen und ‚anbringen. läßt, paſſend. 


feyn, Wahrheit, Weisheit, Bedachtſamkeit, Fleiß wird 


dadurch nicht gefördert. Sch weiß recht wohl, daß ſelbſt 


geleprte und würdige Männer, um Der fogenannten - 


" großen Welt zu gefallen, oder weil fie den lauten Befall 


der Menge, dem ftillen, Lobe weniger. Verftändigen vorzo⸗ 
gen und vorziehen‘, ‚oder weil‘ fis die alberne Eirelfe@ 
batten, eine Schufe, ‚wie. man das nennt, fliften zu 


wollen, denn, daß Einige, wie es vexlauten will, ſchmuz⸗ 


zigen, Gewinn ſuchen ſollten, kanu ich nicht glauben, 


dergleichen von fich hören ließen. und noch: hören laſſen, “> 
das iree mich‘ aber nicht, da ich weiß, daß ja auch 


das Hohle und die Sophiftenweisheit fogar, feit einmal. 
ae j FE: Shrafpmachus‘ und. — RE: 
noch anders. In der Philelerhi⸗ nämlich ik das Wien den 

. Sheins doch Etwas, in „ber, Geſchichte gar Nichts, 
denn fie ift nur die Erkenntniß des Verhaͤltniſſ es wirklichen 


Handelns zum nothwendigen und wahrſcheiniichen ; wenn . 


man da.nidht alle Elemente“ zum. Selbſturtheilen zuſanmen 
und in feſter Ordnimg gereiht und geſichtet faßt und‘ 'Bält, 
— meldet smile — man ——— N 
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würdigen Andenkens, gezeigt. haben wie einträglich 
und ehrenvoll der Phraſenhandel ſey, nicht N, 


.  fönnen. 


Uebrigens fieht man aus dem Sefagten hinreichend, 
daß ich es Niemanden verarge,' wenn er nicht meiner 
Meynung iſt; nur ſoll er mich nicht belehten wollen. 
Ich weiß ferner, daß das vorliegende Buch, geſchweige, 
Daß, es für alle Zweite paßte, durchaus nur einem, 
und das auch nicht dem gewöhnlichſten, entfpriht, weiß 
auch, daß es nicht ohne Mühe zu dem gelangen läßt, 

was noch daraus kann geſchöpft werden; aber das ift ja 
Fein Mangel, da wir gute und gründliche Bücher für 
andere Zwecke haben; ih empfehle Rühs Handbuch 
ber Geſchichte des Mittelalters, Berl. 1816, 8. 
auch wegen der vollſtändigen Litteratur. | 

Eine Inhaltsanzeige der Abtheilungen werde ich 
dem zweyten Theil dieſes zweyten Bandes beyfügen; 


eine ausführliche auch auf die Noten ſich beziehende Ans 


gabe habe ich darum mweggelajfen, weil des Hrn. Eilers 
Haupteharfachen ber Gefchichte. Frankfurt, Barrentrapp 
1817. 8. eine fo. günftige Aufnahme gefunden haben, 
daß der zweyte Theil, der fich Auf diefen Band bezieht, . 
noch in diefem Jahr erfcheinen wird, wo dann der Her 
Eiters mir verfprochen hat, in Beziehung auf das aus 

‚ den Noten von ihm Eingerückte die Seitenzahlen diofeg 
Bandes zu bemerken, fo daß das ‘Buch dann die Webers 
ſicht beyder Theile und die Stelle und Verhältniß der 

Noten zum Tert andeuten wird, Ad wird der Herr! 
Eilers die genealogifchen Tabellen und Regentenver⸗ 
zeichniſſe, die hier fehlen, beyfügen, und kurz von Zeit 
rechnung des Mittelalters, Ars. die Urkunden zn batiren, 
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Güter zu verleißen, von, Ran, Notarien und u. 
handen. — £ 

Da ich die Revifion reise beſorge habe, und im 
Drucke, ohne hernach wieder nachzuſehen, noch corri⸗ 
girte, fo iſt hie und da ein Druckfehler ſtehen geblieben; 
bedeutende finde ich beym flüchtigen Leſen eben nicht, 


doch ſind mir in den Bogen, die ich zufällig durchgeſehen 


habe, einige im Text aufgefallen, die einen Irrthum 


veranlaſſen könnten; ich bitte fie vor dem Leſen zu ver⸗ 
beſſern. Seite 150. 3.12%. o. müſſen, wie ſchon der 


Zuſammenhang zeigt, die Worter von Clotar II., die, 


ich weiß nicht wie, da herein kommen, geſtrichen werden. 


Seite 210. Z. 1 v. o. iſt einmal was. zuviel.’ S, 216. 
3.3 v. o. müſſen die Striche in Mahamad getilge werden. 


6 022. 3,13 0.0. fehlt zu Abu noch) Taleb. ©. 263. 
3. 12. muß der Satz: das Eine, bis Kart, in Pa: 


rentbefe ſtehen. ©. 309. 3. 14 v. u. l. nequivi ſtatt 


nequiri. Seite 514. 3. 22 v. u. ſtatt 1631 1.681, 


©. 355. 3.4 9. u. und noch an einer andern Stelle ſtatt 
Vaisselle I, Baiffette, - © 340. 3.9 v. 0. flatt unwür⸗ 
digen I, unmündigen, ©. 370. 3.8 0.0, fehlt ein Sag, 
denman leicht hinzudenken wirb. S. 4202. Z. 5 v. u. ſtatt 


detsactas et convictus |, detectos et convietos, Zu 


der Note e) auf S. 427 gehört noch folgender Zufaß: 


Ausgabe. Hamb. Bohn 179:. 8. ©. 145. Not, ı2. will 
gegen alle Zeugniffe und gegen Wahrſcheinlichkeit daraus, 
dab Theodulf die Weſtgothen ſeine consanguineos 
nennt, beweiſen, er fen nicht in Italien geboren, ſon⸗ 
dern ein Weſtgothe geweſen. Der Dichter meint, 


glaube ich, er ſtamme von den Oſtgothen, die dort, 
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Hegewiſch in feiner Gefchichte Carls des. Großen, ste 
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wo er her war, ihren Hauptſitz harten, und dürfe dest 
bald fich bey den Leuten, wo er nun fen, wohl einen 
Vetter von Adam der nennen. Geite 428. 3.160u 

Statt moraretus 1. moraretur. _ Seite 47%. 3.7 u. 
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u. hatte äh "ver Flucht des Nepos * dei Fall 76" : 
des Drefied den ‚Königötitel angenommen, “und war. nicht 498 
geſonnen, einen andern Kaiſer als Zenou der in Conſtanti⸗ — 
nopel regierte, zu etkennen. Damit war das Römifche 
Reih im Werten. vernichtet, und Italien war Provinz ge⸗ 
worden. Wenn es aber auch unter Odoacer Provinz ſchien, 

und nach Theodorichs Tode es bald wirklich ward, fo blieb 

ed doch Sig der Cultur, Sitz des erſten Biſchoffs der Chri⸗ 
ſtenheit, der bald in Staatdangelegenheiten wichtigen, Ein⸗ 
fluß befam a), blieb im Beſitz einer in der Meinung gegruͤn⸗ 
deten Majeftät des alten Noms, worauf auch im fpäteren - 
Mittelalter die Römer ſtolz waren, und verdient in. diefer 
Rldficht den erften Pla unter den neuen Staaten. - Die 

alte Würde Roms und den Werth der Euftur-achtete Ddoacer; 

denn er gab den Römern die vornehmſten Stellen an ſeinem 
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a) Schon Ennodius und Caffioder, geben ibm faft beftändig den 
Namen, Papa, und zwar ausieichnend. | 


Sälepers %. ©. Id. Bd. — 1 
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‚.46- Hofe, und ed fllhteten ſich die Edelften und Bepten zu ibm b)y 
‚495 weil fie wohl einfahen, daß weder Ecdiciud in der Provene, 
noch Syagrius in Soiffons den Schatten Roͤmiſcher Hert⸗ 
ſchaft, den fie zu behaupten fuchten, erhalten fonnten. Er 
durfte bey der Veroͤdung Staliend den großen Büterbefigern 
(denn nur dieſe litten, da die Beinen Zreybauern faſt ganz 
—verſchwunden waren) nicht ſehr laftig werden, um Den drit⸗ 
ten Theil des Landes, ſeinen Untergebenen austheilen zu 
koͤnnen; fein Koͤnigstitel mar wenigef auffallend, da er gleich 

den Burgundiſchen Koͤnigen Berdienfte und Titel des Roͤ⸗ 
werde) mit denen ded Eroberers zu verbinden Dachte, und 
| deshalb auch den Auguſtulus, der in Lampanien auf dem. 
Lucutlanum lebte, bewog, dad Patriciat für ihn.von Zeno 
zu erhitten d). Zeno gerieth in einige Verlegenheit, weil 
b) Opilius war comes sacrarum largitionum ; vor allen aber ver, 
dient Fiberiug erwähnt zu werden, und über ihn eine Note 
Sirmendd ad Ennod, epist, lib,V. ep, ı. Sirmondi opp.l. 
p. 1471. Nihil, fügt Siemond, it illa aetas Liberü: 

nomine illustrius, Primum enim pro Odoacre adversus T| 

dorieam fÜideliter. static, poytz illo davicto sub Theedarico 
quamadiu ille regnavit summis togae militinegue honoribus 
— perfunctus, malta in Italia et Gallis praeclara jam laude ges- 

. sit, Dann führt er mehreres von ihm am, auch die Stellen, 

wo feiner ‚gedacht wird, ic) feße nur. noch einige Worte zines 

a Briefs von Ennodiuß hinzu lib. IX. ep, XXIII. p. 2580.: De- 
beoo qiidem celsitudini vestrae (dem Liberius) plus quam uni- | 
vorsitas; sed nolo majus aliguid quam universitalis possunf 

ora depromere et epistolaris angustiae lege contentus satis 

modicum de illa meritorum messe praelibabo, Felicissimo 

bominum, boc totis hostilitas virium suarum laborat impen- 

ur . diis, ut per totum orbem tu solus dissipata componas, | 
- e) Mon den Titeln Hat es ſchon Bochat bemerkt, memoires sur 
histoiro ancienne de la Suisse tom, II, mem, VII, p. 278. 
metrez les charges do maitres de la milice, de comte du tr&sor 

et de patrice, ala place du consulat (qu’on accorde aux rois 

‚des Francs), vous sauzez le pouvoir et l’autorite que les rois 

‚de Bourgogne ajoutoient par ces charges de l’ampire, a cegue 

leur naissance en dounoit sur leur nation et sur les Gauloi⸗ 

de leur parıage. Wasb die Beredfamkeit angeht, fe verweife ! 

ih auf das Leben des h. Epiphanias bey Sirmond. | 

% Sonberbar genun trägt dies Malchus, aus dem dies genom⸗ 

en iverden muß, vor, wenn er edit, Paris. pag, 99. fagt 


. 
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ibn von Gallien aus Odoatere Zeinde um Diplome erſuch⸗ 476- 
ten e), und der aus Stalien vertriebene Nepos, der ihm zu 493 
gleicher Zeit mit Odoacer Stud wünfden ließ, 5 er nad). 


\ 


* 


Vertreibung ſeines Nebenbuhlers den Thron in Eonffänti« 


nopel wieder beftiegen hatte, fein Zundögenoffe war. Zens 
gab den Geſandten der Gallier wicht, viel Schör, mwied die - 
Des Senatd an. den Nepos, und- ertheiltg. dem Odoacer in 
feinem Antwortſchreiben einen Titel, über deffen Ertheilung 
er ihm keine ſchriftliche Verſicherung hatte ausfertigen wollen. 
Odoacer fand es ſeinen Abſichten nicht gemäß, bey Nepos, 
der ſich mit Mühe: in einem Winkel Dalmatiens behauptete, 
einen Titel zu’ ſuchen, der ihm wenig nußen konnte, fuchte 
aber die Burgunder £), die Savoyen und das Gebirge inne 
hatten, zu gewinnen, weit fie ihm gegen die rohen Aleman- | 
nen und Rugier helfen :tonnten. Die Rugier bedrohten 
Defterreih, Salzburg, Tyrol und das obere Stalien, wel⸗ 
ches letztere kaum durch Wohlthaten Odoacers ſich von den 
Verheerungen erholte, die es in dem Kriege mit Oreſtes er⸗ 


an hatte. Oeſterreich war ſchwerer zu retten, und der 


_ "Auroustog. ö Tod Oeicrov Bde — — méyxcoe ze Boui)e 
—— wescßeian,, dies heiſtt aber nach feiner Art nur, er 
erfuchte den Senat, 

e) Candidus bey Photius cod. LXXIX. Odöaxgos Iraflas. xar 
aurüs sxodrnas Poing, za) orasıavarrav kur ray duguay 
Talaror dsangespsvsauivau Ts aurdv Kal Ododngon xęòc 
Zivara, Odoaxgn päldor 6 Zuvav antxlım.. ' 


f) Dies erhellt aus der Nebe des heit. Eriphanius, ber wie 


die Burgunder während Theodorichs Angriff eine Menge 
Menſchen aus vigu rien. weggeführt hatten, ats. Geſandter 
Theodorichs nad) Lyon ging, und in feiner Rede Stalien- 
ben König der Burgunder fo anreden läßt (Sirm: opp.I, p.., 
. 2682.) audi Italoram supplicum voces et de te praesämen- 
tum preces serenus admilte, Audi Italiam , vumguam a 
te divisam, et multum de animi tui clementia confideg- 
tem, quae, si una voce uteretur haec diceret. Quoties pro 
me, si reminisceris ferratum.pectus hostibus obtulisti ? guo- 
ties pugnasti consilie, ne bella subreperent ? ne aliquis 
eorum. duceretur in quacungque orbis parte capzivus, Quos 
nune. detines, nutris.i; dolose mihi virtus tus beneßbcium 
—— si quos ab extraneis iutaius sent, custos invasit, 
u Ze 
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vo Squtz, den Ddoacer den dort lebenden Roͤmern, die von 
495 den Einfälen der Rugier und anderer Barbaren beftändig 
litten, gewaͤhrte (487), der Krieg, den er deshalb fuͤhrte, 
und die endliche Wegführung der Roͤmer, die er in folder 


der 
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Entfernung nicht ſchuͤtzen konnte g), veranlaßten eine Ver⸗ 
bindung der Rugier mit dem Oſtgothenkoͤnig Theodorich, die 
dem Schuͤtzer ſelbſt verderblid) wurde. : Die Oſtgothen unter 
Theodorich hatten Damals ihre Sitze in Möflen h), mach: Urt 
‚Barbaren immer ‘bereit: ihre Nachbaren zu bekauben⸗ 
Odoacer i) dehnte:fein Gebiet bis in die Nähe. ded Ihrigen 
aus; der geflichtete König der: Rugier foderte Ihren König 
zum Bunde auf, wenn man * — man es unent⸗ 


„TR . 2 Cor. » 
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Den Zuſtand bes Landes und das lebendige Bild bes Ueber 
gangs eines cultivirten Landes in’ die Haͤnde von Barbaren, 
giebt Eugipius im Qeben des h. Severinus. Vita s. Severini 
(Pez scriptt, rer, Aust, Tom. I, p.go.). Tum audiens idem 


‚Otachar (fonft in ‚dem Büchlein entiveber Odovacar oder Odo- 


bagar) Fridericum (Rugorum regem)' ad propria- zevertisse, 
statim frairem suum misit cum multis exercitibus Aonolfum 
ante quem denuo fugiens Fridericus ad Theodericum regem 


‘qui tunc apud Novas provincige, Moesiae morabatur., pro- 


fectus est. Aonolfus vero pra&cepto fratris admonitus uni- 
. ‚versos ad Italiam iussit migrare Romanos. Tunc omnes in- 


colae ramquam de domo seryirutis ‚Aegyptiae ita de cottidiana 
barbarie Erequentissimae depraedationis educti 8, Severini 
oracula cognoverunt, 


* 


Thesdorich nennt oder läßt durd Caſſiodor die Propini nen⸗ 


‚nen, wo er vorher gewohnt Cassiod, var. lib. III. ep.äa. pag. 


99. edit, Genev. 1663. 4, Colosseo, Pröinde prosperis ini. 
tiatus auspiciis ad Sirmiensem Pannoriam, 'quondum 


.sedem Gothorum, profiäciscere, illustris einguli dignitate 


praecinctns commissamque tibi provingiam armis protege, 
jure compone, ut antiquos defensores fecipere Jaeta possit, 
quae se nostris parentibus feliciter paruisse cognoselt. 


Nepos war erfhlagen worden und Odsacer hatte ſich zum 


" Rächer feines Todes aufgeworfen und zugleich feine Befiguns 
gen eingenommen. Seines Einfluffes auf kirchliche Angeles 
.. genheiten erwähnt Baron, Ann, eccl. ad ann. 483. mit großem 
‚ Unwillen, ungeachtet ausdrücklich geſagt wird, er hätte fi in 


Wahlen mifchen müffen, weil die — fo viel. Be in 


—— Angelegenheiten — 


\ 


h \ u 
x .. 


Äbeonrier 8° 


ſchieden laſſen, ob. Rauoͤſucht oder der Orientaliſche Kaiſer, 476 - 


oder der geflichtete Rugierkoͤnig die Haupsveranlaffung von 495 


5 


Theodorichq Zuge nach Italien geweſen ſey. Daß der Ru⸗ 
gier indeſſen in Theodopichs Heere ſehr viele waren, Daß ſie 
hauptſaͤchlich die Verheeruggen anrichteten, uͤber die man 
in der Lombardey klagte/ baͤßt ſich nicht bezweifeln k). Gluͤck- 
licher war uͤbrigens Italien lange nicht geweſen, ald von 
der Zeit an, wo Odoacer auftrat, bis auf Theodorichs An⸗ 
griff. DObdoacer harte durch Traktate mit den Vandalen, 
denen. er. Dafür eine jährliche Abgabe entrichtete, den Beſitz 
von Sicilien ſich erhalten, führte, obgleich er Arianer war, 
durch feinen Präfehten eine weife Oberaufficht fiber die Kirche, 
und fuchte durch Toleranz die verhdeten Städte, befonderd -' 


Rom, zu frifher Blüthe zu erheben 1), Er zeigte hernach 


an der Spitze feiner Truppen, daß er eben fo tapfer in der 
Bertheidigung feined Reichs ſey, ald er weife in der Brün« 
dung defielben gemwefen war. Theodorich, den auf feinen 


1) Sie erhielten in Skalien ihren Standort in Pavia, wo ber 
b. Epiphanius eben fo viel von ihnen litt als vorher der h. 
Geverinus in Oeſterreich. Sirmond opp. J. vit. Epipli. p.1674. 
. Post hinc degressis Gothis civitas Ticinensis Rugis est tfadita, 
hominibus omni feritate immanibus; quos atrox et acerba 
"vis animorum ad quotidiana scelera 'sollicitahat, diem puta- 
baut perisss qui illos sine. facinoro casu. aliquo interveniente 
fugisset. Quos tamon beatissimus antistes:serımonum suorum 
melle delenibat, ur:effera corda auetoritati submitterent sa- 
cerdotis, et smare,‚diäcerent, quorum pectora odiis semper 
fuisse dedicata cggnevimus. — 
1):-Die Juden benntzten dies beſonders, nicht blos in andern - 
Städten, wovon ich:leicht Weweife beybringen könnte, ſon⸗ 
dern fogar in Rom, nahmen fie unter Theodorih ein Haus, 
das ber Römifhen Kirche gehörte, in-Anfprud, weil es zu 
- Ddoacers Zeiten eine Spnagoge gemwefen wäre, Cassiod, var. 
lib; 121. ep. XLV. p.3ı2- 115. Quam per louga annorum 
eurzicula aclesiam Romanam ‚quieto jure suggerunt possa 
disse et in usg alienos Wanstulisse securitäte dominii, Nunc 
aptem, existere Samaricag superstitionis populum, improba- . 
' [ronte,duratum ,; gui gynagogam ibidem fuisse, Iniquis co» -. 
zatibus mentiatar, onm ad has usus habitacula longe alitex 
formata doceantur, quam BRoteſt esse memorals constructie, 


— 


— 
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406- Marſche, wenn man es glauben will, Zenos beßte Wuͤnſche 
49 begleiteten m), ward unter: Wegs von Bepiden und andern 
Volkern, die damals zwifhen'Möften. und Italien herum⸗ 


zogen, angefallen n), und hattp taum den Iſonzo erreicht, 


ald er die Thaͤtigkeit feines Segters erfuhr. Als er naͤmlich 
(April 489) feine Horden eine Zeittang glaubte ausruhen 
laſſen zu koͤnnen, überfielen ihn unerwartet Odvacer und 


fein General Tufa; doc entfäjied.fiäy der Kampf für die 


Gothen. - Nach. diefer Schlacht am Iſonzo faßte Odoater 


nädigen Treffen, dad er hier. lieferte, ward nad) dem Zeug⸗ 
niffe von Theodorichs Lobredner nur durch die perfoͤnliche 
Tapferkeit des letzteren der Sieg von den Oſtgothen erfoch⸗ 


ten 0). Odoacer wich, warf aber in jeden einigermaßen 


haltdaren Play Truppen, und nöthigte Dadurd) Theodorich, 


ſchon hinter der Etſch wieder feſten Fuß, und in dem hart⸗ | 


ſich in der Richtung von Mapland außzudehnen. Tufa, der | 
Anfangs von Ddoarer abgefallen war, bereute bald "feine 


E Untreue, und. ging nieder Über. Dieß befchränfte die Dfte 


=) So fagen die Hofſchriftſteller Jornandes und Caſſioder. Es 2 


Hingt gar prächtig bey Jornandes, de reb. Getic. cap. LVII. 


Muratoril, p. 2ıg. b. Quo audiso (nämlic) die Witte‘ Theo⸗ 
dorichs um Italien) quamvis adgre ferret discessum ejus im- 
perator, nolens tamen eum contristare , annuit, quas posce- 


bat, magnisque ditatum munerilius dimisit a se, senatum ei 


populumgue commendans Romanum. 


n) Ennod, panegyr.' Theod. regi- dictus. Sirm, opp.I. p. 1608, | 


Nachdem er von dem Siege Über dit Gepiden am Fluß Ulca 


gefprochen : iranseo Sarınaras cum. statiane ——— et plo- 
bem numeratam, sileo de ır ie; 


0) Panegyricus Lc. p. 16030 en matrem ( Die Theo⸗ 


dorich) et venerabilem sororem, quae ad te diligentiae caussa 


convenerant dum inter spem et merum foeminer söllicitudo 


penderet dum de eventu attonitab vultus tui sidere pascerentur ! 


talihus alloquiis oonfirmasti. ' Die Rede Theodorich$ ift, wie 


1 


man leicht dent, mehr dem Rhetor, als dem Helden ange⸗ 


meſſen. Dann: his dictis excgpit te sonipes lituorum desi- 


deriis inguietus. Sed dum indnlsisti affaribus inimica legior , 


nes tuae premebantur instantia, Dedisti inertibus "Aduciam, 
dum moraris cet, a Er 


- 


gothen (490). auf die Gegend von. Pavie, mo Theodorich 489- Ä 


ee en ug 


ee 


| 
j 
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große Roth litt, und Die Gegend. zu Grunde gerichtet und 495 


verödet ward, während man Odoacer gegen Ravenna bin 


drängte py. In dieſer Zeit wuͤtheten nicht blos die neuan⸗ 


gekommenen Barbaren im unglücklichen Ligurien, ſondern 
auch die Burgunder, die ſich von Theodorich betrogen glaub⸗ 


- ten, fuͤhrten Menſchen und Vieh weg: Odoacer wuͤnſchte 
Entſcheidung, und ging uͤber die Adda; aber Theodorich rief 


(490) fremde Huͤlfe g), und ſchlug ihn; dennoch behauptete. 
jener Ravenna und Ceſena. Bären nicht die Roͤmer dem 
Ddoacer gewogen gervefen r), wie fie es maren, er hätte 
ſich nicht drey Jahr halten, nicht furchtbare Ausfaͤlle thun 


und die beſten Freunde Theodorichs von ihm entfernen koͤn⸗ ee 


nen s). Erſt ald ale Gegenwehr unndg ſchien, lieg er durch 


.p) Vita 6. Epiphanii, Sirmond,T, p, 1674. Sub tali crace tri- 
ennium duxic (Epiphanius namtich, Biſchoff in Pavia) soli 
deo dolotrum suorum secreta manilostens,, a quo ıministrarä ” 

: sibi clandestinum poscebar auxilium, 


4) Die Hauptſache ik nicht in der Miscelg, die das Ihrige 
wörtlich aus dem Ennodius nimmt, fondern aus Caflioder, 
wo Muratori den Schreibfehler Duca ftatt Addua haͤtte rügen 


follen. Der Nebeuumftand beym anonymus Valesii ‚hinter . 
Ammianus Marcellinus, Tunc venerunt "Visigothae iu ad- 


jutorium Theoderici et facta est pugna super Adduam fduvium 
et ceciderunt populi ab utraque parte et occisus est Pieriug‘, 
comes domesticorum III. idus Augustus. et fugit Odoachar 
Ravennam et mox subsecutus est patricius Theodericus veni- 
ens in Pineta et fixit fossatum, obsidens Odoacrem clausum 


por triennium -Ravenns ct factym est ugs ad sex solidos 


modius tritici. 


x) Ein Bepfpiel fehen wir am Liberius, von dem Gaffioderus in 
Theedorichs Namen, Cassiod, Variar. iib. Il. ep. 16. p. 60, 
ſagt: retinetis enim P. O: patritium Liberium et in adver- 
sitate nostra fuisse laudabilem, qui sje Odovacris intogerri- 


\ 


- mis parebat obsequiis, nt nostra fuerit eleczione dignissi- Ä 


mus, contra quos multa fecisse videbatur i inimicus. 


s) Unter dieſen war ſelbſt der ſonſt von Odoacer beleidigte König 
der Rugier, Friedrich, Ennod. in panegyr. Theæeod. reg, elsſcto. 
psg. 1606. Quotiens tibi vicit, qui contra te sumserat vota 
paguandi. Dicat Fridericus qui’postquam fidem laesit, hostes 
tuos intoritu comitatus est, contra illos arma soncutiens qui- 


\ 


—* 


- 


Kralicn. 


495 den Eribiſchof von Nadenna einen Frieden vermitteln (den 
2nten Febr. 495) t) ‚ diffen Bedingungen Theodorich unter 
einem leiche gefundenen" Bormande gleich —— (den Sten 
au) —— — ü). — 


— 


495 - 
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B.. Theodorich und: xbeedat. 
Als der Gepidenkoͤnig Ardarich die Hunnen nad) Attilas 


3285 Tode uͤberwunden und aus Dacien, wo er ſich jetzt mit den 


Seinigen niederließ, getrieben hatte v), warfen auch Die 
a w bisher vom ‚Chan: der: Yunnen abgehangen 


‘ 


bus fuerat — socjatus, — nata est inter sceleratos de 
hoc’quod intelligebant, se unum velle, discordia. Adsit 
divinitas er beneheia sua in aevum producat, qua disponente, 
votivos inter xeos ay.enero litigia. Nam Friedericus post. 


quam tibi de adversariis tuis peregit triumphum de se prae. 


base, Des Agnellus Nachrichten bey Murateri (scriptt, rer. 
Ital. tom. II.) wage ih nicht zu gebrauchen, obgleich Muratori 
in den- Obfervattenen, pag. 70-77. ihn zu halten ſucht. 


1) Procopius den Muratori falſch verftanden , de bell. Goth.“ 


c.1. Ind daAkarıy 177] Paßkvıms isgst 85 Abyovs alas, . 


f 
i 


Evviaow, ep G- Osuötpigo? ve xal Oberes ev Paßevoy uni _ 


ey log ee” bubiq duiry Ekovan. 


u Anonymus Valesii: Cujus exercitus in eadem die jussu Theo- 


.V) Vergleiche dieſe Weltgeſch. Theil 1. p. 718. dann auch Jor-: 
„‚nand, de xab,.Get, cap. L. Murat. I., p.216. Rad. Attilas 


derici omnes ihterfecti sunt, quis ubi potuit reperiri cum 
omni stirpe sun, 


Tode: dividuntur regna cum populis, Guntque ex uno cor- 
pore membra divaren, neo quae unius passioni compateren- 
tur, sed quae exciso eapite invicem insanirent, Quae num. 
quam contra se pares invengrunt, nisi ipsi mutais se vulne- 
ribus sauciantes, de ipsas discerperent fortissimae nationes, 


-Nam admirandum ibi xeor fuisse spectaculum , ubi cernere,_ 


'erat cunctis, pugnantem Gothum, ense furenten‘, ‚Gepidam 
in vulnere suorum cundta tela frangentem , Suevum pedo, 


Hunnum sagitta ‚praesumere, Alanum gravi, Herulum levi 


armatura aciem insttuere, * Post multos ergo gravesque con 


fictus favit Gepidis inopinata victoris, Nam triginta fore 


mıllia tam-Hunnorum,. quam aliarum geatium quae Hupnis 
Serebant auxjlium „; Ardarigi gladius canspiratorumque pere- 
mit, in quo proslio £ filius Autilae natu major, nomine Ellac, 


. - Seeiditur, 7 ©. er 


‚ 


Thenderid. ' $ 


- 
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hatten, dad So ab, drängten: die Hunnen in ihre alten 493 = 
Sitze am ſchwarzen Meere; und beſetzten Dbermöfien und 925 


| einen Theil von Pannonien, Hier fehlte ed an Streitigfeis 
ten mit den. Griechen nicht, Theodorich, der Sohn ihres 
Koͤniges, ward fieben Jahr alt als Unterpfand ihrer Treue 


dem Kaiſer Leo übergeben, und.er blieb in Conſtantinopel 


bis zum achtzehnten Jahre feined Alters w), mo man ihn 
"feinem Vater, der Damals bedeutende Siege erfochten, zu⸗ 
| ruͤckſchickte. Auch nachher war er noch einmal am Hofe des 
Orientaliſchen Kaiſers geweſen, und hatte von Zeno (484) 
das Patriciat erlangt; man muß alſo einiges Mißtrauen in 
die Nachrichten von ſeiner Unerfahrenheit im Schreiben und 
anderen gemeinen Kenntniſſen fegen x), obgleich er ſehr 
wenige Anfmerkfamfeit auf alle nicht praftifche Wiſſenſchaft 
wandte. Daß er aber für alles unmittelbar Anmwendbare | 
Sinn hatte, bemweifet die Wahl der Minifter und. die wahr: 
haft Griechiſche Staatsklugheit in der Anknuͤpfung von außs 
wärtigen Verbindungen. Was die erftere betrifft, fo iſt des 


fiberius ſchon oben gedacht worden; wichtiger noch ift Caſſio- 


dor. Theodorich wollte die Drientalifche Hofordnung beye 
behalten, und da er feine Gothen durch das Odoacers Trups 
pen entriffene Drittel der Ländereyen befriedigen konnte, 
gern’ Die Römer gewinnen. Wer wäre dazu gefchickter- ges 
weſen, ald eben Caffiodor, der edel, beredt, fo weit es die 


' Zeiten juließen y), und gerecht war ? Dieſer letzte Romer, 
w) Ueber feine Erziehung ſpricht Ennodius im Panedpricus, wie 7 


wahr, wage ich nicht zu entſcheiden. 


x) Von Juſtin d. ä. und Theodorich erzaͤhlt man, daß fie e ein 
durchſchnittenes Hl gehabt, nach den Buchſtaben ihres Nas 
. mens, wo fie denn mit einem Pinfel ihren Namen gezeichnet. 

Bon Juſtin laͤßt es fih denken ven Theodorich nicht, obgleich 

ihm der anonymus Valesii bie merkwürdigen Werte in den 

. Mund legt: Romanus miser imitatur Gothum et uiilis Go- 
thus imitatur Romanum, 


y) Wie ſehr bloße Redeübungen das Denken hinderien, ſieht man 


aus unzähligen Stellen Caſſiodors. So z. B. erlaßt er in: 
Zheoderihs Namen ein fehr ſcharfes Reſcript, um von. einem 





Gomes daß Purpurgewand, das er dem Könige: ſchuldis war⸗ 


wi. 


ER 
Y 


\ 
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4957 der unter Odoaeer mit Opilius dieſelbe Stette belleibete, und 
—— ſich, weil er der angeſehenſte und reichſte Guͤterbeſitzer in 
Unteritalien war, Anfangs auf feine Guͤter in Lucanien zu⸗ 
rlickgezogen hatte, gewann Theodorich dadurch, daß er, 
‚wie er oft 2) auch nachher that, die Gothen auß den großen 
Stutereyen, die fein Vater, ald er fih nad) der Geſandt⸗ 
fhaft an den Attila in den Privatftand zuruͤckzog, hatle ano 
legen laſſen a), mit Pferden verfab. Gleich Darauf ward 
er, weiler den verderblihen Marſch der Gothen durch feine 
— Gegenden fuͤrchtete, der Vermittler zwiſchen Gothen und 
Sieilianern b), die Anfangs die Gothiſche Herrſchaft nicht 
anerkennen wollten, und erhielt dafuͤr die Statthalterſchaft 
feiner vaterlaͤndiſchen Gegenden, Bruttien und Lucanien, 
ward aber bald Bel): und beachte ald fotcher. die Finan⸗ 


zu fobern und lehrt in bem Hefeript nicht allein, ie man ben 
Purpur bereite , fondern noch andere Dinge, über die Nature 
über das Sonderdare es Stoffs u. f. w. 


— * Dies hat Sartorius i im zehnten Capitel überſehen: — 
Variar. lib. I. 4. Pat. 10. Senatui urbis Romae Theodoricus 
Lex, Tanta quia etiam patrimonii sui ubertate gloriatus est, 
ut inter reliqua bona equinis grogibus principes vinceret, et 
donando saepius invidiam nominis non haberet, Hinc est 
quod candidatus: noster, ( Theodorich erklärt in diefem Briefe 
dem Senat, daß er dem Caſſiodor das Patriciat ertheile) Go-. 

thorum semper armat exercitus et bono instituto melior, 
quod a. parentibus accepit haereditaria largitate custodit, 


’ 4) Cessiod, Var, lib, I, 1. c. p.g. Cajus (Caſſiodors Waters) 
legatio quid profecerit datur intellikere, quae tantum est gra- 
tanter excepta, quantum et videbatur optata. Mox honore 
ällustratus mox reddituum dona aequus arbiter offerebat. Sed 

illo potius nativa moderstione ditissimus, dignitatem suspi-. 

ciens otiosam in remunerationis locum expetiit amoenissima 
‚Behttioram, ae — 


RB) Cassiod. var. lib.I. ep.3. p. 7. Im ipso quippe (läßt er 
Theodorid) fagen-) imperii nostri devotus exordio, cum ad- 
huc Auctaantibus rebus ptovinciarum corda vagarentur et. 
negligi novum dominum novitas ipsa- pateretur Siculorum 
suspicantum mentes ab obstinatione praecipiti deviasti, cul- 
pam removegs illis, nobis necessitaidm subtrahens ultionis, 


[7 
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n in treffliche· Otdnang c). : Er wußte zwiſchen den alten — 


Gterbefigern, die ein Drittheil verloren, und den neuen 
nthumern eine Uebereinkunft zu fliften d), die beyden 
einerley Vortheile zeigte, fie alfo enge verband e), Nie 
würde Theodorih, wenn er nicht Achtung für Religion, 
Bitte, Hrdnung, Tugend gehabt hätte, einem folhen Manne 
ısertraut haben. Daher war auch Italien glücklicher, als 
irgend ein Land der Zeit £), fo lange das Alter den König 
nicht ängftlicdy und argwͤhniſch gemacht harte. Beine erfien 
Unterhandlungen , als er Italien befet hatte, waren mit 
den Burgundern, melde unter allen Barbaren die mildeften 
waren, und viele Roͤmiſche Einrichtungen unter fidy erhiels 


ten; denn fie find ed. allein, durd) welche dad füdliche Zranke 


reich fo viele Mefte Des Alterthums bewahrt hat. Nacd dem. 


Tode Gundwichs mar bie Herrfchaft des Landes, welches 
die Burgunder beſaßen, an Chilperich gelommen; ohne daß 


— — — 


dia, censum non addendo sed conservando protendens, dum 
jlla, : quae consueverant male Jispergi bene industria provi- 
dente collegit. Sensimus auctas illationes, vos addita tribua 
nescitis. 





d) Cassiod, 1. c, Juvat nos referre, quemadmodum in tettia- 
rum deputationb Gothoram Romanorumque nn 
junxerit et animos, 


0) Cassiod. 1; c, Et factum novum et Iandabile —— gratia 


dominoram de cespitis divisione conjunota est; amiicitiao 
populis per damna crevere, et ox parte agri defensor acqui- 


ditus ost, ut Jubstantise. securitas äntegta servaretur, Neccase. 


enim, ut.inter eos suavis crescat affecıus, qui servant jugi- 
ter, terminos constitutos, Uns * illos et an Sn disci+ 
plina complectitur. 


sarinm publicum ex toto feneum invenisset suo labore reoy- 
peravit, et opulentum fecit: nihil contra religionem estholi- 
cam tentans: exhibens lados Cjrcensium ot amphitheatrum 
ut eıiam a Romanis Trajenus et -Valentinianus appellaretur, 
et a Gothis secundum edietam suum; quem eis constitgit, rex 
forissimus in omnibas judicaretur,  Hic dum illiteratus esset, 
tantae sapieutiao fuit, ut aliqua ‚qute locutug est, im vulge 
_ wsque une m gententia kabsantur,.. 


21 — > 


e). Cassiod. ver. II. ep. 56, p. 61. Vidernr —— compen-. 


f) Der rohe aber treue anonymus Valesienas, —— .e · 


J 
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as & -Stolien: 


os. man aber weiß wie/ berioe er. Herefchaft und. Leben dunch 
625 feinen Bruder Sundobald, der von Glycerius (Theil J. S. 722) 
den Titel eines Patticiers erhalten hatte gyz. An Gundobald 
ſcghickte Theodorich feine erſte Geſandtſchaft (494), und in 
‚Eon hatten zwoy Römer, der heilige Epiphanius und Gun⸗ 
dobalds Miniſter Laconicus, der in der Verwaltung der Fi⸗ 
nanzen und: ber Juſtiz dem Caſſſodor glei, im Styl weni⸗ 
ger ſchwuͤlſtig mar, das Vergnügen, für ihre ungluͤcklichen 
aus Italien weggeführten Landöleute im Namen der frem⸗ 
den Könige zu unterhandeln. Dieſe erſte Unterhandlung 
fuͤhrte, als die Franken ſich fo mächtig erhoben, und Clode⸗ 
wig des ermordeten Chilperichs Tochter von Gundobald ers 
trotzt hatte, andere herbey. Daß Theodorich in Verbindung 
mit Gundobald den von, Clodwig bay Zülpidy defiegten Alle- 
mannen al6 die Franken Elſaß und Schwaben verheerten re 
eine Freyſtatt in Rhätien gab, fo daß ſie feine Päffe bes. 
wachten und in Oberitalien dad Rand bauten. h), ſich aud) 
"fr fie mit nachdruͤcklicher Bitte bey dem Sranfenfönige vers 
mendeit i), iſt ausgemacht; ob er aber nagder dem König 


ed) Müller Schw. Gef. 18.86. Seite 105. u. fofg. ‚bat — 
Gautier, oft eine ſchwache Auctorität, die Gejchichte der 
- Burgunder erzählt, Plancher hist. de’ Bourgogne, I, p. 40, 
der. hier Gründe und Quellen hat, wieder anders, und- der 
gelehrte Bochat mem, sur l'hist. de l’ancienwe Suisse tom. II, 
‘mem, VIII. p. 160. On ne sonnoit que huit princes qui ayent 
rogne sur les Bötrgnignons — — — de ces huit princes il 

n'y en a proprement-que quatre qui ayent été zois de .toute 
Ja nation. Les qualte autres ne l’etoient que d’une partie, 

' Cola estincontestable des trois freres, de Gondebaud , Chil- 
peric, Godegisile, et Godomar, Encore un des historietis de ' 
Bahr gogne a-t-3l conjecture quelle partage'qui se ft du royaume 
entre les quatro Als de Gundioc subordonna les trois caders à 

. Gondebaud leur. sine. Die vier Könige, die Bochat meint, 

. find: Gundwich, Gundebald, Sigismund, Gedomar, - 

bh) Enuod. vit, Epiphan, pag. 1610. Quid quod a te Allemanniae . 

ah genetalitas intra. Jıaliae terminos sine detrimento Romanae 
P0ssessionis inclusa est?. cui evenis habere regem posiquam 

mieruit pexdidisse, Faota est Latiaris. ‚cnstos imperii seınper 

. ‚nostrorum populsijong, prassata, 

DZ Cassiod, Var, lib. Il. ep. — p. 83. . Sufficiat illam regem 


Br 
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Bondobald. in feinem Streit mit: Elodwig und Godegtſil, 603- 
kitem Bruder (500) half ,. ift nicht:gewißy :bod) ift es wahr⸗ ‚929 
ſheinlich, daß er fhr: ihn unterhandelte, weil man von kei⸗ 

nem neuen Verſuch Clodwigs hoͤrt.iTheodorich hatte üͤber⸗ 
haupt. den weiſen Grundſatz, aur auf ſicheren Erfolg und mie. 

in .unbeftimmter: Ferne einen Krieg unternehmen zu lafien, 

da er in Perſon Feinen führen: wodte, fondern von Ravenna 

aus feinen. Generalen Befehle gab. Dieß zeigte ſich beſon⸗ 

ders bey den Kriegen der Franken und: Weſtgathen. Die 
tehteren.k.) , welche nicht allein DaB ſuͤdliche Frankreich, ſon⸗ 

Ko auch Spanien bis auf Gallicien und- einige benachbarte 
Gegenden wo noch die Sueven wohnten, beſetzt hatten, 
fanden. Damals unter Alarich, dem, Theodorich eine ſeiner 5 
uthrlichen Töchterivermählt hatte. Dieſer junge Koͤnig, 
‚damals noch unter der zeitung 2e0' des verſtaͤndigen 


cum gentis suae luperbi —ED Aufficiat; innumerabilem 
natãonem ſo läßt Theodorich an Clodwig reißen.) partim 
ferro,. partim‘servitio subjugatam; Nam si cum religuis con- 
E ' Bigis ad hac cunctos superasse nom cxederis, ;Im talibus-caussis . 
acoipe frequenter-ex.pertum; ‚Jile:mibi, feliciter bella prove- 
aerunt, quao moderato fine, perasse..- Isenim vinoit assidue 
qui novit omnia tenänexare, "ud mehr dergleichen . Weisheit , 
am Ende aber, was: Clodwig weht beffer aufnähm : -citharoe- 
dum etiam: sna arte doctum pariter jdestisavimuß, e&petitum, 
qui ore ‚manibusque, consona .voce dantandy, gloriam vasırze 
potestatis, „oblustet, Auf.nichts fahe-ibrigens Theodorich 
- genauer, als daß ſeine Bothen naht durh.Anjiedlang.ju Baus , " 
ern oder gar: zu Bürgern würden, darum hielt: er. oft: felbit 
Heerſchau (Casa. var. lib, V. ep. 356:); darum blieb ur, der 

ſonſt ganz daiſerlich bachte, ihnen Kriegscamerad, darum be- 
u fhenkte er fie von, Zeit zu Zeit aufs neue.. Cassiod, Var, lib. 

V. ep.27. p: 183. Consmetudine liberalitatis regiae cammo- ., | 
nemur, ut Gothis nosıtris debeamue solennis dona laxgiri. Et - 
ideo devotie tus millenarios Piceni et Samnii sine aliqua di- . 
latione commoneat, ut eos, qui annis singulis nostrae man. 
suetudinis praemia consequuntur accipiendo donativo ad 
comitatum incunctanter faciat occurrere. .Quatenus qui bene 
de nobis- -meriti fuerint majore munificentia gratulentur. 


H Ihre Könige Ataulph bis 415. Siegrich, wenige Tage. Wal. 
lia bis 419. Theodorich I. bis 451. mn bis 453. 
ar bis 466, bis 484 . 


“ 














— 
* 


[1 


j 


= 


14 Re ' Stelien 


 5oo- Miniftere ſeines Vorgaͤngers, welchen er bewogen hatte; 
625 die Gewohnheitsrechte und dad. Herformmen feiner Gothen 


aufſchreiben zu laſſen I) ,- "Hatte nicht: fange vorher: zum ei 
drauch der Proomzialen ſeines Reichs eine Leberficht "Den 
Roͤmiſchen Rechte veranflaltet m), und befonders den Drud; 


den die Rechtglaͤubigen von Nrianern- litten, :gemildert; 


⁊ 


Theodorichs Staatsklugheit bewog ihn, ſich mit ihm zu ver⸗ 
binden, und ſich feiner anzunehmen, öbgleich.er wußte, daß 
fein Vorgänger Eurich Odoacer unterſtüuͤtzt hatte. Durch 
Unterhandlungen ſuchte Der Oſtgothenkoͤnig Elodiwig won 
einem ‚Kriege gegen die Weſtgothen abzuhatten m), doch 


1) Kuh Plank Se. der chriſtl. Geſellſchaftoderf. II. Seite 355. 
iſt geneigt, Ruͤhs beyzutreten, daß erſt grarn? 68o die weſt⸗ 
gothiſchen Geſetze geſchrieben, ich halte die Wendung die Sa⸗ 
vigny Gef. des Roͤm. Rechts im Mittelalter zten Theil S. 
‚65. nimmt, für die einzig wahre... . 1 200 
m) Da auch Mafeov 2r Th. B. XI. 6: 18. '&: 25. in Ruͤckſicht 
dieſes codieis: Alariciani irrt, ſo hatte ich eine Anmeitung 
darüber, daß nit Anianus,. ber nur Meferendarius war, d.h, 
das Ehnigliche Siegel Hatte und für den König unterfchrieb, 
fondern nit einmal der comes Goarious das Ganze ſammelte; 
- dann über die Art der Sammlung, lafle aber nad) Savigny 
Zheil II. ©. 36-80: die Ilias post Homerum aus. Nur eine 
‚Stelle iiber den Einfluß der Geiſtlichkeit. In der vorgefegten 
auctoritas (d.h. Befehl an einen beftimmren Mann) heiße 
es: ut omais legzum Romanarum et.antiqui juris obscuritag 
adhibitis daberdotibas et nobilibus viris in lucom 
-  intelligentiae melioris resplendeat. et nihil habeatur ambiguum 
: unde se diuturna aut diversa jurgantiam impugnet objectio. 
Quibus omnibus enucleatis et in unum librum pruderitium, 
electione collectis, haec quae oxcerpta sunt vel olariori inter» 
: pretatione composita venerabilinm episcoporum vel 
- electorum provincialium nostrorum roboravit assensus. 


n) O5 Theodorich die Zufammenkunft, weldhe Clodwig und Ala- 


rih (498) bey Amboife hatten, veranlaßte, iſt ungemwiß. 
Gregorius von Zours erzähle freylich, als hätte fi dad, was 
er erzählt, nach dem Kriege mit Gundobald ereignet ; aber er 
Binder fi an chronologiſche Ordnung oft nicht, und die Wahrs 
ſcheinlichkeit ift dafür, daß es vorber rar. Greg. Turon. lib, 
V. cap. 55. (Duchesno script, rer. Franc, I. p.289.) Con- 
junctigue in insula Ligeris, quae erst juxta vicum Ambaci- 


m, N 


= 


warnte er auch ſeinen Sqhwiegerſohn / jenen nicht unvor⸗ 500- 
fihtig zu reizen. Alarich war zu jung und tapfer, Clodwig s626 
zu eroberungsſuͤchtig, als daß ein folder gute Rath haͤtte 
fruchten koͤnnen. Sm Treffen. bey’ Vivonne (607) fiel Alarich⸗ 

| und die Franken. hätten das Land bis an die Pyrenaͤen und 

bis an die Rhone befegt, wenn ed nicht. Theodorich durch Die 
drobende Stellung, die fein bis Arles vorgerlicdtes Heer ans 
nahm, gehindert.hätte. Die Franken wollten ſich in weites 
Entfernung von dem Hauptfiß ihrer Macht in Feinen neuen 
Krieg einlaffeny und fo rettete Theodorich faſt ohne Blut⸗ 
vergießen einen Theil bes Weftgothifchen Reichs o). Da er 
auch Den Geſalich / melden die Weftgotgen Anfangs als König 
angenommen-hatten, vertrieben, herrſchte er theils in feinens 
Namen, theild im Namen feines Enkels Amalarich, der in. 
Rarbonne wohnte, im Süden von Frankteich von.den Alpen 
bis zu den Pytenaͤen p), und auch in Spanien ward fein 


J Theeodorich. DEV Be 


ehsem territorii :arbis Taronicae, simyjl locuti, comedantes 

parãter ac bibentes promissa.sibi amicitia pacifici discessere, 

©) Cassiod, Var, lib. II, ep, 16. findet fid) ber Befehl an Ges. 
mellus, ben er als Statthalter dahin ſchickt. Hinc est, quo 
praesenti tempore in. Gallias 'nobis deo suxiliante subjectas’ 

u Vicarium te praefectorum nostra miltit auctoritas, Dat Fol⸗ J 

gende iſt ſehr wichtig fuͤr Die Art, wie er es erobert: unds por-. 
pende, qualia de ts videamur habere judicis, quando ad illos 
populos mitteris corrigendos, quos nostris laudibus speciali- 
ter credimus acqnisitos, Dergl. den 41. 48. 44. Brief deffel⸗ 
ben Buchs. 


p) Er mußte, weil er feine Gothen nicht aus Italien entfernen 
mochte, Gepiden ſenden, die bey ihren Durchmaͤrſchen weder 
Freund noch Feind ſchonten. Einmal läßt er auf Bitten des 
Bifhoffs den Unterthanen Erfag geben. Gassiod, Var. lib. 

II, ep, 8. Proinde aptam considerantes meritis vestris actio- 
' nem significamus.nos per Montanarium sanctitati vestrao mille - 
quingentos salidos destinasse, quos provincialibus, prout 
quemque praesenti anno exercitu nostro transeunte dispendia “ 
pertulisse cognoveris, habita laesionis aestimatione distribuas, 

Ein anderes Mal läßt er dem gothifhen Statthalter ſchrei⸗ 

ben Cassiod, lib, V. ep, 10. Et ideo devotioni tuae praesenti 

auctoritate delegamus, ut multitudinem Gepidarum quam 

fecimns ad Gallias eustodine cansea properare per  Venetiam 
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. 518 Name. den oͤffentlichen Handlungen vörgefekt. Eben fo 
926 flug, obgleich nicht ſo edel, benahm er ſich bey dem ſchaͤnd⸗ 
Een Einfall, den die raͤuberiſchen Franken (523) ind Land 
der Burgunder thaten, denn er befegie als die Sranfen den 
SBurgunderkoͤnig, Siegmund megführten, Carpentras, Ca⸗ 
MR. Apt, Vaifſon, Orange und andre Oerter, deren 
Biſchoͤffe wir ſchon im: folgenden Jahre auf einer Synode, 
Die er in Arles halten ließ, finden. : Godomar, Siegmunds 
Bruder nahm hernach fein Land zwar wieder und befaß ed 
noch eilf Jahr; aber auch nach Theodorichs Tode konnte er 
den Oſtgothen die ibm entriſſenen Provinzen nicht wieder 
nehmen, obgleich er mit einem der damahligen Fraͤnkiſchen 
Theilfuͤrſten, dem Theodorich von Metz, Darüber. einen: Bund 
geſchloſſen hatte, denn der treue Liberjußz.:damaıd Praͤfekt 
von Gallien, warnte Amalaſuntha, und von zwey gothiſchen 
Heeren ſchreckte dad Eine den König nom Metz, dad Andere 
zwang Sodomar durch eine Niederlage zur Abhänpigfeit, | 
. Died Wenige ift hinreichend, umi- zu zeigen, mie-meit 
Theodoxrich feine Zeitgenoffen’an Einfiht iin wahre Staats⸗ 
Hugheit übertraf; doc) darf man dabeh nicht vergeffeny daß 
eben fein Talent die-Umftände zu benugen, oͤft' feinen Char . 
rabkter zweydeutig erfcheinen läßt, und daß jeder Anfcein, 
°- feiner Augewalt Gruͤnzen geſetzt zu ſehen, iihn zum Tyrann 
machte. Wir ſchweigen von Odoacer, gedenken nur, daß 
er mit feiner Verwandtſchaft eine Art Gewerbe trieb ), und 
| - in 


! se 


Satque Liguriam sed omni moderatione facias transire, ne ali- 
qua-excedendi praeberetur occasio per unam quamque.heb- 
domadam sümtus ei tres Solidos largitas nostra direxit, Sehr 
fein laͤßt Eaffiodor den Gepiden dies im’folgenden Briefe bedeus : 

‚ten, mit ber artigen Wendung, es fey blos darum gefchehen, dar 

mit ſie die Bedürfniffe, wenn fie fie bezahlten, Teichter erhielten. 

= 9) Bey Procopius, der aber, ich geftehe es, oft fehr unzuvers . 
— iiäßig ift, zeigt das ganze zwölfte Capitel des erften Buchs die: 
Politik Iheodorihs gegen die barbarifhen Völker und gegen 

Theudes. Seine Zochter erfter Ehe gab er, da ihr erſter Ge⸗ 

mahl ‚geftorben war, dem Könige der Bandalen, Hunneridr 

die Tochter derfelben, Malberga, dem Fürſten ber Thhringer, 


“ 
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in feinem Namen von’ feinem, Miniſter Referipfe- ergehen LIT 
ließ, und unterzeichnete, die er wohl nie geleſen hatte, da — 
ein Gelehrter nur mit Muͤhe die gekuͤnſtelte Sprache, und 

geſuchte Gelehrſamkeit des Cabinetsminiſters — Pe. = 
Theodorich ſelbſt geſteht ſogar Dem Senat ganz aufrihtig, 
daß er. fi) manche, wichtige Sachen beym Spazierenreiten 
vortragen laſſe, und den Mann, der ſeine Vortraͤge ſo ein⸗ 
zurichten wiſſe, daß man fie fo leicht abthum koͤnne, befons 
derer Belohnungen‘ werih halte s). om ward: ‚übrigen 


Hermanfried, und wie im ‚Zert — iſt ‚ hatte von feinen 
‚natürlichen Töchtern Alarich die Eine, Siegmund von Bur⸗ 

gund die. Andere, Er ſelbſt —— iR ‚Nwegter Eher bie 
fränkifhe Prinzeffin Audifieda. R 


x) Wir haben bies oben ſchon berührt , adunlen zum Bin 
viefe Neicripte bey Eaffiodorus anführen; befander& bie,an! 
Bostius Variar, lib. I, 10. über Mans umd Gewicht, wäh. - / 
45. über Uhren ; aber. may dies feyn ,. weil es ein Gelehrter, 
ift, der damals feines Gleichen nicht’ hatıe, Was wird 
man zu einem Briefe fagen können, in welchem einem gemife 
fen Fauſtus Vorwürfe gemacht we daß, er nicht eber.Gey, 
traide geliefert. VariarıI, 35. p.54.. Et, ideo frumenta ‚pu=. 
blica quae de Calabro atque Apulo litoribüs. per cancellarium :" 
vesirum aestatis tempore consueverant destinari nec autumno 
- venisse modis omnibus prfomövemur, Cum solis aestus austra- 
lia signa discurrens naturse ordine modihcatus tumultuosas 3. 
procellas atris permistione refuscitat, quod ab ipsis quoque ,. 
mensibus datur intelligi quando ex numero imbrium futuro- 
‚rum "competenter nomina susceperunt. (Er meinf September . 
aus septem und imber und fo-fort. Man fieht wie Unrecht 
man ben Mönchen ded Mittelalters thut, ihnen dergleichen 
ſchöne Erfindungen zuzuſchreiben.) Quae voro talis mora, us 
in tantis tranquillitatibus volocia necdum fuerint destinata 
sravigia?_cum stellarum non mergentium lucidum ſidus tendi 
carbasa festinanter i invitet et aeris sereni fides nequeat ptoper-' 
antium vota terrere, Aut forte incumbente Austro remigiis- _ 
que juvantibus meatus navium Echeneis morsus inter undas i 
liguidas alligavit, Aut Indici mares conchae simili potentia 
labiis suis navium dorsa fixerunt cet, cet. 


s), Ich meyne Cyprian. Cassiod. Variar, lib. V. 41. p. 196. ob. 
tinuit ille saepius invectationibus nostris, quod in consisto- 
riis solebat agi antiquis, Si quando enim relevare libuit ani- 
mum reipublicae eura re equina exercilia petebamus, 
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18 ‚Italien 


— Theodotichurft/ als wieder orthodore Kaiſer in RE 
826, herrfchten, als dadurdy. dad Hinderniß der Verbindung.von 
“Römern und Römern (die Sriecheri nannten fidy nie anders) 
aufgehoben war, und zwiſchen Juſtin, ‚dem Mömifchen 

ifhoff Hormisdad und andern Staliänern. ein lebhafter 
Briefmenhfel geführt ward. Bisher hatte‘ Theodorich, obi | 
gleich er Urianer war, ohne Widerfprucd ale Roͤmiſche 
Biſchoͤffe beftätigt., md ald Symmachus, .ded Hormisdad | 
Vorgänger im Amt, einen Gegner in Rom- hatte, ließ 

er ſich von Theodorich einſetzen, derſelbe Hormisdas aber 
führte nicht allein einen verbächtigen. Sriefmechhfel t), „fon | 
dern. er nahm auch durch Eimunterung Antheil an der 
Verfolgung der Arianer im Orient, und Theodorich, an 





Dem man es bisher kaum merkte, daß er Arianer ſey, 
drohte mit ‚Wiedervergeltung, wenn nitht im Orient feis | 
nen Glaubensgenoſſen die” Kirchen wieder gegeben würden. 
Als’ er hernach Urſache hatte, in das Betragen des neuen 
Padſts Johannes, der. die Unterkandlung darüber ‚mit : 
miehrern angefehenen Männern übernommen hatte, Miße 
trauen zu ſetzen / warf er ihn in einen Kerker u). Dies an 


. „ at ipse varietate rerum soliditas se eorporis vigorque recrer 

“ zet, tunc nobis caussas multiplices relator delectabilis inge- 

rebat, eratque ejus infastidiata suggestio sub — animo 
taedioso. 

1) Man febe die Briefe des Hormisdas in 1 den aaa | 

lungen Coleti scta Concilia tom. VI. pag. 557 - 600. ber 

größte Theil ift an und von dem Kaifer. S 


- a) Wir verbinden bier in einer Note das Schidfal des Boztiu 
und Pabſt Sohannes. Der Erfte fagt in feiner Consolatio: 
Quibus auteni deferentibus perculsi sumus ? quorum Basilius . ' 
olim regio ministerio depülsus in delationem nastri nominis | 
alieni aeris necessitate compulsus est, Opilionem vero ac ; 
Gaudentium cum ob injurias atque multiplices fraudes ireiin 
ri eziium tegia vensura decrevisset, cumque illi parere nolen= | 
‚ tes sacrarum sese aedium defensione tuerentur, comper!um- | 
que id regi foret, dixit, ut. nisi intra praescriptam diem Ra- 
venna urbe decederent notas insianiri fronte pellerentur, gung 
huic- ‚severitati posse adstrui vidernr? Atqui eodem die de- 
ferentibus iisdem nominis nostri dolatio suscopta est, Quid 
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ſich vielleicht. noch durch die Art, wie jener ſich in Eonflay« 626- 
tinopel betragen, und wie man ihn dort erhpfangen hatte, 554. 
entſchuldigen; das Betragen gegen Bostius aber laͤßt ſich nur 

aus Argwohn und Bitterkeit erklaͤren. Boetiud, deſſen Vater, 
Kroßvater und Aeltervater in den erſten Wuͤrden des Staats 

aeglaͤnzt hatten, her gelehrteſte Mann ſeiner Zeit, vergaß 

als Senator, indem er von der - Würde ded Senats redete, 

pie ſehr Die Worte, ſeit Arutus ihre Bedeutung, die Römer - 
‚ihre ‚Sitten; die, Zeiten. ihre Farbe geändert, und ward. auf- 
ie unerwieſene Beſchuldigung eined elenden Anklaͤgers feiner , 
Stellen beraubt, in gingen harten Gefaͤngniß lange gequält,” 2 
endlich,getödtee und. fein, Schwiegervater Symmachus hatte 
daſſelhe Shidfal. . Wie gluͤcklich war es fır Italien, daß 
CLaſſſodorus gemandt genug war, fi am Hofe zu erhalten! 
. Dayh zeigte fih, als Theodorich (526). farb; bald, daß nicht 
Nr Minifter, nicht die Derfaffung und Einrichtung, die er von 


zgitur? nostraene artes ira meruerunt? an illos accusatores. 

jusros fecit praemissa amnatio? — — — Nam de com- - 

‚positis falso litteris quibug', libertätem arguor sperasse Roma- 

„am quid attinet diesre? Qypazum kraus sperta patuisset, si 

'nobis ipsorum confessione delatorum quod in omnibus nego- 

5 dis: maximam vim-habet uti licuisser. Nam quae sperari 

in. ı zeligna Jibertak potest? Atque utinam posset-ullat Auch $os 
hannes ſtarb in feinem Kerker, davon iſt die beßte Nachricht 
"wohl in der Miſcella. Murat. tom.I, pag. 105. Joannes vera _ 
pontifex revertehs Constantinopoli dum cum bis, cum qui- 
"bus erat profectus ad Theodoricum Ravennam venisset, Theo» 
doricus malitia commotus, quod eum Justinus catholicae 
pietatis defensor honorifice suscepisset, eum simul cum sociis | 
carceris afflictione peremit. Sod hanc ejus immanissimam 

_ erudelitatem mox animadversio divina secuta est, Nam post 
— facimis nonagesimo nono die subitanea morte defunctus 

. Cujus animam solitarius quidam apud Liparam insulam. 
vie magnae virtutis dspexit inter Joannem papam et ‚Sym- 

- machum patricium deduci et in ollam Vulcani,' quae ei loco 
proxima est, demergi,. Diefe (hone Geſchichte hat mit — 
‚ver andern dergleichen Pabſt Gregor erfunden Dialog. lib. IV, 

’ cap. 30. operum edit: Paris. 1705. fol, Tom. II. pag.4ı 

wo man in den Noten noch manches über. "Theodor? Ver Bar 
dammniß findet, Unſere Sefgigte bleibt billig bey am | 
Leben Bas 2 
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526- 
954. 


den Römern beybehielt, ſondern die innere Kraft feined Cha: 
rafterd fein Reich erhalten habe. : Die-Theilung zwiſchen fei⸗ 
nen deyden Enkeln, dem Sohn der Theudegotha, die mit 


Alarich vermaͤhlt geweſen, und dem Sohn der Ainalaſumtha, 
"dem Italien zufallen ſotite, ward friebtich-beendfät, Theudedw),. 


‚ der Bormund des jungen Amalarich, der die Regierung Mr 


Spanien flr diefen als Stellvertreter Theodorichs und: in 
deffen Namen "geführt hatte, ‚erhielt die- gorhiſchen Schatze, 
‘die Theodorich nach Ravenna hatte: beingen laſſen / zuruck, 
und trat dafür der Amalaſunthäals Bormänderinn ihres 


Sohns Athanarich das Fand oͤſtlich von der Rhone zur Vers - 


einigung mit dem Jtallaͤniſchen Reiche: ‘ab. °  Ungtüdticher- 


weife fühlte ſich Amalaſuntha der erhaltenen Bildung -und 


“ "der- feinern gefenigen Höflichkeit Der ſie umgebenden Rbmgr 


IE) 


alfo diefe zu gewinnen und mit dem Hofevon € onſtantinopel 


Verbindungen zu Inlpfen. Sie wollte dad Unrecht, das 
ihr Vater in feinen letzten Jahren einigen Römern gethan, 
wieder gut machen, gab ihnen viele Stellen, beſchenkte des 


Boztind und Symmachus Anverwandte, und was mehr als 


‚Aue war, ließ ihren Sohn nicht einmal, wie doch den ans 
dern Großen allen durch Theodorich zum Geſetz gematht war, | 
"in den Waffen üben w); fondern ſuchte drey bejahrte in den 


9 Die Franken hatten nur auf den Tod des Theodorich gewar⸗ 


wegen mehr zu dieſen, als zu den Gothen hingezogen ſuchte 


tet, um neue Eroberungen über die Weſtgothen zu machen. 


Amalarich reſidirte noch in Narbonne, er warb (531) wie 
unten vorkommt, exrſchlagen, ba verlegte Theudes den Sig 


. nah Spanien. Theudes ward Amalarichs Nachfolger und 


hatte (dem vorher eigentlich die Herrſchaft. Procop, do bell, 
Gothic, lib. I. pag 345. "ed, Paris, yuvalka ee Israviag Yas 
ker» shorgearo ou yEvaug uiv Öviyorda» ad" sE oixiag 


Töv rıwog snıyapiar sudainodog Alla Te megußeßAqueune us- 


rala xehuara. Kal gras noAlig ara ir» Isnaviav rvolan 


Övoav‘ 69a argarıdras andı Öisxıhloug aysigas Sogupögan . 


Ts wegıßa) Aöusvog Öüvanın T’örIav ner Oeudsgixov donröoc Ta 
Aöya noxev‘ Eoy@ ir TUgaBvdc our apanıs nV. : 


w). Theodor ich hatte nichts Angelegentlicheres, als die Sothen in 


ihrer kriegeriſchen rung und Einrichtung zu bewahren, das 


A, 


— 


Amalafuntha und Thesbat“ 21. 


N 


Roͤmiſchen Wwiſſenſchaften geuͤbte Gothen aus, die ihn zu den 5 
Studien anhalten folten. Gegen das Letzte fetsten ſich die 8 
jüngeren Gothen, in deren roher Geſellſchaft dann der Prinz 
durch fein wildes Leben feine ln ſchwaͤchte, und fruͤh 
ſtarb. (634) 

Amalaſuntha wollte auch nach dem Tode ihres Bohne 
gern die Herrſchaft behalten x); ſie— wählte alfo einen Vers 
wandten, deſſen Bildung fi fie kannte, deffen Einfluß unbedeu⸗ 
tend war, auf deſſen Danfbarfeit fie rechnete, um ihm ihre 
Hand zu geben und den Thron mit ihm zu theilen. . Theodat, - 
der Sohn von Theodoridd Schwefter Amalafrida, der das - 
mals auf ‚feinen Guͤtern in Thufeien Tebte,: hatte aber mik 
den Künften und Wiffenfhaften der Römer ae ihre Kater 
angenommen y); fo daß er, ber fehr bedeutende Süter in 


ber legt auch Procopius dem Gothen, welche der Amalaſuntha 
Vorwürfe machen, die Worte in den Mund lib. I. cap 9. 6 
“ea 6 Oevöggıyos xagas FE Tosauıng xügıog yeyovas, za d 
Bacıleiav ovdauodev aufg Kevanzoücan msgnBaANöusvog 60 
Aaron - -Exav. Cf. Ennodii Panegyr. Sirm, tom, I. p. 1612 - 1 
1613. Nam illud, quo ore celebrandym est, quod Getici in- 
-strumenta robotis, dum provides ne interpellentur otia nostya, 
eustodis; et ‚pubem indomitam sub oculis tuis inter bona 
tranguillitatis facis bella proludere? Adhuc manent in solidi- 
tate virium Wictricia agmina et alia jam creverunt, Duran- 
: tur lacerta missilibus et implent actionem fortium dum jocan- 
tar, Agitur vice spectacali quod sequenti tempore poterit 
\ satjs esse virtuti. Dum amentis puerilibus hastilia lenta tor- 
quentur ;„ dum arcus capitum neces dirigunt, urbis omne po= 
merium simulacro congressionis atteritur. 


x) ‚Jornand, de reb, ‚Geticis cap. LIX, Tum mater, ne pro sexus 
sui fragilitate u Gothis sperneretur, secum deliberans, Theo- 
datom consobrinum suum germanitatis gratia accersitum a 
Thuscia, ubi privata vita degens in laboribus propriis erat 
inregnum collocavit, Cf, Cassiod. Var. lib. uf, ep. 20. ib, | 
IV. ep. 29. 

y) Procop, ‘de bell, Gorh. "18, J. c. 3 P. 313. Iögen rov —— 
non 4x0V, Adyav uEV "Aarivov usrahayar doykäran Moro- 
yırgy, noAluon 68 aueÄhTag maptaraoyv SX@r, Kaxgkv Te 
agoksleıuevog TOÖ ‚Igasrngiou. 86 uiv Tor ‚Hıloyenuariav hai... '. 
marke egrovdgris. Die — der ———— Cass. 

“Var, üb, iV. 3. ib, Kuno. | 


de * ‚ar 2 





En "Stati ien. 


. Thuſcien beſaß nuͤr durch Gewalt und Shimpf von er 


2) Das muß er ſelbſt, weil es zu en war, eingeſtehen, und 


- 
, 


Beeinträchtigung feiner Nachbaren konnte abgehalten wer⸗ 


den 2). Caſſiodor, der immer noch am Hofe war und auch 


unter Theodat ſich erhielt ſcheint waͤhrend der Unterhand⸗ 


lungen mit Theodat auch die mit. Suftinian, der ih Orient, 


herrſchte, bettieben zu haben, und er hoffte bielleicht, Daß 


ſich Theodat mit einem Schein der Herrſchaft begnfigen werde; 


er betrog fidy. Theodat nußte-die Unzufriedenheit der Gothen 
über die auf Befehl der Amalafuntha gefchehene Ermordung 


von drey gothiſchen Großen, welche die Weiberherrſchaft laut 


gemißbidigt hatten, um feine neue Semaplinn erft vom Hofe . 


zu entfernen und dann der Rache der Bermändten jener 
Gothen preißzugeben a). Der Tod der Amalafuncha (534) | 


\. erzählt, oder läßt Caffiodor erzählen, wie ibn Amalafunthe 


von Ungerechtigfeiten gegen Privatleute abgehalten habe. In 


einem Schreiben an ben Senat, Cassiod, Var. lib. X, ep.’ 
‚4. P. 350. beißt ed: Caussas'enim, ut scitis s\ jure commmuni 
"nos fecit dicore cam privatis. O ayimi nobilitas singuleris!. 
"En aequitas mirabilis, quam mundus loquatur! Non dubita- 


vit parentem prius juri publico subdere, quem paullo post 


voluir ipsis quoque legibus anteferre, Exploravit conscien- 
tiam cui’erat traditura censuram,, ut et illa dgmina cognos- 

_ &eretur cunctorum et me probatum "perducere dignaretur ad 

- ‚regnum. Sin dem gleich darauf. folgenden Brief. an feinen, 

Haushofmeiſter geſteht Theodat ganz frey einz daß er bis dar 
bin wiffentlid Unrecht gethban, und verbietzt feinen Leuten 
für die Zukunft alle Gewaltthatigkeit. Uebrigens ift 
über die Regierung der Amalafuntha vortrefflich gehandelt in 
der histoire de }’ siablissement, des progies et de la decadence 
de la, mouarchie des Goths en Itälie 'par J. Naudet. & Paris, 


1811. 8. von ©. 197-226. über Theodörich iſt alles einfeis 


tig, er ift ein abgefeimser Politiker. und Caſſiodot gite für. 


Theodorich. 

a). Sie hatte früher ganz aus Italien flüchten wollen, und gatte 
deshalb mit Juſtinian unterhandelt, der den Palaft in Epi- 
damnus zu ihrer Aufnahme hätte: in Stand jegen laflen ; wie 

es ihr gelang, die unzufriedenen Gothen aus dem Wege zu 
räumen, blieb, fie in Italien. Es iſt der Mühe nicht werth, 
Procopius Nachricht (in der historia arcana) daß fie auf Ans 
ftiften der — ermordet ſey7 zu prüfen: 


N 


Sheedbat 0003 
entfernte Römer und Sothen vollends von einander, und 534, 
ats Suftinien, welder, obgleich er mit Barbaren fein Rei 
vertheidigte, und mit Barbaren feine Eroberungen madıte, 
doch allein den Namen eines Römifchen Kaiferd trug, den . 
Glanz des Roͤmiſchen Namens wieder bob, ſo wuͤnſchten 
ſie, freylich zu ihrem Ungluͤck, wieder zu dieſem Reiche zu 
gehoͤren. Juſtinian hatte auch in jener Zeit wegen einiger 
Ueberlaͤufer, die ſich nach Neapel geflüchtet, mit Amalaſuntha 
unterhandelt, bey der Gelegenheit Italien ausgekundſchaftet, 
und Theodats Feigheit, der ſogar durch ſeine Gemahlinn 
von Juſtinians Gemahlinn „Theodora, Frieden betteln 
ließ b), reizte ihn zu einem Verſuch, Italien wieder zu 
unterwerfen. 


l 
C. Juſtin, Juſtinian, Vandalen. 
Wenn gleich Juſtinus (518) das Orientaliſche Reich nicht: 5184 
auf die beßte Weiſe an ſich brachte, da er das Volk und die 627. 
Soldaten mit Geldern beſtach, die ihm zu andern Gebrauch 
anvertraut waren, und die Leute/ die ſie ihm anvertraut 
hatten, aus der Welt ſchaffen ließ, was ſich aus den Briefen, 
die er an Hormisdas und dieſer an ihn geſchrieben gut er⸗ 
' Jäutern ließe, brachte er doch Dad Heer und die zerruͤtteten 
Finanzen wieder in Ordnung, erwarb ſich die Achtung der 


| 


b) Die Raifer des Orie ts waren ſeit Zeno (ſ. ı Theil S. 722.); 

ber Agı ſtarb, Anaflafius , ber gegen die Barbaren die lange 
Mauer baute, fonft aber ald Keind der Rechtgläubigen mit 
fteten Unruhen zu kämpfen hatte und 518 flarb, dann Zuftin 
und endlich deſſen Neffe Juftinian, der ſchon während ſeines 
Oheims Regierung alle Geſchaͤfte leitete; ein tüchtiger, uner⸗ 
müdeter Arbeiter im Cabinet, der das Anſehn der Kaiſer und 
mit dieſem das Reich ſelbſt wieder zu heben wußte, worin ihn 
die Theodora, was man auch ſonſt Schändliches von ihr ſagen 
mag, redlich unterſtützte. An Theodora ſchreibt der allzeit 
feitige Caſſiodor, Variar. p. 345. im Namen der Gudelina: 
Qui propter exigite vestrae sapientiae Armitatem ef haut pal- 
men cancordiae specialiter vindicate, /Ut sicuti clementissi- 
mi imperatoris fama in praeliis inclyta dicitur, ita in pacis 
atudio opinio vestra cunsiorum admiratione laudotar, 


- 


— 
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24 "Iufinian. . — 


macht wurden. Juſtin war haushalteriſch und ſtreng ſittlich, 
die Leiden feiner Staaten rührten ihn, wie ein Unglüd, dad 
feiner Samilie begegnet d); und er mandte ungeheuere Sum⸗ 
men an, um Corinth, Dyrrhachium, Anazarbus, Antios 
bien, die durch Erdbeben verfhhttet worden, wieder aus 
den Truͤmmern zu erheben. Schon vier Monate vor Juſtins 


Zode war fein Neffe Juſtinian, der fhon vorher in feinem 


Cabinet gearbeitet und Alles gelenkt hatte, eigentlid Regent, 
‚war aber auch ſchon damald Gemahl der Theodora, einer 
ehemaligen Schaufpielerinn,, Die er geheirathet, fobald feine 
| alte. Tante e) geſtorben war. Die Liebe zur Theodora, ihre 
. Einfluß in bie Regierung ift der Hauptuormurf, der Juſti⸗ 


) Meine Geſchichte der bilderſtuͤrmenden Kaifer S. 19. Eine: 


| 518- benachbarten Fürften or und alleihterte feinem. Nachfolger | 
en feine glängenden Unternehmungen durch die nuͤtzlichen, ob⸗ 
gleich weniger geprieſenen, die unter ſeiner Regierung ge⸗ 


Anecdote iſt dabey ‚fonderbar Theoph, Chronogr. KasXos.. 


. g6nP Enosiro nalda Tod Basıkeog ysvesdaı (d.h, Kobad Ders 
langte dies von Juſtin) 6 95 Baoıkeüg rnv oöyxlmrov sig Bou- 
Anv nallsag ov xareöskaro Todro yavksdaı S6Aov xaı mgoßc- 
alay Ponalöv roũro xahoüvrog Ileöx).gv Koraiorogog avögög 

buveroũ zal ayxıvoüg Toüro xaAdg BovAsvcanivon. 


a) Nah Joh. Mälata ed. Venet. pag. 49-50. wären in Ans 
tiodien 250000 Menfhen umgefommen, darum heißt ed da⸗ 
von bey Anastasius hist. ecclesiastica seu chronographia triper- 
tita. Par. 1649. fol; pag. 57. Ast piissimus imperator Justinus 


his cognitis plurimum animo doluit, ita gt ablato a capite= 


suo diademate et purpuga lugeret sacco sedens per dies multos 
adeo ut in die feſto procedens ad ecclesiam non passus sit 
portare coronam vel chlamydem. 


e) Beyde Juſtin und ſeine Gemahlin, die als ſie Kaiſerin wurbe 
ihren barbariſchen Namen mit dem griechiſchen Euphemia vers 
tauſchen mußte, waren roh, unwiſſend, vor Alter kraftlos, 
\ aber rechtlich. Darum - litt. Euphemia nicht, daß Theodora 
Juſtinians rechtmäßige Gemahlin ward. Nach ihren Tode 
mußte Juſtin das berühmte Geſetz geben, das man bey-l’Alle- 
mand’ not, ad hist,. are, Brocop, Pag. 118. ‚ed, Far, findet 


6. 
— ⁊ 


ce. Le 88. L. 2 22. c. de Aug Novell, ög. n, 15. Novell, 117. 


4 
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— 


— auſſer anderen EEE von denen Niemand 597- 


frey ift, nad feinem Regierungsantritt (527) trifft; ‚man 
muß ‚aber Doc geitehen, daß zu wuͤnſchen wäre, daß alle 
Operngoͤttinnen, welche Einfluß in Regierungen hatten oder 
haben, die Feſtigkeit Theoderas hätten und nicht fihlechrer 
| wären. Es ift wahr, ihre Sitten maren nicht Die beten,“ 
wer fennt aber nicht die Gewalt eines gemwiffen Triebed, wenn 
er in dem Clima gewaltig ein Weib ergreift, wer verabſcheut 
nicht mehr den feigen Menſchen, der in einer geheimen 
Geſchichte den Vorhang ihrer innern Gemaͤcher aufzog, als 
das ſchwache Weib, das er ſo nackt hinſtelt? Wie dem aber 
auch feyn mag, Juſtinian knüpften Liebe und Dankbarkeit 
an Theodora, die ihm Beliſar, dem er den ganzen Glanz 
feiner Regierung verdankte, zufuͤhrte, und ihm beym Aufs 


ſtand der ſogenannten Nifa £) das Leben rettete. Belifar. 


hatte ſich ſchon früher im Perferfriege audgezeichnet, feine 


5695. 


\ 


Erhebung und den Einfluß, den er neidiſchen Miniftern, 


die ihm alle Hinderniffe in.den Weg. Noten ,. entgegenfegen 
fonnte „ verdanfte er der Freundfcaft , welche faſt gleiche 
Sitten zwiſchen feiner fehr verfändigen Gemahlinn Antonia 
und der Theodora knuͤpften. Theodora bemog Suftinien,. 
wie er den Plan faßte, den Vandalen Afrifa zu .entreiffen, 
dazu, Belifariuß: zu rufen, und dieſer gab einen Beweiß 
feiner Treue und Sntfchloffenpeit da er waͤhrend er in Con⸗ 
ſtantinopel war, bey dem Aufſtande der Nika zugleich mit 


Nundud den Kaiſer rettete und hernach raͤchte. Das Van⸗ 


f) Der Name war der Larmruf des Volks; Syvatius; Probus, 
Pompejus Neffen des vorigen Kaifers Anaftafius baten großen 
Antheil daran, das Chronic. Paschale ift beſonders aysführs - 
lich darüber. Nach Precopius Eoftete fie über dreißigtauſend 
Merfchen das Leben. Juſtinian wollte fliehen, Theodora 


In 


hielt ihn ab, fie fließt ihre Rede beh Procopius de bello 


Persico lib. 1; c. XIV. P. 75. ed. Par. sı nv Ouv aagesdai 
01 BovÄousvo ösrir, wo Bacıkeü ovöv zöUTo neäyuae, Xernära 
Te nöd esrıv dulv zaı Jahacca piv Exsivn, nAoia tv Taüra' 


Srönd ptv ro pn —XRE suußnostai cov Hdısıa &v rüs 


sormgiaz rd» Javarov,avralldkasdaı,.su& yag Tıs “al mahaios 


apesat Förder 05 — an v Baciheia ocri. 


4 


428 - daliſche von Genſerich in Africa geftiftete Teich, welches 


—u 
f 
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‘ 


356. Suffinian zerftbren worte, ſank ſchon unter feinem erfien 


f 
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Koͤnig durch Luxus, der ſich hier ſchneller ausbreitete, als 


irgendwo ſonſt, weil die Vandalen eine beſonders wilde und 


zuͤgelloſe Natur auch in ihren Zerſtoͤrungen zeigten, weil 
Clima, Lebendart, leicht und ſchlecht erworbene Reichthlimer , 


den Noͤrdiſchen Naturen mehr ſchadeten als den’in Africa 
Gebohrnen, die, (mie wir aus Auguſtins Confeſſionen ſehen,) 


fittlich ganz verdorben waren, oder als Griechen und Ita⸗ 


könern g). Selbſt die eintraͤgliche Seeräuberey; die gleich⸗ 
ſam ein Vorrecht jener Küften ſcheint, ward weniger von 


Bandalen, 'als von eingebohrnen Africanern' getrieben h); 


und nie knuͤpfte ſich zwiſchen Eroberern und Beflegten nur 


ein folhes Band, wie zwifchen Oſtgothen und Staliänern,. 


weil die Arianifhen Vandalen von ihren Geiftlichen zu draus 
famer Verfolgung der rechtglaͤubigen Eandedeingebohrnen 


„getrieben furden i). Bekanntlich if der große Name des 


Regierenden den Reglerten mehrentheils nuͤtzlicher, ais ſeine 
Nacht; ſo war es auch bey den Vandalen, fo lange Gen⸗ 
ſerich lebte, waren Die Grenzen gefihert, obgleich die Zahl 


g) Prosp.’ Aquit. Chronicon pırs secunda (Du Chesne scriptt. 
rer. Franc. tom, I. p.207.) zeigte es ſich fhon früher ald die 


m A ne See 


Dandalen nur in Africa waren. In Ginsericum, heißt ed dort, - 


de successu rerum etiam apud suos superbientem quidam opti- 
mates ipsins conspiraverunt, sed molitione detecta multis ab 
eo suppliciie excruoiati atque extincti sunt, cumque idem etiarh 
ab aliis audendum videretur, tam multis suspicio regis exitio 
fuit, ut hao sui cura plus virinm Be, quam si bello 
_ suporaretur. 


n) Siehe bie — des Sivonins Th-ı. S. 710. — de hell, 
Vand. libel. c.5. p. 190. 


‚ 3) Idat. Chronic, ad ann. 456. ( Ducheme. p- 180.) Gaisericus 


Siciliam depraedatus Panormum diu obsedit: qui damnati a 


oatholicis episcopis, Maximini apud Siculos Arianorum dycis ° 
instinctu, ut eos-quoguo pacto in impietatem cogeret Ärianım, 


nonnullis declinantibus aliquanti, — in catholica. ide 
eonsummavere marlyrium. | 


x 
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der waffenfäßigen Mannſchaft nicht uͤber lnfjigtaufend er 
Mann betrugz unter ſeinem grauſamen Sohne Hunnerich 

(ſeit 477) aber aͤnderte ſich dieß. Seinen Charakter erkennt 

man leicht, wenn man hoͤrt, daß er ohne eine befannte ‘ 
Urſache feine erfre Gemahlinn, eine Weſtgothiſche Prinzeſſinn, 
entſetzlich verſtuͤmmelt ihrem Vater zuruͤckſchickte, und die 
jwepte, Die bey Der Plünderung Roͤms entführte Tochter 
Balentiniand III, ſo hart. behandelte, daß fie von ihm ents 
wich» und ibr Leben in Serufalem beſchloß. Von ihm fielen - 

die Mauren, ab, fonnten nie völig wieder unterworfen 
werden, und bradıten feinen Unterthanen während Dee Re» 1 
gierung ſeines zweyten Nachfolgers eine empfindliche Nieder 

füge bey k). Diefer Aufftand bewog vieleicht Hunnerich zu 
einer Art von Toleranz , die zu verdädjtig mar, ald dap man 
ſich Darauf hätte verlaffen Fönnen. Er erbot fid) den Recht. 
gläubigen, doch nur fuͤr Geld 1), die Erlaubniß Verfanms , 
lungen zu halten und Biſchoͤffe zu wählen, wieder zu erthei⸗ 

len, wenn fie feine Profelpten machten, Niemand in Dans 
dalifcher Kleidung in. ihren Verſammlungen duldeten, und 

wenn Zeno, der in Conſtantinopel regierte, den Arianern 

in ſeinem Reiche ein Gleiches geſtatten und ſeinen Unter: pr 4. 


thanen BERBBUDEN. malte jeder in feiner‘ Sprade ipren Got⸗ 
V. 


y Procop. de ben. Vand. lib. I, eap. VII. pag. 196. Mavgov. 
sion 76m ev TO Augasie Öget. GryUEvO» amogravrar Te and 
Bavöiiav xar avrovöua» Ovrav (Das Gebürg heißt nech 
Auras, im Algieriſchen) 0 suxfrı ind Bavöllox syEvovro ı 
ou —— Bavdi).ov Ev Ope Övaoön Ts xai avanız, Alav- 
zöAsuov eds Mo.vpovsioug Öteveyzeiv, Gtwas weiter unven 
von ZIhrafimunds Megierung — zmi robrou Baaıdedor toę 
körateoe Bavöidoıg m&dog ze madelv eds — 0409 
zgorou OYT@ ovverdydn Yevksdar. ; 


» Vieter Vitensis (in’opere historic. Basil. 2541.) 1ib, I. 9397, 

. Propter quod magis memioratus tyrannus ludebati in ano displi» 
cens, qguia eupiditate insatiabili vehementer inhiäbat er Pro 
vincias Eegui sui variis calumniis et indiotionibus ‚oneraret, 
ut praecipue de illo- diceretur: rex, — reditibus magn car 
lamitas et. 
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m- teödienf su halten m). Die Rechtglaͤubigen, zu erbittert une 
496. nad)zugeben, behaupteten, daß fie ihren Glaubensgenoſſen, 
die wenn fie in Dienften ded Hofes wären vandalifhe 
Kleidung trügen, nicht ihre Kirchen verbieten Fönnten nn). 

ind Zeno hatte gar Feine Luft. fidy Geſetze vorſchreiben zus- 
loſſen. Nach dieſem vergeblichen Verſuch Toleranz einzus 
führen, begann Hunnerid) eine der graufamften Verfolguns 

x gen der Rechtglaͤubigen, von denen man weiß, denn weil 
“damit eine Verfolgung der Verwandten des föniglicyen 
Haufed verbunden war, erſchlitterte fie die Grundfeften Des 
neulich gegründeten Reichs 0). Es haite nad), der Einrichtung 


m) Viet. Vit- lib. II. p. 398. Er habe an Zeno- geſchrieben: Ira, 
a nostrae religionis episcopi, quinapud Constantinopolim sunt, - 
et per alias provincias Orientis ex ejus praecepto liberum ar- 
bitrium habeant in ecclesiis suis quibus volueiint linguis po- 
pulos tractare et legem Christianam colere quem admodum hoc 
vol im dliis ecclösiis, quaein provinciis Africis constitutae sunt, 
‘ liberum arbitrium habeatis in edelerii⸗ vestris missas agero vel 
tractarc. 
n) Viet. Vie. lib. IT. p. 260: Ergeht an den Biber Eugeniuß von 
Carthago dad Reſctipt: deinde quoque mares vel feminas im 
“ habitu barbaxo incedentes in eoclesia donszicere prohiberet. 
Nle respondit; ut decuit: .domus dei omnibus patet, intran- 
tes nullas poterit expellere, maxime quia ingens fuerat nostro- 
rum catholicotum multitudo in habitu illorum incedensiam 
ob hoc, quod domui regiae sexviebant. At ubi ab hominè 
dei tale responsum accepit statuit in portis eodlesiao eollocari 
‚tortores, qui videntes feminam vel masculum, in specie sune 
— gentis ambulantem illico palis minoribus dentatis jactis in 
capite crinibusque in eis collocatis ac vehementius stringentes _ 
simul cum capillis omnom pelliculam capitis aufertent. * 


a) Victor Tunnunensis chronicon (Canis. lect. antigg. Tom.1.) 
p. 324. Hunericus Vandalorum rex persecutionem per totam 
= Afrisam nimis insistens Tubunnis, :Macri, Nippis, alilsque 
= eremi partibus catholicos jam-non solum sacerdotes et cuncti 
ordinis clericos sed et manachos atque laicos quatuor circiter 
"  millia durioribus exiliis relegat et confessores ei martyres facit, 
 " eonlessoribusgue linguas abscidit. 


n 


en Bandaten. 29 
A vanbatiägen geichs nicht der Sohn des Koͤnigs, ſondern 484- . 
dir Weltofte: der Familie den Anſpruch der Nachfolge.’ Yun: 625. 
nerich worte ihn ſeinen Kindern fihern 5 aber weder die 
Unterbrüdung der’ Orthodoxen, noch der koͤniglichen Familie 
gelang · ihm. Nach ſeinem Tode (484) folgte ihm ſeines 
Brudas Sohn‘ Guͤntamund, der den undernünftigen Grau⸗ 
pamleied ſteuerte, und der Beyfpiel Theodorichs folgte, 
der in Italien ſeine Atianer in Schutz nahm, ohne Anders⸗ 
Venfende zu verfolaeͤn p). Nach Guntamunds Tode folgte, 
deſſen Bruder; Ehrafamund, der durch die Vermaͤhlung 

Mit Theodorichs Schweſter fiber ſelhstauſend Gothen in ſeine 
Dienſte bekam, und die Ausbreitung der Rechtglaͤubigen, 

die ihm, wie ſeinem Vorgänger, gefaͤhrlich ſchien, Anfangs 

mit Gewalt q), bald aber beſſer durch ſchlaue Liſt hin⸗ 


derte r) (496). Shm uberließ auch Theodorich das Lith. 
hiſche Vorgebirge⸗ in Sicilien, die erſte Stufe, von der 
die Griechen ſpaͤterhin nach Italien ſchritten. Auch Kaiſer 
Anaſtaffüß trat mit ihm m freundſchaftliche Verbindung, 
da er das Einlaufen in- Jayriſche und — Haͤfen, J 


D Dies ſtreitet mit procop. de dell, Vandal. Lb. I. — VII, p. 
. 497. weigvor Ö8. rolıs Xeisrierorg Inayayhv massaı. Aber 
Victor Tununenfis muß das beffer wiffen , er ſagt. l. c. pag. 
B324. Cui succedit Guntamundus, regnavit mungs ———— 
qui nostros de exilio protinus revocavit. 

g) Victor 'Tunnunensis:(Canis. lect. antigg. 1.) Pag. 336, Thrasa- i 

mundus regnat ar. XXVII. mens. IV. Er’hic insania Arriana ' 
plenus eatholicos insectatyr.. Carholicorum ecclesias ciaudit 
ot in Sardiniaın exilio ex omni — ecclesia CXX. ae | 
pos miußt.. - 
rt) Procöp. de bell. Vandal. lib. I. cap. VII. P- 197. Diesmal nad” A 
der fat. Ueberfegimg: Hic quogue Christianos ad avitam reli- - 
gionem ejurandam ‘impellebat, non eorum qui praecesserant 
more, corperum scilicet laniena, sed mandatis honoribüs ac 
magistratibus e[fusaque largitione sollicitabat, minime se nosse 
simulans in propxopasitö obfirmatos quicungue essent: Si quos 
magnis criminibus vel volumsate vol casn obnoxios tencret his 
delictorum impunitatem, in Eeligionie mutatae präemium pro- 
rontbet. — 


EN 
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595. welches den Vandalen als Seeraͤuhern Bisher. ufterfagt 
554, mar, erlaubte. Nah Thraſamunds Tede (525) mente, 
wie ed ſcheint, feine Gemahlin Umglafriche ihren. Rindern 
einen Antheil an der Regierung. verfchaffen 3)3 fie.eppegte 
wenigſtens den Argwohn Hilderich, Per Thraſamund ig 
Reiche gefolgt mar. Doch ſcheint e$, daß man fie bis auf 
den Tod ihres Bruders nicht beupgußigte, „Alp der, ſchwache 
Hilderich hernach Amalatriede reizte, ließ ſie ihre⸗ Gothen 
und viele Libyer, Die ſie gewonnen hatte, zu den⸗Waffen 
greifen, ward aber geſchlagen Durch die Hinrichtc 
Amalafriedens ward. Hilderich ganz mit den Oſtgothen gut 
zweyt und konnte ſich um ſo leichter ‚mit den Griechen dere 
binden, da er ſchon vorher Duldung eingeführt und. fogar: 
die Spnoden orthodorer- Bifhöffe erlaubt hatte 7), Die 
genaue Verbindung mit Zuftin, die Schwäche Hilderichs, 
"Die Unzufriedenheit ber Niederlagen. von den Mauren, - die 
heimlichen Anſtiftungen Gelimers, eines ‚Urenfeld von Sei. 
ſerich, der naͤchſt Hilderich der Aelteſte des koͤniglichen Hau⸗ 
ſes war, veranlaßten bald nachher einen Aufruhr. Seliwer 


*) Schon Mafcon aten Band Anmerk. ©: 89. hat hinreichend 
gezeigt , daß Amalafriede erft unter Athalarihs Negierang 
von den Bandalen hart behandelt fey, dab fie für ihre Kinder 
eiwas ſuchte, liegt in den Worten Victors fugiens ad bar. 
baros verbunden mit dem, daß ſie gefangen wurde: congres. 

sione facts. In dem Briefe Athafarihs. an, Hilderich wird 
- ae über Amalafriedend Ermordung geklagt, ohne Andeutung 
| ber Veranlaſſung. — 


e) Sn den Concilienſammlungen findet .man im erſten Jahre Hil⸗ 
derichs zwey Synoden, bey der Carthagenienſiſchen Coletus 

tom. V. p.771. findet man auch die hieher gehörige Stelle des 

⸗ Ferrandus in vit. Tulgentii : mors, Thrasamundi regis et 
mirabilıs bonitas Hilderici regnare incipientis ecclesiae catho- 
licae pet Africam constitutae libertatem restituens Carthagi⸗ 
niensium plebi proprium donavit: eunctisque in locis präi- 
nationes pontifcnm fieri clementissima auctoritate mandavit, 
Shen diefe Stelle zeigt hinreichend, wie unrichtig viele Schrift⸗ 
ſteller, fo wie auch die Ueberſchrift des Conciliums Huderid 
earholicum nennen. Vielleicht nahm man zen darauf, 
* — er. Schn der u war. | 


. q ” 
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ließ den Hilderich und Hoamer, den die Griechen den Van⸗ 
daliſchen Achil nannken,'verhaften, und bemaͤchtigte ſich der 


533, 


Regierung u). Juſtinian fing uͤber dieſe Ufurpation einen - 


heftigen Briefwechſel mit dem Könige der Vandalen an v); 
ihnen eine Verbindung zu unterhaften w); und er glaubte, 


Zuneigung: der rechtgläubigen Africaner.und auf die Schwäche 
der oft von den Mauren gefcylagenen Vandalen felbft, die 
Bezwingung derfelben nicht unable x) Der Plan, 


u) Stammtafel nah Mafcon. . _ 
j \ Godzgiſil. faͤllt in Bi ein 


Bunderd, berefhe in in. 2 als feit 429.; in. z 
Span. 428. .. — Africa. 


2) Hunerid. — Senfe. Theodorich, 


Hhitderids Ein Uns 5556 Öunta. .4) Thras Galerie. 
erm. ‚933. geaankket: mund, T 496. famund, 
> 7525. 


Hoamer. Eoages — 6) Gitimer. Tzago. Ammlatag. 
”) Zonaras giebt: noch einen beſondern Grund” davon an, lih. 
XIV, Pag. 65. "Ovrog u 6 Ihöcguxos urn verove 177] loyg- 
timavd Erı idinreVorti. 

w) Nah Joh, Malila_ der lib, XVII, p. 68: ed. Vener. noch eine 
andere Geſchichte von einem Kriege gegen die Africaner hat. 

x) Wäre dem Libell bes Procopius, der historia arcana, zu trauen, 
fo wäre Africa auch nach den Verheerungen der Wandalen und 
den von ihnen angeftellten Verfolgungen der Rechtgläubigen 


auf feine Drohungen ſcheuten fi) auch die Oſtgothen mit 


im Vertrauen auf die "heimliche, . forgfältig unterhaltene - 


immer recht blühend gewefen und die folgenden Angaben find ' 


doch zu genau, um. ganz erfunden zu ſeyn. Procop. hist, arc, 
cap. XVII. p. 55. Kai roı Bandikon, növ, Tor Onka apaıgo- 


pivov, svraöde uuguddes oxr eröygaror Svoaı, yuaixavös d 


xai masdaglav xbi Isparnövrav auıdv, TIG zıxdasıe uErgor ; 


Aßism dt Toy 8v ral; wölacı ganucvhv va meörsga as av 


‘  eagyolvrar, epyaalavırs tiv xara Salaccav seragoneu@d 
anep yoı auröntn amı mÄsigron yeyovevan TETÜLNZE nos Av TuS 
ro nAnIog Sagı9usisdar Tv marrav avdgänav ixavöc Ein‘ 
Toörov ds zoAlo Erı mAsloug Mavgosaıoı Ycav srrauda* sg 
I7.azacı Eiv Te ywaıfl xaı yöda dıspIapdaı Eureßn nor. 
Aoüg 68 adros zai Popaiwv IrgatınTav, ‚as TOP MUTIG Ex 
Bugavriou enıswouboav 7 7 Exguys 55 &ı ri pigıdda; av- 
Secrar sv.T, Außcy merraxodiag Isgugüsstan enoAwaleyaı Sur 


Av nors To ie Gas Hapzägnlium,. —— Eu -- 


⸗ 
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533. Xfrica iiber mit dem uͤbrigen Reiche zu pereinigen; den 
\ Duſtinian entwarf, um deſſentwillen er Frieden mit den Per- 
fern ſchloß, gefiel Johann dem Cappadocier, der am Hofe 
oft- eben fo viel ald Theodora vermochte, und den fie nach⸗ 

her nicht ohne. Mühe: ftlirzte, durchaus nicht, und weder. 
Generale, noch Verwalter der Finanzen hatten Luft dazu; 

der Kaifer allein bestand. auf feinem Witten. Während 
Belifar noch mit Zufihian über die Art der Ausführung 

I ihred Zuges berathfchlagte, war Tripoli flr Die Griechen 
befegt worden, und Gelimers Statthalter in Sardinien 

.  foderte Griechifche Truppen, um ſich unter Zuftiniand Schuge 
von Africa abzureißen. Als die Zurüftungen brendigt wa- 
ren, fihiffte ſich Belifar mit fiebzehntaufend Mann, unter 
denen fünftaufend Reiter waren, ein, und fchon bey Aby dus. 
fühlte er bey der Beftrafung von zwey Maffageten, deren . 

\ Landsleute durchaus von feiner Difeiplin wiſſen weiten, 
wie ſchwer eine Armee wie die feinige, die aus allen mög. 
lichen Nationen beitand, zu regieren ſey. Die Mittel, die 
Belifarius zu Gebot fanden, waren aufferdem nicht ſehr 

. bedeutend; "die Transportflotte von finfhundert ‚Segeln 
hatte lauter Schiffe von der Größe einer mäßigen Bafeerey); 

die Kriegöflotte vom zwey ımd neungig Dromonen, oder leight 
becdeckten Fahrzeugen, hätte fid) mit einer Bandalifchen nicht - 
meſſen koͤnnen, obgleich die zweytauſend Seeleute, mit denen 
ſie bemannt war, aus dem ganzen Reiche ausgeleſen waren: 
auch entfernte ſich dieſe Flotte nie von der Kuͤſte und brauchte 
zur Ueberfahrt von Griechenland nad) Sicilien ſiebzehn Tage. 

Ein Gluͤck war es, daß Beliſarius ganz unbeſchraͤnkte Voll⸗ 
macht Be In Sicilien wo damals noch Amalaſunt ha | 
ä 5 regierte, 

; y) Er — Chir faßte nicht über 50000 Medimnus, dag 
| wäre wenn man has alte Verhältniß von modius und medim- 
nus noch annehmen dürfte -eriwas über 212800 frankfurter 
Matter. Go genau hat es weht auch Procopius nicht genems _ 

“ men, immer aber bleibt gewiß, daß die Schiffe Elein waren. 


Diefe Transporiflotte hatte 25000 Ruderer und Schiffleute 
Amyusztıos xal lan 6 nAsisrey zaı Kilaxas, 


- 
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— wurden die Griechen nach einer Uebereinkunft, die 633 
Suftinian mit der: Königin ‚der Oſtgothen gefchloffen hatte, 
mit Lebensmitteln verſorgt, und hberrafchten Die Wandalen . .- 
unvorbereitet.z) (im Sept. 595). Belifar. war, von den ä 
Iandedeinwohnern unterſtuͤtzt, am Hermaͤum gelandet, ud 
ſchon bis vier Stunden von Carthago vorgeruckt, als Gel 
mer erſt ſeine Truppen zufammen hatte, imd zugleich Hilde⸗ | 
tich hintichten ließ. . Ein paniſcher Schrecken, der Belifard -_. 
vorausgeſchickte Reiteren ergriff. hätte einena:beffern Seneral 
ald Selimer war, Gelegenheu zum. Siege gegeben‘, diefer 
derlor den Augenblick, den Betiſariud nutzte, Gelimer ward 
uͤberfallen als er Dad Leichenbegaͤngniß feines Bruders feyerte, 
und ſtoh ins Innere von Rumidien, weikerimeder Den Eine " 
wohnen, noch den verfallenen Feſtungswerken oef: Carthag⸗ 
Haie Wie — in — ae Dar A), 5. 





" ‚Der Beihictägreiber Proeepiu⸗ ward von⸗ Biker auf Kunkı 
ſchaft nach Syracus eſchickt fkand beg einem-Saftfreund eis : 
nen Eclaven, der er neulich aus Africq gekommen War, dann 
Procop. de bell. Vandäl. lib.t. c. XIV: 'pitra. famuli manum 
‚prehendit Procopias et · in portum Arteıhüeid, quo navem ad- 
moverat, sese confert crebris'hömindnf:intertdpauionibus ex- 
cutiens,, ac de siggnkis dilipanter perdoniaus, am una cum . 
ipso navem consdendit, ‚papd} vela jubat er Caugana properad 
(da lag nämlich die Griechiſce 5: :otte). Cumque famuli domi- 
aus in littore stares mirabundıa PR quad aiba inq mon reddere- 

tur, Procopius eontenta vocoꝶ aunte jam mari, rogavit omit- 
tieret jam iraoundiam: oportore famulum cum iiuperatvreexr- 
oditus collogni, ac postquam olassom dumissst in Africam sta- | 
tim Syracusas, multa donarum pecunia, rditurum. 


a) Mir dem Einquartierungswefen ſcheint man ꝰes auf eine ähn⸗ 
liche Weiſe, wie in den neueften- Zeiten, nur ‘etwas gelinder, 

- gehalten zu haben Proeop.-de-beil. Vandal- lib. I. c. XXL. = 
p. 226. Cum enim' Romunie mwilkeibus wolennesit, nymquam J 
sine tumultu urbem sibi subuditam ingredi si vel rantum quin- 

'genti sint, praesefim quandp est profectio subitaria ite suos 
omnes ita continuit in officio, ut nec ‚cpntameliae nec mi- 

nas usquam jactee-fuerint, non Impeditum 'eivitaläs commer- 
cium,. sed in urbe capta, quas Ben ——— muta- 


Schloßert A. G. II. Bd. 
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855. Gelimer ade Bandaten an ſich, elite biß 140 Stadien don 
der Hauptſtadt, berfiel einzehn ausgeſchickte Partheyen 
der Griechen, und ſuchte die Barbaren in ihrem Heer zu 
verfurhren. Beliſar ‚verließ Tarthago, griff die Vandalen 
an und erfocht einen leichten Sieg (Dec: 533). Selbft nad 
—denm Siege wagten die Griechen nicht, dus Tager der Van⸗ 
dalen anzugreifen, dieſe raͤumten es aber ſelbſt, als fie er⸗ 
fuhren, daß ihr Koͤnig fie verlaſſen Habe, und mit dem Lager 
fielen ungeheuere Schaͤtze in Beliſars Hände b)y. Gelimer 
ſelbſt waͤre eingeholt und: gefangen worden, wenn nicht der 
trunkene Hauptmann von Beliſars Leibwache aus Unvor ſich⸗ 
tigkeit den trefflichen General Johannes, den jener mit 
zweyhundert · Mann: zum Verfolgen vorausgeſchickt "hatte, 
| getödter hätte. Bonifacius, ein andrer General, der jegt. 
don Befehl zum Verforgen erhielt, beſetzie bald alle Zugänge 
zu der unerfteiglihen Höhe, auf. welche fi ch Gelimer gefluͤch⸗ 
tet: hatte / und nahm zugleich Hippo ein/ bon wo: aus er Vie 
| Bewegungen feine‘ Truppen leiten und die Provinz einrich⸗ 
ien wollte. Der unglückliche Koͤnig der Vandalen hatte einen. 
Theil feiner Schäge.retten und durch einen feiner Beamten 
nach Spanien. flihrenlaſſen mailen; der Mann, dem er ihn ' 
anvertraute, hieit es aber fd, widrige Winde ihn an die 
an trieben; ’ für. vortheilhafter das Send an Bonifgeius 


vv: 3. 
--  vorat, Br N ER Seribas das libellis 
— bospieaköbus. ia domosPpro-mdre induxerunt mi- 
lites, "hi’ded. if weſentlich: mul quao ale voluie 
= eibariid quieverei ! er 0m. 4 7 
; ; ‚b) Procop. do bholi. Vind. hy M. e3, pag #43. ‚Caeteruim ittcästris- 
illis pecundge ‚vis,tauta zupgrta.est, quanta nulla umquam uno 
in loee. Biquidem Vangal;, jem ‚indes olim (sx 'zaAgıov ) 
erebris direpto, ineursisnibus. Romeno: impgrio granden auri 
acervas in Alricam trausvæxorant. Praeterquam guod, cum 
uberrima sit regio ragibnrgae. ad.vitae usum maxime: neccs- 
sariis abundet , proventum ‚pecuniae quam inde sonheiebant , 4 
zumquam alio- annonas Camasa distraxerant,.. sed ibi-oongessce- 
: zant, praadiis fructi per annos nonabiau —— Quasmdiıs 
— in Africa yegnarin . . ee 


A 


y’ 


- 


trieb c). Gelimer zeigte ſich im Unglüd größer als im Gluͤckz 645. 
er, der vorher im Ueberfiufle gelebt hatte d), buldete drey 
ı Monat lang einen Mangel, der den’ Aermfien-feiner Untere 
; gebeugt- hätte; umd ergab ſich erft, als ihn die Noth 
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zu beliefern, der dafuͤr das Entwendete nicht ſtreng bey« 534. 


feinee mit ihm“ eingeſchloſſenen Verwandten tuͤhrte, und 
Belifariud billige Bedingungen anbot Giay 654). Nicht fo 
ſtandhaft bewies er ſich,“ als ihm Beliſarius, den feine 
Feinde ſchon verraͤtheriſcher Abſi ichten beym Kaiſer beſchul⸗ 
digt haften, das Mittet zeigte, wie er von Juſtinian und 
Theodora die Deſtaͤtigung der Bedingungen / „die er ihm ge⸗ 
waͤhrt hatte, erhalten koͤnnte. Er warf ng, ald Belifar- in 


e) Die ungebeuere Sgäke, die. Veliſarius befah, waren aus der 
Vandaliſchen Beutẽ er konnte es im Grunde Bonifacius 
nicht verargen, daß dieſer ihn betrog, da ja auch er Juſtini⸗ 
and Schatzbramte hinterging. Er blieb immer ein größer 

‚Dann; aber ein Fehler führt zum andern, Seine Gemahlin 
ward eines verbotenen Umgangs mit einem jungen Menſchen, 
Theodoſius, befchuldigt 5: Belifarius fand beyde in fehr zwege _ 
deutigem Verhaltniß in einem unterirdiſchen Gewölbe, er 
‚mußte verſtummen, als ihm Antonia Procop. hist. arc, c. 
VII, wenn auch nicht, diefelben Worte, dod) Aehnliches ı erwies \ 
berte: . ivradda, En, Tov kasipav Ta Tluotare uby 18 5 

væeceviq ebarsa —X— u es Bavılda Fanvgra yionraıı | 

". %.hev'ovv TauTa ———— & de aan dotag 

—RX 

Protop. de beit; Wandel, ‚ib, II. 6. VI. p. 246. Enim vero 

- hationum omnium quas novimus'nulla victu lautiori Quam 

Vandali taudebat; ; tursus nulla dridiori se sustentat quam 

se Maurẽ (ralaıtopöraror 9:0 Mavgovala» TErögnxen): Dann 

| folgt eirte Aufzählung aller. möglichen Bequemlichkeiten, Heppig« 

| keiten und Luſtbarkeiten eines gefelligen Lebens, deffen die Ganı  ., 
dalen genoflen, dann wie die Mauren, bey-denen: jetzt Gelimer 

und ſein Hof ſich aufhielten, lebten: Mauri vero hiemem atque 
aestatem transigunt in casulis ubi respirare vix queäs, nequs 
illosinde nix, neque sestus, neque ullum vitae incommodum . 
eiigit, Ipsis pro lecio humus divites pellem villotam sibi , 
forte substernung: "Crasso pallio; tunicague aspera semper 
induti noh sölent- vesies mutare pariter cum "tempestatibus,. 
Pane, yino' ceterisgue mitioris vitad“ commodis eatenf; 3 far 
autem, ulyram, ‚atque hordeum, rec Mitigata igni nee u 
ınolita mandunt jumentorum ritu. 3 
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385. Eonſtantinodel 635) einen Triumph nach alter Weiſe gehal 
* ten, oͤffentlich vor dem Kaiſer und feiner Gemahlin auf den 


’ 
nl 


Boden, erhielt ein anftandiged Einkommen und beſchloß in 
Balatien fein Leben. ' Belifariud hatte die Gefangnen mit fi 
geführt, "aber:-vierhundert Wandalen entkamen aud dem 
Orient, zu ihnen gefedten ſich noch viele. in. Ufrica Zurüde 
gebliebene , und fie verheerten «bald daß Land, deſſen Befiger 
fie gewefen waren, um ſo ungeitrafter, alß die Griechen mit 
den Mauern in: blutige Haͤndel verwickelt waren und Die 


. Randedeingebohrnien ſehr unzuftieden zu werden  anfıngen. 


- Mit dem Heere Juſtinians waren naͤmlich auch Scharen 


von. Sinanzbedienten gefommen, die in. Formen und. Rede . 
nungen veraltet, Steuern don den Eingebohrnen nach alten 
Cataſtern und Regiſtern erheben wouten, welche gedient _ 
hatten) als das Land vor dem Einfan der Bandalen in feis 
nem: blühendften Zuftände war &).. Nicht auf diefe Weile 
allein fitt das Land Und ward durch die gehinderte Bebauung 
zu Grunde gerichtet, fündern der Kaifer zog zum Beßten des | 
Schatzes alle Guͤter der. nad Conftantinopel ‚gebrachten. 
Bandalen. an ſich, und nermeigerte fie den Eöldaten und 
Offizieren » die diefe Buͤter ale Edemaͤnner der Weiber und 


Toͤchter derſelben in Anſpruch nahmen) unterſagte auch allen 


Arianiſchen Gottesdienſt, ja Taufe und Abendmahl. Diefe - 


*) Daß fie nicht defunden rourben , war fchlimmer , als: menn fie 
‚ gefunden wären. Da das Landeigenthum faft ganz in die 
Hände der Wandalen kam und der König von Domänen, und 
„RNäubereh zur. See lebte, hatte ſchon Genſerich Die Grunde 
ſteuer gang: abgefchafft. Procop. de bell; Vandal; Iib. IJ. o. 

„VUN p. 254. Eneıön 88 roũ en. Außing Xaelor obs — | 
ovXßrs Tv. enygapezeiorg Terayusvong ‚öupetv, J —XR 
„aneygäyanro sv TOIG. av Xpovoıg Popaio:‘ Ars Tugegiyon | | 
arayualtısavrog xar dıapIeiganrog KATAgKas AmanTas Teupo 
Ts as Evcreatio⸗ (ein Paar Plusmacher) zeös Bamıhdwg.esrä- ı 
' Ancany ap’ 9,toUg Hogovg avrofs rakovas, xara. Aöyor Exagro' 
65 82. oupergsos. ovds Hognroi Aldvar 2dokap d eıyan Webrigend 
erzählt Precopins, daß in der erften Schlacht, wo Salomon, 
Belifarius Nachfolger, die Mauren fhlug, 10000 derſelben 
‚ blieben, in der zweyten gar 50000, und dennoch war dadurch 
nichts ucgete — 
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Verordnung war nicht blos fuͤr Vandalen und viele Africaner 535- 
ein wahres Verfolgungsdeeret, fondern fie traf auch viele 346. 
Soldaten in’ Suftiniand Heer, befonderd die tapfern Herufen. 

Daraus entftand eine Empörung nad) der "anderen, 
ein Krieg nad) dem anderen; Belifarius feldft mußte, wäh. 
tend er gegen die Dftgothen ausgezogen war, nod) einmal 
nach Africa zurüdfehren, fonnte au) dann noch nicht Atles 
zur Ruhe bringen, und erff nachdem das fand verödet war, 
fteute der Armenier Artabanes Die Ruhe wieder ber. Stozas 
und fein Nachfolger im Commando der Rebellen der Dans 
dale ————— fielen durch ————— (646) ky 


‚D Ende 2. Oſt gothi iſchen Ran 
Juſtinign. 


Den erſten Anlaß zum Streit der a mit den 535— 

Griechen gab das von den Griechen in Anſpruch genommene ‚S68. 
ilybaeum, über deffen Befi ig (don, uls Belifariuß Ceuta, 
Sardinien, Torfica, Ebuſa, Majorca, Minorca beſetzte, 
eine Correfponden; zwiſchen dieſem und Caſſi odor im Namen 

des jungen Athalarich geführt war. Damals gaben die 
Gothen nicht nach; als aber Athalarich geſtorben und Ama⸗ 
lafımthe ermordet waren, ward Suftinian dringender, und 

er hatte die immer noch zahlreichen und mächtigen Staliäne .: 
auf feiner Seite; denn fie hatten Feinen Antheil an der Bitte 
ſchrift um Frieden, die Caffiodorus an Suftinian im Namen 

des Senats ergehen ließ 8). Ob der lebte Schritt der Kluge — 


ty Nach Victor Tunnunenſi 6. Nach demſelben fallt. das Confu—⸗ 
lat Baſils, ſeit dem die Jahre nicht mehr nach Conſulen, 
ſondern post consulatum Basilji gerechnet werden, auf 541, 
in demfelben Jahr. war der Aufftand des Stozas; anno post 
consulatym Basilii Vto wie Victor rechnet, ward Stozas ers 

- morbet, oder 545 (was eigentlich annus IVtus wäre), im 
folgenden herrſchte Gontharis Aur 36 Tage. * 

Pr Cassiod. Var. lib. XI. ep. ı3. Pa: 371. Rogamus ergo clemen- 
tissime imperstor et de:gremio curiae suppliges tendimus ma- 
nus, ut päcem vestram regi nostro firmissimam praebestis, 
acc nos patiamini abomimabiles ficri qui semper de vestra con“ 
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538. beit des Caſſi — angemeſſen war, laͤßt ſich are 
weil er nur. dazu dienen Fonnte,.eine ald ſchwach befannte . 


Regierung veraͤchtlich zu machen. Wie wenig Übrigens Zus | 


ftinian fürchten Durite einen König wie Theodat anzugreifen, 


das beurtheilt man leicht, wenn man hört, daß diefer, ein 
Gothe, das Schwerdt nicht zu führen verſtand, und Caſſio⸗ 


dor, der erſte Miniſter und noch dazu ein Weiſer, Koſtbar⸗ 


feit.der Tafel und ausgefuchte Beine ju den nothmwendfgen 


Dingen einge koͤniglichen Hofes zählte bh) Die Unruhe, in 


er — videbamur aedepti. Romanum siquidem nomen vos 


—— 


commendatis, si nostris dominis benigna conceditis. — - | 


> — — Habni multos reges, sed neminem hujusmodi littera- 
ram; habui prudentes viros, aed aullum sic doctrina et 


| _pietäte pollentem. Dijligi Amalum, meis uberibus enutritum ' 


4__.: 


ı 0 wirum fortem, mea conversatione compositum, Romanis pru- - 
‚dentia carum , gemtibus virtute reverendum. Junge guinimo 


{ ‘ 


-vota, participare consilia, ut tuae glorfae proficiat, si mibi 


aliquid prosperitatis acoedat. Noli me sic quaerers, ut non 


‚ valeas invonire. Tua sum nihilominus caritate, sic nullum 


ze facias mea membra lacerare. Nam si Libya meruit per te 19 _ 
& ı -gipere libertatem erudele est, me amıkern, quam semper vi 


sum possidere. 


.® Der Brief Enffiodors Var. 1b, XI. ep. 4. pag. 389. if freylich 


etwas ſpaͤter geſchrieben, paßt aber ganz hieher, es heißt darin; 
=... Privati est, habere quod locus continet, in principali convi- 


">. wio hoc profecto decet exquiri, quod visum debeat admirari. 


eigentlichen Gegenſtand, Wein auß der Gegend von Verona, 


— ae? Bereitung er befchreibt; Lecta autumno de vineis in per- _ 


vg: guüs domesticjs u uya resupina suspenditur sofvatur in vasis 


suis , 'thecis naturalibus custoditär. Rigescit, nan liqueseit 


' ex senio tunc fatuos humores exsudana magna suavitite dul. 
'oeseit,. Trahitur ad mensem Desembrem danec Auzum ejus 


— hiemis tempus aperist, miroque modo incipit egs0 povum;, | 
quanda cellis nmnibus zeperitur antiquum, Hyemale muyum, ' 


„avarum frigidug sanguis, in rigore vindemia, eruentus liquor, 


— 


Destinet carpam Danubius, a Rheno voniat ancorago, enor- 
miston Sioula quibus liber laborihus offeratur ; Brottioram. | 
mare mittat aternias, sapori pisces de diversis finibus afferan- 
x. tar. Dann kommt er-nach feiner wunderlihen Weife auf feinen ' 


— 
= 


| Iheobat —22389 


| melde Theodat Über den bevorfiehehden Angriff .gerieth, 535. 
laͤßt fi nur aus feinem aufgeregten Gewiſſen erflären. Er 

ſchickte den Roͤmiſchen Biſchoff an Zuftinian , ward aber 
von feinem eignen Geſandten verrathen i), und Petrus, \ 


purpurs potabilis, violeum nectar ; defervet primum, in ori- 
gine sun, et cum potuerit adolescere porpetuam ihcipit haherd 
novitatem, non calcibus injurlose tunditur, neo aliqua sor- 
dium admistione fuscatar, sed quem admodum decet nobilitas 
santa provdcatur, ‚et defluit dam aqua durescit, secumda est, 

‚cum omnis agrorum fruetus abscedit. — — — — Hoc quan« 

“ zecius perquisitum er competentibus pretiis aggregatum, charta« 
rii⸗ qui in rem direoti sunt, tradite deferendum. Diefe läne 
aere Stelle als Probe des Styls und der Manier- . 


H) .Breviarium Liberati cap. XXI. Colet. Cono. Tom. VI. p.453. 
Quo tempore Theodatus; rex-Gothorum seribens ipsi papze 
' et senatui Romano interminatur, non solam senatores, sed et 
filios et uxores Kliasque eorum gladio se interomturum, niei 
egissent apud imperatorem, ut destinatum exercitum suum 
moyerer. (Von einem folchen Briefe ift feine Spur , obafei®. 
Liberatus ein Zeitgenofle iſt.) Sod. papa pro eadem caussa lega- 
tione suscepta Constantinopolim profectus est. Et primum 
qnidem honorifce äuscipiens dirootos sibi ab imperatore spre» 
vit tamen animo praosentiam eoumque ad salutandum auscipere . 
noluit. Deinde viso principe caussam agebat, legationis sus- 
. ceptae. Imperstor autem pro multis fisch expensis ab Italia 
destinatum exercitum avertere nolens, supplicationes papae -. 
” — moluit audire. Nun betsieb Agapet feine Sache.  Theodera . 
hatte Anthimus von Trapezunt nad) Eonflantinepel verfeßt, -" ' 
ſchon die6 war unerlaubt; Anthimus, obgleich er kein Mono⸗ 
⸗phyſit ſeyn wollte, machte ſich doch verdächtig, da er das Con⸗ 
cilium zu Chalcedon nicht exrkennen wollte, und Juſtinian be⸗ 
fand ſich zu ſeinem Schrecken, ohne es zu wiſſen in Ketzerey 
befangen. Dies bewies ihm Agapet, Theodora Fonnte Anthi- 
mus nicht halten, weil Agapet ihre Geſchenke verwarf und 
ihre Drohungen verlachte; Anthimus ward abgeſetzt. Das 
hat Dante dem Juſtinian gut angeſchrieben; er läßtihn fagen, - 
Paradiso Canto Vi. re.  ° az 
Cedare fui, e son Giustiniano — 
Che per sole» del primo amor, ch’io sente 
_Dentxo alle leggi trasse il troppo e’l vano | 
= E prima ch’io all’ opra fossi attento — 
: Una nature in Christo ossere non piuvo 
Credeya,, o.di tal fede era ‚contenio 
Ma il ‚benedetto Agapito, che fug | 
— Sommo puitore, alla fode siugerra . - 
= Mi drisd, son.le parole sus . 


- 


“. 
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5. Juſtinians Geſandte an feinem Hofe; erilaͤrte zu derſelben 
Zeit, als fi) Belifariuß mit den Truppen. nad) Sicilien eine | 
ſchiffte, ganz offen die Abſicht feines Hertn. Juſtinian hatte 
Africa zu leicht erobert, als daß er nicht eine geringe Mei⸗ 
nung von. eineni Balbariſchen Reiche, deſſen Koͤnig das Zu⸗ 

u trauen feiner Unterthanen nicht befaß, hätte haben ſouen; 
doch war die Macht, mit der. er dad mächtige Sothenreich 
bedrohte, ſehr unbedeutend. Viertauſend Barbaren verſchie⸗ 

dener Nationen in Griechiſchen Dienſten, drey tauſend Iſau⸗ 

— rier und einige hundert Mann Mauren und Hunnen führte 

| Beliſar nach Sicilien. Er ſollte verfuchen diefe Inſel ſchnell 
zu befegen, und wenn das nicht gelaͤnge, nach Africa liber⸗ 
gehen wo feine Gegenwart allerdings’ nothwendig war k). u 
Mundus, ein General, der dem Beliſar nicht nachſtand/, 
ſollte durch Illyrien und Dalmatien anrücken, und die raub⸗ 
ſuchtigen Theilfürften der Franken, die kur; vörher Die letzten 
Reſte der Burgundifchen Macht niedergeworfen hatten, und 
in den Paͤſſen der Alpen ſtanden, ſollten durch Geld zum 
Einfali in Ligurien bewogen werden. Mundus ſchiug die 
Gothen bey Salona, und Beliſarius nahnr Hinter. einander 

‚ Catana und — von ber Seeſeite und weil die 


8 Am gebränäteßen. und aud) richtig hat bies Jornandas de 

| zegn. successione (Murat. soripit. rer. Ital. I.) P. 241. (Justi- 
nianus) mox eundem ducem belli qui Poenorum domitor Rait 
et de opibus Wandalorum triumphans adhuo in fascibus erat, 
agmini diversarum praeponens nationum ad pärtes Hesperias | 

‚ ‚destinavit, qui primo accessu mox Siciliam pexvadit duce gjus | 
Sinderioh, superato, ubi dum aliquantum temporis ad ordi- 
nandam patriam Tesiderer, comperit in Africa civilia bella in- 
testiiaque proeliade bacchari. Nam Stozas. pene ultimus mi- 
litum, et Martini elientulus, magistri militum, tyrannidem 
arripiens, auctorqueseditiosorum effectus, Cyrillo, Mareella, 
aljisque diversis judicibus dolo peremtis in. ducem Salomo- 

“ mom*sagvjebat,. totamgue Africam tyrannico ritu vastabat, 
Emenso ergo Belisarius a’ Sicilia’ in Africam pelago, solita fe- . 
licitate xebelles ‚fugat, provinciam liberat ; BSalomonom que 

rurius Carihagino 0m Sieiliam vodis, az 
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Bcthen gar feine oder febr ſchlechte Vertheidigungsanſtaiten 
getroffen hatten, noch in demfelben Sabre, mo er gelandet 
(535), den größten Zheil von Sicilien und die Hauptftade 
Syracus. Schon damals wäre er nach Stalien uͤbergegan⸗ 
gen, hätten nidyt die Unruhen in Africa feine Gegenwart 
sefodert Damit aber, Theodat die Zwiſchenzeit nicht zu Gegen» 
ruftungen benüße, täufchte ihn Juſtinian durch Unterhands 


lungen. Kaum hatte aber Theodat Nachricht von dem Tode 


des Mundus, der nad) dem in der Nähe von Salona erfody 
tenen Siege blieb 1), und dem dadurd) verzögerten Vor⸗ 


thden der Sriechen in Dalmatien erhalten, ald er die Unter⸗ 


handlungen abbrady. Der Hauptgrund war, meil die Grie⸗ 
‚ den Salona, deffen Einwohnern fie nicht frauten, mieder 
geraͤumt hatten. Aber Belifarius hatte feine Geſchaͤfte in 


Africa glücklich beendigt, ein naher Anverwandter des Königd 
, der Oſtgothen ging. nah Sicilien mit einer anfehnlidyen. . 
| Heerſchaar zu ihm Über, und von Rhegium bid nad) Neapel 


fand er feinen Widerftand. Neapel wehrte ſich hartnädig, 
was auch Belifarius den Einmohnern- verfpredhen mode, 


und er hätte biß zum Winter dort aufgehalten werden koͤn-⸗ 
nen, wenn ihm nicht der Zufall durch eine Waſſerleitung 


einen Weg gezeigt, wenn nicht, als er ſtuͤrmen ließ, bie 
Gothen viel ſchlechteren Widerſtand gethan hätten, als Die 
Juden, denen die Seeſeite anvertraut war. So viel Mühe 
| ſch auch Beliſarius gab, die Stadt zu retten, —— ſie 


» — de beil. Goth. lib.1. cap. VII: p. 353. Nihilominus 
atri commisso certamine hinv Gothorum primarii fortissimi- 
que ihuc Romani fore omnes cum düce MaurMio ceciderunt. 
Mundus accepto nuncio magnum ex infelici casi dolorem ce- 
pit, mox ira ardens adversus hostem incomposite properat, 
Tag re Baxys zagregäg veyerausung vw Hadısia» Dirgv Pa- 


zteivav xaı On0I Naparüxoı dröpevog xaTsysıv’ Top dıavorav 
77 Too narddg Evupopg ds Yrıre Exp * crov Sa Toy 
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635, dennod) ſchrecklich geplündert m) ‚und bie Italiaͤner hatten 
nicht Urſach, mit ihrem Kaiſer Juſtinian zufriedener zu ſeyn, 


— als 


die Gothen -mit Theodat waren. Dieſer ſaß rubig in 


. Ravenna, und fein Minifter verſchaffte / wie mitten im Fries 


| den, den Bruttiern, feinen Landsleuten, die bey den Krieger 
anftalten gelitten‘ hatten, eine Erieichterung der Naturalab⸗ 


- gaben und eine Verminderung des ſchuldigen Tributs n). 


Die 


Plünderung Neapel mar übrigene Dad Morfpiel des 


2) Jornand. de regn. success. C Murat. tom. I.) pag. 241. Ubi - 


(nad- Procop waͤre es erſt in Rhegium zu ibm gekommen) 
mox Eurimund, Theodahati, ‚regis Gothorum gener, qui 


contrarius cum- exercitu vonerat, cornens prosporitatem COn- 


sulis, ultro se dedit ad partes victoris, oravitque, ut jam 
anhelanti subveniret Italiae. - Constructo ergo ‚Belisarius exer» | 
citu: et tam navalia quam equestria ductatıs agmina vaNavie 


. Neapolim,, paucisque diebus oam obsidens per agusedactum 


noctu invasit et tam Gothis qui aderant quam Romanis bel- 


- Jantibus interfectis, urbem plenissime spoliavit. Procopius 


‚war damals in Africa, barum ift in einzelnen Umftänden oft 


ein Anderer richtiger. 

Castiod. Var. lib. XI. ep. IV. p.383. Hinc enim fuit, ut De: 
cania montuosa sues penderety hinc ut Bruttii bonum pecus 
jodigena ubertate praestarent. Fuit nimirum utramque mira- 
‚bile, ut et provinciae tantse civitati sufficerent ; ot sic ampla 
civitas earum beneficiis vietaslium indigentiam non haberet. 
Erst quidem illis gloriosum Romam pascers , sed. quanto 
dispendio videbatar posse constare, adducere tam multis itir 


. neribus, quae darentur ad pondus? dum qua® probaitur de- 


erescere , nullus poterat impatare. Redactum ost ad pretium, 


J ubi non potorat pati detrimentum, ' — — — — Nam licet 


et alias provincias studherim sefhicere, nil.tamen alijs actum 

‚est, quod voluerim vindicare. Senserunt me judicem et qui- 
bus privatus ab avis atavisgue profui nisus sum meis fascibua 
adjuvare, ut me agnoscerent retinere amorem patrise, quos 
in meis profectibas sontiebam impensa exultstione gaudere, 
Pareant ergo, non compulsione aliqus, sed sun more. Quando 
et hano summam illia minui quas solebat offerri. Nam cum 
mille dusenti solidi annais praeststionibus solverentur ad R 

\ mille vos rogia Jargltage rovocavi, ur axultsrent grudiorum in» 
srementis de oneribus immmiausie, 


- 


* 
d* 


Iraurigen Sciglals von Italien jn dieſem Kriege, der Ju⸗ 555, 
ſtinians · Regierung berähmt machte, und Beliſarius Talente 556. 
in ſo glaͤnzendem Lichte zeigte, daß man ihn den groͤßten 
Generalen aller Zeiten gleichſetzen muß. Nicht blos Hunger 
und Mangel druͤckten dad Land; noch härter litt es durch 
rohe Gewalt der Hunnen, Maſſageten, Herulen, Sfaurier, 
welche mit unzaͤhligen anderen Barbaren nicht etwa im Heere 
der Griechen ſich fanden, ſondern es ausmachten. Damals 
wurden die Denfmäler dee alten Kunſt zum gemeinſten Ge 
braudy im Zelde angewendet, Die Mafferleitungen abgebro⸗ 
den, oder ald Mauern gebraudyt,. Srabmäler in Thuͤrme 
umgewandelt, Statlien zerſchlagen, um den Wurfmafcdinen 
große, nicht ungeformte Maſſen zu geben, dad Erz einges 
ſchmolzen, und felbft die. auf ewige Dauer gebahnten Heer» 
: wurden aufgeriffen, um des Feindes Marſch zu hem⸗ 


iR Eheodat. Vitiges. a ‚4 


| 


men, weil Atges nur dem Zweck der Dertheidigung und des 
Angriffs diente 0). . Während Belifarind unaufhaltfam und, 
erſtoͤrend heranrüdte, hatte Theodat zwar ein Heer bey 
Kom verfammelt; er fchämte fi ch aber nicht in einem Briefe 
an Juſtinian ſelbſt einzugeſtehen, daß er keine Luſt und kein 
Talent habe, es ſelbſt gegen den Feind; zu führen, Man 
kann ſich nicht wundern, daß Vitiges ſich leicht die Stimme 
des Heers, dem hernaäch die Nation Beyfall gab p), ver⸗ 
ſchaffte, und ſich zum König außrufen ließ. Theodat wollte 


o') Die einzelnen Stellen aus Procop ‚ der ‚auf allen Seiten voll 
davon if, folgen weiter unten. 
p) Dies fagt Jornandes de regn, success, p. 241. At ille regıto 
levatus, quod ipse optaverat, mox populi voto consentit, 
Caffioderus, der auch ihm wieder feine. Feder leihen mußte, 
laͤßt ihn freylich anders reden. Cass. Varior, lib. X. ep. XXXI. 
| p-35ı. Nam sicnt sudire potuistis, parentum periculis advo- 
Satus, advenarum cum omnibus communem, subire fortunam, Re 
aod illi ducem me sibi esse non passi sunt, qui-exercitatum 
regem quaorere videbsutur. Quapropter primum diyinae gra- 
. tiae, deinde Gothorum favite judieiis,. quia me zegem omnes 
 Sacitis, qui unamimiter vota oomfertis — — m iccirco prens : 
ipsius ( magni Theodorici ) debet eredi, qui Te faota — rs, 
erit imirari, — 
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536. 


ars a Stalien = r 


nad). Ravenna entweichen, ward aber, ehe.er die Stadt er⸗ 


reichen konnte, eingeholt und auf Vitiges Befehl getoͤdtet 


⸗ 


(Auguſt 536). Um ein Recht zur Krone, die, wie bey Deut⸗ 
ſchen Bölfern alle erblicye Gewalt Liber ganze Stämme, nur 
Dem geblihrte, Der aus dem Blute.der Herrſcher oder durch's 
Blut mit ihnen verſchwaͤgert war, zu erlangen, zwang er 
die. Matafuintha , eine Enkelin Theodorichs q), ſich mit ihm 


zu vermählen, verzögerte aber thörichter MWeife dur eine 


lange in Kavenna gehaftene Hochzeitfener die nöthigen An⸗ 


falten der Vertheidigung. Die Abneigung der Staliiner, 


die thoͤricht war, aber aus Nationalgefühl hervorging, mar 
zu deutlich, als daß er auf fie hätte rechnen fünnen; feine 
Gothen waren nicht verfammelt; er hätte fie jchnell vereini⸗ 


gen und cinen entfcheidenden Streidy ausführen müffen; ftatt . 


Deffen nahm er Maapregeln, die feinen Muth und feine Eins 
ſicht verdächtig machen. Er beftätigte die von Theodat ge 
machte Abtretung des füdlichen Theild der Provence an Die 
raubgierigen Franken, denen er nod) dazu eine große Summe 


Geldes gab r), obsleich ſie eingeſtanden, daß ſie ſich an 


g) Jorn. l.c. — sociis Theodahatum Bayern reverien- 
tom exstinguit, Tegnumque suum confirmans ‚expeditionem 
. solvit et privata conjuge Tepudiata regiam puellim Mathe. 
suencham, Theoderici regis on sibi 2 vi Bier quum 
amöre, 


)) Procop, de bäll, Goſh. lib.I. c.XIII, p.545. Erſt. Keövg ' 


82 1 üsreen Oevöarog. 6 tov Toro» apynyds ereıdan Beis- 
oagıov bs Zurshiav v Haeıv enudsro EuvInxag aed⸗ T egu&voug 
zorxitaı, Aoxovrag cs avrbüg, xaı ran Tordarg Erı- 
Bahhovcav er —R holgar xal KpUUOÜ zEvTypagıa raßövrag“ 
Eırooı möleuo» aplaı rönds Evvagacdar. Unter Vitiges pag, 
546. n. der i. Ueberſ. Haco cum audissent Gothorum prooeres, 
ac sibi oonducere censuissent, ut ea fierent placuit. Ergo 
mittuntur atatim ad Germanos Jegati, qui illis Gallia cedant, 
datoque alıro componaunt asocietatem. Tune reges Franoorum 
-erant; Childobertus, Theodebertus, et Chlotarius, qui ĩ tradi- 
tam sibi Galliem a0 pecuniam inter se pro cujusque zegni por- 
'sione diviserunt (Das fäugnet Bregorius von Tours, der fünf 
Die Sache abentheuerlich genug. erzählt apud Du Chosne tom. I. 


m 


f 
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‚sende Partheyen verfauften. „Mehr als aus allem Uebrigen 536- 
‚geht aber feine Unfähigkeit, im der verzweifelten ‚Lage Der 539. 
Dinge den rechten Entſchluß zu faſſen, aus ſeinem bittenden | 
Briefe am Yuftinian, auß dem Gange der folgenden Bege⸗ 
benheiten und aus feinen letzten Schidfalen hervor. Uebri⸗ 
‚gend waren Belifard Kräfte zu der Unternehmung bey Wei 
tem nicht hinreichend; dad fühlte er felbft, und kam erft in 
fünf Monaten von Neapel nah) Rom. Kaum war er (Dec: 
536) in Rom angelommen, ald er die Mauern audbeffern, 
viele Thore verrammeln ließ, und andere Unftalten 
gegen eine. Belagerung der Gothen, die. fih bey Ravenna 
fammelten, machte. Rad) Ravenna war nicht nur die Heine 
Gothiſche Beſatzung, die in Rom, gelegen hatte, fondern. 
auch der General Marcias, der bisher in dep Provence den 
Oberbefehl hatte, gerufen worden; und als Conſtantinus/ 
Beliſars General, Perugia mit unerwarteter Kuͤhnheit ein⸗ 
nahm, und auch Die anderen Griechiſchen Truppen ſich aus · 
breiten zu wollen ſchienen, brach Die ganze Macht der Gothen 
gegen. Rom auf s). Beliſarius, dee nur kaum Zeit hatte, 
king ausgeſchickten Truppen aus Thufeien abzurufen, konnte 
den do — 100,000 Gothen, die Procopius noch um die. Hälfte , 
| ftärfer angiebt ,-nur 8 — 10,000 Mann entgegenfeßen ‚und, ” 
die Stadt wäre dey dem. erften Sturm, -mo man Belifariud 
| ſo gewiß für verloren hielt, daß man die Stadtthore nicht | 
3304. Childebertns et Theodebertug diriso inter 3a:auro.. 
'nihil exinde davo vgluerunt regi Ghlotarip) promiserantque 
se Gothis amicissimns fore et suxilis missuros clam, non . \ 
‘ Fransorum, sed .nationum quibus imperarent, das Leßtere, 
weil fie fo eben Geld. auch von ben Griechen erhalten. ” 
s) Procgp, de. bell. Goth, lib. I. .c. XV. Pag. 352. Avedc da a 
GWitiges) 7& maygı orgara ımı Belisagiggre zar Pouyv itvas 
Yweiyero, -innlag TE.xab weloüs Öuvv Nogop % uugsadag zevre E 
xal dexa Bnayöpevog xal.aurdr Tadmparxızusppr. Ebr-Toik irmorc P 
dı zdeigror Foor. Weiter unten fagt er, Vitiges habe fo gen 
fürchtet, die Griechen möchten ihm entgehen; daß er einen 
Priefter, der ihm begegnet een, haſtig gefragt habe, ob Sr 





liſarius noch in Rom fey? 
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einmal öffnen wolltet), genommen worden, wenñ er nicht 


durch perſonlichen Muth und durch die Geiſtesgegenwart, 


mit welcher er der Gothen Unerfahrenheit benutzte, den 
Kampf in der Nacht erneut und den Gothen eine ſolche Nie⸗ 
derlage beygebracht haͤtte, daß ſie ſich zu einer regelmaͤßigen 
Belagerung entſchließen mußten, die fie durchaus nitcht zu 
leiten und zu führen verſtanden. Wie ungeſchickt fie waren, 
fieht man. daraus, daß’ fie nicht einmal die Verbindung 


- Belifars mit Neapel hinderten, 'mit großer Mühe, Koften, 


Seitverluft Mafchyinen bauten, und diefe dann, zur großen 


 Zreude. der Griechen, mit Stieren, die durch NichtE gegen 


x 
- 


die, Pfeile gefhlgt waren , innerhalb der Erreihung der 
Griechiſchen Wurfmaſchinen, welche Beliſarius ausdrücklich 


lange nicht ſpielen ließ, brachten, mo Dann die Stiere getoͤd⸗ 


tet, und die Gothen gezwungen wurden, die Maſchinen im. 
Stich zu. laffen. . So langſam die other, die ſchon feit 


Anfang ded Jahres (857) die Belagerung betrieben, verfuße 


een;- fo nadläffig waren: die Griechen’ Verſtaͤrkungen zu 
fenden. Wäre nicht ˖Antonia, Beliſars Gemahlin, die in 


Rom Alles lenkte, auch auf Verlangen der Theodora den 


Pabft: Sylverius verhäften und in's Elend bringen 


:2) ‚Die Römer hatten ‚gleich‘ Anfangs bereut, daß fie fo voreifig‘ 
j. „pie Griechen aufgenommen. Pabſt Silyerius, Nachfolger jenes 
Agapitus, der in Gonftantinopel geftorben war, wo erden 
 Eutychianismus bekämpft hatte, war dazu. behülflich geweſen, 
apaß die Griechen in die Stadt kamen, fie vergalten ef ihm 
:s:fhleht, da er ihnen als von Theodat eingefebt verdächtig 
war. Procopius legt. bie Geſianungen der Römer im den, 


‚Mund. eineg Bothen, der. nahe an die Mauer tritt und ihnen 


juruft. Pracnp..de bell. Goth. Iib. I. o, XVHI. m. 558;: Po- 
palovg tüg 8; T’ördous anıstiag zaxicag Tin mgodoclan wvei- 
digiv, 99 aurobs emi Te TH nareldı neromsdar zgi,chidr . 
avrois &AayavıY di ch; Torsov dvräueog T’oaixovg tous cplow . 
BGux Ösaug re apdöneır Övrac WAdfarro, ee Gy Ta moöreg® 

“  oußeva e; Iraliav HAYovra Eidr, Orı ir Toaymdods zarpinovg 
. a0 vanırag Abnodiras. Man fieht, was die Griechen Vor⸗ 
zugsweife von den Staliähern trieben. Daß Watts Feine Ant⸗ 


—vwort erhielt, mar natürlich, es burfte einer wagen, zu ante 


worten, ” j 


Bitisus 7 


es u), thoͤtiger geivefen, als Juſtinians Miniſter v); fo 656 
wäre Rom erobert worden, ehe Die Werftärfüngen ange». 559. 


u) Liberatus, wie er die Abſetzung des Conſtantinopolitaniſchen 
Patriarchen Anthimus erzählt hat, fährt fort, Breiar. 
cap. XXII Colet. Vol. VI. p. 454. Augusta vero vocans Vigi- 
= lium Agapeti diaconum profiteri sibi ab eo secreto Asgitavit, 
ut si pape ſieret, ‚tolleret eynodum er soriberet Theodosio , 
‚Anthimo, et:ägverg et ‚por epistolam suam eorum firmares . 
‚Sdem; promittens dare. ei praeceptum ad Belisarium, ut papa 
ordinaretur, ot dari centenaria ‚septem. Et facta ptofessione 
Romam pröfectus est: abi veniens , invenit Silverium papam 
ordinatum. Quin et Ravennae roperit "Belisarium in cadem 
urbe sedentem, eamque obtinentem. Cui tradens prasceptum 
Augustae promisit ei due auri centenaria, si Silverio remoto 
ordinaretär ipse pro eo. Ein Hauptumſtand iſt, obgleich ein 
RZeitgenoſſe erzähft falfch, das Andere bey A nastasius (de vitis 
i = Rom. pontihis. Paris: 1649. fol.) pag. 39. fehr naiv: tunc fedit 
. (Belifar) venire bestum Silverium papam ad'se in palatiam im 
Pincis (al. Pontianam, ) et ad primum et secundum velum re- 
tiäuit omnem’ clerum. Quo ingtesso Silverins cum Vigilio 
soli’in Mansole, Antonina Patricia jacobat in lecto et Vilise- 
zius-sedobat ad pedes ojus. Er’ dum sum 'vidissr Autbnina 
Fatricia dixit ad eums dio domine Silveri Papa, quid fodimu⸗ 
tibi or Romanis, ut tu velis nos in manus-Gothorum trädere, / 
Adhus eo; logmente ingressus Joannes subdinconus, regiona- 
. xins primae regionig, 'tulit pallium de 'collo ejus et duxit im 
enbieulum: exspoligns cum’ induir eum veito mMonächica , t 
abscondit eum, · Tune Sixtus sub disödnds regionarius” dextae 
2; aegionis Videns bum jam monacküm f «giessus foras, nümcis- 
c "wig:ad elerum,'divens : -Quia deihäntis Papa deposttus ein, et 
Saotus ost. monabhus. Qui etiäm- audientes' fagerunt oinnes, 
: quene' suscepit Vigilius archidizcorftus ini’ swa fide et misit eum 
- in.exilium in Pontias. (Die Inſel am Cirteiſchen Worgebürge) 
Procopius erzählt anders, was man ſichtleicht erklaͤrb, wenn 
er fagt.:den Pabſt ſey nach Briedenkand:gefhidft worden/ ſo 
Aaäßt ſich dies nit dem Andern woht vereinigen. U 
v) Procontuß, Beliſars Secretait, war nal. Cainpanien geſchickt, — 
dag — zu detreibenAntvniia reifete ihm mad. , 
——— de’ beil. Goth. Kb. II. cap, IV. p. 397. I goxönsoc —— 
di sms iv Hapnaria inyto oreariðra⸗ te ovx Naoovg % 
Aevraxociov; srrauda yyugs‘ zar'rEdy Kod Tr yerba diron 
— — 
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636 - langt wären. ' AB naͤmlich die Röftung der dent Belifar 
ber gerfprochenen Truppen und Flotte in. Conſiantinopel endlich 


beendigt war, lief die letztere fo fpät aus, daß fie in Ucarnas 
nien vor den Herbſtſturmen Schutz ſuchen mußte; auch war 


J die Hülfe,: die man ſandte, in Verhältnig zu der Zahl der - 


Golthen ſehr unbedeutend. Waͤhrend des Winters noch fuͤhr⸗ 


ten Martinus und Valerianus dem Beliſarius 1600 Mann 


zus Die ganze Verſtaͤrkung zaͤhlte kaum fuͤnftauſend. Da die 
Gothen / waͤhrend ſie Ron aushungern wollten, ſelbſt Man⸗ 
gel litten w) Belifar aus Conſtantinopel Geld, aus Sicilien 
Betraide erhielt, und die —— ie ‚nicht en 


„ 
3 . 
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+ 
da 
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| 


— T 
I eprAnsapevog „ev waganxeuf dxe, zagür di ö4 na}, Avzaviva 
ou moAAd Üstegov xai roü arölov ln Euv aurg ensueÄgtro. 


ir ” Das Leiden der Italiaͤner, von dem ich hier etwas Geringes 


„x, gnführe,. mar erſt der Anfang des Härtern. Procap. de bell. 
Goth. lib- 1. c.XXV. p. 378, ‚Postridie Belisarius- Bömanis 


‚zum, custodiam mimus necessaria viderentuix, depprtärent Nea- 


— — polim,, ne anngnae penuriem levarent. Idem militibus, si cul 


.,. .famulus, vel ancilla. erat ihjunxit, cum diceret. obsidians sibi 
‚eripi fatultatom disttibuendi-cibaris solito mode, verum ne- 


coase esse, ut dpaoxum, quidem oibariernm, dimidiam partem 


. ‚singulis diebus ‚aceiperent, pro reliqua vero.pecuniam: IlHi 
. mörem gesserypt ao otatim turba ingens in: Camipanianz iter 


Ko ——*** zei cibariae nihal orar roliquum Prater panem quo 
„ipso,defecti Romani oeteri fame simnl et Jue.gsavissima con- 
‚„„Bistabantur._ Etwas weiter unten quidam. batuloa e.caraibus 


. panibus edixit, uxores, liberos „.ao. aeryitie,. quae ad muro- 


i „‚intendit ;.idqyge, pars mavibus in Romano. partu idventisy pare 
pedibus, via Appia comfecerant. Dans -lib II. 3. m 393. _ 


- : zunlegums qui Romaeniogiebantur, comfectos wandebantiolan- | 


Ä  eulgm' Was. dab Übrige Italien litt Sieht man. an dem Bey: 
.fpigt.oeg‘ Genftantinus, eines tapfern aber brutälen Generals, 


der dem Ber dinßr. einem. Römer, das Einzige,‘ was er ge 


„rettet, einen D egen, ‚mit Gewaft abnehmen Koh, als er ce» 
. ju.thin por den othen flüch Öhtete,. Wie er ihn, wigder heraus« 


ward, auf beffen Befehl getödtet, oder — Denn 
es veſhob ohne. Gericht. ee — 7 
oe EN | m: | 


— "geben follte, zog er gegen Belifarins felbfl, den, Degen: Er 


D 
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Birrigen 49. 
da er-mit Ca“ rie gut verfehen war, und die Gothen ihre 536 
treffliche Infantenie nicht zu gebrauchen verftanden, hielt 9 
fi) Rom nicht altein das ganze Jahr durch, fondern Belifar 
ſchickte Johannes in’6 Pieenum, um.in Rüden der Gothi⸗ 
ſchen Armee Ravenna zu bedrohen, ſo daß zugleich die Erobe⸗ 
tung von Ariminium und det Aufſtand der Stadt Mailand x), 
welche die Gothiſche Beſatzung vertrieb, Vitiges bewog / die 
Zelagerung Roms aufzuheben. Mär, 338). Narſes war in⸗ 
deſſen mit einer bedeutenden Armee erſchienen; aber fd 
viele Talente der Verſchnittene auch jeigte, da er Die ganze 
Aemiliſche Provinz eroberte, während Belifar Urbino nahm 
ind Raverina enger. einfchloß, ſo verriethen doch feine Ränfe 
feine vorigen - Befdjäftigungen, ; Er wollte Feine Befehle bon 
Beliſar annehmen; er hinderte Johannes / den Befehl Mais 
land zu entfegen zu befolgen; gehorchte nicht einmal, ald 
Blifarius ihm einen offnen Brief des Kaifers vorzeigte,. wo⸗ 
duch er unumſchraͤnkte Gewalt erhielt, . Darüber.ward dad 
ungtbdlihe Mailand ein Opfer der Barbaren und eine 
Srandftätte y); Narſes hatte wahrſcheinlich geheime Befehle 


x) Bifchoff Dacius hatte durch feine Unvorſichtigkeit und Into⸗ 
leranz das Ungluͤck von Mailand herbeygeführt. Aus feinem 
Bericht, als er als Abgeordneter der Stadt bey Beliſarius 
war, lernt man das Unglück der Stadt ſchen während der 
Velagerung kennen. In der hist, Miscell. lib. XVI. p.107; 
(bey Murat, tom,I.) heißt e$: Tania siguidem per univer: 
sam ' mundum maxime per Liguriam fames excroverat, ut si- | 
&ut vir beatus Dacius Mediolantensis antistes retulit, pleraeqgue 

matres infelicium nistoram comederont membra. " 


.}) Procop. de bell. Goth; Iib. II. c. XXI. p. 439. Te 83 nöAıy 
us Edapos, nagithov ävdgag jıEv xrölvarısg hBnddn ünavrag s 
dvx ooov % bveradac teLaxovra* yuvalııc Öd ev ardganddun 
zomoauspos Ady@ Aus On Bovgyouvgianag Seddenvrai za 
curoĩc Tüg Sunnaxias extivorrse. Daß Daclus, der. an allem 
Schuld war, fi davon zu machen verftand, nad) Conſtanti⸗ 
nopel Bam umd dort noch lange Lebte,. bat. ſchon Muratori be⸗ 
tichtet, doch ſehe ich aus Greg. Magni Dialog, lib, III, «IV, 
Opp, (ed, Paris, 1705, fol.) Tom. IL p.285, daß er ſich au-⸗ 
terwegs mit Teufel austreiben ER Gregor erzähle eine 
Geſchichte der Art aus Eorinth. 
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66 von Juſtinian ſelbſt, wie Beliſarius dem Einfluß der Antonia 
— au Theodora vertraute. Um dieſe Zeit flieg die Noth Ita- 
liend bis zum Unglaublichen ; Ligurien ward durch Die Rache ' 
der Gothen und die Raubſucht der Franken, Allemannen, 
Burgunder, die mit ihnen‘ sogen, eine Wüfte, und die Fran⸗ 
fen freiften fogar über den Po z). Im unteren Italien 
haufeten die Barbaren, aus denen dad Griechiſche Heer be⸗ 
ftand; in.der Aemilig, in Thuſcien fonnte das Land nicht 
. einmal gebaut werden, und in Picenum, das noch dazu Zu— 
fuhr hatte, ſtarben die Landleute zu tauſenden Hungers a). 
Beliſarius beharrte indeſſen auf feinem Vorſatz, Ravenna 
zu erobern R und dadurdy ‚das Gothiſche Reih ſuͤdlich vom 
Po danz zu vernichten. Suftinian wanfte, als Bitiged Durdy 
Geiſtliche aus Dberitafien, bie. Te an. den Perferfönig ge⸗ 
ſchickt hatte b), und die ſich, weit fie Seiflie waren, durch 


Greg: Tuvon. lib. III. 33. (Duchesne p. .304.) Theodebertus 

z voro in Italiam abiit et exinde multum acquisivit., Sed quäs 
loca illa sumf' ur fertar, morbida, axercitus ejus in-diversis - 
fobribus corruens vexabatur. Multi enim ex his in illis lIoci⸗ 

. mortui sunt. Quod videns Theodebertus ex oa rovörsas est, 
multa secum spolia ipse vel sui deferentes. Dicitur tamen 
tunc temporis üsque Ticinum acoossisse civitstent, in qua 
Bucellinum rursus direxit. Qui, minore illa Italia capta at- - 
gue in ditioribus antedicti regis redacta, mhjorem petiit, qua ': 

“ 6ontra Belisarium (d-h- gegen Deffen Generate ‚ was auch Pros | 

copius erwähnt) multis vicibus: pugnans viotoriam obtinuit. ° | 

a) Procpp. de bell, Goth. lib.H, c. 20. ‚P- 435. Hoixa. re addıg 
snavımv 6 Xaövos Ti» Toü Ikooug gar -nveyxsy, 6 airog KL 

8» Tols Ayloıg auTönarog nruage‘ oux rocoũroç Her Tor O00gG 

70 mgöregor ara noli NI00v amei“ Tag su. Talg audafın owx 

. agörgoıg ovds xspoıv ardennmp sxpöntero , aAl? dminolng 
xsiusyog Eruxss poigav avroü Tıya oAlyns 7 yi everxeiv Icyu- 

. ww, ovdomdg re autor Era angoavrog mögen ans XRX 

Avſdiꝙ nede, xci oudy To Aoımov eviivde soon — — — — 
— — sllaüro wir Fo: Adyovras Popaios Te@gyoL ovx Faooug. 
vᷣ avre wugs&dag —R pie anoAmltvaı, xar road IT 
eine sxrög zöAmou Tod Toviov — m — Timig 63 Ton 
Aluov ünsoßradousvon alıylav EYSUCAYTO, 
VH) Procop. bell. Goth. lib. H. c.XXH, p. Afr. Quse cum Viriges 
.\ cotoriquo Göthi. —— logatos u ——— — 
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die Drie diſchen Provinzen geſchlichen den König von 536 | 
Perfien zum, Friedensbruch bewogen, und zugleid) die Hun⸗ 559. . 
nen bis an die Thore Eonftantinopeld ſtreiften / die Armenier 
aber, die bisher Könige. aus dem Stamme. der” Arfaciden | 
gehabt, und nun flatt deren von Juſtinians. Binführ, von 
Theodoras faunen oder yon der Beftechlichkeit feiner Minifter 
-Herrfcher annehmen mußten, unrubig wurden. Die Urfacie ' 
den; welche zum. Erfaß für daß. verlorene Perfien Armenien 
erhalten, denen man mit. Griechiſcher Treuloſi gkeit jetzt nach 
dem Leben trachtete, fluͤchteten nach Perfien zu Chodrded, 
oder Nufhirven, und. diefer würdigte einen Brief Zuftiniand, 
in dem er ibm Vorſtellungen that, feiner Antwort; und. 
hielt feinen Sefandten zurüe (559). Juſtinian. von einem 
gefährlichen Perſarkriege bedroht, ſchickte zwey Senatoren 
Dominieus und Maximinus, um mit Vitiged. zu unterhane 
dein, und dieſe ſchloſſen einen fuͤr Vitiges, der kurz vorher 
bey Peruſium voͤllig geſchlagen und in Ravenna auf's Aeuß- 
ſerſte gebracht mar, ſehr vortheilhaften Vertrag ©). Beliſar 
war dreift genug; dieſem Vertrage feine Unterfchrift zu ver» 
fagen, obgleich feine Offifiere fid) weigerten, die Belagerung 
fortzufegen. Die Weigerung Belifard war den Gothen were 
Dächtig; fie hielten den Vertrag für eine Schlinge, und er⸗ 
fünten ihn nicht; das war ed, was Belifar wuͤnſchte. Schon | = 


regem —E plaouit, non Goiko⸗ ganere, ue dus ipsi torma 
proditi agnitiqus, coeptum turbarent ; sed Romanos, qui 
ipsum Justiniano Aug: infonsum rodderent. Quam ob rom.ad 
navandam huic rei Gperam multa induxere pecunia sacerlötds 
Ligures duos; quorum altör, qui praestantiör videbatur epis- ._ 
copum häbita ao nomine mentiens legati.munus suscopity 
sltero tamquam Ministro comitante. Utzumgue Vitiges misi® 
tum litteris ad Ohosroem $Scriptis: quibus Chosro&s permo« 
itus, servantes pacem Romanos summa affecii calamitate; 


) Procop. de bel; Goth. lb. II. c.XXIX. p. 458. Die Ba 
dingungen ware : Osiegw usd xAovrou rd Ylıou T6Ü Bası= 
Alxov plgesdaı, xögas te Ägxein. n sxtog Hadov xor auoð Bars 
iov 5} 5% Xonuatov Baia € Eivat, xal AUTOR Oca SPFög 
Hados norapod 39 arayayıiy Högoa zorapsdan 
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656 - früher war dad Hauptmägasin der, Gothen durch Veeruͤther 
669. verbrannt; Vitiges war eben ſo verhaßt geworden, als 


vorher Theodat; das Mißverſtaͤndniß Beliſars mit ſeinem 
Hofe entging den Gothen nicht; fie hofften, er werde ſich 


zum Herrn von Italien machen wollen, in welcher Würde 


“er ſich dann nur durch ihre Hülfe behaupten konnte. Die 
"Hoffnung bewog fie zu ſchnellerer Uebergabe der Stadt, meif. 
Beliſar fie in-ihrem Glauben beftärkte, und felbft fein Heer 
ihn treuloß glaubte 4). Sobald er (noch vor Ende 539) 

Mavenna beſetzt hatte e), beſchaͤmte er feine Verläumder 
durch den Gehorſam, den er gegen Suftiniand Befehfe zeigte, 
weil ſchon nemeine Klugheit ihn ‚fehren mußte, dad, was 


feine Soldaten, deren Liebe er wegen feined Eigennutzes und 
der Herrſchaft feiner’ verhaßten Gemahlin uͤder ihn nie ganz 


gewinnen konnte, ihm nicht gewaͤhrten, nicht von den Go⸗ 


then, deren Stlave er geworden waͤre, zunehmen. Er ließ 
den Gothen ihre Guͤter, erlaubte denen, die folche jenſeits 
des Po beſaßen, dahin zuruͤckzukehren, behandelte Vitiges 


gut, und ſchiffte fidy ein, ſobald son Juſtinian jur Zührung 


des Perſi iſchen Kriegs abrief. Mit ſich nahm Beliſdr die uns 
geheueren Shih die er in Ravenna erbeutet, Dltiged und 


‚dd Das Heer mußte dies um fo eher. glauben, da er nicht lange 
vor Uebergabe der Stadt, die Generale, bie ihm entgegen 





\/ 


waren, mit ihren Truppen unter dem Vorwand, daß es an — 


Lebensmitteln fehle entlaffen. hatte. Dies waren. Beſſas, 
Johannes und Narſes (nicht der Eunuch). 


.) Sehr fhön drückt Procepius, ohne e8 gerade zu fagen, aus, 


daß nur Beliſars Geiftesüberlegenheit den Vitiges und feine . 


Gothen, die nicht beſiegt waren, zufammendrüdte. De bell, 


Gothic. lib. II. c,XXIX. p. 460. Tor yap evavrior 6. Tördos . 


Arder za Svpagısı raganoÄd ünsgalpovrzs, xaı OUTeE näxy 


Suaxgıdevre; dp’ OU dv Paßfvuy Eydvovro, Övra add örgouv .- 


dedovAapdror Td ppövnua , Sogualiroı Te nodg T@v eAa0co. 
2a» eyivorro, xal Td vis dodAsiag Gvona sn Ußgs: ovösug 


Ayov“ dı 83 yovalxsc (erüygavop vag wgds Tor avdec⸗ . 


"axyrovimı usyadovg. Ts TA ooara xaı dgıSud xgeiseoug Todz 
zoÄspiong eıvas) T& modsana Toy dvdenv mädaı anönsuor, 


ins d% anavrag anı tüs nöleog zaIyusrvoug dıdov, as Tatg " 


" yagin dvdszvugsyas TOUG varınyrörag TRV avapdgiay ayaldıdoy. 
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die anderen Gefangenen. Als er das Land verlief ‚, hoben 559. 
ſich die Gothen wieder, und mit Recht kann man Italie 
das Grab und die Beute der Barbaren nennen; man kann 
aber nit davon ſcheiden, ohne Caſſiodorus, der fi end 

lich in. ein Klofter begeben hatte, zu beflagen, und mit und . , 
von ihm zu lernen, Daß auf nichts Endliches zu bauen iſt, 

weil ſeine ſchoͤnſten und erlaubteſten Hoffnungen, wie feine 
trefflichen Einrichtungen k) noch waͤhrend ſeines Lebens hin⸗ 


£) Ueber die Schul oder Univerfi tätsanflalten, muß man Tira- 
boschi nachſehen, über die Rechtsſchule ſcheint mir dog) vor 
SGSavigny Th.r. c. VI. &.397. etwas zu Eurz, auch ſcheint 
ihm ein Sammler, ben ich aud nicht gefehen babe, deſſen 
aber Gianone erwähnt, entgangen zu ſeyn. Giaunone storia 

oi vilo di Napoli (in Napoli 1723. 4.) Tom. J. lib. I. c.X. sect, 


"2. p.4a. heißt 28: in quel accademia, nella quale oltre a Gram- 
amatici, oratori, e alıri professori v’avean ancors luogo, gli: 
espositori delle legei, onde per questa nunve ristorar 
mento poté dapoi, eziandig nei tempi pif barbari meriter 
Roma que’ pregi, et quegli.encomi,. che le danno piũ scrittori 
di questa bassa etä raccolta dal Savarone sopra Sidonio Apol- 
linare. Dies war Caffjodor nicht eigen. Er harte aber den großen 
Plan in Verbindung mir Pabſt Agapetus eine höhere theologiſche 
Lehronſtalt ynd Buchhandlung zu errichten, wie fie im Occident 
nirgend& war, auch im Drient erſt fpät in Alerandrien und 
Rifinjd. Cassiodori desnsttut, divin, scripturarum lib. 1. prao» 
fatio. Opp.-p. 420. Cum sindia litterarum secularium magna 
desiderio forvere cognoscorem, ita ut multa pars heminum per 
ipea so mundi prudentiam orederet adipisci , gravissimo um, 
fateor, doloxe permatus, qupd scripturis divinig magistri 
publici deessent, cum mundani auctores oelerrima procul dur 
bio traditione pallerent, Nisus sam eum beatissima Agapite 
urbis Ramae, ut sicyt spad Alexandriam multo tompore fuisge 
traditur änstitutum „-nune etiam in Nisibi ei vitate Syroram 
Hebraeis sedalo fertur exnoni collatis expensis in urbe Ro- 
mana professos dnotores scholaa potias acciperept Christianae 
ande anima susciperet aeternam salutem, et cand ‚atque pu« 
zissimo allaquio ädeliumi lingus comeretur. Sed cum propter j 
bella ferventia et turbplenta nimis in Italico regno cortamine | 
lesiderium meum nullstenus valgisget impleri, quoniam non 
habet locum zes pacis tamporibus imyui.fis; ad hoo divina ea- 


— * 


% 


x 


In 


1 w Sufiniah j 
659. ſchwanden. uebrigens hatten ſich die Gothen einen neuen 
‚Anführer in der Perſon IIdibatos erwaͤhlt, welcher dem 
Beliſarius neue Anträge that, die er wieder ablehnte, und 
einem Griechiſchen Finanzbeamten die Verwaltung der Pro⸗ 
pin; übertrug,der er die einzigen Männer, die fie gegen Die 
große Ueberzahl der Gothen hätten vertheidigen koͤnnen, den 
J Ildiger, Valerianus und Martinus entzog. 
5 Chodroes oder Nufhirvan g), gegen den jetzt Veliſarius 
844. gerufen ward, hatte gerade in dem Jahre (640) einen ver⸗ 
- heerenden Einfall in das Griechiſche Reich gethan, und war 
um fo mehr bios auf Zerftörung auögegangen, ald er Feine 
Dauernden' Eroberungen machen wollte, und feine Truppen, 
die faft. 6196 aus Meiterey beſtanden, nicht fuͤrchten durften, 
abgeſchmtten zu werden, da Byzes, der Die ganze Griechiſche 
Armee Lommandirte, ſich in dem Augenblick, als die Perſer 
ſchon nahe bed Hieropolis in Syrien. ftanden, fehr elend 
benommen hatte h). Juſtinian ſchickte nachher ſeines Bru- 
ders Sohn, Germanus; ergab ihm aber die verfprodhenen 
Truppen picht, md Dann natürlich auch diefer nur Zeuge des 
| — probor esse compulsus. utad vicem magistrii introducta-- 
rios vobis libros igtos domino praestanie, confecerim, per. 
. QN08, sicut asstime et divinarum scripturarum ferieg et secu- 
larium litterarum compendiosa notitia domini munere-pander 
. zetur.- Auch in der Wahl und der gefämadvollen Einrihtung 
ſeines Kloſters erkennt man ihn. Mabill.annal. ar Tom. 
‚J. lib. V. Nro. XXIV. p. 125. 


oO Die Tafel der Perſiſchen Könige febt hinten am erften Theil. 

bey der Beſchaffenheit ‚der Quellen der Saſſaniden Dyhnaſtie, 

wird. man wehl keine eigentliche Geigigte — Be eve 
warten. 


"2 :h) Er verſchwand auf. einmal, wo fein Heer bleiht, merkt man 
nicht. Procop. de bell, Pers, lib. Il, c. VI. p. 100, ruft Bu 
jes die Hieropolitgner zuſammen und es heißt: Tosaüra} 

Bodens zıncon Afyeıw uiv ra FiRpogg tdobev, tngaks 65 T3% 

dsövrav, ouöti, anoMfas‘ 108, & TI TOP ‚Fanatov — 

dorxiubv Fr anıav Bysru“ aa Omoı male‘ yis srüygaven, suöd 

.. BUS Tv m Inpanöisı Pogaiov, ondi 6 To» volsion TpGr 
ı' Zr 77: ‚nase ligne, J 
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grauſamen Brandes Syriſcher Staͤdte ‚und der Gefangen: — 


⸗ 
N 


nehmung und Wegführung der Einwohner -feyn konnte. 544 


Antiochien feheint auch Germanus zu ſchnell verfaffen zu 
haben; denn da die Perſer ſich nicht aufhalten konnten, haͤtte 


dieſe Stadt durch einige Anſtalten wohl koͤnnen gerettet wer⸗ 


den, ſtatt daß ſie jetzt von den Perſern faſt dem Boden 


gleich gemacht wurde, ſo daß nur die Stadtmauern und eine 


‚Rircye:unverlegt blieben i). Die Verheerungen machten fol 
hen Kindrud auf die Sriechifchen Gefandten, Die der Perſer⸗ 
koͤnig vorher nicht einmal hatte anhoͤren wollen, daß ſie, ſo⸗ 
bald. er ihnen nur Gehör geſtattete, jaͤhrlichen Tribut vers 
fpradyen, wenn er gleich umfehren und eine jährlihe Zahe 
fung nit Tribut nennen wollte, was er ihnen in einer ſpoͤt⸗ 
tiſchen Antwort zugeftand k). „Sein Mldzug war aber, 
ungeachtet’ Juſtinian Den Frieden beſtaͤtigt und die Bedin« 


‚gungen deſſelben erfuͤllt hatte, ein Zug der Vernichtung, 
und er griff ſogar gleich nachher die fefte Stadt Daras an, 


die ſich mit tauſend Pfund Silber von längerer Belagerung. 


i) Procop. de bell. Pers. lib. II, c. VII: in fin. pag. 108. Strages 
fit maxima : nulli enim parcontes aetati Persas, obvios quos- 

“ |que gaocunque in. gradu aevi fuerint, trucidarunt. Dann | 
> op. X. p- II. zeigt Procopius feinen Skepticismus oux Ei@ 
sıdevas Ti wore dga Bovlouivg :o 85 im meaynara uöv 
anöpdg 7 xoelov rov 86 og enaipeıv audız Ö8' ginrew 18 
‚avTa xaı aparigeıv sEovdeuiag au paropnivnę artiags autd ’ 

Jay ov Jerys sıneiv un 0vXi Aunavıa zara Aöyov, ass Yiyvasdaı. 
Tunc certo (nad der lat, Ugberf.) Antiochiam cujus decus et 


absoluta magnificontia otlsmnum latere omnino nequeunt, a 


“  scelestissimo viro dirutam videre sustinuit. Caeterum ex urbis- 
ezcidio, Persaram, quibus demandatum id fuerat, labore ac 
providentis sola ecclesja superfuit. Quod vero circa Corataeum 
domus plurimae servatae sunt cet, cet, 

k) Brocop. ], c, p. 112. Owxoür is modcßeis Span — 


” Dleooas Bovkorras Popaiuvg 85 Pögov amayayınv ExXsiv' OUX, | 


ara greatıcrag Örrelong Inner eEova, TO Aostöv Iligoas Po. 

„Halos , wisYov wg ümövgrias. avrors xyuenyoüvres prröv' anal 

'xaı Oüvyav tivi zaı "Zagaxnvotz enereson xoeyraẽ re xguaor » 

vv ‚pögov avrots ümorelstz 6 Svreg, al)’ Inmg adyaray yav Typ 
_ Nuszigar guiakorı 85 ro⸗ KAyT@ — 


x 
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Eu  Iufiniem, | | 
S40- frepfaufen: mußte. Gerade damals erhielt Sufiniän’ die 
944 Nachricht des glüͤcklich geendigten Gothenkriegs, und ſchickte 
glei nachher Beliſarius in den Oſten wo Chobross,/ als 
| Die Griechiſchen Truppen uͤber ben Tigris gingen, am Caucq⸗ 

fuß befdhäftigt war. Er hatte nachher alle Zeit, nicht allein 
das Verlorene nieder zu nehmen, fondern auch Commagene 
zu erobern und Waläftina zu bedrohen (54: - 42), weil 
Beliſarius abgerufen war 1), fich in Conftantinopel mit 

Bingen befchäftigt, Die eben.fo betruͤbend als fchimpflich Für 

ihn maren m) und Juſtinian dem Buzed dad Commando . 
wieder übertragen hatte, welcher mit dem Neffen des Kaifers 
Gun ſchimpflich vor dem Feinde nach Hierapolis floh.“ Mit 

Beliſar kehrte der Muth der Griechen zuruck n); Chosross 
‚ward durch die Stellung, ‚die fie nahmen; zum Rüdzug bes. 
wogen, und er verſprach die Griechiſchen Geſandten in ſei⸗ 
nem Pande zu erwarten 0). Daß Ende des Kriegd ſchien 
| nahe, als ſich Beliſarius wieder enifernte und waͤhrend 


4) Es hatte Beliſarius ehe er abgerufen — ſchon bedeutende 
Wortheile in Händen, baren hatten die von ihm mitgebrach 
- ten Gorhen ihren Untheil. Bey einem Ueberfall der Perfer, 
“wo Belifgrius den Seinen zu Hülfe eilte, heißt es Erocop. | 
de hen. Pers, 1jb, II. ©, XVIII. p. 131.): recroug ag dnär 
Far Eür dögası, naxgois Te al pufpor; Tordous “emiövraug 
Tlegoat ovx Trousivavıssg 85 HuyNv ‚Hgumvro " ensamespevol 
„rs Popaloı Ein Tördoıs TEVTHROVTa xar &xarov Exratvan. 


x m) Seine ſchlechte Gemahlin Antonina war ihm untreu geworden 
ſein Sohn hatte ſeine Ehre gerächt, er felbſt wollte Antonina 
ſtrafen, liebte fi aber zu ſehr und opferte ihr das Leben feines 
Soehns, welchen fie und Theodora ſchaͤndlich — und 
peinigten, und ſeine eigene Ehre. J 


pP) Er erſchien mit ungewöhnlicher Eile und Fam mit ber, zum 
kaiſerlichen Dienft beftimmten Poſt, nur allein, immors Tolg 
danoolos⸗ oxovuevoę õvc 6m Bsęidovc naher — are av 
dreirsune süv aus Fxun. 


e) Belifar fcheint nach Proeop noch mehr haben thun zu Fönnen, - 
wie piel, das läßt ſich nicht fayen, weil die histoxia aıwana 
dem Lobe de bell. Pers, lib, II. c. XXI. gerade dag Gegens 
theil gegenüber ſtellt. Das Juſtinian felbft nicht mehr that, 
läßt ſich leicht gungen f feiner und we aber en alg 


J 


— 
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einer Peſt und einer Krankpeit Juſſinians fi fo mwepdeutig 5402 
benahm.p), daß er, der außerdem mit feiner Gemahlin >44 Ä 
nicht audgefühnt way, zwey Jahre in ſehr erniedrigenden 
Verhaͤltniſſen, die er nicht mit großer Seele trug q), in 
der Hauptftabt verweilen mußte. Es iſt zu vermundern, 
daß in der Zwiſchenzeit das Griechiſche Heer, deſſen Beſchaf⸗ 
feñheit man daraus beurkheilen kann, daß es von einigen 
aan Herulen mit paniſchem Schrecken angeſteckt r), 


Dante es gethan bat‘ Paradiso Canto VI. v.92- 27. läßt er 
Juſtinian ſelbſt ſagen: 
Tosto che con la chiesa mossi i piedi  - 
— A Dio, per grazia, piacque di spirarmi —— 
"L’ alto lavoro,, & tutto in luj mi diedi, 
BE al mio Bellisar commendai l’armi 

Cui la destra del ciel fu si congiunta 

Che seguo fu, ch!io dovessi posarmi. 


) Procop, hist. acc, cap. IV. ‚heißt ed, wie dqas Gerücht der ger 
fährlichen Krankheit Juſtinians ſich verbreitet, evrauda ZAsyor 
zov agxövtav rwwig &5 Av Bacılda Popatos dragon tıva ev 
‚Bugavrig zatastyawvraı ohioıw qu UTNOTE cvr oð —X—— 
— de Bgregonv Badu) et, niv paicas Euueßn zors de voü Po- 
paiov orgaroü ägxova Sraßödoıs en? ‚ar ndoig yivasdau. 

. Hergos Te yap 6 argarnyög xaı Inarıng — — Behsagiov ı T8 - ,- 
zal Bovgov exsiva Asyovrov coxugigovto axnxosvyar Anee MOL 
agriag ösönlarar. Tadra 78 7 Baal; Bspöngn enıxallsaga 
$P Eaury Tolg avdIgmmoug Biel, —X Jvnod-usgen eysroves. 

g) Die Auctorität dafür iſt freylich verdächtig. Procop. hist, Arc, 

. 4. c.. Kai neeinexero mızgov Idaua xai änıgrog öyıg Beiıod- 
eio⸗ drry⸗ 8” Bugavriq;- Gxtöν Ts MÖVOS, auvvovg ası za 
. muIgarög xat rov ee arißouũ̃g ogeodcc dararov, gasoüca 
de 7 Bacıkis noll& or en ris 50 Achuara Evas eu yaoa 

4 T3> ev zalarig evvodgav rıva xsrouicda⸗ rävra. 


F) Dies fiel in den, Armeniſchen Bergen vor, da die Griechen 
einen Theil Armeniens wieder erobert hatten, bie Perfer felbft 
wagten nicht, ihren Vortheil aufs Außerfte zu verfolgen, da 
fie einen Hinterhalt fürchteten. Seinen guten Officieren 
traute Zuftinian nicht und feine Neffen und ihr Anhang wa 
ren beffer bey Hofe als im Heer. .Procop. de bell. Pers. lib.  . 
Il. c.XXYIIl. p. 159. Hoe fere tempore duo mortui sunt Ro- 
‚ mani,duces Justus, imperatorig a fratre nepas, et Peranius, 
natione Iber ; ; ille morbo consumguss hie in vonstions 'sasu 


y 


J 
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—— ohne angegriffen ı su ſeyn, davon floh, und Aded im Stich 
344. ließ (545), nicht mehr von dem thaͤtigen Chosross erlitt. 
Er zeigte ſich indeß vor Edeſſa, und Juſtinian mußte (544) 
Durch eine Summe von zwanzig Eentenar und. durch Die. Ab⸗ 
ſendung eines Griechiſchen Arztes, Namens Tribunus 's), 
fu dem der. Perferfönig Liebe und, Zuttauen hatte, einen 
640- Waffenftiuftand auf fünf Jahre erfaufen.. Zn Italien erhob 

666. ſich indeß um Ildebald, der Anfangs nur an der Spitze von 
tauſend Gothen ſtand, das Oſtgothiſche Reich wieder, als 
nach der Abreife Belifard, welcher durch Eigenſchaften des 
Koͤrpersſt) und der Seele dem Soldaten Achtung e einflößte, 
ein kleinlicher, niedriger Kammerbeamter nad Ravenna 
geſchickt wurde, welcher für fi und Die kaiſerliche Kammer 
durch Unterſuchung der Rechnungen, Beytreibung alter 
- Soderungen, Beſchraͤnkung des Soldes und der. Belohnun⸗ 
gen trefflich ſorgte, dafuͤr aber ſich wenig darum bekuͤmmerte, 

daß ſich die — in —— wieder —— Als er 


"ab equo lapsus et fracta oervice oppressus ( fo muß Gherfegt 

werden EXNENTOKXOTL ‚Iaggayüvar'). Quibus imperator Mar- 

celium aubmisit, suum ex sorore nepotem vix kägr) pubes- 

coaontem et Constantianum qui paullo ante eum a legatior 
' nom obierat apud Chorroem. 


9 Bon ihm fagt Procop de bell. Goth. Ib iv.’ F X. p. S90. 
‘Er: fey geweien, Daduistıvog yevos‘ 6 88 Torßoüvog ‚Svrog ; 
Aöyıog iv AV, xaı Ta a6 Tegem® av vargunv, 6vÖsvög naaap' 
Adams TE ohpemp TE xar Jeopılng xal Tüg Enusinsiag sg axpon 
"zxov, Er hatte fhen vorher den Chofroes bedient, und war 
‚reich beſchenkt entlaffen worden.- Hernach erlaubte‘ ihm der 

- König fid) eine Gnade auszubitten, und er erbas die Freyheit 

. > der griechifejen Gefangenen. Der König gab dreptaufehd frey 
"und erlanbte ihm nod überdies einige namentlich) anzugeden, 

- die er gerne frey haben wolle. KAcos re ulya ex rau Eoyow _ 

— — — — — Rn loxs, ſett Protopius 
inzu 


1) Er heißt bey Procop. be bell. Ga lib, IM, u. p. . 466. 
1» 68 xal TO cÄna xaAög TE za uyac, zaı sUrggTNgg. TAre 
r7cov uälısca , ‚OVTO „ge ‚sung6aodor was negov favrov magsixs 
roĩc EYTUyyavovas @sre er zeygri zar so ud] 
dwan” 


⸗ * Seh — 


Totilab.. 00.0: 59 - 
endlich den General Vitalius (ber den Po ſetzen ließ / um 540 - 
ſie anzugreifen; ‚ ward Biefer bey Trevifo gaͤnzlich gefchlagen, 508. 
und die Gothiſche Macht durch Weberläufer und durch den 
Ruf Diefed Sieges vermehrt. Sie breitete fid) Anfang 
weniger ſchnell aus, -weil ed den Gothen an einem Anführer 
von Talent fehite, und Die Anführer zu ſchnell wechſelten. 
Ildebald, von feiner Frau, deren Eitelkeit u) beleidigt 
war, angereizt, ließ einen ſeiner angeſehenſten Gothen 
tödten, machte ſich dadurch als Tyrann verhäßt, und ward 
an der Tafel erfihlagen, Sein Nachfolger Ehrenreih, den“ - . 
die Rugier, welche unter dem. Söthifchen Heer dienten, eco 
wählt hatten, ward nah fünf Monaten gleichfalls umge⸗ 
bracht. Nach ihm eder vielmehr gegen ihn mar aber Totilas 
. wählt, und unter ihm nahm die Sadye eine andere Ge» 
ſtalt an, Juſtinian, deſſen Generale bis dahin gezoͤgert, 
weil Ehtenreich Anterhandlungen angeknuͤpft hatte v), hieß 
den Alexander und Corftantinus mit 12000 Mann über den 


ı4/ 


n) Prodop, de bell. Goth, ib. I. c. 1. p 469. Deinde in Ilde- 
baldi offensionem Drajas ex hoc incugrit, Erat Urajae conjyx 
inter hos’ barbaros cum divitiis, tum corporis forma omnium — 
facile princeps. Aliquando ad balncum processit , mundo 
ornata splendidissimo et ingenti famulantium agmino stipata. 

"-Jpi uxorem ildjbadi spnspicata, vilibus indutam vestibus, non 
demisse, ut regiam conjugem, salutavir, at superbius de- 
spectami, adieoit contumelia. Et vero res domi angusta ad- 
huc erat Ildibado, utpote cui opes regiae hondum obtigerani. J 

7) Procepius giedt von den Unterhandlungen Ehrenreih® mit 
Juſtinian, ven denen er wiffen mußte, Nachricht 1: o. cap. II. 

P ap. Eraricu⸗ autom comvocatis Gothis omnibus ad eos re=. 
tulit de mittendis ad Justin. Aug; oratozibus qui pacem eadem 
conditionp petenent, qua an Vitigi cancedere voluisset: 

nimirum, ut_Gothi, retenta Transpadana regione reliqua Italia 

* sederent. Postquam assonsi sunt Gothi caballarium ille, alios- 
que nonnullos ex intimis delectos Tegatos misit, in speciem 
quidem de lie, quae proxime dixi, cum imperatore acturos,. 
celam autem jussos,. hop unum cum 20 transigere ut ipse multa | 
donstus pecunia et adscriptug patricjis Ifaliam omnem tradoret 
ret nique — abdicaret- | 


4 
% 
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 540- Po ſetzen w), um die Gothen aufzufuchen, und einer von | 


= 


. Po gedrängt, wo ed Totifad mit nicht mehr ald fünf tau— 


d. ihnen. obgeordngten Heerfhaar ward Werona Isbergeben. 
Wenn diefe Heerſchaar ſich eilig mit dem Hauptheer in Der 


bindung gefegt hätte, fo wären Die Gothen verloren gewe⸗ 


ſen; aber während ihre Führer. über die noch erft zu hoffende | 
‚ Beute ftritten, unterblieb diefe Vereinigung Die Stadt 


Bing wieder verloren, und dad Hauptheer ward Über den 


ſend Mann auffuchte, und vbnig fhlug x) (542). Gleich | 
nad) gewonnener Schlecht Drang der Gothenkbnig nad) Etru⸗ 


rien, belagerte zwar Florenz vergebend, gewann aber int | 


Tagereiſe von diefer Stadt ein großes Treffen, in welchem 
‚nicht dad Sriechifcye Heer feine Feldherrn, fondern- die Feld⸗ 


herrn das Heer im Stich ließen. Die Barbaren, aus denen | 


das Griechiſche Heer beſtand, dienten dem, der fie am beſten 


bezahlte; fie nahmen alſo jetzt groͤßtentheils Dienfte bey 
Totilas, und dieſer beſetzte alle Gegenden, mo er feinen 


hartnaͤckigen Widerſtand zu fuͤrchten hatte. Seine Gothen 
ließen ihre Wuth an Gebäuden und an den ungluͤcklichen 


Staliänern aus; ſie verwuͤſteten Alles vom Po bis an die 


w)) Muratori annali d’Italia ann, 542. und auch le Bret, Allgem. 
Welthiſt. 40r Theil. S. 14. haben nur Booo bey Procop. Ill. 
3, auch nad) der Ueberfegung im Muratoris scriptt. find es 
doch 12000, ich weiß keine andere Aucterität, fo- fehr ih 
Muratori achte. Er fagt auch, er wife nicht, über welchen 
Fluß er gegangen fen, ich dächte, das folgte aug cap. 3. in fia, 
wo auch das griechifche Heer bey Faënza liegt, "da nun niet. 
erzählt wird, daß es an einen andern Drt gezogen fey, ſo 
haben wohl Jornandes und Eontinuator Marseli Recht, da. 
. hin das. Schlachtfeld zu legen. a | 
x) Procop. de hell: Goth. lib. JII, «IV. P. 476. Kagrögas ve 
| revouivn⸗ 775 Evußoins 66 Teiazasıcı Bapßagoı xaronıc9H? 
‚roö Ponuaiov orgaroü Hdg iövrsg, ex TQD auprıdiou spam" 
av" Ong &% xaridoureg Pauaiaı zas mob nA7Iog Eırar Tor 
spidı naxousvav Oısgevor Eere Oppwdlar inscov' xar aurixa 01‘. 
8; uy ijv cunvro, —A Exact duvarà yeyovs ꝓevrovri⸗ 
6: Bagßagoı ovderi xösue Poyalovg ixreıvor zal maAAoüg PP 
aAvurcõv gOovęehoavureę sv pulax dıXov, Ta d° onusie Eypnart 
 Ehaßov‘ Onsg bung zeörsgor -Popaloız Eupinsos, 
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außerfie Spite den Stalien ; indeß ihr König —— als moͤg⸗ — 


lich Milde und Schenung bewies y): Einige. feſte Oerter 8 
behaupteten fich lange, unter Ihnen Derufia 2). Wurden 


y) So wenig auch bekanntlich die Dialogen Gregors des Großen 
(ich citire immer die Opera Parisiis 1705. fol.) eine hiſtoxiſche | 
‚Quelle find, fo enthalten fie doc) eine Menge von Geſchichten, 
aus denen man von einem Zeitgensffen lernt, mie es ın Ita- 
lien zuging, fo lernt man die Sitten der Araber beffer aus 
der Zaufend und einen Nacht als aus Abuifeba, Nur eini⸗ 
ged: DuK lib.I. cap.2. p.157. und cap. X. Tauben die Go⸗ 
then zwey Knaben und geben fie um feinen Preischer, lib.IE 
cap. VI, p. 224. kommit als große Ausnahme eist Gothus paıt- 
per spiritu qui ad conversionem venit al$ Diener des I, Bes 
nedict,vor; lib. IL c. XIV. u. XV. pas. 237 -38. ift die Ge- 
ſchichte vom Totilas, dem Benediet den Untergang weiſſagt/ 
bie man bey Baronius, Muratori, und dem ehrlihen Mar ' 
bilen ann, Benedict. I. Hib, IV. XXI. nicht vergeſſen findet. 
lib. II. c. XXXI. p.262. Gothorum quidam Zalla nomine per« 
fidiee fuir Arianae, qui Totilae regis eorum temporibus con- 
{ra eatholicae ecolesiae religiosos vitos ardöre immanissimae 

„ etudelitatis exarsit, ita ut quisquis ei aut elericus monachusve 
ante facieni venisset ab ejus manibus vivus nullo modo exiret 
cet, Vergl. lib. II. c. XI. dann XI, u. XVII. Dies mit 
Rüdfichs auf Le Brets Lobpreiſung der Sicherheit Italiens. 


) Etwas zweifelhaft iſt allerdings die lange Belagetung der 
Stadt durch Totilas, deren in der felgenden Stelle gedacht 
wird, bie-Benedictiner in ihren Noten zu jener Stelle, haben 

ſchon gefagt, fie ſey feit dem Treffen bey Faeırza eingefchloffen . 
geween,. feft war. fie. Greg. magn, dialog. lib. UI; c. 15. pr 
800.301 Totilae autem perfidi regis temporibus eamdem ur- 
bem (sc. Perusiam) septem anriis continuis.Gothörum exercHtus 
obsedit, ex qua multi eivium fugerunt, qui famis periculums _ 
ferre non poterant, Anno vero'septimo nondum Koito. obse#s 
- sam urbem Gothorum exörchtus intravit. Tunc comes qui 
eidem exercitui praeerat, ad rogem Totilam nuntios misit, 
exquirens, quid de populo vel episcopo hieri juberet. Cuiille 
|praecepit,dicens: episcopo prius a vertiee ad calcem corrigiam 
tolle et tunc caput ejlıs ampıta; omnem vero populum, qui : 
illio inventus est, gladio exstingue. Doch-feßt derfelbe, der 
dies dem Totilas nachſagt, hinzu; cumque post eamdem vac- 
dem die quadragesimo rex Totila jussisser, ut cives urbis lius 


_ 
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—— ae le Italien, 


_ 


—E dieſe genommen; bo wurden alle Werke geſchleiſt, damit fich 
568. die Griechen nirgends feſtſetzen koͤnnten. Neapolis und 
Benevent hatten dieß Schickſal gehabt, ; meil' Sufliniand 


General (magister equjitum) nicht ju ihrem Entfag eilte; 
und fhon ruckte (543) Totilad vor Rom, in der Hoffnung, 


auch die Haupfftadt. Staliend, wie Neapel, durch Mangel 


jur Uehergabe zu zwingen, als Juſtinian endlich den Beli— 
ſarius, aber ohne hinreichende Truppen und ohne Geld abs 
fihidte, Er Fonnte bey alten Talepten Nichts ausrichten , 


ſondern nut den Croberungen der. Sothen zufcaen. WS er 
durch den General Johannes in Conſtantinopel fhpetle Hülfe 


perlangte, Heirathete Johannes, ohne zurückzukehren, eine 


Andverwandte des Kaiſers, und ließ feinen Befehlshaber für 
ſich ſorgen. Beliſarius (545), des Wartens muͤde, ging” 


nach Epidamnus, und Rom litt, zum Theit freylich durch 


ſchlechte Maasregeln des Griechiſchen Commandanten, un⸗ 


beſchreibliche Noth, welche der Pabſt Vigilius, den Juſtinian 
immer noch mit theologf fiyen Streitigfeiten ganz befchäftigt a), 


qui ——— — eösent, ‚ad sam sine aliqua frepidatione 
romoarent; hi qui ptius famem opetanty; vivendi licentia ac“ 
| cepta, revertefunt: 


Am ein’ Beyſpiel des Labyrinths theologiſcher Kämpfe und 
Cabalen, durd) die leider das gelehrte Syſtem unferer 
Theologie, nicht diefe felbft, entſtand, nur Einiges zu geben: 

Nachdem man aufgehört hatte ſich über die Gottheit Ehrifti 
zu ſtreiten, fing man an, ſich über die Naturen in ihm zu 

verdbammen. Nach vielem Streit und manden Coneilien ſchien 
man endlich ruhig, als zuerft über die Theopafchiten, oder die, 
- welche fagten, Gott habe, für uns gelitten, donn über den 
ſchon vor dreyhundert Jahren gefterbenen Origenes Streit 
entftand. Theodor von Cäſarea, ein großer Sreund ber 
Schriften des Origenes, ‚hatten großen Einfluß auf Juſtinian, 
um ihn zu kraͤnken, bewegte ein anderer ſeiner theologiſchen 
Freunde den Kaifer, daß er Origenes verdammen ließ, Theo⸗ 
"dor raͤchte ſich, als er den Kaiſer antrieb drey Paragrapben 
des Chalcedonenfiichen Eonciliums zu verwerfen. iefe drey 
Paragraphen, oder drey Capitel warten vom Chalsedenenfis 
fhen Concilium abgefaßt, um Theodor von’ Mopsvefte, Thes⸗ 
doret und Ibas als rechtlehrend zu empfehlen. Theodor ſtellte 
dem Kaiſer vor, die Eutychianer und fgenonnten Akephali / 


us: 


\ 


4.8 
nach Conſtantinopel hatte fommen laſſen b), vergebens durch — 
Getraideſendungen don den Siciljanifcyen: Shtern der Roͤmi⸗ 568, 
fen Kirche zu lindern ſuchte. Da'fich die Römer mit mehr 
als gewoͤhnlicher Ausdauer auch im folgenden, Jahr (546) 
noch vertheidigten, ſo verſuchte endlich Beliſarius mit den in 
Epidamnus gefammelten Truppen die Stadt zu entfegen; 
aber der General Johannes, der endlich zuruͤckgekehrt war, . 
und von der Landfeite angreifen fente, während fein Obere 
befehlshaber von Portus aus feinen Schiffen auf der Tiber 
den Zugang erzwingen und Zufuhr und Entſatz in die Stadt - 


bie fih wegen ber Chalcedonenſt ſchen Synode von der Kirche 
getrennt“ hätten, könnten dadurch gewonnen werden. Der. 
Aaifer ſah bald, daß er ſich geirrt habe, daß nad) eine neue 
Parthey entftanden fey; aber,. der Schritt war aethan. Die 
Africanifchen Biihöffe widerfegten ſich der’ Verdammung 
ber drey Capitel anf hartnädigften. = 


‚DB Vigilius, der das Nömifche Bisthum gefauft hatte; ſchien 
am beßten tüchtig, den Willen des Heiſers auf einem Concilium 
| durchzufegen, er zögerte aber gern\in Sieilien, weil er die 
Verlegenheit, in die er gerathen würde, voraus ſah. Mit 
wbelchen Gegnern er zu thun bekam, mag das Schreiben ns 
Pontianus an Juftinian zeigen ; In extremo, ſchreibt er, 
epistolae vesirae cognovimus, quod nos non mödiccriter res | 
worder, debere nos Theodorum et scriptaTheödoreti etiepito- . % 
Jam Ibae damgare. Eorum dicta ad nos usque nunc minime ° 
pervenerunt, Quodsi et pervener unt et aliqua ibi apocıyplıa, 
quae contra fidei regulam sint, legereius, dieta pössumus’ 
fespuerey non auctores jam mortuos praecipiti condemnatinme . _ 
 daninare,.. Quod si adhuc viverent et carrecti errorem suum 
\ z»on condemnarent , justissimi damnarentur. Nune autem 
quibus recitabitur sententia damnationis nostrae ? gırod in eis 
tetorrigatar non est, Sed timeo, ne snb obtentu damnatio- 
nis ietorum Eutychiana haeresis erigatur et dum .minima jlı- 
dicia non spernimus ad majorem haeresim .collisisnemque 
veniamus. pi quid nobis cam mortuis inire bellum ubi nulla 
in congressione invenitar victoria? apud judicem verum jam 
tenentur a,quo nullus appellat. Per ipsum in \quo nos hono- 
Tatis er diligitis, supplicamus clementiam tuam, ut pax per- 
maneat tempotibus tuis, ne dum quaeris damnare mortuos, 
inultos, inobedientes interhcias vivos, et exinde compellavis 
reddere rationem ei, qui venturns 'gat janicnze vivos et mer- 
"smog, 
* 


r 


84 Ftalien. 
B40- bringen wollte, ließ fi durd) dreyhundert Gothen abs 
568, ſchrecken, die ſich ihm in der Nähe yon Eapua zeigten. Belle 
fariuß verzagte gleichwohl hicht, und mit den wenigen Trup⸗ 
pen, die er hatte, nicht einmal im Beſitz des Hafend, fon» 
’ dern nur der dem Hafen nahen Stadt Portus, brachte ee 
durch geſchickte Truppenbewegungen die Gothen dahin, daß 


ſie ihre Werke in der Tiber und an deren ufer aufgaben; 
Schön fland das Pfahlwerk, womit die Fiber gefperrt war, 


‚ In euer, ald gegen Belifard Befehl fein General Iſaak, 


der Portus bewachen ſollte, ſich in das Treffen miſchte, 
Portus preisgab, das Treffen derlor, das Leben einbüßte, 


und dadurch Beliſar noͤthigte, -mit feinem Haͤuflein fchne 
abzuziehen, um nicht abgeſchnitten zu werden. Nun vers 


zweifelten die Roͤmer; einige Iſaurier, denen man einen 


dieſen, und ließen die Gothen herein. Doch verloren nur 
fer g Roͤmifſche Buͤrger und ſechs und zwanzig Soldaten 


Daß Leben c). Totilad, der, was ſelten ift; mit dem edel⸗ 
‚ fen Herzen die Eigenfchaften des Mugen Staatömanned und 
tapferen Rriegerd vereinigte , ſchickte jegt den sefhäftigen 


Roͤmiſchen Diaconus Pelagius an Juſtinian, um die Abtres 
tung des ohnehin verlorenen Italiens zu erhalten. Pelagius 


| tinfamen Poften auf der Mauer anvetttaute; derriethen 


a un En di ee 


war lange als Geſandter (Apocrifiarius) des Pabſt Bigitius 
in Conſtantinopel geweſen, wo er die Gunſt Juſtinians und 


zugleich viel Geld zu erwerben verſtand, hernach hatte er 


Kaifer drohen, daß wenn er billige — verwerfe, 
ia Kork gan fchleifen Run d). Sufinian, den Belis 


= bey; Tolilas für.die Römer unterhandelt; und forte jegt dem 


for . 


6) Dei Beriht, wie die Stadt entvölkert wurde, und auch gute 
. Bemerkungen über die Webertreibungen des Procopins, findet 

_ man bey Gibbon, wenn diefer aber den 17. Dec. 546. als 
‚den Tag der Einnahme angiebt, fo ift das ſchwerlich zu «re 


weiſen. Ich vermuthe, daß er das auctarium Marcellini . 


dor Augen hatte und es anders ald Cardinal Norris Het 
eine ſchwache Stüße! | 


% Dat ‚Std, was nn vereagen hatte, um FRE im were 
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 Rretilae ne. 
far durch ein Schreiben von Unterhandlung abinahnte,,fehnte 540- 
Ated ab, und erflärte, daß Belifariuß feine Vollmacht habe; 68. } 
Beliſarius Gberrumpelte Rom, während Totilas Ravenna’ 
eingeſchloſſen hielt (Anfang 547), und mit unglaublicher 
Schnelligkeit wurden Mauern’ und Thore Homd ausgebeſſert, 
und manches ſchoͤne Gebaͤude, manches Kunſtwerk fand ſeinen 
Untergang, weil es behauene Steine hergeben und alfo Zeit 
Waren konnte. Totilas eilte umfonft herbeh, die Stadt wie⸗ 

| der zu befegen, und mußte Vorwürfe hören, daß et nicht: \ 
nach feiner Gothen Wurf: die Stadt ‘vernichtet e). Von | 
‚Nom eilte er nach Ealadbrien, we Johannes Die Gothiſchen' | 
Truppen vernichtes hatte, nach Campunien gegangen war; 

‚und die .von Totilas daſelbſt verwahrten Senatoriſchen Fa⸗ 
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.* er Wenıyooonge or en. FE 
den, bezahlte? er nicht, da gab ihn Kheodora auf; man a 
Bennt den fchlanen Pelagius an der Art, wie Silverius gleich, 
wohl von Rom entfernt wurde. Brev, Lib. eap. XXIi. Coler. 
conc, tom, VI, p. 455. (Justinianus) revddari Romam Silve- ' 

rium jürsit, ‘ef’ de litteris illis (den er an die. Gothen follte 
gefchriebent haben} judicium fieti, ut aibi probareiur, ab ipso 
fuisse scriptas, in’tuacamgue ciyitate e Iscophs degeret-; si 
‚autem falsae fuissent probatae restituerentur sedi,suae, Pela- 
gius vero currens cum voluntate Aukustaf volehar irritum 
facere imperatoris praeceptum, ne Silveriud Romam reveriöre- 

‘ tur: sed praevalente imperatofis jussione, Silverius ad Italiam 
reductus est, Cujus adventu territus Vigilius ne sede pelle- 
reiur, Belisario mandavit: trade mihi Silverium; alioquinnon 
possam‘facere, guod a me exigis. Ita ilverfus traditus ost 
duobus Vigilii’ defeusoribus et setvis éjus. Qui in’ Palma- 
Tiem insulam adductus sub eorum custodik defecitinedia, 

Re BB rang 
) Procopius hat bey der Gelegenheit eine? ſchoͤne Bemerkung 
de beli. Gothic, lib. III. c. 24. p. 523. ovM rols avdesroıs \ 

!unipuxs modg Tor rpaynärwn Tag gnoßäusig Kel Tau Yvapınd 

guSpigeın zaı tur dıavorav Ts TAGE TÜXng peuuarı mgOsKogaiv, 

ayysorgöpovg an? aurüvräg uetacradsıs zosisIar ung ÖöEns 

dd 8n mar Tordoı Evnuegoüvra uEv Tois syyeignuacı Torilar 

‚ıre’gweoav lca Ded auaydn Tıva xar ahrmror anox&loüvreg, 

hriza nölenn Tav'alıgzouivwr ex noigag Tıvdg va’ rslyn bag N 

Beige Ein, opahsırı dd, Moreg eppnIu' AodogeisIas ovx 
azntlovs ray lvayxos uplaıv ap! aurd» Eipnpirap aummuo- ' 

HoünTsg ansvarlas Ts avrün'ovdenig:orndnöss ıövri, 

Echloßers A. G. 1E. | - 000€ 
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@ a ‚Italien — — 


S40- mitien Rome, f), Die nicht etwa’ ſchon bey der Nachricht von 


565. Beliſars Ueberfanl ihrer Vaterftadt dapin zurückgekehrt waren, _ 


' 


7 


befreyt und nach Sicilien gebracht hatte. Totilas war dem 


Johannes zehnfach an, Truppenzahl uͤberlegen, er vernich⸗ 
tete deſſen Heer, und gleich hernach ward Beliſarius, der 
nach Unteritaͤlien gegangen war, um eine von Juſtinian fuͤr 
ihn gefandte Verſtaͤrkung zu erwarten, weil dieſe zu unbe 


4‘ 


deutend war, Zeuge ihrer, Niederlage durch dreytauſend 


Weiter, die Totilaß gegen fie führte. Ohne hinreichende 
Mittel den Gothen die Spige zu bieten, ging er von Croton 


nad) Sitilien, „und ſchickte, ald er nur zweytauſend Mann 


feine Gemahlin nad) Conſtantinopel, um eine ‚größere Aus⸗ 


ruͤſtung zu betreiben. Sie fand Juſtinian ganz in geiſtliche 


ú—— verloren und zu ſehr beſchaͤftigt 8), als daß er 


u) "Anastasius bibliothee, in vi. Rom. pontifichm pag. 41. ober 


Verftärfung erhielt, mit Denen er Nichts ausrichten fonnte, . 


Murst. II, 131. ſchildert dech den Totilas zu gut, hat aber , 
einiges Beſondere. Wie Totilas Rom nahm, tota nocte fecit _ 


buccina clangi, usque dum cunctus populus fugeret , aut per 
ecolesias se celarent, ne gladio. Romani vitam finirent, In 
_ gressus autem rex habitavit eum Romanis quasi pater cum 
Sliis. Tunc quidam de senatoribus fugientes, Citheus, Albi- 
mus, Basilius patricius, exconsules, .ingressi aunt Constan- 
sinopolim et praesentes ante imperatorem afllicti et. desalati. 
Consolatus autem eos est imperator et, ditavit eps sicut digni 
erant consules Romani. Died muß man einfchränken- durch 


die Aeufierungen bed Procop, lib. IV. c.33..pag.65g. Multe 


urbis aedificie Totilas igni corruperat, cum eam primum ce- 
‚pisset, deindo secum reputans, Gothos, ad modicum zedactos 
numerum, non sulficere custodiendis muris omnibus Romag 
pertem urbis- exiguam circa molem Adriano parvo muro 
cinxerat, eoque veteribus annexo muris castelli speciem loco 
dederat,. Oder, außer an der Stelle, wo von der Eroberung 


_ bie Rede ift, de bell. Goth. lib, IV. c. 22. p.627. Tari . 


dag — — ri eunęnhqoac avruᷓcę nölhe Eruxgenn —WR 
‚va xar ündg Tißsgıv zöraov.. 


g) Um zu zeigen, ober vielmehr vor Augen zu ſtellen, welcde Be⸗ 
wequngen dieſe Streitigkeiten veranlaßten, führe ich eine 


Stelle aus dem trecknen Jahrbuch des Victor Tununenſis⸗ 

der ſelbſt ein Märtyrer feiner Weigerung,- bie drey Capitel zu 

verdammen wurde/an Canis, lect, antiqg, Tom. 1p ‚332; 
— * en ER F 
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FA Zoritas, .. 9 
an gtalien Hätte denken wollen. Theodora —* geſtorben 
(648)3 Antonia wandte alſo ihren Einfluß an, um Die Zus 
rlckberufung ihred Gemahls zu erhalten. Wie. Belifarius 
nad) Eonftantinopei kam, fehlte wenig, Daß er von Ver⸗ 
fhworenen mit dem Kaifer. zugleicdy wäre ermordet worden. 
Die Verſchwoͤrung ward aber entdedt; die Verſchwore⸗ 
nen, meiſtentheils Juſtinians nahe Anverwandten, ſehr ge 
lind beſtraft. Beliſarius hatte den getreuen Diogenes mit 
dreytauſend Mann in Rom gelaſſen, und Diogenes vertheidigte 
die Stadt tapfer; aber die Iſaurier verriethen, als Zuftinian " 
Hütfe und die gewöhnlichen Geſchenke zu fchiden zauderte, 
wie ihre Brüder vorher, den ihnen anvertrauten Poften.gegen S 
gute Bezahlung. Set (549) betrachtete Fotilad Rom al 
Eigentbum, und man darf ſich nicht wundern, Daß er die 
Stadt mit weiſer Schonung behandelte; ſogar die Monu⸗ 
mente nahm er in ſeinen Schutz, und ging nach Sicilien 
ber, um im Stande zu ſeyn, feine Hauptſtadt von dorther 

iu verforgen. Zuftinian weigerte fih indeß immer ſtandhaft, 


U 
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- dore — Chalcodonensis synodi inimica canceris, plaga 
toto corpore peifusa, vitam prodigiose finivit, — — Post 
consylatum Basilii V. C, anno decimo Africani antistites Vi« 
gilium, Romanum episcopum damnatorem tfium capitulorum 
synodaliter a catholica communione, reservato ei poenitentiae 5 
loco, recludunt, er pro defensjone memoratorum trium capi« . 
tulorum litteras satis idoneas Justjniano principi per Olym- 

| pium Magistranum mittunt — — — — ‚Post Consulatum - 
Basilii V. C. anno XI. Reparatus, archiepiscopus Cartbagi- 
niensis, Firmus, umidarum episcoporum primates, et Pri- 
masius et Verecundus, concilii Byzaceni episcopi, pro fidei 
caussa ad urbem regiam ejusdem praecepto pfincipis. evocan- 
tur. Apollinaris Zoilo, tria memorata capitula damnare no- 
\lenti, episcapus Alexandrinae ecclesiae ‚subrogatur. Post 
cons, Bas, V. C. anno XII, Roparatus archiopiscopus, pluri- ö 
mis calümniis impetitus,' pro 60, quod damäationi- 'trium 
eapitdlorum memorstoram assensum non praebuit, officio, 
sumtibusque privatus, Eucayda exilie relegatur, et Prima- 
sius, diaconus apocrisiarius Sjus,. postquam damnavit, quae 2 
sunt synodaliter atQife Universaliter defensata‘; eo superstife, 
contra cleri vota simulgue populi epifoopus Serthagiiiensis 
scslesiae ordinatur, — 
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68. Me Sufiniam. 


— Italien, wie Totilas wuͤnſchte, abzutreten; er brachte PP 

651, zufammen; fein Neffe Germanus ward von ihm zum General‘ 

gegen die Gothen gemacht; “er-mußte Barbaren in Dienft 

‚ nehmen (auch die Longobarden verfprachem taufend gepanjerte - 
Reiter in Sold zu geben), ftarb aber vor der Außfliprung h). 

- Die Rüftung bewirkte indefien, daß Totilad Sicilien verlieh, 

und daf die Griechiſchen Befehlöhaber in ‚Ravenna und an 
deren .Dertern ‚wieder Muth faßten. Johannes fodte iR 

Germanus Stelle treten, und mar ſchon in Salona ange 

- Sommen, als Juſtinian ſich beſann, und. Narſes fhidte, : Ä 

der gerade damals eintretender Umſtaͤnde wegen lange zoͤgerte, 

bis er mit Ehren und feinem Ruf angemeffen, den: Angriff 

machen tonare. Juſtinian fah ſich bey dem beften Witten, 

bey der größten. Thätigfeit,. Mäßigkeit und Fleiß, in die 

größten Verlegenheiten verwickelt. Er wollte dad Erlernen 

des Rechts durch feine Geſetzſammlung erleichtern, und 
ſchaͤdete ihm mehr, als alle Ungewißheit und alle-Schwierigs 

"Seit ded Studiums geſchadet hatte; er wollte die Religions⸗ 

ſtreitigkeiten beylegen, und machte ſie aͤrger; die Geiſtlichen 

verföhnen, und entzweyte fie; wollte ſelbſt unterſuchen, und 

gerieth auf Irrthuͤmer; Männer von Ruf fragen, und ward 

- ihre Spielmerf, und zu Widerſpruͤchen verleitet; eben ſo in 

ſeinen Verhaͤltniſſen zu anderen Staaten. Er hatte Africa 

erobert, und richtete es zu Grunde; er nahm ſich Italiens 

an, und ward der Stud) deſſelben; wer begreift daB Geſchik? 

Um die Zeit, als Totilas fo ſchnelle Foͤrtſchritte machte, 

ſchien es/ als haͤtte ſich Alles gegen- ihn verſchworen; denn 

h). Jornandes de regn. sucgessione Pag. 242. hat dies ur zu⸗ 

fammengefaßt: +, Bost eajus Belisarii discessum Totila securus, 

j iterata rabie,,. et furentibus Isauris, invadit Romam, et sic | 

.  :. sumtis undique: viribus, militarique vallatus auxilio, ingre- 

| „ ditury sapitgue Siciliam. Contra, quem Germanus patricius 

dum exire disponit oum exercita Matthesuentham, Tbaode- 

. ziel regis neptem et" Witigi mortuo derelictam ıradente’sibi | 

principe ig: matrimonio sumtam, in Sardicensi .ciyitate exire- 

mum hbalitum, fudit, relinquens,.uxprem, ıgtavädam, quae post 


ejus obitum — ꝑdidit porihumum, ee Germs- 
um, In... Be. 
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kaum hatte er die Befhingen an der Donau errichtet, ‚ald et 540 
fe neuen Barbarenfhwärmen abtreten mußte; und Bulgaren, 952. - 


Utriguren, Eutriguren erſchienen neulich (ſeit 5589), aus dent 
ferken: Aſten angelangt, in den Ebenen von Thracien. So 
Mr Die Bitten der Völker waren , fo ungewiß ift ihre Ab⸗ 
fommung. : Neben ihnen hatten. fi die etwas weniger 
wilden Longobarden ſchon vorher zwiſchen Donau und Theiß 
nndergelaffen, hatten bie. Herulen 6496) beflegt i), und 
fuͤrchhteten die Griechen weniger als die Gepiden, welche neben 
ihnen in der Wallachey ˖ und Moldau wohnten. Dieſe Longo⸗ 


borden, denen Juſtinian das Land, mo einſt Theodorich und 


ſeine Oſtgothen gewohnt hatten, foͤrmlich abgetreten, mach⸗ 
im Raubzlige bis nad) Stalien. Die Sepiden theilten mit 


ũ Die Geſchichte dieſes Kriegs; der man, wie den mehrften Ers 


jählungen bey Paulus ihre Entftehung aus-den Liedern, oder 
oft die woͤrtliche Uoberſetzung anficht, ſteht Paullus Diaconus 


. de gest, Longob. capı XX, ſehr ausführlich, der. Schluß mag 


hinreichen. Murat, scriptt, ver, Italic. tom. I. pag 417. Der 
König der Herufen heißt einen feiner‘ Leute auf einen Baum 
ſteigen um den er Schlacht zu erſpaͤhen, dreht aber 
dern den Tod, der ie Niederlage der Seinen verkuͤnde. 
Qui (der Diener ve einige). licet sero tandem in vocem 
erumpens, vae übiz inquit, misera Herolia, quae coelestis 
domini fecteris ira! ad haec verba commöotus rex ait. Num- 
quid fugiunt Heruli mei, At ille, non, inquit;: hoo ego, sed 


tu rex ipse dixisti, Tuno, ut in talibus ſieri assolet, rex_ 


ipse et omnes perturbati, dum quid agerent haesirarent su- 


pervenientibus Longobardis graviter caeduntur, Rex quoque 


ipse itecquicquam fortiter faciens, extinctus est, Herulorum 
vero exereitas dum-hao illacque diffugeret,- tanta. super eos 
scelitus ira respexit, ut viridantia camporum lina cernontes, 
natatiles aquas esse putarent, Dumgue quasi nataturi brachia” 


extenderent crudeliter hostium ferirentur a gladiis, .Tunc _ 


Longobardi patrata victoria, ingeniem, quam in eastris re- 
pererant, inter se praedam dividunt. Tato vero Rodul&ß vexil- 
lum, quod hundum appellant, ejusque galeam, quam in bello 
gestare consueverat, abstulit, atque jam ex co inde tempore 
ita ompis Heruloram virtus concidit, ut ulıra super so regem 
omnino non haberent. Jam hinc Longebardi ditiores effecti, 
aucıi de diversis gentibut, quas suporaverant , exoscitu, 


ultro coepexamt bella expetere es yirtutis gloriam circumqua- 


que protelare, 
/ 


’ 


\ 


1 
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B4o- Slapiſchen Voͤllern, die neben Bulgaren und deren Stam⸗ 
Sr. mesverwandten dort hauſeten und. bis nach Epidamnus ftreife 


"ten (548), die Beute die fie Griechen ewtriffen, und wie fine 
den ſogar Venetien von. ihnen geplündert R). Durchaus 
nicht; verwandt, aber verbindet. mit dieſen Slaven waren 


die Hofden.1), melde. Narſes, als er endlich an die Kuͤſte 
des Adriatiſchen Meeres marſchiren wollte, antraf, und aus 


lonich und Conſtantinopel zogen. Auch mit den Perſern 


' 
.® 


Klugheit nicht bekaͤmpfte. Er ließ in Philippopolid Halt 
machen, bis fie vorbepgezogen maren, und fegte dann ſei⸗ 
nen Marſch fort, indeß jene Barbaren (551) nad) Theſſa⸗ 


brad) neuer Krieg aud, da der Waffenflilikand abgelaufen 


war, und ſchon früher.in den Gebirgen Armeniend und Cau⸗ 
caſiens Griechen und Perſer ‚gegen einander kaͤmpften, ſeit | 


Suftinian die Lager roieder an ſich gezogen hatte. Der Vor⸗ 
theil. im- früheren Kampfe war auf Seiten der Perfer geblie⸗ 


ben; Juſtinian trat ihnen Thaͤler und Paͤſſe ab, aus denen | 


fie immer wieder in Armenien und den noͤrdlichen Theil von 


Kleihafien eindringen. fonnten. Auch den neugn Krieg | 


ſchaͤmte er fi nicht. mit Aufopferung feiner Eitelkeit zu bes 


k) Dies ſieht man-aus der Geſchichte Audeind, des Wermunds | 


des Longobardiſchen Königs, Procop, de bell, Goth. lib. III, 


. , © XXXV. p.549. Kai 65 uelihası undsug Eiv re rotcç Eno- 


pfrars xat- Innaldov tioıw 5Iskovolorg 8 —R avi 


apixsto‘ Evdeav Te avasras zapr Torikav ra xaı Tordovug 


beı” orgärsuua ouX Zocov % & &Baxısyıhlous Ev avra For. 
&sta Beveaticç aptzöpsvog Pauaioıs riotv Unavrgoaaw or Ad. 


Gagog üyeltos 85 Xelpax HAIE, Tolyansnoı ds aurous nolloüg 


Exreıven" ov nivros Tördors Eunäuufev‘ aAd’ lereo nöTanon . 


dudiq 86 Zxdaßyvooc ans yögnas, 


1) Wie fie haufeten, mag eine Stelle des Procopius zeigen, wie . 


fie die große und fefte Stadt Zoperus, 12 Tagreifen von. — ! 


»* flantinopef, erobern: viris omnibus ad quindecim millibus ; 
contrücidatie, penitusque direptis opibus, pneros ac fominas 


sergituf addicunt, cum ad cum diem nulli aetati pepercissent, : 
verum et ipsi et qui erant in altero exercitu ex quo in fines , 


Romanorum'irruperant, obvias. quaque sine ullo aetatis discri- 
mine de medio sustulissent : ita uv in illyria Thraciaque in- | 


J 


\ 


sepuliis cadaveribus solum longe et late constratum esset, und | 


⸗ m 


azwar pfählten fie die armen Beute, 


N 


. 
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andigen m), und ſo echielt: er (Ende 551) einen n neuen Bafr 651 + 
fenſtillſtand auf fünf. Sabre, vermöge deſſen die riechen aus 568, 
den fireitigen Berggegenden wichen und eine Summe Geldes | 
bezahlten. - Den Frieden, der hernach in einen funfzigjähtie - 
gen verwandelt .wurde, Über deffen Bruch Theophylact Si⸗ 
mocatta Juſtin dem Jungeren Vorwürfe machte, tadelt 
Hrocopz aber ed fanden. ja die Iongobarden, : Gepiden, ' 
Ariguren, Eutriguren, Slaven, Unten und andere Voͤlker 
ale Augenblick in ‚der Nähe der Hauptſtadt an ben langen 
Nauen, und Pabft Bigiliud mit vielen Roͤmern und Ita⸗ 
liänern beſchwor den Kaiſer, Italien nicht preis zu geben. 
Bad ſoilte er machen? Totilas verſuchte vor Narſes Eine 
‚warf dad Aeußerſte. Zwar hatte Johannes durch einen 
Ueberfall von Salona aus, Valerianus auß Ravenna ihm 
dor Ancona Landheer und Schiffe zu Grunde gerichtet, Und. 
KEtabanus auf Sicilien feinen Truppen Niederlagen beygee - - 
bracht; aber er Hatte fi Dagegen mit den habflichtigen Fran⸗ 
fen, mit Theodebert und deſſen Nachfolger Theodebald ab⸗ 
gefunden, ihnen Stude von Italien uͤberlaſſen n), daß Re 


m) Er empfing nicht aliein den Perſiſchen Geſandten Jedigunas, 
fondern auch das Gefolge deſſelben mit ausgezeichneter Ehre; « 
zwey von biefem Gefolge trugen einen Kopfihmud, ber mit 
einem: Diadem Aehnlichkeit hatte, was. den Griechen fehr ans . 
Köbig war. . Selbft den Dollmetſcher zog er zur Zafel; daß 
das letztere Politit war, zeigt das Verfahren des Perſiſchen 
Königs, der, tyranniſch genug ‚ ihn: hinrichten ließ, weil ex 
vrransfegte: Procop. de bell. Gotth, lib. IV. 0.X1. pag. Sg 
:0v Tag’ ar, dHy, Semmmeüs 7s Av. 85 Toüro akıduarag mes 
Basıhdag — TE u narasgodobg 107 12,3 — LTT 7 00 
- s para. 
a) — de bel. Goch, lib, IV. c. xxav. — Paullo aute - 
:  Theudebertus rex Francoruin morbo oblerat, cum sibi nullo 
*  negetio tributaria fecisset. nonnulla Litgurias loca, Alpes .- 
Cottias, agrique Veneli partom meximan. Etenim Fraüci, 
arteptabelli. opportunitaie, sine discrimige ditionem suam in 
locis auxerunt in quibus illi pugnabaut (9. ap aszöhian 
ray —B dixsiay: 04 Poayyos, sumogiap nenompepos 
Fol; sxeivav TegmaynTolg auToL axıvöivn; enÄotroup). Ve-. 
notorum pauca oppida Gothis supersrans, ne an mari- 
tima F rauci cetera occupatans. 
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En zwar Juttigiant ‚Abgeordnete anbärtge, und ſelbſt Geſandte 


SCH. schickten... dem Narſes aber doch Ben: Durchmarſch durch ihr 
Reues Gebjet in Stalten verſagtenz3. fo daß Totilaß nen Diefer 


Seite Nichts fuͤrchtexe und feine; Macht in andere Gegenden 


309. ; Mit dreyhandert, Schiffen permintete er Corfu, ale 
Binfein ,, Die Kſte, ıwenfentte. Previantſchiffe, die für-Narfed 


Bakimus warey mahm, Sordinien,und Korfira, und belagerte : 
endlich Ende 555) ;Eraton.. Dieß war aber ˖ das Ziel ſeints 


GSluͤckß; denn Sykintan; der. damals Frieden mit Perſien gee⸗ 
ſchloſſen, ließ abßer Verſes Truppen auch: die Armee, die die 


Thermonylen bewachterjetzt aufbpiben. Die Gothen flohen 


ünt, Croten, und. Johannes, der Naͤchſte im. Commando 
ach, Narſes, gabe dieſem ein Mittel an,ohne Zipne, und 
„me, die. Fraͤnkiſchen „Befigungen. in Italien zu. beräheem, / 
Mapenna, zu-erssicen, 0). . Manswermieh: Die Canaͤle und 


nn _ 2. 


Mu 


Seruten, dioe Tejas, der in Mersna;dag, jn dem niedrigen" ' 


Boden gegrahrn, hielt ſich nahe gu der Kuͤſte mit einer um 


geheuern Menge von KFuͤhnen ad Mchalubpen, Die. die Be⸗ 


“ 


* 


mohner der, Klſte hergaben, ‚und ſchiffte mit dieſen Die Trup⸗ 


pen über die Fluͤſſe und Shmpfe,. bie das Abriatifge es | 


Ex $ ee, “r. ENTER! 


= San Ruſſiung, Stärke, ‚Mittel befchnsibt — bell. 


2. . Borh.;lib.XXVI. p,641: Romanituim milit um magnam vim 


u. ser ırbe.Byaaptiv Thratiaqua aspävekarz. multan oodgdtat ex 
‚.Ulyrieo, ınderdt Joannes cum swäsichpiis pr-ium illias’ quas 


a a nr a a a A us 


— Gerenunspsius. socer reliquopat. Audginus, Longobetdorum 
- 20x, a’Justiniawo. Augusto multa peaunia: et fordsiiasumelione ' 


2* Inductus delectu. suorum,habjio, big wille dueontos bellatores 
ẽgregios auxilio.wiserat , hique in famplatum addiderat 


amplius tria pugnatorum millia, Erulorum plus ıwia. millia 


‚‚sequebantur equitum, duce‘cum nunnullis aliis Philomutho, 
"et Hunni quam plurimi et. Dagistheeus cum suis, :ejus rei 


N" CAu8Sa.. dimissus ‚a cardere. Persas multos trausfugaa ducebat 


Cabades, Zanus ßliua, et Cabadis Persarum regis nepos, qui 
ut in libris superioribus retuli, exitium siıbi a Chosro& pa- 
truo.decxetum effugerat ‚Chandvangis opera, sequo ad Roma- 
nos multo ante receperat, Asbadus quoque Gepaes adolescens 

-  . strenuissimus populares ‚sans quingéntos, vires.beilo praes- 
tautes habebat gecum, Una ibat plurimorum dux Eıulorum 
— — vir fortis Aruthus et ipsa Exulus con, N | 


h 


10 


bijdet. Eobald⸗ Varſes Navenna erreicht, eiite er nach Thuſ⸗ 555 
tits. wohin Totitad gekommen war, und wo er Tejas, der 568. 


bisher in Verona gelegen hatte, erwartete. . Tejas ließ zwey⸗ 
tanſend Mann zurück, ſtieß mit den anderen zu Totilas, 
| und ed ward eine Schlacht innerhalb der Apenninen geliefert, 
die dad Schickſal der Gothen entſchied. Narfeb fiegte (Juni 
652),- und Totilas ſtarb nach einer rühmlichen Regierung von 


ef Jahren eines rühmlicdhen Toded. Die Gorhen’zogen fi 


jenſeits Des Po, :erfannten Tejas als ihren König, und ſuch⸗ 
ton Hlilfe von Franken und Allemannen, von denen die Ge⸗ 
genden Der. dre Lombardiſchen Seen, Das Beltlin und wahr⸗ 


ſcheinlich noch viele andere Orte beſetzt waren. Den Roͤmern, 


deren Stadt übrigens Narſes fogleith beſetzte, ward fein 
Sieg ohne ſeine Schuld verderblich p), obgleich ſich die Burg, 


E ER warte - we =. 
; 
Ä 


p). Procop. ie belt Cork, - ib, vi c. Bu: 5: 660. Id: :temporis 


‚humano generi, apertissime probatum est, quoscumgque Deug 
pordere siatuit (Erinnern mufi ich doch, daß hier Sache und 


Ausdruck, Oıcmeg 8er yevesday xaxcc;, dem Herodot in der 


Geſchichte des: Polykrates abgeborge iſt) illis ea ipsa, quao 
proepera videntur, in perniciem vertete, ipsosque rebus ex 
“ animi sententia gestis, cum suä illa felicitate exstinguj, Si. 
guidem haec victoria senatui populdque Romano gravius exi- 
aium attulit quod ita contigit. 'Fugientes Gothi, spe depo» 


: isira obtinépdae Haliae obiter Romanos, in quos ineidebant, 


mactabant, parcentes nemini. Barbari, in Romanp militan- 
. :.kes &xeroitus obvios quosque ad urbis aditus. hostiliten acoi- 
piebant; ‚qüihus malis istud acoessit. Antea jussu Tatilae 
degebant in ‚Campanja Romani senatores multi. Horum qui- 
‚dam suntio.dlleio, potitum Roma Camsarisnam:exercitum, eo 


migrerunt ox Campania, ' Quod ubi Gothis munita tenentibus . 


losen illius zegiania comperzum fuit in-tota provincis conqui- 
- , sivere patxicjos, Omnesqyuo interfecate ; in his fuit Maximus 


ille, cujus memini in snperioribas libris,  Praeterea eum 


‚"inde Narspii iret; obviarn TFotilas,,::ex. urbibus singalis mobi. 


- 


lium Romanorum Elios collegeras, laotisqud ex eorum numera 


aracentis,. quos forma’ er spetie’egregios judicahät, parenti- 


bus quidem, dixerar; auos.fore-ällns .domesticos; re autem 
vera habere volebaf obsides, Tum ipsos Totilas transluvium 


Padum miserat; jam vero . ibi nactus Tejas ı ad nun — 


omnses occidit, 


RVO 


J 


| 
| 
| 
= Totilas aus dem Rn MODERNE, geſchaffen hatte, 


— — — — nn 


. Italien wenn 


8 ohne fangen Diderſtand ergab. Tejas ging nad) Campanleiy 
‚568. wo im feften Cumaͤ feine Schäße lagen; aherfo trefflich er. feine 


Stedung wählte, fonnte er fie doch nur behaupten, „fo lange 
er Here der See war. Ald der Befehlshaber feiner. Ztotte 
ihn verrieth q), und er Feine Zufuhr zur See mehr hatte, 


wollte er Fieber durch's Schwerdt, als durch Hunger fterben, 


lieferte eine Schlacht, focht wie ein. Held. vier Stunden lang, 


s 


! 


und fiel endlich von einem Wurffpieß getroffen r) (555 Märy). 


Sein. Kopf, den die Griechen auf einer Stemge trugen, weckte 
den Muth der Gothen ftatt ihn niederzufdjlagen. Bid an 
‚den Abend fochten fie in Reih und Glied, und erneuerten am 
folgenden Tage den Kampf, den fie bis zum Abend beſtan⸗ 
den; am dritten endete der Streit, ald ihnen. Narfed den 
freyen Abzug aud Stalien und den Genuß ihrer Habe geſtat⸗ 
tete. So fchien der Krieg.und dad Reich der Oſtgothen (855) 


geendigt und der Beſitz von Italien den Griechen oeſichert, 
als 'ſich ein neüer Feind zeigte. Nicht alle Feſtungen waren 


naͤmlich in den Haͤnden der Griechen; deshaib bewogen die 


P Proc. de bell, Goth. 1ib. IV. 0.35. : '.663. Xgöros Ts unvon 
dvuvory rolg argaronkdoıg, 86 Toüzo dreißn' Eng ner Hu eJalac- 
s0xgaToUV evraüda 01 Tordos  sgromigöperos Ta srıtndea 

‚ yauaıv ayralyov eusı ng —R esrgansdsupyro ou zoAld 
. anosen* Ugragov 8 ‚Papaloı ass sAcla Far noAsuion mgO- 


Ä dooio Tordou avdede —X oͤ 8% * — —B zü- 


animadvertens, illo scutariorum euidam tradito, / alterum ar- 
ripiobat. Cum sio decertans pertem djei tertiam; transegisset ; 
sccidit, ut onustum haerentibus duodecint hastilibus clypeum 
-  "Baud movere posser ad libitum, neque apgressores eo repel- 
4 lero. Tym unumse scutsriis contents''ovocat, ne transver- 
sum quidem digitum ae loco movens, neo referens pedem, 
neque ‚hostem pragredi sinens, Immo nec se convertit, neo 
scuto tergum applicnis „ ‚nec se exit in- latus, sed-tamquam 

si affıxus eolo esset, »io in vestigiis-haerebat cam clypeo, 
nhostium caedem efficiens. dextra, impetum sinistra reprimens, 


x) — 1. &. pag. 664. Seutum inßxis — hastilibus 


et nomine inelamans armigerum, Qui ubi reoentem olypeum, 


atiulit, hoo ille statim mutavit vitorum hastilibus gravem, 
Interea puncto temporis patuit illius pectus , tum forte jasulo 
sonfxzus. momento efllavit animam. 

F IN * 
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tzothen am ge; die Franken zu einer &ppebition nad) Stalien.’s53= 
kin Heer von ‚ Aemannen , Sranfen, und was der Zufall 568. 
zu dieſen gefeilte, - man fagte fiebjigtagfend Dann, brach in 
alien ein. Marſes ſchaffte alte Lebensmiitel vom platten 
dande fort und erwartete die Wirkung des Clima's, deſſen 
ſchaͤdliche Folgen, wie die der Ausſchweifungen feiner Leute s) 
in einem Italiaͤniſchen Sommer Leutharis, der eine Der Uns 
führer, zuerſt fühlte. Er wollte durch ſchnellen Rüdzug die 
ungeheuere Beute und, die Gefangenen in Sicherheit bringen, 
ud kam bis Fanum im Picenifchen. . : Hier. ward er von 
dunnen im Sriechiſchen Heer uͤberfallen und feiner Gefan⸗ 
genen beraubt; er felbft erreichte mit. einem Theil feiner. Leute 
Benetien, wo eime anſteckende Krankheit ihn und den Reſt 
ver Beinen hinraffte. Jetzt ſuchte Bucelin, Der zweyte Ans 
führer, mit Arepfigtaufend Mann fid) auch zu retten; aber 
deliſar griff ihn bey Capua mit ahtzehntaufend Griechen an, . 
ſchlug ipn, und dad. Gerücht ging, ed fepen nur fünf Fran⸗ 
fen aus Stalien surldgefehet t). Gothen vertheldigten ſich 


— — 


y 


) Vergeblich werfen Valois, * Muratori und die ihnen 
folgen die Grauſamkeiten und Gewaltthaͤtigkeiten beſonders in 
Kioͤſtern und Kirchen blos auf die heidniſchen Franken; dies , 
mag ein faft gleichzeitiges Beyſpiel aus dein WBurgunderfriege, 

den doch Die Franken allein führten, beweifen, Der h. Leobin 
lebte in dem. Kiofter Isle Barbe nicht weit von Typen, die _ 
Mönde verließen bey Annäherung der Sranken das Kloflee 
nur Leobin und ein ganz alter Dann blieben.. Dieſe follten 
angeben, wo. dag Klofter» Eigenthum, fey; : der Alte zog ſich 
heraus, von Leobin heißt e8 Act. sctt. ord. Banediet. sec. I, 
Tom.L p. ı24.: Qui cum per eum suis blandimentis nihil 
possent ex his, quae quaerebant, invsstigare, ultimoda poe- 
Aarum gonera .excogitantes , apponero seatant, Nam frontem 

. ejus chordis- fortiter eircumdantes, et peiles fustibus adıtrin« 

gentes et sacpe eum in ‚gurgitem submergentes,- sicut nee  '; 

blanditiis, ita neo. tormentis ab eo aliquid extorquere poti- ' 
erunt, Sanctus vero Leobinus inter ntrumque constanter per-V 

durans, malpit forro supplicia ; guam ee secreta mg» 
nschorum, - 


t) Gregeriuß von Tours, fo kurz er über biefe Geſchichten iſt, 
ſtimmt doch mit Agathias, den man hier beſonders hören muß, 
nicht überein. Greg, Tur, hist. Frage, lib, III, 32. Cbey 


R 


1 
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76 J Yafinian > 
noch einige Zeit unter Ragnacar in Monte Eaffine. So 


13 * 


lange Narſes in Italien blieb, hatte er mit &othen und 


Sranfen der Grängen wegen zu kaͤmpfen, ward aber leichter 


mit ihnen fertig, ald mit dem Sigenfinn feines Kaiſers, der 


den Italiaͤnern durch die Verfolgung. des erften Biſchefft 


ihrer Kirche große Urſache zur Unzufriedenheit gab, da 


Doc Narfes nicht fo viel Truppen zuſchickte, daß er zugleich 
den äußeren Feinden widerfiehen und die Unzufriedenheit Im 
inneren zurückhalten Konnte, Vigilius der. Roͤmiſche Bi⸗ 
ſchoff, hatte ſich naͤmlich allerdings Vieles zu? Schulden kom 
men laſſen, ald er in Conftantinopel- iwar; das hinderte abet 
nicht, daß man ihn in’ Italien für einen⸗Maͤrtyrer hielt. 


Als er naͤmlich ſah, daß der Kaiſer darauf beſtand, Inf 


derftorbene Leute zu verurtheilen , hatte. eb Anfangs einen 
Beſchluß (jndicattim) erlaſſen der ganz fuͤt den Kaiſer wars. 
als er aber merkte,wie ſeht die Africaniſchen Und mit‘ ihnen, 


alle occidentaliſchen Kitchen die Meinung des Kaiſers miße 


billigten, fo monte er’ fi auf der von Juſtinian 853) nad 
Eonftantinopel berufenen. Synode u). nit einfinden. Er 


Du Chesne. II. p 305,7 Bacelinus vero contra Narsotem magnz 
certamina gessit, “cäpfa omni Italia usque- in mare terminum 
dilatavit, Thesauros vero magnob ad Theodebertum- de Italia 
direxit,” Qhod cum Narses impermtöri poswisset in notitiam, 
imperator conductis pretio gentibus. Narseti'solatium mittit 
.. confligsnsque: posten vibtus abscessit, Deineeps‘ vero Bucel- 
- Jinus Siciliam otcapavit, da qua stiam.:tribüte regi trans- 
. mwisit, Magna 'enim ei’ felicitas in hie conditionibus fuit, 
Billiger iſt Marius, chronicon p. 216. wo er Narſes Züri: 
>  berufung gedentt: Cr ſey der Mann; qui tantos prostrave 
rat tyrannos Baduilam (fo nennen einige-ben Totilas) & Te. 
jam, reges. Gotkorum et Buccellenum' dudem Francorumy nec 
non et Sindevalem, Erslum. Das'legte ‚erldistert Aimoin de 
gest. Franc, lib, IH. e. 34. (‚Freheri borp. hist, Franciae vete- 
ris p. 294-) Solus quippe' Sisavaldus de: Herulorum gente 
resuiterat, Huie Narses fideliter primum sibi adhaerenti multa 
benehicia contulit, Sed novissime superbe rebellem et regnum 
suum per Italiam dilatare cupientem, en — 
calsaqus de trabe suspendit, 


m) Das Concilium beftand aus 165 Birhäfen. De Patriarch 


ven Conſtantinopeb, dar don Alexandrien, von Antiochia und 


| - J I 
Zufiniar ng 
hatte einen Revers ausgeſtellt; den zejgte der Kaifer den -565; 
‚serfommelten Bifchöffen,. ließ den. Pabſt, nicht ohne Miß— 
handlung, aus einer Kirche, in die er ſich gefllichtet hatte, 
hervorholen und auf eine der Ssnfeln in der Nähe von Con⸗ 


Rantinopel bringen. . Auf Narfed Bitten und nach Untet⸗ - 


reibung der Synodalbeſchluͤſſe warð ex zwar (554) wieder 
entlaſſen; er farb aber, ehe er Rom erreichte, und. deu 
Sailer, ohne Roͤckſicht auf das Herfommen der Roͤmiſchen 


‚Kirche ernannte Pelagius, einen wenigſtens ſehr zweydeu⸗ * 


tigen Mann. v) zum Bifhoff-von Rom. Da er Die Spnode, ' 
dirder ganze Occident perwarf, angenommen, ſo konnte man 
ht einmal drey Bischhffe zuſaämmenbringen, um ihn einzu⸗ 
kauen under fuchte den Rarſes zur Einkerkerung der Ita⸗ 


. ‚dren Mepräfentanten - bes Euftohius von Serufalem waren 
gegenwärtig. Vigilius ward erſt durch eine Deputation, die 
aus den drey Patriarhen und fiebzehn Biſchöffen beſtand; 
dann durch eine zweyte, der der Kaifer drey Patricier beye 
geordnet hatte, eingeladen, feinen Sig zu nehmen. . Die 
Reihe von Briefen, in benen Vigjlius zugeftanden hatte, was 
er jetzt abſchlug findet man Colet, Concil, Tom. VI, p. ı8ı - 
182, wo, gleich der erfte Brief einen Begriff von der Sache 
und der Art,’ wie Vigilius ſich ausgefprohen hatte, gibt. 
‚ Ecce enim satis facjens vestro invicto imperio, anathemati- 
zans episıolam Ibae,, quae dicitur ad Marim Persam misss, 
‚anathematizans er doymata Theodoreti , anathematizans Theo- 
dorum , ‘qui fuit episcopus Mopsvestiae, sicut alienum sem. - 
perfnisse illum ab etelesiis et sangtorum patrum adversarium, _ 
qui non tonftetur incarnatım deum verbum i, e, Christum 
esse unam suhsistentiam et unam personam et unam operatio- 
nem anathematizamus, :Et si quis dieit,. altum passum et 
alium miracula facientem, et non conlteretur Unius ejusdem. 
quo miracula et Passionesgguas Voluntarie perpeasus est, carni, 
quae est nobis consubstantialis, quod Graece dicitur homou- 
sion animata anima, Tationabili et intelligibili anacthematizat 
et nostra- ecclegia etnosipin | A 
v) Aräftiger kann mon feine Zweydeutigkeit nicht ausbrüden, aß 
der Märtyrer ber drey Copitet Mieter; Chronicon apud Canjs, | 
‚ tom.1. pag: 3355. Pelagius, Romanus archidjaconus, trium 
praefatorum defensör.capitulorum ; Jastiniani principis .per- 
Sussione ab exilio redit, et condeninans ea, quae dudum con- 
stanıissime,defendebat, Romanze occlesiae episcopus, a prae- 
Yaricatoribus. ordinasur, ee eu a 
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‚665. liniſchen Ensifhöffe, Die dem Ediet ded Kaifers nicht Ges 
ſtimmten, zu bewegen w); dieſer allein benahm ſich verſtaͤn⸗ 
dig. Juſtinian troͤſtete ſich dey m Wagenrennen, mo er eben 
ſo parthepiſch war, als in den theologiſchen Streitigkeiten, 
fuͤr fo manches Widerwaͤrtige, dad ihm noch am Ende ſeines 
Lebens zuſtieß, da fein Land durch Erdbeben litt, er noch 

auf's Neue einen Glaubensirrthum als Geſetz ausſchreiben 
wollte x), und Beliſar ihn und feine Hauptſtadt (559) kaum 
aus den Händen der wilden Barbaren, die fle. beftücmten, 
errettete. So audgezeichnet fih der alte Belifarius nody - 
zuletzt dadurch um Juſtinian verdient gemacht hatte, ward 
er doch nachher verdoͤchtig, im Palaſt in freyer Haft gehal⸗ 
ten und iwar wieder freygegeben y); feine Guͤter fielen aber 


w) Baron. annal. alle. ann, 555, geſteht mit Schmerzen: Con 

star semel conflatum schisma minime consopitum, sed ma-. 

joribus in dies incrementis auctum, ut s, Gregoriä papae 

epistolis satis’ liguet. At quidnam perfecit per Narsetem 

I Pelagius? Multum quideni: ‚nempe ut nonnulli Italiae opiscopi 
‚veluti membra capiti subderentur, Aquilejensis tamen episco, 
pus et aliquot ipsi inhaerentes obstinarissimi permansere, 
adeo, uteecclesia illa usque : ad Sergii papae tempora in schis- 
‚ mate divisa permanseyit, ad centum fere annorum spatium 
licet omnes successores Pelagü, ‚ut eum ad catholicam unita- 
tem reducerent naviter laborarint, 


"x) Evagr, hist, eccles, lib.IV. c. XXXIX. „P 415. TO — 
uevov xęd⸗ę Payaioy löixsor ygapsı, iv & üpdagror Td vum . 
. Tod zuglov aöuhuks, xal TV Pvcıxdy xzaı adraßAyrar nad» 
aveniösxtor, öuro⸗ Ayo» TOP xUpıoy mp0 ToU nadovs payeiv, 
Gszeg 1ET& Tv avasracın Ehays, Uundewiar ręon a⸗ 2:aAMoi- 
wo» sE auris Fig av uvrea Sıquläosag, un ö8 8» Tola sxou- 
oldic za Puoıxpig nasecı, un dä ‚UET& rur avägtasın, TU mava- | 
viou UAUATOG, auroũ defausvou lg Buvasveiv!roüg Sxagtaxız 
‚degdag xaryväyzafa‘ mävtsg wir duy ss Ayasıacıov ro» Avrı. 
Oysiag enicxom ov — —XRX Fo — — aRrs-, 
xe0U0avTo. 


‚’ Y) Da Pagi,. Maſcod; und Nitter zu Guthrie unb — die 
Fabeln vom bettelnden Beliſar und vom Blenden deſſelben 
abgefertigt haben, fo mag das ruhen. Die Ungnade war 562. 
Gibbon in den Noten 67-69. zum chapter XLIII. bat viel 
darüber, wenn er aber fagt, der genuine report fey bey Ma⸗ 

lala ed, Vener. 85-84, fo will ic) das von der Verfhwärung 
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enter den Vorwand / daß er keine Erben Hätte, nach feinen 665. 
Tode an den Fiscus. So vieke Schwaͤchen uͤbrigens Juſti⸗ 
nian auch zeigte, ſo weit er zuletzt den Fehler alter Leute, 
blinden Eigenſinn, auch trieb, iſt es doch, zu verwundern, 

dag er. bis in fein drey und d achtzgſtes Jahr ſo unermuͤdet 
thaͤtig mar — ni 


‚BE Londobardem 


Er Juſtinian geſtorben war (d. 14. Nov. 565) — 
ſein ſchwacher Schweſterſohn Juſtin ‚ unter dem Italien zu⸗ 772» 
gleich von Franken und Eongobarden bedrängt, dem Grie⸗ Ä 
chiſchen Reiche, wenigſtens dem groͤßten Theil nach, wieder 
verloren ging. Unter dem achten der Fuͤrſten, deren Namen 
uns der Beſchichtſchreiber der Longobarden, der nach dem 
Untergange des Reichs aus Ueberlieferung und HYeldenliedern 
erzählte, erhalten, hat, hatte dieß Volk, "wie oben ‚gedacht 
ward, durch den Sieg liber die Herulen einiged Anfehen in 
den neuen Sigen, in die ed nady mandyer Wanderung ges 
kommen war,. erworben, bob ſich unter dem zehnten feiner 
Fürften, unter Auduin, noch’ mehr, war aber noch immer 
von den nahe wohnenden ®epiden bedrängt, bie der eilfte 
diefer Anführer ‚ Alboin, der Pannonien, Deſterreich und 
Krain, ja fogdr einen Theil yon Baiern in feiner Furcht hielt, 
ſich mit den Avaren verband. ‚Die Avaren waren ein Aſiati- u 


altenfatls gelten laſſen, in Ruckſcht der Setdiäte Belie 

ſars nicht. Statt des Theophanes, will ich Über! die Usgnade 

‚ den Anaflafius, des Theophanes Ueberfeger anführen, ba 
heißt es ganz beflimmt pag. 66. Et dixerunt Ceinige, Bere 
ſchwornen) de Belisario, qui mox factus est imperatoris sub 
ira, Multi vero eı fuga usi sunt, Interea quinta die Decem- 
bri fecit imperator silentium, adducens ef patriarcham Eu- 
tychium et jubens eorum  recitari confessiones, quo audito 
Belisarius ingenti, est moerore ‚gravatus et mittens imperator 
comprehendit omnes homines ejus, et ipsum domi sedere 

. jussir enstodiondum — aber nur von "December bis März, 
denn fchon pag. 67. heißt. es: nonadecima vero die mensis 
‚Martii admissus. est zn zeceptis oronibus dignitaribns 
suis, 
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‘668- ſches Velt welche bis in die achbarfchaft der Gepiden in 


772 diefen Zeiten der Wanderung Afi atiſcher Vblker gedrungen 
war; es fand ſich zu enge in feinem Gebiet, und-verband 


fi mit Alboin, weil die Gepiden ihre gemeinſchaftlichen 


Feinde waren, der König der Longobarden aber: ſchon vor⸗ | 


her durdy Kriegsruhm fo ausgezeichnet mar, daß ihm dee 
König der Zranfen, Clotar II., feine Tochter zur Ehe gege- 
ben. Als die Sepiden gegen Die Longobarden im Felde lagen, 


- fielen die Avaren in ihr Land ein, und da fid) nun die Gepk 
: den theilten, und theild genen Die Eongobarden theils gegen, 


Avaren ftritterr, murden fie an einem Tage ald Nation ver | 
tilgt z) (865), und die Avaren nahmen ihr Land, meil nicht Ä 


lange darauf (568) die Longobarden fi ch anſchickten, die Ge⸗ 


genden der Drau und Sau mit ſchoͤneren, welche ſie ſuchen 


wollten, zu verwechſeln. Außer daß die Griechiſchen Schrift⸗ 


erre⸗ 


2) Paul, — de gest} Longob. lib. I. c. 27«3n en. Pag. 424 
Tunc Longoba wintam adepti sunt praedam, ut jam ad am- 


ſteller, die uͤber dieſe Zeiten ſehr genau ſind, von ſchwei⸗ 
gen, dap Rarfes die Longobarden Re Italien gerufen, ſe 


am... MR 


plissimas pervenirent divitias. Gepidorum vero genus itaost 


deminutum, ut ex,illo jam tempore non habueririt regem, | 


sed universi, qui superesse bello poterant, aut Longobardis 


subjetti sunt, aut usque hodie Hunis eörum patriam possie, 
‘ dentibus duro imperio subjecti gemant. Alboin vero ita pra® 
clarum longe lateyue namen percrebuit, -.ut hactenus eliam _ 


‚apud Bajoariorum gentem quam et Saxonum sed e: alios ejus- 
dem linguae homines ejus liberalisas et gloria beiloramqus 
felicitas et yırtus, in eorum carminibus celebretur. Arma 


quöque praecipua sub eo fabricata fuisse a multis hucusqus _ 


narratur. Die Stelle, fo fehr fle dazu gebraucht werden kann, 
ſoll nicht zeigen, daß Paul aus Liedern lateiniſche Proſa/ 
die freylich dichteriſcher iſt, als die fpätern gereimten Chroniken, 


gemacht habe, dies zeigt der ganze Vortrag beſſer. Nach 


Paul ſollte weht die Schlacht 547 geſetzt werden, aber er 
wirft oft die Begebenheiten durchelnander. Zu feiner Nabe 
sicht vom Sal des Gepiden Reichs fetzt das Chronum Bicl« 
riense (in Canis, leęt. antiqg. tom. I, p.538.) et thesauri 
Cunicmundi per Trasaricum, Arrianae. seriae episcopum ei 
Reptitanem Cunicmandi as Justino imperatori ad inte 
‚grum,perdueti sunt, 
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erregen viele andere Umſtaͤnde gegen. Die Eiaãhlung des ſpaͤt 568 
nachher lebenden. Lengobardiſchen und Römifhen Schrift: 772. 


ſtellers Mißtrauen a). Uebrigens fuͤhlten ſich die Longobar⸗ 


| den zu dem Raubzug, den fie unternahmen, nicht zahlreich 


genug, und. es ſchloſſen fih zwanzig. taufend. Sadıfen meit 
ihren Samilien , . deren. ändereyen die Froaͤnkiſchen Könige 


mit den von den Roͤmern über ihn in Conſtantinopel gefuͤhr⸗ 
ten Befchwerden, hatte dieſe Stadt ;nerlaffen, und machte 
wenig Anftalten, Alboin von Menetien . abzupalten:: -:Ufr 
boin und feine rohen Haufen-rüdten: ein (April 568); .der 
Dabft fühlte das Beduͤrfniß eines Generals; er bewog Nar⸗ 


noch Alboin Mailand erobert hatte. Schon im September 
ward er Herr dieſer Stadt und des oberen Italiens, bis auf 


a) Ich weiß recht wohl mad Pagi ad ann, 56%, -No.V.-VE VI, 


Schriftſteller darüber auführt. Wenn aher die Sache fo noͤtoriſch 

war, daß fie der Mann in Spanien genau wußte, marum 

baben die Griechen aus ihren Jahrbůchern ſo gar nichts 
davon? 

b) Anastas. de vitis pontif. Roman. —— Tanc Romani invidia 
ducti suggestionem feceruut-Justino. et Sophise, quia Roma- 
zis expedierat Gothis servire quasi Graecis · Ubi-Narses Eu- 
nuchus imperak, et servitio nos subjibit, et piissimus prin- 


tatem Romanam aut gerte nos gentibus desertiemus. "Quo au- 
dito Narses dicät, si male feci Romanis; male; inveniam. Func 
egressus Narses Bomam venit Companiam, æt acripsic genti 
Longohsrdorum, ut venirent ot possidarene lssliam. Ut cog- 
novit papa Joanncs quia sugzestionem.suam ad imperatorem 


“ que eum Joannes papa. rogare, ut reverteretur Romam. Tuno. 
vadım ad pedes ejus qui me misit, ut cognoscat ‚omnis Italia, 


quomodo totis virihus laboxavi pro 9a. ‚Respondit Joannes pa- 
pa, dicens. Citius ego vadam quam-tu:de hac.terra — 


fueris. Heversus ost ettgzo Narses cutu sunctissiine papa Joanne. ' 


zan A. G. II. Bb. 3 


on Allemannen uͤberließen, an fie an. Narſes, unzufrieden: 


ſes zuͤruckzukehren b); aber dieſer alte Mann ſtarb, ehe 


die Seeſtaͤdte und Pain; me ein Palaſt des Theydorich war, 


gefagt bat, wo er No. VII, einen gleichzeitigen Spanifhen 


contra Narsetem misissent, "Testinus "vonät: Neapolie coepit- 


ceps noster haec ignqrei · Aut libera nos ‚de manu ejus et civi- 


-ü 


Narses dixit: dic sanctissime Papa, quid male feci Romanis ? — 
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F 568. und welches Ti drey Jahre lang in "sinem ganz vom Feinde | 
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: . befepten Lande hielt.Alboin ward durch den hartnädigen 


Wibderſtand fo. ſehr erbſitert / daß er-die' Stadt verfiigen 
Swolite; Da aber einer der Longobarden ſeinen Aberglauben 
' Aber dad Strauchein feines Pferdes bennstej um ſie zu retten, 

fo mward:die Stadt hernach eine ver Reſidenzen kongobar diſcher | 
Könige, Er ſelbſthatte noch in Pannöniehralsihm-Teitte Fraͤn⸗ 
kiſche Gemahlin geſtorben war, Cunimunds, des Könıgb der 
Gepiden, Tochter geheirathet, und dieſorließ ihn in der Mitte 
ſeiner · Eroberungen nachdem er fig dren Jahr und ſechs 
Monat einen ‚König von Öberitalich 'genannt, ermorden 
(67523) e). Rofamunde mußte wach Ravenna entweichen, 
- 10 fie nad) den Fiedern, Die dieſe Thaten befingen, von. Mit⸗ 
gerioffen ihrer That erſchlagen ward. Ihre Tochter ſchickte 
der Exarch mit den Schaͤtzen Alboind, die. fie geraubt hatte, 
nad) Gonfiantinopel. Die Longodarden mählten jetzt Cleph 

— zu ihrem Koͤnig; aber er ward bald. durch Grauſamkeit ſo 


1 x 


Die etwas romanhafte Geſchichte erzählt Gregor von Tours 
am wenigſten aben heuerlich und am wahſcheinlichſten. Lib. 


—5— — [ Düchesne‘ scriptt. hist. Franc. I, p. 320. ]. 


Unde factum est (nämlich, weil Alboin Kofamundens Vater 


‚gerödtet) ut unum. e femulis ooneupiscens virum veneno ne- 


. caret,. Quo defuneto.cum famulo abiit „sed adprehensi pari- 


zer nerati sun, Dann. ziehe ich doc) die Erzählung des Agnel⸗ 


‚Ins der deg Paul; Warnfried vor. Murat, scriptt. rer, Italic. 


. tom. II. ꝑ. 22 ..col, a (Agnel, in vit, Peirisenioris) Voluerunt 


| Longobardi interimere hunc homicidam et reginam 'cum eo 
"sed notum consilium venit Veronam (nach Agnellus geſchah 
⸗dort der Mord nicht) donec furor populi conquiesceret. Sed 


iurgantes Longobardi fortiter contra cam, depopulato palatio 


- cum multitadane Gebedorum et Longobardorum mense Au- 


gusto.Ravennam ‚nenit ot honoriſice a Longino praefecto sus- 
cepta est, 'cum, gınni ope zegja, Post aliquantos autem dies 
misit ad eam, praefatus, dicens: si caritati meae copulata fue- 


“pie, er si lateri mea adhaerere voluetit, connubio se junxe- 


. fit, amplius erat, quam modo regina est. Nonne ei melius 


-eit, ur’regnum el principatum Ttaliae totins.teneat, quam hoc 


petdat’et regnum amittat. Darin folgt wie der Waffenträger 
Helmichis, mit dem fie ben Mord Alboins ausgeführt, fie 


- wingt,-das.Gift:zu.trinten, das: ſie ihm bereitet. 


A 


— 


. 


Nach ſeinem Tode blieb das, Volk zehn Jahre ohne König, 
einer der Edlen ald Herzog e). 


} 8. Sufa, den Griechen: gehörten, fo wäre e8 leicht gewe⸗ 
ſen, den Longobarden einen Theil ihrer Eroberungen zu ent⸗ 
tafen und.den Staliänern, Durch Hülfe gegen Die fongobarden, 
die noch Halb wild und dazu Arianer, weder Priefter, nod Kir 


geben , daß durch Vernichtung. der Gothen das ungluͤckliche 


dieß hinderte aber der unter Juſtin dem juͤngeren neu aus⸗ 
gebrochene Perſerkrieg. Den Griechen blieben’ die. Seeſtaͤdte, 
die Italiaͤner wanderten aus, oder wurden Leibeigene, oder 
gaben dad Drittel ded Ertrags ihrer Felder einem neben ihnen 
wohnenden Longobarden, oder traten ihm den größten Theil 
des Guts ab, und entrichteten noch -von. dem Hebrigen Pre⸗ 





eres interfecit; aber nicht blos feine Longobarden träf fein 


tos Romanorum viros pptentes, alioy gladio exstinxit alios ab, 
Italia exturbavit, Iste cum anunum unum et sex mensas cum 

ı Messana sua conjuge regnhm Sbtinuisset a puero de suo ob- 
‚seqwio gladio ingulatus est, 


40) Paul diac, I.c, Zabam Tieinum, Wallari Bergamum, Alachis 

Brixiam, Evin Tridentum, Gisulfus Forum Julii, sed et alii 
“ extra hos in suis urbibus ttiginta duces fuerunt, Bey Sis⸗ 
mond hist, des republ, Ftal, du moyon age tom, T. ch, HI, pP. 
135. ift manches halde, und wenn er bedacht hätte, daß Als 
bein drey Jahr mit Pavia zu thun hatte, daß Thuſcien nicht 
erobert war, er: ‚hätte nicht gelagt:.. sl «ss difficile do com- 


und die Juͤhrung im Kriege hatte in jedem rn Diſtrikt 


Da die Seeſtaͤdte und ſelbſt noch biele Oerter im Gebirge 


dand neuer und harter Verheerung preiſsgegeben worden; 


| Rongeobarbem 83 
verhaßt Ay daß ſie ihn nach anderthalb Jahren ringen: 580. 


ben, noch heilige Geraͤthe ſchonten, einen Erſatz daſuͤr zu 


ducte. Erſt ſpaͤt wurnden en zu Gunſten geſetzliche Be⸗ | 


d) Marius Aventiconsie I. 2.215. Et ‚plures seniorca et medio- . 


Grimm. "Paul, diac, de gest, Longob, Murat, I. p.456. Lone 
gobardi vero omnes sommuni comsilio Cleph, nobilissimum . 
. de suis virum in uxbe Ticineusi regem stataerunt, Hic mul- 2 


prendre pourguoi, la ville de’ Rome ne fut point prise’par les 


. Lombards lorsqu’ Alboin ft la conquäte du resie de }'Italie. 
So war auch nicht Zoto der erſte Herzog von Benvent wie er, 
fagt „ war die Stiftung nicht 568, bie Z 
wielen apocryphiſch. 
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Ytalien 


2% flimmungen gemacht, wie die Gothen "fie gleich Anfangs 
gemacht hatten f). Nicht einmal den mitaetogenen Sachſen 
wollten die Longobarden erlauben, nad Saͤchſiſchem Rechte 
zu leben, und Diefe, die faft eben To ſehr an ihren berges 
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.bradten Gewohnheiten ald an ihrem Leben hingen, zogen 


lieber zuruͤck, als daß fie ſich in Fongobardifche Recht härten 
zwingen laffen g). Sr diefen Zeiten der Noth trat ein Mann 


“auf „und ward Biſchoff von Rom, der durch ſtrenge Sitten, 


durch Scömmigfeit, durch Staatsklugheit, Weltlenntniß und 


Nicht — Aebertredung hat das Elend Gregor d. Gr. und 


. greossus ost illa reveriens via quam | anno superiore tenuorst —- 


fi ’ N \ 
timentes datis pro redemtione sua multi⸗ auri numismatibut ; 


| mu =. I. 8,197. 


aus ihm Borenlus geſchildert. Gregor. (opera ed. 1701. Par.) 
Tom. I. p. 695. epist, lib.IV. ep.ı6. Parvenit ad nos, diver | 
sos Italiac sacerdotes Siciliam confugientes, plufima secum 


n suaram, eccleliarum ministeria detulisse, eaque sive defunctis | 
dis, aive male dispergentibus prope omni 'deperiisse. Qu. 


in’ re moti hortamur dilectionem tuam, quatonus transmittens 
per omnia Siciliad loca, sicabi vasa sacka, resque ecclesiarum _ 
incaute positas repereris., eas cum summa districtione zecol- ' 
ligi facias atquo adunatas sub notitig atque de suscepto apud 
singalarum ecolesiarum episcopos deponas, apud quos usque 


m 


dam pacis tompüs expoposcerit,, — domino ‚debeant wm 


tissime servati. 


eg) Paul. diac. de. gest. Lengob. lib. II. e. vi. p 438. — 


est autom, hos Saxones ideo ad Italiam cum — et pır- 
vulis advenisse, ür in ea habirare deberent. Sed quantum 
datur intelligl, noluerunt Löngobardorum imperiis sabjacere. 
Sed neque eis a Longobardis permissum est, in proprio jure 
sub:istere, ädenque, ‚aestimantur ad patriam suam Tepedasse. 
Hic Gallias ' ingressuri duos ex se ouneos faclunt, et unüs qui- 
dem euneus per Niceam urbem alter vero par Ebredunum in- 


| 
| 









— — — Qui quum ad Rhodanum amnem pervenisset, uf 
transmeato eo rogno se Biegeberto eonferremt, occurrit iis 
Mummalus eum valida multitudine. Tunc illi viso’ eu vald 


Rhodanam transire permissi sun — — — Pervenientes tan« 


dem adr Sigisbartum ad loeum unde Bi egressi fu 
zant, — sunt. Man vergleiche öfer Osnabrick 


Ed 
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Erfahrung in eltge ſchaften Pr fay fo modte ed der Geiſt der 680. 

Zeit, durch finfteren Aberglauben und frommen Betrug hy»ö 
das Anſehn des Roͤmiſchen Biſchoffs ſo ſehr hob, daß er 
allein Troſt der Gedruͤcten i), Stüge der Landeseinwohner 


b) Eigentlich iſt es unnütz, da, wo man jetzt lieber dies als das 
Gegentheil glaubt, und ohnehin -mit Wepfpielen gut verſehen 
iſt, Einzelnes anzuflihren ; ; doch Einiges recht⸗ſtarke, damit 

man fehe, wie weit das ging. Die Kaiferin verlangt von. 

Gregor das Haupt des h Petrus, oder etwas von feinem Leibe, 
.er macht ihr begreiflih, daß man eine ſolche Neliquie niche 
wegtragen, nicht einmal ohne Schaden anrühren Eönne, 
Epist. lib. IV. ep XXX. p 711. sed quia serenissimao dominde ' 
tam religiosum desiderium esse vacuum non debpt, de cate- | 
nis, quas ipse sanctug apostolue Paulus in collo et manibus 
geftavit, et quibus multa miracula in populo demonstrantur , 
pariem aliquam vobis transmittere fesiinabo , si tamen hano 
tollgre limando praevaluero, q quia dum frequentor ex catenis | 
eisdem multi venientes benedictionem petunt, ut parvum quid 
ot limatuira accipiänt, assistit sacordos cum lima et qulbusdam '. 
"Ypotentibus ita concite aliquid de catenis ipgis excutitur, ut! 
mora nulla sit. Quibusdam vero petentibus diu per catenas ' 
ipgas ducitur lima et tamen ut aliquid exinde exeat non obti- 
netur. Ded macht er ſchlau einen Unterfchied, was Occiden⸗ 
taleh und Orientalen, was Weibdern, was Männer zuge 
traue werden Fönne lib. VII. .ep. XXVI. p. 42. hat er bie | 
Geſchichte des geldnen Schluffels Petri, die auch Baronius 
nicht vergißt, der Theectiſta erzählt; dann: ipsam ergo veetrae 
excelleutise transmittere studui ,„ ut per quam Ömnipotens \ 

' deus, superbientem et perlidum hominem peremit, ut per. , 
sam vos qui eum timetis et deligitis et praesentem salutem et 
seternam habere valeatis. ⸗ 

i) Wenn man die vorige Note lieſet ſollte man denken, daß 
praktiſche Chriftenthum müſſe ihm wehl nicht ſo ſehr am Her⸗ 
zen gelegen haben; aber nein. Ein Presöpter der Conſtan- 

‚ tinepelitanifhen Kirche hatte z. BD. in Rom bebauptet, Chris 
ftus hätte bey feiner Höllenfahrt alle Seelen er!öfet. Greger 
ſchreibt ep lib.VIL ep. XV. pæ. 861. De qua re wolo, 

ı ‚ut caritas vestra longe aliter sentiat. Descendens quippe ad in- 

. feros solos illos per suam gratiam liberavit, qui eum et von- 
‚turam esse orediderunt, et praecepta ejus vivendp tenuerynt. 
Constat sutem , * post ingarnationem-domjni nullus oriam 
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582. gegen die Barbaren, bie damald außer ‚anderen feinen 
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Zürgtentbümern (571) auch dad Herzogthum Benevent ges 
ftiftet hatten, und Punct der Verbindung mit den riechen 
feyn konnte. Diefer Mann war Gregoriud der Große, aus 
dent uralten Anicifhen Geſchlecht, Praͤfekt von Rom und 
Stifter von fieben Kidftern, die er ſelbſt ausſtattete, dann 


ſelbſt Moͤnch und bald bevollmaͤchtigter Gefandter des Pabfid 
‚ Pelagius an den Kaifer Tiberius in Conffantinopel (582), | 
wo er die Geſchaͤfte und ihren Gang vollſtaͤndig lernte. 


Weder Juſtin, noch nad) deſſen Tode (578) Tiberius, 
noch (582) fein Nachfolger Mauritius fonnten; ‘von Perfern 
und Avaren gedrängt, das entfernte Italien anders ald 
durch Geld unterftligen, und hoͤchſtens etwa zumeilen drüden 


- dem Mangel durch Getraide aus anderen Gegenden ded Reich: 


en k), Thuſcien und Campanien blieben alſo, eis | 


ex hi⸗ salvari potest, qui Adem illius tement, ‘ot fidei vitam 
non habent, quis scriptum est, confitentur se nosse deum, 
factis autem negant. (und meiter unten pag- 862.) Quad enim 
per evangelium dicit, cum exaltatus fuero a terra omnia tra- 
ham ad me ipsum, omnia videlicet electa.. Nam trahi ad 


deum post, mortem non potuit, qui ae = deo male vivendo 
v 


— Was Geld angeht, fo ſihreibt Gregor der Conſtantia, Ge⸗ 


mahlin des Mauritius, ſie ſollte ihren Gemahl bewegen Cor⸗ 


ſica und Sicilien nicht durch Erpreſſungen zu erſchöpfen. 
Corsicam enim tanta nimietate exigentium et gravamino premi 
exactionum, utipsi, quiinilla sunt, eadem, . quae exigun- 
tur complere vix ſilios suos vendendo suffieiant. Dann lib. 
V. ep XL. p-769- Qui, scio, quoniam dicturus.est, quia 
nobis in Italia exponsis transmittitar quicquid de praediotis 
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insulis aggregatur. Sed ego suggero ad hoe, ut otsi minus ex- Ä 
pensae tribuantur, a suo tamen imperio Oppressorum lacrimas | 


oompescat. ' Nam % ideirco [ortasse tantae expensae in hsc 
terra minus ad utilitatem proficiunt, quia cum peccati aligna 


commixtione colliguntur. In Ruͤckſicht des Getraides fagt- 
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Paul. Diacon; lib. 11,. 0. XI. p.440. 1. Denique et cum Roma 
temporibus Bencdicti papae, vastäntibas omnia per circuitum _ 
' Loongobirdis famis penuris laborarer,, multa millis frumenui 





und er legt oft in feinen Briefe den Exarchen, d. h. Ober⸗ 


| aurberie,. : Br 
Oregor (590) Pabſt geworden war, amter BETEN gritung, 590. 


i ſtatthaltern des Griechiſchen Kaiſers, : genaue Rechenfchaft- 


von feinen::Bermaltung ab... Schon che er Pabit wurde, / 


hatten. bie Longobarden Die Nachtheile des Mangeld innerer 
Verbindung empfundeg und auf's Neue einen König gewählt. 
Die Wahl. war auf den Sohn Clephs,Autharis, ‚gefanen 
(584) 1), der, wenn anders nit alte Dichtungen den Ge⸗ 


ſchicht ſchreiber Der. Eongobarden irre führen, bey feiner Were 
bung um feine nachhetige Gemahlin, die: Tochter Saribalds, 


Herzogs ‚der Baiern, ald ein Mann von Kraft, viel Artig⸗ 
feit und zartem Gefühl erſcheint. Er regierte mit. Ernſt und 
Nachdruck m), und feine Gemahlin. Theudelinde hatte einen 


hberließen. Theudelinde ſchenkte fie bald. mit ihrer Hand Dem 
Agiluiph, einem ihrer. Broßen Ra ‚Die. Königin war recht⸗ 


m; ih er 6) "ur een 


—— ab. Aegypro Arge — suao studie misericordiae 
zelevarit. — 


HPaul hat, wie er tAberhaupt im miverithig iſt, dies berwirrt 


. Hujgs in diebus’ ob röstsuratjonere rpgaj,;dpcen, qui tunc. 
‚eraut, gmusm; substangiaspma suarum medietatom regalibus 
nsihus Aribuunt,, ut esse,pogset, unde rex ipse„ Sivo qui ei 
adhaererent ejus obsequiis per divarın ottioi⸗ dediti elerentur... 

) Paul Diac.'l. c: Erät aane hoc mirabile in regno Longobard6- 

rum nulia erst violentia, nullae⸗ atruobantur insidiae. Neme: 
aliquem injꝶato ängeriabat, nemo spoliabat..‘ Non arant furta, 
non latrocinia, —— — ee ‚ securus fine timore 
pergebat- 

n) Paul. Diac. Iib. III. xXXIV. p- iss, Pr — Gaftmahle 
Thendelinda oum prior bibisset residuum ad bibendum Agi- 
lulfo tribuit. Is cum reginae, aocepto -honorabiliter poculo 

.  zmanum honorabiliter osculatus esset regina cum rubore subri- 

- dens, non debere sibi manum oscalari, sit, quem osculum’ 
sibi ad 05 jungere oporteret. Moxque oum ad suum basium 
erigens, ei de suis nuptiis deque regni dignitate aperuit. Quid 

plura ? re cum magaa lactitia huptiae; — Ash. 


unten wird es deutlichee. [Er oe ib: AXVI, P- 44h 


ſolchen Einfluß auf die bongobardiſchen ‚Herzöge. gemonnen, 
daß fie, als Nutharid (590) ſtarb,, die Krone ihrer Willkühr 


— 
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glaͤubig, odgleich fie in Baietn ˖ wenig van Chriftmthuns 


mochle gewußt habeıb, da wir. noth ein: Jabrhundert ſpaͤten | 
das Heidenthum recht feſt in. dieſem Lande gewurzelt finden; | 
fie war · ſogarrrethtglaͤubiger, „als der Pabſt; denn fie wollte 
mit: den Viſchoͤffen die Juftinianb Sſnode, von der eben | 
die. Rede wary gebilligt hatten, Nichts zu thun haben, und | 
Hab dadurch kinehr-Anftoß, den Gregor Durch die Derfertio 


baren Geſchichten ane- Arten von · Irrtzlaͤubigen ſchlimm genug 
wegkommen / vergeblich wegzuraͤumen ſuchke. Sie baute da» 


veroͤbeten Rom bedroht, und gerieth noch dazu ‚mit den 
Sriedifhen. Kqiſer in Streit, ‚meil, djeſer fbe den Patriate 


gegen an demſtiben Orte Monza) / mo Theoderich einen Palaſt 


gehabt, eine wrächtige Kirche, Die in Der fpätern Geſchichte oft 
genannt wird. "&hr Gemahl hatte mit den. Griechen, den 


Zranferf'nnd dem Pabſte ſtete Streitigkeiten, und Tief eine 
Schaar Avaren nach Der-anderen nach Italien kommen, um 


gung? uñd: Usbetfenduhg- feiner Dialdgen, in deren wunder⸗ 


Yo Aa * 


ſeine ohnehin nichtzahtreichen, durch Der Krieg noch mehr | 
verminderkeü Longobarden zu verſtaͤrken. Dev gute Pabſt 


Gregor ward von Agilulph mehrmals in ſeinem damals ganz 


chen von Eonſtantinopel Ach Titel este allgemeinen Biſchoffs/ 


den ſich Gregor verbat 0);7' and:nkfo audy Anderen enicht eins 
raͤumen wollte, gebdieteriſch foderte. Auch feine Froͤmmig⸗ 
keit mißleitete ihn oft; da er z. B.eine bedeutende Summe 


Geldes, die ihn Für Die Armen geſchictt war, nur jum Theil 
sur Losfaufung, der Gefangnen. anmandte, welde die Longo⸗ 


— hen der. Einnahme von Eroton (65%) gemacht batteny 


D ER are vr, 


natas qui erat cognatus regis Authari s Fahoante tum mense 


Nowembris regiam dignitatem. Sed taken congrogatis i inunum 


F Longobardis posten monse Majo apud ‚Mediolanum levatus est. 


0) Greg. epist, lib. vin. ep. XXX. pag. 919. ‚Sienim aniversalem | 


me papam Sanctitas vestra dicit, negat se hoc esse, quod-mg 
fatetur unirersum — — — — Et quidem in sancta Chalcoe- 


donensi synodo atque post a subsequentibns patribus hoo de- e 


cossoribus meis oblatum vesta sanctitas novit. Sod tamen nul- 
lus eorum uti hoc vocabulo umquam voluit. 


t 


t 
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die andere Haͤlfte zur Verbflegung don: drey tauſend Rannen, bis. | 
die man allein in Rom zählte, und welche lieber mit Seht), 

als mit Arbeit ihren Mitmenſchen nägen wollten, beſtimmte p). 
Nauritius, fo wie ſein Nachfolger Phocas (von 602-610) 

und Heraelius, der den Lehteren ſtuͤrgte, waren zu ſehr mit 
anderen Kriegen befchäftigt, als daß fie. ihre wenigen Ber ' 
ftzungen in Jialien gegen Die Longobarden haͤtten hinreichend 
ſchuͤzen koͤnnen oder Rom vertheidigen helfen, wenn ein beſ⸗ 
ſerer Koͤnig in die Spuren. Agilulphs, der vom Griechiſchen 
Kaifer Jahrgeld erpreßt und, wie ſchon erwaͤhnt, Rom 
mehrmals bedroht hatte; getreten wäre Uber Agilulph hin⸗ 
nerueß als er ſtarb (616), feinem Sohn Adelwald dad Neid 

der unter Dem Einfluß: feiner techtgläubigen Mutter Shender 
linde ftand, olſo ‚Anfangs gq) den Arianiſchen Longobarden 

ols Gegner Ihrer: Gecte verhaßt, als Hinderniß der Raudzuge 
gegen die den Griechen npch untergebenen Theile von Stalien 
fäftig, und nad). dem Tode feiner Mütter als <prann verab⸗ 
ſcheut wirde. Sein Schwager Ariwald trat gegen. ihh. auf; 
Adelwald erhielt Gift (624). und Ariwald ward König, | 
Unter ſhm und: ſeinem Nachfolger (ſeit 656). ſcheint ſich der 636. 
Linfluß des milden Himmels, ber milderen kebensweiſe und 
des Vorfehrs mit, Nenſchen die in der Beſtimmung buͤrger · — 


p) Greg, 'epist. lib. vir. ep, XXVI., p- 87. Indico autom, quis ex 
Crötonensj eiyitate, quae super Adriaticam mare interraltaliae . 
posita > transacto anno a Longpbardis capta est, multi viri ao 

multae miulieres nobiles Im praedam ductae sunt, ‚or Alii apa- 
rentibus \ parenteg a filiis et Sonjuges a conjugibns divisi, ex, 
guibus aliqui jam rodemti sunt. Sed quia gravia pretia ils . , - 
dicunt, multi apud nefandissimos ‚Longobardos "adhuc reman- ie 
serunt, Max autem ‚merlietatem pecunias, qua vos trans 

misirtis in eorum zedemtionem. transmisi. Dann die Refdihrz 
von den Nonnen, harum vero talis yita etz atque in tantum 
laceymis. et abstinentia distriotay ut eredamus »- quia si ipsae. 

. mann essent, nullus nostrum jam: per tot. annos in . hoe 
subsistere i inter Longobsrdaram, gladios potuisset. . 


4) Dies hat Muratori annali d’Ttnlia, zum Jahr 625 andge; < 
führt, ftalfe keine Anführung nöthig. -- - 
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636. licher Verhaͤltniſſe weit vorgeſchritten waren, zuerſt bey den 
Longobarden zu zeigen, da fie. eben ſo, wie die Burgunder, 
Sranfeny. Weſtgothen, Baiern, die alle dieß Beduͤrfniß zu 
einer gewiſſen Zeit fühlten, aleichfaus daran dachten, die 
Gewohnheiten, die ihnen ſeit alter Zeit zur Richtſchnur dien⸗ 
ten, und Verſchiedenes, was ſie vom Rechte der Beſiegten 

erlernt hatten, und ſich bey ihnen anmenden. ließ, nieder⸗ 

ſchreiben zu laſſen r). Das erſte Gefetz, welches Rotharis 

- (644), nachdem er dubor die kriegeriſchen Unternehmungen, 
welche fange geruht hatten, wieder angefangen und Genua 
mit allen ˖Staͤdten der Kuͤſte erobert. hatte... befannt machte, 

wurde wohl mit der ausdruͤcklichen und vorſichtigen Beſtim⸗ 
mung , welche auch bey den Edicten der. Roͤmiſchen Praͤtoren 
galt, als Geſetz angenommen, daß des Koͤnigs Nachfolger 
es erweitern oder einſchraͤnken koͤnnten und moͤchten 8) | 


> Daß der König dadurch Gelegenheit erhielt die Beftimmungen 

über Verrath an Volk nnd Land, aus den uralten Rechten 
auf: feine Perſon zu erſirecken, war bed es fie Am 
. ‚den fid) freylich am der Spitze. 

s) Von einer ſolchen Beſtimmung. finde ich echiich i in ſeinen Ge 

fegen nichts, es heißt vielmehr. im Schluß derfelben, den Mus 

ratori zuerſt herausgegeben hat. Murat, script. rer, Italic. I, / 
I. Pars II. pag.48. Pertractantos et sub hoc tamen tapite reser« 
| ‘  vantes, ut quod ı adhuc aduuente divina clementia per subtilem 
!  . "Änquisitionem de antiquas leges Longobardorum tam per nos- 

' met ipsos quam per antiquos homines momorare pofuimusin 

hoc edicto adjungere praevidimus. Addenieg' quin etiam per 

&erichinx seoundum ritus gentis mostrae confirmanites , ut sit 

‚haec lex firma et stabilis quatinus felicissimis temporibus 

"futuris firmiter et inväolabiliter ab omnibas constituatur.. 

Dies zugleich Probe der Sprache, die doch noch beifer ift, als 

die der Urkunden der folgenden Zeit. Es muß aber doch eine 

"Beflimmung wie die im Text erwähnte vorhanden gewefen 

: feyn, weil Zuitprand (1. c. bey Muratori) pag. 51. ſeine 

Geſetze fo beginnt: recolimus, quoniam robustissimus deces- 

aor noster atque emineontissimus Rothar rex, sicut ipos est in 

5 soriptis effatus suis, ‚superius in Longobardis ediotum reno- 

vavit, atquo instjtuit, ubi: ot prudenter inserere curavit, di- - - 

ceus, ut quisque Longobardorum princeps'.cjas successor, -| 


j 


“ 


| 

| 

Ds z | 
— 

J r. AN . J 4 


+ 


Ban sobre: Rotharie 9 


dieß geſchah in der That in der Folge, und ed entſtand ein 652 
Geſetzbuch, welches neben dem alten Roͤmifchen, das viele 
| Giädte, die ihre Municipalrechte retteten, und auch einzelne 
| " Yrfonen , die lieber danach gerichtet ſeyn wollten, beybe⸗ 
halten durften, auch noch dann, als das Longobardenreich F 
—* nicht mehr war, ja noch in Zeiten, wo Burgundiſches, 
Zaieriſchesß, Fraͤnkiſches Recht laͤngſt mut Geſchichiforſchern 
befannt 'war, im Gerichte galt. Daß ‚Strafgefegbuch und 
bürgerliched Recht nicht getrennt find, : wird Niemand be 
fremdens-eben fo wenig ‘der Umftand, daß man jeden Frevel 
mit Geld und Geldeswerth buͤßen konnte i), da man ſonſt 
jeden Augenblick haͤtte die angeſehenſten Leute toͤdten, koͤrper⸗ 
lich ſtrafen, oder vielmehr in einem ewigen innern Kriege 
leben, und endlich alle Strafen, wie einft zu Dracos Zeiten 
in Athen unterlaffen mliſſen. Auf Staatsverbrechen ſtand 
allein Lebensſtrafe; ſonſt war die hoͤchſte Buße neun hundert 
Schilinge, woraus man aber nicht unmittelbar eine Ver⸗ 
gleihung des Reichthums der tongobarden mit dem der 
ötanfen anſtellen muß, weil ihre Buße viel niedriger war, .- 
da die Schitinge einen ungleichen Werth hatten *). Die — 





nporſtuum quod · ibi reperiret, ex e0’sapienter — ot and 
minus inveniret deo inspirante adjiceret. 

t) Mit einigen Ausnahmen, z. B. 8i quis contra animam resi⸗ 
cogitaverit, si quis Foris proviaciam fagere tentaverit, si quis 
inimicum publicum intra provinciam invitaverit,, Aut intro- 7 
duxerit, si quis foris in’ exercitu seditionem levaverit — aut 
Partom aliquam exercitus spduxerit; si quis contra inimioum ”. 
pügnando collegamı suum dimiserit, aut ast alium fecerit i e- 
si eum deceperit et cum &o non laboraverit. Auf alles dieſes 
fand’ unbedingt die Todesflrafe, auch ein Sclav, der feinen 

Herrn untgebracht hatte). mußte flerben. Wenn aber einer. 
Scameram (wahrfcheinlicher Spion, als Raͤuber) intra pro- 
vinciam colavorit, aut annonam dederit, animae suae incur- 
Tat perioulum, aut certe componat solidos nongentos rogi. 

) Das ift ausgemacht; eine.genaue Vergleihung bat große 

"Schwierigkeiten, da man fo viele relative Werthe dabey ber 

rücfichtigen muß. oder nichts Beſſeres daraus lernt, als aus 
‚ der Iinterfuchung über die drey Lombardifchen Kronen in Mon: 


> 


N 


, 
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. Buße cheiiten Gegenparthey und der Fiscus; doch war auch 
die ·ſchwerſte Verletzung niedriger, als die geringſte Berau⸗ 


bung angeſetzt. Der Unterſchied zwiſchen Menſchen und 
Menſchen und ber Zuftand tiefſter Erniebrigung neben 
größter Zeepheit thut dem Herzen wehe, da die Buße des 
freyen Mannes neun hundert Schillinge betraͤgt, und auch 
der geſchickteſte zu Haus⸗ und Dienſtgeſchaͤften gebrauchte 
Unfreye nur mit.funfjig gebuͤßt wird. Die Strafe des Mor⸗ 


des ſtand, weil Keuſchheit in den alten Sitten (anders ward 


es in Italien) dem Leben gleich galt, auf Gewaltthaͤtigkeit 


J gegen Weiber und auf. Entführung u). Es ſcheinen uͤbrigens 


+ 


Dig Könige der Longobarden mehr Einfluß in das Gerichts⸗ 
weſen gehabt zu haben, als bey den anderen Germanen, 


wenn anders ihre Squltheißen dom Koͤnige beſtelit wurdenv);: 


3%, die eine mit dem Ringe aus dem Kreuzehriagel, die An⸗ 


. dere mit Engeln und Apoſteln von.erhabener Arbeit, die Dritte ; 


. von Gelb und Ebelfteinen, die ſchon viel Papier gefoftet. "Die: 
höochſte Strafe', die der Fraͤnkiſche König absque tonsensu po 
yuli verhängen konnte, waren 60. Schillinge (Solidi), 1200: 
- Sheffel Roden, dieſe fegt auch Pipin auf der Synode zu‘ 
, Mes auf die nuptias incestas (Baluz, capit,reg, Franc, 1,277.) 
8) Cap. XLVI. leg. Roth. beißt «6: Si quis alium ‚ Plagaverit in. 
‚ eapite, ut 08 rumpatut, pro uno Oäge componat solidps xii. 
Si duo fuerint componat XXIV. Si-tria fuerint, solidos XXXVI. 
Si plura fuerint,, non numerentur. Dann folgt, daß unter‘ 
einem. Knochen nur ein ſolcher verftanden werde, der wenn er‘ 
aus einer Entfernung. von zwölf Schuh wider einen Schild 
geworfen. werde, einen Schall gebe. Dagegen iſt im felgen⸗ 
den Faͤllen immer achtzig Cap. XXXI. si quis homini libero 
‚ violentiam injuste. fecerit j. e- gualapur ootoginta solidos ei 
eomponat: Gualapur est, dum quis se furtiyum vestimentum 
induxerit, aut sibi caput latrocinandi animo aut faciem trans 
„ ‚Äguraverit, u. cap. XXXII. si noctis tempore homo Tiber i in 
curte alterius inventus fuerit non dans menus ad ligandum, 
- oecidatur et a parentihug non requiratur. Et si manus dederit 
et ligatus faerit dobet pro se solidos octoginta. Quia non con- 
yenit ratione, ut homo nootis tompore in curte aliena silentio 
aut absconse ingrediatur ;' sed milomendau⸗ utilitatem ha- 
bet , antequam introt elamet- eo 
v) Cap. XV. Sixquis sepulturam hominis mortui.ruperit et eor⸗ 


J 


\ 


da die Schöppen der Branfen frey aus den Eigenthuͤmern 


———— und feine Machfolger— 93 | J Re 
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652. 


ewaͤhlte Richter waren. So roh die Longobarden feühte | 


‚waren, fo Bald nahmen fie in Italien mildere Sitten any 


deren Ausbildung nur der Umſtand nachtheilig wurde; daß 
Ahre Könige auf Feine Achtung rechnen konnten, die fie ihrer 
‚Stammurig verdankt hätten, und darum fo oft geftürzt 
'gurden, oder mit Ungehötfamen kaͤmpfen mußten. Sonder. 
bat war es und aus dent Bedlirfnig det rongobarden / fi 










fin Bieſterfreye nannten, d. h. fremde bergeflüchtete. Leute 
ne Eigenthum, Die ben Diefen Erine Wette hatten: oder 


der anerfannte, bey den Longobarden gleiche Rechte mit 
ihnen genoffen w), ihre Güter ihren Kindern binterliegen, 
ind in den fpäteren Zeiten fogar durch Verdienſte das Recht 


pus exspeliayerit aut foris snctaverit, nopgentis solidis sit —* 
pabilis parentibus defuneri (Alſo die Buße des Morde). Et si 


quirat culpam suam et ad curtem regis exigat. Der gastaldas 
war ungefähr der oomes der Kranken, dieſen ſetzte auch den Frans 


eine Zaft war) gemefen, ficht man beutlicher Cap. XXXV. Siquis 
in ecclesia scandalum perpetraverit guädragihra solidis sit cul- 
pabilis ipsi venerabili loco, exceptis plagis et koritis cui foce- 
rit. Et praedicti qusdraginta solidi per: ‚sculdais suum,, aut ju- 
tari, ubi injoria, fncta ıfaerit ponantur· 


* Fredlich wohl nur dann). wenn, fie im ‚Kriege zu gebtaugenw waren: 


de exıremis Aujbas in reghf nbsti: finibus-adyenerint 2equo 


durch fremde Abentheu uͤrer zu verſtaͤrken, entſtanden daß die 
keute 1 die das ſpaͤtere Deutſche Recht Wildfaͤnge die Sach⸗ 


erwarben, deſen Franken, Allemannen, Bojdarier aus 
kteundlicher Nachdatſcheft/ Rdmer nach altem 


fen der Koͤnig ˖ Daß aber Schultheiß ein Amt, (dagegen Siyoͤppe 


dicem qui ih looo ordiuatus fueris, oxigantur, 96 in,sacro al- 


— 


kechtlos waren, bey denen man ſogar keine Ehe, noch Kin⸗ 


parentes non fuerint, tuno castaldus ragis aut souldasius re- 


Leg. Roth. Cap.. 3go., Murat. I. p. 48. Omnea gargengi, qui 


suosque potestati: noytrse'sabdiderint, Hegibus nestris Longo- 


bardorum vivore debeant, nisi iegem sum a pierate nostya 


meruerint. - Bi legitimos Alios, habnerint, haeredes eorum in. 


omnibus sicut et Klii legitimi Longobardorum exiotant. 
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Longebardern. 


genoſſen, nach ihrem eignen Rechte zu leben, fo. fonderpar. 


und-dieß auch ſcheinen mag. Doch blieb (nad) altem Recht). 
bey’m legten Winen Über Guͤter, u denen feine Kinder 
wæaren, dem Könige feine Einfprade x), .. Statt Daß im - 
Saliſchen Geſetze Hexerey und Behexen ganz ernfthaft behane 
deit wird, erſcheint e8 im Longobardifchen .Befek als etwas 
Ungereimted, und eine an Der Hexe vollzogene Radye wird 
old Mord beftraft y). Auch in Rüdfiht der. Zweykaͤmpfe 
918 gerichtliche Beweiſe zeigt einer von Rotharis Nachfolgern, 
kuitprand 2), Grundſaͤtze, die erſt viele Jahrhunderte ſpaͤter 


x) 


Leg. Roth. 1. c. Et si Alios non habuerint non sie illis poter- 


tas absque jussione regis res suas cuicungue thingare, aut per 


'quodlibet ingeniam aut per quemlibet titulum alienare. . 


y). Leg. Roth. Cap. 379. (Murat. 1. p.47. a.) Nullas praesumat al- . 


oceidere, quia Christianis montibus nullatenas est credendum, 
nec possibile est, ur homihem vivum intrinsecus mulier pog- 


sit comedere. . Si quis deinceps talem illicitam rem peorpetrare 


praesumserit, ai aldiam 'occiderit:componat pro ststu’ejus so- 
lidos sexaginta, et insuper addat pro culpa solidos centum, 
medium regi et mediam cujus aldia fuerit. 


2) Rothar regierte von 636 - 652. Anfang bes Jahrs, und ihm 


folgte fein Sohn Rodoald, von dem es heißt. Paul Diac. 


. diam alienam aut ancillam quasi stringam , quae dicitur masca 


— due ee = 


de gest, Longob. lib. IV. c. 50. p. 475: 4. Rodoaldus quoque 
(ut fertur) dum uxorem eujusdam Longobardi stuprasset, ab 


eo interfectus est, postquam septem diebus er quinque regna- 
. verat annis, da er 655 umkam ift offenbar Paulus Tert ver: 


dorben , man muß mensibus fefen, eine alte Chronik fpricht 
auch VI. mensib, Auf Nodoald folgte Aribert I,, bis 661. 
Er theilte das Reich unter feine Söhne Bertarit und Gode⸗ 
bert, fie gerierhen in Streit, der Leutere rief Grimoald von 
Benvent,, der zwar feinen Bruder vertrieb, ſich aber auch bald 


hatte viele Abentheuer gehabt, mar endlich nach England ger 
kommen, und wohl aufgenommen worden, weshalb e® feinen 
Sohn, Eunidert, mit einer Angelſaͤchſiſchen Prinzeſſin Her⸗ 


melinda vermäbfte, und: ihnc678 zum‘ Witregenten aͤnnahm. 


J . ähnliche Gewaltthätigfeit.wie Rodoald verhaßt, an der abet 
feine Gemahlin ſelbſt Schuld war; quase cum, heißt es bey 


Als er 688 feinem Vater gefolgt mar, mächte ex ſich durch eine 


Paulus, in balneo Theodotam, puellam ex nohilissimo Ro- 


‚des Königreich bemächtigte, und bis 671 herrſchte. Bertarit 


Buitpran, 35 


im übrigen Europa geltend wurden, und mit the den qı2. 
Voͤlkern oder vielmehr. den Großen einleuchtend gemacht wer⸗ 
den konnten a), Eideshelfer, d. h. Leute, die eine zmweifels 
hafte Sache mit beſchworen, hat auch "dad Lomdardiſche 
Rechtz doch ſche int die hoͤchſte Zahl ſieben zu ſeyn. Gtimoald 
zuerſt (668) machte blos mit Zuziehung der Richter ſeiner 
Nation wenige Veränderungen in den erſten Geſetzen; Die 
folgenden wurden in großen Verſammlungen aller Edlen und 
Feyen gemacht. Am Mehrſten ſcheint ſich Luitprand,“ ſeit 
er (712) den Thron beſtiegen hatte, Muͤhe gegeben' zu haben, 
dad Reich, Das er durch Tapferkeit hob und ermeiterte recht 
durd) Sefeße zu begründen. Bon den Verordnungen, .die 
zu ſechs verſchiedenen Zeiten.gegeben, man gewoͤhnlich in ſechs 


'manorutn genere ortam, eleganti corpore, or Havis prolixis- 
qus capillis. psene usqne ad pedes decoratam vidisser, ejus 
pulchritadinem . vuo vire Cuniberto xegi .laudavit, Qui ab 
uxore hoc libenter audire dissimulans in magnum, tamen pu- 
ellae ampıem exarsit ept, cet, Er ward aus dem Reiche ver⸗ 
trieben, fehrte, aber zurücd und flarb, als cunctis.amabilis 
princeps um 700. Donn bemädhtigte fi) Raginbert, Herzog 
‚von Turin, des Reichs/ ftarb aber gleich bernadi (70%). Cn⸗ 
niberts Sohn, Luitbars, hätte jetzt regieren follen, Tein Vor⸗ 
mund Anebrand, den die Herzoge Otto, Tazo, Rotharit und 
Faro unterflügten, ward aber. von Aripert II, dem Gohne 
Raginberts gefchlagen, und wertrieben, der Eleine Quitbart * 
fangen und um Bade erſtickt. Späterhin (710) kam Ansbrand 
zuruͤck und beflegte Aripert I1, ſtarb aber nad) drey Monaten, 
wo ihm fein jüngſter Sohn. Liutprand folgte. 


9) Log, Lyitpr. Cap. 65. (Murat, I, p. 76, a.) Erſt ſoll er ſchwoͤ⸗ 
ten, daß er nicht asto animo d. h. aus Ärgliſt, den andern 
zum gerichtlichen Kampf fodern, dann: Postea potestatem 
'habeat, quaerere per. pugnam, sicut antiqua fuit consuetudo, _ 
Et si ei ferita evenerit, cui crimen ipsum mittitur, aut ad - 
x @ampionem-ipäius, quem condacturh habaerit, non amittat 
- + omnem substantiain suam, sed componat secundum qualitatem 
personae siout antea fuerit lex gomponendi, Quia incerti 
sumns de judicig dei et multos audivimus per 
pugnam sine justa caussa suam caussam pier- 
dere, Sed propter « consuetudiuem gentis nostrae Longobar- 
dorum legem impiam (Drey Handſchriften haben richtiger 


ipsam; aber ber Hauptſinn bleibt derſelbe) vei⸗re non posSu- 
mus, 





N 


6 u gongesärten 


gerlichen Rechtö) das bey Rotharis unvonfommen war; und 


den Zufägen, meldye die fortfchveitende Cultur nothwendig 


machte ), noch Formeln für: gerichtliche Yandlungen.. Menu 


hernach (746) Rachis die Todesſtrafe, weiche ſchon Rotharis 


auf einige Verbrechen, die wir Hochverrath nennen würden, 


Er Lultpr. — prologns (tom. I. p.5r. ) Ob hiöo ego in dei omi- 


dictione undecims una cum ominibus judicibus’ de Austride & 
'" Nenstriae partibus ot de Tusciao finibus cum reliquis fidelibus 
„meis Longobirdis et eniloto populo assistente‘, haco nobis 


Glkie Bücher theilt) Tieß er auf- einer ſehr fehetlichen Verſamm⸗ | 
lung (723) .b) die erſten befannt machen, und diefe- wie Die." 
: folgenden enthalten. außer genaueren Beftimmungen des büre 


hatte ſetzen laflen, auf das Ausplaudern und Ausforſchen 
koͤniglicher Geheimniſſe ausdehnen laͤßt, fo iſt dad wohl Für Ä 
Seinen Seaigellt gu achten a), ) aber, ‚daß, ald eine 

falfhe 


nipotentis nomine Luitptandus oxcellentissimus, ohrlasianns . | 
oe dr emtliclious doo dileetse Liongobardorum ‚Kentis rex, deo 
. ı propitio; ahno regni mei primo, pridia Cælond. Martins in- 


a ee ————— 


juxta dei timorem me amorem sancta compargörunt et pl» 


tuerunit. 


e) Leg. Luitpr. lb: v1. Cap. XXXVIL ct. p:68.) De scribis hoo 


prospeximus ; ur qui chartam scripssrit, sivo ad legem Lon- 
gobardorum , qua® apertissiihä est, et paene Omnibus nota, 


_ sive ad legem Romanoram , non aliter faciant, nisi quomodo | 
* in illis legibus cbntinerur. Nam contra Longobardoruni legem . 
aut Romanorumi non scribant. Quia si nesciverunt imterro- 


gent aliqe: et si neh potueri ut istas leges plene scire, non 


scribent i ipsas chartas. "Et qui Pfaesumserit, alicet facere com- 


ponat J uidrigild suum, eXcepto si aliquid inter ee 
convenerit, 


a Leg. vegis Rachis a. IX: p. 88; Relstaeı eat nobis, ni sunt 


aliqui pravi bomines,.qui submittunt in palatium, ad nostrum 


'  seoretam disoendum, ut per deliciosas-( die Vertrauten) aut 


per ostiarios vel per älios homine- captiose aut absconse in- 
“ vestigare possint , quicquid nos agimus. Et ipsi, qui rogan- 
. car, qui cognoscere possunt, iis mandant, aut annunciant 


nostra secreta et adhuc in extrancas prövincius mandatum fa- 


tiunt.. Sed spparuit nobis, ut ille, qui talom caussam perpe- 


.o 


— 


— Luntprand.— 


falſche Vorftelung ven Heiligkeit und fhlaue Feigheit das 744. 
Moͤnchsweſen im Longobardenlande ſo ausgedehnt hatte, daß 
| ein Abt, der nur fünfzig Mönche unter fih hatte, unter die 
geringeren gezählt wurde e), die Sorgfalt. Aiſtulphs den 
Anſpruͤchen der Kiöfter, Geiſtlichen und Kirden rechtliche . 
Schranken zu ſetzen fuchte. So trefflih Luitprand für die 
innere Verwaltung forgte, fo thätig war er, um die Feinde 
ſeligkeit zu nußen, melde zwiſchen den Griechiſchen Kaiſern 
und den Roͤmiſchen Biſchoͤffen entſtand, als man in Conſtan⸗ 
tinopel die Bilderverehrung abſchaffen wollte. Wahrſchein⸗ 
lich hatten die Kriege mit den Griechen auch darum eine 
Zeitlang geruht, weil außer Theudelinde noch mehrere an⸗ 
dere Herrſcher der Longobarden, z. B. Aribert J. und Bertarit 
rechtglaͤubig waren und auf den Roͤmiſchen Biſchoff hoͤrteen. 
fuitprand nahm (728), als Gregor II. und der Griechiſche 
Saifer unverföhnlich entzweyt ſchienen, wahrſcheinlich Ra⸗ 


traro -Präesumäerit uon est in fide sua rectus ded in mala 
| suspicione manefe videtut.  Unde decernimus, ut qui in tall 
baussa à modo detentus fuerit, tam qui submittit, quam qui 
submittitar,, animae suan incurrat periculum. Die tirtacye ’ 
bes Sefeges wird eine Anecdote, einleuchtender machen. Um ' 
| 6g0 hatte Alachis, den König Cunibert befoncers mit Sülfe 
bes, Herzog Aldo vertrieben, Aldo’ Sohn war Cdeltnabe 
am Hofe und als der König eines Tags Geld zählte und ein 
Stücd Geld fallen ließ, hob ed der Knabe auf. Paul, Disc, 
lib. V. 39. (Murat. I. p.488), Ad quem Alachis, sperans pue- 
rum parum intelligere, ita locutus est: Multos ex illis geni- 
tor taus habet, quos mihi in proximo, #i deus voluerit, da- 
tuzus est, Qui puer cum vespere domum ad patrem Tegressus : 
esset, eum suus genitor reguisivit, si quid in illo die rex lo- 
cutus fuisset, ille patri omnia, ut fadta fuerent et quod sibi . 
rex dixerat nunciavit. leid) darauf eilten Aldo "und fein ' 
Bruder Gaufo zu Cunibert und führten ihn auf den Thron 
- feines Vaters zurück, u 
‚*) Leg. Aistulph, Cap. X, (I, p, 92.) Iſt Die Rede von einem = 
Vorrecht der Geiftlihen bey der Eidesleiſting: ita tamen, ur 
ipse abbas talis sit, ‘qui per rogalam juxta praeceptum domini F 
vivat, ot subjectos monschos habeat usque Quinguasginte vel 
amplins gni cum’ eo regulariter vivant. 


SHE G 
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95 Longobarden. Luitprand, | 


944. venna weg, Fonnte es aber nicht behaupten, und Gregor il 
kam in eine faſt eben ſo bedenkliche Lage, als die Gregots 
des Großen geweſen war. Er und feine Stadt wären wohl 
ungeachtet der Streitigkeiten Luitprands mit feinen Hergögen 

von Benevent und Spoleto der Raub der Longobarden gt- 
soorden , hätte nicht zuerſt Luitprands Froͤmmigkeit £), dann 

. Der Vortheil der Beberrfcher der Franken, an die ſich die 
Paͤbſte mwandfen, und in deren Geſchichte auch dad Ende 
Des Longobardiſchen Reichs erzählt wird, eine andere Wen ' 
dung herbengeführt. nz 


4 f) Apastası bibl. de vit. Roni. pontif. p. 70. Eo vero tempord 
.', saepius dicti Eutychius patricius et Luitprandus rex inierunt 
consilium nefarium, ut congregatis exercitibus rex subjiceret | 
duces, Spoletanum et Benevontanum, et exarchus Romam ei 
quae pridem de pontihicis persona jussus fuerat impleret. Qui 
rex Spoletum veniens suscepiis ab utrisqus ducibus et — 
mentis atquo obsidibus cum tota sua cohorte in Neronis cam- 
pum secessit, Ad quem egressus pontifex, eiquo —— — 
studuit, ut potuit regis animum mollire commonitione pia, in 
ut se prosterneret ejas pedibus et promitteret se nulli inferre 
lacrionem; atque sio ad tantam compunctionem piis monitis 
s Bexus est, ut, quae fuerat indutus, exueret, et ante corpus 
apostoli poneret, mantum, armilausiam (Armfpangen) balteum, 
. 'spätarn atque onsen deaurgtum , noc non coronam aurcam ac 
s, srucem —— N 
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II. btheilung. 
. Franken. 


| Unser den Voͤlkerverbindungen, welche gegen. Die Ueber. 481 


macht der Römer gefchloffen worden g), ward feine furkhte 6zı.. 


barer, als die der Franken, obgleich das erfte Entftehen ders 
felden viel Dunfler,#ald das des mächtigen Suevenbundes . 
if, weil dieſer mit den Römern zur Zeit ihrer hoͤchſten Bluͤthe 
.Ympfte , und meil dad Band, meldyed die verfchiedenen 
‚Stimme der Sranfen umſchlang, loſer, als bey Den Gues 
ven, fo mie die Zahl der Stämme felbft geringer war.- Die 
Geſchichte der alteren beruͤhmten Anführer, die mit einem 
mehr oder weniger bedeutenden Theil des Bundes merkwuͤr⸗ 
dige Thaten verrichteten , ift mit der Geſchichte ded finfenden 
Koͤmiſchen Reiche verbunden, und in deifelben erzählt wor⸗ 
den; die Geſchichte Clodwigs, der zuerft Haupt oder König 
ı 8) Bekannt iſt, daß ber Frankenbund ſchon frühe fich in’ zwey 
Zweige theiltez den Bund ber Ripuarier; bie Anfangs an der 
Sieg und Roer, dann an der Maas, Schelde bis an.den Rhein - 
ihre Sitze hatten; der Bund der Salier, welche die’ Ge 
ſchichte, die ſich auf hiſtoriſche Denkmaͤhler ſtützt, nicht mehr 
im eigentlichen Franken, wo ſie ſollen gewohnt haben, ankrifft, 
fondern in der Gegend von Cambray wieder findet; da ihre 
Bräter am Rhein auf die Allemannen fließen, währen fie 
über Main, und Trier, welche Städte fie vernichteten, an die 
Somme drangen. u ——— 
Ga 
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— 461- des gangen — wurde, gehoͤrt allein hieher. Waͤre es 
Sur. gewiß, daß die Saliſchen Geſetze ſchon vor Clodwig aufge⸗ 
ſchrieben worden h), ‘fo ließe fi) mit mehr Beſtimmtheit 
liber die. Sitten des Hauptvolks urtheilen; da dieß aber mehr 
als zweifelhaft iſt, ſo koͤnnen wir von den Sitten, ja auch 
von den Wohnſitzen deſſelben nur von der Zeit an erſt mit 
einiger Genauigkeit reden, als Die chriſtliche Religion, die 
Beſitznahme cultivirter Länder und roher Genuß leicht erwor⸗ 
bener Guͤter, die fie vorher nicht kannten, Veränderungen 
bey ihnen hervorgebracht hatten, die noch bedeutender ge» 
mefen wären, wenn nicht alle aͤcht Germaniſchen Stäm- 
me fo feft am Hergebrachten hingen. : Clodwigs Vater, 
Childerich, König der Salifchen Franken, mar vor. des 
Aegidius Talent und Macht nach Thuͤringen entflohen, war 


bh) Schon ber Gedanke wird manchem widerſinnig ſcheinen. Er 
leſe Heineccius Vorrede zu Georgiſch corpus jaris Germanici 
| (((alae 1738. 4.). Dem Ganzen liegt als hiſtoriſches, oder 
Ä "unbifterifches Element, eine Stelle der&inleitung der Sali⸗ 
ſchen Gefege zum Grunde wo dod am pe von feinem Auf: 
fhreiben die Rebe iſt, wenn man den Tacit. de mörib. Germ.. 
- il. denft, an diecarmina antigga, die auswendig gelernt _ 
wurden, quod unum apud illos memoriae et annalium genus 
est, oder an Cäfar de bell Galfic, VI. 14. über die "Druiden, | 
magnum ibi numerum versuum ediscere dicuntur itaguo annos | 
nonnulli vicenos in disciplina permanent), Gens I’rancorum | 
- .  inclyta, heißt jene Stelle, — — — — dum adhuc tene- 

reiur barbarie, inspirante deo, quaerens scientiae clavum juxta 
morum suorum qualitatem, desiderans justitiam, oustodiens 
pietatem, dictaverunt Salicam legem proceres ipsins gentis, 
gui tune temporis apud eamdem erant rectores. - Sunt autem 
‚electi de pluribus viri quatuor (Man ſieht leicht, Namen und 
Gaue treffen überein ob Amtsnamen zu verſtehen mehr Wahr: 
fheintichkeit gebe, mag dahin geftellt bleiben) kis nominibus: 
Wisogast, Bodogast, Salogası et Windogast, in locis, qui- 
- bus nomen Salagheve, Bodogheve, eı Wisdogheve, qui pex 
tes mallos convenientes omnes caussarum originer sollicite 
discurrendo tractantes de singulis, judioiam decreverunt. hoc 
modo. Ar ubi deo favente Clodoveus ornatus et pirlcer et 
inclhytus rex Francorum primus recepit catholicum baptismum 
guicquid minus in pacto habebstur idoneum per praecelscs 
reges Clodovasum et Childeberium et Hlotarium fuit lucidius 

emendatum et procuratum, decretum ce . 
* 4 
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"aber in dem Jabr (464), wo diefer ſtarb, zuruicgekehrt. Die 481 - 
Königin der Thhringer, Bafine, war ihm gefolgt; er hatte 611. 
fh mit ihr vermählt, und mit Sachſen und Anemannen -, 
glücklich gefochten; Syagrius aber, den Sohn des Aegidiud, 
im Befik von Soiffend und. der Gegend Diefer Stadt gelafe 
fen. Diefe Stadt zu erobern verband ſich Clodwig mit 
Ragnachar, dem Haupt der Franfen, welche fehr lange 
[hon ihre Sige in und um Cambray hatten, und mit dem 
LCararich, einem anderen unabhängigen Zürften. Spagrius 
ward gefchlagen (486) , flüchtete zu Alarich, dem Koͤnige der 
Weſtgothen, und dieſer war ſchwach genug, ihn den Franken 
autzuliekern i). HOhgleich Clodwig ſchon vermaͤhlt war 1 
ſo ſchien ihm doch dieſe ſeine Verbindung mit einer Frau von 
niederer Herkunft feinen Abfidyten nicht. zu entfprechen; er 
ertrotzte alfo von dern Burgunderfönige, Gundobald, die 
Rodhilde gewoͤhnlich Clotilde genannt, die ihr Oheim, der 
ihren Vaternnd Bruder gemordet, ihre Mutter erfäuft hatte, 
in einer Art. son Sefängenfchaft hielt K). Obgleich Clotide 
ſich nicht nur zur chriſtlichen, ſondern auch zur rechtglaͤubig 
criſtlichen Kirche bekannte, als ſie vermaͤhlt ward (495), 
blied doch Clodwig Heyde, ſchrieb den Tod feines erften 
Sohns der ihm ertheilten Taufe zu, und ward nur mit 
Nähe dahin gebracht, zu erlauben, daß man den nachher 
Geborenen taufe. Als ihn aber der König der Ripuarifchen 
i) Greg. Turon. lib. II. c. 27. (Duchesne scriptt. rer. Franc. tom.I.) 
p: 283. Chlodovaeus vero ad Alaricum mittit, ut eum redde- 
vet; alioquin noverit, sibi. bellum ob ojus retentionem inferri. 
At ille, metuens, ‚ne propter eum iram Francorum Incurre- 
ret, (ut pavere Gothorum mos est) vinctum legatis tradidit. 
Quem Clodoveus reneptum custodia mancipari praeoepit, regno- 


que ejus accepto eum gladio clam feriri praecepit. 


a Wegen de6 Namens, da doch einmal die Rede von ihr iſt, 
habeach die Nachricht aus einem Briefe des Nicetas von Trier 
on die Chlodfuinda, Königin der Longobarden, bey Sirmond 
concil Gall, iom. I. p. 324. Das Schickſal der Burgundiſchen 
Familie erzaͤhlt Gregor, an dergleichen Scenen gewohnt, ſehr 
ruh Gundobaldus Hilperioum fratrem suum interfecit gla- 
dio, Uxoremque ligato ad collum lapide aquis immersit. _ 


, 


_ 
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abe Sraften, Siegbett, gegen die Alemannen / Pie‘ ihm ind 
914. Land gefallen waren, zu Huͤlfe rief, und den Allemannen bey - 
Ziupich eine Schlacht: geliefert ward, glaubte Elodwig das 
ſchon faſt verlprene Treffen durch Hülfe des Gottes Der 
Chriſten gewonnen zu haben, und nahm die chrifkfiche Reli⸗ 

an 1), oder vielmehr "übte Die: Ceremonien ——— 


412 "Ueber yo (f viel hehandelte Materie, fein Wort; "als da 
| *- fonderbär ik, "wie die Leute, die eft felbft an ihren A 
sehen, dab. weder! Religion noch Phitefophie ein Valisman 
find, von ‚ver, Lehre: Jeſu erwarten — daß aht Belennt. 
niß den rohen Glodwig geändert, Leid iſt es mir, daß auch 
der edle Piank dem Gregorius von Tours Unrecht thut, wenn 
“er (Geſch. der-chrift. kirchlichen Wef. Verf. ar Th. ©:88.) 
.. glaubt, Gregorius billige die Ihaten Klgdwigs. ' Mein; ‚man 
muß ihn und feinem aus der Vulgata. und aus Dichtern nad) 
WRegeln zuſammien geflickten Styl wehl unterfcheiden ; er frage 
nicht ob es paſſend ift, fondern obs lateiniſch und hoch klingt. 

Seine Erzuhlung; der Breuel, nakt und wahr, iſt ja Mißbil⸗ 

uUgung.Eine Prohe von der mundertichen Eigpeifhung: Wire 
gils in die Fränkiſche Chrenit (mo dann hexgach pedantiſche 
| — Sefähichtfihrkiber än den Worten zerren, um Wahrheiten 
- "zu beweifen) mag die Erzählung von Clodwigs Bekehrung feyn. 
Clodwig, fage Gregor, babe Anfangs nicht: gewagt, ohne 
Wiſſen ‚und ‚Willen feiner Sranfen .die neue Lehre anzynch= 
0 men, fie (d. h. wohl, die, welche ihn zunächſt umgaben ) 
* hätten eingeitimime ; dann Greg. Puron. lib. I, cap. XXXI, 
in (Du Cheäno- )-: peB. 387: Nuntiantur haso antistiti, qyi gau- 
dio magno repdotus-jussit lavaerum pragparari, .Velis depictis 
adumbruntur plateae ecclesiae,. curtinis albentibus adornantur, 
baptisterium componitur, balsama diffunditur, micant fa- 
grantes odore cerei, totum templum haptisterii divino reaper-. 
gitur ab ‚odore. Talemgne ibi gratiam adstantibus deus tri- . 
buit, ut aestimarent; se paradisi odorihus conlocari. Rexergo 
prior poposoit, se a pöntifice baptizari. Procedit novus Con- 
atantinus ed lavacxum, deleturns veterls leprae morbum, sor- 
dentesque maculas gestorum antiguorum recenti latice deletu- 
‘0 as Cui ingrösso ad baptismum sanctüs dei sic inſit ore fa- 
cundo: Mitis depono ora Sicamber, adora quod incendisti, 
incende quod adorasti. Erat enim sanctus Remigius episco- 
pus egregiae scientiae et rhetoricis adprime imbutus studiis: 
sed dt. sanctitäte -ita praelatus, ut Silvestri. virtutibys acquare- 
tur. — — — — Igitur\rex a en deunt In trinitate 


t 
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| Katt der. heydniſchen; z denn daß er ſeine Sitten ploͤtzlich ſollte 4ör= 
geändert haben, wird-Fein Bernünftiger erwarten; (nur feine 511. 
chriſtichen Unterthanen in: Gauien hatten Urſach ſich feiner 
Bekehrung zu freuen) und auch die Beiſtlichen erwarteten von 
dergleichen —— ur für an lonftit —— | 
Butes m) 4 N 
Gleoeich nuch — uebeiritt — chtiſtlichen — 
und. nachdem dio Allemannen gezwungen ˖ in den Frankenbund 
aufgenömmen wären; nahm Elodwig and) ‘die Städte der 
Seetbfley. die unter dem Namen Armoricg eine Art eignen 
Stantehhundes ‚gebildet. hatten, unter feinen Schuß; und 
trat mit Sodrgifit,‘ dem Burgundiſchen Fuͤrſten, der in Genf 
wohnte, und ſich gern der Oberherrſchaft Gundobalds, der 
ſich in ẽyon aufhielt, entziehen wollte, in Bund. In der. 
Schlacht bey Dijon ſtritt Godegiſil gegen ſeinen Bruder; ; die⸗ 
fer ward in Avignon belagert: und .auf’d Aeußerſte gebracht. 
Doch tieß ſich Clodwig von-Uredind,: einem der Roͤmiſch Gal⸗ 
liſchen Raͤthe Gundvdalds, einen! tuſtigen and ſchlauen Mann, 
Der die Angeduld der Franken über die Dauer Der Belage⸗ 
zung merkte, bereden, dem: Burgunder Könige gegen jaͤhr⸗ 
Uchen Tuibut und Abtretung eines Theils feines Gebiets an 
Godegiſi Daß. Leben und den übrigen Theil. ded Landes zu 
laſſen (599). "  Sodesift ya Fraͤnkiſche Truppen zu ſeinem 





— 


— ——— est in nomin⸗ patris at gli et spiritus a 

- m.ısanati, delibutusyue tum sacxo chrismate cum signaculo eru- 
cis Christi, De exercitu vero ejus baptizati sunt amplius 
:tzja millie, Die, Gefchichte. der ampulla, welche eine an 
Bon Himmel gebracht, gehört Bincmar. bi , 


* m) Dies Letztere fchließe id aus den Aeußerungen Gregors des 
Großen über Juden⸗Bekehrung. Gewalt ſoll man nicht gegen, 
fie gebrauchen; aber Abgaben ihnen erlaffen, wenn fie zum . , 
Chriſtenthum übertreten. Greg. magn, Opp. tom. Il. ep. VIII, | 
P. 7854. Nec hoc inutiliter facimus, si pro levandis pensionum 


.'onexibus ı eos ad Christi grauiam perducamus , ‚ quia etsi minus 
fideliter ipsi vepiunt, hi tamen, qui de iis nati fuerint, jam 
fidelius baptizentur. Aut ipsos 0,80, aus eorum flios lacres 
mr. | 


4831- Schutze erhalten; 3 pr ward dennach gleich im folgenden Safer | 
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ſ*14. wie ſchon oben erwähnt, Yon feinem Bruder in Vienne eins 


! 


geſchloſſen. Gundobald Drang. Durch. «ine Waſſerleitung in 
die Stadt,. ynd toͤdtete ur greßen Freude aller Burgunder 
feinen treulofen Bruder und Defien Rathgeber un). ı Dan 
fuchte er feine Unterthanen genauer an ſich zu Fnlıpfan: ,- Tießy 


wenn er auch nicht felbft das Glaubensbekenntniß der Recht⸗ 
glaͤubigen unterſchrieb, doch ſeinen Sohn in dem rechten 
Glauben erziehen 0), und durch ſeine mit ftarfer ‚Benhälfe - 


bon Römern geſammelten Geſetze dieſen piele Vortheile gt» 


"währen, deren fie weder unter. Franken noch Oſtgothen ges 


noffen p). Daß Elodmwig die Sache nicht weiter verlolste, 


.n) Ueber ben Bufommenhang des Burqgundiſchen und Drientalie . 


= {chen Reichs, Pagi critic. Baroui ad atin, 501. und befonder® 
“  Boohat msmoires sur l'histoire de l’ancienne Suisse.-merk. 


* VIE. tom. If. p. 182. Godegifild Untergang Mar. chronid. 


(Duchenne 1.) p 212. Eapsıghe:chritete Fzetrama sugmk Inter- 

- fecit » Pluresque seniores et Bargundiones,. qui cum ipso san- 
sarant, multis exquisitisque tormentia morte damnavit, reg- 
aumque quod perdiderat clım eo quod Godegeselus habuerst, 
receptum usque in diem mortis suae feliciter gubernavit. Dazlı 

- "Greg. Taron. lib.H.o XXXilf. scriptt. tom. I, p.288. Gode- 
gisilus ad ooclesiam haereticorum confugit, ibique cum epis- 


gisilum erant, in unam se turrim congregant;, Gondebaldus 
- autem jussit, ne uni quidem- ex ipwis aliqufd noceretur, sed 
adprehensos ans Tolosae in — ad Alaricum rogem trans- 
misit. 
0) Der Biſchoff Avitos ſchreibt ihin epist I. opp. Birm. tom: II. p. 
6. Obsecrone diutius sacerdötes vestri dicantur qui vanoto 
"spiritui contradicant. No deingeps coram vobis permittantur 
decere, qui rennunt discere: ne.ad perfectiondin vestram ali- 
. quatenus di fferendam , persistant blasphemare ae au- 
diatis, qui nolunt sentire quod ereditis, 


, pP) Es wird weiter unten noch wieder von diefen Geſetzen die Rede 


feyn, ehne vineta aliena zu befhnesden, da Savigny. Theil T, 
&.254-56. u Theil IT. gleich vorn herein ganz andere Rück- 
fihten hat. (Ded) wundert mich, daß er, vielleicht aus guten 
"Gründen v a le pes· 190. bey Bochar tom, Il, nicht 


— 


eopo. Ariano interfoctan est, Denigue French, quiapud God 
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hatte wohl mancht Urfachen , unter. diefen,, daß die Allemans 481- 
nen fi an die. Herrfhaft der Zranfen nod) nicht gemöhnen 611. 
fonnten; denn erft vier Jahr nathher. (504) folgte ihre gang» - 
lie Unterwerfung. Waͤhrend diefer Zeit.und nachher hatte 
Alarich König der Weſtgothen ftete, Zänferepen mit den 
Branfen , ehfieter ſchaffte durch ein in jenen Zeiten gewoͤhn⸗ 
Hpeb- Mittel, Verfaͤlſchung der Muͤnze, Geld zum Kriege. q), 


benutzt hat, da das dert Geſagte von großer Confequen) it) 

"Greg. Turon, lib. II. c.XXXTH. p.288. Burgundionibus l- ' 

gas. mitjores instiguit, ne Romands opprimerent, Es ſcheint 

fi) dies darauf zu hejieben, daß die Burgunder oft noch mehr f 

als die Hälfte des Landes, welches ihnen bey der Einnahme 

angewiefen war, verlangten (dabey ftanden ſich übrigens bie . 

: Provinzialen, befler., als bie Staliäner, die may ein Drittel 

gaben, denn die Italiäner mußten alle Sclaven hergeben, die 

. . Burgunder. erhielten auch von dieſen nur die Hälfte) addita- 

ı.' Iment. leg. Burgund. (Corpus juris Germanicä p 408.) cap.XT. 

De Romanie vero hoc ordinavimus, ut non amplius a Bur- 
' gundionibus qui infra venerunt, requiratur, quam ad praesens Be 
necessitäs fürerit, medietas terras. Alfa vero medietas cum in- 
'tegritste miancipioram a Romanis tenestur: neo’ exinde’ullam _ 
-violentiam patiantur. Vieleicht auch in der Einleitung, wo erſt 
gegen Beſtechlichkeit getifert wird, dann: Neo fiscus noster ali- 
quid amplius’praesumat, quam quod de sola inlatione mulctae 
legibus legitur constitutum. Sciantiitäque Optimates, comites, 
eonsiliarii ‚Momestiei, et majores domus mostrae, cancellarii 
et tam Burgundiones, quam Romami, civitatam aut pagorum ' 
“semites , 'vel judices deputati omnes, etiam militanıee nihil 
se de -caussis his quae actae aut judicatae fuorint „ aoeep- 
turos aut a litigantibus promissionie aut praemii loco quaesit 
turos: neo partes ad compobitionem, ut aliquid vel sic acci- 
piant, a judice compellantar. Quodsi quis memoratorum ker- 
Fuptus contra leges nostras aut etiam juste judicans praemium 
convictus fuerit socepisse, ad ern omnium probato cri- 

. mine aapite puniatur. 

g) Avitus beftele bey feinem Bruder, dem Biſchoff von Wa, 
lence, einen Siegelring und fagt, er ſolle entweder einen grüs 
nen Stein, oder eine Platte blaffen Geldes (electri) hinein⸗ 

. fegen lafien. Doch ſetzt er hinzu (Alcimi Aviti episcopi 
-‚ Viennensis, epistolao. Sirmondi opera tom.IL p. 117.) ep: . 
LXXVit. "Nee quidem ug electri, quale nuper, ut egomet 
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481 - und Clodwig beſchloh ihn anzugreifen,rehenihn ſein Schwie⸗ 


‚Hr. gervater Theodorich kraͤftiger, ald: durch Gerſandtſchaften 
unierſtitze Die Burgunder blieben ruhig weil ihren mil 
Fhanken erlaubten, die Etädfe, did fie im teten Kriege‘ mit 
Flodwig den Dfigothen und:diefe den Weſtgothen abgetreten - 
Hatten, wieder zu beſetzen· Die Wäſtgethen wurden im 
Treffen bey Vivonne *) if einer. Ebene an der Vienne ‚geb 
ſchlagen (507); Alarich blieb, ‚und Toulouſe wurde gepluͤn⸗ 
dert. Als Clodwig Garcaffonne befagerte**), erſchien Theodo⸗ 
richs General Ibbas (508), und die Franken mit den Burgun⸗ 
dern, die zu ihnen geftoßen waren, erlitten ben Arled einen Ver⸗ 
Iuft. Sie kehrten zwar im folgenden Sabre zurück und erneuten 
dis ar Clodwigs Tod die Feindſeligkeiten, mußten. aber doch 
Provence, einen Sttich der Kuͤſte imd Septimanien dem 
Gothen, wie oben in der. Oſtgothen Geſchichte erwaͤhnt if, 
laſſen. Bis jetzt war en zwar Oberanfuͤhrer, nicht 
u — — ac soincarlasknr impoljutge manus nitorg, s0r- 

‚. ‚debat, 'cui corraptam. potiuss. quam. coploctam auri nondum 
, fornace decocti crediderim inesse. mixtpram;, x vel illam.certe, 
.. quam nuperrime -rex Getarum,;, sg.guturao. prae- 
24gum ruinae, monetis. publicis, ae fir 
‚mwantam mandavarat, — F 
* Obaleich das unbedeutend iſt, wird es 106 mir beffer barnad 
- ale nah Bougle bermtnne, ı 
) Die Unzuftiedenheit der Einwohner mit bet Gothiſchen Herr⸗ 


ſchaft, wenn auch vielleicht ungerecht, erleichterte den Fran⸗ 
ken ihre Eroberungen. Roriconis monachi gesta Francorum 


- (Duchesne. script. rer. Fr.I.) p. 3.6. Oppidani (Es iſt die 

‚Rede von Angoulesme) — — — ‚Gothos milites ejusdom mu- | 

. mitionis pariter vegi obtulorune. Quos ommes capite ‚plex@s 
morti tradidit et Pyrenaoas montes usque Perpersum subjicl- ' 
ens, urbes et castella sabruens manicipia quaeque dopopulans | 
praedam innumerabilem et spolis multa suis militibus aegue | 
dispertiens. His igitur ita patratis cym ad solum proprium. 
redire deliberaret, electos milites et fortissimos cur parvulis 
atqus mulieribus ad pervasas civitates custodiendas et ad re- 
"Primendam. Gothorum saeritiam döreliguit et immensis mu: 
nı.rıbus AP IAVIE ' 
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aber Herrfcher alter Frankenſtaͤmme geweſen; jetzt gab nihan 4Bı= 
dad Hl, das Eroberer und Herrſchſlichtige ſchafft, den 811. 
Gedanken ein, Fich felbft dazu zu machen. Ein Sohn: des 
Herrſchers der Ripuarifhen Franken mordete feinen Vater; 
fein Tod, den Clodwig veranſtaltete, ſchien alfo feinen eige⸗ 
nen Leuten gerechte Strafe, und fie mähften gern den maͤch⸗ : 
tigeren Fuͤrſten an feine Stelle r), : Nicht fo- leicht war der | 
Schein zu retten, als er fi auch anderer: Erbgürften Sali⸗ 
fer Staͤmme z. B. Ragnahars und Chararichs entledigte,- 
um mit dem echte: Tanged Haar zu Wagen, dem Vorrechte 
ded Fürftenfammes, auch den Befig der Herrfchergüter und 
Herrſchergewalt allen zu genießen tınd feiner Familie zu bin» - 
terfaflen 5), Er mordete fie treulod, und erkaufte ſich bie. 
r) Gregor Hb. I. cap. XL. (bey Ducesnel, p. 291. . Erzäbft 
die graufige Geſchichte. Erſt ſendet Clodwig heimlich zu Siges 
herts Sohn, dicens: Eece pater'tuus senuit, et pede debili 
eJaudicat, .’$i ille moreretur.,..reetb tibi cum amicitia nostta -.. 
regnum. illius-redderetun, Dann merdgt er feinen Water 
und Clodwigs Gefandten ihn. Zu Gigeherts Unterthanen ſagt 
dann Clodwig: Audite quid contigerit, dum ego, Inguit, . ı 
Per Scaldem Auvium navigerem Chlodenious,  flius parentis 
mei; 'patren suum insequebatur verbo ferens, quod ego eum . 
änterficere vellem. . Cumgwe ille ner Burconiam silvam,( free 
lich lieſet Duchesne Buchoniam , der Wald war aber bey 
Zulda, ich nehme daher die Lesart aus Ruinarts Ausgabe, 
sm einen Wald der Gegend von Cöln zu erhalten) Fugeret, 
-immissis super eum lätrunculis, ‘morti tradidit et occidit, 
Ipse quoque cum thesauros ejus aperit, a’ nescio quo per- 
cussus interiit. Sed in his ego nequaquami conscius sum, nec 
possum sangwinem parentum:rheorum effundere, quod fieri 
nefas est, Sed quia haec evenerunr, cdnszlium vobis prae- 
beo, si videsur acceptum, converismini ad me, ut sifis sub - 
mea defensione, ‚At illi ista andientes plandentes tam par- 
mis (fo lefe ih mit Ruinart, flatt palmis, das boch auch 
©tatt haben Föunte) quam’ vocıbus, eum clypeo evectum 
super se regem 'constituerunt, Regnum que Sigilierti accep- . 
tum cum thesauris ipsos quoqne suae ditioni ascivit. 


s) Greg. Turon. libAl. c. XLII. p. a93. Quibus mortuis. omne 
zeguum e@&um et thessuros Chlodovaeus accepit. Interfectis- | 
que etaliis multis regibus et parentibus suis-primis, de qui- 
bus zelum habebat, ne ei veguum auferrent, regnum suum 


. 
{ 


i 
) 


anß. J ganke n. 


1. ſceinbare Zuſtimmung ihrer im Raubleben verwitderten 


Stämme. "An Einheit und Macht der Monarcyie dachte er 
Dabey wohl. nicht; Denn. nady feinem Tode (511) theilten 


E feine Söhne das Reich. Der Aeltefte, Thiederich, hatte die | 
: bedeutendften Befigungen, naͤmlich Alles, was amı rechten 


Rheinufer Fraͤnkiſch war, und daß linke Lifer bis an Maas 
und Mofel; Ehildebert, der in Paris wohnte, beherrſchte 
die ganze Seekuͤſte nur Ehlodomir in. Orleans und Clotar 
in Soiſſons hatten einen kleineren Theil, obgleich es ſchei⸗ 
nen koͤnnte, als wenn der Geſchichtſchreiber des Reichs eine 
voͤllige Gleichheit der Theilung behauptete t). Bey der 


großen Rohheit der Franken waren unzaͤhlige Zwiſtigkeiten 


die Folge einer ſolchen Theilung; doch heißt es, Clotildis 
fen fo gluͤcklich geweſen, eine Zeitlang Rrieden zu erhalten, 


und mit pen Weftgothen mard dadurdy, daß Amalarich die 


Schweſter der Könige heiratbete, ein freundliches Verhaͤlt⸗ 
niß angeknuͤpft; die Burgunder und Thliringer ſchienen ihnen 


-adein Gelegenheit: zu Raubzügen zu bieten: In Burgund 
u war auf Gundodald (516) fein Sohn Siegmund gefolgt, 


und hatte (5172). die al feined Vaters aufs Neue 


| a ‚per Gallin totas Ailatavit. Tamen Songregatis suis quadam 


vice dixisse fertur de parentibus, quos ipso perdiderat: Vae 
. mihi! qui tamquam peregrinus intör extraneos remansi, et non 
„ Jhabeo de parentibus, qui mihi, si venerit adversitas possit | 
aliquid adjuvsre. Sed hoc non de morie eorum condolens, 
sed dolo dicebat, si forte potuisset aliquem reperiye, ut inter« 
 Äoeret, Schon das Letzte zeigt, mie weit Gregor — | 
iſt, das Chriſtenthum Clodwigs zu ruͤhmen. 


9) Er fagt aequa lance diviserunt,, die vielen Interpreten, denen. 
es oft geht, wie von den vielen Köchen das Sprichwort ſagt, 
haben ſich ohne Urſach damit gequält. Der Name Auftraflen 
für den öſtlichen Theil des Reiche, der als Gegenfag für 
Meuficien, den Weften, jebt auf kam, gebrauchten auch die 
Longobarden in eben dem Sinn. Wenn ich weiter unten 
Müller Gef. der Schweiz Bre6 B. 8tes Kap. über die Bur⸗ 
gunder nicht höre, fo ift es, weil feine- Quelle trübe iſt; jetzt 

darf ich das mug: der 2 der Meinung if, au zeigen 
Aberlaſſen. u " 


v 


⸗ 
“ 
2) 
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durchſehen u) und von den Vorſitzern der Gerichte in den 517. 
Sauen (comitibas) durch ihre Unterfchrift.beitätigen. laſſen, 
war felhſt gebildet, munterte nicht atlein das Studium’ des 
| Romiſchen Rechts ſehr auf, ſondern bewirkle durch befoldete. 
kehrer, daß in jenen Begenden allein die Roͤmiſche und 
ſogar die Gtiechiſche Fitteratar, wenn audy nicht mit. Glück, 
doch mit Eifer betrieben ward u Kaugmunp hatte: von: 


u) In den —— loix — —— iſt es doch — FR 
daß Menfchenteben nicht mit Geld aufgewogen wird. Galifche 
- und Ripuarifche Geſetze ferner bringen die alten Einwohner 
| und die Lerbeignen in einem traurigen Lichte vor unfere Augen, 
| nicht ‚fo. bey Burgundern. In Rückſicht der Gewaltthätigkeit 
heißt es, Lex Burg. tit. II. c. 1. Si-quis hominem i ingenuum 
| ex populo nostro cujus libet nationis, aut servum regis; na-. 
Ä tione dumtaxat barbarum oecidere, damnabili ausu aut tome- 
Titate- praesumserit, non aliter admissum crimen, quam san- 
* guinis sni effusione componat. cap.3. 4.4, Si servusincon- 
scio domino hominem ingenuum fortasse occidere praesum:- 
serit, servus tradatur ad mortem, döminus vero redddrur in- 
demnis, Si deminus hujus facti conscius fuerit, ambo ıra- 
dantur ad mortem, Weisheit und Billigfeit ber einfachen 
Gefege an einem Beyſpiel tit. XXI c.ı. und 2. Si quis’in- 
consulte domino, tam Burgundio, quam Romanus originario \ 
| aut Servo solidos commodaverit, pecuniam perdat.- Quicun- 
| Que vero servum suum aurificem, argentarium, ferrarrum, 
frabrum aerarium, sartorem vel sutorem in publico atıribarum - 
N . artilicium exercere permiserit et id quod ad facienda. opera 
a quocunque suscepit, fortasse everterit, dominus ejus ant 
pro eodem satisfaciat, aut servi ipsias, si maluerit, faciat . 
eessionem, Gegen fleifchliche Vergehungen find mehrere, 
(und wiederhohite) Behlimmungen im Burqundifchen Ges 
feße, als in den andern. Etwas, das aus ihren alten Sitzen 
mitgebracht feyn mag, bey zunehmender Bevölkerung aber 
doch unmöglich bleiben Eonnte ıft, daß es bey Strafe von ſechs 
Solidis tie. XXVIII. verboten wird, einem der felbft feinen 
Bald bat, zu verwehren : ‚ut incidat tigna ad nsus suös de 
jacentivis et sine fructn arboribus, Dod werden im folgen: . 
dem cap. zu den Letztern auch pinus und abietes gerechnet. 
v) Dies recht im Einzeinen zu erkennen möchte wohl der einzige 
Nugen von dem Schmwulft der Briefe des Avitus ſeyn. Ein | 
. Benfpiel: Avitus ſchreibt an einen Rhetor ausdrücklich einen r 
Brief, um fich zu rechtfertigen, daß er bey der Einweihungs. 
tede einer 20 in ya ben großen Fehler begangen, : das 
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625, Theodorichs des Großen Tochter einen Sohn, Siegreich / 


heirathete aber nachher eine Frau gemeinen Standes, De 


Siegreich abſichtlich ‚beteidigte. > :Die' Stiefmutter erbinterte 
den Water gegen den Sohn, und der Erſte ließ den Letztern 
(522) umbringen, verlor dadurch der: Oftgothen Freund⸗ 
ſchaft, und Machte dem Fürften in Neuftrien Muth, ihn ans 
zugreifen. Siegmund war rechtgläubig; er hatte Die Kirchen. 
und Klöfter bereichert, .er hatte feine That fymerzlid) bereut, 
und im Klofter zu St. Morit im Wallifer Land, dad er vor⸗ 
ber geftiftet, die Einrichtung gemacht, daß Tag und Nacht 
von Mönchen, die fi ablöfeten, Bußpfalme gefungen: wur: 
den; er hat die Geiſtlichkeit verföhnt und den Geruch Der 
Heiligkeit verbreitet, auch vielleicht bey Gott Gnade gefun- 


“den, ben den Menfcyen nicht w). Die Geſchichte des Kriegs, 


-_ 


‚iin — lang auszuſprechen. Man ſieht, es hatte ſich bie 
Wiſſenſchaft aus dem Leben in Kirchen und Schulen geflüch⸗ 
‘ter, fie war pedantiſch, doch aber vorhanden. Die Werte find: 
audivi, quodin homilia, qua nuper ad populum Lugdunen- 
. „sem in dedicatione basilicas videor ooncionatus barbarimum 
me incurrisse dicatis; palam scilicet castigantes, quod publiea 
orstione peccaverim. Fateor istud potnisse contingere; prae- 
: sertim mihi, cui si qua in annis viridioribus fuerunt studia 
litterarum omnia fort aetas. Ambieram tamen hoc ipsum a 
vobis coram positus audire, etsijam sciendi in mo faoultas 

"Jmminuitur. —J 
w) Der Lebensbeſchreiber des h. Sigismund aeta Sanctorum ad 1. 
' Maji iſt unvollſtaͤndig. Seine Biſchöffe hatten gleichwohl ein⸗ 
mal Streit mir ihm, wie er einen gewiſſen Stephanus, der 
feine Verwandte geheurather hatte, in Schuß nehmen wollte, 
. fie. fhloffen eine Verbindung unter fi) gegen ihn, mußten aber 
doch in der Hauptfache nachgeben. Toncil. Lugdunense (fo 
Sirmond, eigentlid) incerto loco) Canon, VI. Domini quoque 
gloriosissimi regis sententiam secuti, id temperamenti praesti- 
timus, ut Stephano praedicto, vel Palladiae, usque ad ora- 
tionen plebis, quae post evangelia legeretur orandi in locis 
sanctis spatium praestaremus. lm dem Könige Schwer zu 
machen, feinen Willen durchzufegen, wird in einem andern 
Canon verboten, daß irgend jemand eines noch lebenden Bis 
ſchoffs Stelle annehme, und im Sten das wahre Mittel ge» 
funden Fürften zum Nachgeben zu bringen (Concilia ed, Co. 

{ Di 


/ 


D 
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den die Franken gegen ihn fuͤhrten, und worin Gothiſche 


Truppen fie lau unterftügten, iſt dunkelz ſicher iſt, Daß 
Siegmund, der ſich nad) einer zweyten gegen die Franken 


verlorenen Schlacht in das Kloſter des h. Moritz geflüchtet . 
hatte, auch dort im Moͤnchskleide erfannt und mit Frau 


und Kindern nad) Orleans geflihrt ward (523). Oſtgothen 
und Franken nahmen das Land, und den Erſteren fiei Genf 
und das uͤbrige Gebirge zu, das ihnen um ſo erwuͤnſchter 
war, da die Allemannen in ihrem Schutze ſchon laͤngſt 
Graubuͤndten fuͤr ſie beſetzt hielten. Kaum war aber der 
heerbann beyder Voͤlker in ihr Land zurückgekehrt, als die 
Burgunder ihren Fehler, den König, der. fie nicht beleidigt, 
ſo treulos aufzugeben, einfahen, dem Bruder Siegmunds, 
dem Godomar, der ſich gerettet hatte, beyſtanden, und die 
Fremden verjagten. Clodemir, der vorher den unglidlie 
hen a und feine Familie fhändlih umbringen 
ließ x), fer. if einen Hinterhalt Godomard, und — be⸗ 


Jeti tom. v.) p. 722. Quod si se rex praecellentissimus ab 


ecclesia vel sscerdotum commtnione ultro suspenderit, locum 
ei dantes ad sacrae matris gremium. veniendi, sancti antisti- 
tes in monasteriis se absque ulla dilatione prout cuique op- 

portunum fuerit recipiant, donec pacem integram ad caritatis 
plenitudinem conservandam sanctorum Hexus precibus resti- 
inere pro sua potentia et pietate dignetur, Ita ut non unns 
guicunque de monasterio, in quo elegarit habitare, discedät, 
gquam canctis generaliter fraıribus fueril pax promissa ot 
reddita. 


r 


3) Greg. Turon, lib. III. c. 6. p.295. Wie Clodemir aufbres 


hen wollte, bat ihn ein Abt, Sigismund zu fhonen,, ‚und 


verſprach ihm dann den Sieg. Stultum consilium, erwiedert er, 


esseputo, ut inimicis domi relictis contra reliquos eam: eisque . 


atergo, hoc a fronte surgente inter duos hostium cuneos ruam, 
Satius enim et facilius victoria patrabitur, sy unus ab alio se- 
paretur, quo interfecto facile et alius poterit morti destinari, 
Statimque interfecto Sigismundo cum uxore et Sliis apud Co- 
lumnam Aurelianensis urbis vicum.in putsum jactarj praece- 
pit, Burgundias petiit vocans in auxilium Theodoricum re- 
‘gem. Planchet ‚bist, de Bourgogne I, p. 57. gibt den Ort, 


wo Clodemit blieb, nicht genau an; Essai sur l’histoire des 
\ 


\ 


l 


ag SFranken. 


5 hauptete fd nachher: noch eilf Jahr. Nach Ciodemirs Tode | 


a 


> nn) 


woute Elotildiß die unmlndigen Kinder deffeiben erziehen, 


und. ed blieb lange ungewiß, ob fie nicht dad väterlihe Reich 


durch den Ausſpruch der. Sranfen erhalten würden. - Dieß 


reiste Die Habfucht ihrer Vatersbruͤder, melde, man weiß 


nicht beftimmt in welchen fahr, zwen derfelben auf eine. 


fhauderhafte Weife ermordeten; der dritte ward in’d OR 


geftedt. 
. &o roh die Frasken, deren "Könige fi ch nicht fhämten, 
ein filberned &eräth werther zu halten, als ihre Ehre y), 


auch waren, fo fheinen doch die Thüringer, gegen weiche 


fih die beyden Brüder Clotar und Thiederich verbanden, 
noch roher gewefen zu feyn. Dieß ſchließt man nicht bloß 


‚ aus den Worten, welche ein Fraͤnkiſcher Geſchichtſchreiber 


dem Könige in den Mund legt, wie er. die Franken zum 


_ Kriege. gegen diefelben aufmuntert, und worin er der Ver⸗ 
heerungen gedenft, melde fie in Den den otälken ihres Lan⸗ 


des benachbarten Fraͤnkiſchen Provinzen anrichteten z), 


fons 


⸗ 


premier⸗ rois de Bourgogne et sur P’origine des Bourguignons, 


— Dijon. 1770. 4. p.129. nennt Voiron, (das fey Veſerontium) 


vier Stunden von Vienne nad) Bellen zu. 


y) Sm Kriege mit den Thüringern hatte Clotar feinem Bruder | 


Thiederich geholfen, diefer wollte ihn ums Leben bringen, er 
“merkte es Greg. Turon, lib. IN. c. VII. p.296. Theodoricus 
vero intelligens, hunc hacc cognovisse, fabulam fingit et alia 

ex aliis loquitur, Denique nesciens, qualiter dolum suum 


delimiret, discum ei magnum argenteum pro gratia dedit. 
Chlotarius vero vale dicens et pro munere gratias agens ad. - 


metatum regressus est, Theodoricus vero, queritur ad suos 
nulla exstanti caussa suum perdidisse catinum et ad filiam 
suum Tlieodebertum ait: Vade ad patruum (fo, nicht wie 


Duchesne patrem) tuum et roga, ut munus, quad dedi tibi ' 


sua voluntate concedat, Qui abiens quod petiit mpezapk 
In talibas dolis enim Theodericus callidus rat, 


2) Greg. Tür, l!c, Sed iii “(die Thüringer) —— ipsos diver- 
sis mortibus peremerunt, ot irruentes super parentes nostr38 
omnem substantjam abstulerunt,: Pucxos per nervos fomorum 


ad arbores appondentos, puellas amplius ducentas orudeoli neco, 


— 


| 
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Krippen auch aus der Feindſchaft der Sachfen gegen ſie. — 
Die Sathfen verbanden ſich mit: Thiederich und Clotar; die 

Thuͤringer lieferten andder Unſtrut (529) ein Treffen, in. 
welchem ſeht viele von beyden Seiten blieben, doch aber die 

Sranfen endlich ſiegten. Nach diefer Schlacht ſcheint eine 

freundliche Webereinfunft Statt gefunden zu haben A weiß 
Hermanfried, deſſen Tod Viele Thiederich zuſchreiben a)) ald 

dreund nach Zotpich kam, no er (530) fein Leben verter:, 
Grp Theil des Thliringerlandes ward den Sacıfen zu Theil, 

und der Hauptſtamm des Volks den Fraͤnkiſchen Geſetzen 

unterworfen, fo daB den Thirtingern haͤrtere Bedingungen 

auferlegt wurden, ald den Allemannen, den Baiern und kurz 
hatıhet den Burgundern. Dieſe letzteren wurden von Chile 

debert und Clotar angegriffen, nachdem der erfte ſchon vor⸗ | 
her durch eine Niederlage) der. Amalarich init Mühe entfam, | 
in der Nähe von Narbonne die Weſtgothen gefchwaͤcht hatte, . 

deren neitem Könige Theudes dann Ver Rönig von Auftrafien,  - 

der mit den’ Blrgundern feinen, Krieg wollte, Geld und 
‚Erädie durch feinen Schn entreißen ließ. Godomar,/ König 
bon Burgund b) mar zu ſchwach, den Scaaren, wilde die _ 
heyden ·Fraͤnkiſchen Fuͤrſten gegen ihn führten, zu widerfir 


interfeoarunt ; s ita pt legatis Brachiis super equorum cerviei. 
bus ipsique acerrimo stimulo moti per diversa petentes, die 
vrersas in partes feıninas diviserunt; Aliis vero super orbitas 
viarum extensis, sudibusque in terram eonfixis plaustra de- 
super oherata transire fecerunt, A ossibus, ; eani- 
bus avibusqye eas in cibaria dederunt: 


| 2). Die Spätern, wie das fait immer-in der- Geſchichte ber Fall 
iſt, ſprechen ganz beſtimmt. Nicht ſo Gregorius lih. HI. . 
VOL p.297. Idem remen’ rogressus. ad propria Herminofri- 
dum ad se data fide “ecurum venire praeobpit,, quem et ho- 
hotifice ditavit muneribus. Facıum sst autem dum quadani 
die per murum oivüsstis Tuibiacensis confabularentur a nescio 
quo impulsus de altitudine muri ad terram corıuit, ibiqud 
spiritum exhalerit, Sed quis eum inde dejecerit ignoramus; 
Multi tamen adserunt Theoderici in hoc dolum manifestis- 
‘ &ime adparuisse, 


b) Die ganze Geſchichte ber Burgunder überficht man aud Tg 


gendemz _ 


Shloßers A.O, 1.80, Er . u 5 a 
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534- ben; denn wenn er, wie dad wahrſcheinlich if, nach des 
558. Oſtgothiſchen Koͤnigs Theodorich Tode das, was die Oſtgo⸗ 
then von feinen Reiche beſetzt hatten, von deſſen Nachfol⸗ 
gerin zuruͤckgehalten hatte c), fo war ed unter demüthigenden 

- Bedingungen gemefen. Er mard (534) befiegt, fein Schickſal 

iſt und unbefannt, wir wiſſen aber, daß das Volf der Bur⸗ 
gunder feine Geſetze und Einrichtungen behielt. Die Franken 
dpehnten, als Vitiges König der Djtgotben ward, ihre Bes 
ſitzungen bid an die Gebirge, bald auch weiter and, und er⸗ 

. hielten dadurch Gelegenheit, den milden Hang der Na» 
tion zum Rauben und Kämpfen zu befriedigen. Es zeigte 

ſich bald bey ihnen eine unglaubliche Verdorbenheit neben 

der: Einfalt einer Heldenzeit, wovon man die Urſache in Der 
großen Nähe Römifcher und Griechiſcher Schwelgeren, ihrer 

‚  Benlffe oder der Reſte derfeiben, dem Trenlofen und Schledye. 
ten überbildeter Völker, und der Deutfchen Lebensweiſe und 
tiberlieferten Gebräuche fuchen muß; bie Sitten beffesten ſich 

« -erft, als alles Alte vernichtet, oder in’d Neue übergegangen 


| Gundobalb. — Godegifi. — Chilperich. — Godemar. — ale 
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Sisiemend, Godanar; Seveleufa, Clstilde, Gunderiche. 
7524. 75534. wird Nonne. Clodwigs Procopius weiß, 
| Gemahlin. mo Sodemar ges 


a et „bl w 
— Siegrid), Suavigotha, » Gifsab. —8R —e 





» . , 7922. mit Theodorich beyde m 
: j von Auftrafien ' dem Bater., FA 
vermäblt,. mordet. 


0) Beſtimmt beweiſen laͤßt fd bies freylich nicht ,. — 

wird es aber aus Cassiod. Variar. lib. XI. ep. 1. p. 357. 
Machdem von der Amalaſuntha gerühmt worden, daß ſie 
⸗ Franken zurückgetrieben. Burgundio quinetiem ut aus recipe- 
ret, devotus effoctas est, reddens se totum dum accepisseg 
exiguam. Eligit, guippe integer obedire, quam imminutue 
obsistere, twins tunc defendit reguum , quando arma depo- | 
enit, Recuperavit enim prece, quod amisit in adie, Beatam 
“te, domina, lanudo. multiplici, cut beneficio divino necessitas 
. kollitur cuncta certaminis; quando adversos reipubliose aue 
«oolesti folicitato vincis, aut tuis imperiis spontanea argitate 

u eonjungis, 


war. 


Haß k) empoͤrende Mißbraͤuche in der Beſetzung geiſtlicher 
Stenen und gaͤnzlicher Verfall det Sitten unter den Geifttis - 


ur u « 


— 
⸗ 
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Sieh ſchadete den Sitten, daß die Könige; bloß ats 588. 
Zeiöherin thätig) ; die Geſchaͤfte, die in einer ihnen nicht im⸗ 
mer ganz gelaͤufigen Sprache behandelt wurden, ihren Galli⸗ 
ſchen Dienern uͤberließen. Bruderkriege d)j Bigamie e), 
Krieg zwiſchen Vater und Sohn und dadurch underfähnticher 


chen in ben, pberen Stellen,‘ die felten durch freye Wahl; 


mehrentheils durch den Einfluß ber Könige oder ihrer Srogen - 
‚die Sieten erhielten 8) waren ſo gewoͤhnlich, daß die Ge⸗ 


d) 
2) 


Chilbebert und fein Neffe Theudebert (334) gegen Elotar. 
Clotar war mit Ingundie vermaͤhlt, ſie bat ihn, auch ihre 


Schweſter Aregundis zu verſorgen, bey Gregor lib. IV. c II, 


7 308. ganz im biblifchen es der dann flr eine Zeitz 
ve 


welche der, mo die Sfraeliten ihre Nomaden Rohheit noch 


, batteh, ſehr ahnlich iſt, ziemlich paßt: Quod ille audiens, 


dum · döset Hirkie luxuriosus, in amorem Aregundis intendi- 
tur; er ad villäm, in qua zesidebat ipsa dirigit,; eamque sibi 
in matrimonio sociavit, Qua accepta, ad Ingundem rediens; 


sit: Tractavi imetcederh Mam implete; Yudta me tua dulcedo | 


öxpetiit, Et requirens Yıram divitern atque shpientem, yudıa 


tuae sorori deberem adjungere, nihil melius quam he ipsum. 


inveni. Itaqüe noveris quis eam conjugeni accepi, quod tibi 
displicerenon credg, At illa; quod bonum in otulis domino 
imeo facist; tantuni antilla tua cum gratid tegh vivat. So 
nahm man mit den Biblifhen Ausdrücken immer auch etwas 
von der Orientaliſchen Anſicht des Könige, wie des Priefters: 


f) Chramn empoͤrte ſich zweymal gegen feinen Water Ciotar: 


&) 


Greg;' IV: 20: p. 215. qui jussit &um cum üxore et ſiliabus 


ige consumi. Inclusique in, tugurio cujusdatn pauperculas 
Chramnus super 3camnlim extensüs Otatid sugilletus eit) et 
ic postea super ob incensa casula; sum uxote ei aliabu⸗ in⸗ 
toriit. 


Gregor lib. iv. o. ü. fealza agthi, weil bad ‚eigentlich 
fein Gegenſtanb ift, ſehr ausführlid den Streit des Cats und 
Tautinus Über das Bisthum Auvergne. Eautinus erhielt 
durch den ‚König das Bisthum, er und Cato waren aber 
glei ſchlecht. Dem Cats wollte‘ der König das Bisthum 
Zourd geben, et wollte ed aber nicht, fo länge noch Hoffnung 
wegen Auvergiie war, — ſuchte er ed umfonf. Von 
Cautinus fagt Gregor lib. IV. c. XII, p. 310. Taleni se rod- 
didit „us ab omnibus exsöchsietur; vino ultra niodum dedi« 
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558, ſchichtſchreider und die Legenden der Heiligen von davon find, ' 


\ 


N 


%, 


und man. oft, wenn man nicht überlegt, daß! der erſcheinende 
Theil doch nicht die ganze Nation iſt, in dieſer einen bloßen 
Raͤuberhaufen erfennt. | Selbft wider. ihren’ Willen wurden 
oft: die. Könige genoͤthigt, die billigſten Antraͤge bedrohter 
Voͤlker zu verwerfen, weit ſie dem drihgenden Velldnzen - 
der raubfüchtigen Menge nur ein ſchwaches Anſehen enigegen⸗ 
ſetzen konnten; ſo erlitt Clotar von den Sachſen eine Nieder 


- Sage, mie-die Franken fie noch felten erlitten hatten, weil 


feine Franken durchaus rauben wodten’h). Uebrigens möchte 
man feinen Glauben an. eine im Gamen agleichmaͤßig wirkende 
Vorſehung am Erſten dadurch beſtaͤtigt finden, daß die hrift- 


liche Religion bey dieſen einreißenden Graͤueln fi ch erhielt, daß 


Gregor und Andere, deren tiefe Politik man uns vft ſonder⸗ 
bar genug ruͤhmt oder tadelt, durch ein: als Snftinct. wirkendes 
Gefuͤhl getrieben, fie: im Aberglauben feſter gruͤndeten, und 
daß bey ſoviel Theilungen die Einheit des Reichs beſtand. 
Außer Clotar hatte von den Soͤhnen Clodwigs nur Thies 


2 derich h⸗ einen Sohn, Theudebert, dem er das Reid hin 


ius. Nam pleramgue in tantım infundebatur potu,; ut de 
eonvivio vix a quatuor porta tar, unde factum est, ut epi- 
lepticus feret in sequenti, hernach pag.3ıı.. In Oautino au. 
tem nihil Fancti nibil pensi fuit, de oninibns enim seriptu- 
“ ris tam ecolesiasticis quam secularibus.ad plene immunis fuit. 
‚. Jadaeis valde carus et subditus erat, non pro salute, ut pasto- 
ris cura debet esse sollicita, sed pro comparandis speeiebus, 
quas cum hic blandiretui, et illi se adulatores'manifestissime 
' declararent, majori quam constabant pretio venum dabat, 
-h) Greg. Tur, lib. IV, c. XIV. Chlotarius ‚post, mortem Theo- 
devaldi, cum regnum Franciae suscepisset, — — — dixit: 
- Nolite in bellum ire, in quo disperdamini, Tamon si-abire 
volueritis ‚spontanen voluntate, ego non sequar. Tune ili 
” ira commoti contra Chlotarium regem supra illum irruunt , 
Set scindentes tentorium ejus, ipsum. quoque Conviciis ex- 
‘ asperantes, ac vi detrahentes interficere voluerunt, si cum 
illis abire diffefrer, “Haec videns Chlotarius invitus äbiit cam 
dis, ‘At ill inito ‚certamine- maxima ab adversariis inter 
mecione caeduntur; tantaque ab utröque exercitu multitudo 
cecidit, ut nec aestimari nec numerari penitus possit, 
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I) Den Thiederich een man a zu, was Dogabert 
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terließ. Als deſſen Sohn Theudebald ohne Erben ſtarb (553) 658. 
und auch Childebert, der Letzte von Clodwigs Söhnen, nach 
einer Rkgierung von ſi eben und vierzig Jahren (558) keine 
Kinder binterlaffen hatte, ‚vereinigte Clotar J. das ganze Reich 
wieder. Nach Clotars Tode (561) wollte von deſſen Soͤhnen 
Chilperich, der ſich der Schaͤtze ſeines Vaters bemaͤchtigt 
hatte, das Reich behaupten; ſeine Bruͤder noͤthigten ihn aber 
zu einer Theilung k), eine Urſache neuer Zwiſtigkeiten und 


x 


k) 


(658) thun ließ, das Sammeln, Ordnen, Snterpoliren ber 
Allemannıfhen und Baieriſchen Gefege, worüber bier ein 
Wort gefage werden fell, warauf fih unten bezogen wird. 
Die Allemannen waren ihrem alten Goͤtzendienſt beſonders er⸗ 


- geben ‚„ darum. fagt man auch, daB Agathias, genauer in die⸗ 
ſem. Stüd als Procopius, den Allemannen allein den Unfug - 


an Kırden., heiligen Gebäuden, Kirhenfhägen, den dieſer 
den Sranfen zuſchreibt, Schuld giebt. Vielleicht enthalten 
darum die Allemanniſchen Geſetze fo viele Beftimmungen über 
den Schutz der ‚geiftlichen Güter, der Kirchen, der geifflichen 


Perfonen, bie gerade die erften Titel füllen. Gemaltihätig- 
Teit ift üͤberhaupt vorauszufegen , da die Hauptfache die Bes 


ftimmungen über Verletzungen und über die Strafgelder find, 

Daß die fremden Geiſtlichen vielen Einfluß dabey gehabt; 
ſcheint mir auch in einem geringfügigen Umftande, an ben ein 
Allemanne ſchwerlich gedacht hätte, deutlich lib. XLIII. scrip- 
tura non valer, nisi in qua annus et dies evidenter osteßdi- 
tur, Für Weiber, ihren Mord, ihre Beleidigung wird das. 
Doppelte bezahlt ‚ als. für Männer. Das Baierifhe Geſetz 
hat gleidy varn herein ganz fremde Beflimmungen, die zu dem: 


- bamaligen Zuftand der Nation nicht paffen. Til. c.ı. Si 


n 


quis liber persona voluerit et dederit xes suas ad ecclesiam " . 


pro redemtione animae suãe licentiam habeat, de portione- 

sua postguäm cum filiis suis. partivit.. Nullus autem prohi- 

-beat, non Tex, non dux, nec ulla persona habeat potestatem 

prohibendi_ ei, Et guicquid donaverit, villas, terram, man- 

eipia, vel aliquam pecuniam, omnja, quascungue donaverit, 

pro redemtione animae suae, hoc per epistolam confirmet ı 
propria mana sua ipso er adhibeat testes sex vel amplius. 


Die Schäße waren im palatium Braine, jeßt einem Städtchen 


— 
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brey Stunden von Soiſſons. Grog, Tur. lib. IV. c. XXII. p..& 


315 Deditque sors Chariberto reguum 'Childeberii, sedem- 
que habere Parisius, Guntchramno vero ‚regnum Chlodome-- 


ris ac tenere sedem Aurelianensem ,. Chilpgrico vero regnum | 
———— patris ejus —— Suessiönas habers, vigi. | 


— 





J 


a er Branfen 


558. neuer Greuelthaten, wodurch die herrſchende Gittenfofigfeit 
und die Verwirrung aller Drdnung nicht ‚menig permehrt 
ward 1). Daß fi übrigens in Diefen rohen Zeiten eine Er⸗ 

ſcheinung, melde fonft nur denen vorbehalten ſcheint bo. .' 

die Bildung eine falfhe Richtung genommen hat, zeigt, daß . 

paͤmlich grober und toher Aberglaube und troßiger Unglaube 


4 4 


berto quoque regnam Theodoriri , sedemgue haboro Remen- 

, sem (im Düchesne, Auf den meine Seitenzahl weifet, ftebr 

'.  Mettensem, id) lefe aber ſo nad Ruinart und alfen Hand» 

fohriften). Auf Stämme und geographifhe Lage ward dabeyg 

vo Feine Nücfihe genommen, was damals eher möglich war, weil 

ss keine Verwaltung fondern nur Regierung gab. So befam 

3. B. Sieaebert von Auftrafien den größten Theil von Langue⸗ 

- doc, Charibert von Poris aber Touloufe und das weſtliche 

Aquitanien, Vivarais erhielt Guntram. So war es auch 

bey der vorigen Zheilung geweſen, Mabillen Anual, Bened, 

VF tom.I. lib. V. c,X. p. 116. wo die Rede von Anjou iſt, wie 

dort etwas hätte dem Könige von Auftrafien gehören kännen, 

fagt: verum etsi forte pagus ille maxima ex page ad Chil- 

 debertum pertinuisset, nihil obstat, quo minus aliqua ejus 

ortio Theodeberto competeret, Sic Chilperico Carnutensis | 

pagus tributus erat, ot tamen Gastridunum possidebat Siger 

‘“ bertus ejus frater, qui -episcopatum illic instituere tentavit, 

Sic media pars urbis 'Massiliae Guntehramno, alıera Childe- *°' 
a berto ejus ex fratro nepoti parebat. | | 


)) Es bedarf Feines. Beyſpiels; die Billigkeit der Forderung des 

. Gregor von Tours an die Geiſtlichen mag eins abgeben. Greg: 

Tur. lib, VII. c.XIX. p.4oa. Gehen Dagulf und ein Geiſt- 

licher zu eines fremden Mannes Frau, betrinken fib und : 

| legen fih nieder. - Der Mann kommt zu Kaufe, ſteckt dag | 

5 Stroh an und ſchlägt beyden mit feiner Streitart den Kopf 
fin, daraus zieht er folgende Nuganmendung: Ideoque do- 
cumentum sit haec caussa glericis, ne sontra canpnum gtatuta 
oxtranegrum mulierum consortio potiantur: cum hoc et ipsa 
Fu 7 lex canonica et omnes scripturae sanctae prohibeaut: prae- 
ter has feminas de quibus crimen non poteap. 
i aestimari. Oder Fredegar, wenn er die Sefchichte jeneg 

Fränfifhen Kaufmanns Samo , der zu Clotar II, Zeiten mes | 

gen der guten Rathſchläge, bie ey dem Volke der Wenden 

gegeben, König derfelben ward, und dann Fredegar. Schol, _ 

Chron. reg. Franc, (apud Duchesne scriptt, rer, Franc. I.) 

* 755: Samo daodecim uxores ex genere Winidorum ha- 

| e dat, de quibus wiginti duos flios er quindecim Alias ha- 

:  pull. — 


\ 
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"neben ein 
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Volks und den Reſten des Heidenthums zugeſchrieben wer⸗ 


den 
der 
ten 


genug; doch gebrauchien fie ihre Kenntniffe fhledt., Der 


m), welche die Fromme Clotildis und der große Freund 
Kloͤſter Epildebert vergebens zu vertilgen gefucht hat⸗ 
n),, Die Söhne Clotars maren librigend unterrichtet 


BSelehrteſte war Ehilperich, der Befte Suntram, und Sieg⸗ 
bert der Finzige, der Die unmäßige Wolluſt in ſich bAndigte, 


weiche beſonders in der koͤniglichen Zamilie bas Band der 


») 


Das ſieht man recht deutlich aus ber Geſchichte Greg, Tur, 
lib. VII. c XV. fo wunderlich fig auch iſt, was den Aberglau⸗ 


ben betrifft, fo_beweifet fogar noch der gute Mabillon die Hei- 


ligteit des 5. Maurus ‚ann. Bened. lib.V. 0. XII. id cursus 


ejus super aquas af liberandum Placidum etc. oder I. co, p. 


145. Wo ein Tuch durch ein Zenfterhen an das Grab eines 


‚Heiligen gebracht, vorher aber gewogen wird, dann flüftert - 


man dem Seiligen fein Gebet zu, und wiegt da6 Tuch wieder, 
iſt es ſchwerer geworden, fo ifliman erhört. 


a) 


Clotildis in die acta sctorum ordin, Beniedictioi fommi, weiß 
ich nicht, da fie nie Nonne wars; ich kann aber doch nicht um. 


Bon ‚Chitpebert verweife “ich auf die constitutio Childebertd 


regis de abolendis reliquiis idololarriae, Bey Sirmond eone ' 
il. antiq. Galliae ad ann. 554. Tom. 3. p. 500, Wie die 


bin aus ihrem Leben das anzuführen, was ihren Charafter in 


Kontraft mit den Sitten der Zeit ſtellt Seeul: I. parsI. p.ıor. - 
Nemo äestimet hanc sanctam antn secula a deo electamıet ,. 


in seculo regali prosapia ortam et fastigio regni sublimatam, 


ex pertom a martyriis sine igno er ferro, quae tormenta et do» 


lores pässa est jn hop seculo; pertransivit enim gladjus ani- 


mam ipsius in interfectione patris, in necatione mairis, in 


exilistione sovoris, in 80 quod .regi pagano nupsıt, corda 


gentis.pagange et ferocissimae scilicet Franciae blanditjis emol- . 


ivit et sanctis exhortationibus et oratippibus sedulis. per b. 
Remigiyum ad deum convertit, Quanto dolore attrita ost pro 
morte regis er filiae suae Ghrotildis ar KRliorum filii sui et 
klijorum Alii Chlodomiri?. quanta inedia, quibusque jejuniis, 


vigiliis, et orationibys et sontritione corporis Je ipsam macta- 
vit? quanta largitatis copia pt eleemosynarum distribytione _ 
"thesayrum regis minuil? nam quao antea Tegio more pretior 


sis et deayratis vesuihus erar trabeata, nosteg laneis pt vjlissi- 


mis vesiibus indyta incodebat, et abjectis pibis regiis et de. 


Jiciosis arque edulio carnis tantummpdo pang, er legumine et 


potu aquae reſiciebatur. 


Clotars J. Glhne. ig, 
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ander fih finden; muß mohl der Unwiffenheit ded 558. 
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Ehe fo ganz nichtig machte , daß rhierifche Wildheit faſt note Ä 


wendig eintreten mußte. - Giegbert bewarb ſich um die Tode 
ter Athanagiids, des Koͤnigs der Weſtgothen, denen damals 


Spanten und die Gegend pon Narbonne gehorchte, und 


Brunehild ſo hieß feine neue Gemahlin, ward von den 
Sranfen, die für edle Abkunft große Achtung hatten, megen 
ihrer Schönpeit,. igrer, Herkunft, ihrer mitgebrachten Schäge ° 
‚Anfangs fo geachtet, daß auch Ehilperich eine ähnliche Ver⸗ 


bindung ſuchte. Er verſprach, ſeine anderen Frauen, denn 


fo nennen die. Geſchichtſchreiber die Benfchläferinnen, weil 
x gleihfam aus der Gewohnheit ein Hecht geworden war 0); 


+ 


@ 


" —— 


zu entlaſſen, und erhielt die ältere Schweſter der Brunehild. 
Galeſuintha, dieß war der Name dieſer Weſtgothiſchen Koͤ⸗ 


nigstochter, erhiett ein Wittwengut in der ſchoͤnſten Gegend 
des Reichs und in der Nähe der Beſitzungen ihres Vaters; 


fie fand aber bald, daß Fredegundid, Die eine der Veyſchlaͤ⸗ 


.ferinnen ihred Gemahls, mehr über ihn vermochte, als fie, 
‚Die häufigen Streitigkeiten zwiſchen ihr, ihrem Gemahl und 
dredegundis, fo wie der Charakter der letzteren, waren Urs | 


face, daß man ihren ploͤtzlichen Tod der Geliebten des 


> . 


‚Rönigs juſchrieb. za man Werigend- auch die ie, 


— 9 EN \ | 


EN, von — erzaͤhlt en viele Verbunbirung alle 
Unordnungen der Könige. lib, IV, c. XV. 3 8; Guntchram- 


. nus aütem rex bonus primo venerandam cujusdam syorum . 
— ancillam, pro concubina thoro subjunkxit, de qua fliym Gun,. 


gobaldum suscepit, Postea vero Mercatrudem, filiam Mag. 


narii, in matrimonium accepit, Gundobaidum ‚autem Gliom 


suum Aurelfanis transmisit. Aemula autem Mereatrudis post 
habitum 6lium” iu "hujus morlem grassatur et transmissum (ut 
= Sjunt), vehenum jn potum ei dari curavit,- Quo mortuo ipsa 
jüdicio dei. Alium suum , quem habebat, perdidit, et odium 


regis iucuxrit dimissa ue ab’eodem non multo post tempore 
"mortua est, "Post uam Tex Austrigildem cognomento Bobjlam 


za. 


accepit, “de qua iterum duos “fliös habuit, Dann erzählt erz 
wie Charibert erſt die Ingberga, darin Marcdvefa (quae fagk 

Areg. de’; tor, 'martyrum, religiösam vsstem habebat),  ends 
lich die Merofleda und. Theodegild hatte, deren Geſchichte dig 
Sitten des Hofs zeigt und wit die Aue als anfändige 
Gefan⸗ gniſſe dienten, _ 
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uren ſich Fredegundis bediente, um ſich — Siegbert und 568, 


gegen die Rache der unverſoͤhnlichen Brunehild in ihrem An⸗ 
ſehn zu behaupten, mißbilligen muß, ſo kann man doch nicht 


umhin, ihren natlırlichen Verſtand und Die Feſtigkeit ihreß 


Charafterd zu bewundern. Siesbert hatte, fo lange er 
lebte, beſonders nachdem Charibert (568) geftorben war, 
einen überwiegenden Einfluß unter den Brüdern. Er ſchickte 
sine Geſandtſchaft an den. ‚Eonftantinopplitanifghen Hof, bey 
welcher Gelegenheit, ſo wie bey einigen anderen Anlaͤſſen 
wir erfahren, was die Geſchichtſchreiber der Zeit immer nur 
obenhin und als unbedeutend erwaͤhnen, daß durch Handel, 
Kunſt und Wiſſenſchaft Zufammenhang unter dem rohen 
Volke der Franken und den Griechen war p). Fredegunde 


hatte Mühe, ſich gegen Siegbertd Haß zu behaupten, doch 


muß man geftehen, daß der Stolz der Brunepild den Frans 


fen unerträglicher war, ald-Sredegundend Verbrechen; und 


diefe, unerfchöpflic an Huͤlfsmitteln, rettete ſich, wenn 
Alles verloren fchien , behauptete fidy gegen alle Gegner, und 


1 Mittel, wo. feiner eind Bupfe: Sie bacpte fogar dar⸗ 


p) Dazu trug * auch nicht wenig bey, daß ſich die Roͤmiſchen 
Familien und ihre Bildung in Gallien beſſer erhielten, und 
daß ſie Einſtuß hatten, So z. B. kann man die Familie des 
Aredius allenfalls genau angeben, fo war Guntrams tapferſter 
General Eunius, ſonſt Mummolus genannt, aus Römiſchem 


Blut. Vom Aufenthalt in Conſtantinopel, von Wallfahrten 
nach Jeruſalem kommen viele Beyſpiele vor, unter dieſen ber 
ſonders Guntram Boſo, der den unglücklichen Gundobald, 


der ſich einen natürlichen Sohn Elotar I. nannte, nach Gallien 


m 


lockte. Auch ausdrücklich in der. Abſicht, im Occident ver⸗ 


nahläßigte Wiſſenſchaften im Orient zu fernen, reiſete man 


dahin. Greg. Tur. hist Franc, lib. X. c. XV. (Tom. I p. 446.) 


Es iſt die Rede von einem jungen Menſchen — — adluit 
Reovalis archiater, dicens; puer iste eum parvulus esset, er 
infrmaretur in fempre ‚desparatus cocpit haberi, Mater quo- 
que ejus sanctgm. Radegundem adivit, ut ei aliquod stadium 
juberęt impendi, At üls, merwocasp jussit, ut si. possim 
‚liquid adjuvarem, Tune ego, ut gaondam apnd usben 


GConstantinopalisanam medicos.agere Konspexs- z 
Tsm jncjsjs testigulis puerum .. sanum —— moeostas 


reriitui. 
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‚ 390. auf, eine Urt von Beftenerung einzuführen, wodurch dee 
Koͤnig in den Stand gefeht wäre, den Ynterhaft, den er 
feinen Leuten von, feinen Landgltern reichte q), aus der 
bffentfichen € aſſe su gebenr). Der Plan kam nicht zu Stande, 

Daran war theild die Art Schuld, wie er audgeführt wurde, 
theild. der Widerwille der Zranfen gegen jede Abgabe; weil 

fie lieber plünderten und ſich plündern liefen, ald felavifch 
bezahlten. Durch Schönheit hat übrigend gewiß Fredegundis 


- ihren Einfluß werliger.erhalten , als durch Verftand; denn 


auch der alezeit fertige Gelenenheitödichter Venantius For⸗ 


tunatus wagt es nicht, ihre Schoͤnheit zu loben. Auch ihrem 


Bekanntlich lebten die Konige, die auſſerdem alle Jahre frep: 
willige Gejchenfe erhielten , felbft von dem Einkommen ber 


. Güter , wo fie fib auch aufhielten, und über ihre Meyer 


) 


ſeibſt Aufſicht führten. Chilperich war mehrentheils in Braine, 
wo er auch einen ſchoͤnen Palaſt erbaut hatte. F 
Dies in Beziehung auf Schmidt Gef. der Deutſchen I116 Bud 
88 Capitel ır Theil &.317, weil hier gewiß nicht blos von 
den alten Einwohnern des Landes dig Rede jſt. Greg. Tur, 


üb. V. c.29. p.34ı1: Chilpericus' vero rex descriptiones . 


novas et graves in omni regno suo ſieri jussit. Qua de causss 


muhi relinquentes civitates suas vel possessiones proprias 
alia regna petierunt: satius ducentes, alibi peregrinari, quam 
-zati periculo subjacere. Statutum enim fuerat, ut possessog 


de. proprie terra unam amphoram vini per atipenne, (Ein 


Ä 
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Biere von’Loo Fuß) redderet.. Sed er aliae functiones in- 
fligebantur multae, tam de reliquis cerris, quam de manci. 


piis, quod impleri non poterat.. Lemovicinus quoque popu- 


| 


las — — — — arreptis Jibris descriptionum incendio_ 


multitudo ‚conjuncta concremavit. Unde multum molestus 


rex dirigens de latere suo personas immensis damnis pöpulum _ 


alklixit, supplieiis' conterruit, morte mulctsvit, Ferunt 
atjam tuno abbateg et presbyteros ad stipites extensos, di- 


versis subjacyiese tormentis, Calumniantibys regalibus mis 
sis, quod seditioni populi ad incendendos. libros satelliteg 


“ adfuissent, acerbiore quoque deinceps infigentes tribuus, 


»Daß ic bied der Frebegundis mit Hecht zugeichrieben habe , 


erhellt unter andern aus ihrem Zuruf an Ehilperih , als ihre 
Kinder in Todesgefahr find Greg. Tur, lib.V. 0,35. Ecee' 


quod pulcrius habebamus perdimus, Nunc, si placet, venite 
. Incehlamus omnes descriptiones iniquäs, aufficiatque fisco 
nostro quod suffecit patri.regique Glotarid, 2. 
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. asitperis, Slegbext. Guntram. | 15 


Gemahl fehfte ed an Bildung nicht; er befaß vielmehr eine ‚670. 
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gute Kenntniß der Lateinifhen Sprache, . einige Talent zur 
Dichtkunſt 3), wie wir aus einer ihm zugefchriebenen Grab» 
fohrift fehen, theologiſche Gelehrſamkeit, mit der er aber, 

fo wie mit feinen neu erfundenen Schriftzeichen ben den derben 
Sranfen ſchlecht wegfanr t); es fehlte ihm aber an der Faͤhig · 
keit, die der Fredegundis in hohem Grade eigen war,jedes⸗ 
mal das zu thun, maß für die Zeit paßte. So verhaßt er 
und fein Bruder Charibert den Geiſtlichen, die fie zu pläns 
ven wuͤnſchten, waren u), fo beliebt machte ſi ih) aieien der 


Dan findet fie bey Baron, — ecoles, ad ann, 579. Nr. XXI, 
Gregor wirft dem Könige vor, er hätte fi ch bey feinen Ders — 
fen um das Metrum nicht bekümmert. Die N ſteht 
auch Dom Bouquet Recueil cet, iom. II. p. 558. ch glaube 

. aber mit Brower, daß fie von Benantius Bortunatus herrührt. 


2) Den Streit ersähft Gregor 1ib. V+ c. 43, Per idem tempus 
Chilpericus reg scripsit indicalum, ut sancta trinitas non in 
personarum distinotione, sed fantum deus nomiparetur , ad» 
serons, indignum esse, ut dens persona, siont homo oarnenp 
gominetur. _ Adfirmans etiam jpsum esse patrem, qui est _ 
ſilius, idem ipsum tsse spiritum sanctum, qui est päter et’ 
flius, Sie inquit prophetis et patriarchis apparuit, sic eum 
ipsa lex nunciavit. Cumqye haec mihi nunciari imssässgt aitz_ 
Sic, inquit, volo, ut tu'et reliqui doctores ecolesiae ctedar 
de — — — at ego: Numquam erit, sed grultgs qui haec _- 
quae proponis sequi volnerit. Ad haee ille frendens. siluir: 

N: on post multos vero dies adveniente Salvio, Albigense epis- 
gopo,„ haec ei praecepit recitari, deprecans, ut sibi consenr 
faneus fieret. Quod ille audiens, ita respuit, ut si ehartam, 
in qua hasc soripta ——— e——— attingere, im — 
‘ discerporet. 
a) Grog, Tar: lib. VE. c. 46. Sacerdotes domini SEEN blasphö- 
mabat (Ehllperich) nec alinnde mogis cum a0cretus ostet, ex- 
ccorecebat ridicula’ vel joeos, quam de occlesiarum episcopis. 
'Nlam ferebat levem, alium superhum, illum ‚abundantem , 
istum luxuriogam, lllum asserebat elstum » hunc tumidum, 
nullem rem plus odio habens quam ecclosias. Ajebat enim 
plerumque; eco» paupgr remansit fiscus nostery‘ 
scce’ diviriae: hostrao ad ooclesiag tramglarar 
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— fromme Guntram, der freylich auch einfälfig je ſhwah 
mar. Aus dieſer letzten Urſache muß man die Klagen erfik 
ren, die ihm der Geſchichtſchreiber der Franken, der ihn per⸗ 


\ 


ſoͤnlich kannte, Über den Ungehorſam feiner: Franken gegen 


ihn und ihre Widerfeglicjfeit gegen ihre Oberen *) in den | 
Mund legt, ſo wie die Leichtigfeit, mit der. man ihn, der 


doch fonft gegen Steunde und- Anvermandte, die faft ohne . 


Ausnahme von feinen Brüdern ald eben fo viele Werdächtige 


und Gefährliche angefehen wurden, freundlich und gütig 


war, zu Handlungen der Härtev), melde ihn dann natüts 


lich verhaßt machten w), verleiten konnte. Er war Syn | 


©. einen Pferdeltall, ald man ihm fein. Unrecht vorwarf, fagte er: 


sunt, Nulli penitus, nisisoli episcopi — 


- Periithonor nobter et tranalatus est ad episco- 


p Os civitatum. Haec agens assidue ‚testamenta, quae in 


volurltatem 'ejus servaret, raope calca vit. Charibert, erzählt 
Gregor in vit Martini machte aud einer Kirche des h. Martin 


sive juste, sive injuste reddi debeat; me reguante hanc basi- 


- Jicam opn habebit. Daher dann im artic. XXIV. Concil. Tu- 
ron- IIdi Colet. Concil. Tom.VI. p.545. ein ſcharfer Canon gegen 


#$) 


. Ein Menſch, der Cuntram — Bon, wird in ber Kirche | 


Die Könige, dum inter se saoviunt domini nostri, ac malorum 


hominum stimule coneitantar et alter alterius res rapida cu- | 
- piditate pervadit, ne ista caduca actione, qua inter se aguntur, 


scclesiastica rura contingere aut contaminaro PEBIUTNAEE est.” 
Greg. Tur. lib. YIIt. c. 30. 


Seine Gemahlin Auſtregildis wollte nicht gern ſterben, und 
‚nahm ed ihren LAerzten übel, daß fie gegen den Tod. fein Mittel 


bätten — — — med prius quam npquam spizitus exhalargt, 
alta trahens suapiria lethi sui voluit habare participes — - — — 


tio oppressub iniquae sonjugis juramento Implevit praeceptum 
iniquitatis., Nam dups medicos qui ei studium adhibuprant » 


‚ecolesiis consoripta erant; plerumgue disrupit, ipsasque pr | 
tris sui praeceptiones, jputans, quod nom remaneret, quo 


2 on 


" Greg, Tur. lib.V. 0.XXXVI. Rex vero peracto ex more ingtir 


eladio feriri prasoepit, Kurs fügt bad auch Marius von Aven⸗ 


ticum ‚pag. 2167 XDushosne tom. I.) Anatregildis reging ebilt» 


» pröpter ——— interfoe sunt ia medici, Nicolaus 


et Ddnatus. 


- 


} 
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friegeriſche Talente und doch glücklicher, als ſeine anderen 570. 


' Srüder. Siegbert wollte ihm Arles entreißen, mard aber 
nicht blos von ſeinen keuten geſchlagen, ſondern hätte auch 
Avignon verloren, wenn es nicht der gutmuͤthige Guntram u 
wieder heraudgegeben- hätte. Aus: Haß gegen Fredegunde 
neigte ſich Guntram in den eigen Bruderfriegen mehr auf. 
die Seite Siegbertö, dem er auch Poitou verſchaffte x). 
‚is Siegbert jenſeits des Rheins gegen die Avaren gtücktich 
geſtritten und durch die Deutſchen Voͤlker, welche ſogar die 
Franken der Zeit als roh und mit Mord und Brand hauſend 
| befyreiben, uͤbermaͤchtig zu werben drohte, Schloß er fih an - 
Chilperich an. Furcht und Die Verheerungen die Siegberts 
Deutſche anrichteten, brachten ihn aber wieder zur Ruhe, 
und weil er auch zum Vermittler ſich nicht maͤchtig genug 


fühlte, ſah er zu, daß Chilperich aus feinem kande getrieben — 


ergriffen, da zeigt ſich zugleich, wie. verh aßt Gunttam mar, und 
wie fromm Greg. lib. IX. cap, III. p. 442. Quia cognavit rex 
| multorum in se adgrogata odia et suspectas, ne perculiatur, 

omnino so a suis yallari praecipit; nec reperitur aditus quali- 1 
ter ad eum cum gladiis possit accedere, nisi in ecclesia, in 

-  " quä securus et nihil metuens stare dignoscitur, transverbere- 
fur. Sed et his, de quibus locutas fuit, adprehensis, multis 
interemtis huno veiberatum plagis dimisit vivum, quis nefas 
putevit „ si is quitab‘ declesin eduotus fuerat, truncaretyr. 


.ı 2) Er befaß auch Marfeile, auch damals, alfo mnunterbrochen : 

eine Handeläfladt, Die aber, was und verwundern kann, Oet aus 
Italien einführte. Greg. Tur- lib. IV. c. 38. erzaͤhlt den Streit 
Bed Biſchoffs mit dem Archidiakonus: advonientibis ad cata⸗ 
plum Massiliensium navibus transmarinis Vigilii archidieconi | 
hömines septuaginta vasa, quae vulgo orcas vocant, olei li- 
quaminis furati sunt, nesciente domino. Nogotiator autem, 
eum cognovisset, sibi rem furto ablatam fuisse, inguirere 
diligenter ’coepit , quo furtum in. loco fuisget reconditum. 
Dahin gehört auch die Stelle lib- V. 6, wo Gregor einem 
Biſchoff der ihn gefchimpft hat, zuräft: o si te habuisser Mar-. 
silia sacerdotem, numquam naves oleum aut teliquas species 
detulissene, nisi tantum chartam, quo majorem oppostuni» 
tıtem ad bonos infamandgs habercee! 


R ° 
- ⸗ 


N J Brontei, 


und in Dornik (575) eingefchloffen wurde. Während Siege | 


best Chilperich belagerte, kam Guntram nach Parid, ‚und -. 


ward von feineg Bruders unzüftiedenen Unterthanen ned 


.“ alter Weife auf ihren Schilden gehoben und als, ihr König 


damaͤls allgemein geltenden Grundſatz, daß der Zweck die 
Mittel heilige, und gegen den Feind jede Waffe ı erlaubt fep, | 


beſtimmte, der Ueltefte ded Stammes dem Sohne ded Ver⸗ 


auögerufen; doch Fonnte er ſich nachher nicht behaupten. 


Siegbert hatte alte feine Truppen bey Ditry bereinigt, und : 


twar im Begriff Brunehilds Rache an feinem Bruder und 
deffen Gemahlin zu vollziehen, ald Zredegundis, nad) dem . 


zwep yon den Getreuen ihres Gemabhls bewog, ihn mitten 
unter ſeinen eigenen Leuten zu ermorden (575). Da die 
Würde der Könige perſoͤnlich mar, und nach dem Gebraͤuch, 
wenn nicht Wahl oder Wille des legten Herrſchers anders 


— — — 


ſtorbenen vorging, fo zerſtreuten ſich Siegberts Leute, und 
Brunehild, die ſich nach Paris begeben hatte, fiel in Chil⸗ 
perichs Hände; ihren Sohn, Childebert IT, aber, den Erben 
des Auſtrafiſchen Reichs, brachte einer der Heerflihrer gluͤd⸗ 


Uch nach Metz. Brunehild mußte ſich auf eine koͤnigliche 
- Billa bey Rouen begeben y), und ward von ihrem Sohne 


getrennt, gewann aber, Ehilperihd Sohn Meroväus, daf 


er darauf befand, fie zu heirathen, wodurch er mit feinem 
Vater entzweyt und endlich ganz ungluͤcklich gemacht wurde, 
Die Auſtraſſer naͤmlich verlangten entweder, mie Einige ber 
richten, Brunehild von Ehilperich zutuͤck, oder nahmen fid 


doch, als fie feinen Händen entflohen war, in Meg auf, 


n Wabrſcheinlich diefelde Vila, auf Die hernach Frebegundis eine 
Zeitlang geſchickt ward, Ruel am Einfiuß der Eure in die Beine: 


Man fieht oft bey ſolchen Kleinigkeiten, wie mian die Worte 


waͤgen niuß. Der trefflide Meuſel ſagt, Allgem. Welrgef. XXRV: 


Theil Bef: yon Frankreich &.58. Wie die ſtanzoͤſiſche Wendung 
der Phrafe zeigt, wahrfeheinlich nach einem Franzoſen, fie ward nach 
„RKouer verbannt, wo fie fein anderesGefaͤngniß batte, 
als die Stadt ſelbſt, und doch flehi deu Gregor nur: aped 
Rothomagensem civitarem in 'exiliam trasit — kein Wort 
meht. = 


——— Buntram. Ehiidehorn 1977 


hm unglücklichen Metovaus aber — ſie den Eintritt in 


ihr Land nicht erlauben, und er ward das Opfer der Rache 


winger gleichfam Vorzugtweiſe; denn er raubte in Stalitn, 
verſprach dem Kalfer Mauritius feine. Hülfe gegen die Lon⸗ 


goparden, hielt dad Verſprechen nicht, nahm Geld, und 


betrog Mauritius darum mit Hohn, - Dann firitt er in Vers 


| ‚bindung. mit Ehilperid) gegen feinen fdywathen Oheim, Guns 


"feiner Stiefmutter. Brunehildend Sohn, ‚CHildebert, auf 
" den fie wenig Einfluß behielt, Hatte den Charakter der Mero» 


tram, und ſobald ſich nur. eine Gelegenheit zeigte, machte 


er wieder gegen Chilperich alte Rechte geltend, Die er, ohne 
deſſen Unterthanen aufzuwiegeln, zu behaupten nicht hoffen 


konnte. Dieß that er beſonders zu der Zeit, als Fredegundis 


ihre Tochter mit dem Koͤnige der Weſtgothen, Reccared, zu 


vermaͤhlen gedachte, und zur Nitgabe Güter nahm/die zu 


den Merowingiſchen Landguͤtern gehoͤrten. 


Von dieſen Guͤ⸗ 


tern behauptese Childebert, daß le Gemeingüter des Haufed 
—— ſagte zugleich ———— daß er Be. | 


2) Die Beftihte diefer Goberungen — an ehilpetich ſcheint 


mir ſehr merkwuͤrdig, weil fie beweiſet, daß man Schäge und 
Güter in der Familie als eine Art Fideicommiß anfah. Greg. Tur. 


b. VI. 0 XLV. pe drbe gehört es zu den Anflalten der Amöflat- 


"tung, die Fredegundis ihrer Tochter gibt: familias maulras de 
damibus fiscalibus auferri praecepit et in plaustris ı domponi — 
— — — separabantur autem fillus a patre, mater a filia, et 
our gravibus maledictis discadebatur. - — —— Interenlegati 


\ Childeberti regis Parisios advenerunt, enntestantes Chilperico 


rsegi, ut nihil de oivitatibus, qua⸗ de regno patris sui renehat 


auforrot, aut de thesauris ejus in aliauo ſiliam Muneraret; sc 


nom mancipia, non equot, non jura boum, nequesalied hu 


— de his auderet attingere. De quibus. legatis unum 
” ferunt clem interemfum, sod neseitur, quo; suspicio ‚verte- 
batur in rogem: Promittens voxo Chilpericus nihil de his 
sttingere. — — — Mill man aber den Ton am Hofe, gemein, 
gierig , 


prahlend, fennen, ſo leſe man die naive Erzaͤhlung: 


Sod et mater ejus ch h. bie Fredegundis) immensum pondus ' 
auri argentique‘ ira vestimentorum — ita ut — | 
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‚126 — s8ranken. 


Sohn / Slotar n. eur feinen rechtmäßigen einge halte, 
Sene Bermählung, -für die Zredegundis die Schaͤtze des 
Reichs erſchoͤpfte, kam uͤbrigens nicht zu Stande; denn ſchon 


der Rigunthis hundert Roſſe mit koſtbarem Geſchirr, vnd 
fanden ben’ Ehildebert eine Freyſtatt. Als aber Chilperich/ 


ehe. fie Spanien erreicht hatten, ftarb, uͤberließen felbft jene 


viertaufend Mann, die Chilperich, als er die Flucht jener 
 funfjig erfahren, feiner Tochter mitgegeben hatte, und welche 


ſchon vorher in dem Lande, wo fie durchkamen, ſchaͤndlich 


sehaufet hatten, Die Prinzeffin ihrem. Schickſal, nahmen von 


ſteckte die Rigunthis, um Die ſich Reccared nicht ‘mehr ber 


kuͤmmerte, in ein, Rlofter, aus dem man- fig erft lange nach⸗ 


ber ihrer. Mutter zurbdfhidte. Dieſe fcheint uͤbrigens ſo 


wenig als Brunehild, die deffen auch befchuldigt ward, an 
J dem — N 664) Schuld gewefen zu ſeyn a) 


7 Ohne 


haee rex nihil sibi remansisse putaret. Quom cernens tegiils 


den Guͤtern, was ihnen gefiel,. und ein Herzog an Der Graͤnze 


Be an Da — 


_eommotum tonversa ad Francos ita sit: ne putetis, o viris . 


quicquam de thosauris.anteriorum regum hic haberi. Omnia 
enim, quae cernitie, de mta .proprietate oblata sunt; quia 
wihi gloriosissimus rox multa-largitus eat. Et ogo monnulls 


- de proprio congregavi labore, et domibus mihi connemis, 


‚sam de fructibus quam de tributis plurima reparavi. Sod et 
vos me plerumque munoribus vestris-ditastis, .de quibu⸗ sunt 
laota, quae coram videtis; nam hic de ibesauris publäcis. nibil 
- habe. 3. 
a Gregor von Tourd, der einzige glaubhafte See nennt oder arg: 
wohnt Niemand. Der apoerpphifde Armoin, und nach ihm alle 
Chroniken, weiß von Sredegundend Ehebruch, mas fie zu Leudaſt 
gefagt, wie ſieſes veranſtaltet habe, alle Specialia. Dad Chro- 
nicon Virdunense bey Dom Bouquet tom. EI. p. 359. fagt: 
"adveniens quidam, momine Falco, missus a Brunichilde, 


aoultro eum sub ascella percussit et iterato iotu spirituni ejus 


 fadir. Chilperich hatre ſich noch zuletzt Dadurch verhaßt geinadt, 
Daß er, als feiner Tochter 5a Begleiter mit 100 aufgeſchirrten 
Pferden durchgegangen waren, Die ihr mitgegehenen ir Be⸗ 


⸗ 


- 
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| ‚Buntram. Ehitäabert. Glotar IL. 22 


| Done Guntrams Schub. wäre damats · Clotar verloren gewe⸗ 584; 
fan; Buntram aber kam nad) Paris, wo fi ch FZredegunde 
| in eine Kirche geflüchtet hatte, bemeinte nad) feiner fanften 
Natur den Bruder b), der fh nod) furz vorher mit Childe⸗ 
bert gegen ihn “perblindet ‚gehabt, unterſuchte den Mord, 
und muß wenigſtens gegen Fredegundis Feine deutlichen Der . 
weiſe gefunden haben, da; er, verſprach, Pathenſtelle bey 
Clotar zu vertreten, was er freylich ſechs Jahr lang aufſchob, 
doch aber. endlich erfüllte. Er ſprach ihm auch. das Reich 
Soiſſons zu. Fredegundis mußte ſich eine Zeitlang auf das 
Landgut Rliel begeben, gewann aber ſogleich ihren ganzen 
Einfluß wieder, als der Aufſtand des Gundobald, der von 
Marſeille nach Bordeaiig und fdyon weiter vorgeruͤckt war, — 
bedenklich zu werden anfing. Dieſer Gundobald „der ſich fuͤr 
einen Sohn Clotar I. ausgab, und es auch leicht bey der be⸗ 
kannten Ausgelaſſenheit der Fraͤnkiſchen Koͤnige koͤnnte geweſen 
ſeyn, hatte ſich fruͤherhin, weil man ſeinem Vorgeben nicht 
glauben wollte, nad) Conſtantinopel begeben, wo er. in guten 
Umftänden lebte, bis unzufriedene Fraͤnkiſche Große ihn ein⸗ 
luden, feine mitgebrachten und nachher geraubten Schaͤtze 
benugten, and ihn dann verriethen und umbringen halfen. 
Während der Bewegungen, die er veranlaßte, nahm Buntram 
Childebert feyerlich an Kindes Statt an Ir behielt. aber ims 


gleiter nicht aus feinen Gütern, fondern dureh Requifi tionen, 
was der Styl der Zeit da substantiis pauperum nennt, verpfle 
gen lich. - 


b) Greg. Taron. lib. VIL 0. v. —— _ — legato⸗ ad 
Guntehramnum regem mittit, dicens: veniat dominus meus, ° 
et suscipiat regnum [ratris sui. , Est, inquit, mihi infans - 
parvulus, gnem in ejus ulnis ponere desiderans, me autem j 
-ipsam ejus humiliö ditioni. Comperto autem rex Guntchram- 
sus de fratris excassn, amarissime flovit.. Modersto quoque 
plancta, commoto exereitn Parisios dirigit: Curaque ille x 
intra muros euscoptus. faisset,. Childebertus, — ejur, ab 
alia adyenit parte.. 

e) Der guie Manıı mglite Clotar 11., den er. aus. der Taufe gehos 
ben, nicht ganz verlaffeh, vermachte ihm vielmehr einige Städte, 

Schloßers A. ©. H, ©. x Ss 
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Franken. 


S507. mer einen Argwohn auf Brunehild, wenn er ihr gleich In, dem 
ſpaͤter (587) mir Ehildebert geſchloſſenen neuen Theilungt- 


4 


vertrag Über. feine Länder die Guͤter ihrer Schweſter zus ' 


fprad) d). Man hatte ſowohl Brunehild ald Frebegundis in 
Verdacht, daß fie den. Aufftand, der Gundobald veranlaßte, 
RR unterflüßten , und als Guntram Nachricht ‚erhielt, daß Aus 


damit er nicht amögefchloffen fdiene. Bon Childebert, der ihm 


dad Leben recht fauer machte, heißt es Greg. Turon. lib. VIL : 


c. XXXIII. in Gegenwart der seniorum regni: Post haec rex 


Guntchramnus’ data in manns regis Childeberti hasta, alt: | 
Ex hoc nunc vado, ot ommes moas civitates tamquam tus 


Br 


facientibus peccatis, de stirpe mea remansit, nisi tu tantum, 
qui fratris mei es fillas. Tu enim baereg in omni regno suc- 
'cede, ceteris exheredibus factis. Doch blieb· Mar ſeille halb 


proprias sub tui juris dominationem subjice. Nihil enim, 


den Ehildebert, halb Bunsram. Weber die Cabalen der Brune⸗ 
bild, über die fih Guntram befchwerte, kein Wort; wo kein 


klarer Beweis if, ſchweigt billig die Geſchichte. 
Durch dieſen Theilungs vertrag erhielt Brunehild die Morgen⸗ 


gabe ihrer Schwerter Galeſuintha, und es ſcheint/- fie wollte Ad 


damals dahin begeben; denn fie baute das ſpaͤterhin als Reden) 
der jüngeren Prinzen ded Zolofanifchen Haufed berühmte Yrus 


niquel (oastrum Brunichildis) an der Graͤnze von Albig:did. 


Gregorius von Tours mar einer der Eommiffarien, und erzählt 
und das Tiſchgeſpraͤch. Greg. Turon. hist. Frane. lib. IX. c.XX. 
p.422. Dictis igitur missis convivio nos adssivit, quod fuit 
non minus oneratum in ferculis, quam laetitia opulentum- 


Semper enim rex de deo, .de aedificatione ecclesiarum , de 
‚defensione pauperum sermones habens, ridebat inferdum spi- 


ritali joco delectans, addens etiam unde et nos aliquid lacti- 
tiee frueremur. Dicebat enim et hacc verba:, Utinam mihi 


E nepos promissa custodiat! i omnia enim, quae habeo, «jus 


- 


sune. Tamen, si illum scandalizat illud, quod legatos Clo- 
tarii, nepotis mei, suscipio, numquid demens sum, ut non 


possim tBmperare inter eds, ne scandalum propagetur? Novi . 


m re aa ra aa Ei a a weg 


enim id magis incidere, quam in longias: ‚promulgare. Dubo 


enim Clotario, si cum ’nepotem meum esse cognovero aut 
duas aut tres in aliqua parte civitates, ut nec hie videatur 


exheredari de regıio meo, nec huic —————— praeparent; 


sa huic roliquero. 


ſtraſiſche Sefandsen einen goldenen Schild und zwey goldene, 


Sefandten wurden angehalten, bewiefen aber, daß die Ges 


Zn 
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587: . 
mit Edelfteinen befete Becken nach Spanien bringen ſollten, 
ließ er alte Wege und Paͤſſe befegen, um fie aufzufangen;) 
teil er glaubte, daß die Geſchenke den Kindern jenes Gundb⸗ 
balds, Die ſich in Spanien aufhielten, beſtimmt waͤren. Die 


ſchenke Reccared, der, nachdem der Plan mit Rigunthis ge⸗ 





j 


ſcheitert war, ſich mit Brunehildens Tochter, Chlodſuintha, 
verſprochen hatte, beſtimmt waͤren, und der gerechte Guntram 
erlaubte ihnen, ihreß Wegs zu ziehen. Dieß iſt eine der 
wenigen Gelegenheiten; mo man das Voͤlkerrecht achtete; 
nicht ald hätte ed an Belegenheit gefehlt; wein, fo wenig 
‚Spuren bon freundlichem Verkehr mit anderen Staaten, ſo 
‚wie von Staaͤtseinrichtung und Staatshaus haltung wir auch 
den den Franken finden, fo fehlte es ihnen doch keineswegs 
an Zufammenhang mit der übrigen Welt; denn ’bende, Guns . 
tram und Childebert, ſchickten mehrmals Geſandte nach Con⸗ 
ſtantinopel e), und auch ber Handel mit dem Orient war 
nicht ganz unterbrochen f); die. ‚Regierung der Franken war 


&) Guntram ſchikte nach feiner erſten Geſandtſchaft noch zweymal 
nad Conſtaminopel, und Childebert ſtand in ſtetem Verkehr mit 


den Kaiſern. Spagrius (wahrſcheinlich alſo kein Franke), einer 
dieſer Geſandten ward von Mauritius zum Patririus gemacht; 


das nahm Guntram ſehr übel, weil dad Patrieciat bey ihnen einen 


anderen Begriff als im Conſtantinopel hatte: Co muß man die 
Stelle des Fredegarius, Die weder Auinart in feiner langen Note, 


est quidem, sed ad perfoctionem hasc fraus non peraccessit. | 


Wie Gundobald nad. Bordeaux Fam, fo fagte ihm der Biſchoff / 


als er ihn nach einem Mittel fi den Sieg zu verfcaffen fragte 
Aimoin de gast. ‚Franc. lib: III. €: 67. quendarn Orientis regeri 


religuias sanoti Martyrie Sergii brachid ällipatas ferentem 


somper adversarlis praevalere, und fagte ihm zugleich, wo et 

dieſes koſtdare Stück, dad der Befiner nadher mit hundert 

Goldſtuͤcken von ihm ledfaufen Wollte, finde. Greg. Tur. hi 
⸗ — ur x e 
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. Bob die Benedictiner bey. Dom Bouquet tom. III: p. 418. bes 
griffen haben, erfiäten: Fred: Schol,'Chron. F Cap. VI. Ipso 
‚anno Syagriuis comes Constantinopolim jussu Guntchramni 
in legstione pergit, ibique fraude patricius ordinatur; Coepia 


132 . Franken. 
687 aber nicht auf Recht gegründet; fie beſtand, mehr darin, daß 
man Gewalt mit Gewalt g), Unredyt mit Unredt in Schran⸗ 
_ Ten drängte, als dag man Gerechtigkeit übte und ſchuͤtzte. 
Dieb hing damit zufammen, daß Volf und König den Be 
 geiff des Oberherrſchers aus dem alten Teftamente felbft nah. 
men, oder doch in deſſen Ausdrüden gepredigt hörten, daß 
dieß dad Bud) war, aus dem allein ihnen Kenntniffe zufloſ⸗ 
fen, daß fie darnad) ade ihre Handlungen einrichten ſollten, 
und Die Geſchichte der Offenbarungen Gottes mit der Offen, 
barung verwechfelten: daß die Daher erhaltenen Begriffe; 
wie dad Stuͤckweiſe angenommene Bpzantinifche Ceremoniel, 
"Daß. man anftaunte,, mit dem Ton des Lebens, der reellen 
Macht der Koͤnige, und den Einkuͤnften derſelben nie zu ver⸗ 
einigen war. Was die Einkuͤnfte betrifft, ſo hatien die Könige, | 
anßer ihrer Haupteinnahme von ‚den ihnen als Privatperfos 
nen gehörigen‘ Sütern, wohl in gemwiffen Gegenden des Reichs 


Frano. lih. VII. o. Zi. Proditus ab episcopo Bertchramnd, 
Euphkronius negotlatar .Syrus, per inimicitiam, quia in- 
u. vitum aliquando totonderat, er wollte nn gerne des Sp: | 
rers Vermögen ſich zueignen 
) In Tourfay waren: zwey Familien in Streit um eine Kleinigkeit 
gerauthen, unſaͤglich viel Blut geſtoſſen, die Familien waren fall 
ausgerottet, vergebens ſuchte Sredegunde Frieden zu Riften, die | ! 
‚Spindfeligfeiten bauersen fort; endlich lud ſie die drey Hauptur 
heber zu einem Mable; man aß, man tranf, danıı Greg. Turon. 
.:lib,X. 0. 37. Potatoque vino multo in santum’crapulati sunt, | 
'nt pueri eorum madefacti per angulos domfis, ubi guisque‘, 
- corruerat, obdormirent. Tunc ordinsti a muliere viri cum 
tribus securibus a’ tergo horum trium adstiterunt, :ällisque 
colloquentibus in uno, 'ut ita dicamus, adsultu puerorum 
‘ manus. libratae, hominibus perculsis ab epulo discessum at- 
' Nomina quoque virorum, Chariveldus, Leodovaldas atquo 
Waldinus. Quod cum parentibus porlatum fuisset, onsto- | 
dire artius Fredegundem cooperunt, dirigente 
nuntios ad Childobertam regem, ut comprehenss interficere‘ 
tur. Commotus autem pro hao causa Campaniensis popular 
dam moras innecteret, haco suorum auxilio orepta ad 
locum alium properavir. Die war im Jahr 591. 
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Güter und Perfonen zu befteuern; aber die Cinnahme war 587. 


nicht geordnet; ward. fie geftört, fiodte fie kurze Zeit,. fo 


wurde fie ſchwer wieder hergeftentz ganze Diftricte und Städte. 
waren audgenommen, und Abgaben nehmen war Sünde, 


weil auch der Arme bepttagen mußte h). -Die legtere Vor⸗ 
ſtellung wußte man beſonders dem ftreng. rechtlichen. und got⸗ 
| tesfuͤrchtigen Guntram einzuprägen, wodurch denn habſlich⸗ 
tige Geiſtliche und gewaltthaͤtige Große eine Unabhaͤngigkeit 
‚und Freyheit von Abgaben erlangten, die dem Armen und 
Schwachen druͤckender, als die haͤrteſte Steuer war i). Uebri⸗ 


h) Greg. Tur. lib. IX. c- 30. Childebertus vero rex descriptores 
in Pictavos, invitante Maröveo episcopo jussitabire — — — — 
‚ut scilicet populus consum, quem tempore ine 
‘facta ratiome innovaturäe reddere .deberet. Mu im ex his 


defuncti fuerant, et ob hoc viduis orphanisque ao edebilibus- 


tributi pondus infoderar, Quod hi discutientes, per ordinem 


'relaxantes pauperes ac infirmos illos, quos justitiae conditia 
.tzibusazios: dabat,. cens# pablico subdiderant » et sic Turonos. 


sunt- delati. .Sed cum ‚popnlis tributariam functionem infligere 
f vellent; dicentes, quis libram prae manibus haberent, qu:- 
Jitex sub anteriorum; regum tempore dissolvisgent, respondi- 


. mug nos, dicentes:, ‚ desoriptam urbam Turonicam Chlotarii 
regis⸗ tempore ——— BB; librique Ad praesentiam regis 


"sbierant,. Sic, aompunag: par timorem S. Martini antistitie 
rege, :inoensi Sunt . „u... 2 


und, ‚da er.ihnen die mehrfte‘ Einſicht zutraute, dad Nöthige 
verordnien, was er dann durch ein Edict Allen vorſchreiben wolle. 
Obgleich dieß wohl nur Geiſtliche und mad wit ihnen in Verbin⸗ 
dung ſtand, angehen konnte, fand es doch Childebert, der das 
eebenfaus thun ſollte, bedenklich, und Gregorius antwortete 
| 


ni een ie in et er 


in feinem Namen 'lib. IX,-- 0.20. Indicastis onim nepoti 
vente, ut’omzäsregmi'säiiepiscopi in. unum ‚oonvenirent, 
‚qufe! multa sun; ‚arordebent indapari, : :Sed.:juwxta con- 
‚dueswdinem canomynm plesebat nepotii- verkrog'.ut.- Uuusquis- 
— nr — compeovihcielibunusuidconjüngereurz:er tung, 
2:7 sgaab imistionabikiser in teiicne propinhusiiebakat „.saneelione sa- 
| ennisegegdoseliupmsemlarshtur.. Quie virus uxsas,. ur in 


eo“ 


\ 


i) Das fühlte Guntrdm fetkitret ei; en er — ſich | 
die Biſchoͤffe ſeines Reichs alle drey Jahr verfammeln follten, 


— * 


587. 


Joche der Franken frey machte, noch auch Guntram in ihren; 


5:7 Frauken. 


gend waren weder Childebert, der, wenn man auch AR 
glauben wid, was der Longodardiſche Geſchichtſchreiber ſagt- 

daß er dem Herzoge Thaſſilo von Bayern erlaubt habe, nei! 
Königötitel anzunehmen, doc) die Nation’ deffelben von dem 





Kriegen mit den Nachdaren glüdlichs der Letztere nn 
erlitt von den ‚Weftgothen eine merfiwmärdige Niederlage | 


Ueber dieß Wolf herifchte damals Reccared, der Durch die 


Annahme der orthodoxen Lehre berühmt iſt, und einen Spa 
niſchen General von den alten Einwohnern ded Landes gegen 


- Buntram fehidte,. welcher ihm mit fechzig taufend Mann int 


. Land gefaflen war, von jenem General aber, obgleich den Oothen 






Doppelt ei überlegen, bey Carcaffonne eine ſolche Nie 
derfage er@ (588), Daß Die Franken feit Der Zeit nicht mehr 


‚wagten “ihre Raubzuͤge gegen die Gothen zu erneuenk). Ab 


nad Supreme Tode (den om Maͤrz 693) Chlldebert, der 


unum tanta waltitado — Ecoletiae fides ‚perich 
‘ullo non quasitur, haeresis nova non sargit; quae: erit ia 
necesitas, ut tanti debeant in unum oonjungi domini sacht- 
dotes? Dagegen fazen Die Biſchoͤffe des Conciliums von Macon 

- Coleti cono. tom. VE. p. 673. "Congratulemur et nos, sauclir 
simi patres, qui por intervalla temporum separati hodie nor 
simur post tot temporum'currisula, fratarna dileetione cor- 

. poraliter jungi;  ideoque petimus, ut quae tractanda sunlı 
vobis praecipientibus celeriter ‚Pertractentur „ ne nos gavvıl 
hiemis procellasa tompastas. a sedibus proprils, quia lonze 
. sunt, lJongitudine aua arcoat: Wie ‚nötbig dad Gegengemiät' 
war, ſieht man aud canon XIV., den heryach der Känig bei 
tigte- Ex interpellatione quorundam cpgnovimus, quod calu- 
fie legibus et canonibas hi qui-lateri zegis adhaereng, vel aligd 

‘ "qui potentie seculari inſlantur ros alienss competerg er null 
oxercitis actionibus aut convictiomibus praerogatis miseret 


_ von solum de agris aed etiam, de, domibus oxularo cot. cet. 


M) Joh. Biclar. Chron. (apud Canis« lact. antiqq. tom. 1) p. dio· 
Francorum exercitus a Gonicraho Koga: transmiasua, · Boione 
duos in Gelliam Narbonsnaem,abseniunt et juzta.karcassnnen | 
urhem. castan. nietsah sunto. Ch Claudius Lusitaniad deux;a Roc 

cagedo. vog dirpakun; obwisgr occurrit ,: sam,qua sahgression | 
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un zwey —— des Landes in ſeinen Haͤnden hatte, auch 697. 
8 Erbe Clotars IL, den er nie als den Sohn Chilperichs 
tlannt hatte, an fidy reißen wollte, fo ermunterte Frede⸗ 
undis, die ihren jungen Sohn in die Schladhtreihen der 
euftrier führte, Diefe dadurch zu fo tapfereg Gegenwehr, 
Ber mit Schimpf abziehen mußte, und Zredegundis nach 
tinem gleich darauf (596) erfolgten Tode Paris wieder bes 
ken und Brunehild, die in ihrer Enfel Namen den Krieg 
ten wollte, zurüdtreiben fonnte 1). Um Dies zu verſte⸗ 
en, muß man willen, daß ald Childebert geftorben war, 
ine Söhne fein Land fo getheilt hatten, dag der ältefte, 
if Jahr alt, Theudebert II., der in Meg mohnen ſollte, 
ie Provinzen erhielt, die man ſchon fange unter dem Nas 
en Auftrafien begriff, doch aber auch im fldlichen Franfe 
eich Alby, Gevaudan, Ufez beſaß. Bein Bruder, , Thies 
erich II., befaß unter dem Namen Königreid) Burgund, 
pahrfcheinlid) alles Land zwiſchen der Loire und den Pyrenden, 
hne daß fi die &ränzen genau angeben laffen ; Provence 
gehörte ihm gewiß; auf Elſaß machte fein Bruder Anſpruch, 
der außerdem nody einige andere Yandicyaften befaß, welche 
ehemals zu dem Burgundiſchen Reiche gehoͤrt hatten; Thie⸗ 
derich wohnte uͤbrigens bald in Chalons, bald in Drleand. 
Bie traurig Die Lage des Fraͤnkiſchen Kandes war, fieht man 
m Beften aus un PEDENEDERDEIDUNGEN der Männer, die 


facta, Franei — vertuntur et direpta castra Francorum;, 
exercitus a Göthia caeditur, . 

D. Fredegarius Chronic. o. XVII. Eo anno Fredegundis cam zlio 
reg⸗ Chlotario Parisios vel reliquas civitates ritu barbaro (D. 
h. bello non ante indicto ) ocgupavit. et contra filios Childe- 

barti rogis Thqudebertum at Theudezitum movit exercitum 
loco nominato Lotofao. Casıra ex adverso utergue ponentes, 

: Chlotarius cum suis super Theudebertum et Theudericum 
irruens , eorum exagcikmm. graviter trucidavit. Da ed Leute 

. geben kann, Die bad meh insereflirt „. als mich, fa will ich nur 
erinnern, daß det Abbe le Boeuf Linsofao Anfangs in Lifou bey 
Koul, nachher in. Lafau nicht weit nen Ehapignen zwiſchen Seife“ 
ſons und Laon gefunden zu haben glaubt- - - | | 


4 
’ 


- 


. 
+ . . ? 9» 
. 


136 Te Srantın. en Be 


die. damald aus der Möftern von Irland, Wallis, der He⸗ 


briden ausgegangen, ſich hie und da in Batlien niederließen, 


und indem fie Kiöfter ftifteten, zugleich den Landbau lehrien, 


und ihre Moͤnche dazu anhielten, daß fie oͤde oder verwil⸗ 


derte Gegenden urbar machten m); man ſieht es aber auch 
Aeicht, wenn man vergleicht, wie geflirchtet Clodwig und ſeine 
Söhne waren‘, und wie jetzt Die Graͤnzen enger, das Chr 


ſtenthum, die Bedingung der Herrſchaft der Franken über 
die anderen Barbaren, dad früher fo mweit in: Deutfchland 


gepredigt worden, verfallen war. Die Thuͤringer gehorchten 


nf et a Pre a 


m Ein Zeitgenoffe, der nicht fo ſeht aiß Gregorius von Tours durch | 


weltliche Gefchäfte zerſtreut wurde, Idnas, im Leben des heili⸗ 


sen Columbanus giebt und eine traurige Vorſtellung von dem 


Zuflande der Länder. Mabillon Ach sctorum ordinis scti Be- 


bus progressi „ad Galliae, ubi tuno (ann. 690.) vel ob fre- 
quentiam hostium externorum's. vel: ob ‚negligentiam praesi- 
dum, religionis: virtus paene abalita habebatur, tendunt. Fides 
tantum manebat Christiana,- nam ‚poenitentiae meodicamenta 
(dieg müffen wir'und merken, wenn wir über Pfafferev.jener 
Zeiten fchimpfen wollen) et mortificationis amor vix vel paucis 
in illis reperiebantur' locis.. Agebat verterandus vir ( Colums 


ban) uf per quaecungue. loca progrederetur, verbum evange- 


lioum annunciarot; erat enim gratum homin?bus, ut quod fa- 
| cundiae cultus adornabat,,. elucubrhtäe praedicationis doctrina 
simul et oxempla virtutum confismabant. Die Diſciplin diefer 
guten Leute war: ganz milttaͤriſch, aus Eltuts und Comgals 


nedicti seculi I. Tom. II. p.9, A Brittannicis ergo ſini- 


F — 


Spule, die auch in Bancor in Fintſchire und Bancor in Ir⸗ 


land die rohen Leute mir Schlägen bändigten: wer fein Del 


flaͤſchgen (Chrismal) fallen ließ, ohne Daͤß ed zerbrach, bekam 12 
Hiebe, wer es umzuhoͤngen vergaß, fuͤnfmal fuͤnf, wer über dem 
Loͤffel, mit dem er aß, Fein Kreuz machte, ſechs, wer Brod 


| - fallen ließ, mußte in der Kirche länger beten, wer bey ‚der 


Commumion mit den Zähnen Dem Kelch beruͤhrte, wer als Pries 


ſter ſich der Ordnung der Leremonien verſah, wer die Naͤgel | 


nicht ſchnitt⸗ Den Bart nicht fehamt, nicht drep Kniebeugungen 
beym Abendmahl machte, das Nachtkleid anbehieit, wurde ge⸗ 
jüchrige ; dabey mußten fie oft' hungern und tuͤctig arbeiten; da 


wird man yon ſelbſt git, aber barinsckig, Rain man — 


— 


v 
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| taum den Franken, und wurden von Abaten heimgefucht ; 


Bayern "und Allemmannen hingen bloß an ihren Hergögen;' 


die Großen der anderen deutſchen Gegenden oder Auſtrafiens 
bdenutzten die Abneigung der Nation gegen Brunehild zur 


Anarchie; und leicht iſt es moͤglich, daß man dieſe ſtolze 
Prinzeſſin aus Auſtraſien vertrieben hat, wenn dieß gleich 
nicht auf die abentheuerliche Art geſchehen iſt, wie zwey ſehr 


wenig glaubmwärdige und genaue Schriftſteller erzählen. Wir 
finden menigftend feit der Zeit, mo jene Begebenheit ſich fol . 


zugetragen haben, Brunehild in Burgund, wo man nicht 
Urſache hatte ‚mit ihrem Betragen sufriedener zu ſeyn, weil 
fie, je älter fie wurde, um defto eiferfüchtiger auf ihr Anfehn: 


war, und fein Mittel ed zu erhalten ſcheute. Biel gluͤcklicher 


als fie war ihre Nebenbuhlerin Fredegunde; denn fie ſtarb im 


— — — 


- m 


Genuß der ganzen Macht (597). - Brunehild ward fogar von . 


ihrem eignen Enkel Theudebert heftig angefeindet, und ver 
folgte ihn wieder daflır, meil feine Gemahlin, die den ſchwa⸗ 


. hen König ganz leitete, ſich mit deie Großen des Reichs gegen 


Ihren Einfluß,verband n), Dagegen verdanfte ed Thiederic) 
ihren Rathſchlaͤgen, daß Clotar die Länder, welche er ihnen 
zu feiner Mutter Zeiten dom Reiche ihres Vaters entriffen 


‚ (600), wieder herausgeben, und, fpäterhin den Burgundern, 
ogdgleich fie von den Auftrafiern nicht unterftüßt- wurden, 


Darid abtreten mußte. ° Aber Brunehild ward darum in 
Burgund nicht weniger gehaßt 0), und vermehrte den Haß, 


n) Froßeg. Schol. apud Du Chesne tom.1. p- 479; "Cum Theu- 


" debertus Belichildem habebat uxorem, quam Brunechjldis’ a 
negotistoribus. mercaverät ,„ ot esset Belichildis utilis, et a 


.- 


600, ' 


eunctis Austrasiis diligeretur yehementer, simplicitatem Theu- > 


deberti honeste comportans, nihil se: minorem Brunechilde 
esse censeret, sed saepius legatos Brunichildis ee 
dum ab ipsa increpabatur. | 

9 Was man ihr vorwerfen kann, hat Plancher — mlammenge— 
faßt, hist. de Bourgogse liy. II. o. 65.. Co.Zut & son instiga- 
tion que p£rit Egilane en 602, que fur coavoqué en 603 le 
cöncils de. Chalons ‚pour Ja condamnation du ssint evöquo 


Didier , er pour mettre Domnole sveque de Vionne à sa. 


Er 158, Su Franken. 


600. als ſie ihn mit Grauſamkeit röchte, und zu ben erſten Steh 


len Vorzugsweiſe Sadier nahm; 5.3.’ Protadiud und Claw | 
Bins, Die Stellvertreter ded Koͤnigs (Maires du palais) und 
Romarich der Patricier, welcher den rohen Franken durchaus | 
verhaßt waren, wenn fie gleich gebildeter und kenntnißreicher 
als dieſe ſeyn mochten p). Dieß haͤtte doch vielleicht Brune⸗ 
hild nicht geſturzt, wenn ſie nicht den Geiſtlichen dadurch 


p) 


— quꝰen 60% Protade, favori de Brunehaut, fut etabli 
Patrice de la Transjurane apres la mort de Wandalmır, Qui 
en etoit due; que l’on se defit de Berthoald maire du palais 
du roi Theodorio, et qu’on Iui donna pour successeur le fa 
vori Protade etc. Obgleich ich dad Weib nicht vertheidiges 
möchte , find doch das Obenſtehende auch Feine Evangelien- 

Diefe Gallier find es, welche die Ehronifen immer Romano 
nennen; Protadius, welcher Majordomus, d-b. Wermalter der 
Reichdangelegendeiten wurde, war einer vor ihnen; fie ſchwieg⸗ 


En. © 


Kr}; — — — — · — — — 


— 


ten ſich natuͤrlich beſſer. Protadius kam um, als er (635) in 


dem erſten Bruderkriege, den Brunehild veranlaßte, dad Her 
verſammelt hatte, und mit dem Leibarzt des Koͤnigs im Brett 
fpielte. Er mard von den Franken beffärmt Fred. Chron. p- 


748. misit rex Uncelenum, ut suae jussionis verbum nuntlaret 


oxercitui, ut se de insidiis Protadii removerent Uncelenus 


j protinus ad exercitum nuntians dixit : Sio jabet dominus 


Theudericus, ut interficiatur Protadius. Inruentes saper eum 


tentorium regis gladio undique ineidontes : Protadium inter- 


ficiunt. Theudericus confusus et coactus cum fratre Theude 


‘ berto pacom inivit., Brunehild ließ hernach die, melde an dem 


Morde des Protadius Theil gehabt, graufam und hinterkifig 
ſtrafen; aber was foll man zu Uncelenus, mad zu der Sache 
fagen ? Behöre nicht für Zanitfcharen ein Großfultan, für Stre⸗ 
lizen ein Perer? den Nachfolger des Uncelenus, den Claudius, 
nennt Fredegatius c. 27. genere Romanus , homo prudenss 
jocundas in fabulis (ein lieber Schmäger) atronuus im eunctis, 


studiis eruditue, fide plenus, amicitiam cum omnibus sectans. 


— — Sed Iıoo tantum impedimentum habebat, quod sagina | 


m — —— — —— — — — 


———— — 


pationtiae deditus, plenitudine ennsilii abundans, litterarum 


F 


esset corporis gravatus. — Uncelenus pede truncato de rebut 
exspoliatus ad debilitatem (du Chesne hat eine —— aa 


——— ——— est. 
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gerechten Anlaß der Befchmerde gegeben, daß fie, um richt 600 
durch die Heirath ihred Sohnes mit‘ einer: Weftgothifhen 
— geingeffin in Burgund, ihren Einfluß zu verlieren, dieſe 
Verbindung, die ſie vorher ſelbſt gefuchtigatte q), hinderte, 
den Leidenſchaften des jungen Koͤnigs alle Freyheit goͤnnte, 

und fuͤr deſſen uneheliche Sbhne Die Thronfolge verlangte. 
Dieß gab Moͤnchen und Geiſtlichen ein Recht zu reden, ſie 


| thaten ed mit einem Trotz r)⸗ der nur durch Grauſamleit 
9 Fredeg. sehol. Chronicum cap. XXX. Eodem anno Theuderi- - 





cus Aridium episcopum Lugdunensem,' Rocconem et Aeppo- 
rinum Comestabulum ad Bettericum (if Witherich) regem 
_ $paniae direxit, qui exinde Ermenbergam filiam ejus Theu- 
derico matrimonio sociandam adducerent- Ibique datis aacra- 
mentis, ut a Theuderico ne umquam a regno degradaretur » 1 
ipsamgue 'accipiunt , et Theuderico ‚Cabilleno praesentant, 

guam ille gaudens diligenter suscepit: Eadem, factione aviae _ 
anae Brunechildae‘et Theudilanae germanae efficitur odiosa. 
‚Post anni circulam Theudericus Ermenbergam exspolistam a . 
thesauris in Spaniam retransmisit. Daher betrieb Witherich 

jenen Bund deſſen Unten. im Text gedadt wird. 


r).Der h- Columbanus, der zu Annegrap in den Vogeſen, dann zu 
Luxeil ein Kiofter, oder wenn man lieber wilh, -eine Colonie 
büffender und arbeitender Menſchen, fliftete, war zu Buntrams 
Zeit dahin: gekommen · Sp wenig ed in Schottland und Irland 
an Kenntniſſen mangelte (Das deweiſet auch die Art, wie ſich 
Columbanus in ſeinem Schreiben an Gregot den Großen wegen 
der Berechnung des Oſterfeſts ausdruͤckt · Greg. magn. epist. 
271. lib.IX: ep.ı27. Tom.II. p. 1037. Scias nempe nostris, 
magistris et ‚Hibernicis antiquis philosophis, et sapientissiuiis, 
componendi calculi computariis. Victorium non fuisse retep- 
tum sed magis.zisu vel venia dignum quam’auotoritate, Ideirco 
mihi timido peregrino magis quam sciolo tuas dirigas senten- 
tiae fulcram), war doch Spartanifhe Zucht und Spartaniſcher 
Trotz dort mehr zu Kaufe als irgendwo fünf. Selbſt die Weis 
ber beteren und füßeten nicht blos, fondern fie bauten aud daß. 
Land. Act. säncterum ord. aoti Benedicti sec. II. No. VII. p. 6- 
Wird die Veranlaſſung erzaͤhlt, wie ſich Columban entſchloſſen 
habe, audjumandern- Venit ad cujusdam religiosae et deo di- 
catae feminas 'sellulam, Diefe fagt: En: duodscim annorum 


0. Sranten. — 


600. Tonnte gedämpft werden, woraus wieder: ungufriebenheit 
— und Gegenreibungen enitftand, die den Sturz ihrer Fünftlic 
erhaltenen Macht herbeyfuͤhrten, als der Haß der Großen zu 
der Unzufriedenheit der Geiſtlichen kam s). Statt den Fries 
den unter: ihren Enfeln zu erhalten, veranlaßte übrigens 
. Brunehild Feindfeligfeiten und Kriege unter ihnen, und 
Theudebert verbindete fidy(608) mit Clotar und den Königen 
der Weftgothen und Lombarden gegen feinen. eignen Bruder. 


tempora volvuntur, quibus et domo carui et hunc peregrina- 
tionis locum expetivi et numquam deinoeps Christo praesale 
saeculo militavi, aratrum manu tomens retro non respexi, et 
nisi fragilis sexus obstitisset, mari transacto potioris peregri- 
nationis locum petissem.. Man wird ſich nicht wundern, def. 
J Columbanus, der Niemand, aud den König nicht, der. ed 
* Dringend verlangte, in das Innere feined Kloſters ließ 1. a. No. 
- XVII. p.18. ald die Brunehild ihm fagte: regis sung ſilii, hos 
„tu benedictione robora’ihr ermiederte, Arille, nequaquam, in- 
quit, istos regalia sceptra suscepturbs Scias, * de lupanari- 
bas emerserunt. 


r Columbanus mußte das Land ———— feine Grabe konnte er 
mitnehmen, die vielen Inlaͤnder mußten da bleiben; denn ohne 
den Glauben zu rechnen, war die Colonie wichtig. So hoͤflich 
Jman ihn auch über die Gränze brachte und in Nantes einſchiffen 
woblite, woraus aber nichts wurde, (er ging bernach zu Clotar und 
. Rann weiter), fo zornig war er. An der Tafel des Biſchoff von 
u, Zpurd, fragte man ihn, warum er nicht. in Luxeil geblieben ſep:. 
Canis me Theodorious meis a fratribus abegit; ein Verwand⸗ 
--.. ter Theodebertd ,. ein Freund Theodorichs, der dad Bepwort 
; für feinen König unfhidlish fand, fragte ihn fein genug, sime- 
lius osset: lacte poteri quam absinthio? ward aber derb onge⸗ 
ſchnaubt. Sclimmer-wie dem Columbanus ging..c& dem h. Deſi⸗ 
2. derius, er ward, aus aͤhnlicher Urſache, abgeſetzt, verbannt, 
ss. ermordet Sch weiß, daß Padquier und,andere Sranzofen Alles 
..  abfäugnen, mad man der Brunehild, Say gisht, weiß, daß 
‘2 fogar: Meufel, ohne Grund, den:onrage macht, ic, verweiſe, 
re ‚meiner Erzählung wegen.tieber auf die Sache ſelbſt als auf den 
£ - . feibten- Plancher. Der Pabſt Gregoxr ſchreibt frevlich als wenn 
e .Brunehild in Auſtraſien wie in, ER? hätte; aber 
mas mußte er von * beſondern Verhaͤumis? u 


* - 


y 
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Diefer Bund hatte Geſandtſchaften von Witterich in Spanien; 
und. von Clotar aus Neuftrien an. Bie Longobarden veran⸗ 


610. 


laßt, hatte aber dad Schickſal aller weit ausfehenden Binde 


niſſe gehabt, das heißt‘, Die. Anſtalten waren groß, Die Aus 


führung ktein, und Theodorich hatte der Verbundenen ge - 


lacht; wir dürfen und daher nicht wundern, wenn wir fpäter 


Theudebert'milten: im Frieden den- Elſaß wegnehmen ſehen, 
und erfahren,’ daß die rohen Allemannen ihm zum Dienft und 
fi) zum Vortheil im Gebiet Thiederichs das Uechtland und 
die Gegenden am Jura ſchrecklich verwüſten, und den Koͤnig 
von, Burgund noͤthigen, ſich in. Selz dem Audfptuche von 
Schiedsridhtern zu unterwerfen. Theudebert, der gu derfele 


ben Zeit, feine Frau morden Heß, um eine andere zu heita« 


then, betrog hier’ feinen Bruder, . und diefer mußte ihm 


Land abtreten, welches er natüırlidy bey. der erſten Gelegen⸗ 
heit wieder an fidy zu reißen fuchter). Um dieß zu koͤnnen, 
gewann er Elotar, zog gegen feinen Bruder, und ſchlug ihn 


bey Toul. Die Auftrafier ſammelten ſich wieder, obgleich 
die Bluͤthe ihres Heers bey Toul geblieben war; bey Zuͤlpich 


ward ein neues Treffen geliefert, und Theudebert floh nach 
einer blutigen Niederlage nach Coͤln, waͤhrend das Burgun⸗ 


diſche Heer ſich aufhielt, um die Thüringer, welche die Haupt⸗ 


ſtaͤrke von Theudeberts Heer ausgemacht, niederzuhauen (615). 


Selbſt Theudebert fiel hernach in die Haͤnde der Unterthanen 
ſeines Bruders, und ward mit ſeinem Sohne uͤmgebracht; 
die Art, wie, läßt ſich nicht beftimmt angeben. Daß Brune⸗ 


t) Frodeg. Scholast. Chronie cap. XXVII. Unde placitum inter 


“ hos duos reges, - ut Francorum judioio finireiur , Saloissa 
castro instituunt ; ibique Thenderious cum scaritig. tantum 
decem millibus accessit. Theudeberius vero cum magno exer- 
citu Austrasiorum, inibi praelium vellens .committere agbre- 

“ ditur; quod cum undique Theudericus ab exerritu Theude- 
“berti eircumdaretnr, coaotus stgue compulsus Theudericus, 
timore perterritus per "Pactionis vinculum Alsacios ad partem 
-Theudeberti: firnlavit; etiam et Suggentenses (Guutgau) es 
Turenses (Turgau) et Gampanenses: (nit ın Champagne, wie 
Cointe will) quos enepils repetebät idemgüe amisisse yiens ost. 


⸗ 
' 


a2 


v 
v 


fe Branfen 


bin: hiid alle dieſe D dinge ſollte angeſtiftet haben, laͤßt ſich wicht 


| wohl bemeifen u); daß fie Theil daran 'nghm y liegt eben ſo 
am Tage, ald daß fie ſich Mühe gab, der Rohheit der Zeit 


Schranfen zu ſetzen, und dazu auch ihre Verbindung mit 
+ dem Römifdhen Hofe benagen moltte v); der Widerwitle ihrer 


m) Eben fo wenig aldı ba Eofumbanns. einen yotitifhen Einpuf 


\ 


. gehabt hätte, obgleich er ſchimpfend und. Unglüd meiffagend von 
Clotar zu Theudebert zog. Er aa, den Anlaß zur Stiftung 
von St. Gallen (Die Erzählung bey Müller Schw. Gef. Th-L 
p. 158. fg. muß aus dem Leben anderer 'Heiligen berichtigt wer’ 
> den) und mußte, als N fiel, nad mn wo er Bobs 
bio ſtiftete. 


” Sie erfuchte Gregor um dad 5 für Edagtind er — 


Nret. merkwuͤrdig genug ep. lib. IX. ep.JI. 2.936. — — atquo 
fratri et co&piscopo nostro.Syagrio pallium dirigere secundum 


postulationem vestram voluimus. Propter quod et sete 


58 nissimi domini imperatoris guantum nebis diaconus 


noster, qui apud eum responsa ecèlesiae faciebat, innotuit; 


prona voluntas est, et concedi hoc omnino desiderar, Aber 


vergebend ermahnt Gregor in diefem und in andern’ Briefen 
Brunehitd, nicht fo rohe Biſchoͤffe zu beftellen, da fag das Hebel, 
dem Fonnte fie nicht Reuern- Eben fo wenig Fonnte einem an: 


dern Mebel, die geiftliden Güter als Huͤlfsquellen der Kammer 
anzufehen, was fpäterhin fo weit getrieben wurde, vielleicht ge⸗ 


grieben werden mußte, abgeholfen werben- lib. IX. ‚ep: 110, p. 


- 1017. andivimus, autem quia eoclesiarum praedia tributz nuno 
praebeant: et magna super hoc admirations suspendimur si 
ab eis illicita quaerantur accipi quibus otiam licita relaxantur. 


Gregor gefteht ſelbſt, daß Brunehild eifrig” wuͤnſchte, den ein⸗ 


reißenden Graͤueln zu. ſteuern lib. XI. ep. 68. p. ı749. Nam 


. " qualiter adhiortationem nostram excellentia vestra amplexa il 


quantaqus eamdem devotione gestiat adimplere scriptorum 


—— —— ——— — . — — Des el en En a he 


vestrorum dudum omissaſpagina testatur. Der. 6te m: 7te Brief 


des XIII. Buche zeigt, daß endlich das lange gewuͤnſchte Eon: 


. ecilium zur Derbefferung der Kirchenzucht in Fraͤnkiſchen Landen 
"nach dem Willen der Brunehild follte gehalten. werden, und - 
- Gregor erfucht war, Jemand dahin zu ſchicken, fo wie wichtige 


Unterhandlungen mit dem Grieciſchen Rei, (das Gregor rem: 


publicam nennt) durch Burgwald und Warmarich den Burgun⸗ 
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Untertanen gegen fi fie ftörte aber ihre Entwürfe. Theuderich 613. 


‘farb unerwartet zu Metz an der Ruhr, und Brunehild wollte 
‚fine unehlichen Söhne auf den Thron heben *). Der Aeltefte, 
Siegbert, fuͤhrte auch eine Zeitlang den Koͤnigstitel; aber 
CUotar ſcheint ſchon im Einverſtaͤndniſſe mit den Großen des 
Reichs auf einen foldjen Fall geweſen zu ſeyn. Die Auſtraſier 
zuerſt fielen ab, riefen Clotar (613) in ihr Land, und Brune⸗ 
hild verfuchte umſonſt, die jenfeitd des Rheins mohnenden 
Voler zur Vertheidigung Siegberts anzuſpornen. Den Weni⸗ 
gen, die ſich noch zu ihr hielten, gab ſie die Burgunder bey, 
letztere Warnachar in's Feld fuͤhrte. Warnachar und 


der Patrieier Aletheus, den hernach Clotar unter dem Vors 


wande, daß er aus dem Geſchlecht der Burgunderfönige fey; 
und nad) der Krone trachte, morden ließ, hatten aber ſchon 
ihre Abrede mit Ckotar getroffen; fie zogen fi) aud Cham⸗ 
pagne, wohin fie ihm entgegengegangen waren, zurüͤck, 
"und Clotar drang ohne Widerftand bis in dad Waadtland, 
wo Brunehild verhaftet ward, um Über unermwiefene und 
auch nicht zu ermeifende Werbredyen von den Franken geridys 
tet zu werden. Dad Gericht, welches über ſie gehalten ward, 


‚ar nur ein Mittel, ſie der Mache. Clotars und der Franken 


unter dem Schein des Mechtö zu opfern w). Der Verräther 


diſchen Abgeordneten ſollten betrieben werden. Hist. de Prov. 


Tom.II. p.57-58. iſt eine Note über das Pallium und die Ver⸗ 


häftniffe mit dem Drient, welche Durch die Erflärung Gregord 


wegen des Palliumd wegfaͤllt, und das ik ‚bier wichtig. 

*) Man weiß ‚nicht beſtimmt ob diefer Söhne fünf oder. vier waren; 
war das Erſtere, ſo iſt der Name des Fünften gar nicht befannt- 
Don den Vier wurden Siegbert und Corbus getödset, Marovaͤus, 
den Clotar aus der Taufe gehoben, im Privatſtan de erzogen; 
Childebert rertete ſich us ‚bie Flucht; man weiß aber nichts 
von ihm. 


w) Frodeg, Schol» ——— cap. XLII. p. 753. Chlotarius cum 


Brunschildis suo conspectui praesentaretur et odium contra 
‚eam nimium haberet, reputasis ei quod decem reges Franco- 
Zum pex ipram 'interfecti fuissent, i. 0, Sigobartus ot Mero- 
vaeus et ganitor suus Chilperieys Thoudebortus er Glius suus 


— u A he 


144 sranken. 
624. don Auffrafien, Rado, ward in diefen Lande, der von 
Burgund, Warnachar, in dem legteren Here ‘der Verwal, 
tung (major domus) der Letztere zuverlaͤſſig, der Erſte 
wahrſcheinlich auf Lebenslang. Unter Ctotar IL, einem 
ſcchwachen, der Wonuft ergebenen Dann, ſank die Monardie 
nwoch mehr, denn.von ihm Tefen wir, daß. er im Eifaf fi 
mit dem Schwerdt Sehorfam erzwingen mußte, daß Herzogt, 
Die, mie. Herpo in der Schweiz, den Frieden erhalten wol⸗ 
teny von Grafen und fogar Bifhöffen, die ſich gegen ft 
- »erblindeten, erfchlagen murden, und in den Lnterhandluns 
. gen. mit den Longobarden, an die er drey feiner angefehen 
ſten Sroßen ſchickte, opferte er für taufend Solidi, die jeder 
- feiner Geſandten erhielt, -und für fünf und drenfigtaufend, 
welche auf einmal foiten gezahlt merden, einen jährlichen 
Tribut von swölftaufend, den die Longobarden bid dahin 
| entrichtet. hatten, auf. Clotars Sohn, Dagobert L, mat 
nicht beſſer, als ſein Vater, der den Fehler beging, daß er | 
den Auftrafiern zu Gefallen, und damit jener die Regierungde | 
kunſt lerne, ihn zu früh als Sebieter auftreten ließ. Er ſetzte 
ui mat als er ihm Massen ien gab x) (622) Be Rado | 
‚ fon 


— item Merovaeus, filius Clotarii , Thendericuss . i 
. .  ejusdesgque flii tres, qui ad praesens exstincti fuerant, per 
triduum eam diversis tormentis adflictam jubet prius camelo 
i per om nem exercitum- sedentem perducere; ; post. haee comam 
capitis uno pede et brachio ad vitiosissimi equi caudam lige- 
ze, ibique ealcibus et veoclme cursus membratim disrum- 
pitur. | 
x) Zu Auftrafen gehörte Samald auch Marfeile, darum fiftete | 
-Dagobert aus den einträglichen Zoͤllen diefer Stadt hindert Gold . 
Solidos zur-interhaltung einer Kirchenlampe in St⸗Denys ˖ Die· 
Majordomuswuͤrde fing ſchon an, unabbängig von den Koͤnigen 
zu werden, in Burgund gewiß, denn nach Warnachars Tod ladet 
Clotar ſelbſt Die Burgunder zu einer neuen Wahl ein Fredeg. © 
— — sollicitarit eos, gi vellent mortuo jam \Varnachario alium 
in ejus honoris gradum sublimare, Sod omnes nnanimiter .de- 
"negantes, se ne’ quaquam velle Majorem dom - eligere 
zogie gratiam ee ‚petontes cum roge trensigere. , - - 


! 
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ſchon lange EM aus dem Wege geraͤumt war), den Pipin/ a, | 


welchen man gemöhnlid, nad) Landen, viner Stadt in Bra⸗ 
bant nennt, nebit Arnulf, Biſchoff von Metz, zur Seite, 
veranlaßte aber dadurch nur, daß er ganz untuͤchtig zu den 


Befhäften wurde, die er diefen erfahrenen Männern Übere 


ließ. Wie vorher unter den Brüdern, dann unter Oheim 
und Neffen dieſes Koͤnigshauſes, daß viel „AehnlichFeit mit 
dem Haufe des mythiſchen Tantalus kat, ſo war jetzt zwiſchen 
Vater und Sohn ewiger Zwiſt 5). Dagobert ließ, außer 'an« 


deren Beweiſen des Ungehorſams, einen ſeiner Großen, der 


in beſonderer Gunſt ſeines Vaters ſtand, den er zu ſchonen 


dieſem feyerlich verſprochen hatte, offentlich moͤrderiſch nie⸗ 
derhauen, und zwang ſeinen Vater mit den Waffen, ihm 
Ad, was je zum Auftrafi (hen Reiche gehört hatte, heraus⸗ 
geben, Nur gegen. Sachſen und Wenden fehen wir- einige 
Mal Yuftrafier und Neuftrier vereint. "Mag Übrigens Clo- 
tard Zug gegen die Sachſen, auf dem er ein Volk derfelben . 
ganz ausgerottet haben fol, mirflid unternommen ſeyn, 
oder ein Irrthum dabey zu Grunde liegen 2); fo iſt deg | 


n Asschyl. Supplicen ir. 434: ed. Schütz. 
. %Sı yagı ma Tade za douoi⸗ 


6roreꝙ "av *rioyg F — 


uöves äbrırivew 
önotav Ilm, reis — 
‚Ta& ds ppäcaı dikaie AubSı xdary.. — 


2) Vita scti Faronis (Duchesne soriptt: I. p. 5ög. ) heißt m cap: g 
j1-73.5 postmodum ipra gens (Saxonum) est a Chlotario de po» _ 
pulats, ax humano semine in tota terra illa neminem reliquit “ 


mijorem, nisi ad qam mensuram „.qua regis onsis sp’attolle- 
bar. Wie Moͤſer Obnabruͤckſche Gef: I. 9:29: das Ganze mit 
Valois abfengner, begreife ich nicht, denn daß nicht vom ganzen 
Sachſen⸗Bunde die Rede fey, fondern von einem Stamm, zeigt 
ja au bie Veranlaſſung 1. c: läßt der Anführer diefed Volks 
(tex) dem Clotar fagen! Scio, inquit, quia non. colligis, tu 
Chlotari, vires bellandi_ in animo adversus potentiana virtutis 


‚meae, neo tantaım-spem conoipis in robore oorporis: Qua 


propter mitius agam, ne depopulatur terra jam non tun. sed 


moa, ubi gloriosus xesidese fida a dispono 0 


| en A. G. II. Bd. — K 


— 


Greifen. Zr 


622, merkwuͤrdig, daß wir bey diefer Gelegenheit von einem u 
meinſchaftlichen Vorſatz Deutfcher, ſonſt feindfeliger Stäms 

Me, wie Sachſen und Zranfen gegen Slaviſche Hörena) | 
Elotarfund. fein Sohn fühlten übrigend wohl, daß regieren 

doch nöd) etwad Andered erfodere, ald dad Schwerdt führen, 

ſuchten aber. Regentenweisheit mehr in Verordnungen, ald | 

‚in Eräftiger Ausführung ded Verordneten. Sie fühlten | 

— ‚vieleicht das Mohithätige des Verkehrs der Menfchen zum 
Tauſch der Erzeugniſſe, woran es auch in ihrer wilden Zeit 

nicht a b), ſtatt ihn aber zu erleichtern, belaſteten ſie ihn 5 


\ 


‘ en, 


0.0. „ eurre mihi öbviam, ductoremque mei per izuotam terram te 
| —— praemoneo. Ibi enim consilio meorum tractandum est, bella 
— „cum quibus agenda erunt: quoniam in te et this imbellibus 
u u, non experiemur or. Clotar wollte die Geſandten morden laſſen, 
er feine Seute nahmen fie in Schutz und fie ließen ſich taufer- Uebri« 
gens Fann. ich mich dasmal in Möfer 1. c. nicht finden Not. d- u. 
im. Ten ift von Dagobekts Heldenthat bie me dann m wie 

der von Elotar. 
.) Ich mepne dad Anerbieten der Sadſen, die Glanze gegen die 
A Menden zu fügen, doch Fann man daraus nicht gleich mit Mis 
fer eine Heermannie machen, auch Mafcov irrt hier gewiß. Die - 
"erhellt (auffer . daß dad Sactum fehr zweifelhaft ift) wenn man 
: bey Sredegariud nur ein Paar Zeilen weiter Tiefer pag- „63. Sed 
Go parum haec promissio softitur offectum, tamen tributum Saxo- 
nes, quod reddere consueverant per praeceptiönem Dagoberii 
habent indultum- Quingentas vacoas inferendales annis sin- 
gulis a Chlotario seniore oensiti reddebant, quod a DE J 

BI: cassatum ost. 

* -  b) Ih wage mid nicht recht auf ein Diplom Dasoberts zu berufen, 
praeceptum Dagoberti I. pro institutions nundinarum sancti 
Dionysii, weil ſch noch andere Zweifel Dagegen habe, ald le 
Cointe, den Mabillen gut widerlegt hat ( wes halb die Benedictie 
ner. oder. Dom Bouquet. es auch Aecueil des historiens cet. 
‚ tom. IV. p.627. aufgenommen haben). Dort werden fonft Han\ 
Delsleute erwähnt: qui. veniunt ad Rothomo porto er \Vicus 
porto, qui veniunt, de ultra mare, pro vinos,. melle, vel 
, garantia (Krapp, oder Särbercöthe fr. gärance) dann Saxones et 
Wicarii et Rothomenses dann foll der mercatus per quatuor 
septimanas ſeyn, ut illi negetistores de Longobardia sive 
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mit unfägtic) bielen Abgaben e)$ fie wollten die Geiſtlichkeit 622. 


reformiren, und erlaubten, daß die Großen für ſich und ihre 
Söhne die Bisthuͤmer an ſich riſſen, erlaubten, daß der 


Cletus immer mehr in weltliche Angelegenheiten gemiſcht 


wurde, wodurch man ‘ihn gerade von feiner apoftotifchen Be⸗ 


ſtimmung entfernte; was konnte es alſo helfen, daß Clotar 


den Befehl Guntrams wegen der Verſammlungen der Bis 


füöffe erneute, und auf dieſen allerley Verordnungen ma» _ 


den ließ, die als Reihögefeg gelten fonten? Mehr Wirkung. 
mag das Gebot gehabt haben, wodurch er den alten Ge⸗ 


brauch zurückrief, daß Jeder nur von Leuten feined Stam- . 


med, unter dem Vorſitz der keute vun Stammes konnte 
| greife imerden d). 


Hispania et Proventia ac de alias ——— kommen innen. 
Aber wie gefagt Doublet war ein ſchiechter Kenner; doch hat 
quch Du Fresne da Cange; wie ich ae m Stoflar fehe, die Urs 
Funde für Acht gehalten: J 


e) In jenem praeceptum werden als abdeben I.o. — genannt! 


thelonei, navigii, pontatici, rivatici, rotatici, vultatici, the- 
monatici, chespetatici, pulveratici, foratici mestatici, laude- 
tici, saumatici, salutatici: Da man. in des du Freſsne du Cange 
Gloſſar, und bey le Cointe alle Die Ausprüfe erläutert und mit » 
Stellen belegt findet, ſieht man dech daß ſie exiſtirt haben: 


— 


&) Baluzli eapit. reg· Frano. tom. I. p- 33, No. XII: Vt nullus 


judex de aliis provinciis aut regionibus in alia locd ordinotur, 
ur si aliquid mali de quibusliber conditionibus perpetraveritg 


de suis propriis rebus quod male abetulerit, juxta legis ordi- 
nem dobeat restituere. ‘Um beplaͤufig etwas zu erinnern, wel⸗ 


bed aus den Geſetzen nicht folgt; Diefe Richter fpraden auch die. 


Todesſtrafe aus Act. ord. scti Benedikti sec.Il. p: 81. Im Les 
ben des. h. Walarich, der ber Geſellſchaft den ſchiechten Dienft 
thur, den Verbrecher wieder zu exwecken: advenientes voro ad 
quendam lotum Ambianensium , pervehiunt Gusliniago , ubi 
quidam cömes nomine Sigobardus juxta morem. seculi canci- 


! 


lio praesidebat, quod rustioi. mallum vocane: Et cum ibidom, ee 


nt solet adesso, malis gestis vel justa vel. injuste sententia 
unicuique proderetur, cohtigit, ut guidam reus; ob meritum 
quidem teatus sul. moxto damnatus in equuleo jam osset sus 


8a 


\. 


! 
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Da an feine Abfindung nachgeborener Prinzen damals | 
su Denfen war, fondern nur durd) Theilung des Gebietd 
ihnen ein anftändiged Auskommen gefihert werden fonnte, 
fo häfte auch Charibert, der andere Sohn Clotars Il., bey 
Deffen. Tpde (628) nicht ganz ſollen ausgeſchloſſen werden e), 
wie man ihn auszuſchließen verſuchte. Viele Provinzen von 
Neuſtrien widerſetzten ſich der Ungerechtigkeit, und es ent⸗ 


fanden Unruhen, in denen Dagobert feinen Bruder abfinden. 


mußte, weil Neuftrien Ind. Burgund, ihm atd Auftrafi ſchem 


| Roͤnig abgeneigt waren E). Er trat ſeinem Bruder (680) 


pensus —— Dies ik übrigend ein Bepfpiel, nie wenig 
"Yudzüge, ohne beffimmten Zweck nügen, bey Dom Bouquet. tom. 
IV. p: 496. fehlt gerade dieſe Stelle, dagegen andere unbedens 
tende Dinge da fiehen Man muß noch vergleichen , Le.vie 
i " Sort. Amahdi pag.714 -15., wo man No. XI, ſieht, daß dies be⸗ 
ſonders Diebe traf: erat mempe isdem fur; plagis jam crude= 
ER liter affoctus, vehementerqus odesus, corpore etiam semivi- 


vus. Cumqus praefatus Dotto (der comes) dfkrevisset, ut eum 
patibulo deberent affigere cet. cet: Diefe Stelle in ihrem Zus - ı 


ſammenhang findet man Dom. Bonguet.-IV. p. 533. 


0) Da wir jetzt ſo viel achte urkunden kennen, iſt ed nicht mehr zu 


bezweifeln, daß Dagoberts Regierungsjahre von der Zeit feiner 


—_ Regierung in Auftcafien an, zu zählen find, ob aber mit Valois 


von Weihnachten 632 oder vom März deffelben Jahrs, was für 


..r. viele Urkunden. einen Unterſchied macht, moͤchte nicht leicht zu ent⸗ 


ſcheiden ſeyn. Merkwuͤrdig iſt es, daß die mehrſten dieſer Urs 
kunden auf Aegpptiſchem Papier find, fo auch der ſonderbare Zet⸗ 
tel anno XVI. regis domni.nostri Siegberti bey Mabill. aunal. 
ord. Bened. tom. J. append. II, p. 69:1. No. X%: worauf von 

, einem Mörder eine unterfiegelte ‚mit Zeugen befräfkigte Beichte 
- In St. Denvs ſchriftlich niedergelegt wird: ipse dixitinvolavis 
. (geraubt) unacum etc. et occiderunt ipso in casa ipsius Gun- _ 
.nechisilo, unde se conscins esse culpabiles se cunnuscit. _ 
5) Sonſt wäre ed nit zu erklären, wie Dagobert , den man, weil 
Clotar, nachdem es ihm. gelungen , die Erblichkeit der Majors 
domus Würde in der Familie Warnachers zu hindern, und dieſe 
Etelle eine Zeittang eingehen zu fallen, mande Wilführligfeit 
ſich erlaubt hatte, mit Jubel empfangen , fo viele, Güter. einzies 
Z. fönnen, ji na Finnen Tode. feing — ——— 





— 


u Cilotar m. Dagobert 1. | ig) 


gari Aquitanien von der Boirt bis zu den Porenden ‚ja für 636, 
gar einen Theil ‘der Provence mit Arles ab ‚ und behielt ſich 

nur einzelne Landftriche, y wo entweder Privatgüter lagen, 

oder welche ehemald zu feinem‘ Reich gehört hatten, vor, 
Ehäribert führte audy den Königstitel, ind hatte in Tote 

foufe feinen Königöfis. Als er und fein. Sohn Chilperich 
fhnett nad) einander farben (631), ſuchte Dagobert &) das 
Land wieder an ſich zu bringen, weil die Prinzen, Boggis 
und Bertrand, minderjährig waren, Ihr Mutterbruder 
nahm ſich ihrer- an, und es entftand ein Krieg (656), in 
welchem Dagobert ganze Ortſchaften wegen ihrer Vorliebe 
fuͤr ſeinen Bruder ſchleifte, doch aber endlich (657) den 
Knaben einen Theil der Erbſchaft ihres Vaters austheilte, 
und ſich nur Die Oberherrſchaft und einen Tribut vorbehielt. 
Dieß gab den Anlaß zur Entftehung einer Herzogslinie in". 
Iuitanien, die mädjtig und berühmt war, als Dagobertb 
Enfel sur Ohnmacht herabſanken h). Uebrigens war Dago · 


\ 


— 


und ihr Vertrauter Aega nad Fredegar chron. ‚ap. LXxXxx. 
(seriptt.I. p. 763.} facultates plurimorum quae jussu Dago» 
berti in regno Burgundiae et Neptrioo inlicite fuerant usur- 
patae et fisci ditionibus contra modum „justitiae redaetao, con« 
silio Acganis omnibus restaurantur. F 


8) Die / Geſchichte von Chariberts Familie iſt in einer Urkunde ent⸗ 
halten, die Aguirre zuerß bekannt gemacht; man findet fie, und. 

- Daher führe ich fie auch an, histoire de Laanguedoo /tom. I, 
Preuves No. LXVII. Ihre Aechtheit ift angefochten, und gruͤnd⸗ — 
lich vertheidigt worden, Ehre Tpeie bie — Slaußmür 
digkeit laut dafür. - | 

b) Wenn mian dies als Lehn anſehn tonnte, fo wäre es das erſte F 

Bepfpiel der Erblichkeit derſelben; es war aber ein ganz anderes 

Verhaͤltniß. Das angefuͤhrte Inſtrument erzähkt px87: die Ga 

nealogie kurz ſo: Nam quae Dagobertus rex olim donavit suis 

et Hariberto fratri, neporibus Boggiso ot Bertrando; post" 

nöcem, ut dicitur, eorun fratris Ilderiei, Aquitaniae tegis, = 

jure haereditario. a Ludone, .Boggisi,ilio, possessae fuate; et 

post illius mortem a primogenitö Hunaldo.er 'Vifario nepbte, 

Qui Aquitaniao ducatu potici’sunt, nomine siihen' Francorum ? 


⸗ 
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bert eben fo ausſchweifend, wie alle Merowinger, und jagte 


die Heiligen aus dem Lande, wenn. ſie gegen feine Aus⸗ 


ſchweifungen ſprachen, ſchenkte dagegen dem Kloſter St, Denys | 


ungeheuere Güter, damit. man für ihn beten möchte. Pipin, 


jordomus in Auftrafien die Liebe der Unterthanen und bes 


- dem er feinen Sohn Siegbert vertraute, ‚hatte indeß ald Mao 


wirkte, Daß die Wenden ihre Feindfeligfeiten einftenen muß» 
tens und daß. die Sachſen fich fehr friedlich zeigten. Er ent⸗ 
ging dem Argwohn des Koͤnigs, der ihm tüdifh nah dem 


geben tracdhtete ı) nit; dennody nahm er fi) Siegbertö III. 


in Auftsafien tretzlich an, und zwang als Vormund dieſes 


dreyjaͤhrigen Sohnes von Clotar II. nach deſſen Tode (636) die 


Nanthilde, Mutter ded jüngeren Sohns, Clodwigs IL, der . 


. 


Neuftrien erben ſollte, die koͤniglichen Schaͤtze, die ſie allein 
behalten wollte, mit den Auſtraſiern zu theilen. Kein König ' 


war lange fo betrauert worden, als Pipin betrauert ward, 


wie er ſchon im zweyten Regierungdjahr Siegberts IIT. ſtarb. 
Seine fefte Regierung fiel um fo.mehr aufk), da, während 


regunf. Died Alles ſteht in dep gewoͤhnlichen Chroniken entwe⸗ 


der gar nicht, oder anders 


3) Ueber Dagobertd Abſichten die vita beati Pipini ducis (Dacher- 2 
‚ne script. I.) p.595. Pipinus permotus eum ore liberrimo in- . 


| erepabet, exprobrans, quod maximis beneficiis domini ingrs- 
tus existeret. Sed ille obscoenis libidinibus potins, quam 
sanis monitis obtemperans malebat more frenetici medicum 


quolibet modo exstinguere, quam a pravitatis suae Furore ro- 


sipiscere = — — — — — Sed Pipinus in modum sancti 


prudenter agebat in dunctis. 


k) Pipin Hatte, um das Gehäßige der Majordomuswärde, von der 


‚' * animalis habentis oculos retro et ante undique circumspectus 


fein Lebenẽbeſchreiber an der oben angeführten Stelle fagtı qua 


di;nitate modice differente a regia praeditus cet. zu mildern, 


"na. dem Tode de& h. Arnulf dem Biſchoff (dem außer daß archi- 
-  episcopns überall. in Gatlien nicht uͤblich war, Rand damals Coͤln 


unter Worms) Cunibert von Coͤln Autheil an die Regierung ge⸗ 
geben, Bon feiner vortrefflichen Regierung heißt es ebendafelbſt: 

jta ut Siogharto Fegnante, sed Pipino regente et accoommodante 
operam. wem , 'deinceps Auetrorii torminos swos conıra barba- 


‘ 
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Sieahert, HL Siodwig II. — 


er das Reich tapfer: vertheidigte, die Basten (in Gaſcogne), 
die Dagobert' gedemüthigt. hatte, fi frey machten, und 


zwiſchen der Garonne, den Pyrenaͤen und dem Meere keinen 


Ftaͤnkiſchen Herrſcher erkannten, fo wie Bretagne, von Brit» 


Nach Pipind Tode war Übrigend Anfangs Streit unter den 


‚ hatte. 


Großen, mer die Vormundſchaft über den König führen 
foüte, ob Pipind Sohn, Grimoald, an den fi) Eunibert 
anſchloß, und der die Würde eined Majordomud erbte, oder 
Otho, der Die Sorge für die ‚Erziehung Siegberts gehabt 
Grimoald ward Anfangs zurldigefeßt 5) s' er bemieß 
fi aber in dem Kriege , den GSiegbert gegen Radulf. von 
Thhringen führen mußte 1), und, in welchem der junge 


64% 


ten dewohnt, ſchon feit Tängerer Zeit nicht mehr gehorchte. 


König felbft großen Gefahren ausgeſetzt war, fo beſorgt fuͤr 


deffen Wohl m), daß er am Hofe aften Einfluß wieder bekam, 


ros strenue defenderint, quorum ereberrimis incursionibus 


eatenus impugnari solebant. Sed et mortuo postmodum Da- 
goberto omne regnum‘ Erancorum ad Sigebertum transtulisset, 
nisi pyius facta descriptione totius regni pater cum Siegeberto 
paetum flrmasset, ut ipse Austrasia oontentüs, juniori fraträ 


\ 
Clodovaeo Franciam permitteret. 


In hojus vero Clodovaei 


matrisque ejas. Nanthildae reginae potestate copiosissimi the- 


gauri Dagoberti regis indivisi fueraut relicti, Quorum divi- . 


sionem. Pipinus cam Cuniberto pontifice expostulans, ex arbi- 


trio suo obtinuit justamque partem- — Ba regi 


Mett os deportari fecit, 


1) Fredag. Chron. ct: LXXXVII. p. 765. Haec. — Sige- 

berti regis patravit, cum alii eodem die vellent procedere ad 

.. bellum er alii in crastino,. neoc unitum habentes <ansilium 

Grimoaldus et. Adalgiselus duces, haec cernentes y Sigiberti 

« periculum zelantes cum undique # sine intermissione, custo- 
diunt. 


m) Aus der Eypedition — freylich bey der Anardie nichts m wer⸗ 


den, Radulf ſaß in feiner Feſtung an der Unſtrut und 1.c. Ra- 
dulfus supekbia elatus ad’ modum regis in Thoringia se esse 
consebat, amicitias cum Wiridis firmans, ‚oeterisque gentibus, 


quss Ännitichas — cultaw amicitiae obligabat. In verbia 


4 
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“64a und gleich nachher ohne Nebenbuhler regierte, vos Otho auf 
Befehl Des jungen Königs ‚„ dem, man dieß gerathen, von 
Leutharis n), dem Herzoge der Anemannen befehdet und er⸗ 
ſchlagen wird. So roh Übrigend die Franfen, und ſo 
ſchwach Dagoberts, Siegbertd und feined Bruderd Regie ' 
rung war, fiebt man Dody aus dem Kampfe Der Zucht und 
Ordnung, die der neue Zuſtand der Natiori erfoderte, mit 
: Der Rohheit und Wildheit, die fie angenommen oder mite 
gebracht hatten, einen ſtillen Zortfchritt der Wirkungen des Ä 
Chriſtenthums und der Anſi edelung in einem gebildeten Lande. 
Man ſchreibt ed Dagobert zu, daß damals Geiſtliche die 
Geſetze der Allemannen und Baiern, welche ſchon vorher 
> galtenr auf's Neue durchſahen, und als Landesgeſetze an⸗ 
nehmen ließen, wenn auch gleich das ungeſchriebene Ge⸗ 
cwohnheitsgeſetz immer Über das geſchriebene Den Rang bes 
hielt, weil jenes nur wenige der Schoͤppen verſtanden, und 
| ſelbſt verſtaͤndigere, Die wenigſtens leſen konnten, ſich daſ⸗ 
ſelbe mit Gloſſen und uͤberſchriebener Verdeutſchung, welche 
wir nach der Mahlſtatt oder dem Gerichte zu benennen pflee 
gen, erlaͤutern mußten *). Dieß von Dagobert ; ben 
Clodwig II. war Audosn, auch Dado genannt, Kanzler/ 
oder wie dieſelbe Wuͤrde damals hieß, Referendarius, und 
machte ſi ch nicht blos durch die Unterſtuͤtzung ya die. 





tamen Sigiberto — non denegabat; nam in factis forti- 
ter resistebat dominationi. 
n) Ob dieſe Herzoge aus dem Stamm der — Könige waren, —— 
ich nicht zu beſtimmen. Ein gleichzeitiger Lebensbeſchreiber der 
. Audofleda ſcheint fo etwas Tagen zu wollen. Act. sanctorum 
‘ Antwerp. ad’ diem X. Febr. (von Audofledens eltern). Erat 
— — — comes Palatinus nomino Badefridus. NHic accopit 
uxorem Allemannorum rogis © —— nomine Pramehil- 
dem. 
*) Daß die Anſicht richtig iſt, beweiſen ur allein die Namen Clau⸗ 
dius, Agilulf, Magnus und Ehcdoindus und das, mas Fredegar 
von diefen ſagt, fondern au Die Römifchen Geſetze, die ſie mit 
aufnahmen. . Man, vergleiche, Sanigny und das mas ‚oben gt 
ſagt iſt. vo . : 


PP 
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er feinem genauen Freunde, dem 5. Eligius, der ein ausge⸗ 64a 
| reichnetes Talent in Metallarbeiten 0) und anderen Kuͤnſten 
zigte, verſchaffte, fondern auch durch die Mühe, Die er 
anwandte, gelehrte Geiftlihye zu vereinigen und Bücher zu 

| fammeln, freplidy mit unſicherem Erfolg, da bey'm Mangel 
| fefter Bildungsanſtalten dieß Aned vom Zufall und einzelnen 


ten, 


S 





Perſonen abhing. Eligius uͤbrigens gewann außer einigen 
heidniſchen Frieſen, deren Volk damals die Gegenden an 
der Weſer bis nach Antwerpen herum inne hatte p), auch 
die füdlicher z. B. um Courtray wohnenden Heyden, daß 
ſie mit dem Heydenthume auch der groͤßten Rohheit entſag⸗ 


allmaͤhlich in Staͤdten zuſammen wohnten, und ihre 


0) Nadddem fein Lebenebefchreiber (Duochesne scrigtor I. p. 630- 


35) viele andere Arbeiten, die Eligius in Gold und Edeffeinen 
ausgeführt hatte, aufgezählt hat, fagt er:. praotere⸗ Eligius 


- fabricsvit et mausoleum aancti martyris Dionysti Parisias civi- 
tate et tugurium super ipsum marmoreum miro opere de auro | 


et gemmis, eristam quoque et species de fronte mirifice com- 
posait, nee non et axos in eironitu altaris auro operuit, et 

posuit in eis poma aurea rotandilia et gemmata, Operuit quo- 
que, et lectorium et estia-diligenter de metallo argenti, - Sed' 


et lectum throni altaris operuit axibus argenteis. Fecit quo- 
quo et repam in loco anterioris tumuli et altare extrinsecus ab 


pedes sancti martyris fabricavit. “ Tantumquse illic suppedi- 


tante rege suam exerchit industriam, atque ita guum diffudie 


spocimen, ut paene singulare sit in Galliis ornamentum etc. 


Aus demfelben Leben cap. XV. fiebt man, daß gemünzted Geld, 


weil es Zuſah harte, von dem Kammerbedienten eingeſchmolzen 


“und nur äld reine Barren in den Schatz gelegt wurde. 
» In vits scıi Eligii loco oitato heißt es: Sed Flandrenses et 
Andavefpenses, Frisones quogue et Suevi (ſo heißt bey einigen 
Schriftſtellern ein Volk in den Niederlanden, wer mollte aus 


dem Latein immer beſtimmen, was im Deutſchen gemeint war!) 
et barbari.quique circa maris littorg degentes, quos velutin ex- 


tromis. romotos nullus adhus praedicatiönis 'vemero'oxaravit 


Principio oum hostili animo et aversa mente exceperuut. Post- 


modum vera cum paulatim per gratiam Christi eis verbum | 


dei insinuari coepisset, pars maxima trucis et barbari populi 


relicris idolie conversa est ad vorum deum et Christo subjecta. 


\ Ü 
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640. Suͤmpfe und Wälder urbar machten q). Aber. die Bluthe 
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‚bed Reiche ſollten und fonnten die, Merominger nicht ſehen; 
fi e waren zuͤgellos und wild, hinterließen dad Reich Kindern, 
die nicht fefdft regieren Fonntenz, die Erbgüter der Könige 
geriethen in die Hände der Griftlichfeit r); die Zucht unter 


u dieſer verfiel 6), weil ihr Stand Anfehn und Reichthum gab;-. 
q) Aus Kloͤſtern werden Städte; fo auß dem Klofter Elno dag Städt | 


‚ hen Sf. Amand, drey Stunden von Tournay, und mag Philipp 
Harwang, der 1170 lebte, was er ſagt, auch hergenommen haben, 
wo er will, fo läßt ed ſich doch im Ganzen nicht bezweifeln. Er 

fagt, nach der Auführung bey Le Cointe annal. ecclesiast- Franc. 
Tom.II. p.ı5. Ingressus itaque praedictse intercapedinis an- 
gulum , coepit dumeta praecidere, vellere frutices, eradicare 


- carecta, et Nuvislium Aemetens arborum stipites et arundineta 


demoliens, nativo terram vellere spolians, pristinae densi- 
tatis horrorem complanavit in aream et regularibus officinie- 
locum praeparavit aptissimum. Gewiß ift, daB gerade die ent⸗ 


legenſten Thäler und Bergfihluchten in diefem Jahrhündert von t 


den Mönchen angebaut wurden z. B. Diſentis, Maurmünfter 


im Eifaß, das Münfterthal, die Gegend des Salzburgifchen, 


Die Gegend am Fluß Agout im Gebiet von Albp, wo es von den 


Minden heißt: tres,cellas sibi construxerunt ex lignis sylva- 
ticis terra et foliis: vacabant arationi, — vigiliis et 
operationi manuali. \ 


z 


= Nicht ale.waren fo geriffenbaft wie ber h- Eugius, er fand eine 


— 


exigua area fiscolis zur Erbauung eines Nonnenkloſters ſehr tuͤch⸗ 
tig, und bat fie Ad vom Könige aus, wie er fie nod einmal maß, 
mar fie: einen. Fuß geößer, als er dem Könige gefagt hatte; er 
warf ſich dem Könige zu Füßen und bat un Vergebung, dann 
fagte diefer: videte quam praeclara er venerabilis Christi idest 


‚duces et domestici mei quotidie villas fiscales surripiunt ot ci- 


tra scrup um in usus suos &onvertunt, et hic famulus Christi 


oet.. Der Anbau des Landes gewann übrigens dabey, wenn ˖ 


auch die ‚Könige felbt verloren. So z. B. vermachte Nanthildis 


| ‚640 alle Billen, die fie von Dagobert und Ehlodwig erhaltenz 


ſchaftsverfaſſung, 3 Ch. Abth. 2. Kap. 2. ©. 125 ſchildert. x B. 


den Kirchen. 
Doch machten die Könige ihre Rechte als Sandöherrn noch 





kraͤftiger geltend; als Plank Geſchichte der chriſtl. kirchl Gefell« - 


Siegbert, oder wohl Cunibert von Coͤln in feinem Namen, ſchreibt 


) 
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die Heerfolge gerieth in Vergeſſenheit t), und daB Gefolge 656. | 


der Großen blieb daß einzige immer zum Dienft bereite Heer, 
weshalb dann um diefe Zeit, mie hernach unter den legten 
Earolingern, einzelne Herzöge, Die durch Reichthum und 
Nacht ſich bervorhoden Gegenſtand der Geſchichte des 


Reichs werden. Unter dieſen iſt die Familie Arnulfs von 


Netz, deſſen Sohn, Anſegis, Die Toter des Pipin von 
Landen, Die Schweſter des Majordomus Grimoald, heira⸗ 
thete, und in dieſer Ehe den Pipin von Herſtal erzeugte, 
deſonders merkwuͤrdig, weil feinem Enkel das gelang, was 
Grimoald vergeblich verſucht hatte. Dieſer glaubte naͤmlich 
nach Siegberts III. (655 Febr.) Tode die Auſtraſier durch 


ein vorgebliches Verfprechen Siegberts, Daß eu fein Nach⸗ 
folger werden ſollte, zu taͤuſchen, und machte ‚durch diefe 


Eitelfeit, die den Stolz der Franfen, melde die Vorſtellung 


der Helligkeit an ihre Koͤnigsfamilie und deren erbliched Recht 
nn fih und feinen Sohn Childebert u), den er zum 


an einen febr- geachteten Biſchoff Defßdetius/ der (644) dem 
Auöfchreiben feines Merropoliten, ded Erzbiſchoffs von Bourges, 
weicher aber zu Clodwig II. Reich gehörte, folgen wollte, epis- 
solae reg: Franc. (Duchesno. I. p 887). Tamen dum.ad nostram 
antea notitiam non fuerit perlatum, sio nobiscum'nostris pro« 


ceribne convenit, ut sine nostra scientia synodale concilium 
in regno nostro mon. agäfur; ned ad dictas Cal. Septembris 


nulla conjumctio sacerdotum ex his qui ad nostram ditionerh 
pertinere noscuntur, non fistur. Postea vero opportuno tem- 
pore si nobis amtea denuntiatur, utrum pro statu eoolesiastioo 


an pro qualiber rationabili conditione en esse dere 


verit ,. non abuuimus. 


t) Doc finden wir fie allerding® 3. 8. ini Kriege gegen Radulf, 


von dem oben gedacht if, Fredeg. Chronio. cap. LXXXVII. 
p. 765. Iubsu Sigiberti omnes Leudes Austrasiorum im — 
oitum gradiondum ‚banniti sunt, Es muß Died bannire, wie 
man aus dem folgenden ſieht, doch nicht gewürft haben. . 

a) Es hieß Siegbert hätte dieſem Epildebert die Nachfolge zuge⸗ 


ſichert gehabt, ed Fey ihm aber unerwartet noch ein Sohn ges 
bohren worden. Romarich, Stifter des Kloſters Romberg 


(Habendum) in den. Bogefen, in.deffen Nähe hernach das Gtädt« 


‘ 
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Könige von nn Auſtraſien ausrufen ließ unglüͤcklich. Siegbert 


hatte einen Sohn, Dagpbert,. hinterlaffen; dieſen ſchickte 
Grimoald durd den von ihm gewonnenen Bifhoff, Dido 
von. Poitierd, nach Irland und ließ ihn Moͤnchen zur Ero 


ziehung übergeben v). Diefer Gemwaltthätigfeit folgte die 


- 
- 


Strafe augenblicklich, denn die Auftcafier. waren nicht. ge⸗ 
neigt, den Titel ihred Maiordomud gegen Clodwig II., und 


- feinen Majordomus Erchinoald zu wertheidigen; fie lieferten 


reich ihn auch die Freundſchaft Grimoalds gemacht hatte, 
war Doc) ſchlau genug, ſich auß der Schlinge zu ziehen, und 


ihn dem Merominger nad) fünf Monaten (Aug. 655) aus, 


und dieſer Tieß ihn und feinen "Sohn hinrichten. Dido, fe 


"ging in fein Biſthum, wo er. hernad) den h. Zeodegar. bildete, 


Ä 


der die Dajorbomub« Würde unter ErUmIBE II. — 


den Remiremont entſtand, ahndete Grimoalds abſichten * 


Vem ausdruͤcklich auf Siegberts Villa, um ihn zu warnen. Acta 
sanctorum ord. Benedicti Tom. Il. p. 419. Ubi cum ventum 
: fuisset, audito per internuntios vir. ‚magnificus Grimoaldus 
subregulus, quod noctistempore ad eum voluisset venire, 


surgens cum \ facibus accensis intempestae noctis tempore me- ' 


dio itinere ei obyius fuit-. Dann, mie Romarihd Grimoald 
gewarnt: Grimoaldus quaecumgue hortatus est Romaricus 
libenter se impleturum spopondit, quae quamvis minime ob+ - 
‘ servaverit, tamen viro dei mercos cäritatis_suae non periit. 


| ” Den Sinn muß man allen Stellen geben, md dieſem Dagobert 


Die Tonfur zugekbrieben wird. Dido war an Gunibertd Stelle 
getreten, der zuruückgezogen in feinem Bidthum noch bi 661 Tebte. 


2 Bm Jahr 648, wo St. Remachrd zu Siegebert ging und ihn vers. 


= an Grimoald — — 


anlaßte, Stablo und Malmedy zu ſtiften, galt Dido noch nicht 
viel am Hofe, denn es heißt, als Siegbert feine caros, dos- 
quo sibi veros, gquorum consilio ac nutu gerebat omnia zuſam- 
mengerufen, feven dad geweſen: Chumbertus Coloniae Agrip- 
pinae episcopus, Attelanus Landunensis, Theodefridus Tul- 
lensis, Gisloardus Virduneusis;' optimates, . Grimoaldus prae- 
foctus palatii, Foleoaldem et Bobonem, domesticos quoque 
suos, Chlodulfum, Ansegisilum et Berselanum. Wenn man 
dad Alter Siegberts bedenkt, wird dag vorgebliche Verſprechen 


* x x 
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"bekleidete, und f ch dabey einen Platz unter dem Heiligen. 656, 
verfihaffte w). Grimoalds Tamilie blieb in Auftrafien in 
großer Achtung; Denn nad) feiner Mutter Itta Tode.galt: - 
bie eine feiner Schweſtern, Gertraud, welche dem von Itta 
geſtifteten Kloſter Rivene, vorſtand, ſchon bey ihren Lebzeiten 
für eine ‚Heilige; Begga, die.andere, war. mit Anſegis, 
dem Sohn jenes durch feine Heiligkeit und durch feinen: 
Einfluß- gleich berühmten Arnutf vermäßlt, und Clodulf, 
dieſes Arnulfd Sohn, ‚war nad) feines Vaters Zode- Viſchoff 
von Metz. 

Clodwig. der zweyte, der jetzt das ganze Reich be⸗ 
herrſchte, uͤberließ die Geſchaͤfte ganz dem Erchinoald, ſei⸗ 
nem Majordomus; als er und faſt zugleich mit ihm (656 ) 
fein Majordomus frarb, war eine Zeitlang Bathifdis, feine: 
Wittwe, mit dem Beyſtande der Biſchoͤffe allein Verwalte⸗ 
rin im Namen ihres Sohnes Clotars III. x); und Bad 


) Mad Pagi über Grimoaid und ſeinen Sohn ad ann.656 No. zir. 
aus dem Leben des h. Remarlus erzäptt, if mir nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, beſonders, da er in der Stelle, bie, zunaͤchſt fotgt, 
Die aber Pagi nicht hat, etwas fo mie ed da ſteht gewiß Falſches 
hinzuſetzt apud Duchesne tom. I. p. 645. Chlodoveo defuncto 
filius 'ejus Glotarins in occidente, Childericus. in Atıstrasia- 
'zognarunt. Bon Leodegar heißt ed in.vita säancti Leodegarii‘ 
scriptt. Tam. I.’ p. 600.. Cumgne a Didone, avunculo suo, 
Pictaviensi episcopo, qui ultra affınes suos pradentia divia- 
rumgue opibus erat repletus fuisset strenue emutritus et ad. 
diversa studia, quibus seculi potentes 3tudere'  solent, ad plene_ - 
in omnibus-disciplinis politus ossez, in eadem urbe archidia- 
conus tantaequo aubito in eo fortitudinis & sapienlise robur 
„emicuit, ut par. sui in antecessoribus nullus appareret. Nam.” 
sum mundanae censuram legis non ignoraret, secularium ter- 
ribilis judex fuit: etdum canopicis dogmatibus esset-repletus, 
exstitit elericorum doctor ogregius- Es hätte der rheiorifchen 
Floskeln nicht bedurft, um die Geiftlihen zu porn ‚ die er 

ben frembarsigen Dinge zu verbinden... x 


x) Die Bathildisé war eine Angelfähfinn, fie war NS und an 
Erhinvald verfauft worden, ‚beffen pocillatrix fie war, bey 
ihm fah fie der Koͤnig; wie ſeine Stan ſtarb, wollte fie Erchinoald 


\ 


ye 


— 
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158 Granken—. 
669. ſich durch mehrere menſchenfreundliche Verordnungen uͤber 
die Beſetzung der geiſtlichen Stellen, den Sclavenhandel, 
den die Juden trieben, und beſonders die Kopfſteuer der 
umerdruͤckten Abkoͤmmlinge der alten Einwohner des Landes, 
um derentwillen dieſe oft ihre Kinder umbrachten, verdient. 
Sie ließ hernach durch ihre Neuſtriſchen und Burgundiſchen 
Großen Ebroin zum Majordomus wählen, welcher fein Anz 
ſehn zugleich in Auſtraſien zu behaupten ſuchte. Als er Wider⸗ 
ſetzlichteit fand, und wahrſcheinlich ˖die Auſtraſier ihren noch 
in Irland befindlichen Koͤnig verlangten, gewann er Siegberts 
Wittwe, Hymnichild, deren Tochter er mit Clodwigs II. 
Sohn, Childerich II., verſprach, diefen legteren in Auftrafien 
zum König ernennen ließ, und fo über Auſtraſien durch fie 
Fin Anſehn behielt (659) Y), obgleich Wuͤlfhald dort mu 


heirathen, fie verlecte ſich; die Sache machte Aufſehn — der 
Koͤnig heirathete ſie. Da die letzten Koͤnige uͤbrigens fo unbe⸗ 
deutend find, daß oft ihre Namen nicht Een werded⸗ ſo fol⸗ 
gen hier die ‚Namen; 
Dagobert'7. 
Giegtert IH.  Elodwig II. 
16 656. 


t ; 
— 


— 


Dagodert I. Conee DI. ae. TA Thiederich Ile 


& — 678. T 670. To 7 693- 
. &iesbert. - > Chilverich II. Elodwig IM. Epildebert LIT: 
} ‚070° :T 730. . 7695. . Foıı 
> Childerich in. —— 
Dazu gehört noch Elotar IV. abgeſetzt 752. Dagobert III.. 
als angeblicher Sohn Theo⸗ + ns 
Dorich III. gegen — — 
N7-719 i Thieder c IV. 
7737: f\ 


2 Die Geſchiote der Himnicdildis, zu der man auch die Note der 
Benedictiner bey Dom Bouquet Recueildes historiens de France 
: tom: IV. p- 645. vergleichen muß, verdanft.man Pag: Meufel 
“2 der fonft Pagi benugt-und anführe, hat dies bep ihm überfehen: 
Pagi exit. Baron, ad ann! 661." p. 37-38. Dod füge ich Die Er 
zaͤhlung Hauptfächlich auf den Brief des h: Amandud, den Ma⸗ 

billon im Appendix ad ast: ord. scti Benedicti Sec. II. p.1094. 

giebt, wo es auödrädlih annus Vtus Childeriei rogis fteht, Da 


J 
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jordomus hieß. Dieß änderte ſich, als Childerich heran chs J— 
und einen ſolchen Bormund nicht brauchtes_da fuchte Ebroin 
nach Clotars Tode (669), dem juͤngſten Bruder Thiederich 


Neuſtrien zu verſchaffen, und erregte dadurch foldye Unzur .. 


‚ friedenheit in Neuftrien und befonderd in Burgund, :wo man 


Childerich aud Auftrafien zu rufen. wünfchte, daß er um Uns 


‚ruhen zu verhüten allen Burgundern ohne beſondere Erlaub⸗ 


und Burgundern Vorwand und Anlaß zum» Aufftande, in- 


niß bey Hofe zu erfheinen verbieten. mußte z). Die.unttre | 
laſſene Foͤrmlichkeit der Ausrufung und Anerkennung Thiede⸗ 
richs III., die bey der vermehrten Macht der großen Guͤter⸗ 


beſitzer nicht blos leer war a), gab darauf den Neuſtriern 


welchem Ebroin und Thiederich verhaftet, und der Auſtraſi⸗ 


ſche Koͤnig als Herr der ganzen Monarchte erkannt wurde. 


konnte noch keine Andere Königin in — ſeyn, weil Ehil⸗ 


derich erſt's Jahr alt mar, es heißt: Ego Amandus, miserrimus et 


pecestor pro remedio animae mene, vol retributione‘ vitze 


aelernae en, quae mihi’adeo vel ex munificentia regum, do« 
mini 'Hilderici regis nec non et praecelsae dominao-Imnechil- 


dis reginae per eorum praeteptionem nobis fuerunt: collata. 


C£: Duchosne soript. tom.1. p. 647. Die Nachricht, daß Erdi« 


. moald, der 640 nach Aegas Tod Majordomud geworden, nicht 


») Vit. scti Leodegarij c IH. p- 602. Tyraunicum enim tunc de 
derat edictum, ut de Burgundise partibus nullys praesınmerer 
edire palatium, nisi qui ejus .accepisset mandatum. ‚Tune do 
metu fuerunt omnes suspecti » quod hoc excogitarat, ad anum 


a) 


659 fondern 656 oder 57 geftorben, und die Stelle eine Zeitlang | 


unbefegt geblieben, ift aus, dem £eben der Bathildis. 


facinus cumulandum,, ut aut quosdam capitis amissione dam- 


‚naret, aut dispendia facultatum infligeret. _ 


Vir. scfi, Leodeg, I. c. Theodoricum eanyosatis optimatibus 


solenniter, ut mos est, dehuisser sublimari in regnum, su- . 
perbiae spiritu tumidus et noluit deinde. — — — —, 


— umque multitudo nobilium, qui 'ad regis novi.pfopera- 
bant occursum, mandante Ebroino itineris accepissent repu- 
diam, inito oommuni cgpsilio relicto.eo omnes expetuntChil- 


‚ dericum juniorem ejus fratrom, qui in Ausızalia acaeperae 


zegnum. 


2 
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Oh Benn mar Dabep die gewoͤhnlichen Graufamkelten »geubt 
haͤtte, ſo waͤre dem Reiche viel Ungluͤck erſpart worden; 
aber Ebroin beſtach einige Biſchoͤffe, er erhielt Erlaub⸗ 
niß aus der Kirche, wohin er ſich geflüchtet Hatte, in dad 
Klofter Luxeuil zu gehen, und Thiedericy verlor zwar die fans 
gen. Haare, das Zeichen der Merowinger, und ward nad 
Et. Denys gebracht, er. ward aber nicht zum Moͤnche ger 
fhoren.: Wenn Leodegar, der an allen diefen Händeln zu 
Gunſten Childerichs großen Antheil gehabt, den Einfluß, den 

Neer ſuchte, behalten hätte, waͤren vielleicht die Bewegungen 
nicht entſtanden, die bald nachher das Reith in ſo große 
Verwirrungen ftürzten, er wurde aber Iäftig, weil er fi 4, 
Über Die Heirat des Königs beſchwerte, und mußte erft in | 

fein Bisthum, dann in's Kloſter Luxeuil. Der König machte 

ſich verhäßt, und wurde, ald er einen angefehenen Franken 
mishandeln ließ, mit feiner Gemahlin und feiner ganzen | 

Familie erfchlagen (674); nur ein Feiner Prinz, der fpäter | 

bin auf den Thron Fam, blieb am Leben; Wulfhald rettete , 
fih in den Theil von Auſtraſien, wo er Freunde hatte b). | 

Leodegar und Ebroin entfamen nach ded Koͤnigs Tode bepde 

— ihrer Haft in ru / und der erftere —— daß Erchi⸗ 

| | noeids 


— 


— 


b) Fredeg. Schol. Chronic, cep. XIV. scriptt. tom.I. P.767. Eu 
enim,ipse Childericus rex levis et chatus nimis, gentem Fran- ' 
\ corum in seditionem mittens ac in derisum et scandalum (ef 
war erh 2ı Jahr alt) doneo odium non modicum inter ipsns | 
orevit üsque ad scandalum et ruinam. Quo ingravescent6 unum | 
Francum nomine Bodilonem ad stipitem tentum caedere con- 
tra legem praocepit. (if der Nähe von Chelleß, einer villa zogia) 
en ‚Videntes haec Franci , ira ‚commoti Ingilbertus widelivet & - 
Amalbertus vel reliqui majores ‚natu Francorum sedirionem 
"" sontra ipsum Childerieum concitaverunt, Memoratus Bodilo 
super eum cum reliquis quam plurimis insurrexit et regem in 
silva Lauchonia una cum regina praegnante Bilichilde (guod 
dici dolor est) ihterfecit — — - Franci vero Leudesian 
filium Erchinosldi nobilem in majoris domus dignitstem sta« 
tuunt, per consilium boati Leodegaril et sociorum ejus: 


' 
x 


\ 


en m. | 
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doalds Sohn; Leudes, der ſich von ihm: leiten ließ, Major, 674 


domus des wiedereingeſetzten Thiederichs III. wurde; Ebroin 
ethob einen Prinzen unter dem Namen EClodwig, den er für 
Cotars Sohn ausgab, und die Auſtraſier riefen auf, Wulf- 


halds und Hymnichilds Antreiben den Sohn Siegberts III., 


al Dagpbert I. , aus dem Privarftander: ın dem er in Ir⸗ 
and glücklich lebte, auf: ihren. blutigen. Thron c) (693). In 
Neuſtrien war indeß Ebroin durch Ueberfatt Herr von Thie⸗ 
derichs Perfon geworden, als ſich dieſer auf einem Gute in der 
Gegend, wo jetzt Abbeville liegt, aufhielt, er gab ſein en Clodwig 
auf, und lockte Leudes (674) treuloß in eine. Schlinge, : die ee. 
ihm gelegt hatte. Reodegar ward Anfangs nur in fein Bisthum 
geſchickt; doch ruhte Ebroin nicht eher, bis er ihn. grauſam 
hatte morden laſſen, wie er uͤberhaupt gegen Freunde und 
Feinde, wie ein reißendes Thier wuͤthete. Viele der von 
si Berfolgten retteten fi) in. dad Gebiet der Familie 


0) Degobert hatte in Itland Freunde gefunden, und war dort dere — 


beirathet- Hernach unterſtüͤtzte ihn der Erzybiſchoff Wilfried von ' 
Pork mis Freunden und Geld, daß er mit Ehren nad Hauſe zu- 
rickkehren fonnte- Vie. scti Wilfridi episcop. Eborac. auctore 
Eddio. Stephano; Mabillon! act. Sctorum ord. Benedicti Sec, 
IV. Pars I. append. pag · 691. Erwaͤhnt er, wie Dagobert die 
Steude hatte, feinem. Woplipärer feine Dankbarkeit zu zeigen, als 
dieſer von ſeinem ‚Könige vertrieben 677 nach ‚Rom mallfahrtes 


Dagoberr‘ bot ihm dad. Bisthum Straspurg an; welches er aber —— 


ablehnte ‚xex (fagt Eddo l..c.) in juventute sua ab inimicig 
regnantibus in exilium proditionis pulsas navigando in Hi- 
borniam insulam deo adjuvante pervenit. ‚Post.annorum cir- 
eulum amici et propingui ejus viventem et in perfecta aetate. 
Aorentem a navigsntibus andientes misere nuntios suos ad ben- 


"tum ‚Wjlfridum. episcopnm. pesentes, -ut eum de Sootia sem 


-Hiberniaiad se (naͤmlich nach York) invitasset, et sibi ad tegem 
:emisisser wo lo sanckus pontifex master perfebit ; sukcipiens 

cum de’ Häbernia vönientem ; per omnia' ditatum et viribus 
' soclorum elevatum Ad’sdam regionem emisit: Die Stelle har. 
le’ Coiute ann. Pianc., ecles, ad änn. m No. xix. überfehen. 
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Chariberts a); welche von. den Veſtgothen nicht vbekriegt, = 
und von ihren in ewige Feindſeligkeiten verwidelten Ver⸗ 
wandten, deren Baͤſallen ſie haͤtten ſeyn fonen, in Ruhe ges . 
laffen, zu ganz unabhängigen Fuͤrſten von. Aquitanien wurs _ 
den; und einen Drt an der: Graͤnze nach dem anderen ihrem 
Gebiete einserfeibten.. :Die Grenzen des Landes, welches 


Dagobert If. und Thiederich III. oder vielmehr deſſen Major« 


Domus Ebroin beherrfihte, anzugeben, iſt nicht wohl moͤg · 
lich/ da ‚und beſtimmte Nachrichten fehlen; gewiß iſt, daß 
Dagobert die. ehemals. im. ſuͤdlichen Frankreich zu Auſtraſi en 
gerechneten Provinzen verlor, daß er aber das linke Rheins 
ufer, Elfaß und vielleicht Champagne, welches. ale, ae: 
land durch ſchredliche Fehden Beyder deren wurde e), in. 


a Die Genealogie dieſer Fürten bis auf Earl dem Grofen if fo 


gende: F N N 
Clotar n. an — 
u Dagobert a - Eharibert, König von Tonlonfe 2 


—— 7631. 


Tpitderid, flirbt glei | Bo gie, +688- Bertrand, farbvor fü feis 


” dem nt en Bruder. 


udes € bert, Biſch 
nn e tun bi ai | 


= überließ feinem Ohe im 
feine Rechte. 


ana, 77a % zn durch 7b Dunofd,geblender- S 


3 
Waifar, ihm nahm Fand Sun —. Sue 
Bipin Ayuitanien, 
« diate Carl dem 
1; ee getoͤdtet Großen 76% | 2 
7 — 
— —— — 
Lupus D. veranlaßte die Miederlage Carlz des Br. bev 
MNönceveauf, ward dafür gehängt, dod gab Carl 
ſeinem Sohne Adalarich einen Theil von Gafevgne.. 


! 


»)- Dies macht die Erzählung: int Leben’ der’ h. Salaberga recht 


anſchaulich. Dieſe hatte ein Ktofter in der Gegend von Langres 
geftifeet „; fie mußte ed aufgeben. und-nach Baom sieben: : Vita _ 
sctae Salabargae, | agte sctprum ord. Benedict, sec. II.-p.426, 
No. XIII. Nam, liceı barbarios ‚prorpl ahesset, regam Amen 
‚limitibus hinc inde,admixtis, periculi indicium futufis tem- 
poribus erat, Quod periculum nos deinceps vidimus. Dem- 
que nüper civile bellam inter Theodoricum ot Dagobertum 
incirea illo⸗ ſines ost Ben ibique vicinis — ropalat 


—3 
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- Siegberk, ohne daß man beftimmt meiß, bey welcher Gele⸗ 
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‚feiner. Gewalt hatte. 


Neuſtrier blieben endlich (678) Dagobert und ſein Sohn 


ſenheit e) ’ und die Auftrafi ier, die den zen) ben. fie hätten 


‚agri ‚ villae — ‚et ipaa (giod, graviüs * eorpora aancto- 
xum igne suht cremata,. _ 


) Waheſcheinlich wie auch aus der folgenden ſchnen Stelle des 


— — 


Neuſtrien geriſſen hatte, nach England surüdjufchren. Act. 


omnes spoliatos "aut in servitutem redigere, ‚ aut vendere sub - 


Eddo, eines Zeitgenoſſen hervorzugehen ſcheint, durch Ver⸗ 
rath --Man bemerke hier um chfiſtlichen Sinn und Franken⸗ 
Rohheit zu unterſcheiden, wie Wilfried abſticht. Er kam von 
Rom; um durch Auſtraſiſche Städte, die jet Ebrein an ' 


bctorum ord. Böhedicti.sec IV. P,I. append, p. 695. c. XXXL 
"Ibiqus nuper amico suo ſideli Daegberto rege per dolum du- 
Cum et consensum episcoporum (quod absit) insidiose occi- 


60,_ ex quibus unus eum ingenti exercitu obviavit, cogitans 


impie i in cord& insidias, nisi deus restitisset, ei sodales suos 


torona, seu’ tebellautes occidere atque pastorem nostrudi 


sanctum anxiatum in custodia usque ad Efruini dubdis resegi . 


_ Yare judicium, "Interfogavitque eum opiscopus dicons: Qua 


Educia tam temerarie pet Fraricorim regionem pergis, qui 


dignus es Mmorto, quia nobis regom Aubsidio tuo fattum ex- 


silio emisisti?. dissipator. erat urbium, conailia Seniorum . 


. spernens, populos ut Röboam, Alias Salomonis, tribiıto hu: 


% 


* Dom Bouguet, tom. Ill; p. 602. findet ſich die Stelle, gerade 


.milinns ecelesias Hei cum: "praesulibus contemnens; querum. 
malorum poenas occisus luens, cada ver ejüs humatum jäcet; 
Sanctus vero 'pontifex noster humiliter respondet episcopo; 
Veritztem dico ia Chrisio'Jesu‘isg per'sanctum apostolum Pe 
tram uon mentior, quia talem virum exsulaniem et ir pere- 
grinatione degentem secundum. dei praeceptum populo Tsrae- 
‚Jitico qui, aceola fuit in terra aliena, auxiliatus enutrivi et 
exaltavi in bonum-et non in malum'vestrum, ut aedilicator 
urbiam; canselator civium, tohsiliator senum, defensor ec- 
clesiatam dei. in nomine domini secundum prömissum ejud 
össet. O Fectissime -episcöpe, Quid aliud habuisti facere, si 


'exsul de genere riostro et Jemine regio äd tuam sanctitatem u 


perveniret, quam quod &go in domino feci? Respondot epis- 
topus: Dominus custodiat introitum ‚er teliqua, Vae. miht 


peccatori, da iudalgentiam, quia secunduni Judam patris 


ascham video te multo justiorein me esse; Sit dominus vo- 
bitcum et sanctus. Petrus apossolus ih auxilio vestro, Vey 


.: —— der ſie zu einem Ganzen macht, fehlt aber. 


rn. | %a 


In einem der Heerzuͤge gegen die DE 


\ 
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verhindern koͤnnen, rädjen wollten, sogen unter der Ankuh⸗ 
rung des Sohns von Anſegis, Pipin, und deſſen Vaters 


8 


Vetter Martin g), gegen die Neuftrier: au, aber ohne Er» 


folg. Ebroin ſchlug fie (679), lockte Marlin/ der fi) nad) 


Laon gefllichtet Hatte, treulos zu ſich, und ließ ihn ermorden. 
Set fehien Ebroin Alles, was ſeiner Macht im Wege ſtand, 
beſiegt zu haben, er fiel aber bald durch dieſelben Künfte, 
Die er. gegen Andere fo oft geübt hatte; Ermenfried' erſchtug 
ihn im koͤniglichen Palaſte, und es iſt nicht gang unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß Pipin um dieſen Mord mußte, da Ermenfriev 


zu ihm flüchtete, und von ibm beſchenkt ward (681) h). Die 


Neuſtrier, denn des Koͤnigs ward dabey nicht gedacht, waͤhl⸗ 


ten zwar einen anderen Majprdomud Baratto, der den Pipin 
als Herzog in Auſtraſi ien für eine jaͤhrliche Abgabe anerkannte; 


€ Diefet hatte aber weder Ebroins teuflifche Einſicht i), noch 


N 


5) Martin war der Sohn des h. Clodulphs, des aͤltern Bruders. | 


. von Arnulf, der wie Arnulph vorher ebe er Bifcheff, wurde 
‚ verheirathet war, er überlebte Martin, denn er — erſt 
696 faſt neunzig Jahr alt. J 

» Die Zeitrechnung ift hier fehr veriwietk,. ich bin dem geben des 
h. Leodegarius ( Sct. Leger) gefolgt, was den Tod Ebroins 
.. angeht, fo heißt. es ſowohl bey Fredeg. c. XCVIII. als gesia 
Francorum c, CXCVII, deo donante, dum Ermenfrido Franco 
; pararet insidias, ipse Ermenfkidus hoc. cognoscens et nocte 
ärruens super ipsum intexrfecit: eum atrociter atque ad Pipi- 
num in Auster evasit, “Die vita Leodegerii ſcheint anzudeu⸗ 
. sen, baß Theodorich ‚den. Morb befohlen cap. XVII. p. 615. 


" (Düchesne tom,J.). Nam quia (Ebruinus) gladiis multos in- 


‘  . teremit,. peroussus gladio periit et. ipse infelix ac miser, qui 


tantis honcribus sublematus in tribus mundi partibus dilatara 


fama industrise suae pollebat inter. homines quoniam noluit 
inimieis mandatum dei implere iadulgeutiam tribuere, eos 
vero uleiscendo, multos regna coslorum fecit.habere, 

i) Nur ein Beyſpiel aus Bed. hist. eccles..: lib. IV, :0..2. wo der 
Pabft (668) auf Bitte Echerts einen. gelehrten Africaner und 
einen Cilicier als Biſchöffe nach England ſchickt: Hadrienum 
retinuit Ebruinus, quoniam ‚suspicabatur, eum habere ali- 
_ quam legationem impergtoris ad Rritzanniae: reges adversus 


regnum, cujus tunc ipse maximam ouram gerebat. Sed cum’ 


tale nihil illum habere vel habuisse vergciter comperisset, ab- 
art eum et post TPheodonum i ixo > permissit,. Eben fo hatte 


- \ 
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ſeine: Kraft. Warattos einener Sohn, Gislemar, vertrieb 68. 
feinen Bater, der- nur durch Pipins Beyſtand feine Stelle 
wieder einnahm. Dieß gab dieſem auch in Neuſtrien Ruf 
und Anſehn, und als nach Warattos Tode die Wahl der 
Neuſtrier auf Bertharit fiel K), ward licht ein Vorwand ., 
zum Kriege gefunden, wobey Pipin auf einen Anhang in 
Neuſtrien ficher rechnete 1). Richt ˖weit von der Somme, 
ohngefaͤhr, mo jetzt St. Quintin liegt; in der Naͤhe der 
koͤniglichen Villa Teſtri, trafen die Neuſtrier und Auſtraſier 
auf einander; es erfolgte (687) ein blutiges und lange zwei⸗ 
felhaftes Treffen, in welchem endlich Pipin ſiegte, und den 
König. und’ feinen. Majordomus. fo lange verfolgte, bis Beyde 
in feine Hände fielen, Den Majordomud ließ er umbringen 
(688 Zebr.), den König, behielt er. in feiner Hewalt, um in- 
deffen Namen, in beyden Reichen zu herrſthen ‚Eigentlich. 
war ſo das Haus .der Merominger: vernichtet, und wenn 
man den Berichten der Freunde von Pipins Hauſe glauben 


er kaum erfahren, daß Wilfried i in Frießland (damals hatte von 
der Eyder an bis an die Yſſel das jenſeitige Frießland ſeine 
eigne Einrichtung, ‚von. der Yſſel an Hand.es, — Her⸗ 
zögen, die, weil fie unabhängig waren, au Könige hießen). 
angekommen fe, fo fagt Edde: misit nuntios ad —8 
regem Freis, salutans eum verbis pacificis promittensque ei 
sub jure jurando, modium plenum solidorum ‚auri dare, pre- 
tium utique scelestum , si Willridum e iscopum . ‚aut yivum 
deductum aut caput ejus occisi sibi — Der heidni⸗ 
ſche Frieſe zerriß den Brief. I 
k) Gest, reg. Franc.. c, XLVIL, BB, F — — in di- 
vorsa tendentes vacillabant , Berharium:. gwendam, statura 
pusillum, sapientia ignobilem, consilio änssilem-in majorem- 
domatus oberrantes statuuat, In dieſen: Zeiten, im Vorbey⸗ 
gehen bemerkt, finder man die erſten Spuren eines Erzkapel⸗ 
lans, der immer Matropelit war, und Rechte bes Könige in 
-geiftfichen Dingen Be wie der. Pfalzgtaf ‘(comes pa- 
latii) in weltlichen. 

1) In den angeführten: ‚gest, Frane, Heißt ed, Ansflede Warat⸗ 
108 Wittwe hätte großen Antheil an Bertharits Unglück gehabt. 
Proced ento voro tempöze ipso Bertharias ab adulatoribus suis 
oceisus ost, instigante Ansſiede dazu- fett Conti, us p. 

769. socra aua. 
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6 wollte, fo wären. fie e feit der Zeit ‚bloße tandjuntet —— 


J 


u . ‚Xyum ibi secundum apastolum fandamentum 


- die den Namen zu den Befehlen der Majordomus geliehen; 
ſonſt aber. auf ‚einem Landgüte gewohnt, und mit Land⸗ 
wirthſchaft und Jagd ihre Zeit gekürzt hätten; aber.nur das 
Letzte ift eigentlich richtig, das Erſtt mit Finfchränfungen m). 
Uebrigens fand Pipin ed nicht leicht, fein Anſehn ftattıdeb 
koͤniglichen geltend-gu machen, da die Allemannen und. die. 
Völker jenfeits, der. koire den Gehorfam vermeigerten, und 


‚bie Frieſen geſchreckt durch die vermittelſt der Bekehrung nach 


“und nach ı erfolgte Unterwerfung ihrer Bruͤder, dieſſeits Der 


Mſel n) in das jenfeitige nicht allein Feine. Bekehrer ließen, 


®” Die bekannte Stelle, die.alle die Antialen einander auffdhrei 
- ben, die. Eginhard, in ſchönem Latein hat,. und man bey ibm 
und in allen. deutfchen und franz, Befhichten lefen kan, von 
"dem Wagen/ Wemit’die Könige aufs Märzfeld gefahren cer, 
„ . ser haben Bellande und Henſchen am derbſten abgefertigt. 
WSGie fagen in vita p: Euolierii act. saucthruun Fehr. XX, Hate 
‚ Adrevaldus,. de quo non inapte judicabit — ift diefelbe Stelle 

wie bey Eginhard) qui ejusdem färinze 
et cärpentum regum. et.Carali Martelli damnationem. Ich 
glaube‘ wenigftens, daß das ganz Unbedeutende nur von den 


J allerletzton wahr iſt⸗ einige Beweiſè: anno 69. hält Clodwig 


" IE. zwey plaita zu St Cloud und Lufarche,, we er gericht» 
liche Entſcheidungen gibt, Dom Bougnet, tom, IV. dipl, No, 
75 u. ng. p.BbBu. 671. Dann 693, wieder ein Gericht in 
 Waälenciennes wegen Privatangelegenheit l. c. 672. Childes 
bert I. im’ Jaht 695 u, 697. Privafentfcheidungen por feis 
nem Gericht o 12 —— heydemal zu Com- 
vpiegne l. c. 675 u Dann 702 u,709 Gericht zu Kierſy 

und Krecy, wo —— von Kloͤſtern entfchieden Wers 
a 1.0681 683, und in’ demfelben Yahre noch ein ande» 
res Geticht Uber eine Mühle, p. 685. "Au Ehitperid II. im 
Jahr 7164:bann: feeytich hort es auf. 

— Eddo Stephanus ſadt, wie er von Wirfriets Ankunft 1797 den 


BETZ Frieſen ſpricht Act sanetorum ord. Beriedict. sec, Fr. ars], 
2: app. 6. AXXV m690. Usque' 'dum ir Freis 'cnm omnibus 


x  prospere. pexvaät;-.ibique Berällun coptis inventis, ab Ad- 

gelso rege eorum. honorifice susceprus est — — — deinde 

.. 20 anno. agcepia, Pihpllicatieile amnas- — exveplis pau- 

eis et muiia —8 valgi in nomine domini bapsizavit: et pri-⸗ 

—— quod 

. super agıljlont Kiius- ejus itı Hrypis nutritus, —— dei Wille- 
. brodus « riscogur multo labore desudans,. 
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gmentum censuerit 
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J Pipin vonnzerſtal Majorbomus. 16, 


ſondern · unter dem tapfenen Ratbod ‚fetbi dEchteh ,. ihrem Hash 
| ande feine. alten. Grenzen wieder zu geben 'o). . Pipin mar | 
uͤbrigens feiner Sache fo-fidger ,; daß er nicht. einmal nöthig 
| Sand, in.Neuftrien zurlickzubleiben, ſondara Dem Nordbert, . 
der gleichwohl nur einen zweylen Hang: eingenommen zu bar 
“ bin fheint, feine Stelle dort übettaffen; konnte p)s. und Zn 
ı feinen beyden Söhnen, die er von feiner Gemahlin Pleetruß⸗ 
dis hatte, Dad Reich, ald waͤre es fein, go gurtheilen: beſchlaſ⸗ 
ſen hatte, daß Droge in Auflrafien und Srimoald.in News 
ſtrien Majordomus werden: ſollte. Drogo ftarb; Pipin bes 
‚ bloß, Grimoald anein zum. Erben feiner Aemter zu machen - 
und-den Carl, hernoch Martell genannt, fo mie defien Bru 
der Hildebrand, die Söhne der Alpaid, ganz zu Übergehen, 
| Aber nämlidy auf feiner Villa Jopil (in der Nähe von Here 
| fat und Lüttich); gerankte, ließ er Grimoald, Den. ſeit 
Nordbents Tode 4695); in Neuſtrien Die Staatdangelegen« J 
beiten geleitet, zu ſich kommen, und uͤbertrug ihm die Se⸗ 
fqaͤfte, erfuhr aber gleich darauf deſſen Etmordung (Aprif 
74) 4). Obgleich Earl, der nachher den Namen Marten 


0) Von ben Allemannen ſagt Erchambert (bey Domi,Bouquee IL, _ 
." 9,690.) illis namquö temporibus et deingeps Gotefredus, dux 

... Alamannorum. ceterigup circumquaque "duceg noluerunt ob- 

i _ temperare ducibus Fignoorum ,' eg quod non ne 
| bus Meroveis servire, üt antea fecivant, Vergl. 18 Tointe : 

and, eccl, Franc. IV.. p. 175, in demielben Theil Brad u. 
‚662. zeigt er,.daß did Neuftrier' in Chroniken und Legenden 
Worzugsweiſe Fraͤnken damals heißen. Ratbod jagte bie Wor. - 

‚ "Hänger Willibrodg , den Kranken Wulfram und: den Jrländer . 
Wisbert erſt aus. dem ‚Lande, ehe ex mit Pidin Kriegg führte. 
'p) In dem placitum Chlöd. III, de Nocklo,pey Dem ‚Bouquet, | 
W.'p. 671. kommen exft als gegenwärtig mit dem Könige, 5 

Biſchöffe, dann nec men et inlustribus viris, ,Rognoalda, Nor- . 

‚ debestho, Ermenfrido, optematea, ‚Madelullo,, Ercanaldo, 

Gravionebus, nec non ot Benedicto et Chardoino Senesralcis, 
seu. Marsone comiie pälatii nostri. ‚ Daraus follte man den 
Rang Mortberts nicht ſchließen, er heißt aber fonfk, wie au 

' die Benedictiner in der Mote bemerken.subregulus, 


j 
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} 
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g) Grimoald hatte drey Jahre vorher Ratbods Tochter geheira⸗ | 
het, alle Schpriftfteller nennen feinen Moͤrder einen Senden 
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gr enhirlt der Sohn der Alpars, eben fü rechtmäßigen. ‚Sohn, 


pipins mar, als dad: Kind: Theodmatd ‚iweldyes Grimoald 


„ | -, hititerlakfen deſſen: Gnfet, da aB.nıiht- in der Ehe von Gri⸗ 


moald erzeugt; mars: fo hatte. doch Plectrudis wieder ſo! viel 
Einflußauf ihren Gemahl gewonnen, daß Carl als: Sohn 
der Alpals ſoute ausgeſchloſſen werden, und Plectrudis the 


- 


ihrem Enkol Bit Negierung führen: Als Pipin nidzt ;kange 


nHaqhher ( Derr a) geſtorben war, hielt Plectrudis den Sohn 


‚war: Alpars⸗ gefangen z- die Neuſtrier aber / bey Denen auf 
Thiederich TIL. erſt Clodwig, dann Ghildebert ILL, dann 


Dagobert III gefolgt war, ſchloſſen ſich an ihren Koͤnig an, 


um ſich der Herrſchaft eines Auſtraſiſchen Majordomus zu 
entziehen. Es kam zum Krieg; das Neuſtriſche Heer ſchlug 
bey Compiegne Die Auſtraſter, bey denen ſich Plectrudis mit 
ihrem Enkel befand/ und nur mit Mühe. entkam fie der Ge 


fangenſchaft.ns Raginfried, der Neuftelfhe Majordomus, 


denn dieſer war es eigentlich, der fuͤr den ſiebzehnjaͤhrigen 


Dayobert handelte, verband: ſich darauf mit den heidniſchen 


Zrieſen und: Derek» furchtbarend Zürften‘ Ratbod vr) und 
- .(gentilem) , nur Sieghert von Gemblours Chronicon ad inn. 


713. Must, script, hist, Germ. Pistoräi, 1613, ‚P 543. & 


—— satellite Katbodi ducis Frisonum perimitur, In ’ 


| — Annal. Metensib, die überall den "Carolingern aufeine nie 
z.Arige Art ghmeicheln, heißt es freylich, Duchesne I. p, 267. ' 
Ppinue, vera. princeps de infirmitate convalescens, omnes, 

2 ' gui,in illo sonsilig. fuerant j justa ultione i interemit, Dies iſt 


Re 

4120 
* aber eben ſo grob erfunden als ad’ arin, 692. 'confluebaut ad 
gircum, sitarum genuum ‚legationes, Graeco- 
| ——— — (??) Longobardörum ’ ‚Wunno- 


—— m quoque & "Sarracenorum (die Eegtern hatten noch gar 


—*2 den Franken zu ſchaffen So. zieht nach dieſen 
Annalen Pipin-vonrzag an jedes Jahr. gegen die Alleman⸗ 


— jedesmal ganz und muß doch 'inanier wieber kommen. 


). den Frieſen predigen, zu. denen, wie oben erwähnt, 
678. Wilfried gekommen war, und viele getauft hatte; ihm. 
erſchien aber im Traum der h. Beifilo, einft Abt in Mailreſe, 
| und hieß ihn nach der Inſel Why gehen,- da überließ er die 
:0000-°° Briefen dem un und —— in deren Jußtapfen 


— en : 4 


orinen und ihren dux Wilarius, Gottfriedd Sohn. befiegt fe | 


ö 2 hen Egbert’ erzählt Beda (lib. V. c. 10. ) wollte (um 
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nahte ſich Cdin. Carl entwiſchte ‚der Haft, 108 gegen die 


Frieſen, ward geſchlagen; Ptectrudis Faufte die Neuftrier, 
die dis in die Ardennen vorgeruͤckt waren, mit Gelde ab (716). 
Bährend.der Zeit war der junge Dagobert geſtorben, und 


| nn batte ı einen: an — Daniel, den er Chib 


Y \.ntelöny, 11 3 


Bonifacius trat. Pipin hatte ven h Willebrod zweymal nad | 


Nom geſchickt, damit er mit mehr Anfehn predigen könne, 
aud hatte. Pipin, als er eıne Zeitlang Sriefland bis am bie 


Aſſel inne Hatte‘, ſhn in Uetrecht geläffen, es wollte aber nicht 


-, damit fort. Das Anecdötchen von Natbod „ der den Fuß 
. fhon im MWafler gehabt, um fich taufen zu laffen , als man 
ihm gefagt, feine heidnifchen Verfahren feyen in der Hölle, ihn 


quam ut‘pagoiores sequarz iſt wie Die mehrften.der Anecdoten 

erfunden, das hat ſchon le Cointe-Annal, tom, IV, p.-416-17- 
gut gezeigt. Wie Willibrod der feit 690 mit 12 Britten na 
Frießland gekommen war, nur dreh Leute im jenſeitigen Frie 


lande taufte, entſtand darüber grofier Lärm und Alcuin ſagt, 


. in vita Wällibrodi lib. I. X. Opera Alcuini edidit Frobe- 
nius 1777- fol, Tom, II, p.87 Qui (Radbodus) nimio fu- 
Tore succensus semper trihus vicibus, suo more, mittebat 

' sories, ot numquam. damnatorum sors deo defendente su08, 


super servum: dei vel diquem ex suis cadere potuit, nec nisi.. 


“ wieder zurückgezogen mit den Worten? vatius est ut plures 


unus tantum ex sociis sorto monstratus et. .martyrio coronatus 


est Vocsbatur vero yir sanctus ad regem, et multum ab. 


eo est increpatus, cür sua sacra violasset et injuriam deo suo 
fecisset, Cui praeco veritatis constenti animo zesponditz non 
est deus, quem colis, ‚sed diabolus, \qui 16 pessjmo errora 


deceptum habet o rex, Non est enim deus nisi: unus 'qui. 


creavit coelum et terras et omnil, quae in eis sunt; quem 


- 
‘ 


‘qui vera fide colit, vitam habebit' sempiternam; cujus eg. 


' servus hodie tibi testilicor; 'ut:ab antiqui erroris vanitäte, 


quam coluerunt patres tui, tandem aliquando resipiscas ei cre- 


dens in unum deum omnipotentem er vitao fonte baptizatus, 
abluas omnia peccata tua et projoeta omni iniquitate et in- 
justitie, deinceps novus homo vivas in omni sobriotate, justi- 
tia et sanctitate,. Hoc faciens cum deo et sanctis ejus- gloriam 


possidebiä sempiternam, Si vero me contemnis viam salutis 


sibi ostendentem, scito ceriissime, quod aetorna supplicia 
et infernales Iammas, tum cum diabolo cui obtemperas_ susti- 


nebis, Ad haec rex miratus respongdit: video te minas nostras 


uon metuisse et verba tua esse sicut et opera. Kisi autem , 


veritatis praedidstorinolleteredere, tamen ad Pipinum ducem 
Francorum eum cum honore remisit, 


n 


f 
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219. perich IE. nannte, dem aber die Gegenparthey nicht eintäh- 
men wolte, daß et cin Sohn Childerichs II. fey,. auf den 
Thron gefest s), und:mard bey feinem Rüchzuge von Chin 
von Carlt nicht weit ven Stablo uͤberfallen (717), litt dort 
‚Teinen. bedeutenden  Berluft, lieferte, aber. gleich. nachher 
wiſchen Arras und Cambray, nachdem er die Unterhand⸗ 
lungen, ‚ welche Earl angeknuͤpft gehabt, abgebrochen, ein 
neued Treffen, in welchem feine Neuftrigr gaͤnzlich gefchlas 
gen wurden. ‚Earl verfolgte fie bis. nach Paris, verheerte 
die Gegend um Ddiefe Stadt, und mandte ſich dann gegen 
feine‘ Stiefmutter ,die ibm, den laͤngſt die Auſtraſier als 

ihren Herzog erkannt hatten, die· Schaͤtze Pipins ausliefern | 
. mußte. Damit er, was er dem jungen Theodwald entriß, 
nicht für ſich in Anfpruch gu nehmen fihiene, gab er einem 
Unbefannten, den er für einen Meromwingifhen Prinzen 
ansgab und Elotar IV, nannte, den- koͤniglichen Titel. Chil⸗ 
perich Hatte fid) indeß uͤber die Loire zum Herz og von Aquis 
tanien Eudes gefluͤchtet, und Carl waͤrd durch einen räyberis 
ſchen Einfall der Sachſen abgehalten, nach Neuftrien gu zie⸗ 
ben, mohin er erft aufbrach, ald er die Sachſen bis an die 
Weſer verfolgt und ihnen Weſtphalen verheert hatte, mie fie | | 
ſeine Rheingegenden ftetd verwüſieten. Unterſtuͤtzt von Eudes 
verſuchte Chilperich noch einmal die Waffen, ward bey Soiſ 
ons noch einmal geſchlagen, und entkam durch eine beſon⸗ 
dere Zügung bey Orleans den Haͤnden der Verfolger t). Er | 


) & zeigte bernach, daß er wenigſtens des Throns nicht hi. 
dig fey, Erhambert fagt dey der Gelegenheit, Danielem, 

.: quondum clericum, caerario capitis crescente regem Tranci 

coustituunt, quem Chilpericum nuncupant, Quia deficienp 

regum prosapias ıllum ,, quem propinquiorem Meroveis in. 
venire p.terant, slatuere, pie Merovei, ur ajunt, sicat au- 
tiquitus Nazarei nullo capitis erine inciso erant, j 


e) Der Abt Wanto von Fontanelle wär mit dem Könige als | 
Streiter ım Treffen, wie’ des Königs‘ Pferd müde war, fand 
ſich auf der Weide des Abts ein anderes‘, auf. dem ſich dem, 
König rettete, da heißt es dann, Dom Bouquet tom. IV. p, 
wi 659. in diefem- Chrenicen: Cum vera comperisset Carolus a 
eipi dicentibus, quod scilicet Raganfridas per equum Wan- 


\ 


1 


y 


Earl Marteti Majordomus. a 


blieb dann ‚eine: Zeitlang. dey Eudes, zu dem ck auch ‚feine P9% 
Schaͤtze gefilichten. hätte, war. aber auch dort in einem Zu⸗ 
ftande der Abhängigkeit, ‚und nahm alfo den Vorſchlag Carls/ 
dem indeffen Clotar: IV. geftorben mar, an, Tchtte Uber die 
koire zuruͤck (718), und lebte noch din Jahr mit: dem- Stel _ 
eined: Königs :in einer Art von freyen Haft U 
Es iſt faſt nicht zu verkennen, daß nach einem beſtimm⸗ 
ten Gange der. Dinge die Mühamedaner, die auch den Weſten 
jetzt bedrohten, wie fie den Oſten vermüftet hatten, ah’ Carl 
derjenigen finden ſollten, der ihren Eroberungen eine Grenze 
fee; denn hätten Fe ihren großen Angriff auf Gallien einige - 
Jahr fruͤher verſucht, als die Zerruͤttungen der Franken. keine 
gemeinſchaftliche Magsregel und Mangel eines tapferen Fuͤh⸗ 
rers, teine entſcheidende moͤglich machten, fo-hätten fie Eu⸗ 
ropa noch heftiger erſchuͤttert, als Afien, weil ſie den Sitten. 
und dem Elima des letzteren eigen, wie dem erſteren durch⸗ 
aus fremd waren. Zu der Zeit aber: unternahmen fie nur 
‚Streißjöge v), in fo’ geringer Zahl; daß Eudes, den fie in 
feiner Stadt Toulouſe angriffen -(721) fie’ mit großem Ver⸗ 
luſte zuruͤcktreiben konnte und ſelbſt als ſie (725), Cars 


"donis aufugisser jüssit eum ilieo de coenobii hujus regimine 
j projici et in Trajeeto tastro exilio irudi, qnod antiquo gen- 
tium illarum vocabulo Viltaburgi. e. oppidum WViltorum 
vocabatur, nund’autem Gallica lingua Trajectum nunchpatur, 
a) Er ftarb zu Attigny ober Noyon, wenigftens warb er gewiß 
ami letztern Orte begraben, 2 ‚ und Carl erklärte ein Kind, 
den Sohn Dagobert HI., Thiederich IV. zum Könige. ° 
v) Weiter unten, wo in der Geſchichte der Araber und Weſtgothen 
Biere Gefihichten- kurz berührt erden, werde ich Aſſemanni 
anführen und näher prüfen. Hier ift natürlich doch eine be⸗ 
ftimmte Zeitfolge nöthig bey der großen Verwirrung, wo jeder - 
der fie zu beftimmen verfücht hat, und das haben viele, un: 
- zuverläßige Chreniken und Fragınente als Documente, wo 
jeder Bucftabe Spur giebt, anſieht; ich halte alfo die in der 
bistoire de Languedoc, tom. f. Not. LXXXN, u. LXXXIV, 
p. 686. - — Abhandlungen blos dieſem Zwech beſtimmt 
ſind, für die beßten, und nach dieſer Auctoritat wäre ber Zug ' 
von 782 der Vierte. ne 
w) Dies erzählt ein gleichzeltiger Shriftfieiier Iſidor von Bela i 
deſſen barboriſchet Latein Roderich in zierliches 
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taffonne und Nismes eroberf hatten, und-bid nach Burgund 

ſtreiften x), als ſie dart Ales mit Feuer und: Schwerdt der: 

heerten, dachten fie nicht an. Sroberungs ..erft als Cart fein 


| Kriege gluͤcklich gefuͤhrt und feinen Namen: furchtbar gemacht 


hatte, gerade als Eudes, um dem verhaßten. Majordomus 


‚nicht unterwuͤrftg zu wenden, einem ſchlechten Friedent mit 


ihnen geſchloſſen und. feine aus koͤniglich Merowingiſchem 
Blut entſprungene Tochter in den Harem eines benachbarten 
Maurdſchen ‚Statthalters geliefert hatte (750), brachen fie 
mit. ihrer ganzen Macht nach Frankreich auf, und. ndthigten 
Eudes, ſich Earl, in die. Arme zu werfen... Munuza, dem 
Eudesſ durch die · Herathfeiner Tochter, verbunden war, ward 
naͤmtich Dem Statthalter des Chaliphen, dem Abdrer-chamany 
der in Cordova feinen Sitz hatte, verdaͤchtig, und ward von 
. umſetzt, den ich aber nur aus Pagi, ‚du Chesne und. Dom 
Bonquet Recueil cet, tom, II. p. 730. anführen fayn: In His 
— pania gens oimnis sorte‘sociis dividendo partem ex omni re 
msobili et immoßild Bios: adsariat, "- Pastremo Närböwensem 
Galliam suam:facit gentemque Francoram frequentibus belli 
stimulat et seditas Saracenornm in praedictum Narbonnensem 
oppidum ad praesidia tucnda decenter cöllocat, Atqueincon- 
jurenti virtute jam.digtus dux (Zama) Tolosam nsque prae- 
liando. pervenit atquo ‚obsidione cingens fundis et diversis 
“ „generum, machinis exnugnare conavit. Sicque Francorum 
, .gentes, tali de. nuntio certi, -apud ducem ipsius gentis Eudo- i 
„nem nomine congregantur, ubi dum .apud Tolosam utrique 
Axcrcitus acies gravi dimieatione couſligunt, Zamam, ducem 
‚ » exercilis, Saraoesorum cırp parte multitudinis congregata® 
... ocgidant,. Religuum exercitum per fugam elapsum sequun- 
‚tur, quorum Abditraman cepit pringipatum. uno-per men$6s 
.... ‚donec ad principalia Jussa venirer Ambiza eprum rector. 


= 











x) ANe Auſtraſiſche Chroniken (ohne zu rechnen, daß ſich imme 
x alle Chroniken auf eine oder zwey Hauptquellen, ‚die woͤrtlich 
ausgeſchrieben, oder, rhetoriſch uUmgebleibet ‚Und > zurückführe 
laſſen) haben nur einen Ton, in dem einzigen Fragment eine 

- außerhalb Auſtraſien und Neuſtrien; geſchrigbenen Ehren! 
hiet. de Languedoc Prayves tom, I. p, 16, ; Anno dom 
DCCXXV. Saraceni Augustodunum, ciyitaiem ‘destruzerul 
IV. feria XI. Ca}. Seps, ıhesaurumgue civitgtis illins capien 
"tes cum praeda magya Spsuia redeunt, - J 
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Carl Martell Majordomus. 5 u \ 


dieſem zur Berzweiflung gelrieben y), ehe Eudes fich mit 
‚ihn gegen Die Vebermadht, Imit. der jegt Add.er. chaman 
pegen ihn. 509 verbinden, fonnte: Die ———— — 


f 


Io 


-y) Inidor. ——— Deskaine geriptor. 1. p- 785. dan bey 
Rodericus Toletanus in Hiapania illustrata sen rerum get, 
scriptores Fol: 1693. Tom. H. 170. cap. XIII. fteht zwar daſſelbe 
deutliher, Roderich Hat aber offenbar oft feinen Sfidor nicht vers 
Randen) Abderramän, vir belliger;, in aera DCCLXIX cet. in 
potestate properat canctis laetabundus präelatas valde per tri- 
'eänium, 'Curägus zimium enset animositate et gloria praedi- 

cus, unus ox. Mautorum gente Munus audions su0s (dh die. 
Africaner von.den Arabern,. Dunuza, war, eben der Schwieger⸗ 
fopn des Eudes) judieum saova. temmeritate per Libiae fines 
' opprimi; pacem nec mora agens cum Francis, tyrannidem 
illico praeparat ad. versus Hispaniae Saracenos, et quia erat 
fortiter in praelio expeditus, drones’ hoc cognoscentes, (Ro- . 
“derie. 1. cr maltilejüs det iderio / paruerunt), Palatii conturbs- 
tar atatus. Sed non per multos dies expeditionem praelii 
atitans Abderraman supra memoratus, rebellem immiserioor- 
diter insoquitur conturbatus, .Nempe.ybi in Carritanense op- 
pidum (Puycerda) reperitur vallatus, obsidione oppressus, 
et aliquando infra ‚murstus jadieio dei statim in fugam pro- 
"siliens , oedit exautoratus, Et quia a sanguine Christianorum 
guem ibidem innocentem effuderar‘, nimidm! erat crapulatus 
et Anambaldi’illastris episcopi decore juverftutis procxeifatein, 
qnem igne concremaverat, valde.exaustus, atque adeo jarg 
ob hoo satis dammatus, eivitatis poenitadine olim abundagtin‘ 
aquarum Auentis site jam satis praoventus, dum quo aufugeret 
non reperit moriturus, statim exercitio insequenta in diver- ’ 
sis anfractibus manet elapsus. Et quia fliam suam dux Fran- 
corum nomine Eudo, caussa focderis ei’ih confugiam copu- 
landam tradiderat ad suos libitus inclinandam, dur ad cam 
tarditar de manu persequentium liberandam, suam 'morti de- 
bitam praeparat animam. Sicque, dum eum publica manu 
insequitur, sese in scisuris petraram ab alto "pinaculo+ jam 
vulnerstum cavilando praecipitat; atque ne vivtis eomprehen- 
deretur, animam exhalat. Cujus caput statim ubi cum jacen- 
tem röpererint, trucidant, et regi una ‚cam flie Eudomis me- 
morati dueis praosentant. uam ’ille, maria trans vectans, 
sublimi priricipi procaras honorifice destiiandam. 
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238. 


Martell war geſchlagen worden; er mard beſiegt, und ſei 


— 


nen oft geſchlagen, und ſeit ihr Herzog Lantfried (730) ge 


. wieder gendthigt ‚hatte. Carl vereinigte Die -verfchiedene 


“ Kitter » Romane erzählen ,- er noͤthigte ihn aber doch zum 


— — a 










— = Geanten. 2. 
gen: vor, und Eudes ging ihnen entgegen, traf an | der Der 


Dogne auf fie, konnte ihnen aber nur unbedeutende- Streit 
kraͤfte entgegenſetzen, weil er erſt im vorigen: Jahre von Ca 


and verheert. Jetzt rlickte die Armee der Mahomedanet 
gegen die Loire, und Eudes mit. wenigen Aquitaniern fucht 
Schuß bey Carl N welcher ſchon ſeit acht Jahren die Baier 
zur Ruhe gezwungen und hart mitgenommen, die Alleman 


fiorben war, zu der Heereßfolge, die fie. vorher geleiſtet 


Nationen ſeines Reichs gegen den Feind ihres Glaubent 
und ſchlug ihn bey Poitiers (Det. 732); zwar nicht auf ein 
ſolche Art, tie Auftrafi ſche Geſchichtſchreiber und ſpaͤterl 


Rüchjuge. Da fein durch allgemeines Aufgebot vereinigted 
Hier nicht, wie feine Leute, die ihm in Hoffnung von Bis | 
tern, Abteyen, Biöthlimern und Raub überan: hin folgten, 
zu gebrauchen war, und auch Die Feinde nach Haufe eiften, 


war Carl Hug geyug, fie nicht zu hitzig zu verfolgen, deſon⸗ 


derd da er Nachricht erhielt, daß die Zriefen ihm in’s fand 
gefangen waren, und die Mahomedaner Durch Preißgebung 
ihres Lagers Linige Märfcye über ihn gewonnen hatten.. Sie 
vorheerten mähgend' des Ruͤckzugs die Länder, durch welche 


fie zogen, auf's Sraufamfte, und: gingen nur fiber die 


Pyrenaͤen urüd, um fi zu neuen Einfätren zu ruͤſten 2). 


2) Isidor. — l:c. Cum consule Franciae interioris Austrise, | 


t. nomine Carplum.virum ab ineunte aetate belligerulh, are 
“ _militaris expertum, ab Eudone praemonilum', sese infrontst: 
Ubi dum paone per septem .dies utrique de pugnae conflictu 
sone excruciang, sese postremum in aciem parant, atque dum ‘ 
oriter dimicant, gentes septentrionslos in ictu. oculi, ut pa- 
rio⸗ immobiles manentes ; sicut et zuna rigoris glacisliter 
manent adstricti, Arabes gladio enecaut. Sedubi- gens Austriad 
molle membrorum praevalida et ferca manu perardua. peoctora- 
biliter forienies, regem inventum examinant, atatim noete 
praslio dirimente, eye gladios IT tue in.alio 
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1. Carl Martell Melordomus. | 275: 


Die Sorge ı fie davon abzuhalten, üͤberließ Eart. dem Eudo, 758. \ 
| mit Dem er fi ausgeſoͤhnt hatte, und den es freylich zunaͤchſt 
anging; er ſelbſt zug gegen die Friefſen. Er hatte ſowohl die 
Frieſen, als die Allemannen, die in den weiten Strecken, 
welche ſie inne hatten, damals mehreren Herzoͤgen als erbli⸗ 
üen Fuͤrſten gehorchten, fo wie die Baiern, die mit jenen 
‚in engen. Verbindung fanden, Und wie fie feft am Heidene: 
thum hingen/ oftmals ſchrecklich heimgeſucht; doch ſtanden 
ſie immer wieder gegen ihn auf a). Die Baiern und Ale ” 
mannen wurden .erft von Carld Söhnen zur Ruhe gebracht, 

die Zriefen von ihm ſetbſt erſt dann, als man fie von der 
GSeeſeite her angriff (737) und fein Sieg über: Poppo b), 


die videntes castra Arabum Tanamerbiie ad pugnam sese 
reservant, — — — et putantes ab intimo esse, Saracenorum 
falankes ad praelium praeparatäs , mittentes exploratorumf = 
officia, cunctawrepererunt Isma8litarum agmins effugate, Qui- | 
que omnes tacite pernoctando, cum eds 'stricto diffügiune | 
zepatriando- Europenses vero solliciti,.ne per semitas delates= - 
casıtis aliquas simulanter facerent velatas, undigque stupefactä 

in eircuity sese frustrare capitant et qui ad persequentes’gantäs. 
memoratae nullo modo vigilant, spoliss tanzum et manubias 

“decetiter divisas, in suss se Jaecti recipiunt | patrias. Das Chro- 

nicon Fontanellense und aus ihm die aunales Metenset laſſen 
Die Sarazenen ad internecionem' usque vertilgen, gelinder 
hist. Franc. jussu Childebr. conser. und tie annal. Fuldenies. 
Es liegt natuͤrlich nicht im Plan Biefer Gefchichte die einzelnen | 
Züge Earid. anzugeben, es mag genug fepn, im Allgem⸗ inen zu 
befimmen, daß er nur im Jahr 740, wo er ſchon etwas krank 
war, keinen ßeldzug machte, ſonſt jedes Jahr, denn ‚gente, die 
nit zu verlieren hatten, waren nicht fo leicht unterdrädt. .- 

- b) Man hat die Züge in:733 oder 34 fegen wollen, fe gehören hicht 
dahin. Ratbod war: dem: 719 geſtoͤrben, auch Dad Jahr der 
snnal. Mer. ift befannslich fatih, ich wählte die Stelle, weil 
man zugleich daraus ſieht, wie Eark Marteli auch die Burgunder 
mit Gewalt unterdruͤckte und ihnen Franken, die ihm ergeben \ ” 
- waren, zu Herren fegte.. Anno ab. ji incara. Dom. DECCCXXXVI 
perſida gens Frisionum fiden: quam- dudum Carolo promise» 
rat „ fraudare oonatur. Contra zaos. Carolus.navali evectione 
prseparat exereitum;- "Altumgis marso ingressus navium .copia 
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157. den Bormund der Söhne Ratbods durch die Einfhhruing us 


Chriſtenthums, melche die Brittifchen Miffionarien mit uns 


glaublichem Eifer und bey dem .unglinftigften Erfolg mit 


heldenmuthiger Ausdauer betrieben, unterſtuͤtzt ward. Daß 


Anwiſſenheit und Rohheit in allen Fraͤnkiſchen Ländern zu⸗ 
nehmen mußten, wird man ſchon glauben, wenn man ſi eh, 
daß im Shden mit den fanatifchen und van Natur heftigen 
‚Yrabern, im Norden und Dften mit heidniſchen und roh 
fräftigen Barbaren ewiger Kampf war; man wird es noch 
eher glauben, wenn man hört, daß Carl die geiſtlichen Gliter 
an. feine beftändig beſchaͤftigten Krieger vergabdte, und daf 
viete Beiftliche, um nicht Dad Ihrige su verlieren, in den 
Krieg zogen. — Die Kriege mit den Mahomedanern gaben 
übrigens den erften Anlaß, daß Earl ſich ald Selbſtherrſcher, 
nicht als Stelokrtreter ‘der Merominger bewies, und an 

Rhone; Garonne und Loire Vaſalten Carls, nicht der Mero⸗ 

winger geſetzt wurden. Abdel Melee nämlich, Abd⸗er⸗rhamans 

Nachfolger, hatte nach Eudos Tode und nach dem großen 

Verluſt, welchen er auf einem Zuge, den er um die Nieder⸗ 

laͤge bey Poitiers zu raͤchen, unternahm, von den Chriften, 

die dad. Gebirge inne hatten, in den Thäfern don Navarra 
erlitten (734), (735),. ald Eudos Söhne dad Land getheilt 

u: ‚, feine erneuet g), und dieſe von zwep Sei⸗ 

in, 


I : Pa ⸗ 
: adunata ad Wistrismchi ex Wastrachta insulas pervenit. Super 
.  Bordinem, vera Auvium castra ponens, Popponem gentilem 


, ducem eorum interfecit; -oxercitumgne prostrayit, hana eoram 


destruxit. et cumi innumerabilibus. spoliis Christo. auspice ad 
- propräa est reuepsus. Eodem quague anno, Carolas princeps 
Batgandiam- adiip, Liugdæanumque Gällize urbem munitissi- 
mam suae ditiomi subegit, et tusque Massiliensem eivitatem 
- Penetravis, suisque.dreihns omnia in potestatem tradens ad 
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sedem priueipatus sıfl feliqitex nomeawit, ae aucreiin 


Saxoniam; bello: cantrivit;, ı : 
e) Biit 735. fon. Das: —— Gragment der Aunal. 
Anian. Preuves. de: Phistgire. de Langacdec p: ı6- His tem- 


.. poribus Iusseph ibn Alstesthaman Narbona peaslcitar. au 


‘ * * * 8* - 
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Earl matteit Mais ddmus . : 17} 


ten ‚ von dem Here, mit dem Carl ihr fand beſetzte, und. 140 


bon den Mauren bedroht, hatten, um nicht ganz Bertrieben 
zu werden, Earl gehufdigt, und zwar ausdrücklich ih mn, nicht 
dem noch dem Namen nach herrſchenden Merowinger; auch 
Gaſcogne ward fein beſonderes Eigenthum. Die Grafen und 
Herzoͤge in Burgund, beſonders Maurontins, wußten unter 
dieſen Umſtaͤnden nicht, wen fie mehr fuͤrchten fonten, Carl, 
der ſie verdraͤngte, und ihnen freinde Barbaren als Achte; 


Grafen, Herzöge und Sutöbefiger aufzwang, oder die Maho⸗ 


medaner, die fie pluͤnderten. Im Unmuth über feine nach 


‚dem Frieſenkriege (737) gegen fie änsgeldte: Gewalt, Here 


einigten fie fid mit den Mahomedanern, welche dann fiber - 
Die Rhone gingen: als fie nad) Arles und weiter vordrangen, 
erhielt endlich Carl ein ſcheinbares Recht in einem Lande und 
an ein Land, das er vorher mit Unrecht heimgeſucht hatte. 


‚Sobald er mit den Saͤchſen fertig geworden, fammelte 


er feine von ihm begüinftigten Führer, Diefe mit den von 
ihnen genährten Schaaren, drangen bis in die Nähe der Py⸗ 


| renaͤen ch/ und. Earl. unterwarf im Suͤden Alles bis a 


anno Rhodenamı, — transivit, Arelıte civitato pace ins 
groditur, thesaurosgne eivitatis invadit, et per annos guatuog 


totam Arelatensem provinciamı depopulat atque depraedat. 
Dann zu 739. "Post haec praefatus princept audieüs quod Sa- 


raceni provinciam Arelatensem vel cetiras civitates i in circuitu 


depopularent (nämlich Carl) collecto magno exercitüu Frauco- 
rum et Burgüundiohum vol cetersrum in tircuitu nationumy- - 


quae dominationis illius erant, Avinionem eivitatem bellando 
-intupit, Saracenos, quos ibi invenit, inseremis et transito 
Rhodıno ad obsidei:dam eivitatem Narboriam ‚propeis, 


4) Leider bediente man fi) damals bed Amphitheaters in Nitmes — 
wie einſt Beltſar der moles Adriani, und Earl mar ſchlimmer als 


die Gothen. Annal. Anian. (Proufes p- 17.) Er experti.suns 
Saraconi Francorum proelio, qui 6 Syria egressi sunt Caro- 


Juni fortissimum in omnibus reperefüht. Jpse vero Carolus 
opolia collecta, et sopiosam praedam cam Mogdalonam desttul. 
praccopit, Nemauso vero arenam jllius: a atquo porta⸗ | 


cremari jugsit, 
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7a. Marſeille, im Weſten die Laͤnder bis an die. Aude, daß nur 
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ein Feiner Strich am. Meere den Spaniſchen Mahomedanern 
bfieb e). Um fidy Diefer Feinde zu erwehren, bediente er ſich 
auch der Huͤlfe der Longobarden, gegen weldye zu gleicher 
Zeit die Roͤmiſchen Biſchoͤffe ihn Dringend als ihre Stuͤtze 
antiefen, da ihnen die Griechiſchen Kaiſer nicht mehr helfen 
konnten und oft nicht wollten. Carl knuͤpfte durch eine an⸗ 

ſehnliche Geſandtſchaft und Geſchenke zwar die Verbindung | 
an, aber erft feine Söhne henugten fie. Als er (741) ftard, | 
war fhon nicht mehr von dem Merowingiſchen Könige die | 
Rede, und nad) feinem Witten hätten feine drey Söhne fein | | 
Reich theilen ſollen; aber Carlmann und Pipin deraubten 

den Sohn der Sonchilde, welche Carl aus Bayern als — 
fangene fortgeführt und hernach mit ihr gelebt hatte, feines | 
Erbtheils, und nahmen ihn gefangen. Als ihn Pipin hernach 


befreyte, ging er zu den Sachſen, nach Bayern, endlich fas 


gar nach Gaſcogne, und von da nach manchen Abentheuern 
zu den Longobarden, ward aber auf det Flucht (753) in der 
Naͤhe von Maurienne von Pipins Leuten erſchlagen. Die 
Bayern hatten nicht ſobald den Regierungswechſel erfahren, 


— ——— 


als ſie in Verbindung mit Sachſen und Allemannen ſich von‘: 


den laͤſtigen Heerzuͤgen, Die ſie für Carl Martell Hatten. thun | 


. müffen, loßzumaden ſuhten. Da der Bayern Herzog Odilo 


wider den Willen der beyden Fuͤrſten ihre Schivefter gehei⸗ | 
rathet k), ſich am tech mit Bau und Graben verſchant 


..) Hunold blieb Herzog von Aguitanien) doch frante ihm Catl, 


ſchon als einem Merswinger wohl nicht, er ſchickte Laudfried zu ' 
- ihm, der ald Spion von ihm angefehn und hernach auch behan- 
delt wurde. Adelmi oder Ademari monschi annales ad calcem » 
Aimoini apud Freherum p: 381. Hoc igitur quod supra sig- 
nificatum 'est, scilicet, quod Carolus pränceps Lanfredum _ 
abbatem sancti Germani legationis caussa in Aquitaniam mise- 
sit, replicomus, Inde namque abbas ab Hunoido ipsius Aqui« 
taniae patricio, quasi rang tribus cum semis annis in«, 
vitug detinetur. ° 2 
'f) Chron. Fred. Schol, lese T. p. a Chiltrudis quoque 
| Slia ejus; faclente nefario —— novercae sune Eraudulenter 
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: Earimann. Pipin, Maisrdomus, 179, 
— und durch Moräfte der ayderen Seite gededt ihren 74 


Haus ſchaaren trotzen konnte, ſo ward der Heerbann der 
Nation aufgeboten. Der Herzog der Bayern, ein Chriſt, 
erſchrak uͤber die Anſtalten, und ſuchte durch einen Legaten 
des Pabſtes, der ſich in ſeinem kager zufaͤllig befand, billige 
Bedingungen; Pipin wies aber alle Vorſtellungen, auch die 
Drohungen die der Legat im Namen des Pabſtes that, von 
fi ch, fand gleich hernad) eine Zurth im Fluſſe, ſchlug die 
Bayern und trieb ſie bis uͤber den Inn. Als er in ihrem Lager 
hernach den Pegaten gefangen. befommen hatte, deutete er die⸗ 


in etwas ſpoͤttiſch =. Sieg alö ein Gottesgeri cht ) (743). 


duoom Bagoariae pervenit. :Illb vero sam ad conjugium co- 
pulavit eontra volantatem vel consilium fratrum suorum, 
weiter unten Compulsi sunt generalem cum ——— in Bago- 
aria admoverd exercitum. ' 


s 


5) Ann. Metena. ad ann. 743- —— tom. IH. p 373. Captus . 


est autem in eadem proelio Sergius. missus domni papao Zi 


charise, qui pridie quam bellum committeretur ab Ogdilone J 
Carlomanno et Pipino directus fuerat, falsoque ex auctoritate 


“domni apostolici bellum inter: dixeret, et quasi 6x praecepto 
supradicti pontikcis Francos a Bojokrlis discedera persuaserat, ” 
Patrata itaque viotoria in praesentiam invictorum principum 
perductus est una cum Gauzebaldo. ‚episcopo, oui Pipinus 
sedato pectore dixit: O domine Sergi, modo cognorimuse 
quia non probaris esse sanotus Petrus apostolus, neo legatio- 
nem ejus ex veritate geris. Dixisti enim nobis hesterna die 
quod domnus apostolicus ex auctoritate sancti Petri et suA . 
‚ nostram justitiam de Bajoariis contradixisset. Et nos dixi- 
mus eibi, quod neo sanctus Peırus. nec domnus spöstolicusy - 
to istem legationem misisset dicere. Idcirco autem seias, 
quia'si sanctus Petrus cognovisset ,, quod. ‚nostra justitia non 
fuisset, hodie in isto bello nobis adjutorium non pruottitis- 

set. Nunö vero certus esto per intercessionem beati Petri 


“ apostolerum principis et per judicium dei, quod subire nom | 


distulimus „- Bajoariam Bajoasiosque ad Francorum imperiung 
pertinere. Diefem Odilo ruͤhmt man nach, daß er viele Kloͤſter 


Riftete, da Br Unierihanen groͤßtentheils noch Heyden blieben. 


Ms 


ser manus sodaliamn suorum Rhenüm transiit et ad Odilonem, ' 





, 
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45. " Zunfjig Tage verweilten die Franken in Bayern, nad deren 
Verfluß fie einen Ähnlichen Zug nad) Aquitanien machen. 
mußten, von wo fie Einfälle der Sachſen zuruͤckrieſen, und 
Taum hatten fie diefe zuruͤckgeſchlagen, fo foderte die uner⸗ | 
ſaͤttliche Streitluſt des Herzogs der Allemannen, Theobaid, 
die Gegenwart des Heers im Elſaß und Schwaben. Dieſe 
ewigen Kriege, heißt es, befonders die Sranfamfeiten feiner 
Franken bey dem fetten Zuge gegen die Unemannen, waren 

Carlmann zumidery weil. ihm die Natur ein weniger blute 
gierig Herz gegeben hatte, als ſeinen Verwandten; er em⸗ 
pfahl ſeine Kinder ſeinem Bruder (746), und der Aelteſte, 
Drogo, ſcheint auch eine kurze Zeit dieſſeits des Rheins, 
‚ in dem Erbe ſeines Vaters, regiert zu haben h); fein Ohelm 
entfernte ihn aber bald, wenigftend iſt nicht weiter die Rede 

vdvon ihm oder feinen Brüdern. -. Carlmann febte Anfangs in 
. Rom, ging aber. hernady nach Monte » Caffino., weil die 
pilgernden Zranfen in Rom feiner Demuth durch die Huldis 
gungen, die fie feiner alten Wuͤrde erwieſen, beſchwerlich 
Felen. In Monte: Caſſino lebte er mit ‚einem einzigen: Be⸗ 
N bis ihn em Abt in ner des —— 


n) Scheint: denn man kann dies ur aus dem Briefe einet Unges 
nannten, dem 4aten unter den Briefen des h. Bonifacius, ter 
‚an den Abt Andhunus gerichtet iſt, Thließen. Es fügt darin der 
Ungenannte: ut eibi indicet de suo. episcopo; an ad synodum 
 dueis Orientalium provinciarum (d. h- Pipind) porrexistet an 
“ad filium Carolomanni, qui. Örientalibus ptovinciis praeerat. 
et Mabıllon annal. Benedict; Tom-II. lib. XXII. «X. p. 131 ſagt: 

Pipinus principatum sibi vindicavit tonsis Carolomenni filiis, . 
ut. docent Petaviani annales, id habe Die Stelle weder in den 
Letztern noch in irgengginem andern der vielen Jahrbücher finden 
| Finnen, und habe ed alfo nis behaupten wollen, dech — 

cd leicht überfehen haben.“ er 


N 





i) Die Annal. — mit fonderbar 9 genug dad Chronfei % 
“ Eassinonsis epitome, Murat. script. rer: Ital. tom- II. p. 358- in 
gewifſer Nüdfichr uͤbereinſtimmt, haben Geſchichten darüber, die 
' 7 wenigftens ben Geiſt ihrer Erfinder Machen = 
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Pipin und Einen) 0 2a 


denfönigs an. feinen Bruder ſchicktẽ, auf welcher Reiſe er E nie. | 
in Bienne (754) ftarb. | 


Pipin glaubte indeffen ſich Verdienſte genug um das 


Heid und-befonderd um die Kirche erworben zu haben, um 


eine Vergeltung fodern zu Fönnen; er glaubte durch feine und 
feines Vaters Vergabungen fo viel Creaturen feines Haufeß 


unter den Franken mächtig gemacht und ſo viel Furcht unter 
alle gebracht zu haben; daß er mit‘ Sicherheit zu der Macht 


eines König auch den Namen ſetzen fünnte, und es gelang 
ihm, meil mit feinem Vortheil das Befte der chriſtlichen 
Lehre, der Vortheil der Diener derfelben und des Pabftes 
fesbft zufammentraf.‘ Sin Soiſſons ward: eine Berſammlung 


. der Franken gehalten, Childerich IIL., den Pipin und fein 


* 


Bruder ſelbſt vorher (743) auf den Thron erhoben, zurückge⸗ 


fegt, hernach in's Kloſter gebracht, durch Die Wahl der 
Franken fein Recht auf Pipin Übertragen k), und nad) dem- 


Grundfag, daß der Statthalter Chriſti (Apostolicus) nody, . 


mehr fey, ald.der Hohepriefter der Suden, bey denen. Sa- 


müel auch Sauls Recht auf David fiberteng, dad Verfahren 


im Namen ded Pabfted durch Bonifacius ——— ge⸗ 
heiligt 1792) 1). 


k) Wire es auch nicht Grundſatz, bier, da8 oft. Behandeite ganz kur. 
ab:ufertigen, um andere Auncte herauszuheben, fo iſt Doch die. 
Sache ſelbſt zu klar, um weiter daruͤber zu reden; die Conſequen; 
aus der Achtung für den Pabſt if fehr Flein, was Die rohen Srans 


fen meinten, ift unbedeutend; fie ſelbſt, fobald es ihr Vortheil 


erfoderte, machten ſich nichts aus dem Vabſt. 


Adeolmus Benedict. apud Freh. p. 383. ende pontificis 
‚Romäni sapctionem Pipinus rex Francorum sppellatus est, * 
ad hujus dignitatern unctys sacra unctione manu sanctae me- 
moriae Bonjfacii archjepiscopi et marıyris et more. Frä N» 
corum elevarır in solium regni Suessonis cĩvitato. Auch 


1 


ns 


— 


N 


Chron. iussu'Childeb, scriptum (oder contin. Fred. III. bey 


liis anılis duobus, Quo tempore una cum consilio et contensu 


omsium Francorym missa rolatione a sode apostolica auctori- _ 


- Bougnet) Duchesne Tom. I. p- 773. Et quievir terra a proo- 


* 


—* — praoceleus —— eleetione totaus — = 


1 
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2. Dieſe Veränderung, die Anfangs unbedeufend ſchien, 
war gerade damals wichtig wegen der naͤheren Verbindung 
„zwiſchen Romy und den Franken, und des unvermeidlichen 
Krieges mit den Longobarden, welche darauf dachten, Rom 
gu erobern; und geren von ganz Italien zu werden im). 


= gine cot. sublimatur i in regno. Wenn in den Annal. Bertin, 
in der Stelle, die Duchesne ‚tom. III. p. 151. und nad ihm 
' Murstori script. rer. It. 1. p-495- in Klammern gefchloffen has 
ben, quod aballis annalibns absunt, gefagt wird: Pipinus mo- 
nente sancto Bonifscio reddidit quibusdam' epfscopstibus vel . 

‚ medietatos rerum vel tertias, promittens in postmodum omnia 
restituene, fo iſt die Rede von Carl Marteils Ungerechtigkeit, welche 
‚nicht alleın die Kloͤſter traf, fondern fo weit ging Daß Bonifacius 

ir epist. (ed. 'Serrarii) pıg 882 fagen ann, wenn ſchon uͤbertrei⸗ 

“= Sole bend: modo autem” maxima ex parte per civitates episcopales 
sedes traditse sunt laicis cnpidis ad possidendum vel adulte- 

ratis clerieis scortatoribus et-publicanis seculariter ad perfru- 
endum, maß die Letztern für Menſchen waren, mag eine andere 
‚Stelle aus Bonifarius Briefen zeigen. Lullus i in epist: Boni. 
‚ facii epist. C. p. 137 beflagt fid über einen Clericus: qui absıu- 

i lie mancipia et tervos de ecclesiis sibi commissis Faegenol- 
phum .servum nostrum et duos filios ejus Raegenolphum et 
‚Amenolphuin et uxorem.ejus Leobthruthe et kliam ejus Amal- 
thruthg tradidit eos in Saxoniam (db. h. an Heiden) contra 
equum unum homini nomine Huelp, quod ipsps duxisset in 
‚ Saxoniam. - Man fieht , Pferde waren theurer ald Menfgen, in 
der vita seti Germani bey Mabillon act. setorum örd. Bene- 
dieti Ser-T. p. 237. finde ich, daß eins mit 15 Goldſtuͤcken be⸗ 
zahlt wird, und dem Kaufmann, dar eẽ dem Heiligen, dem es 
der König geſchenkt, für 12 abkouft zur Strafe dafür, daß er eß 
zu wohlfeit gehandelt, diefelbe Nacht ſtirbt. Was aber den Bus 
. fa der Bertin. Annalen feld angeht, fo if er gewiß falſch, ihr 
erſter Theil iſt ganz aus den fogannten. Annal. Loiseli die man 
Dom Bouquet tom: V. p- 32. sgq- findet, genommen, die andern 
Dazu gemachten Zufäße 3 3. von Pipins rau, ‚md — 
falſch, alſo u. ſ. w. 

m) Wider nach Paul Warnefried noch nach Ynohafiuß, kaffen fd die 
Züge der £ongobarden gegen’ Roms Gebiet und gegen Gtieden 
fo ordnen, daß nichts zu erinnern waͤre Ueber die Verbindung 
. bed Pabſts und der Sranfen, finder man- übera das Roͤtdize⸗ dar 


- 
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Unter Gregorius IL, (+ 931) und dem Zten 741) hatten en 
naͤmüch die Feindfeligfeiten dieſer Arianer fortgedauert; fie * 
wurden unter Zacharias unerträglich, ald nad). Luitprand 
(744 - 45) ſchnell hintereinander Hildebrand‘, ‚der abgefegt 
wurde, und Rachis gefolgt waren. Der Letzte hatte die for 
genannte. Pentapolis beſetzt and Peruſia erobert. Als er 
ſeinem Bruder Aiſtulph, weil er ſelbſt Moͤnch ward, die 
Regierung abtrat, wollte dieſer den letzten Schritt thun, 
und Zacharias ſah keine Rettung als durch die Franken. Er 
bemuͤhte ſich aͤngſtlich, daß Band, welches Die Römifche ' 
Kirche mit der Fraͤnkiſchen vereinigte, fefter zu knuͤpfen n); 
und feine Bemühung ward von den Brittifchen Diffionarien, 
die damals faft ausſchließend dad Miffionsgefchäft verſa⸗ 

Ben 0), kraͤftig unterftügt. Aus diefer Urſach nahm der 





um hier Nichts darüber, als eine Ruͤckweiſung auf Plank Br. 
der qriſtl. kirchlichen Geſellſchäfts Dur 2%. ©.736. | 


n) So ſchreibt Pabſt Zacharias, Epist. apud Duchesne tom. III. 
p-710. Itaque ut Äagitavit a nobis cum vestro consultu supe» 
- rius effatus filius nöster Pipinus, ut de omnibus capitulis, | 
| quibus innotuit, responsum demus in quantum domino dante 
valemus, de uno quoghe capitulo inferius conscriptum juxta _ 
quod a sanctis patribus traditum habemus et gacrorum cano- 
Mum sanxit auctoritas etiam et nos, quod deo Inspirante apo- 
- stolica auctoritato decernere potuimus, mandavimus in Xes-, | 


- ponsis. 


0) Obgleich daB Leben dei b. Suibert, aus dem Baronint die hier, 
folgende Stelle genommen, nicht von Marcellinus it, dem er 
es zuſchreibt, fo if fie doch treffend, Baron. anmal. eoolas. ad ann. : 
690. No. VIu. IX. Blegit (Egbert) ergp et congregavit:duo- 
decim apostolorum inster, duodecim apostolicos viros in fide 
corstantos ex diversis monasteriis ad Praedioandam Germanis _ 
eatholicam fidem, Fuerunt autem hi missi- Willebrordus, 
Swibertuüs, Acca, Wigbertus, Willibaldus, Winibaldus, * 
Lebuinus, duo Ewäldi, \Verenfridus et ogo minimus omni- 
um. Omnes praefati presbyteri fuerunt et sacerdotes ac kanc- 
tissimus Adelbertus levitz, ſilius regis Deirorum, qui pro 
Christo dimittens regale patrimonium cum praediotis sanctis 
\ ' Be + 
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‚753° Pabſt den genauften Antheil am Miffiondgefdäftey er med 
» -felte faſt ununterbrochen Briefe mit dem Fraͤnkiſchen Hofe p)ı 
ı er betätigte die Bisthuͤmer, weiche theils Bontfaͤcius, theıld 
“andere Britten in Deutſchland geſtiftet hatten, er erhob 
Maynz, als man dort den Upoftel der Deutſchen zum Biſchoff 
gemacht hatte, zum Erzbisibum, und begünftigte endlich 
Pipins Thronbeſteigung. 
. Während die chriſtliche girche naͤmlich in ihrem Haupte 
| bedroht ward, und in Stalien Barbarey einriß, breitete ſich 
RKultur und Religion, wie durch ein Wunder von. der entgegen 
gelegten Seite, als man hätte erwarten ſollen , in Deutſch⸗ 
land and. Die alten Bisthuümer, wie Lord, dad nachher 
(598) na Paffau kam; Trient, Coira, Windiſch, nachher 
(feit 597) Coſtnitz und Sabiona oder Briren, deuteten auf 
Sstalien hin, und hatten von Stalien aus ihre Stifter und 
"Pfleger erbalten; aber dee Saame «arflarb, un» nur kaum 
erhielten ſich Die von Zranfen geftifteten Bisthuͤmer: Speyer, 
Worms und Straßburg, deren ihnen im ſiebten Jahrhundert 
gemyrdene Schenkungen — ‚waren, und. weldye Feine 


prasbyteris eleotus a sanoto Egberto, amore Chrie peregr 
zum non racusvit oxilium. 


4 


p) Was uͤbrigens nicht blos Staatsklugheit, ſondern auch menſch⸗ 
licher Sinn und Eifer ihm befahl. Man ſieht dieſen in Eontrak 
> mis dem Hanbelögeit, mo denn zugleich Aber den herrfcenden 
ESecclavenhandel einiger Aufſchluß iſt (Vergl. Gef. der bilderſt 
— Kaiſer ©. 263) Anzstas. bibl. de vitis pont. Rom. p. 79. Porro 
eodem tempore contigit plures Vonaticorum hano Romanem 
in uabem advenisse negotiatores et mercimonii nundinas pros 
Vaganıse multitgdinem mancipiorum , virilis scilicet er foe - 
winei geperis emers visi sunt, quos in Africam ad paganım 
gentem nitebantyr dedacere. Quo oognito isdem sanctissi- 
‚mus pater ſieri prohibuit, hoc judicans, quod justam non 
esset, nt Chriei. abluti baptismo,. paganis gentibus deseryirent, 
Daroque ejsdem Veneticis pretio (er mar felbft ungemein arm) 
quod in eorum emtione so dedisse probati sunt, cunctos & 
jugo servitwis redemis, aiqu⸗ morq Überorum degondas ab» 

selris, u 
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tüchtigen — zum Belehrungsgeſchaͤft bilden konnten. In 


England allein erhielt Armuth, mie jetzt in Island, ernſtes 


Studium aus Fiebe zum Wiſſen unter den Beſſeren; in den 


verfchiedenen Reihen, in Die es getheitt war, wurden nie zu 


gleicher Zeit Schulen und Kirchen zerftört; daher dann heili⸗ 


liger Eifer, Ruhmfucht , Beduͤrfniß, Schaaren Engliſcher 
Moͤnche aus ihrem armen Lande zum Bekehrungsgeſchaͤft 
nach Deutſchland trieben, mo fie, felbft Sachſen beſſer 
predigen konnten und durften, als Franken. Willebrod, 
Kilian, St. Emmeran, Rupert kamen in Gegenden, mo 


nachher berühmte Bisthuͤmer entftanden; viele Andere bahn⸗ 


ten ihnen den Weg, oder folgten ihren Spuren; Feinerwar 
eifriger oder gluͤcklicher, ald Winfried oder der.b; Bonifacius, 
daher audy der Apoftel der. Deutfchen genannt, Ihm' vers 
dankte Pipin mehr, als er ſelbſt und Bonifacius ahndeten; 
das beweiſet eine bloße Aufzaͤhlung ſeiner Bemuͤhungen. 


Heſſen und Thüringer q) ſchon vormals in's Chriſtenthum 


4) Sctus Wilibaldus epise. Eichsted. de vita S, Bonifacii capı van. 


apud Canisium tom. JIdus p- 241. Isautem, dum porlongos via» 


rum, anfractus ingentium populorum adieset conknia, jam 


. quidem ad Francorum praefatum principem. (d. 5. zu Carl Mar⸗ 


tell) venit; et vonerabiliter ab eo susceptas litteras praedicti‘ 
Romani pontificis; sedisque 'apostolioae Carlo duci detulit, 
ejusque dominio et patrocinio subjectus'ud obsessas ante ca 
‘Hessorum metas cum consensu Carli ducis rediit, Cum vefo 
 _Hessoram jam multi catholica ide sukditi ao septiformis gratia 
spiritus 6onfirmati manus impositionem acceperunt, et alil 
quidem animo nondum oonfortati intemeratae fidei documenta 
integre percipere tenaerunty alii etiam, linguis et faucibus, 
-elanculo, alii vero aperte sacrificabant , slii vero aruspicia et 
' divinationes, pracstigia gt incantationes occulie, afii quidem 
manifeste, oxercebant — — — alii etiam ‚guibas mens sanior 
inerat omni abjecta gentilitatis profgnatione nibilhorum com: 


miserunt.. Qyorum consulty et consilio arborem guandam 


mirse megnitudipis quae prisco paganorum vocabulo appel- 
Jatur robyr Jovis in loca qui dicitur Gesmeri (in Obergeibmar) 


x 
0 


servis dei secyum astantibus, succidere tuntavit, Cumque men« - 
tie constantig copfortatus rborem sucgidisget „ magna auippe m 
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— —— brachte er zu demſelben zuruͤck, ſtiftete ben Sr 
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druf eine Pflanzſchule kuͤnftiger Sehrer, nicht des Chriften. 
thums allein, ſondern des Acker⸗und Gartenbaues, welche 
dieſelben Monche ihrer Regel nach eifrig betrieben =) ' 309. 


x 


'aderat copia paganorum qui et inimicum deörum suorum in-- 
. tra so. diligentissime devotabant , sed ad modicum quidem ar- 
bore praecisa, confestim immensa moles .roboris divino de 


super Hatu oxogätata palmitum confracto culmins corruit, &® 
quasi superni numinis solatio in quatuor etiam partes disrupte 


est, et quatuor ingentis magnitudinis aequalis longitadinis 
trunci, ‚ddsque fratrum labore astantium apparugrunt. Quo 


‚viso prius devotantes pagani etiam versa vice benedictionem | 


domino pristina abjecta maledictione credentes raddiderunt- 


Tunco autem summae sanetitatis antistes consiio inito cum 
frat — ligneum ex supradictae arboris metallo Oratorium 


constraxit; eamque in honnrem $. Petri apostoli dedicavit, 


mifchen Hofe, hat man- in neuern Zeiten feine fiebengmärdige 


Einfalt und ganze Individwalität vergeſſen. Zuerſt die letztere/ 


wo man zugleich Armuth und deonomiſchen Sinn ſeiner Englaͤn⸗ 


der nicht verkennen wird. Allen feinen Freunden ſchickt er, cor- 
poralia pallia und villosam vestem ad abstergendos pedes. Ja 
dem Könige Ethelbald epist. XII. (Immer nach der fchon vorher 


angeführten Ausgabe. Bonifacii martyris epistolae per Nicol. 


Serarium Maguntiae 1629. 4.) ‚p- 16. accipitrem unum, duos 


4 


! 


- falcones, duo: scuta duas lancens, wofuͤr er Bücher erhält. 


Laullus verhält aud England p 32. quatuor cultellos nostra con- 
suetudine factos, et calamistrum argenteum, et mappamı 'unam. 


: Sein herzlicher Glaube und Einfalt, epist, p. 8. der ganje Brief 


an feinen Lehrer Lullus, der fein Nachfolger. in Mainz ward: 


‚Almitatis taae intimis precibus flagito, ut meae mediocritatis 


fuleire carinam, digneris tuis almis oraminibus quatenus tum 


rum orationum intercessionibus set pelta protectus ad portum 


salutis pervenire merear et piaculorum meorum in hoc terreno 
‚ ergastulo veniam oonsequi, sicut jam praeterito annicirculo 


per Denevaldum fratrem nostrum literarum imearum portito- 
, rom deprecatus surm.. Ergo vilium munusculorum transmil- 
sio schedulam illam comitatur non tam diene quam 'devota. 


4 1. 
ı h — = an | 


“a. z 


atque universis, quae praediximus completis ad Thuring giam 
' Profectus et soniores plebis pepulique principes affatus est cet." 
5) Aus Aerger über die Verbindungen des Bonifaciud mit dem Re 


, 7 

| Pipim J r 
Inc Bayern, 100 Herzog Odilo fuͤhlte, daß Wichterb von "52. 
egensburg aus nicht genug für fein Land thun koͤnne, rich⸗ 
te dort vier Kirchenſprengel ein s), und zwey feiner treuſten 
gleiter, Burchard und Wilibald, in den gleichfalls neu 
ifteten Bisthuͤmern Eichftädt und Würzburg, folgten fei« 
en Spuren. Schon che das Ehriftenthum dieſe Ausbrei⸗ 
g gewann, und Fritziar und Fulda Miſſionsanſtalten 
rden, hatten die Franken eingeſehen, daß von Worms 
der weite Sprengel, der ſich eroͤffnete, nicht wohl fönne. 
twaltet werden; fie hatten Coͤln zum Sitz eined Metropos ' 
n, oder wie es hernach hieß, gings Erzbiſchoffs beftimmt, 
den aber, ald Sachſen und riefen nicht gerade dem 
riftenthum am geneigteften waren, Die Lage nicht paffend, 
d ein zufäliger Umftand eröffnete eine Gelegenheit, einen 
deren Sig daflır zu wählen. Bonifacius naͤmlich war uns 
täffig bemüht, die Kirchenzucht herzuſtellen t), und bey, 















. 


mente directa. Similiter obsecro, ut mihi Aldhelmi episcopi ' 
aliqua opuscula. seu prosa, seu metrörum aut rythmicorum» 
digneris dirigero ad consolationem peregrinationis ot obmemo- 
siam ippius beati antistitis et mihi per: aliqua verba affıbili- 
tatis tuae indioa, quid de istis valeat precibus tua fratornitas 
perficere, quao inhianter audire satag6. Bene valentem tö et 
proficientem in prosperitate dierum et intercedentom pro me 
exopto.longis temporibus. Bon feinem Derftand, bey alle . 
Srönimigfeit, epist. LXXI und’ep- Al, P- 29 4.97: Admixan- 
des visiones de illo redivivo; — — — qui nuper mortnus 
est et revixit (als blos von einem Weibe erzaͤhlt an ein en 
ut ipsa vol domat vel addat ſidom. 


+) Wilibald vit, a. Bonif, apud Canis. tom. IT. P. 241. cap. yın. 
_ Quorum primus nomine Joannis in oppide, quod dicitur 
Salzburg, opiscopatus cathedram suscepit. Secundus, Erem- 
Brecht, qui Frisimgensis eoclesiae superspeculatoris tenuit 
principatum ; tertins Gaibald, qui eoelesise vivitatis Reginze 
. pıstorale excubitoris subiit magisterium quarıns Vivilo, qui 
super‘ Pataviensem aoclesiam sacrae indagationis obtinuis _ 
dignitatem. ; 
| 8) Epist. LXXVIII p. IH. verordnet er: Venariqnes ot aylvaricas 
Yegstiones cum — et ne, Rccipieres- es falcones habeant 


⸗ U 


ER Sranken. 5 
„ der zweyten deßhalb von Pipin veranſtalteten — 
(746) fand ſich, daß Maynz, welches am Beſten für die Uni 


* finde, und einem Würdigen' ertheilt zum: Sitz eines Metrt 


Hofdiener ploͤtzlich Seijtlicher und Bifchoff geworden u), ım 


nem Blute befledt v), konnte auch von feiner Jagdlie 


\ 


—_ 

















ftalten der Miſſionarien, den Bortpeil des Königs und d4 
Neubefehrten lag, in den Händen eines Unwürdigen fi ſich 


ppliten erhoben werden koͤnne. Gwilieb, deſſen Vater wege 
ſeiner Tapferkeit von Carlmann das Bisthum Maynz fi 
erhalten hatte, wie Carlmann überhaupt Bisthuimer ui 
Abteyen vergabte, war nah feines Vaters Tode aus eine 


batte auch als ſolcher feine Hände nody mit treulos pergoff 


nicht laffen; er ward auf einer vielleicht in Maynz felbft y 


(sc: piscopi) prohibuimus, Statuimus, ut per annos singul 
wfiuequisque presbyter episcopo suo in quadragesima rationeil 
ministerii sui reddat, sive de fide catlaoliog, sive de baptisme 
sive de omni ordine ministerii sui. Statuimus, ut sing 
annis ungsquisque- episcopus parochiam  susm. circum est 
populym confirmare et plebem docere et inveſtigare et prol 

;  hibero paganas observationes, vel omnes spurcitias gentium 
Interdiximus servje dei no pompato habitu, vel sscis, v 
armis utantur. Zu merken ih jedoch, dag Bonifaciuß ſchon wiäl 
rend er ſich noch in Fritzlar aufhielt, Erzbiſchoff geweſen; ab 
Roͤmiſcher rogionarius, wie das hieß. 
— Qiklo in vit Bonifac. Jib. I. 0.37. Mabill. act. sctoram ordj 
Bened. secul. Iilium pars Ida pag. sı. Saxones dovattaban 
Thuringlam regionem, quamobrem populi principem Carol 
mannum quaerebant, et ab eo auxilinm. Qui mox pro eorunf 
ereptione, dum ipse cum Pipino -fratre contra Suevos dt Bos 
joarios proßsciscebatur F exereitum "mihit, in quo simul Ge 

- roldus Mogontiacensais. tune episcopus. julssus' Wansivit. Cums 
gue congressio facta fuisset bellantium et invicom so ferien- 
tium Geroldus s Inter alios ogeubuit. Deinde ejus, ling 
. Gewilieb, adhuc lnions i in palatio constitutus, pro sedanda 
. patris doJore clericatus 'officio zemoyehstur er Ad regendam 
ecclesiam Mogontiscensem post obitum patria subrogahstur. 


r) 


7) Erließ den Sachſen, der feinen Vater erſchlagen, zu einer Un: 


terteduug in der Wefer einladen · Othlo }.c. p.52. Quo veni- 
ente a alterius adventu dengnehara mex preopapatis 


* 
— 


2 


- , / 
— 
N . * 


Pipim. a i0g 


— Verſammlung (746) ahgeſetzt, ſo heftig. er auch 
psteflirte w); der Pabft, auf den er fich berief, beftätigte ° 


hd Desfahren ‘gegen ihn, und nicht lange nachher audı den- 


Beihluß der. Geiſtlichen, modurd der neue Bifhoff von 
Baynz, Metropoliten. Rechte erhielt (748), doch ohne dent 


7524 


Im Coin die Seinigen zu fhmälern. Während der neue 


bihofföftg zur Aufficht Über die Heidenbefehrung gleichſam 
wödrudiic) beftimmet wurde, ward Zulda, dem Bonifacius 
Bee Vorrechte verfchaffte, Pflanzfchule der Mıffionarien, 


md hob ſich bald uͤber Kigingen hervor, welches von Carl 
Warten und feinen Söhnen reich begabt worden, weil feine 


Kocıter Hadeloga ſich in Daffelbe zuruͤckgezogen hatte. i 


Dieß Alles mar. unter Zacharias geſchehen; ſein Nach⸗ 


Stephan IH., waͤre ohne die durch Bonifacius und 
urch den neu BEIUORHELEN Einfluß jenſeits der Alpen er⸗ 


equis ab utroque tue et in — amne ei ei col- 
loquentibus ait Gevilieb episcopus: . 
| Accipe iam ferrum, quo pätremi vindico carum . 
Haeo igitur dicens gladio mox _perfodit illum. 
qui atatim corruens ex equo in Aumine exhalavit spiritumt, 


") Dad fast freylich Othio lic. nicht! Bonifaeius — — — — .t- 
“ testans-nullum homicidii reatu pollutum debere episcopali 
sıcordotio fungi. Ad haec ei etiam objecit, propriis Öculis 
se porspoxisse illum cum avibus et canibus vocantern, quod 


episcopo nullatenus liceret. Audiens autem hasc Gwilieb, 


tontions que so nullo modo contra stimulum seculstispoten- - 


tiae seu auctoritatis. canonicde, quae mediante sslicto Boni- 
fecio in omnes coram positös deferebatur calcitrate posse, 


iudicio consensit communi, depositusque est ab ordine epis- 


copali. Dagegen fpricht epist. Bonifacii CXXXVIH. p. zot. 
wo ſich Bonifacius über die Berufung Gwiliebs an den Pabſt 
beſchwert hat, und der antwortet: if tertia tua epistola inti- 
mesti nobis de alio seductore, nomine Geoleba, qui antes 
episcöpali dignitate fungebatur. - Sed quis sine cujuscumgue 
oonsultu apud nos properat, dum adyenerit, ut domino pla- 
euerit flot. Doch mard Gwilieb hernach entſchaͤdigt, wie 1 aus 


Le Cointe, annal. Franc. ‚occles, tom. V. Nro. zur . 688. 
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10...  Sranten, 


752. haltene Huͤlfe der Zranlken, aus einem unabhängigen i in ſei 
Stadt als Schuͤtzer und Vater geehrten Biſchoff, ein Unte 
ihan der Longobarden und ihre Ereatur geworden. Aiſt 
nutzte nämlidy den Streit der Griechen uͤber die Bilder, 
nahm, was Rachis von der Pentapolis noch nicht erob 
hatte, er ſetzte ſich in Iſtrien feſt, eroberte Ravenna, 
„er im Palaft Theodorichs eing- Zeitlang refidirt haben m 
weil er Urfunden daher Datirt, ließ ein drohendes Schreib: 
nach dem anderen nach Rom abgehen x), und nahte ſi 
endlich der Stadt ſelbſt. Man hat die klaͤglichen Briefe 
Paͤbſte, die ſie in dieſem Nothzuſtande an die Franken 
ſchrieben, geſammelt, und wenn man ſi e lieſet, begrei 
man leicht, warum die Reiſe, welche Stepban, um Aiſtulp 

zu eribeichen, nach Pavia unternahm, vergeblich feyn mußt 
doch erlaubte:jener bey der Gelegenheit. in einem Augenbli 
des Gefuͤhls ſeiner Ohnmacht und der Uebermacht der d 
Pabſt ſchuͤtzenden Franken, dieſem nach Frankreich zu rei 
ſen y) ſah hernach ‚au fpät feinen Irrthum ein, und ſucht 


x) Anastas. bibl. vit. pont. Ronrn p.$1.. At vero isdem proten 

* vos Lougobardorum rex antiqui hostis. invasus versutia ip 

foedera pacis post paene quatuor menses in perjurli inci 

roatum disrupit. ‚Maltas jam fato- sanctissimo viro vel cnncta 

populo Romeno ingerens contumelias, varias illis minas diris 

gens. Cupiens quipps.deo sibi contrario cuuctam hanc pros 

vinciam irivadere, onerosum tributum hujus Romanse urbis 

inhabitantibus adhibere nitebatur. Per unum qundque acili« 

cet caput auri solidos annue inferre inhiabat., Et suae juris 

dictioni eivitatem hanc Romanam vel ———— oi u 
'subdere indignanter asserebat. 

y) Im Ehronicon Eaffinenfe bey Murarori scriptt. tom, II. p. 234 

pag. 59. wird Die Sache nicht. ganz unglaublich etwas anders er- 

naͤhſt als bey Anaſtaſius, wo es heißt: Praedicti vero Franeo- 

rum missi (nämlich Chrodgang, Drodigang, und der dux Auc- 

charius, der dem Pabſt an-den Zongobardifchen Hof vorangereifet 

. war) imminebant fortiter apud eundem Aistulphum , ut prae- 

\ fatum sanctissimug papam in Franciam pergere relaxsret: 

Ad haec convocans jam dictum beatissimam virum interzogı- 

vit, si ojus in Franciam properandi ossst voluntas ? Quod vi- 


Pipin aeg a9 
ihn vergebend —— wejl dje Monche der in den Alpen⸗ TS: 
päffen gelegerien Klöfter dem Oberhaupt der Kirche fort hal⸗ 
fen. Zu Pont: Yon in Pertoiß, dann zu Diedenhofen tra⸗ 

‚fen Pipin_ und Stephanus zuſammen (San. 34) und weil 
damals Triumph über Ungläubige Pipins Namen’ verherr- 

Sit Hatte, weil er eine Selegenpeit ſah, ſich durch die 

' Feyerlichkeit einer päbftlichen Salbung, einen Glanz und eine u 2 
Heiligkeit zu geben, deren felbft die, Merominger entbehrt: 
‚ hatten; fo ließ er ſi ch (764) von Stephanuß falben 2). So 





| delicet ille nequaguam siluit, sed suem- all propalavit: volun- 
| “atem. Unde, ut leo, dentibus fremebat, pro quo et diversis 
} vicibus suos satellites ad cum clammisit, ut bum quoquo modo 
a a tali intentu declinarent. Alias vero pracsente Rodigango. 
, " sanctissimo episcopo ; interrogevit, eundem- beatipsimum , 
| pspam jam fatus Longobardorum rex, si velle haberet Franciem 
ambulandi?. et ita affatns est: Quod si tua voluntas est, mo 
| ‚ zelagandi, mea omnino est ambulandi, tunc absolutus est ab 
eo. Weiter unten: Et post ejus absolutionem adhus Nitebatur ä 
suprasoriptus Longobardosum Lex a praedieto itinere eum 
deviare, quod minime ipsum sanetissimum virum latuit. Unde 
et cum nimia ‚celeritate deo praovio ad Francorum conjunzit 
clusas. "Quas ngressus cum his qui cum eo eradt, confestim 
landes deo omnipotenti reddidir. 


Das beßte Document, eines faR gleichzeitigen Egrifiſtelerb (von . 
767), darüber ift das ſchon oben Ungeführte Act. sanct. (Ant- 
werp-) mensis Martii Tom. IH. exegesis prac)iminarisp. XXII. 
wo der Ton doc zeigt, mie die Zeitgenoffen darüber dachten, 
| ‚und wie man ihnen aumuthen konnte, zu denfen: postea (Dad 
Andere ift oben angefühtt) por manus ejusdem Stephani ponti- 
ficis die uno in beatorum praedictorum martyrum , Dionysii, 
“ Raustici, et Bleutherii ecclesia (ubi et venerabilis vir Folradus 
archipresbyter et abbas esse cognoscitur) i in regem et patri- 
cium una cum praedictis Alijs Carolo et Carolomanno — — 
| unctus et benediotus est. In ipsa namque bestorum martyrum 
ecclesia uno eodemgue die nobilissimam cet. eot · Bertradam, vw: 
| jam dicti regis conjugem — — pontifex regalibus indutam 





de 
ns 


eyoladibus gratia septiformis spiritus benedixit , simulque 
Francorum principes benedictione et spiritus sancti gratia con- 
Armavii et li omnes interdioto et ezcommunicationis inter 


eo “. 


„2198 I Brohten Pirim En 
754. kam faft in einem Jahte, die eine Hälfte der Welt in die- 
Hände der Abbaffiden, und die andere in die_der Sarplinger, | 
Die Wirkungen diefer Veränderung fühlte Spanien am ' 
mehrſten und ‚megen Spaniens Aquitanien; darum wird ed 
noͤthig feyn, um Pipins lebte Thären in Aquitanien und 
feines Nachfolgers Züge nach Epanien zu degreifen, auch 
die Geſchichte ded Orients erſt durchzugehen. 


ege sohstrinzit, ut numquam de — lumbis — im 
aovo praesumant eligore, sod ex ipsorum quos et divina pietae 
exaltare dignata est, et sanctorum apostolorum intercessioni- 
bus per manus vicarii ipsorum odt — — gomseckare dieposuin 


\ ö a N 


Ark 


IM. Wstheilung 
D in, 


- 


—————— 





A. Dardmen und Suffanidem 


Kaps Saftinian und ſchon in ſeinen letzten Jahren hatte, 2 


wie oben erwaͤhnt iſt, Ungluͤck das Oſtroͤmiſche Reich, ge⸗ 
troffen, und der kraͤnkliche Juſtin hatte eben ſo, wie Tiberius, 
jder ihm (598), und Mauritius, ‚der dieſem folgte (582), 
außer den Perfern auch mit den Avaren zu fämpfen, bie 
did an die Mauern von Eonftantinopel dangen. Wenn 
nicht Mauritius feine Soldaten zur Unzufriedenheit getrie⸗ 
feiedenheit des Wolfe vermehrten, fo hätte er aus den Vers 
| wirrungen im Perſiſchen Reiche großen Vortheil iehen 


| a) Auffer, daß ihn der aukgehetzte Poͤbel ſchon einmal Reinigre, Ä 


ſchrieb ja.felbft Gteghr an Phokas, deſſen Graufamfeit er das 


- 


\ben und Die Geiſtlichen gereizt hätte a), daß fie die Unzu⸗ 


| mald nicht anne, von dem er aber doch wußte, dag er Mörder , 


des Mauritius fep. Epiet. lib. XII. ep. 31. Glofia in exoelsis 


fert regua. Dann ib. XII. ep. 38 (Opp-, tom. Il. p. 3244) 
Nam quod permanore in palatio juxta antiquam consnetadi- 
nem apostolicae sadis diaoonum vestra sprenitaa (Phofat) non 
invenit, non hoc meae negligentiae sod gravissimae necessita- 
tis fuit, quia düm minietri omnes hujus nostrae ecclegiae 


tam aspora contritaque tempora cum formidine declinarent ao 


zefugerent, nulli eorum poterat imponi,, ut ad Beben rogium 
in palatio pesmansurus accederet, sad gar — 


Scloßers 4. G. l. Be. N. 


4 


deo quod juxta quod seriptum est, immutat tempora et trang- 


194 


4 


Orient. = 


koͤnnen; denn aus der fabelhaften Sefchichte der Saffaniden 

- wiffen wir dad gewiß b), daß damals unter den Feueranbe⸗ 
. tern, d.h. unter mit Begriffen von der Unheiligkeit der noͤrde 
lien Nomadenvölfer feit uralter Zeit erflgten Menschen, 
der Sohn der Tochter eined Khacan der Türken Fein beliebter 
Megent feyn fonnte. Diefer Regent war Hoörmisdas III. oder 


Hormuz, der Sohn des Nufpirwan oder Chodrced, von: 
deffen' Thaten wir, fo-meit fie der Welt, Deren Geſchichte 


‚ wir erzählen, angehören, oben Erwähnung gethan haben c). ' 
b) Wie weit man mit der Saffaniden Geſchichte, aus den freylic | 


fehr unkritiſch gebrauchten Quellen Herbelors und aus dem 
Mirkhönd, ſelbſt nad)-des vortrefflichen Silvestre de Sacy Bes 
mühungen in den memoires sur diverses anziquites de la Perso | 
kommt, kann man aus Gibbon, der gerne das Glänzende 
wäblte, befler aber aus Richters Preisichrift von S. 156. an, 
wo ſich freylich fehr viel erinnern .liefie, ſehen. Ich babe zwar, 


hie und da aus Nikbi ben Maffoud, das, was mir gut ſchien, 


“ „ außgehoden , doch läßt fih daraus Feine eigentliche Geſchichte 


. 


, 


die Geſchichte der Saſſaniden durchgeben, befonders in Bejzie— 
‚bung auf Araber, die furfvor der Entftehung diefer Dynafi 
‚Meine Reiche ftıfteten (von 210 p.C.), von denen Gaffan i 
 Sprien den Römern huldigte, Kira am Euphrat bie Perſe 


- 


den Beweis, bey Aſſemanni bibliotheca orientalis, tom. Ill.» 


um wenigftens aufmerkſam auf das Lieberfehene zu 2 


zufammenfegen. Ich mache nur aufmerkiam darauf, wie 
felbft der gelebrte Cadi Beidhawi ein Perfer, in der Chre— 
niologie der Geſchichte, alfo einem Merk, das fih nice old 
Phantafie anfündige, das wir Notices et exıraits des ms, | 
de la bibliothequo imperiale et autres tom. IV, p.672. im. | 
Auszuge finden, ſich felbft und andern widerjpricht , und wie | 


228.679, das mssp: No. 92. u. No. 117. fo ganz von eins 


"ander abgehen, anderer Manuſcripte nicht zu gedenken; auch 
mit dem Nizam al tewarikh it derfelbe Fall. Es bleibt alfo | 
bey dem Urtheil Gibbons über feine Quellen ed. Bas, tom.l. 


‚der -Noten-p 107. chep.ALVI Not.2ı, - 


) Ib will hier nur. (man wird keine Abweichung von der Chro⸗ 


‚nölogie, die auch Nichter hat, finden, wo ſie wäre, ſuche man. 











p- 395. sqq.; aber vor allen in ben. memcires sar di 
vorses antiquites de la Perso, von Silvestro de Sacy dann iM 
me&moire sur divers &renemens de l’histdire des Arabes avan 
Mahömet, und memcites sut l’origine et les aneiens monu' 
mens de la litiöraiure parmi les Arabes, daß eine tom. XLVIII. 
Deyte von de Jacy, dad andere tom L. der Memoires de lit 
törature eic, de l'Academie des inscriptions et belles lettres 


— 


_ Saffaniden. 495 


Unter dieſem Koͤnige fielen die raͤuberiſchen Chozaren von 600. 
Eaucafien aus, in Armenien ein, der maͤchtigſte Chan in 
Turkeſtan nahm Balf, und Drang weiter vor, und die Grie⸗ 
chiſchen Heere gingen. tiber den Euphrat, um die von Zuftie \ 
nian an Ehudroed nbgetretenen. Striche mieder gu ‘erobern. 


auch nah Hemen führte. Ardſchir I. iſt auch den. Römern, 
ale Stifter der Dynaftie bekannt, und die Perfer fihreiben ihm 

die Austrednung eines Sees in Fars, nahe bey Firugabad, , 
u. weiche durch die Durchgrabung zweyer Felſen, welche alle . -, 
Neifende bewundern, bewirkt ward. Auch die Stifrung vie⸗ 
ler Städte, indem von den Parthern verddeten Lande, wo. . £ 
jegt wieder Perſer berrfhten, und den Canal von Mefercan, 
unweit Schuſter fhreibt man ihm zu. Er ftarb, 239. p. C. J 
Schabur J. war Stifter von Niſhapur, aber Mirkhond ſün⸗ — 
digt gegen die Zeitvechnung, wenn er ihn in’der Feſtung i 
Khasr oder Khadhr, (de Sacy zu Mirkhond p. 286) Aras 
ber. bekämpfen fäßt, Nikbi ben Maſſud weiß davon nichts, 

giebt. aber dafür zon egierungsjahre ſtatt 35, und weiß 
nicht, daß er den Valerian gefängen nahm. Er flarb 270. 

Hormug I., Bahram I. Bahıam II Bahram IN. Narfi, 

Hermuz I. zufammen bis 309. Dann Schabur IL. In feis 

ner Zugend hatten Amalekitiihe Uſurpateren den Königsfig 
bon Hira- eingenommen und fielen ihm ins Land /"bidß rädte 

er an Amrou I. und Amralkais IL, die er untermarf, und, 

wenn auch nicht, wie im Nedham al tawarikh fleht,.tiaf in Ara» 

bien eindrang, doch Bahrein und die nahen Gegenden ſchon 

unteswarf, und wegen dir Oraufamkeit, mit derer den Sex 

fongnen Riemen dur die Schultern ziehen ließ, Dulactaf 

genannt ward. . Gr hatte den Krieg mit Julian, wo wir Ges -  " 

tegenheit haben die Genauigkeit. det Perſiſchen Gefhichten; die 

Julian 395100 Mann geben, zu beurtheilen. Er flarb 581. 

Ich übergehe Ardihir und Schabur I. Ihm fol Arcadius 

feinen Sohn. empfohlen haben, (was ih Weltgef. Theil 1. 

&.678. angeführt habe, fleht au im Lubb-it Tawarich 

Buſchings Magazin ı7r Theil p. 58. imperator Romanus par- - 

vam quem habebat flium Sapori missia ad eum legationa 

commendavit, cum vivis excederet, ut-servatum imperium 

illi dulto vestituerer, quod praestigit), dann Syezdegerd. bis 

421. Er. hatte feinen Sohn Bahramgur burd den Arabifcheir 

Emir von Hira, Noman den Ernäugigen erziehen laffen,; dies 

fer mus feinen Stammeverwandten half ihn auf dem Ihrem, 
‚wofür Bahram nieder den Arabern' in Yemen gegen Aethiovier 

balf, Er ftarb4gB. :Jepdegerd IT, Hormuz I, Firuz / Palaſch, 
Cobad bis 530 übergehen wir, von Chostoss Nufhirwan . , 
816: 579; wird unten die Rede ſeyn. 








106 .® Otient. 
Ba. Hormisdas rettete erft auf feines abe oder Groß⸗ 
mobeds Kath, daß Reich durch augenblidliches Nachgeben und. 
Dulden von den Griechen, Chozaren, Arabern, und ließ Dann 
den Beneral Aahram, dem man wegen feines ſchlanken Wuchſes 
>. den Namen Tfehubin (Stange) d) beylegt, gegen die Türfen 
| gieben, welche er flug. Es brachen aber Zald innere Uns | 
ruhen aus, ald Hormis das den General auf Antrieb ſeines 
Miniſters Nezdanbakhſch kraͤnkte, dann dieſer Miniſter ermor⸗ 
det ward‘, und endlich die Unterthanen Hormisdas, als den ı 
Sprößling des unreinen Bluts der Thrfen, wie fid) der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ausdruͤckt, nicht laͤnger erkennen wollten. 
Hormisdas ward ‚abgefegt und geblendet, und man erhob 
feinen Sohn, Chodru Parviz, auf den Thron. Der Vater 
willigte in deſſen Wahl, aber Bahram verfagte den Gehor⸗ 
‚ "fam, und wenn wir auch von den Abentheuern des Paroiz, 
von. denen die Perſiſchen Gefchichten voll find, Nicht glau- 
ben,: fo ift Dad) gewiß, daß er, von Bahram vertrieben zu 
den Griechen flüchtete e). Mauritius ließ ihn zwar nicht nach 
Conſtantinopel fommen,_gab aber dem Commentiolus Bes 
fehl, ihn mit einem Heere zu unterſtützen, weil er um ſo] 
leichter hoffen Fonnte ihn auf den ‚Thron zu fegen, da die 
"Anhänger des vertriebenen Könige den Bahram / „dem alle 
Perfer ungern. gehuldigt hatten, im feinen eigenen Palaſte, 
freylich vergeblich». angriffen, und'die dem Perfifchen Reiche 
unterworfenen Yraber ſich für den Chosroðs erklaͤrten. Com⸗ 
mentiolus, Der gegen die Avaren faft immer gluͤcklich gefoch⸗ 
ten war in den Perſiſchen Feldzugen nie recht gluͤcklich ge⸗ 
weſen; auch jetzt erbat ſich Chesroës einen anderen Gene⸗ 
ral, und Mauritius fandte Narſes Di melcher. den Auftrag ' 


d) Dich, wie Gibbon vol. IX, Pr Bail. P 140. fagt dıy 
Zr. woo 

e) Bey Theephglact, der. freylich zuberlaͤſſiger iſt, als alle Per⸗ 

ſer, von denen kein einziger, den wir kennen, der Zeit nur 

nahe: lebte, ſtimmt doch. in der Haupiſache der Erzählung pag.\ 

go= 210. mit diefen überein, bey ihm wird ‚aber‘ auf Paroi; 
Vefehi deffen Vater an — 

N. Theophyl, Simocattg, — 02; pP. 208... Non. diu post 


PR 3 
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\ 
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591) gluͤcklich vonbradhte ‚, den König wieder einfekte, und 602. 
‚eine ſolche Meinung von feiner Tapferkeit erweckte, daß es, 
heißt, fein Name fen auch noch nachher ein Schredfendmwort 
‚ unter den- Perfern gewefen. Doch beflagten fid) die Griechen 
über des Perſerkoͤnigs Undankbarfeit gegen fie g), obgleich 
er die Tuͤrken „die feinem Gegner gedient hatten, an Maus 
ritius überließ, und dagegen eine Garde von tauſend Grie⸗ 

| then ſich ausbat und erhielt. Er gab bald Urſach zu gerech⸗ 
teree Beſchwerda, sald. die war, welche Soldaten; die fi 

| nit "genug belohnt ‚glaubten, über ihn geführt hatten, oder 
vielmehr weil er behauptete, nunider Derfon des Kaifers, nicht 
dem Reiche der Grieſhen Dankbarleit ſchuldig zu ſeyn, und ward 
der Verbindlichkeit bald ledig. Die Armee naͤmlich, welche 

Mauritius gegen die Avaren geſchickt hatte, durch die grau⸗ 

ſame Leiſt dieſes ſonſt lobenswurdigen Kaiſers? einen Theil‘. 

der undaͤndigen Truppen übſithtlich der Gefahr Auszufegen‘, 
erbittert, entfernte in Verbindung mit dem Poͤbel der Haupt⸗ 

‚ Radt Mauritins und-feine Kinder vom Throne, und erhoß:. 

| einen Menſchen von gemeiher . Herkunft und ſchaͤndlichen 
u den Pholas, der Braufamfeiten mit der Hin⸗ 


"Chosrots Saraman ad — legavit onatum, uti Com- 
1, mentiolo ducis munus abrogaret : quippe se illi esse Iudäbrio 
| ‘(Feognhayıgopfnpv)., -ab eodemgue cunctando: et differendo : 
aurxilii opportunitates corrumpi Satames jussa facessens, By- 
zantiam ivit, wunus fuum fungitur. Der Schluß iſt doch 
etihas zu frey Überfegl:... as oüv.6 zoü Panaixge BamAsüg | 
— ÄNgKFEKRNTOV 235 sgL Tüv Ilsgaic za sp Konsvriolov son 
Gäjsevug, Nagot, O5 TAU, aresrxroc — SFUrXayay er, 
‚Ti euoviay avridvoir. —— F * 


e 


8) Daß er mit feinem eigenen Untertanen abſchenlich um: — — 

darüber nur Eins von: vielen, Thebphyl, Simocatta Ih. V. 

6. X. p. 135. Mehmen: die Griechen 6000 Mann gefangen 
aqoa Toðc rolν. deyahdanrag dyon'ss Koggöne desuloug, 6 niv | 
:. Wüseen Hepadv Paoıheig voüg ‚par naxeioa⸗ IL. 1 2082 2,7°7 2 2 en 
 , seiods:rolgwori:hir Inalar wapeiysro naiyııonı Die Klage 
+ terMömer wird aber ſehr unbefimmtmetivint c.XI, p.134. | 
"rode nir. Poualovgsullan wods Ta bıkon, awrög: de vow Ilse - | 
ar pälayrd usa dgoloer ‚5 Baßuhlsı weosoudet. aEo 

ovdey zug) roð⸗ — — imdsıkansnog. ' 
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614. richtung des Mauritius und feiner Eoͤhne (608). begann, 


— — Fe 


und hernach (605) auch deſſen Gemahlin und Toͤchter mor⸗ 


den ließ. Die ganze Regierung des Phokas mar diefes Un: 
fangd würdig, und der. Perferfönig. fiel gleich in s Land⸗ 


weil ihn Narſes ſelbſt zu Huͤlfe rief, obgleich er vorher auf 
Chosrus Bitten abgeſetzt war. Narſes, der nur füt Mau- 


J 


rilius die Waffen ergriffen, ward: von. Phokas treulos in Die 
Falle gelodt, gefangen, ‚lebendig verbrannt, und Chosru 
Parviz ſelbſt beguͤnſtigte wohl dad Gerlicht, welches wir. in 
allen Perfiſchen Annalen *) finden, umd welches durch die 
nach Parſiſchem Gebrauch unerlanbte Heirath des Kömigs 
mit einer Chriſtin (Schirin, Serena? %), entſtanden war, 
Daß er eine Tochter des Mauritius, (Maria) zur. Gemahlin 
habe, und / daß deſſen Sohn ſich zu ihm geflüchtet h). Das 
Ungluͤck des Griechiſchen Reichs, das non folgte, weil die 
wilde Graufamkeit und zuͤgelloſe Ausſchweifung des Kaiſers 
= bie, Vertheidiger des Reichs vernichtete, und die Schaͤtze per» 
ſchwendete ĩ), machte es Dem. Perſerkoͤnig leicht, alle Pros 
vinzen zu uͤberſchwemmen, und-hätte er den Fanatismus zu 
*) Auch bey Elmacin, Bar Habraͤus, Eutychius, vergl. Asse- 
manni bibl. Orient, Clem, Vatic. II. $.4ı2. . “>. 
%)'Das fagt Theophanes: rauryv 88 rar’ iv (baf Theoboſius 
entfloheh ſey) Xosodng 6 rar Mepatsv' Baaikdüg Fofnes, aANors 
TaM.as wevdögsvog'zai mag" daurd Toötdv' Eysım Atyab xal 
 mgworip öde, iva Tv Popalar Bärkelan'naparäßn. Bey. 
Eniyeh. annal. MP. 006. und bey'beirPerfern heißt es Irrig, 
dieſer Tharadus, wie fie fagen habe ehemald,- "die dem Chess 
eh geſchickten Hulfstruppen edmmaͤndirt. en en 
i) Ich will dies aus Anaſtaſius, den id) immer anführe, wo er 
en obehlih: den: dabey verglichen: Thernbanie® lateiniſch giebt, 
Eurz herfegen „weit: &8 fihinacts treffender hinſtellen läßt. 
'» „Anastas. höstıenelesinstica (eckPanm.) p/Bg.: Ikerdelius autem 
imperator änwenit, dissoluta yeipnbiicae. negntia,... Siquidem 
, Enropam . Avaresa reddidere Jdeserium,‘. Anssıh) "mero- ‚Persao 
° uni otsin exkerminavernnt. et.civitates desslawerunt. et:Romanım 
in bellis agercitum interowiexant (avindanThropk,).- .Qoi- 
bus visig, hassitare, coepit, (qui ügerats\ sorutane enim exer- 
..: eitusy ‚daog tahtür-invenit ex ommibus his qui. cum.Phoca 
eontra Manricium: in tyrannide milsrunt..- - - . . 
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— gewußt, den Mahomed erweckte, als dieſer (e wor 27 
im zwey und vierzigſten Regierungsiabr ſeines Großvaters 
G7q1) geboren) ihn in einem Briefe zur Annahme feiner neuen . 
Lehre aufforderte, fo hätte er vieleicht ſchon damals ein 
Reich gegründet, wie es die Araber. nachher · erſt nach kane. 
gen Kriegen zu fliften vermochten: denn es ſcheint ihm au 
Leuten gefehlt zu haben, feine Eroberungen zu, behaupten, da 

er mehrmald Kleinafien und Paläftina Durchftreifte. Als die 
Braufamleit ded Phokas alles Maaß uͤberſtieg, und Hera 
clius, der Sohn des Statthälters von, Africa , ihn hinrichten 
ließ und ſich des Throns bemaͤchtigte (6 10), plünderte Choßs ’ 
roẽs (6:4) Jeruſalem ungeraͤcht k), ließ nad) Cypern feine 
Truppen überfegen, ‚die Sefandten des Griechiſchen Raifers 
mißhandeln, Drang. nad. ‚WHerandrien, - und sum zweyten 
Mal (616) bis an die Mauern von Conſtantinopel, waͤhrend 
aſt ganz Arabien, die, Gegenden von Mecca, das Hedfchas, 
dag fleinige. und. wuͤſte @itabien etwa ausgenommen, ihm 
huldigte, weil er es von einem harten, fremden Drud ber 
freyt hatte. Die. Herrfihafe oder vielmeht dad Anſehn in 
Yrabien, welches Chosru Parviz (feit 602) ausgedebnter bee - 
[a6 *); ale Einer feiner Vorgänger, aber. nicht zu gebrauchen I 


—— 


Bere 


n 


Aov Tas avaro)üg zölsov 70 xa? —R end Iegocdv 
‚. was Gpägpvras wollen xıhıadag i ev auro Amgixav, KOvaxor, 
Körastngıav, wagdevdv, | Euzingatas Tö- Ssgnorizdv uriua, . 
xai o. megıßönros TOD Seoü yaoı, zal anlög ndvra ra vie 
‚sadapeiraı. Ta oaßasıya TU graupov’ EoAx sur roig lapalg 
 arslsor avagıSunros dvoi Aajußaverau wagd Ilegoc» ol Zaya.  “ 
eiac — ———— atxuâ oros riveras:. ‘Kai taüra our m, 
zoAAG xgöva: gvdi 7 ‚Ag uurk, — sv Mufgaug oAiyarz 
ovußenxs. 
9 Daß alle die hier serfommenben Vefluimungen von Jahren 
rs f. w. von den gewöhnlichen, ſeit Schultens monumenta ete. 
angenommenen, ganz abweichen, darüber. muß man de ‚Sacy’s 
Abhandlungen, welche freylich fubdiert. ſeyn weten, und ohne _ 
cr Bekannitſchaft mit: diefen Geſchichten nicht, können verftanden 
u werden. müß ferner Alles nargleichen ; 3 was in den leßten 
ad Bänden der Memojres de l’academie des inscriptions- XLVM- 
L. und in den 9 Banden der Notices ei exizäits etc, zerſtreut °- 
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Jubden Halten nämlich, Ohne daß man meiß,feit welcher Zeit; 


= . Bande 18 Heft ©.2r-3g. findet, "habe ich Eeinen Gebrauch 


Wiederbelebung der Streitigkeiten gwifchen Diefen und den in 


. Mahomed gleichſam den Weg bahnte, hängt genau mit der | 


260 f ” = = ze oO r i e ne” 


verſtand, fonderm durch Unferdridung der Ehriffen und | 
dem gebirgigen Kind ‚dem ſuͤdlichen Arabien maͤchtigen Juden 
Gefchichte der Judifchen Religion in Arabien zuſammen. Die 


in den Gegenden von Medinah und im Hedſchas eigene Heine | 
©taaten, und: Rhaibar, Fadak, Köraidha, Wadillora, 
Nadhir nnd Yanboa find als ſolche hernach bekannt genug; | 
Bie Ehrrſten hatten über von Aegypten’und Abyſſinien auß In } 
Demen einige unbedeutende Befehrungen-, wahrſcheinlich erſt 
ſeit: Conſtantins Zeiten gematht." Ein Koͤnig von Yemen, 
Tobba den Haſſan oder der letzte Tobba, kam auf einem | 
Kriegszuge, auf dem’er bisan den Euphrat gedrungen war, } 
in die Gegend von Medina, und'tieß ſich Dort zum Juden⸗ 
thum bringen (gesen 500);, ſchonte aber Auf feiner benden | 
Jüdiſchen Lehrer Rath den’ Templraum (Caaba) zu Meera, 







ft, weil ich nach meinen Pkaͤn nicht citire. Sollte“ jemand 
darüber erftaunen , daß Chosru Pardiz bengelegt wurde, was 
. in allen Büchern feinem Großpater zukommt, daß der Aethio⸗ 
piſche Zug, Zobba, Dhu Nomas anders erfcheine, dann 
ſuche er nur erſt, wie, die alte Angabe in ‚alle Bücher 
fom, und. er wird fih, wie, id) de Sacy anſchließen bis er 
etwas Beflered weiß. Von ˖ der Abhandlung in dem 2ten Band | 
ber Fundgruben des Orients, befenders von dem Theil der⸗ 
ſelben der hieher gehörte, der fid) unter dem Titel Weber das 
Reich Hira ale Cemmentar zu Eben Cotaiba im äten 


machen können; , 1.) weil fie ben aller Gelehrſamkeit nicht kri⸗ 
tiſch genug Syrer, ‚Griechen, Aräber als gleich brauchbar, 
nichi benußt (dad muß man) ſondern gebraucht, und damit 
verfährt, ald wäre von ausgemachten Sachen die Rede; 2) 
weil fie auf dib' monumema Yo Schültens etc. baut 5’ ehirt 
dabey die Beflimmungenz die ich annehme, zum Grunde zu 
legen/ alſo micht damit zu vereinigen iſt.“ 3) Wert, (worauf 
es mir.allein ankvmmt das Andere muß de Sacy berantwor⸗ 
ten, ) Ayyaz' nach: p 39. oft‘ 6G11 zu Mepierung gekemmen 
feyn ſolk, wie freyſch Abulfeba Tage, ich aber nicht 7— vera, 
einigen kagn 'und daher Maſudi fehge/ Boch. folgt’ auͤch de | 


‚ Bacy Abulfeda. 
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and: bedeckte dein Tempel ſelbſt mit. einem. Teppich, Es waren 600. 
naͤmlich die Dſchoöͤrhamiten, die Abrahams Religion, melhe 
feine Gögen Fannte, rein erhalten hatten, zwar damals | 
Nnicht mehr in dem Beſitz der Caaba, doch war auch die 
Zeit noch nicht 'gefammen, mo. über. dreyhundert Gotzen⸗ 
bilder im Umfange derſelben ſtanden, und es läßt ſich Daher 
glauben ,' daß man die uralte Meinung ſchonte. Nitht fo 
duldſam waren. feine Nachfolger, unter.denen fid) die Juden 
ungemein ‚außbreiteten, gegen Die. Ehritten, fo daß unter 
Thu» Nomat wegen Grauſamkeiten, ’die man gegen dieſe 
uͤbte, die Abyſſinier ‚oder Wethiopier nach Demen‘ mit Trup⸗ 
pen uͤberſetzten. Dieſe hatten. ein. chriſtliches Reich, jenſeits 
der Straße Babe⸗ ei⸗Mandeh, dainals noch bis an Die 
Rüfte des Meerd, von _der fie jetzt ausgeſchloſſen ſind; ſie 
waren wahrſcheinlich von Arabien ausgegangen und alſo die 
natuͤrlichſten Bundeſgenoſſen der dort Gedrückten 1), fanden 

‚ aber hartnädigen’ Biderftand, und erft als ſich Juſtinian 
ihrer Huͤlfe gegen Chosroad oder Nuſhirwan, den Groß⸗ 
vater des Chosru⸗ Pardiz, der in der genauſten Verbindung 
mit ihren Arabiſchen Gegnern ſtand, bediente, die Perſer auch 
von dieſer Seite angreifen wolite, und deshalb Line tigene 
Geſandiſchaft an ſie ſchickte, gelang %8 ihnen (gegen, 530), 
"während Chodroed mit‘ Juſtinian kriegte, das ſuͤdliche Ara⸗ 

| au zu unteriverfen, , das fie iwey und ſtebzig Jahr unter 
149 De Saey Mémoires ‚vol, Li ip. 278. ‚Bien n'est plus- — 


(que da aupposer comme je le.fais-ici, que les Abyssins et Jos 
: Arabes»du Yormen kient.en:la mdme-eoritgre dans les sieches 






aussi Jarislaisante qu'il ast possible: de, le, faire, ' que. les . 
Abyssine roient une.zolbnie soriie de VArabie, -er.c'est.une. 

- verine dont! doit tra cpnvaiımcu quicanque. a compare les 
'®.  grammaitos den denz langues.' ;: Dann giebt er drey Urſachen 
» der anſcheinenden Verſchiedenheit anı Ich habe Wald Nor. 
.ı Comimimtt. sog, reg.'Goett. tom, IV. über diefen Einfall der 
> fethiapier woht geldfen, aber niche genannt, dem Walch war 
nNicht/ geibt genug:in biefer Art von Unterſuchungen, wo man 

> fih. durchaus ein Ziel ſtecken, oderdavon bleiben maß; dann 
n.m.ehat er, DaB ift: via Haupeſache, nichs [—n nn enden = 
‚gem, und’ rag > “ keine: Chronelogie. Te 


.q 


. 
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ıgneiens;! -Ludolf-a,proure, 'ceume: semble, :d’une.manitre - -\ 
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‚ 60. hartem Drud hielten m). | Dhu⸗Dieden, der Himyarite, | 


des zur Zeit des Einfalls herrſchte, ſcheint lange Widerſtand 


m) Die ganze Geſchichte in eine Art Feenmaͤrchen gekleidet, wo 


‚die Ars: dann für frühere Arabiſche Geſchichte charakteriſtiſch iſt, 


und zeigt, daß es damit iſt, wie mir der Griechiſchen Su 


ſich de Sacy weil ſie in feinem Tabari fehlte von Ouſeley geben 
ließ, und pag 677. Not.it. überſetzt/ gleich ein, wohn ſie ge⸗ 
ur “ hört). On donae lo nom de’ Galın I vatui qui ’pout- predire 


"tout c6 qui duit arriver, faire reipouyer.iog offers qui ont && 
vrodés, vous repondre sans avoir été intertoge sur une chose 


RB | 


sur la gaolle vous vouliez l’ınterruger, vous raconter üu 
Une . sönge, que vous avez eu sans que vqus Juhen fassiez aupita: 


vant lerecit, et aputs yous avoir dit ce que vous avez vu en. 


eonge vous en donzer linterpretation — — — — — ik 
—  etoient en grand nombre dans le Yemen, ils avoient pour 
' ""chefs deux hommes nommes Schakket ‘et Satik‘, qui etoient 

» tous deux- ostsu (docteurs)' quand :Bebia | Zabari’verWirn 

‚Die Chronclogie 5. er ſagt ſelbſt, ex meine, dau Vormund der 

Kinder Aſads, der auch Tobba heiße und die jüdiſche Religien 

befannt habe, verwechſelt aber Afad Tobba, der Zeitgenoſſe 

‘ Ardſhir Babes, alſo 226 war, und ben legten Tobba, näms 
lich ben Haflan, der. 297,5 a regierte,. Kür dag Ganze der 
Begebenheit, deren Tradition er bewahret, iſt das einerley) 

eut' eu um songe il fit rasseinbler ıous les devins et leur dit: 

- zatontez moi ce que ’j'ai vu en songe. ' IIn'y' a repondirem 


2: As que Satik er Schakk qui le sachaat, : Nun erzähle Satih, 
el ‚der. zuerſt kommt, den Traum Tu as dit .vrai, repritleroy ' 


voilâ ce.que j’ai va: dis moi maintenant, ce que cela sigui- 
':: Sie, Satık lui röpondit:: Um roi sortira. da Pays des Etkig- 


‘piens s’emparera da:ce. royaume, ‚le soumetira,a son empite 


ſchichie aus Homer, ſteht beym Tabari Mem. de Hacad..des 
inse Vel.XLVill, -p.678, (Ich rucke die noͤrhige Stelle, bie ' 


t 


A — — —— — —— Pr 
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et deıruira la religion des Juiſs. Le rayaume du Yemen . 


2. tombera eutre les mains des Ethiopiens; les habitans noirs 

. - de l’Ethiopis conquerront cette terre, .‚Satik, dit le ru, qu’ar- 
zivera-t-il aprös oela? Un homme,,.: röpondir Sasilı ;. s’ele- 

: vera en suite: il: se nommera Seifr Dhaur Yezon, cot homme 
enlevera ce royaume aux. Eihiupiens et sen randra maitte; 


ann « les hommes embrasseront cette zeligion et ‚elle suhßistera 
= + dans le Yemen juaqu' zu: jour. dr jugement. Einige geilen 
/ weiter unten’wirb. man bey eben dem Tabariıhen Wemweit der 
Verbindung der Hemyariten mit denen von Kiea, won ber iM 


Text die Rede iſt, füiben: cn u ne 
j .. — — F — u 


meais'il sera tué lui-möige.. : Ensnile nr prophète sortira du 
ı zilieu des Arabes, et apportera ‚ane nouvalle raligion ; tous 
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gethan zu haben; er blieb in dem Kriege, und die Kethiopier 


ſetzten in dem reichen Lande Arnat als Unterkoͤnig, der aus 


620. 


einem anderen Stamme entſproſſen, mit dem Himyariten 


Dhu⸗NPezen focht, der-feine-Recie geltend: zu machen ſuchte, 
ihm aber endlich weichen mußte. Dem Arnat folgte Abraha/ 
der auf einem Elephanten reitend gegen Mecca zog (871), 
mit ſeinem Heere im Geburtsjahr Mahomeds umkam, und 
dadurch veranlaßte, Daß die Araber, ehe fie noch von Maho⸗ 


Heirath und andere Bande die Himyariten enge mit den 
den waren, und bon ihnen unterſtützt wurden, fo konnten 


pier von ihnen nichk vertrieben werden. Erſt als Chosru⸗ 
Parviz von den Arabern: der. Wiifte ; -befonderd dem Stamme 
Zei, deffen EmirAyyaz ihn-auf feiner: Flucht zu:den Grie⸗ 
‚ den mit zehn Rameelen, mit febendmitteln und einen Be: 


Wuſte zugleich mit ſeinem toͤdtenden Hauch, was ſchon manches 
Heer getödtet Über fie. Bey den Arabern bringen Vögel Steine 


Mohammed (deſſen Coran ich immer nad) Savary, LeCoran, 
traduit de Farabes H. Voli Paris 1703. 8. anfuhre, weil 
Maracci zu wörtlich iſt, und Boyſen bie durchaus nöthige. 
Abtheilung In,Werfe, die nicht zufanmmenhängen; vernach⸗ 


überſetzte in Aegypten‘ mit Arabiſch gelehrten Lehrern, 
und Cardonno leitet dafür. Buͤrgſchaft in ſeiner approbation) 

einer eignen Sure, der Elephant genannt, gewbrdigt, es 
iſt die 1adfe. ton. u. P- 459. . 1: 


’ „. Rhane,  :. 3 
Ne. cauraa - L- -l pss leur perfdie, 4 jene — 
2. „Il enwoya- des troupea d’oiseaux yoltigeans. sur leux töte: 


‚veggeance, celeste,, 





moꝛĩss on coppee, J ER 


Das iſt die aim Sur. Du ai 


a Der Sudoft · filhri⸗ wahrſcheinlich den brennenden Sand der .- 


laͤßigt. Ueber die Nichtigkeit habe ih Eein Urtheil, Savary 


> Ignoren ‚dw; commeıft dieu unit les wonducteurs du ele- 


| Le, ‚periden | furent reduits :somme les leuiller de la 


me) mußten «nad deffen Geburtsjahr, d. h. der. Zeitrech⸗ 
nung ded Elephanten n),’ihre Sabre zählen. Obgleich durch 


Arabern von Hira und durch Diefe mit-den Perfern verbuns - 


| doc) auch unter Palſum, Abrahas Nachfolger, Die Aethivs 


und tödten Abraha und feine Laute. Die Sache felbit bat - 


. Hs langoient sur leurs tötas. des piegres. graven par a 





* 
De 


1) Drient 


J 60. weiſer berſehen hatte, unterſtutzt wurde, — er (604) die 
Dynaftie. Nomand,. die fonft def Perfern eng verbunden. 
war 0), don der Regierung von. Hira entfernte, Ahpaz aber 
zum König machte, wear er.im Stande, nad) Yemen ‚ voohin 
Seif, der Himyarite, ihn rief, zu dringen. Da Apya; und 
die· Araber der Wuͤſte in dieſem Kriege, wie in dem mit den 
Griechen p)/ große, Huͤlfe leiſteten, fo verttieben die Perſer 
oder ‚vielmehr mit‘ ihrer. Hülfe Seif (641) die Aethiopier; 
und. nit Unterftügung der Araber an feinen Graͤnzen herrſchte | 
Chosru in Demen;: Seif-und fein Nachfolger hatten dad fand 
non ihm zu Lehn, bis Mahomed die- großen Veränderungen 
beminfte, Die der Himpariten:und der Perſer Reich ftlirzten, 
und mit beyden Hira, an deſſen Stelle oder doch nicht * | 
davon. fi) Cufa erhob. . ö 
Während Ehosru fi ch den neuen. Staaten durch Haube 
und Gemaltihätigkeit, den alten durch Wilführ, Graue | 
famfeitiund Vieberfpanmung aller — des ſieichs verhaßt 


ae 
J ) Ich denke, est, er ab hoste — und nehme dies ud 
Mikbi ben Maſſud. Ah folge auch. in der Zeirbeftimmung ”, 
2. pn, Ayyaz Thronbefteigung: diesmal nicht mit de Saoy, Abule 
 feda, ſondern Mafudi vergl. de Sacy Vol, XLVIII. p. 5633 
:,. eh wäre. zu weitläufig dir Gründe. hier zw erörtern‘; Übrigens 
find diefe Eleine- Stammgefhicten: für den Orient wichtiger 
— ae Noms a Br ‚Ren: eben: | — für den Nicht⸗ 
— Ute! re 31 ce, E 


‚el. Die Urfache, warugi ſich nei und: Ehreen — ent⸗ 
zweyten, ſcheint darauf hinzudeuten/ (ich wuͤnſchte ‚ de Saey 
hätte die Stelle gekannt und feine Meinung darüber nefagt,) 
Er daß die Verwandten des Noman Abu Kabus, den Ehosru 
L. getßpͤdtet, und einen Araber auß dem gan; andern Gefhleh 
1 / der Sfmaeliten zum Seren von Bird gemacht, bey’ ihren 
—J Stammsverwandten (auch Soctatiden)>den Gaſſaniden, die 
RR unter Griechiſchen Echug flanden „. Hülfe fuchten Theoph. 
| R Simocatta lib, VIII. cap.1. 'Ps1974 Ion Re rn Agapiar Ä 
2 wolld sa za Acboga nepuxe Tadrovs ZaparndaigEdog FOR 
BGXMoic· anroxahatı” ix roiran di Tr sIuöh Evıa „Teva vor 
. Popaioig atunaxe: U ar Ti ex teuren anödasııog ug 1a 
Ilegoiöe 'Adercäs wre Toy Ts eurhris! Br. Ti enexögonf 
Bien tive Füc Baßuiidias ne ivdav. duamorals 
Sa 6 Kosgöxs itior. 8* 
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machte, und in einem-Reiche, wo nach dem Rechte und dei.622- 
urälten Religion fein Despot hätte ſeyn ſollen, wo dje 629. 
Mobedd oder Die. Prieſterſchaft mit ihrem Großmobed an der 
Spitze eine geordnete Hierarchie bildeten, und der groben 
Unwiſſenheit des Haufens, die der Deſpotie fo gunſtig 
iſt, wehrten, eine Revolution vordereitete, ſo dachte Hera- 
clius, obgleich von Perſern und Avaren in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt, von Hungersnoth und Peſt uͤberall bedraͤngt (615), 
nicht, wie ſeine von Sectenhaß geblendeten Feinde ſagen q), 
‚auf Flucht nad Africa, fondetn auf daß einzige, freylich nur 
langfam wirkende Mittel, fein Reich gu elretten, auf da6 .. 
Sammeln und Berbinden der Truppen und ‚abfinden der 
rohen Barbaren, Es verfloſſen mehrere Jahre, ehe er einen <= 
| Srıeden mit den Avaren zu Stande bringen und endlich (619) 
- feine Truppen in Afien zwey Fahr Tang üben fonnte; dann 
| war. aber auch der Erfols entſcheidend 2 Da Heraclius 


X 


— BE 


Ueberſ. Petavs) Quibus ex incommodis imperator summum 
in moerorem et desperationem redacıns est. Jamgue migrare 
in Africam cogitabat et magnam opum vim aurique et aıgenti 
| copiam ac gemmarym eo praemiserat — — — — Hace 
cum cives animadveriissent, quoad in ipsis situm oyat, im- 
| pediebant, Ac demum patrisrcha imperatorem ad templum - 
| 


| 9) Niceph, Const, ‚hist. P. 8. (nad der dem Zert Sepgefügten 


vocans, jurisjuraudi, zeligione obstrinxit ‚ mon se ab urbe 
regia discessurum, 2 ‘a 


rn) Anaftaflus (wieder flatt Theerhanes den er überfegt) histo- 
ria eccles. p. 90. Anno imperii Heraelii undecimo durum 
Chosro&s jugum suum super omnes homines fecit effusione 
sanguinis. et ratione tributi, elatus enim triumpho nullatus a 
ultra in constantin ease poterat, tunc Heraclius zelo dei sus. 
| cepo. Dann 1. c nimmt er feiner Regierung im ı2n Jahr 
das Chriſtusbild in die Hand, quam manus non depinxe- 
runt, sed — — — formam veluti sine semine partım 
| eduxit, juramenta dans populo, quod eum ipsis usque ad 
mortem foret oertachrus et eis tamquam filiis pro priis sdhae- 
| surus, Volebat enim potestatem von timore, quantum amore 
possidere.._ Cumque invenisset exereitum in desidiamulta et 
formidine, inquietadine et dedecore consritutum et per mul- 
tas terrae partes. disseminatum,, aotutum in unum collegit et 
| omnoas eX una quasi consonantie a landererunt imperium et for- - 


620- wußte, dag die Türken, d. b die am Caspiſchen Meere um⸗ 
629. herziehenden Nomaden, die heftigſten Feinde der Perſer 
wären s), fo verband er ſich mit diefen, und drang, nach⸗ 
dem er ſchon ſechs vollkommen glüdliche. Feldzlge gemacht 
en. mit dDiefen feinen Bunddgenofien did nad) Daftagerdt), 


⁊ 
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5) Dies drückt ein’ Perſer Nikbi ben Maſſud, in der oben im 
Text erwähnten Rede des Großmobeds an Chosru Parviz gut 


. zingiber et alias species ultra mensuram vel uumerum ; qui- 


Griechen und Arabern dann: pour les Khozars, ce sont des 


minora promptement ä ‚Prendre la fuite, Mettez - vous alors 
- Turcs ou dohnez la eonduite de cette guerre d un general ha- 
‚plus dangereux. 


norum in palatiis ejus apud Dastagerd ırecenta Romanorım 


J | Sorten 


titudinem principie, Ipse vero — hoc eonoborans per» 
hibebat: Rasa fratres et hlii cet. 


aus Notices et exıraits tom, Il. p. 349, Prince, lui dit il, 
parmi tous les ennemis qui vous attaquent vous n’en avez 
point de plus redolıtables que les Turcs -— nun fpricht er ven 


brigands, ils ne se sont avances que pour voler: maintenant 
qu’ils ont entre les mains un riche butin donnez ordre aux 
commandans de vos troupes de faire des dispositions pour 
les atraquer, la crainte de se voir enlever le butin les dster- 
2 la tdıe de. votre armee et marchez on -personne contre les 
bile et experiment car vous n’avez point d’enneni 


Anastas. bist. eccles. p. 98. Invenerunt autem populi Roma- 


banda (Dies Wort des Theophanes überſetzt Goar signa sive 


vexilla) quae per, diversa ceperunt tempora, 'Invenerunt etiam 


species, quae romanserant multos J alo&s scilicet mulium, et 


ligua aloes magna, ex quibus um quodque septuaginta 
pondus habebat seu octoginta librarum (hier muß Anaftafius 
anders gelefen haben, denn achtzehn, wie bey Theophanes 
ſteht, konnte er doch wohl verſtehen) et sericum copiosum, ac 
piper, et carbasinas camisias mulıas, sacchar quoque arguo 


dam vero et argentum et holoserica vestimenta,. lectisternia, 
geu acu picta tapetia, quorum erat copia multa erantque 


. omnia bona valde, quae propterea quod gravia essont, pen 
tus incenderaunt. Sed et Chosrois tentoria atque cortinas 
i ( Theoph. Toüs ranvAeuvas roũ Xospöov xai Foüg eußöhoug) 


quas tendebat in morem porticuum, quando in cawpo castra- 
metabatur, ouucta cremarunt, quin et statuas ejus multas. 
Invenernut autem et in his palatjis aviaria, dorcadas er asinos 
agrestes-et pavones et fasianos infinitae multitudinis, nec non 


in vivario (Ihierganten) ejus leonss ac tigrides mirae magni- ' 
wdinis vivos,. De solero: “confugerunt ad iimperatorem plu- 


Sn 





der Reſidenz des Perſiſchen Könige, wo er unermeßliche Beute 620. j 


Dfirömer und Perſer. 5 807 


machte. Diefe Unglücksfaͤlle und die Härte des Choſsru⸗ 


Parviz gegen feigep älteften Sohn veranloßten einen Aufe 
ſtand; der Koͤnig ward entthront, ımd fein Sohn Schiruyeh 


aus dem Gefaͤngniß zur Regierung gerufen (625 Febr). Dies 


ſer ſchloß mir Heraclius einen Frieden auf jede Bedingung, 
nachdem er vorher feinen Vater und dreyzehn oder fiebzehn 


| 


| 


Bruͤder hatte binrichten Jaffen, farb aber vor Vollziehung 
ded Friedens im fiebten Monat feiner Regierung (Ende 628), 
und fein Sohn Ardſhir follte ihm folgen. Diefen wollte 
Scheheriar (Nifbi; Scwhrizad), der gegen Heracliud ſtand, 
nidyt anerfennen; er.ermordete ihn, ward gleich nachher er⸗ 
mordet, und ed folgten in den neun Jahren, die daß Reich 
noch beftand, adıt Könige, deren Geſchichte Durch Fabeln 
verdunkeit iſt; merkwüͤrdig ift, Daß zwey Königinnen, Toͤch⸗ 
ter des Chosru-Parviz, darunter waren u), 


I a) 
ß 


. zimi ex captivis Edesini scilicet et Alexandrini sedex aliis 
urbibus. multitudines copiosae. Den Schluß aus Theopha⸗ 
nes ſelbſt: zai zarasrpspar ra Toü Xospoou maldrıa Urke- 
rıua Ovra xtisuara xaı Saunasta zal karariyxrıza ärso 
God zöron Kıyov'Poualoı Ta» zölsar Foyuausvanr Kap! autoü 
zii zvVeroÄysvan. De | h 


u) Die Namen find, Kıdra, Cobads Sohn, Turandokht, Par. 
dig Tochter ( Khoſchanſchadeh) Arzemidokht, „Parviz Tochter, 
Fi-ruz, Ferakzahd, Jezdegerd. Weder Namen, noch Abs 
ſtammung, noch Regierungszeit ſtimmt auch nur bey einem 
einzigen Geſchichtſchreiber überein. Richter in der Preisſchrift 
hat einiges, aber nicht den achten Theil deſſen, was jetzt be⸗ 
kannt iſt, wozu auch? Nikbi ben Maſſud kennt nur Kesra, 
Turandokht, Azemidokht, Ferrakhzad und Jezdegerd. Nur 

‚ Über Jezdegerd will ih, ohne doch damit etwas zu behaupten, 

das anführen, worin die meiſten Perf. Schriftiiefler überein. 
kommen (auch das Lubb-it-Tawarich Büſch. Mag. 1i7r Theil‘ 
pP. 44. das in Namen und Zahl der Könige nach Parvigmit 
Nitbi Übereinfiimme). Es hätte Schiruyeh 17 Brüder umge» 
bracht, der achtzehnie Scheheriar d’Herbelor, bibl. :orientale 
Art, Schirguich (au in dem eignen Artikel Scheherier) il 

, demeura 'cache dans la ville d'Istekhar ou Persepolis et no 
parvint point a la courgnne, Mais son kils (des Scheheriar) 
fut le_dernier roi de ceise dynastie des Sassanides, | 

. Pu 2 


⸗ 


— 


um Religiondfireitigfeiten beyzulegen. 


208 ; Drient. 
Heraelius hatte kaum den Perſiſchen Krieg luck bes 


— und feinen herrlichen Einzug in die Haupiſtadt gehale 


ten als er eine dritte Reife in den Drignt t machen mußte, 

Er. hielt. ih in 
Edeffa, oder in Roha eine Zeitlang auf, ‚ging dann nach Hie⸗ 
rapoliß, veranlaßte abet ungluͤckticher Weiſe durch feine Fine 
miſchung in ſchwer zu verſtehende, für daß thaͤtige Chriſten⸗ 


thum‘ ganz unwichtige Fragen über Religion .neue Streitige 


feiten an den Graͤnzen, wo ſchon damald Mahomeds Lehre 


mit allem Schmuck Orientaliſcher Poeſie und aller Begeiſte⸗ 


rung fanatiſcher Schwaͤrmer gepredigt ward, und fo war, es 


denn natuͤrlich, daß er auf feiner vierten und letzten Reife 
in den Orient (634) ſelbſt Zufchauer nicht bloß des Zortfchrittß 


der Waffen, fondern auch der Lehre der neuen Schwaͤrmer 


— 


werden mußte. Da wir die Geſchichte der Famitienzänteregen 


und der, Religiondftreitigkeiten der Zürften feined Hauſes, 


die biß in's folgende Jahrhundert (bi 711) in Conſtantinopel 


regierten, nicht erzählen. Dürfen, und ihre anderen Unter» 


nehmungen gelegentlidy vorfommen, fo genuͤgt es zu wiſſen, 


daß nad) Heraclius (641) fein Sohn Conftantinus folgte, 
dag diefer fchon in demfelden Sabre farb; daß noch im 
December ded Jahrs (641) auch Heracleonas, fein Bruder 
von der Martina, welde der, Beiftlihfeit verhaßt war, ges 


‚Kürze, und Conſtans, der Sohn des Conftantinus erhoben 


wurde. Ihm folgte. (668). Conftantinug Pogonatus, und 
dann (685) der Letzte diefer Linie, Juſtinian Il., der ſich 


= durd) wilde und unvernünftige Sraufamfeit fo verhaßt mad). 
te,. daß er vertrieben, und in’dıe Gegend des jegigen ſuͤdſi⸗ 
‚ben Rußlands geſchickt ward. Während feiner Verbannung 


regierten nad) einander’ Leontind und Tiberius Apfimarus, 
keute ohne befondereß Talent. Juſtinian Fehrte (705) gurüd, 


fing. feine Sraufamfeiten wieder an, und e6 entfianden Uns 
ruhen, von denen unten die Rede ſeyn, wird, 
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B. Uraben 

Bis auf die Eroberung von Spanien! u | 
Die ganze Geſchichte ‚Der Araber, die eine Geſchichte 150. 
haben, (die Nomaden der Wuͤſte haben nur Genealogier, 
— ſie ihre Sitten weder aͤndern, noch aͤndern koͤnnen/ ſo 
lange fie Die Gegenden, in denen fie herumziehen, bewohnen, . 
außerhalb Diefer aber fi) unter anderen Stämmen verlieren) - 
reihet fid) an eine für ſich ganz unbedeutende ·Begebenheit, 
elche man aber, wenn man viele Feindſchaften, Freund⸗ 


| 
J 
Be 
| 







ann, muß man fi) Die Lage und natürliche Beſchaffenheit 
on Arabien vergegenwaͤrtigen, welche bier nur im Algemeio 
en angedeutet werden Fann. . Die ſuͤdweſtliche Spige Aras- - 
Biend, -von,Alterd her unter dem Namen’ des ,glädfichen 
Arabiend bekannt, welches zuerſt Ard el⸗Jemen, oder daß \ 
* Yemen, das wieder in die Ebene am Meer, Tehahma, 
und die gebirgige Gegend, Dſchaͤbbal getheilt wird, dann J 
die Landſchaft Hadramaut begreift, ſo wie die Gegend von 
koheja und Die ganze Kuͤſte von Babel. Mandeb bid an den. 
Perſiſchen Meerbufen , erhielt nad) der Arabiſchen Tradition, 
ten Grund oder Ungrund zu_unterfuchen hier nicht der Dt. 
‚‚ feine Bewohner in gerader, Linie von Noah her duch 
Joctan den Semiten v-),- Daher dieſe Araber Sortaniden, 
v), Der Name Sabäer begreift Cahlans und Dimyars Nachkom⸗ 
men, es ifb übrigens mit diefen Arabifchen Benealogien, wie 
mit den griechifden aus. den Dichtern; "fie gelten wie Münzen 
‚de Sacy Mem, tom, XLVIII. p. 502. Toutes les'tribus Ara« 
bes comprises sous le nom de Saba reconnoissent pour auteur 
Kalıram, le meme. qui est nomme par Moise (1.8. Moſ. X. 
. 28.) Jeetan — — — — Suivant les genealogistes Arabes 
Saba n'etoit pas file immedist de Kahtan, Ebn- Kotaiha dit, 
Que Kahtan eut pour Als Yareb, qui: fur pere de Yeschal et 
celni ci,de Saba, Abulfeda, Hamza ‚ Nowäiri etc, lai don- 
nent pour nam Abd- schems — — -. Saba eut un grand » 
ombre d’enfoms (einen Theil davon giebt-de Sacy p.516. | 
| Eqcloßers 4. ©. II. Bd. ES Se > DER 


) 
| 
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170. oder, maß was einerley ift, Cahlaniden heißen. Dieſe — 
"falten in zwey Hauptzweige, die Söhne Cahlans und Himy⸗ 
ard, deren Nachkommen, meil Himyard Stamm in Yemen 
allein herrſchte *8), und. die Cablaniden unterwuͤrfig bielt, 
: — Stammhaß naͤhrten, mie wiederum 3wiſchen beyden, 
dlis Joctaniden, und den Arabern, die, ſich Durch Iſmasl 
von Abraham ableiten, d. h. denen die im Hedſchas und 
3% der ganzen Wäfte vom Euphrat bid Aegypten mohnen, 
eine große Eiferſucht herrſchte w) Die Jottaniden find ed, 


— 


ee nt äus Sem —— Stüd des Abulfeda) parmi les- 
on quels deux surtout laisserent une nombreuse posterite et 
; "jowent un grand röls dans l’histoire de P’Arabie, Himyar et 
':. Cahlan. Les enfans de Himyar eurent tonjours à ce qu'il 
„m 'paroit, de ‚grandes preteutions au gouvernement general de 
tous les descendans de Saba établis Gans le Yemen; et de la 
-:Wint sans donte que le nom de Himyarites ou Homerites fut 
a souvent pris du moins par ‘les Grecs "et autres natipns diran- 
tes pour synonyme de celui de Sabeens,, Ä 
— Königin Balkis, die im Coran als die Königin von Ba. | 
u die ju Salomo kam, vorgeftellt wird, war aus diefem 
. . Stamm und herrſchte über Simpariten.. - 
w) Davon hat Masoudi,. nad) de Sacy’s Weberfegung p. 63m. 
- folgende Anecdote. Es treffen fih vor dem erften Chalifen - 
aus dem Haufe der. Abbaffıden Khaled ben Safwan, ‚der durch 
Nizar ven Iſmarl ſtammte, und einer aus Joctans Stamme, 
der hoch die Vorzüge des Geſchlechts Cahlans und Himyars 
‚erhebt, Khaled antwortet aus Achtung für ven Chalifen, deſſen; 
Mutter Jactanidin war, nicht, bis dieſer ihn ſelbſt auffordert, 
da ſagt er. Que pourrois je dire, xeprit Khaled, a des gens 
ches lesquela on ne trouve que de corroyeurs qui pröparent 
des peaux, des conductours de singes, des tisserands qui 
... tavaillent de grosses toiles, öu (den ſchmutzigen Einfall laſſe 
ich aus) — des gens qu’une souris ainonde, (beydem Damme 
bruch bey Miared, von dem gleich die Rede feyn wird) qu’une ‘ 
& femme a gouvernes (Balfis, Königin sen Baba) sux quels 
« ‚une huppe (Miebehopf ) a servi de guide. Il poussa le sar. 
— casmc jusqu’ àleur reprocher leur asservissement par les Ä 
” Ethiopiens etleur delivrande due au secours des Persas. Um. 
den Wiedehopf zu verfteben maß man: die folgende, Stelle aus 
dem Koran, ‚aus der Ameife üͤberſchriebenen Sure wiſſen, 
"ck aus der man ‚zugleich fi ſieht, daß auch Mohammed die — 
Himyariten für Feueranbeter hieit. Sure XXVII. B. 21. b 
Savary —— P 240. = huppe &taut venuo se poser prös x 


| 









| mit denen ſich die Geſchichte befchäftigt, feitdenf die Gegen⸗ 
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den von Saba, oder Mareb (im Bellad⸗ed Dſhof, ungefähr 

funfzehn Deutfche: Meilen vom jetzigen Hauptort in-Yemen, 
von Sana) verwüftet waren, feit unter Amru: ben Amer | 

eine Colonie von. Soctaniden von dort fortzog, und am ' 





Eenne. | 
) Meine Xuctorität, de Sacy Vol. XLVIII. p. 466, Les Ara- 


| Euphrat-, in Sprien, bey und endlich in Mecca die Herr⸗ 
ſchaft erlangte, wodurch ſie der Hauptgegenſtand der fruͤhe⸗ 

ren Geſchichte ward x). Es heißt naͤmlich, die Einwohner 

von Mareb haͤtten mehrere Fluͤſſe in ein großes und tiefes 

Thal geleitet, die Zwiſchenraͤume der Berge, die dab Thal’ — 


J 


‚bildeten, durch Mauern und Daͤmme geſchloſſen, und mit 
dem Waſſer, das ſich in dem großen Becken geſammelt, weit 
und breit durch Canaͤle und Rinnen ihre Felder getraͤnkt. 
Die Mauern und Dämme, heißt es ferner, - fepn ploͤtzlich 


du roi (Salomon) lui dit; j’ai parcouru um pays, gem 
n'as point vu, je t’apporte des nouvelles du royaume de Saba, . 


. Une femmd le geuverne, Elle possede mille avantages, elle . 
‚W’asseoit sur untröne magnißque, Elle et son peuple adorente 
‚le soleil.! Dann, ſchickt Salomon ihr durch den Wiedehopf 
einen Brief, und Dſchelaleddin der Interpret, nach Art der on 


Interpreten, weiß mehr als fein Tert, er ſagt, was in dem 
Brief geftanden, und wie ihn Salome geſiegelt und geräuchert. 
Vielleicht ift es hier nöchig zu erinnern, dafig und j bey mir 
dfh find, mis den Vocalen iſt e8 wie im Hebräifchen, dazu . 
kommt noch, daß in verfchiedenen Gegenden derſelhe Vocal und 


f 


daſſelbe Wort anders gefproden wird. Ich habe daher keine 


Einförmigkeis geſucht, nur, daß an den Namen wieder er & 


By 


bes semblent n’avoir eu dans les siecles anciens, aucune dre 


geheralement' adopıee, qui pfit leur setvir & ‚determiner la 


succesion chronologique des Evenemens; — — — Entre 
les &venemens dont le souvenir s’est conserve au milieu de . 
cette confüsion il en est un. qui paroit avoir en-la plus grande 
influence sur l’etat politique de l’Arabie et dont il est impor= + — 
tant de determiner la Véritable epoque: c'est celui quà oshtt 
connu dans les écrivains Orientaux sous lo nom de Seil al 


arim c. a, d, le torrent das digues. Ce evenemene' 


qui’occasionne la ruine d’uns des conırees les'plus fertiles de 
V’Arabie et de l’ancienne ville de Mareb produisit une grande 


‚zevolution dans toute la presqu'ile cat, " 
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— — Orien on 
— durch die Gewalt des Waſſers geſtuͤrzt, und jene inf hert⸗ 


liche Gegend wüͤſte getorden, ſo daß erjt eine einzige Colonie, 
Dann immer mehrere die Gegend verlaffen: hätten, Die jetzt 
iht Paradiefifched Unfehn, das. die Araber an ihr rühmten, 


verloren hat, und oͤde iſt. Bon diefen Colonien, mit denen 


Die Arabiſche Gefchichte: beginnt (mögen auch immer ihre 


NMaͤhrchen ander lauten) Die Amrus ben» Amer in eine fands 
ſchaft Acc_in der Arabifchen Halbinfel: (160 - 170 n. Chr.) 


führte, beginnt die Zeit, wo die Joctaniden fiber Die Iſmaẽ⸗ 
liten uͤberall (in der Wüfte audgenomnien), das Uebergewicht 
erhielten y). Ohne von denen zu reden, die nad) Dman, 


Bahraim und in die Gebirge von Nedſchd gingen, 308 Malen 


‚ ben» Fehm von Acc aus an den Rand der Wüfte- gegen den 
Euphrat bin, vereinigte mehrere Simaelitifhe Stämme mit 
ſich, und gründete Hira * I ein kleines Königreich (eıon. €. y 


9) Eine Ratze, heißt es in den Srabitionen der Araber; gab.durd) 
ihr Wühlen am Damm das von der Gottheit beftimmte Zeis 
‚ dien, da ließ fi Amru warnen und verfaufte fern Gut, um 


wegjuziehen. De Sacy J. c. p. 494. Amrou aprös avoir re. 
caeilli le prix de ses biens, annoriga d 268 compatriotes le 


peril dent ils &toient menages et quitta le. Yemen, Plusieurs 


familles en sortirent avec lui; etils vinrent tous d’abord dans 

ke paye d’Aoc,- ou ils demeurerent jasqu’ A la mört d’Amrou,, 

:* Apres sa mört, les familles & £migrees se diviserent er s "etabli. 
rent en diverses contr&es. ‚La famille de son fils Djofna #’era- 
Blit dans la Syrie, Celles d’Aus et de Khaztadj, enfans de 
„Thaleba, autre fils d’Amrou; vinrent ä Yathreb, nommee de- 
puis Medine, Les descendans d’Azd. se Extront dans POman, 
les autres dans la contree nommce Scherat en Syrio. Malec 
&)s de Fahm, qui descendit aussi d’Azd -etablit son sejour 
‚dans l’Irak. La tribu de Tai sortie du Yemen peu de tems 
apres Amrou ben Amer se transporta dans la’ province do 
Nedjd, entre les montagnes d’Adja et de Solma nommees de- 
puis les montagnes deTai, La famille de Rebia, petit ſils d’Am- 
rou, se ixa d la Mecqueet onlui donna le nomdeKhozaa, Apres 
qus toutes ces familles eurent abandonné Je Vemen dieu en- 
voya les torrens, qui rompirent les digues et devasterent la 


contree de Mareb, Tel, fagt de ‚Sacy est en aubstance le 


recit . &crivains Arabes quo j'ai extraits, 


) Das Detail muß man bey de Sacy nachfehen, dort ift 0.545, 
eine Tafel der Könige Yon Yemen feit u n. €, Dann p. 
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welches nachher unter den Perſern ſeine eigenen Koͤnige be⸗ 17% 


hielt. - Ein anderer Zug ding gegen Syrien’ hin, wo in und _ 


ander Wuͤſte Dſchofna das Reich der Baffaniden. gründete, 


welches unter den Römern, fo, wie hernach unter- den Grie⸗ 


chiſchen Kaifern dieſelben Verbältniffe hatte, als Hira unter 
Derfien (froifdyen 220-230 n.E.). Die dritte diefer Colonien 
aber, die ald für Weltgefchichte wichtig allein und angeht, 


iſt die, mit welcher Amru⸗Khozau, ſpoͤttiſch Kleinbart (ben 


Loheja) genannt, von dem ‚die Khdzaiten herſtammen, zu 


Batt⸗el⸗Marr bey Mecca Theil an den Streitigkeiten dee 


Iſmasliten unter fih nahm, dann Herr von Mecca ward. 
In Mecca’ wurden zwar feit üralter Zeit ein Tempel 


“oder vielmehr ein mit vier Mauern eingefaßter Raum, ein 
Brunnen Zemjem, ein ſchwarzer Stein, der ehemals ein 
Edelſtein ſollte geweſen ſeyn 2), mit heiliger Ehrfurcht. bes 

trachtet; Doch war bis\ zur. Ankunft der Colonie aus Ace 


Abrahamd Religion von den Dſchorhamiten, die in Mecca 


herrſchten, mit den Sfmaeliten enge verbundehi waren und 


die Amalekiten aus der Gegend getrieben hatten, ohne groben 


außjogen; Steine ‚von den Mauern der Caaba mitnahmen, 


- 59709, von den Königen in Hira von 210-6Gui. nach meiner 


Meinung 607, da ich den Anfang von Ayyaz Reg. in 600 2 
fege ), endlich der Könige von Gaſſan von zıo,n.C. bis ba 
ftebt pag.576. So wenig id auch auf folde Stammtafeln 


halte, fo möchte ich mich doch viel lieber dazu befennen, als 


zu den zwey armfeligen Gründen, -bie Gibbon hist, of ihede- 
eline etc, tom. VII. ch. L. not, 64, gegen Mohammeds 


Stammtafel vorbringt. 

2) Bekanntlich findet man in Niebuhrs Beſchreib. von Arabien. 
Copenhagen 1772. 4. p. 349- 379. Abbitdungen und Beſchrei⸗ 
bungen, die hier nicht wohl zu entbehren find. Erinnern muß 
ic) aber, daß bas im Tert Ergählte nach dem Kitab aidſchumar, 
Notices cet. tom, II. p. 182. sqg. und Cotbeddins Geſchichte 

von Mecca Notices tom.IV. p. 558, wo man auch intereſſante 


Beſchreibungen und genaue Dimenfionen der Caaba findet, 
und den memoires von Sacy nebſt den bekannten Quellen zu⸗ 


nen ai er 


[4 


Gbtzendienſt erhalten worden. Die einzige Abweichung vom — 
‚ feinen Gottesdienſt war, daß Colonien, die von Mecca 


‘ 


— 


a — 
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464, und diefen eine Art Verehrung bezeugten. Späterhin, heißt 
7.0 in den hiftorifhen Sagen , verfündigten fih Die. Dſchor⸗ 
hamiten, während fie im Streit mit den Iſmasliten warıny 
ward Amru« Khozai, oder ben Loheja, der oben ermähnt if, | 
(Herr der Caaba a), und er oder cin anderer Amru ben: Yirbia 
verdarben die alte Religion vollends, und errichteten Sören, 
„unter denen Hobal von den Amafefiten ererbt mar, Wadd, 
Dauffs Nefe, Allath, Uzza, Aſſaf und einige andere Duck. 
befondere Umftände merkwürdig find ' deren Anjahl aber ! 
n bald ſo bedeutend wurde, daß man allein im Raum nm 
der Caaba Über drephundert zaͤhlte. Da die Nachkommen 
Becrs, denen eigentlich die Khozatien, die nun den Schlüſſel 
der Caaba hatten, den Sieg verdankten, es nicht vergeſſen 
konnten, daß ſie Unrecht erlitten, ſo dereinigten fie ſich nach⸗ 
her mit einem Iſmasliten Khofai und ſeinem Stamme Koreiſch, 
und ſuchten (gegen 464 n. Chr.) ſich Der Aufſicht des Heilig, 
thums zu bemaͤchtigen. Die Khozarten wurden verdraͤngt bj; 





N 


“ 
— 


. 


) De $acy Vol, xLvm. p. 554. Berichtet aus dem Sirat al 

resoul:. La bonne intelligence avoit regng longtems ä.la Mecqus 

a entre les enfans d’fsmael et les Djorhamites, qui avoient l'in- 

tendance de la, Caba,; mais conxci ayant commence à abuser 

. de leur pouvoir la division se mit patmi eux ; ce que voyant 

les enfans’de Becr fils d’ Abd- Menat, 'fils de Kenana et les 

‚Arabes uommes Gabschan ,- qui faisoient partie de coux qu’on 
— appelle Khozaa, ile so réunirent pour faire la guerre aux Djor- | 
Bamites ot les: chasser de la Mecque. Les enfans de Becrer ; 
leurs alli&s ayaut eu l’avantage et les Djorhamites ayanı ee 
obliges de s "eloigner de la Mecque, ce fut & Ja famille de 
Gabschan qu’echut l’administrution de ia Caba & Pexclusion 

de ‚Beer, fils d’ Abd - 'Menat, 


6) Nach Colbeddin hätte es ſich etwas anders —— es Heiß 
J | Notices cet, tom. IV. p.549. Alors Khodssai vint s’stablir & 
‚Ja Mecque ou il fut reconnu et bien accueilli par la famille 
‚de son‘pere, La souverainete de: la Mocque et Vintendanco du 
temple appartencient toujours aux Jescondans de Khozäa et 

celuj qui en etoit; alors en possession se nommoit Khalil ben ' 

k Djsischa alkbozai, il donna sa fille Hat en mariage a Kluossai, 

qui eut un grand nombre d’enfans es qui devint riche et 

puissant, Khalil en mouranı conha la clef da la Caaba à sa 
‚Elle Hat, qui ne ee pas en templir la plice d’in 


x 


> mm —_. 


\ 


Se Te 


—— Araber vor Mohammed. 215 


aber nicht: die Bectiten, ſondern durch Khoſar damen die 464. 


Koreifdyiten in den Beſitz der Aufſicht der Caaba c); Khoſar 
zuerſt genoß die Rechte, die man Hedſchaba, Sikaya, Re⸗ 
fada, even) Lima und Kiyada nennt d). Aus dem Stamm 


tendapte de la Caaba la remit ä Abou- -gobscham: — qui 
' etoit tres. sujet au vin, la vegdit, dans un moment d’itresse 


plus malheureux en marche qu’ Abou- - gobscham, 


e) Im Sirat- al-rösoul, Memoires de l’Acad&mie cet tom. KLviir, 
p 667. Nachdem gefagt ift, daß die Khozauten alle andere Fa⸗ 
milien in Befig der Rechte: gelaffen, die fie bey der großen 
Pilgerfahrt nach Mecca hatten, daß Khofat erft der Familie 
Säufa ihr Recht entriſſen, heißt es p. 668. (eine Stelle, die 
für Arabifhe Sitten fehr charakteriſtiſch), Alors los Khozat«. 


‚bien, qu’il s’opposeroit dä eux comme à Saufa et qu ’il les 
priveroit de-l’iniendance de la Caba et. du gouvernement de la 
Mevqus. Kosali voyant,. qu’ils Etoient retires à part, ne les 
attendit pas; il marcha le premier contre eux pour les atta= 


fut grand de part et d'autre. On proposa des deux cotes un 
accommodement et la nomination d’un arbitre. pris parmi les 
Arabes, Le choix tomba sur Yamer, ‚fils d’Auf fils de Caab 
etc, celuici decida que Kosal avoit pl “ de droit a l’intendance 
" de la Caba et au gouvernement de la Mecque que Khozaa et 
que tout le sang des Khozaltes et des enfans de Becr vors6 


ı pieds ; mais. qu'il Etoit dü une amende pour. le sang des Ko- 
seischites, de’Kenana et de Kodhaa, qui avoit Ei& verse, par 
‚les Khozatıes erles enfans de Becr: enfin, que Kos | devoit 
€ıre laisse en paisible possession de la Gaba et de la Mecque, 


cause du sang qu'il avoit. foule aux ‚pieds et declarö®@npuni, 
— — weiter unten Khosai ıieanmoins conserva aux Arabes 


cela comınse un rit de 1a ‚religion , qu’il se seroit fait 
scrupule de chauger.‘ Ainsi la famille de Safwan, Adwan, 
-Nosaat, et Morra fils d’Auf conserverent leurs prerogatives 
somme par le passe, ils ne les perdirent que quand Diea 
abolit tous cos,usages par l’introduction.de l’islamisme. 


d) Cotbeddin in den Notices tom, IV.'p.551. erflärt dies fo. 
Hedschaba „ ‚signifle avoir Pintendance de la Caaba, Sikaya 
siguifioit la charge de fournir de V’eau douce ä tous les 'pele- 


a Rn 
\ 


tes et les’ enfans de Becr se separtrent d’avec Kosai ils virene 


ä Kosesi pour une outre de vin; et de la vient ce Babes 


quer, - Khozaa et les enfans de Becr sortirent & sa rencontrc. 
“Les deux parlis se PRArBerenE vivementetlenambre desmorts 


par Kosai, étoit legitimement röpandu et qu/il le fonloit aux _ 


De ce jour la Yamer fils d’Auf fut surnomm& Schagdakh & ° 


Ed \ " : 


/ 


X 


"les droits dont ils jouissoient precedemment ; caf il regarda =. 


j} 
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464, dieſer Rore ziſchiten und aus Iſmasls ‚But, ı war der Sohn 
Alhd⸗ allahs, de6 Enkels von Hafen e), den feine Xeltern 
- Maha: mad nannten *), wir aber dem Bebraudye. nad) Mos 
hammed'nennen, und welcher fi) ſelbſt, als ihm ſeine Ge⸗ 
mahlin einen Sohn gebar, der Sitte gemäß. den Nomen 
Bau: 1. Salem gab. Daß ihm fein Vater, als er ſtarb, nur 


rins. Corte Sau est tare 4 la Mecque — — — — orler 
‚donnait. aussi a boire du jus exprime de dattes et de jujubes. 
"Relada signifoit donner à manger à tous: les pelerins : on 
Jeur donnoit des ropas pendent le tems du pelerinage. Ned wa 
etoit le droit d’entree dans la maison que Kussai avoit batie | 
. nommee Dar alnedwa..--C’est Ja que les- Koreischites se 
“  reunissoient, soit pour tenir conseil, soit pour d’autres ale 
faires impoftantes aucun mariage entre les Korejschites ne 
se faisoit qu’en cet endroit, Il falloit avoir-au moins qua- 
‚xaute anf pour y Ent s mais les. anfans de Kossal y avoient 
ns tous entiee, — 
1-0) Obgleich man im Gaiterer Verſuch einer allgem. Geſ. 1792.) 
= ©: 590. ‚die nörhige Zafel findet, fo fehlen dort die Fahre, -| 
ich gebe deshalb de. Sacys Tafel; wenn man S. 585-590. 
-— ben Satterer, mit dem von mir Gefagten vergleicht, ſieht 
‚man zugleich». was anders ift, als bey Reiske, Schnurrer, 
Eichhorn, von denen Gatterer das Seinige nahm. Noch ehe ; 
ich die Namen und Geburtsjahre der Varältern Mohammeds 
- in auffteigender Linie angebe, fee ich eine Bemerkung de S«- 
>. ey’s p.594. hieher: C’est d’IJsmael que descendoit la famille 
A des Koreischites de la quelle sortit Mahomet, La genealogie i 
de ce legislateur en remontant jusqu’a Adnan,..est camposte 
de vingı deux degres, et elle esı adoptes presguo sans mi- 
cune diversite Wopinion par tous les .ecrivins. :Orientaux. 
- Ede Adnan ‚et Israel ils conviennent qu? ln’ xa rien de 
‚certain; rien ne prouve même qu’ Adnan descendoit verita- 
hlement .d’Isıwael, si on rejette le temoignage unanime des ' 
E er ains Arabes, Mais je ne, vois pas Pourghoi on se re - 
flruseroii ‘ä admettre une tradition aussi uniforme, et qui ma 
coontrse elle que le defaut de vraisemblance, Nun die. Geneas 
"0 Iogie pag, 538. 571. n. C, Geburt Mohammeds. 535 Abd- 
2 ala, Sos Abdail-motelieb. 472. Haſchems. 4ög. Abd- Mer 
af 406 Koſats. 373 Kelabs. 540 Morras. 307. Caabs. 
274 Lomwais.. 241Galebs. 208 Fehrs. 175 Molec’s., 148 
Nadhr's. 109 Kenana’s.. 76 Khozaima. 45 Modreca’sd. 10 
Elyas. es vor € Mars . 56 Nezars. 89 Maade. an 
Adnan's — 
9 —e — * pair. von Hang ade ber. ep ieſ iR 
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| Pr — und eine alte Selavin, ſeine Pflegerin k) hin⸗ Sin 
| terließ, ſchadete ben dem einfadyen Leben feinem Anſehn nicht. _ 


\ Da jeded Glied einer Familie der ganzen Zamilie ungehörte, 
blieb Mohammed nur bis zum ſechſten Jahr bey feiner Mute  '"- 

| ter Amoena; dann nahm ihn Abd «el» Motalleb, fein Sroße . 

|" pater zu fi), .und im gten fein Oheim Abus Taleb, der da, 

mals die Schluͤſſel der Caaba hatte, und mit-dem er eine 

Reife nad) Boßra, dem größten Caravanenorte und Sams - - 

melplatz der Handelsleute in der Syriſchen Wüſte „oder. — 

gar · dis Damaſcus machte. Handel und Poeſie beſchaͤf⸗ 

tigten die Koreiſchiten; das Eine beweiſen die Nachrichten 

don der Meſſe zu Ocadh g), dad Andere / die Moallakats, 

Gedichte, die man an der Caaba aufhing, und dort herſagte h)5 

doch ſteigt, im Hedſchas menigftens, Die völlige Ausbikdung 

irgend eined Zweigs ar Erfenntnifie nicht bie über. Moham⸗ 


9 Tovaiba ſtillte — mit Hamza und Abu Salama, bie daher - x 
feine Milchbrüder heißen. Doch nennen andere Masruh. 


Memoires le Pacadémie des inser, et belles lettres Vol, L. 

351. und 352. aus Djewhari und: Firuzabadi Ocadh est Io. 

nom d’un march6 que les Arabes avoient dans le canton de la 
Mecque; ls s’y rassembloient tous les ans, . y tenoient une, 
foire; on y faisoit le dommerce, on y. disputoit le prix de 

la poösie, et on 'y rivalisoit de gleire — — — dansleKa- 
mous on lit que ce march& &toit situe entre Nakhla et Taief, . 

. que cette foire avoit lieu ‚ehaque annde, au commencement“ h 
de la lune de dhou’] Kada et gu "elle durcit vingt jours; som, 
voit meme que lesj jeux de ‚potsie et antres qui avoient lieu F 
en cet endroit, 8 exprimoient par.un verbe Forme du-mot ' 
ocadh et que ce verbe en .a pris la signißcation generale de’ 
disputery conteäter ensemble, 


) Sieben Dichter nennt man als gefrönte, Amriolkars, Tarafa, 
Zobair, Antara, Amru, Hareth, denen andre Sammlungen = 
noch Aſcha und Nadega, die der Ehre nicht unwürdig feyn 
ſollen, beyfügen ; die Gedichte der fieben find auch unter uns 
durch Ueberfetzungen befannt. Lebid, deſſen Gedicht (fi ehe 
Wahl Magazin uf. w. Th. 3. ©.56. seqg. ) zwifchen dem ' 
Zeppichen der Caaba hing, das die Araber fangen,. wenn fie 
die fieben heiligen Um.änge gemacht, ward an Mohammed abs . 

v geordnet, und diefer bekehrte ihn durch die @te Sure des Ale ' 

corans, er auch als A ſich ee 1a9ue | 





918 


* 


/ 


J 
R 


Bet Drient, — — 


x 


med. hinauf, weil Moramer nicht lange vorher. die erft drey⸗ 
- hundert Sahr nachher mefentlich veränderte Arabifche Schrift 


aubbrachte i), und Die Materialien, auf die man fohrieb, 


und auf welche ſelbſt nody die einzelnen Stüde des Corans, 


bis Zeid fie ‚Sammelte geſchrieben wurden, keine groͤßeren 


Werke aufnehmen konnten k). Schon im funfzehnten Jahr 


Io 
4 


zog Mohammed mit den‘ Korcifgpiten gegen die Kenaniten 


und Hamazaniten, und wie die: Caaba von den Korerſchiten, 
neu gebaut ward 1), und man um die Ehre fteitt, wer den 


9 Darüber muß iman de Sacyꝰs jetzt ändere ats im Magazin .en- 


c clopedique abgefaßted memoire -lefen, wo er zeigt, daß 
man mis Unrecht die Cufiſche Schrift älter mat, auch er 


giebt in Yemen und an der Küfte eıne andere, Schrift zu; 


ſcheint mir aber auf Niebuhrs Inſchriften nicht genug Ruͤck. 
fie zu nehmen. Wegen des Aeihrepifchen Einfalls, gebt ſe⸗ 
gar, de Sacy weiter als id) gehen möshte. Vol.L p 295. Il 


‘sera dono vıai de dire. comme le [ait. EBu Khalican,. mais 


/ 
sans doute avec,quelque ‚„restriction, que lors du.commence- 


‚ment de Yislamisme il n’y, avoit plus Jans le Yemen personne 
qui sr lire ou Ecrire. 


'k) Pag.535, aus der (Stoffe einer Handſchrift: Je me mis, di- 


Be Zeid fils de Thabet, ä la recherche dus‘ fragmens de 
TaAlcoran, en le Föcneillaut: des coeurs des hommes, des 
morcedux, des Epaules, des cötes, des feuilies de palmiers 


et des pıerres plates. Les coeurs des hommes dest a 


dire, ceux qui ‚savoient PAlcoran par. coeur . Vika (les - 
morcdaux) c'est le plüriel de Vikat qni signihe un Fragment 
de cuir ou de parchemin ; ; actaf. (apaules) est le pluriel de _ 


= Kitf,il faut entendre par la Pos de Pepaule, qui a yue sur» 


"face plane comme une planche: ad.hıla (dies) ‚est le pluriel 
"de duila; osob est le pluriel de asb, qui siguifie Ja feuille 
‘de palmier, Fune des deux extrémités de cette feuiile olfre . 
une surface plate; likhaf est le pluriel de likhfa dont la 
signification est une pierre large eı blanehe, Ils se ro 


de tout cela ‘pour Ecrire dessus. nn 


1) Ich füge hier, aus Cotbeddin, weil doch der wohl in wenigen 


Händen ift, die authentiſche Geſchichte der Caaha bey Coſſat 
ließ alle 5 Rechte dabey dem Abd-aldar, dieſem wurden ſie 
ſtreitig gemacht von Mohameds Urgreßbater, Haſchem und 
feinen 3 Brüdern Abd-ſchems, Al Motalleb, Naufal; darauf 
entftand Krieg, und die Rechte, ( bey’ denen wir oben vers 
geffen haben, zu erinnern, daß damit dad Recht, - die Bey, 


! 
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De 3 ww a “ 
— ._” Ä 
h * \ 

u 

N 


⸗ 


Acaber, Mepanimer. .. 219 


ſawarzen Stein legen ſollte, ſo gab er ein Audkunftmittel 
en, und durfte felbft Hand anlegen *). Vom fünf und zwan⸗ 
zigſten bis vierzigſten, führte er und Maifara den Handel der 


Chadidſcha, fuͤr die er manche Reiſen machte, die ihm ihre. 
Hand gab, die aber feinen Triumph. nicht erlebte, odgleich 





fie die Erſte war, die ibn als Propheten erfannte, wie er 
mit allem Reiz der Beredſamkeit, der Poefie, des Falls der 
Spiben und dem Bau der Verſe ganz Arabien entzüdte, 


an die Menſchen und Wiederheriteiter der Religion Abra⸗ 


und Refada erhielt Haſchem, die andern drey, mit Liwa 


blieben bey Abdaldars Söhnen. Abdichems liebte‘ das Reifen, 
war arm, Haſchem reich, und brachte unter Kornifc) zuerft 


Palaſtina. Die Rechte Sikaya und Refade kamen an feine 


fheinfich auch auf einer Handeldreife. Dann kamen beyde 
Rechte an Abd-al Motalleb Haſchems Sohn. 


9 Cotbeddin p 548. erzählez Abraham hätte erſt bie Caaba 
errichtet, dann hätten die Amalekiten ſie neu gebaut (non 


Ceffat, aber nach eignen Maaßen. Dann die befannte Ge⸗ 
ſchichte, p.556. die ich aus an Toletanus hist,.. Arab, 


weil fie wörttih mit Cotbeddin üßereinftionmt und fur Node 
richs Quellen zeugt: cumque majores populi dissiderent, quis 
consummationis\ lapidem (Cotbed. wie fie bid zur Höhe ges 
Baut hatten, wo ber ſchwarze Stein m die Mauer follte ges 
legt werben). adaptaret, ultimo convenerunt, ut qui primus 
in porta quse Bays snyva ( Got. Safa ) dieitur appareret m 
lapidem oollocaret, Accidit autem 'Mahomath (Cotbed, e 


hams, die ihre Urahnen rein geuͤbt hatten , auftrat. Die. 
träge zu erheben verbunden war,) wurben getheilt, Sifaya 
auch das Recht, das Kriegsbanner der Kornifch aufzuſtecken, 
\ den Gebraud) auf, zwey Caravanenreiſen zu machen, eine im 
Sommer, die andere im Winter, er ſtarb auch zu Gaza in 


drey Brüder nach einander; Naufal ſtarb im Irak, wahre 


hätte damals Amin, Treue und Wahrheit: als ——— 
gehabt) per portam prius ceteris advenire et concesserunt, ut 


6 1. 


und nach langer Einſamkeit in einer Hoͤhle als Bote Gottes 


— 


omnia sic dixir, er iſt aber Araber und Mohammedaner), 
dann die Dſchorhamiten nad) Abrahams Dimenfionen, dann 


c. II. Hispaniae illustratae tom, II. p 'ı63. herfegen will; 


| ipae supradicti lapidis esset coaptator ; et ipse extendens 


|, chlamydem, texit petram et-advocans quatuor de Coraxitis 


. eavit « 


| tulerunt lapidem ad stractüram et:ipse, ut somentarius collö«. | 


\ 


"611. Erſcheinung des Engelö Gabriel durch weiche Mohamme 


einen Bruder deſſelben, Dſchafar, erzog, um Abu⸗Tale 
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aufgefodert wurde (611) den Joͤlam *) zu predigen, ma 
- ihm in jener Grotte Hara, und iſt in ſeinem Coran aufb 
halten m). Der Vettet Chadidſchas, Waraca, der d 
Juden und Chriſten Vuͤcher geleſen, beſtaͤtigte ſeine erſte 
Antündigungen, und nachdem der neue Prophet die fieb 
‚ heiligen Umgänge um die Taaba gemacht, befehrte er au 
Abu: Talebs Sohn n), Ali,‘ den er zu fi) genommen, un 
ald feinen Sohn anfah, wie Abbad, fein anderer Oheim 


zu erleichtern. Drey Jahr lang gelt Mohammed Benige 


*) Islam; a vb Eilain » beißt bie Weihung an Gott, dah 
Moslem, deſſen ich mid aud) in der Pluralform Mosti 
bedienen werde, von eben dem verbo, der Gott. Geweihte 


.m) Die XCVI. Sura des Corans, gleich vorn; &avary tom. IT. 
pP 42. es ſind die ſechs Verſe *) Lis au nom da dieu cr&a- 
“teur 2) il forma Phomme en reunissant les sexes (Maracci: 
‚e grümo sanguınis), 3) Lis an nom du dieu adorable +) il 
apprit à l’'homme a se Bervir de la 'plume °) il mir dans son 
: ame le rayon de la science (Maracci befler: docuit hominem 
id quad non norat) 6) c’est une verite et il se. revolte contrg 
son createus, dann trat er in die Mitte der Grotte und hörte: 
v Mohammed, du bift Gottes Apoftel, ih, Gabriel. 


2). Auch der war. arm, hatte aber gleichwohl als fein Neffe bie 
Chadidſcha und ihre Güter heirathete, dieſem zwanzig Ca⸗ 
meele als Ausſtattung gegeben, ſetzt erleichterte man ihm die 
Laſt der Kinder. Die erſten Nachfolger Alis waren: Zeid, 
dem Mohammed die Freyheit gab, dann der Heuchler, der 
fi) erſt Abd: el. Caaba (Diener der Caaba) dann Abd »allah, 
Diener Gottes, dann als der Prophet feine Tochter Ayefcha 
gebeirathet Abu Beer (Vater der Jungfrau) unter weldyem 
Namen wir ihn allein fennen, nannte,-von Ahderen hernach 
” - el Sadik, der. Freund, oder, wenn man mit ben Arabiſchen 
Grammatiken gegen die gewöhnliche Regel. Seddik ausfpricht, 
der treue Zeuge genannt ward (Jourdain in der biogra- 
phie universelle, Artifet Abuzbekr, ſchreibt Siddik, au in 
-. ‚ber Bedeutung ami; ich erinnere das, weit Jourdain und 
de Sacy alfo von Reiske darin abweichen; Sadik wäre dann 
wohl pr der Gerechte) dann Dihman, Afans Sohn, Saad, 
Sohn’ Abi Wacas, Zobair:ben Elawam, dann Talha, fpäter 
Abu Obeidah, Said ben Zuib, Abdallah ben le Amer 

ben DYafer, en ben Horeth· 


/ 
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mals Prophet; Bielen als begeiſterter Dichter, der ber Eprache: 617 


und Dichtkunſt einen nie gehoͤrten Reiz lieh, die Weisheit. 
Der Chriſtlichen, das orientalifch Aite und Einfache der Iſli- 
diſchen und das fantaſtiſch Wunderbare der alten „Arabiſchen 
tungen ſeinen eigenen Erfindungen beyzumiſchen ver⸗ 
Bi und mit großem Eifer den Unſinn Des Goͤtzendienſtes, 
ſeinen ‚väterlichen Sitten entgegen fey, angriffe. - Rach 
BB erlauf der-Drep Sahre Fud er zweymal vierzig Motallebiten 
und unter ihnen feines. Vaters Brüder, Hamza, Abu» Taled⸗ 
bbas zum Mahle, deſſen maͤßige Bereitung 6) und an die - 
Bitten der Zeiten der Patriardyen erinnert, wenn’ gleich die‘ 
reifchiten feine Nomaden waren. - Keiner der Berfammels - 
wollte ihn als Propheten, erfennen, feiner wollte fein 
alif feyn P)r aid ui, fein feuriger Anhänger, ſich dazu 
rbot. Als er ihn ald ſolchen vorftelte, verlachte man ihn, 
ieß ihn aber ruhig,-- bid er die ‚Götter tadelte, und feine 
tammbrüder Irrende und Ungläubige ſchalt. Nur fein 
heim Hamja erfannte ihn nachher ald Prophet; Abu- Taleb 
chutzte ihn, ſo lange er lebte, gegen die mider ihn vers 
worenen Roreifchiten.; Ihn felbit fonnten diefe nicht vere 
eiben, die feiner Anhänger-aber, melde zu "feiner maͤchti⸗ 
a Familie gehörten, (man nennt dieß die erfte Zucht) drey re 
agtzis Maͤnner und dreyzehn Weiber flohen zu dem chriſtli⸗ 
en König von Xethiopien oder Abeffinien(d. h. dem Nagaf); 
daudy’ dieſer hätte fie den Koreiſchiten ausgeliefert, wenn 
nicht die Frage, 'ob fie Chriſten waͤren, durch das Her. u 
gen des rühmlichen Zeugniſſes, welches der Coran von 
us giebt, beantiwortet ‚hätten g) Die ganze domilie 













0) Brod und — 5 zum Trank nach dem Eſſen ſetzt Ali | 
ihnen Milch auf. 

» Khataf heißt Nachfolger, mit einem Nebenfi nn, wie bey 
Wizgir. 

8 Abuifedae annales Maslemici Arabice et latine opera J. J, 

. Reisko sumtibus Suhmii edidit J. G. C, Adler Hafniae 117137 

sqq. V.Vol. 4. Tom. I. p’45. Nam. Coraischitae. legatos —J 

miserunt ad ‚Nagaschium -cum -muneribus, pellibus nimirum, 

» Abdallam Slium Abu-Rabise es — ſfilium Asi; ax0u- 
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67. ber Hafdyemiten — Gegenſtand des Haſſes, die anderen 


Koreiſchiten wollten feine Handels⸗ oder Heirathöverbindun 
"gen mit ihnen; fie ſchworen Died und legten die Tafel des‘ 
Eided in der Caaba nieder. Die Haſchemiten zogen auß 
Mecca, mo fie nicht fiher waren, auf einen Bergruͤcken in 
‚der Rähe der Stadt, bie Abu = Taleb den Koreifchiten in: 
Mohammeds Nanten verkündete, - Daß. Gott ihren Fluch 


vernichtet und die. Würmer Die Tafeln des Fluchs im Innern 


der Caaba bis auf den Namen Gottes zernagt hätten. Man, 
fand oder. wollte Died Gottesurtheil gefunden haben, und 
ließ, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, die Das 
ſchemiten zuruckkehren, ohne die Feindſchaft zu tilgen. Der 
Haß ward vielmehr fo Bitter, daß von Abu Söhnen Ali und. 
Dſchafar als Moslim von feiner Erbſchaft ausgeſchloſſen 
wurden und nur Taleb und Ocail, die noch Heyden geblie⸗ 
ben ihn beerbten. Abd⸗ als Uzza Abu⸗Laheb bot Altes gegen | 
die neue Lehre auf, während Mohammed zu Acaba, nicht 
weit von Mecca, zwoͤlf Männer auf Yatfchreb, hernach vor⸗ 
zugsweiſe die Stadt (Medinah) genannt, zu ſeiner Lehte 
brachte, und eine eidliche Verſi icherung, Daß. fie ihn und feine; 
Freunde ſchuͤtzen monten, von ihnen erhielt. Ganz Medinah, 


: les ab Abessino ropetitum. Is autem reddere nolebat. In- 
telligens autem Amru, vi nihil profici, suis utebatur arti- 
bus, et Abessino, Christiano principi persuadcbat, utefugi- , 

. vis, quid de Christo sentiant, exquirat,. Muslemi nibil 
20 aliud ad propositam quaestionern respondebant, quam id quod 
daous in Corano oa da re prodidit: Christum esse verbum dei ° 
"ab eo in Mariam virginem conjectum. Da ih im Goran 

nicht fo beleſen din als in der Bibel, finde ich die Stelle nice 

. gleich, ich weiß aber, daß, die ıgte-Sure Maria benannt iſt, 

und der Ehrenzufag: der Friede Gottes ſey mit ihr, 

Dazu gelegt wird, daß es dort Vers 18-21. Savary torm.IE, 

p.55. beißt: l’ange (Gabriel) lui dir: je suis- Yenvoy& do 

‚dien, je viens t’anuonger un ſils beni. V. 19. D’oü me vien- 

dra cet enfant, repondit la vierge? nul mortel s’est approchö 

” de moi ’et le vice m’est inconnu DB 20, ‚il en sera ainsi, re- 

pliqua l’ange.. La parole du Tres haut en’est le garant, Ce 

* zmiracle lui est facile. Ton fils sera le prodige et le bonheur 

de l’univers.. Tel est Pordre du ciel, V. 21. Elle oongut, et 

de, so retira dans un a carte, 


‘ J 
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deſſen Einwohner auf Maccas Wohiſiand eiferflichtig den ; 


Vorwand der Feindſchaft und das Mittel zu ſchaden, das 
ihnen die neue Lehre anbot, gern ergriffen, ward bekehrt, 
vnd Mohammeds Anhänger aus Mecca, ſuchten aufıfein Ge⸗ 

heiß dort Schuß, waͤhrend er mir Abus bekr noch in feiner 

Vaterſtadt .vermeilte. - . Endlich ‚mußte auch er vor Abu 

Sofian, welcher jetzt an der Spitze ſeiner Feinde fand, flies 

benz feine Flucht ‚ward Urſache feiner Eroberungen (sten 


622. 


Sun. 622), und ift, mit Recht Anfangepunct der Mohame 


. danifchen Zeitrehnung r). Es hatten ſich nämlich in Meta \ 


Abu⸗Sofian und feine Freunde einen Eid geleiftet,. ihm nid 
‚ berzuftoßen, und um der Rache des Blutraͤchers zu entgehen, 
die Doldye jeßer einzeln in fein Blut zu tauden, und Mo» 
hamed entfam nur mit Muͤhe. Auch auf feiner Zucht noch 
| verfolgte ihn Soraca, ließ ſich aber durch Verſprechung 
gewinnen; der Prophet verſteckte ſich erſt in die Höhle des 


u) Ueber diefe Zeitrechnung ihre Anwendung, Anfang u. ſ. w. win 


Berges Thur, wo er feinen Begleiter durch einen merfmüre 
digen. Ausſpruch troͤſtete »), und. ging dann nad Medinah, 


ich ſtatt alles. uebrigen af E Idelers Abhandlung, über die | 


Bergleibung der Muhamedanifchen und chrifts 


| 
| 
| Kundgruben dei Orients €. 299. verweifen.. Er fagt &- 303. 
„Man ficht alſo, daß man zur Epoche der Hedfehra entweder 


lien Zeitrechnung im ten Heft des gten. Bandes der 


den ıster’oder ı6ten Julius oder genauer gefprechen den Abend 
| des zarten oder 15ten Julius maden :mäffe ‚(bekanntlich fangen. 
| 
} 


. die Araber ihren bürgerlichen Tag mis dem Untergang der Sonne 

- an) je nachdem es auf. Beftimmung. entweder ber Eonjunetion 
oder der erſten Phafe ankommi. 

eo) Merfmürdig:megen des Paracleıd oder tröße nden Ge i⸗ 


ſtes. Man weiß, mas In unſerer Theologie mit der Vpro | 


der Rabbinen (Schekinah) ſeit Eorrodi’s Bepträge für Lärm J 
gemacht ward: Herbelot im Artikel Hegrah meint, auh Mae 


homed Hätte die Schekinah von den Rabbinen; uͤbrigens ift ohne 


) \ Died die. Stelle ſchoͤn. Coran. Sura IX. bie ‚Buße (couversio) . 


— betitelt v. 40- Savary tom. I, p- 190, Si vous relusez. ‚votre ..- 


oours au prophete. il aura dieu pour appui. ‘Son bias le prote- 
gu — * infidelee le chasserent. Um des sompegnons 


Kr _ ze a 
. 
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63 mo .er. die — Freundſchaft der Mohagrim oder Fluͤcht⸗ 
linge und der Anſarier oder Helfer fliftete &), und Abus bekrs 
herrſchſüchtige Tochter, die einzige feiner Semaplinneny die 


nicht Witte gemefen war, heirathete (Ob 622.). Bald 


"ward nad Arabifdyer Sitte eine Stammfehde angefnlipft, : 
bey der fi) Die Armeren Medinenfer und ihre Freunde, deren 
Zahf mit ihrer Beute fid) mehrte, beflek ftanden, als die 
Korcifchiten, deren reiche Caravanen fie plünderten; denn 
‚jene, ohne Handel, Tonnten nur dad Leben verlieren und 
dann dad Paradies gewinnen, oder ed erhalten ‘und ſich bes 
reichern. Die Fleinen Züge der Anhänger Mohammeds, find 
wegen ihrer. Folgen zum Theil befungen und der Nachwelt 


on Ben) vor allen der Angriff bey Rahla, uns 
weit 


do, sa Euite 1 secourut (noͤriſi ch Abubetr) lorsqu’ils se refugie- 
rent dans la caverne. Ce fut alors que Mahomet lui dit, ne 


2r ’aflige point, le aeigneur est aveo nous. Le ciel lui emvoya 


sa securite (die Worte find: Anzal Allah Sekimatho äla- 


ihi, bey Maracci Patavii 1698. Eol.' Wort für Wort p. gıı, 
“ demisitque deus securam fiduciam super eum) et une 


esoorte d’anges, invisiblea a vos yeux (Maracci:”ec robaravit 
eum exercitibus (sc. coelestibus (et non vidistis eos) Les dis- 
couxs de l’impie furent andantis et la paöole de digu exaltöe. 


„des puissant et sage u 


u 


Den erften Rang unter den 12 Imams ie erften Apofteln, denen 


die fieben Medinenſiſchen Rechtßgelehrten zu naͤchſt ſtehen, gleich⸗ 


ſam die Apoſtel und die patres apostolici (denen aber eher bie 
sequentes, von denen unten vorfommt zu vergleichen find) hat 


Abubekr; die Erften unter den Imams find die Mohagrim. Ich 
ſetze hier die fieben her, der ErKe’ift immer der Imam, der 


Andre der Anfarier, zu dem er vom Propheten ind Haus gege⸗ 
ben wurde. Abubelr Saddik, Charedſcha, Zaids Sohn — Abu 
Obeidah, Eldſcherahs Sohn — Saad, Moadhs Sohn — Omar: 
Chattabs Sohn — Diban, Malecs Sohn — Abd⸗ er ⸗rhaman, 
Aufs Sohn, Saad, Elrdabiehs Sohn. — Othman, Aſſans 
Sohn — Aus, Tabeis Sohn — Telha, Abd⸗Allahs Sohn — 


Caab, Maleks em — Au Zerde em = Abba/ Caabs 


Sohn. | i 
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nit Tadſchref, daß ven Propheten’ verſchmaͤht hatte, und 7 u 

| dad Treffen bey Behr, wWo Abu⸗ Sofian mit go Koreiſchi· 
Ri von: Mohammed mit 3:3 Mann, unter denen (was unter ac 

Arabern Beweis großer Armuth) nuuzwey beritten waren, 


beſſegt wurde. Saͤad hatte⸗ bey Bedr waͤhrend des Kampfs 
eine Buͤhne errichtet auf der der Prophet und: Abu sbeft, 
wie einſt Mofed umd..Yarem , im Angeſicht des Heeres für 
die Streiter Kergten ; ed. blieben ſiebzig -Korerichiten:( März j 
694 7, und Abus Sofian uͤbernahm ein: feyarlıdh. Geluͤbde, 
die Schmach zu räheny: entkam aber, Nis er mit 200. Reu⸗ 
tern heranzoͤg, nachher in: dem ſogenannten Mepitreffennu ' -« 
dadurch, DaB er ſeinen Proviant preiſsgab; daher der Name 
des Gefechtz. Um⸗ Diefelbe "Zeit ordnete der Prophet. den 
Monät der Zaften an), :und das Gebet, wie ed biß jegt in 
dem ganzen" Orient:!von.den Thuͤrruin vder Minarels dee. 
Noſcheen ausgerufen Wird v),. mard, auf eine Offenbarung, 
die dem: Abdattah· Zeidt ·Sohn geſchah/ Damals zuerſt von’ 
dem Muezzin oder Hufe Mohammeds, dem. Neger Bela 
urfündet z. auch die Eroberung. von zwey Heinen -Sudens 
) Cbran Sur. I1'$. 186. ‘He $Savary I. p. 30. ‚Le mois de Rama- 
dan, dans lequel le Coran est-descendu du Ciel pour ätre le . 
‘guide, la:lamiere: dass hommes es:l& ıtole de Terra devoirs, 
est lo temps destindyh V’abstinence.. Qhiconquo Yerra 'ceinois 
doit. observer le precepte:., Celai. gal,sera:mialade on en voy- _ 
“28° jeßnera dans la’swite.un mombre.pareil-de jours: Oder 
.. Maracci Pag 67: 9.:286- ‚Monsis. Rliomadan:, in yus-deriiissus 
, Jun Coranus⸗ dirvotio hominibus et Aeclarstiones ex directio-' 
. r a0.st distinctione.ichkhque Qui. praesgns fuorit ox.vobis (sc; E 
: x buis hariei). jejamerillgm: Qui aufemöaegrosus fuerit seu in, 8 
:: ‚Minenas: numansıa (sc- sumaturab ad) ax diebusaliie EN 
: #1 Allah: Acher. (Oroſ iſt Gott) Ecched.on la-ilaiella Alläh. (Ih 
bezeuge eö iR mer eim Gotty Zoched ten: Mahammed zgs0oul 
: Allah (Ich bezruge Mahonmied if:fein.Mrophery- Hex ala Plea- 
„Jet (Kommt zumagelier ) Hasralah Plfatalt (Nommit zur Anberundy 
Allak Achar: La Ha e)ia Altchi- Das: find Die Worte, welche 
Moryend beym Aufgang der Some) um. Mirtag, um dreyv Uhr, 
F deym Sonnen. Untergang, 2 Stunden nachher der NMufer vomn 
.Minaret ſchreit. — J x by 2 ee T 
Schloßeys A. G. TE: - . P 
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ſtaaten faut in dieſe Zeit. Auf die genannten Siege folgte 
dann eine Niederlage im Angeſichte der Stadt Medinah, 
welche von dem Berge Dhud. und- deſſen Schlucht, in Der 
Das Heer Tag, den Namen bat; nur: taufend Mann hatte 


. der Prophet, von ‚denen nod) der. dritte. Theil mit Abdallah 
in die Stadt zuruͤckzog; Der Koreildjiten waren dreymal ſo 
viel, und unter ihnen ſieben hundert mit Panzern und zwey 
hundert Reuter. Hamza, ded Propheten Obeim‘, blieb; er 
ſelbſt verlor. Zähne, und ward im Geſicht verwundet, erlitz. 
auch furz Darauf noch einen Verluſt am Brunnen Radſchi. An 
eine Verfolgung des Siegs war den Sitten der Stämme 

gemaͤß, nicht zu denken; es ward vjelmehr der Prophet baid 
maͤchtiger, als zuvor. Den Juͤdiſhen Stamm der Nodhak⸗ 


sen, deſſen Vertreibung aus feiner Zefte wegen. des in die⸗ 
ſem Kriege und mwährerd der Belagerung gegebenen Wein- 


verbots merfwürdig ift w), griffen die Moslim zunaͤchſt an, 
und nur mit Mühe ward'das Leben Der Belagerten erhalten; 


fig 


w) das Derdat, deſſen Urſachen, wenn man Hrabien und Araber 
. Eennt, leicht su finden find, lautes nach. Maracci, der das Ara⸗ 


die Einwohner der eroberten Burg mußten nad. Sprien oder | 
nad). Chaibar, der größten Feſtung der Juden in Arabien, 





begeben. us nachher die verbundenen Koreiſchiten, 





biſche Wort für Wort giebt, Sura v. 99. pag- 135. ſo: © qui 


- erediderunt; certe vinum es alen.et statuae et sagittae sunt | 


mioitiam et odinm per vinum et aleum os avertsre vos e me- 

. moria dei et ab oratione , an argò wos. abstinebisds ? v. 108. 
BEt obedite deo, et obedite Jogato et cavee:nam si.comtuimaces 
_ Äueritis, schtöte, quöd ad, Jogetum nourum annuncidtio.clam. 
Daß man in der Praxis abweit if befanst; nicht fo befannı if, 
das auch der deruͤhmteſte Gloſſator Dichelal eddin das Werber nur 
auf Uebermaas des Weins bezieht, Johia und die ihm felgen, 


‚ dab Mahi.niht nad der gewoͤhnligen Regel vertbeilt, Die ge⸗ 


hielten ei: 


abominatio ex opere Satanae, itaque devitaie illad ar vos feli- _ 
ces sitis- v. 100. utique vellet Sajanss conjinere inter vdis ini- 









fagen,. es fen abfelut Uebtigense ward die Beute der. Juden 


Rücteten Meccaner und wen na: arme NMedinenſer er⸗ 


x 
. 


| F Er 
s er Araber, Mosammer. EN a. 


Juden— * Kenaniten Bun a8 Tapferkeit, Dura, ſtuͤrmi⸗ 6 
fe Witterung durch innere Uneinigkeiten genoͤthigt' wur⸗ 
den, die zıtägige ‚Belagerung von Medinah aufzugeben, die 
ihren Ramen bey den. Arabern pon dem zehntaufend Mann 

Rarfen Haufen der Verbundenen (Ahzab) hat, oder auch 
nach dem Graben (Chandak), den Mohammed auf den Kath . 
einsd Perſers sieben, Neß..x.),. benannt. wird, (April 627), 
'ward der Prophet bald fo verftäckt, daf er mit 1400 Mann _ 
‚nad Mecca bin sieben fonnte, um die Omra, oder den fepe, 
erlichen Piigerzug mit reichen Opfern nach abgelegtem Ge⸗ 
luͤbde Der Enthaltſamkeit su elften; die Korxerſchiten aber 
wollten ihn nicht zur. Coaba faffen. Sie fhidten ihm Drva, | 
Maſuds Sohn, den Erſten der Thalifiten, entgegen; Orva 
ward gewonnen 5), und. durch Othman, „ der von Nohams 


x) Ob rund um Medina r wie & beißt, ftehr zu bezweifeln. Die 
gegen ihn Vereinten nennt Elmacin am kuͤrzeſten. hist. Satacen. 
kb. i. p: 6. "Congregatae erant nafiones wultae, Coraisitee 
aompe et Alil Coraidae, — Nadiri, Gatfäni’et Selimi, quo-⸗ ne i 

| rum duces erant, Habibus, flius Ahtabi, Salamus, hlius Ab.l- — 

. hakiki aliique- Judaei. - Vencratque Josephus f. Harithi us | 
Corsisitas, quique eos’ 'sequebantuf düceret cum (decem ho- 
| "minum millibus: Gatfanitis praeerat Atibas fillus Hasanj Kar 

— raeus et alii. Selmanus' autem Persa auctor fuie ut: fossa ode» 

retur, obsiderunt autem. eos infdeles dies aliquor dt viginti. 

Deinde Islamismum amplexus Naimus flius Masudae Gitfa- 

nite⸗ maguo studio "hoc effecit, ut nationes Mae. a mutuo 

auxilio desisterent Foedusque amicitiae inter eas et Jadaeos * 

destruxit. Son bem ee filiorum Coraidac fpreibt er eben * 


— 


a8 gern 


E Medinse ı ac perdti sunt inter se —— axdier eorum ie 
xos et facultätes. s 


a Abulfed. — Moelem· tom. TE p. 12. Defancius legatione 
. Oıva ut redijt ad Corelschitas praedicare verbis vix potetat 
Muhammedis "splendorem. et guanta polleret inter suos majo» 
‚state. Adii equidem \ sjeber, äd regem Persarum, et ad Cr 
sarom Romanum eosque. summo suag potestatie fulgore oo’ 
J ‚spicaos. in suo guemquo tebis vidi: at nondum vidi regem 
— — vpee— 


x 
x 


x 
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med nad) Mecca abgeordriet worden, “die Abtendusg eofärte 


erhalten, welcher einen Traftat mit den: Moͤsnim abfchloß 2) 

vermoͤge deſſen zehn Jahr Ruhe ſeyn⸗ Jeder ungeftraft iu 
Mohammed oder den’ Koreitthitäh‘ ‚treten uhd die, Moglim 
ohne Waffen die pilgerfahrt halten r folften. Sept" mar’ eine 
Zeitlang Ruhe mit den Mectanern;' Hd’die Judenſtalten der 


naͤchſte Punkt, auf den hian, für richtete, ‚"ünrer ihren“ bor 


allen die Hauptfefiing, ; die tachs — *5 von Medinah 


Tag; dad Schloß, oder hebraͤiſch Chaidar'gematint ta 608), - 


von adıt. Caſtellen umgeben, deren vier mar für unbberwint, 


= lich feft „hielt, Camus, Moaſſeb, Vatiß, Salalem wurden 


erobert, die Hauptfefte trogte nodj;' nran ftürmte; der Bro 


phet war krank; am erſten Tage trug Abuͤbekr Pie Jahne \ 


des Glaubens; am zweyten Dmarz"Beyd& konnten: Nichts 
URN: Am dritten .) vab. Der. „raphet dad. Banner 


‚in territorio populague suo oonstiutum tandi Tactamn, ‚guanti 

| 2 vidi Muhamedem a suis, " 
=) Äbulfed.. tom I. p. 127° Simul adyocanı Al, —X "Abu- Ta 
“ lebi, jubebat, huno in modum scribere. In nomine dei maxi- 
"me clementis et "raisericordig]. intercedebat Sohail, ‚megun, 


hanc fprmulam in foederis tabulas admittere posse ‚ sibi,suae- 
‚que genti, prorsus ignotam. Soribi ‚oportere | In nomine tuo \ 


0 dens noster! Ita ut scriberet Ali imperabast propheta: Quo 
£acto pergebat porro dictare: Scribe: hae sunt conditioner, 
in quas 'sonvenit Mukamedi legato dci. ‚ Verum Sohail: Atqui 
BR tibi attostarer „« ajebat „ton deo miaeam ense R profecto te 


non ‚oppugnarem.. Sed scoribe ‚nomen. tuum et paris. Seribe 


‚ igitur 0: "Ali ajebat propheta: hae sunt conditiones, in quas 
..gonvenit ‚Mubommedi, filio Abdallao, et 'Sohailo lio  Amtui. 

ecennium ab ‚armis cessetur.. "Chi rolupe_ fuerit interen se 

“a factionem. et protectionem Muhanmedis adjungere, ; id ip- 

; ‚togrum illi eato. Qui cum —— caustem communicare 


malit HR ‚Pariter Heero. BE TEEEE EC 
a). Abulfed. 1 1, .P- 131. Cras, —* — dabo voxillum viro, 


= wi 
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‚qui deum. amat et ejus lepatumn . et ab illis ı redamatur; qui hos- 


* tes adotiri noyit, fugero ı nescity ‚gui "urbem oapiet vi bellica 
u 3 subactam.. 1a göntentionem Änjiciebat t Exulibus et Hospitibus 
(Mohsgrigt Ansatil) utzagab factio de so numero fore vicuh, 


/ 
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dem. Ali, und. .heilte ‚in, von einer. ‚Augenfranfpeit;. ai, 


im. rothen Gewande weit geſehen, rſchlug · Marhab, den 


Araber, Mobommen. | j 229 
628, 


. Helden. der Juden». mahm ein, Thor zum ‚Schild b), und 


Ehaibar fiel; doch nur. burd) Unterhandlung. Die Juden 


behielten Haͤuſer und Boden; ſie mußten Die Haͤlfte dei Cr» 


trag$ abgeben, und, fich- anheiſchig machen, abzuziehen, wann 
es ihnen geheißen wuͤrde; dieß geſchah erſt unter Omar. 
Fadak, eine andere Juͤdiſche Burg, ergab ſich auf dieſelben 
Bedingungen. Jetzt wand Mohammed ald Eroberer furcht⸗ 
dar, und foderte nahe und ferne Koͤnige zur Annahme feiner 


Lehre auf. Chodru-Parviz, damald in bedrängter Lage, 


ward verflucht. Heractius entließ Die Gefandten mit. hoͤfli⸗ 
der Antwort, der Statthalter von Aegypten beſchenkte ſie, 


nur. der Gaſſanide Hardt, Sohn. Abu Shamar, dem ade 
- Araber unter Griechiſchem Schug an. der Syriſchen Graͤnze 


- 


gehorchten, wies die Botſchaft HR ‚ad, und Amru er⸗ 
ſchlug den an den Emir von Boßra gefandten Haret, Omars 
ꝛi. N 


\ illum N Interim sdrenicher ai hactenus ab ob.i- 


‚übrigen? geRehen, daß in der Ordnung der Juͤdiſchen Eroperuns 


* 


Salalem, Vatiſch nah Fadaks Einnahme. Ne 


b) Abulfed. 1. p. 133.. Ali. ergo portam in vicino prope turrim 
jacentem corripiebat, enque ae tamguam scuto tegens pergebat: 
Da nicht. dabey ſteht, wis groß die Thür: war, Fonnte man eB 
atenfald glauben; anders iſt ed, wenn Abu-Rafeh, der mit 
dabey mar fagt, „iſh babe, feib das Thor Hefchens Acht Leute 


..1 41.9. 


> pair — dene St his creaı fidem« 
U.- s U. “ 


.. Buüberp Eapy, man. wahl: den, ‚ Keuien' zurufen: 0 Braviora 


ON: Es 5 Bup PET DIN POS EEE Var Ya 3, 


Rione. abfuerat ‘Ali, Glius Abu- Talebi, sed lippus. Ich muß. 


nahm Anfangs... um nicht einen neuen Feind zu erhalteh, 
die Aufforderung guͤtig auf; als ihm aber der neue Prophet 
einen. unfinnig ſtolzen Brief ſchrieb, zerriß er diefen,. und 


Andere wichen auf andere Art aus, Ude zeigten. Beforgnißz Ä 


PER 


gen nad der Zeit einige Werfciebenbeit if, fo.iens ſelbſt Abul⸗ 
feda im. Leben. Mahammpds ‚Die Einnahme ‚ „von me 


Eönnien ) Fayım ar Ypulfeda im. geben, Mopanımeds, zeigt, 
wenn ich,nig irre, ‚Einiges Mißtrauen bier in den Jahrbuͤhern 
-. gidt. Eispntlig. Re: nicht. des ‚Rennens. werth, bev al den 


‚628. 
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Sohn. Als dedhalb Blutrache geuͤbt werden ſollte, zog der 
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. neulid) gu Mohammed getretene Khaled, bisher dad Haupt 


- ber Machzumiten und der mit den Korciſchiten eng verbunde⸗ 
nen Ommajaden, nachher das Schwerdt Gottes genannt, 
zum erſten Male mit. Bey Muta oder Mucha ſtritten drey⸗ 


tauſend Modlim, nah Mohammeds Befehl erft von Zaid; 
ald der gefauen war, von Dſchafar, Adu Talebs Sohn, 


als auch diefer fiel, von Abdallah geführt; erft ald der Letzte 


erſchlagen war, waͤhlte das Heer ſelbſt Valids Sohn, Kha⸗ 


led, der Die Geſchwaͤchten aber nicht Geſchlagenen zuruück⸗ 
führte c) (Oct. 629). Die Anhaͤnger des Propheten waren 


laͤngſt lͤber den zehnjaͤhrigen Frieden ungeduldig, als die mit 


Koreifc) verbundenen, Bekriten einen: Chozarten, weicher 
Stamm zu den Mos lim gehoͤrte, erſchlugen, ergriffen ſie 


gern den Vorwand zur Erneuerung der Feindſeligkeiten. Ver⸗ 


gebens ging Abu⸗Sofian nach Medinah, um den Sturm zu 
beſchwoͤren; feine eigene Tochter nahm den Goͤtzendiener nicht 


= — — — a en 


auf Racıher, als Mohammed mit zehntaufend Mann gegen : 


. Mecca zog, moüte er feidft Kundſchaft einziehen, wurde gt 
fangen. und capitulirte 4) (der. Bo). Der Einzug i in Mecca 


6) Die Beinde waren fehe an Zahl überlegen wenn aub nicht ſo 


+ 


fehr als Abulfeda will. Annal. I. p. 143. Mutam delatos obru- 


obant Romani pariter atque Arabes Christieni, oentum fere 


millia. Die Griechen wiſſen davon nichts, darum ſagt Pagi ad 
annum 63:2. p. 793: Verum_heec omnia post mortem Maho- 
‚zmetis, : qus.pacom oum Romanis servavit,'gesta, Abulfeda 
x fügt der Ort liege unmeit Carack oder Arad, weiches in der Ge 
ſchichte der Kreyszüge berühmt ‚genug iR; da fönnte denn der 
«unzuverläßige Mraber bey-Sale- in der Einleitung zum Eoran 


| wohl; red haben, daß ed LI — von Jeruſalem gelegen 


habe. 


a) Abbas war es, der Abu Sofan gefangen wahm, zum Vropde⸗ 
ten brachte, ünd die Sache ſetbſt dep Abulfeda erzählt. Dana 
heißt ed weiter Abulfed- ankal. 1 p- 19: "Vae tibi, elamabat 
Abbas.‘ Obtempera, et sgnoste in Mähammede legstum dei, 
„ tequam cervix tas cadat.” ‚Trepidus igitür Abu Sofian Iala- 
” wismum profitebatur, duo: eiiamı faciebant Hıkla , fſilius 


a 


— 


et a m En a ne 


Araber, Mohammed, 281 


Emmen — 
— 


Bar friedlich, weil der Prophet Saad, welcher Anfangs den, 630: 
erſten Zug fühten. ſollte, entfernt, und Ali an feine Stene 
gebracht: Hatte} Khaled, an der Spitze des dritten Zuge, 

| ward mit Pfeilen angegriffen, und raͤchte die Beleidigung 

| durch den Tod von acht und: zwanzig Koreiſchiten, bey wel⸗ 
der Gelegenheit auch zwey Moslinv blieben; nur ſechs Naͤn⸗ 
ne und vier Weiber-aber von den Zeinden ded Islam muß⸗ | F 

‚ten die Stadt. räumen. Härter verfuhr Khaled mit den 
Ehojaimiten e). Noch einmal vereinigten ſi ſich etwas fpäter | 


Hazami, et Bodat Glins Varost. Inde im perabat Apba pro- 
pheta, ut Abu Sofianum ad vallis angustias ‚sbduceret, spoo- 
taturum äbi transiturasa dei legiones. „O legate dei, ajebat 

| ‚Abbas, amat ille gloriam.“ Privilegium igitur jpsi allquod  , 

‚ wibue afque insigne, quo olueant et ipse et gontiles ejus ad x 
suos. Sanciebat ergo 'prophete et.per castra praeconis vose, | 

edicebat , guisquis Mecoanorum in aedes, Aba Sofiani, aut . 
Hakimi Hazamidae, se ‚zeciperet, aut in inviolsbile oratori- 
um, ambitum Cabae (Masgad-eli.haram) aut domi suae se 
clausas : intra fores contineret, oum securum fore. Sic exi- 

' bamas 'ambo, et ex prophetae voluntate spoctabamus transcun- -· 
"108 ex Arabum varlis tibubusconflstas, cohortes quarum unius 

' eujugque nomen ego -scisoitanti Abu Sofano edobam, dones 

| legatus dei cum vitidi sna cohorte, tam exsulibus quam hos- 

= pitibus coslita, transitet; quorum oorporis, praeter oculorum 

punupillas nulle pars conspici poterat: tam lstebant armis tecti. 
Quinam ‚hi sunt, inguit Abu Sofan. Est apostolus dei,. 
sjebam, cum Meccanis et Medinensibns, © Same ajobat, rog- 
num nepotis tui ost magnum regnum. Quid malum, sjebam, 
inepte homo, adhuc rognum appellag, quae prophetia est? 
Imo vero prophetia, dicsbar, si ita vis. Man wird das Treff 
lie der Antwort deffen, Dem das Sqwerdt uͤber dem Nacken 
ſchwebt und das Ironiſche nicht verkennen. | 

| > Abtılfed. 1. p- .157. Hi neinpe Chozaimitae, ruditacis, auoa 

appollant, et. forociao tempore occidorant et spoliaverant ⸗ 
Aakum, patrem celebris illius inter sodales Abd-el-Rahmani , 
ſlii Aufi er Chaledi quendam patruum.. Quod facinus jam ul» 
tarus Chaled jubsbat ‘cos arma et cum armis iram ponere, 
nuno taudem inutilem post subruta ipsoram fulera. Coteros - 
| omnes Coreischitas et Arabas guorum ans et bdacis apa 
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Stunden von Mecca, bey Honain mit einem uͤberlegenen 
Heer zu kaͤmpfen, das ihm um fo gefaͤhrlicher war, de te 
ſich auf zweitauſend' Meccçaner, Die feine jehntaufend vers 
ftärkten , nicht verlaffen konnte. Endlich ˖ſiegte er; doch 


mußte er von Tadfchref abziehen, erfreute Dagegen die Sei⸗ i 
nen durch Vertheilung einer reichen Beute E). Ungern folg« | 
ten fie ihm zur Zeit der Dattelnreife wie er felbft gegen. 


Tabuc, einen Bränzplag der. Griechen 209, und dreyßigtau⸗ 
ſend Araber dazu vereinigte. Waͤhrend er auszog, war Ali 
ſein Stellvertreter in Mecca, und der Zug war ungemein 
gluͤcklich; die Emirs und viele Staͤmme unfermarfen ſich; 

Aitah verſprach dreyhundert, Adroh (Adrsodſha) Hundert 


Goldſilicke jaͤhrlich, und Khaled beſiegte manchen Beduinen : 
Stamm: Wie die Moslim von ‚diefem Zuge zurlickkamen, 


ex afte Feinde Mohammeds gkgen ihn, und er hatle, drey gute | 


— — 


BR. SE 


fügte ſich auch Tadſchref, das vergeblich für feinen Gbtzen 
re capituliten wolite 8) Sm nächften Jahre (631) nahe, 


toroeiant⸗ paci et J adoi aconssisse. Itaque nactus | 
inermis. jabebat 1 manibus rotroraum ligatis gladiis objäei...Qua 


perierunt eorum , qyoiquot perieramt, haud sano pauci.. Pro- 


f = \ pheta, ad famam tanti facinoris, O, mi daus, ajebat manibus 


m 


ambabus in eoelam tam alte sublatis ur axillarum eandida ou- 


— 


tie per hiantom. menicam porspiceretux- O, mi deue,⸗ ‚purga | 


me apud te a Chaledi facinore oujua neque conscias Sum. mer | 
que laudator,,. dictogue confestim —— Alin sum seıe “ 


F 
et camelis, ‚cgpdea ‚expiatyrum:. 


N Elmaeinus, bist. Saracen. lib. 1. p. 8 — «ontra — 
est Muhammed cum. duodecim virorum. millibue er concar: 
rerunt bi. ‚duo exercitus in. valle Honainzae, fuitque prima 


- yictoria inhdelibus, sed his deinde.-praovaluerupt Muslim, 


qui eos in fugam verterumt, atqus omnes corum opes diri- . 
puerunt, qua erant, sex millia boves,. yiginti quatuor millia | 
eaprae, quadrägintä millis oves et quatuor millia unciao ar 
'genti, arque Occigi sunt hac vice e Takifitia nonaginta virig“ 


Muslimorum vero quatuor tantum homines ceciderunt., Mebris 


gens iſt der Ort eime fruchtbure Stelle der Püler nicht weit von 


der Graͤnze Syriene. 


6 Abulfed. tom. J. P 1. Menıp widkeing, noni hajar ana 


’ 2 u 
.. \ 


& a r 
| : 2 ü x N 

* N \ — 
4! 


Nrasir, Mepammen, — aßs 


"mm „säft ade Urabiſchen Voͤlker, auch die Himpariten; die 


"neue Lehre an, und Ben ganzen Stamm Hamdam bekehrte 
an einem Tage Ali durch das begeiſterte ‚geifagen der treffe a 


| lichſten Stellen des Corautz. © weit ausgebreitet und feſt gee 


gehndet Die Lehre ſchien, fielen nichts Defto:weniger Diele vom 
Glauben ab; als der. Prophet. nad) feiner. Abfchiedsreife nah 
Mecca (Hadſchab⸗ el-Brdach) in Medinah (Mai 632). ges 


ſierben war h). Nur Medinah, Tadſchref Mecca blieben 


"fängt an y 19. ar. ‘630 y ad finem Veigente — rs 
hammed' Abu Becrum Aucem säcrdrum peregrinatorum, qui 
" do.anina trecent# numero euim comitkbantur; additis camelis 
‚viginti, suo nomine mactandis ;. sed digresso et jam. apud 
Da-]-Holeifa commorahti , submittebat Alin, filium Abu Tar 
..lebi, praelecturum religiene defungentibus aliquot versus de 


initio capitis Bara et proglamaturum, ne. quis anno proximg ie 
.deinceps et ceteris porro secuturis in aeternum audeat ciren 


632, 


aodem sacram. nudus obambulare, item ,. ne. quis.simulacro- ; 


“zum oultu adhue ohatrictus audeat'sscra loca adire. Das gie 


Capitel des Corans von dem hier die Rede iſt, ‚bat gan; allein = 
die Ueberſchrift: „im Namen des gnaͤdigen und barmperjigen” 


nicht mit Hecht, man lefe den Anfang. Savary tom. I. p. 190. 


Declarstion de la part de dien et.du- ‚prophöte, auxidolatres .- 


dvec lesquels. vous- aurez- fait alliance. ‚Voyagez avec accurite 
pendant quatre mois, et songez, que vous no pouves arrôter 


lo bras du Toutpuissant qui couvrira diopprobae lea ingdeles. R 


> Died et son. envoye déelarent, qu’apres les jours du peleri-- 
 nage, iln’y a plua de pardon pour es idolätres«, Il vous ĩm- 


porte de vous convestir. Si vous persistez dans l'ineredulite, | 


.. 


souvenez vous, que Vous ne pourrez suspendre la vengsance 


celeste. Annonce aux inſidèles des. supplices. douloureux-— e 
— — Les mois sacres. écoulôs, mettez à mort lea idolätress.. 


partout ou vous les rencontrerez, Faites-les prisonniers. 
x Assiegez leurs villes. Tendez leur des‘ embüches de toutes 


pri⸗ s’ils se convertissent,. „ils accomplissent: la priere, s’ila 
payent la tribut sacre, Jaissez les en paix. Leo Seignepr est 


 eldment, et misericordieux etc., 


“A 


[4 


m ie Meccaner wollten ihn in. ihre Stadt zurüdbringen, die Mer " 
3 hienfer ihn behalten, darum. ward er. in dem- Zimmer⸗ in wel⸗ 


em er. geſtorben begraben. En 


‘4 
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. 652, feft; doch Hätte bie letzte Stadt, ſo ſehr ſie durch die von 
Mohammed vorgefchhriebenen Pilgerfahrten gewinnen mußte, 
Ze ohne Scharl gewankt. Die Religion, d. h. Sitten der Ara 
bet i) mit der Vielmeiberen zugleich in Poeſie vorgetragen, 
Dann Verehrung eined Gottes, Abwaſchungen zu beſtimmten 
Zeiten, Gebet, Faſten als ein neu Geſetz verfündet, war 
von Mohammed aufgeſtellt; das Reich, welches durch ſie 
„entftand, mußte. erft gefchaffen werden. - Dazu war der edle, 
begeiſterte, menſchenfreundliche und milde Ali weniger tuͤch⸗ 

tig, als der beſonnene, ſchlaue, alte Abu⸗ bekr; ihn erkann⸗ 
‚ten als den (Steuvertreter) Chalif des Verſtorbenen alle älter 
‚ren Moblim außer Zobair. ‚Die geliebte Tochter des Pros 
pheten, Fatimah, war Alid Gemahlinn; Otba, Abu⸗kahebs 
Sohn, verfluchte Alle, die ihn, den einzigen Mann unter 
den Moslim, den, wie feine Sprüche k) und feine Hand 


9 Mohammeds Tugenden und Fehler find national; die letztern find 
bekannt, von den erflern dad, was aud von. den andern Ealifen 
bis Moawijah gerühmt wird, und mad die Urfa ihrer. Siege 

war, fie brauchten nichts, alle Beute ward den Taufenden, die 

ihnen juftrömten, zu Theil Abulfed. Annal. Mosl.T. p: 19% 

:./ Baepias visitabat amicos ot quid agerent ab alils porcunctabs- 

“tur. Nom padebat. eum humi sedentem’oapellas mulgere vel 

- lJaceram vestem, Yuptosque calceos sarcire, aut interpolata 

. gestare. Quam sobrio tenuique victa gavisus fuerit ex Abu 

0... Horairae traditione oonstat, qui prophetam ait ex heminibus 
excossisse hordeaceo Pano ad satistatem non usum; saepias 
per integrum mensem unum et alterum a familia Muhamme- 
dis nullo in onbionlo aocconsum ignem, eorumque oibum 

dactylos ex aqua fuisse, saepe ipsum veutri vaouo — 
latrantis stomachi obturaculum alligaseo. 


1) Man finder fie an andern Stetten » auch hinter. der deutſchen 
Meberfegung (Lpi u- Altona 1745. 8.) von Dep, Geſqichte 
der Saencenen, ar Theil p.50f. Ih will zur Probe Spruhs9- ' 
65. hieher ſetzen S. 518- 19. Die Welt if der Schatten einer 

Wolke, eines Schlafenden Traum. 60. Dermwahren Gortſeeligen 

Werke find rein, ihre Augen bethraͤnt, bebend ihr Herz. 6r. 

Der wahren Oostfechagn Seelen ind heiter, todt ihre Bigiere 

den, lagend ihr Autliz, betruͤbt ihr Deri- 62. ‘Ein Gläubiger 


Bun la 0 u.a 
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"Araber, Medänmeh DE ess 


{ungen beweifen, der Seit der Sortpeit anwehte, vers 68 
‚fhmähten; Alt allein widerſetzte fidy nicht; er molte, ld 
"Dinar, der zuerft Ahu⸗bekr erkannt hatte, fein Haus, das 
‚Hans des Propheten beftürmte, ‚nicht flreiten, er huldigte 
den Abu⸗bekr 1). Diefer wählte, ohne Rüdfiht auf Tue 
gend, lauter Leute, deren Arm er vertraute, wenn er auch 
dadurd) feine, Olaubendbrüder. befeidigte. Zerds Sen, j 
Dfama , welchen Omar, der angefehenfte der Imans nach 
Abusbefr., nicht leiden konnte m), und Khaled, der den 
Moſailema, einen falſchen Propheten, dem beſonders Yemen 
anhing, und am Euphrat den Noparriten Malec beſiegte, 
und beyde Siege durch Grauſamleiten entehrte n), waren 


hat Gott vor Augen, die ‚Seele in tiefen Gedanten- Er ik 
dankbar im Glück, geduldig im Unglüd. 63. Gemeinſchaft im 
Befig ſchafft Verwirrung, Gemeinſchaft im Rath leiter auf rich» 
tige Bahn. 64- Die Wiſſenſchaft ruft dem Werfu zur wenn 
er antwortet; wohl! wenn nicht, weicht fie hinweg. 63. Ade 
Dinge fügt Gottes Rathſchluß, nicht unfse Verwaltung. 


1) Abulfed.1. P-207. Orsgr haud segnis ignem admovebat aodi- 


bus, quod eum agentem videns Fatima intercodebat, et: Quid 
tibi vie, olamabar, o Ali Chattabi? ideone venisti, ur damum 
nostram igne deleas ? Affirmar Omar, id omnino lactarıum , 
nisi quod communi consensu ratum univetsa gens habebit, 
jpsi quoque suo oomprobarent. Haeo inter jurgia domo ogres- 
sas intervenit Ali, pergensque ad Abu Becrum, sacramentum 
ipsi dicit. Haec est de primäs turbis narratio Gemaleddini 
— — Veram illi nonnihil discrepat relatio, quam AYe- 
schae ore perhiber Zohrits; Ali quamdiu in vivis esset uxor 
Fatimah,. Abu. Bekro se, non submississe, Se ſtarb 6 Monat 
nach ihrem Vater. 


m) Hier zeigt Ad die Difeiplin diefed neuen Staats, Dmar fland 
unter Oſama, er wünfchte.den Oberbefehl, oder nur feine Ent. - 


Saffung, Abn« befr ſpringt auf, Ann. Mosl. ]. p. 209. oum ira 


involebat in barbam Omiari validequo-quassata : orba te mater 


tua ploret velim, ajobat, o Ali Chattabse, tund we jubebis 


Oamas provincham adimere, quam ipsi dei legatus mändavit? 


Opiterhin ward: auf feine Bitte Omar von’ Oſama hilpenfrt. 
=) Mostem wär Malec, aber Dad allgemeine Almoſen, das die 
neuen Roraus edauer als eine Urs von Lribei ai Hufen, 


- ⸗ 


J 
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ER 5 Aimmaddin kang man hey. Gihhpn nahkefen. ich konnte ihnen and Ä 


986 ae | 
637. ' Die: optnehmplen feiner. außer Argbien gefandten Juhrer. 
Khaled griff ſchon damals den alten Stagt von Hira Any 
Der ſchon lange chriſtlich und Sitz eines Biſchoffs (feit 5524 

. ware. deſſen Hauptſtadt fpätgrhin ganz. jerflört ward, und 
feine: Trümmer während Saad, der Sohn. ‚von Abu⸗Waklas, 
als er Madain belagerte (638), in her Gegend lag, zur Er⸗ 
bauung von Cufa hergab. Da das Reich der Gaſſaniten zu⸗ 
gleich auf. Abu⸗bekrs Befebl angegriffen: wurde, und. Abu 
Obeidah, der den Oberbefehl uͤber das Arabiſche Heer, das 
gegen Syrien vorruͤckte, führte, Palaͤſting bedrohte, ſo 
reiſete Herarlius .auß. Conftantinopel. in ‚Die Gegend des 
Euphrats, ob er es gleich unter ſeiner Wuͤrde hielt, ſelbſt u 
"gonmmmandiren. So lange Abu⸗Obeidah allein commandirte o) 
hielt der Patricier Sergius die Araber, deren Zahl nicht be⸗ 
ſtimmt anzugeben iſt, zurück; 3. als aber Khaled Die Stadt 
„Boſtra *), den reichſten und volkreichkten, Handeldort der 
Eyr iſchen Wuͤſte der ſich ſeit dem Verfall von Palmyra be⸗ 
ſonders gehoben Hatte, durch eine Uebereinkunft, welche die 
um ihren Reichthum beſorgien Einwohner abſchloſſen, ein⸗ 
genommen hatte, fo war der Weg in das J Innere von Syrien 
offen... Es ward den Eroberern um fo leichter, dieſe kaͤnder 
er untgemerfeng Da die dortjgen Ehriften, unter fi ſich uneind, | 


vwollie er nicht geben, Chaled hieb ihn nieder, um m fein Weib u 
. „befommeh , das et heiraͤthete. 


M Wakidi, denn als deffen Auctorität. — ib immer Otte 

. effäpren ,.bat vie) über. die Ernennung Abu Oheidahs und Ka 

un Aede und Amru's, Der ein unabhängig Heer führte. Er rechnet. 

— — das Svriſche Heer auf 37000 Mann, Amru „hattg. 15000, mit 
denen er. gegen. Yegunten sog. Die Erzählung von dem Zwey⸗ 

kampf Khaleds und des Statthalter Komany?, Die Schlacht bp | 


“2 cn Bihe au errathenden Gründen keinen. Mag geben. 3 
ir) Dich. war ‚einft. Die Haupſſtadt der Prgving ı: die. Erajand. ie 
Fe Eiitounter Dem praͤchtigen Namen. Arahia aus dem felfigen 
:.Axrabien pildege, „fe Hi Anfangs Nova, Colouia Frajana, "dyan | 
— — ‚Alyxgndriga:colania und hatte gſeht fruͤhe — 
ar Bhf: Qual „Le Quisn Qrieng Ghrinjanug ‚tem-11. ꝑ 833 
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PAR Sinn für Vaterland und Ehre,’ gehn ‘die Kopfſteuer 634. 
der Ungtänbigent mit: einem Soföftii@’enteichteten, wenn fie 
aur''dh — Ruhe hatlen und nicht in den Krieg zu ziehen 
dlauchtenz an Deponie ware fie‘ laͤngſt gernänt. Abntefe 
Abertieh: den Kritg füngertn Maͤnnern, er ſelbſt machte ſich 
ah“ die’Retigich” Dehiimebs verbient: Dr denn er gab ide. 


! Br Rt} führe die an, wzů id auf eine bey dieſer Gelegenheit vor ). 
| de Sacy im Tert und in‘ Erpenius Urberſetuns des Eſmatin ge⸗ 
—— I machte VBerbeſſerung  auftnerkfam? machen muß: Die Etzaͤh⸗ 
„Tag vom Sammelndes Corand- fubtt urn oben. :Bxp:de, 

8. 'ir8aey,Memoiret, eto. Vol: L, Pealzuchsißmekr. sous I4-Togne; 

"7 - d’Abu Beer,. l’slooran ayoit, er racueilli, ef,reuni en.un “orpR: 
nun PRE le conseil, ‚FOmar gt Pautorige d’abou Beer, ain⸗ſi aus. 

u „sous les historiens Tattestent et que. le | ‚pröuve, ce mot d Alle 
| Rue dieu ait pitie Abou· Böcr: c'est Iui qui le premier- * 

ir Hyguni Palcpran entre deux als“ " Dürand' wird des Erpenius 
finnloſe ueberſetzung von; Eliaein:-p- 18! fo’verbefferir -Abe- 

3 boorus :prämys bollegi: Alcorsiitri intat:;daps asgores — =; 
erst gniga priussolummedn in menjoria haminym st in ache- 
dis ‚collegit autem eum intra duos asseres. Ich füge, weil man 
unter Othman darauß noch einmal· zuruͤckkommen wird, hier noch 

mas über: die Geſchichte ded Texids Ds: Alcorom auß dem 
unygedruckten Commentar über daß. Gedicht Afila, den deiSacy 

p: 329. ſolg: giebe, bey pag. 338." Not. i. aus manuscri® 260. 
’: Ye prophète a voit plusisurs seprätäirne qui transcrivoient sos 
“gerelations: - &4tsienr Ochmann, Ali, Obbat, Zetd,.Mösvia, 

- . .KHaled' ben Satd” ben’ As, Handhals ben Rebi, Ola ben: Mod- 
harras‘, eds’Aban. ben Said mais. ils preferörent Zeidtils de. 
Tabet à tons les‘ kuttöscet.‘ p· 334. Ge fut :dono odnförmas. 
ment h’ ces sept sditlonis, qui sd wiunidieni dispersäns parni 

les compagnöht du "poete er röunies chez -quelquesuns qua 
Zeid recueillit }’Alooran — — Zeil uyant dono seumifie son 
' travail,’ rnit le volame a- Abou = Bese;ccohaici aw moment - 
" «de sa imort ie remit”*' Omar „ ot aprbs.ie decös: POmerilde . - - 
- Aneura entries mälhr de Hafız.' :Numbemerkte Hodhauſn nad) x 
J — “feinen. Zuge tzegen Armeiten, daß Sireit über die Lefearten 
ofer / er fürchtetei man möchte fſich Vanken, wie unser Juden und , 
— Chriften atfo p.335.* Omman.fit· dire‘; a Hafsa: Envoyer moi 
. "jesıfeulllee Xorlgtitalen) nous an tikerons des copies, ‚puis nous. 
| - vous les rentöitund.- Hafst les Iui ayantenvoyde, il ft venir _ 


- 





634. 


—— 


Er ſtarb (Sept. 634), als der Grund zu der Herrſchaft Uber 


krank lag, hatte er das Vorbefen in der Moſchee, dak ee don 


lichen Herrſchaft als dab Weſentliche des Erſten unter den 
Molim angeſehen ſo hätte frepfi u) ar die rrſte en ges 


us Heschsm, et Obbaz et äl leur — deꝰ mottre tout «ela en 
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eine geföpriebene Grundlage, d.h. er ließ den Coran aud dem 
Munde alter begeifterten: Anhänger, und der. Sage nach, 
aus zerftreuten auf auerley Dinge gefchriebenen Sthden ſam⸗ 
mein, ſetzte alfo indem er die Ausſpruͤche des Propheten, 
oder maß als Aus ſpruch deſſelden ſolte in Umlauf gebrachk 
werden, in ein Bud) vereinigte, der ‚Lüge und Leberliefen 
tung eine Schranke, Über die fie nicht hinaus durften, 






die halbe Welt, die feine Landsleute bald erfämpften, gelegt 
war; vielleicht, wie Mohammed, an Gift, nad) der Aus⸗ 
fage feiner Tochter aim Fieber, dad er fi durch ein kaltes 
Bad zugezogen hatte. Schon während der 25 Tage, die er 


Mohammed tbernommen, an Omar überlaffen; dadurch 
war dieſer q) in die Stelle des Nachfolgers des Propheten | 
eingefegt, Hätte man nicht dad geiftlice Amt vor der welt⸗ 


- Zaid Ale de Thabet et ‚pinsleurs Horasarhiten, Abdallch üls de 
Zobeie, Saad Gls d’As, Abd .arrahuen Als de Hareth hls de 


. execntion, Il dit aussi anx Koreischites:: :Quand il se zgncom- 
grera quelque.chose sur quoi, vous no serer pas d’accord axeo 
.:.:Zeid Als de: Thabet ecrivez le. conformement au dialsete de 
' 'Koreisch ; car l’aleoran a ste rövele auivanı le langage de Ko- 
iu zeisch. Ganz wunderlich hat Darüber Oklad gereder-. . , 
) Er beſtimmte, heiße ed, vor feinem-Tode:den Omar noch duße 
druͤcklich gu feinem. Nachfolger ; ; bad Teſtament bey Okley 1.. 
- Webers 1. p. 118. Abulpharag. hist. dynast. dyn. IX. p. 110. 
Erzaͤhlt fos. Fertar ‘Abubecrum morti, vicinum dixisse Oth- 
... manno Ebn Apban scribae sun: soribe, In nomine dei mi- 
serioordis miserstoris: Hoo eat testamentum Abdollah ebn 
“  Abu-Kohspha: cum in’ ultâma jam egser ‚horasum hujus mundi 
- zog prima horarum: futürr: dekmie deliquium passus.est, scrip- | 
sitque Otlımanı Omaro eb:no’l:Chataba,. ot is cam ex- 
perrsctus esset, dixit, :Quem seripsisti? dicente illo, Oms- 
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rum, artigisti ‚ ingeit, quod in animo meo ‚erst; quodsi ta 


ipsum soripsisier ri Zur gorte iho khonore Kajin · — 
BR | . 
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siert; old Imam war Omar der Aeltere, und ward ſchon c. 
am Todeötage. Abu⸗bekrs als Calif erkannt. Er mußie es 
Ah gefallen laſſen, dag die 'erobernden Glaͤubigen ihm den 
Sitef eined Kaiſers der Stäubigen (Emir-el-Mumenin) gaben, 
‚Ratt Daß fi Abu⸗ bekr nur den Siellvertreter des Gottge⸗ 
fndtn (Calif Resoyl Allah) nannte, Aus Privasfeindichaft, 
nicht megen der ſchrecklichen Grauſamkeit, entfernte er Chas 

led vom Oberbefehl in Syrien; doch diente diefer auch unter 
em fanften Abu Obeidah gern, weit fein Eifer für die Ehre 
des Glaubens und. Der Araber eben fo uneigennüßig alögraus 
fom war, - Kurz vor Abu⸗bekrs Tode hatten die drey Ober⸗ 
efehlshaber, Abu Obeidah, Chaled, Amru, die Belagerung 
von Damascus ſchon ſtebzig Tage oder gar ſieben Monat ge⸗ 
führt; unter Omar ward es durch das Zutrauen der dortigen 
kyriſten zum milden Abu Obeidah, iin deſſen Lager fie ſich 
vor Chaleds Wuth fluͤchteten, purch Chaleds Tapferkeit, Be 
sielleicht auch durch Manfurs Verrath eingenommen r). Cha⸗ 

kd wollte pluͤndern . ‚und hieb fogar mit eigener Sefahr die 
Ruchtlinge nieder, als er fie dem Vertrage gemaͤß bis auf 
dad Griechiſche Gebiet hatte mit ihren Güͤtern abziehen laſſen 
müfen. Es war "nämlich Abu Dbeidah mit feinen Truppen 
gitten in der Stadt auf Chaleds Leute geſtoßen, und hatte 
erlangt, Daß, wenn gleich Chaled das eine. Thor. erfiürmt, 
doch die Bedingungen gehalten würden, - bie erı dem anderen 
Theile der Stadt. indeffen jugeftanden hatte; man hatte end» 
lich die Entſcheidung dem Califen uͤbtrlaſſen, und Hmar, 


2) Daß Letzte jagen die ‚Spree bey. Aſſemann, denen ich nich⸗ viel 
traue; Manſur mar des Joh ˖ Damafcenus Vater· Wer die 
ode recht romandaft leſen will, fehe Al Wakidi bey Okley, dem 
auch Gibbon folgt. Kurz und wahr, .Abulfed. I: p. 222. Sep- 
| dtuaginta dios aa rennt obsidio. Tandem Chalsd urbis partom 
‚ tale oppositam gastris gladio perrupit,. ‚Quo ior terrora Da- 
‚masconi .egressi trepidi ex adversa parte in Abu Obeidae castra, 
pacis oonditiones-alferunt, ashensoque in caodium ‚seaurite= 
sem portas aperiunt, per quas ingressus jlle cum Chaledi co» 
Piis (jam caedes at zapinas spirantibug) media in urbe concure 
zit (eamque de extromis jam periclitantem consesyas). - 


N 
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635, ber Dbeidep den Oderbefehl. übertrug #); hatte deſſen Mi 
nung. gebinigt. Nach⸗ Damascus Wwärb- 1636) Hemd nady 
zweymonatlicder Belagerung genommen, und nach heftiger r 
Goͤgenwehr yon Seiten dar‘ Griechen,“ nach den Schladjten 
bey Kinnesrim und an-dem Fluſſe Yarıhuf, me ſich die Uns 
£ ——— der Sn mit ven en. ſehr — zeigte, | 

a a i ee — "du 


2) Darin hat Fr Wakidi Recht, F— heißt — ihm bep Sten, de 
vorher .erzählt hatte, daß Abu' Obeidah daB ihin von Omar ans 
getragene Commando nichröhabe anmehmen molfen” Ich führe — 
‚Driginal, wo ich von der · orſten Wushabe-t7öh: London”. zus | 

faͤllig den erften Theil zur. Hand habe, an, weil ed, wenn auch 

nicht ſchoͤn, doch etwas alterthuͤmliches ihet⸗ dageges Die den iſche 
Ueberſetzung ungenießbar iſt) Pag. 156.. Than-ho ‚same dovra, | 
‚from ths pulpit and took a. sheet of. parchment, und wrote 0. | 
' Abu Obeidah a large letter Full of good advice.’ He told’ him, 
“that he had given kim’ the‘ chief command of the army and | 

“2. "bad kim not to be too mödest, aud that he shduld’ take care‘ | 

. 415 gf to expqoo tha Muslenmne , ‚to Auux er im hopes of gestiug: 

em plundoer. ‚By which, last, word he very plaih)y: gratod upon, 

Caleda following the Damascens into the. enemys cguplıy« 
“He .charged him not to be. deceived with this ‚Present world, | 

and by that means periäh ; as a great ‚many had done before | 
3° im, but bad him‘ look upon those who had Bone befo rd. 

ı ' :and-assure him telF, that: ke must follow thöm. ‚Than he’ 2 

:adda s..as for che wheat and: barly it belungi to the Mosiemaus, ' 

‚and.so does the gold und silver‘hut. there must be a fifih | 

‚ ‚inken. oyt of it. As for the conizgwersy between you, and | 

Calod ‚goncerning the city’s being surfendered or taken by 

. the sword; ft. was surrendered.- You 'must'have i it your weh; . | 
'ydu aro tömmander in-chief -arnd’hav& the 'pewer of deter- _ 
“ wmining- ‚that 'mättet. If tlie tövwrtismen did surrender tpon 
- eomdition that!th& should have the heit and barly let ihem 

” huvs it As for Calede patsuing the‘ Damascens ‚it Was 
xraeh undertiking; anch ifß Obd had act been Are more merdiful, 

you dad not eome off 6 well. "Thea the Hking the empbrors 

=: dödgivär nd letiihg‘ her'bo und predigally done. 

— : You‘ might have add Iurge sudr of Aöifey"fof hor, wlıich 

| : > sont have «done a Aindubi⸗ Aa tue poor Mualeman 

Farewol in. a 
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da bie Schlacht bey Parmuf t.) fiher durch Vexrath gewon⸗ 
nen ward, fielen, die Syriſchen Städte in die Hände der 
. Araber; nur Jerufalem. wehrte fid) in's zweyte Jahr hinein. 


Araber, Düne. 0.248, 


636. 


Weil ed eine auch den Moslim heilige Stadt war, fo fuͤrch⸗ ke. 
tete dek fanfte Abu Obeidah ihre Entweihung und Die Wuth 
der Seinen, und geftattete das Gefud) der Einwohner, daß. 


Omar gebeten würde; die Schluͤſſel der Stadt in Empfang 
‚zunehmen, und die Gapitülation zu machen. Dmar fam 
ausdruͤcklich darum aus Mecca und ſchrieb felbft Die Bedin. 
‚gungen der Uebergabe. Man hat und Die Erzaͤhlung feiner 


Reife genau aufbewahrt, theils, weil die Heiligkeit des Orts 
durch Die Reiſe des alten Mannes auögezeichnet ward, theild 


und vorzuͤglich, weil das Einfache ſeines Aufzuges, da er 


| 1) So unzuverlaͤßig auch Al Wakidi ſonſt iſt, fo if er doch Arabia - 


fder Schriftſteller, darum mag der Brief deö Abu Obridah uͤber 
die Schlacht, den Okley aus ihm hat, hier ſtehen. Ockley. I. 
P. 24% In the name of tho most mercifal god etc: Thiei is to 


acquaint thee that i encampod at Yermouk, and Malıän was 


near us, with such an army as thö Muslemans newer beheJd 


a greater; but God overthrew this mmultitude and gave. us ho‘ 


victory ovar them our of his abundant grace and goodre:se: 
WVe killed of them about an’ hundred and likiy thousand (cro- 
dat Judaous apella, obgleich man bedenken muß, daß alle 
chriſtlichen Araber dabey waren, mit Frau und Kind) and took 
forty thousand prisonere. _Of ıhe Muslemans were killed 
four thousand and thirty ’ ta whom God has- decreed the ho- 
nour of mattyrdom: I found some heads cut off not knowing 
whether the belong’ d to ıhe Muslemans or Christians, and 
1 prayed over them and buried them: Mahän was alterwards 


kill’d at Damascus by Nomän ebu Alkamah. There was ond 


Abu Josid that belongd to them before the battle, that cams. 
trom Hems, he drowned of ıliem a great number, unknowı 
to any but God. As for ıhose that Hed into tho deserts and 


mountains, we have desttoyed ıhem all, and stoppd. all the 


roads and passages; and God lias made us masters of their 
country and wealth and childern. Written after the victory 


from Damascus , where Idtay expecting thy Orders. concert». 


ning the division of ıhe spoil. - Faro theo well, and ılıe bles- 
sing and mercy of God be upon ıheo and all ıhe Muslemans: 
me 4. “ It. ‚DS: A 8 
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656, feton feine Waſſerflaſche und die Datteln u. feiner aprung 


! 
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m 


auf feinem Cameel bey ſich führte, mit feinen Gefährten aus 

einer Schuͤſſel aß, und ſetbſi die gegen den Glauben Wider 
fpänftigen zuͤchtigte, fo fehr gegen Pracht und Slan; deß 
. Hof3 der ſpaͤteren Califen abſtach. Die Bedingungen, die , 
Dmar den Finmohnern (637), die durdy’ ihren Patriethen 

Sophroniug feine "eigene Unterſchrift verlangt hatten, ge⸗ 
waͤhrte u), wurden gehalten; doch war ſeine Vorſicht, in | 
feiner ihrer Kirchen zu beten, damit man fie ihnen nicht 

entriſſe, und die Stufen derienigen, vor der er gebetet hatte, 
als ihnen gehoͤrig mit einer Inſchrift zu bezeichnen, mehr | 
für ihn ruͤhmlich, als den Chriſten nöslid. Da "Antiocie | 
im folgenden Jahr (Aug. 638) fiel, und man fdyon früher; i 

‚ ehe man Serufalem angriff, Caeſarea für emen wichtigen 
Platz erklaͤrt gehabt, fo ward nun dieſe Feſtung belas | 


gert; fie behauptete ſich ſo lange (bis 639), bis 


n) Die nnd war immer die Etelle des ori; wodurch den 
_ Ungläubigen gegen Kopffieuer Sicherheit zugefagt wird, dann: 
„Es füllen die Einwohner von Jeruſalem an ihrem Xeben und 
- DBermögen geſchüͤtzt und gefichert werden; ihre Kirchen meder 
‚ Biedergeriffen, noch von jemand anders ald von ihnen felbf ge 
Braucht werden. Dagegen follen die Chriſten, den Tribut richtig. 
besoblen; Peine neue Kirchen, meder in der Stadt noch auf dem 
Gebiete bauen, den Mahomedanern nicht mehren, bep Tag oder 
Nadt in die Kirchen zu gehen, Die Thüren derfelben follen den | 
KReifenden offen ſeyn. Jeden reifenden Mahomedaner fol der 
Chriſt, zu dem er kommt, drey Tage umfonft bewirthen; fie fol 
len nicht gegen den Coran reden; follen. Niewarden- abhalten | 
Mahomedaner zu werden; follen den Mahomedanern Ehrerbie⸗ 
tung erweifen, follen fib weder in Kleidern, nod Schuhen, 
noch Turbanen tragen, wie dieſe; fullen hicht wie fie die Haare ' 
theifen, nicht Bepnahmen mie fie führen; nicht auf Saͤtteln reis | 
ten; feine, Waffen tragen, nicht auf ihren Siegeln arabifde 
Inſchriften haben; Feinen Wein f ſchenken oder ſonſt verkaufen. 
Sie ſollen überall einerley Kleidung tragen und zwar mit einem” 
Guͤrtel. Auf den Kirchen Feine Kreuze, die Glocken nicht-fäuten, 
hoͤchſtens anſchlagen. Keine Mahomedanifhen Sclaven halten 
Abulfeda 3 die Sache mit einem Worte ab. 
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: nördliche Sprien erobert ward, bi Heraclius, weil er verzwei⸗ 639. 


felte v), feine Staaten henſeits des Taurus retten zu koͤn⸗ 
nen, nach Conftantinepet abgereifet und die Griechifchen 


Truppen in Syrien eingeſchifft waren. Die Stadt kaufte 


die Pluͤnderung ab, und Amru befegte die Küfte über Gaza 
und Aſcalon hinaus, waͤhrend Chaled wieder nad) Irak 


vieleicht wollte Omar darum Amru von der Eroberung von 
Aegypten jurädrufen. Amen war indefien zu weit vorge⸗ 


tuͤckt, und fah die: keichtigkeit der Eroberung. eined fo wich⸗ > 


tigen Landes zu deutlich ein, als daß er haͤtte zuchdgehen. 


follen w). In Aegypten waren damals zwey Partheyen, 
V) Abnlteda, ohne des Treffens bey Yarmuk, das er viel früher - 


ſetzt / au erwaͤhnen, ſetzt das Alles in einer Reihe Annal. Mos- 
‚jem. I. p, 227. Laodicacam deinceps vi fübegit Abu Obaida, 
-,. „ut et Giblam et Antartusam. Impetita inde fuit Hennesrin, 
ubi quod validum haereret Romanum praesidium, commissum 
en acre proelium, quo vicerunt Muslemi ducibus Abu Obaida 


Ragitant cum Emesseonis, Quae indulta quidem, at eam in legem 
fuir,, ut ipsi suam urbexntr vastarent. Quo facio expugnatse 
porro fuerunt, Haleb et Antakia et Manbeg et Dalak et Sar= 
min, et Tizin, et Azar, verbo ‚. tota Syria, hoc quidem ex: 
colas abducit et solum evertit. Auf berfelben Seite ſteht die 
Drophejeyung oder Ahnung, die Abulfeda dem Heraclius in den 
Mund legt, und die dadurch fehr merkwuͤrdig mich, daß Abul⸗ 
feda in ſeiner Zeit die Einnahme von Conſtantinopel durch 


. 
— 


nicht versuchen konnte. Vale, heißt ed, hätte Deracliud geſagt, 

. Syria ot ultimum vale! 'neque enim licebit mih; deinceps to 
invisere, neque Romano cuiquam te intrare, nisi paventi, do- 
260 tandem nascatur inauspicatus ille infans, quem nunquam 
natei magis oxpediebar et opiandum erst. Tam ille Romanam 
tem insigniter affliget! tantos ille tamgue acerbos tumultus 
excitabit ! a 2 j z | ‚ j ‚ 

”) Die Erzählung it, Omar hätte gefbrieben, wenn er nicht auf 
Aeabpꝛiſchem Gebier fep folle. er nicht weiter marſchiren, er habe 
en ng — 


> 
1 


geſchickt war. Abu Obeidah ſtarb in demſelben Jahr an der 
Peſt, welche damals fuͤrchterliche Vereerungen anrichtete ; 


: de Chaledo: Coacti’ ergo in angustias Öppidani pacem eandem - 


traotu subacta. Peractis his invadit Chaled Marasch cujus in ', . 


Mahomedaner, die ein Jahrhundert nad ihm erfolgte, durchaus. 


a S 








‘ 
\ \ 


2a, 2 . Driene eg 


“ 640. nicht allein voll Nationalhaß, — auch voll — 
gegen einander, von denen Die eine Die gedruͤckte und ver, 
7 folgte, die andere die herrfchende und von Konftantinopel 
augs begunftigte war. Die Römer nämlidy, ‚die in Aegypten 
einheimiſch geworden, und die Griechen, fo wie ein Theil 
der vom Kaifer gefandten Truppen und ade zum Verdruß 
der Eingeborenen aus det Fremde geſchickten Oberbeamten 
waren vom orthoderen Glauben, und ihr. Patriarch, fo wie 
ihre Bifhöffe, ſollten alle Sinflnfte der Kirchen adein de 
figen, und allein befehlen. Gerade zur Zeit des Einelidend 
der Araber war Benjamin, der Patriardy'der anderen Mar: 
then, feit mehreren Jahren geächtet, fluͤchtig, und. müßte 
fich mie ein Verbrecher nerfiedt halten; gleichwohl giebt man 
die Zahl der Anhänger feindr Kirche auf ſechs Millionen an, 
dagegen Iſi dorus Peluſiota, der Anhaͤnger des herrſchenden 
Glaubens (gewoͤhnlich Melchiken genannt) hoͤchſtens dreymal 
hunderttauſend zaͤhlt. Jene der herrſchenden Lehre und den 
Griechen feindſelige Parthey, gewoͤhnlich unter dem Namen 
Kopten begriffen, waren Aegypter, Nubier, Abyſſinier, viele 
Neger, ja viele von den Juden Bekehrte und ihre Nachkom⸗ 
men; ale ‚Schreiber r Unterbedienten, Bauern, Handwerker 
Kaufleute gehörten zu dieſen Nationen und zur verfolgt 
Secte. Amru, tie er in der Nähe des-alten Memphis (659 

ſo lange gelagert war, daß nachher aus feinem Standqua 
J tiere die Stadt Miſr oder Foſthat entſtand, unterhandel 
mit dem geaͤchteten Patriarchen der Kopten, Benjamin, dur 
Vermittelung des Kopten Schannut x), der einen Vertra 
den Brief eingeſteckt und erſt auf Aegyptiſchem Grund eroͤffn 
Ich laffe dieß dahin geſtellt, wie aud, daß er vor Alexand 

- gefangen ward, und dadurch, daß fein Selav ihn für fein 
Diener audgab,,-geretter, ich ſtelle dieß neben die Nachricht d 
Abulpharadfh, dab noch die Bibliothek in Alerandrien gemel 
fey, mit der man ſechs Monat fang alle Bader geheizt habe- 
Wakidi bey DEley fagt übrigehd, die Belagerung von Ach 
dria habe 14 Monat gedaüert, und ed fepen 23000 Araber dab 


umgekommen. 
) die Araber und Andere baben Vieles darüber, ja fog 


r 
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iu Stande brachte, worin die Rppten zwar Kopffteuer ders 640%. 
ſprachen ſonſt aber beſſere Bedingungen und groͤßere Dul⸗ 


dung als unter den Griechen erhielten, ſich deshalb auch an 
die Araber anſchloſſen, die bey allem rauhen Weſen doch 
Klugheit genug hatten, ihnen zu ſchmeicheln y), um ein fo 
wichtiged Land behaupten zu fännen. Die Griechen hatten 
fi) Anfangs, in der Nähe von Amru's Quartieren in eine 


Burg zwiſchen dem Sahid und el rRif 2) gejogen; als fie von. 


daß der Jacobitiſch gefinnte Statthalter, an den Mohammed feine 


Gefandten ſchickte, fdon unterhandelt habe. Ich folge hierKenaudot: 


historia patriarcharum Alexandrinorum Jacobitarum. Paris. 


1733. 9. passim. Hieher gehört beſonders als Ergänzung des 


‚im Text Erzaͤhlten p. 163. Statim oum Amrus audisret, quam _ 


‘ multa a Oraccis passus fuisset Benjamin patriarcha, jamque 
slter qui.ab Heraolio missus patriarobalem simul dignitatem 
ot praefecturam obtiguerst, veneno sumto vitam. Ainivissetz 
misit per omnes Aogypti provincias literas securitatis ad e cum 
in haeo verba, ut Severus refert: „Om nıs locus, in quo 


— , 


erit Benjamin patriarcha Christianorum copti« |, 


sarum, plenam habesat seouritatem, pacem et 
.fidem a ‚Deo: veniat ipse secure et luto, resgue 


eeclesiae. suae et populi sus libere administrer.” 


Referunt eundem secnritatig libellum. Abuselah Armenus, Bl- 
macinus etalii, sed ita, ut quaedam ‚' quod in Oxientalibus 
librie frequentissimum est, discrepantia lectionis repetiatur. 


— Renaudot l.c p- 164. Reversus Benjamin Alexandriam post 


annos tredecim quam inde fugerat, Amrnm salutavit 2 quo 


benigne suscoptus ost. Ajebat. enim Amrus, in tot provinchs 


‚quas Muselmseni armis subegerant, neminem’se vidisse, cujus 


sugustior et homine dei dignior species foret.. Illum igitur 
ecelesias suas habero gt subjectae sibi plebiscuram agere j »* it: 
‘'mandavitque, dum ipse in Afrisam intesior m, Pent»polim- 


que proficisceretur,, oraret, ut quem ad modım Acgypius ita 
et illae provineias in Arabum — venirent; 


salvus inde remeéaret. 


2) So fügt Renaudot; erſt nachher fallt mir a, daß ich haͤtte feaen 


fotten: zwrſchen der Wüfte und dem Lande om Nil. 
Reiske ſagt, ich weiß nicht mo: Solent nerape Arabes dicere in 
proverbio,.exserit camelus liuguam in Ri, — Rif 


‘ 
3 


4 


‚ — 
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1946 on Deienk., 


"640. den Gingeborenen verrathen und verlaffen wurden, mußten | 


fie ihre Zuflucht in Alerandria fuhen, wo ihre Zahl bie 
größere war; doch feifteten. bey- der Belagerung der Kopte 


Mofaufus und feine Parthey den Arabern weſentliche 
Dienſte. Die Griechen. erhielten. zur See Unterſtützung / 


‚und be&aupteten fi fid, fo lange, bid Martina, Heracliuß Ge⸗ 
mahlin, ‚mit ihren Stiefföhnen in Streit war, und darüber 
in Eonftantinopel Aegypten ganz vergeffen ward, weiches 
dann im dritten Jahr nach dem erſten Einmarſch der Araber 
durch die Einnahme don Alexandria Bun —— (641) 
verloren ging. 

Von dieſer Zeit an, in welche, wie wir fogleich ſehen 
werden, auch die großen Foriſchritte in Perſien fallen, wo 
bey Foſthat, Basra und Cufa ſtehende Lager errichtet wur⸗ 
den, fuͤhlte man neben der Bereicherung ſo vieler Einzelnen, 
da Die Beute Taufende, ja ganze Stämme von Arabern zu 
den Fahnen des Glaubens ſammelte das Bedlrfniß des 
ganzen Staats, der bisher ohne Einnahme, wie ohne Aus— 
gaben beſtanden hatte a). In der Ferne vom Hauſe, von 

Heerden und Feldbau, bey der Ungewißheit der Beute, 
mußte den -Streitenden Belohnung an Geld, wenn auch nicht 
a Bezahlung gereicht werden ; dazu genuͤgte weder 
die freywilige Steuer des Almoſens, noch der Unglaͤubigen 
zwey Goldſtüuͤcke für jeden Kopf. Omar ließ alſo Regiſter 
von allen Glaͤubigen und Unglaͤubigen machen; die Letzteren 


Arabibus dickur Omnis tractus terrae waritimns aut magno 


fluvio contiguus, qui tam arridet et provenit pinguescendis - 


‚camejis, ut linguam ore continere porro nequeantı. 





| 


— — — — — — — — — — — —— 


- — 


a) Den Umfang der Caaba ließ Omar der Menge der Pilger wegen 


vergrößern, die Häufer der Korenſchiten, die da gebaut waren, 
wegſchaffen, doch bezahlen, und mit einer niedrigen Mauer dad 
Ganze einfaffen- Cotbeddin Noticer etc. tom. V. p. 560. Oth⸗ 


„man vergrößerte den Umfäng noch einmal and legte Hallen an- . 


=, Um dad recht deutlich zu fehen, fo wie auch, wo dad koͤſtliche Tuch 


"and die goldene Dachrinne an der Caaba angebracht ſind, muß 


gleichen. 


* A 
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arcden Omar. 


ten, mußten jest für die, meidye dienten, abgeben; aus den 
errichteten Caſſen wurden die im Kriege Dienenden belohnt, 


, und man hatte bald auß einer zufirömenden Menge die Wahl. 


In Perfien hatte indeffen, , wenn wir Hamza, folgen b), 


in dem Todesjahr Mohammeds, gerade ald Die Araber unter 
Chaled in Jrak einfielen, Jezdegerd .den Thron beſtiegen. 


Er ſandte ein Heer gegen den neuen Feind; dieſes ward in 
einem Treffen bey Cadefia, von Abu Obeidah gefchlagen (654), 
‚und ald ein neues Heer gerbftet worden,. aud) dieß neue Heer, 
wildes. Mahran gegen denſelben Abu Obeidah fuͤhrte, (635) 
vernichtet. In dem Jahr der Ruhe, welches dann folgte, 


Otba's Standquartier in Bafra (der fteinigen) „weil er nur 
dort in dem rund um ſümpfigen Boden feſten Grund fand, 
und aus dem Lager ward bald eine volkreiche Stadt c). Als 
fieben Hundert Bezefte:der Nomaden des glüdtichen Arabien, 


deren König große Anftalten gemacht hatte, einen glänzenden 
Sieg, fo heftig die Gegenwehr der Perfer, die unter den 


nal. p. 45. mittheilt, gefolgt, und auch feiner Zeitrehnung, denn 
bier ift er eing gute Autoritätz-fo unzuverläßig ich ihn oft Güde. 


am richtig au (reiben. 


- 


majus jussu Omari alii Chattabi ex arundinibus, quarum mag- 
nam copium vieini lacus praestabant.. Dein reaedificabat illud 


. debat illud Zejud sub Moavia lateribus coctis. Von dieſem 


et deprehendebatur ejus longitudo esse dusrum pärasangerum 
ex latitudo tantundem. 2 ' De we 


Y 


— Bez 
ſteuerten ſchon fruͤher, auch die der Erferen, die nicht dien⸗ so. 


wie die Hauptmacht gegen Syrien gerichtet ivard, blieb | 


die eine. bedeutende Volkszahl begriffen, zu Otba famen, — 
begannen die Feindſeligkeiten wieder febhafter, und Saad, 
der neue Führer, erfodyt (637) bey Dfpalula über die Perfer, 


Kühnften gührern ſtriilen, “audy ſeyn mochte. Nach vielen 


b) Ich bin ihm, ſo meit Reiske ihn Anunotat. hit. ad Abulfed. an; _ 


Bey Gibbon iſt Alles anders geftellt; er Karen! aber qu elegant, 


‚e) Ibn Cotaiba hey Reiske p- 42. Aediſicabat porro oretorium | 


Abdallsh, Slius Ameri jussa Otmanni tegulis. Tandem con-. z 


: tleinen Ort heißt ed nicht volle Hundert Jahr nachher? mensura- - 
‚ batur, ait, Basra tempore praefecti Chaledi Cosaritae (a. H. 110.) 


G640. Gefechten drangen die Araber bis an den Tigrid, wurden 


r 


248 


) 


Orient. 


D 


: aber durch Belagerung und Einnahme von Nahrfhir, "ded 


weſtlichen Theild von Modain, den fie fange vor dem oͤſtli⸗ 


. hen, welcher fi ch endlich auch ergeben mußte, inne hakfend), 
acht und zwanzig Monat, waͤhrend welcher Zeit (658) Cufa 
entſtänd, aufgehalten, In Modain mar des Chosroëẽs bes 


= 


rühmter weißer Pafaft, von dem die Araber viek erzählen 


und dichten, in dem fie, als fie endlich die ‚Stadt nahmen, 


anermeßfidhe Neichthümer fanden , deren Ungabe bey ver⸗ 
fhiedenen Schriftſtellern verſchieden -ift, deren unbeſchreib⸗ 
fihe Pracht aber die Bluͤthe, Cultur, Künfte und den Reidy 


thum des jetzt ·hinfagenden Perſiſchen Reichs zeigt e). Der 


9 Hier ward eine von den drey Zahlkammern errichtet, Die für die 
. Truppen in Foſthat, Bafra und Hier Gelder Hatten. Ih glaube, 
dad umfichere Divan errichten, läßt fit am Beßen fo erklaͤ⸗ 
„ren! Omars Abgaben find ein Uebergang zur ordentlichen Res 
gierung, was vorher Almoſen war, ward Charadſh, Abgabe, 
Perſonal⸗ und Keoifteuer, Don Eufa heißt ed Reiske: annotat, 
"bist. p.48. Omar. per literas ad Saadum datas, emittoret ex- 
‚ploratores, qui stationem procastrig "tam continentis terrae 
quam Auvii respecta commode sitam — recognoscerent — — 
Saad ita praecipuos Arabum tum praesentium et qui notitiam 
Iracae habebant, interrögabat — qui ipsi laudabant Anian, 
est autem id,territorium Cufönse. Quod igitur ejus torritorii 
‚respicit Euphrateni, dicitur Malat, quod autem respicit ad 
'tontinontem , dicitur Nagaf. Hunc ergo tractum imperabat 
Omar Saado per literas, ut inooleret. 
e) Statt Aller darüber den Eimacin p. 2r. Diewmtürgio invenisse 
ter millies mille aureorum (Hamza conties millies millia drach- 
marum) inveneruntque domum in qua’ corbeb erant plumbo 
vestiti, in quibus vasa erant aurea et argentea. Invenerunt et 


domum plenam camphora, quam Muslemi rati sal esse, im ‘ 


"fermento usurparunt, unde amarus crat panis. Invenerunt et 
coronim Cosrose et galoas ejus, nec non velum portici, 
ex quo a Saido lacerato exierunt mille drachmarum mil- 


— —— 


— —— — — — ——— — — 


— — 


— 





lia, valebat autem quaeque drachma decem 'stateros (Du- 
caten). Iivenerunt et tapetum sericum sexaginta oubitos Jon- 
gum et totidem latum, in quo. figurae'et gemmmae erant instar 


forum war, jagt Ahulſeda/ das Paradies bineingewisfi) Ä 


Ne 
Y. f 


: Araber, Omar ‚249 
‚ Mönig: von Petften verſuchte fi ch in"mehreten Treffen ver⸗ 642. 
geblich, er verlor endlich ein entſcheidendes bey Holvan, 
wohin er ſich gezogen gehabt. Noch während man in Modain 
jögerte, wurden Mafanderan, wie Mefopotamien und’atle 
‚ Gegenden am Euphrat und Tigrid unterworfen. Freylich 
wurden diefelben Pläge und Provinzen oft mehrmald genom- 
men, verloren und wieder genommen, weil die Voͤlker des 
Orients ſo leicht nicht an ein fremdes Joch ſich gewoͤhnen, 
als wir Deeidehtalen. Sezdegerd flüchtete nach Hey, wo 
„das äfteffe heilige Feuer war; nad) der Schlacht, die fein. 
‚Seneral. Firzan (642) bey Nahamend *), wo bende Heere 
über 150,000 Mann ſtark einander gegenliber fanden, dere“ 
Ioren hatte, nachdem in den Bergen von Hamadan Firzan 
erſchlagen war, nahm er dies heilige Feuer mit , und brachte 
ed erfi nad) Iſpahan, dann nach Kerman, dann nach Rif | 
hapur, endlidy nach Meru in Chorafan. Auch hieher folgten 
ihm die unermüdfichen und zu ſolchem Kriege fehr geſchikten 
Horden ‚ die (643) Aderbidihan, Radfha, Dfhordfyen, Caßs -' 
bin, Zendfhan,. Tabareftan befegten. Als Ahnaf der Yraber, 
in Chorafan eindrang, rettete fi ich Sezdegerd zum Rhacan der 
Türken jenfeit des Dſhihun, kehrte von diefem mit Truppen 
berfehen (651) zurüd, und ward ermordet F), doch iſt ſein 


in margine ejus tamquam terra erat, consit« herbis et plantis, 

ad modum herbarum terrae tempore veria, facta gommis, auro 

et argento, Cumgue ad Omarum pervenisset, (Abulfeda ſagt: 

Saͤadehaͤtte ed ald etwas fo ausnehmend Koͤſtliches von der Beute, 

abgeſondert und dem. Caliphen geſchenkt, und dieſer divitiarum 

minus, quam aoquitatie amans, habe es gethejlt) discidir cam, 

istribuitgue Muslimis contigitque Ali pars, quam vepdidir . 

viginti millibus (hier iſt bep Erpenius eine £üde, bey Abulfeda 

— drachmarum) neque tamen ea erat ex optimie. a 

+) Nahamend und Dinahvar, fagt Nikbi ben Maſſud, haͤtten 
zuſammen Mahaun geheißen, ſonſt die Erſte Mah⸗al⸗ Cufa, und 
Man Heiße imPehlyi ein Königreich. Das ift für viele — 
wichtig. BE 

5 Igqh dabe hier dem Hamza einigeß ſehr Wahrfcheinfiche aus Hifi — 

ben Maſſud p. 360. eingeſchoben. - Abulfeda annaf, I, p. 249 um 
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642. letztes Schickſal unbekannt. Die Araber haben in jenen * | 


genden bis auf die ‚zeiten Moawipabs mit großem Miders 
ftande zu Fampfen'gebabt, und ein Perfer, ein Sclav ded 


47 berüchtigten Mogaira, raͤchte an dem unfchuldigen Omar das 


Ungluͤck feiner Nation, und verfegte ihm drey tödtliche Wun⸗ 
den 645) in der Mofchee. Daß er, ein Feueranbeter, dabey 


an feine Perſer dachte, geht Darand hervor , daß Dmard - 
Sohn zur großen Unzufriedenheit Alis feine Blutrache an 


aͤllen Perfern nahm. enlu, der Mörder felbft, verkaufte 
fein. Leben theuer genug 8). Auch der fürchterliche Chaled, 
‘der den Zeihden des Glaubens und den foifhen Propheten, 


30.9. XXiI. Es hatte Tezdegerd Turcicum rogem , Sogdi- 


num et Sinensem missis literis um Huͤlfe gebeten, dann a suis 
quoque exigitur thesaurisgue spoliatur; dann fen er in Fargana 

- . geftorben. In feiner Geographie fagt Abulfeda, Jezdegerd fey 
- in der Stadt erſchlagen; anders Abulpharedſh. Nikbi ben Maf- 
ſud fagt: „alle Perſiſchen Geſchichtſchteiber fagten, Jezdegerd 
hätte dieſſeits des Dſhihun einen Unterthan Mahu gefunden, 
der fi durch Hüffe der Türken habe unabhängig machen wollen; 


diefer habe ihm die Aufnahme nicht verweigern fönnen, babe - 


aber 7000 Türken kommen laſſen, um ihn in feinem Zufudtdort 
zu vernichten; er fey allein geflohen, und wegen feined Foßbaren 
WMantels von einem: Müller, der ihm ein, Nachtlager gegeben, 
erſchlagen worden. Mahu fey hernach von den Atabern zu den 
Zürfen getrieben worden. Nach Tabart-p..363. hätte Ahnaf 
Jezdegerd noch einmal in Balkh belagert und dann ganz Tocha⸗ 
reftan beſetzt, worauf jener entwiden ſey. Der König von 
Sogd und der Khacan hätten ihm Truppen gegeben; er-fen mit 
dieſen nah Meru zuruͤckgekommen, fie ſeyen aber "abgezogen, 
"wie fie einen- ihrer Zührer verloren hätten. Er hätte ihnen fol 
- gen wollen nad Balfh, feine Leute ſich Ahnaf ergeben, fie häts 
ten ihn ausgepfündert, und bernach feinen Leichnam in einem 
Muͤhlgraben gefunden. Anders Abulfeda zum J. d. H ˖. 32. 
Andere Erzaͤhlungen, aber unkritiſch, findet man bey Herbelot. 


Eier it, daß 642. bad Perſiſche Reid, 651 Jeidegerd —— 


wie. if ungẽwiß. 


8) Die Araber fielen über Lulu her, er vermundete 13, — 


ſtarben; als man ein Gewand uͤber ihn warf, en. er ſich; 
Dmar lebte noch drey en a 
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die er befegte, motdete, — wohl lebendig begraben tießr Pi 2 
‚ gleich ſchrecktich geweſen, war ſchon vorher mit einer Klage 
geſtorben (641), Die feines blutigen Lebens wuͤrdig war, 
‚ Ihm aber ald Kriegsmann biß in den .Tod bezeichnet bh). 
' Senn man Dmars. Charafter kennt, fieht man leicht, warum 
er der beßte Erhalter und Gründer der Lehre des neuen Pro⸗ J 
pheten war i). Seine Maͤßigkeit, feine Gaſtfreundfchaft, 
die fo weit ging, daß er und Abd⸗er⸗rhaman ſogar einft:bey ‘ 

: Sremden, die fie auf dem Markte fchlafend fanden, felbit- 
die Nachtwache hielten, feine Armuthr Die. Folge einer Milde 
thänigfeit, die nur der Drient:. kennt — üben darf —X 


a 


h). Reiske annotat. hist. ad ann. ‚Abnifed. I. > 54. sicht aub Son 
Eotaida intereffante Notizen von Chaled/ und ſdließt, er haͤtie 
geſagt: Tali ettali pugnae interfal vidiguel houtem illum et illum 
ihdeque reportavi tor vulners, ut lodas ik oorpore meo vaouus 
vestigiis aut gladii, aut hastae, aut sagitiae non sit. Et nihilo 
‚minus mihi moriendam est super strato, sicuti motitar asie 
nus? Dt itaque numquam securi dormiant, Feridorum ot 
pericüla devitantium oculi. _ 
i) OkleyI. p.364. His abstinence .from the things of this fe, 
_ piety and gravity of behaviour 'procured him more reverenoe 
tLan his auccessors could command by their grandeur. His 
‚ walking stick, (says Alwikidi) er zuͤchtigte nämlich ſelbſt die 
Leute, primus gessit et inflixit scuticam ,. fo heißt es bey Abul⸗ 
feda, und fo aud bey Elmacin, nicht wie in Erpenius wunder⸗ 
licher Ueberſetzung, formicem) struck ‚more torror into those 
“ that were present, then another mans surord. His diet was 
barloy bread, his sauce, salt; and often tinies by way of ab- 
stinenoe and mortißication he eat his bread without salt. „His 
drink was water — he went hino times on nd 00 
-Medineh. Ä B 
k) Okley, nach A Watidi I. p.368. He never — to savrany 
money in the treasury, but divided is every friday at night 
' amongst his men according to their several necessities. In 
which particular his practice was preferable (??) to Abube- 
kers, for Abubeker used to proportion his dividends to che 
merit of the persons that were to receive it; but Omar had- 
‚only regard to their hecessities „saying: Tharthe ıhings 
.efthis world were given us by god for the re- 
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feine Verachtung. jedes weltfichen Glanzed, da er ald Kaiſer 
der Gläubigen ; in einem aus zwölf Lappen zufammengenähe 
ten: Kleide ‚öffentlich dad Gebet verrichtete, indeß er die mit 

dem Paradieſe in Gold und Silber auf Seide durchwirkten 
Gewaͤnder des Saffanidenhaufed verfchenfte, vor allen jene 
Demuth und unbefhreiblicd, fehöne Empfindung, mit der ei 
im vodin Gefuͤhl feiner Propheten» und Kaifermbrde. der 


Tage des harten, aber tugendhaften Hirtenfehend, der Zreude 


und des Stolzes eined Uraberd, in dem feine jugend ge» 
prüft worden, gedachte 1), und die.er' laut verfündete, 


müßten Enthuſiasmus anfaden, und. ben Leuten, Die die 


v 


Wahrheit nur in der Phantafi ie finden, mehr als ade Beweiſe 
fhr- den Islam zeugen. Doc) läßt ſich nicht leugnen daß 
ſchon unter Qmar die Lehre Mohammeds ihre Wunder und 
zus erhielt m die dem. maß. bie: Griechen von 


lief ofour neoossities,, a Kor — the reward 
.7.9£ virtue; because the proper reward of that 
belong’d to another world. Wie viel Streit tıber das 
.. Phnfifche Hebel, wie viele feblechte Rechtfertigungen Der Vorfehung 
(nop eget defensoridus isıis) Hätten fich Die Theologen erfpart, 

.... wären fie fo gute Philofophen geweſen, als der Hirt Dmar. 
1) Abullod. Anal. Moslem. I. p.393. Quam memor divinorum 
"beneficiorum et gratus facrit , hoo ſidom facit, quod im uno. 
quodam itinere eorum quae ad saora Joca fecit , transiens val- 
lem Dıhian, ad oomites haco praefatus estt „Deus unicus est 
et potentissimns gai quicquid wult cuicungae valt largitur.” 


« - Olim ago hao in valle lanea in subucula camelos pas oo bam 


Chattabi (petri⸗ mei) viri duri et saevi » qui me vel abunde 

ponsum praestantem fameo multare et ubi wel parum of&cio de 
essem, probe verberibus mulcare solebat. ‘Jam vero illuo - 
evasi, ut deumgue mequd nemo dirimat medius. _ 

m) Abulfed.T. p.249. Interea. urgonte caritate coelique et solisqus- 
lore,; egtediebatar Omar ‚curb Abbaso extra urbem, magna- 
quem procedentium multitudine supplex obtestabatur deum» 

vollet respectu meritorum et sanctirhonise ‚hujus viri, Abbasi 
puta largos imbres effandere. Et sane tantum valueruntistae 

‚ Preces, ut antequam in urbem rediisseut conferti seseque tru- 
ar nubium glohl, en e sinu suo pluviam offunderont· 

N v 
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wenn es gleich erlaubt iſt, Die. Nachricht von dem Turban 


mit einem Zettel, im Namen Gottes des Barm her— 


zigen, den Omar an Heraclius geſchickt haben ſoll, und 


der noch nach zweyhundert Jahren die Eigenſchaft, das 


Kopfweh zu heilen, nicht. verloren hatte, zu bezweifeln. 


Ueber ſeinen Nachfolger hatte Omar Nichts beſtimmen wol⸗ 


len; er hatte ed den ſechs noch lebenden Imans: Ali, Did 


man, Telha, Zobair, Sand, AUbdeersrhanian uͤberlaſſen, 


einen aus ſich zu wählen n). &ie hätten Ali gewaͤhlt, wenn 
der feurige Mann, der, weil er ſeinem Geiſte allein ver⸗ 


traute, ſchon Abu-bekrs Sammeln’des lebendigen Worts auf 


ein todtes Blatt gemißbilligt hatte, dem Propheten matte 
Deuter und ————— haͤtte beyordnen laſſen Ben 0). 


Quo tantam auctoritatem et reverentiam a plebe meruit Abbas, 
ut Aimbrias pallii ejus venerabundi contrectarent, indeque 
direptis quasi senctimoniae offuviis frontes sibi perfricarent. 


Dajzu kann man die Stelle Bed Ibn Eotaiba ſetzen, der von einem der - 


genannten apoftolifchen Väter ded Islam fagt (nach Reiskens 


Meberf‘) Ferunt ejus ossa apud Balangor recubare, ejusque 


civos urbis in defectu pluvise, depromta ex arca publice ex- 
‚ponere, et pluviam a deo Asgitare, neque umquam frustre. 


2) Nach Ubulfeda, nad allen andern waren «8 ſech · Euiychius 
und Elmacin haben den Abd⸗er⸗rhaman, Aufté Sohn, Abuls 


pharadſh beweiſet recht feine Ungenauigkeit, denn er nennt den 


Abu Obeidah, der längft verſtorben war, und ihm legt er noch 
dazu den Haupsantheil bep- | 


K) 


ns 


dah) ad Alim Ebn Abu Talib, Tune, inquit, es cui Adelita- 

tem paciscar, ut sgas juxta librum dei et leges prophetae ejus 

et constitutiones duorum seniorum (Pd. h. der Traditio⸗ 
nen) Dixit, imo, quod ad librum doi et leges prophetae ejus, 
quod autem ad. constitutiones duorum Seniorum meo utar 
consilio. Tum aocedens ad Othmannum illi dixit, Tune es 
ceui-obsequium promittam, ut agas juxta librum dei et con- 
stitutionos duorum seniorum ? Respondit, ita Horcle, Illum 


Abulpharag. hist. dynait- pag. 115- Cum ergo sepultus esset - 
Omar, accedens Abd-er-ihama (nicht, wie er dat, Abu Obei- 


ibren ‚Bildern und Statuen ruͤhmten, 'Nichts nachgaben, 648. 


2 — 


27 — 
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645. Yuf feine Weigerung, außer dem Coran eine Auctorität zu 
erkennen, nahmen die Waͤhler noch Abdallah, Omars Sohn 
zu ſich, doch fo, daß er nicht gewaͤhlt werden dürfe, und 
ihre Wahl traf Abd-er»rhaman, den Genoffen des Prophes 
“ten und Dmard, mit dem er jene Fremde bewachte, und von, 
- dem er zum Califen befimmt wäre, wenn er es nicht damals 
verbeten haͤtte; auch jetzt lehnte er es ab. Ali ſuchte umſonſt 
beh Abbas Troſt p); die Wahl fiel auf Othman. Dieſe 
Wahl war in vieler Ruͤckſicht ungluͤcklich, ſie verzoͤgerte aber 
die Ausbreitung der Herrſchaft der Araber nicht. Othman 

beguͤnſtigte auf Unkoſten der verdienteſten Leute ſeine Freunde 
und Anverwandten, und verſchwendete an. ſie, das Almoſen 
und die Schaͤtze der Glaͤubigen 4). war ſchon vorher 


ergo Abd- er. shaman et reliquu⸗ eoetus approbarunt, — 
—ſo, nur dunkler bey, Abulfed. I. p. 297. 
pP) Abulfed. aumal. 1..p- 255. Cui Abbas; Numquam ego.ı te, — 
bbbulla re fui dehortatus quin ropudiati consilii te deinceps 
-poenituerit; quin ad me redieris, meaque laudaverig at sero 
et elnsus. -Suasi cum fini proximus esset propheta, interro= 
gares cum; quemnam rebus gerondis praecsse vellet. At no- 
lebse.. Porxo suadebam, illo jam vivis exemto, ut propere 
imperium occupares. At nöque hoc audebas. ° Tandem sua- 
debam, nolles eorum numero te inserere, quos Omar impe- 
2 zii candidatos tecum nominasset; potius haud legitimam pro- 
nuntiares illam hominum, ad quos ea res nullo modo porti⸗ 
neret, designationem. Quod non magis tibi potui approbare. 
Hi proferto ıribules es comsanguinei non desinent,-imperii 
possessiono nos exigere"donec aliorum in jus et ditionem 
. pergenerit. Neque, ita me deus amet, eo potietur, nisi vir, 
quoceum neque probitas, nęque virtus aut humanitas ulla 
quicquam proſiciat. Non coecum ‚anne perapicacie viri prae- 
sagium , evontu constitit. 
Abulpharag. dynast, IX. p- 116. Abaallam Äbn Chaled — 
dringentis nummorum millibus donavit, deditque- Hacemod 
\ centum nummorum millia. Dann Abulfed. I, p. 1263. Sf die‘ 
"Rede von Afrıca, wie ed befiegt ward, unde ad Otmanum mis- . 
si, quae principi debetur, quinta pars spoliorum quingentis 
aureoxum millibas, redemia fuit a Marwano, älio Hakemi, 


v 
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aufgebracht, Ayeſha, Talha und Zobarr, die am. meiſten 650. 
- unter den Moslim galten, fanden ihre Rechnung bey Oth⸗ 
man, nicht, und fein Stolz beleidigte un fo mehr, je mehr 
Demuth Abu befr geheuchelt und Dmar befefien hatte r). 
| Es entſtanden bald überan unruhige Bewegungen, da man 
in Ababien mit Othman ſtritt, ihm oͤffentlich in der Moſchee 
Vorwürfe machte, ihn dadurch zur Gewalithaͤtigkeit reizte, 
und das Volk gegen ihn erbitterte. — Abu Sofians Sohn, 
Moawiyah, ſchon unter Omar vier Jehr lang Statthalter in 
Syrien, war indeß einer von den Wenigen,, denen Othman 
ihre Stellen nicht nahm, um fie feinen Ereaturen zu geben, 
und während der zwölf Sahr, die er in. Syrien regierte, 
kriegte er glüdlid) gegen die Griechen, und erzwang, wenige 
ſtens auf zwey Jahr, einen Tribut von Eypern: In den 
Gegenden des Caspiſchen und ſchwarzen Meers breitete ſich 
zugleich die Herrſchaft der Mohammedaner und ihre gehre. 
aus, und wenn Africa, d. h. die Küften, nicht (den das - 
mials in ihren Haͤnden blieben, ſo waren ihre Zwiſtigkeiten 
allein Schuld. Sobald naͤmlich Amru feſten Fuß in Aegyp⸗ 
ten hatte, unternahm ‚er einen- Zug gegen die Africanifche 
Pentapolis, und machte dort Bekanntſchaft mit den: zahl» 
"reihen Brebern, die in Lebensart und Sitten (gewiß nicht 
in Sprache) den Beduinen⸗ Arabern gleich waren, und, wie 
dieſe, Feinde aller Voͤlker, die in feſten Haͤuſern und in 
Städten wohnen. Sie ſchickten Amru (645) Geſandte, 
die er nady Arabien an den Califen ſelbſt geleiten ließ. 
Dmar und: feine u. an dieſe Naͤnner guͤtig auf, ein 


Sed ( mimica erat emtio et mera\ Tennis ’ dusnddcntiem 

Otman eju⸗ nomine nummos (ex aerario prius ablatos) aerario 

praestabat, Fuit hoc unum eorum, quae maximam Otmano 
i invidiam tandem concivere, . | 


| 
| 
“ 8) Abulphar. dynast. IX: p. 116. ‚Cumgue imperio praefectus 
. suggestum ascenderet,, in fastigio ejus consedit, ubi sedere '” 
solebat prophete, cum Abu Becr infra u gradu uno, 
ı - Omar autem duobus sisteret, 
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650, Ausſpruch ded Propheten zu ihren Gunſten ward gefunden R 
eine Stammverwandtſchaft durch eine ſchnelle Etymologue 
seſchaffen 9 ; und Dadurd) un mes bis an den Drean ges 

bahni. 





) Da Dombay —7 hoben if; auch nicht mit Ruͤckſicht auf das | 
ſchon Bekannte gefhrieben hat, fo übergehe ich ihn, in Rädfi 8 | 
auf died merfmärdige Volf. Cardonne hist. d’Afriquel, p.5: 
träume, wenn er meint, es hätte vor Aukunft der Uraber are . 

biſch geredet; aber ich will auf, die Uebereinſtimmung des Kitab | 
Aldſchuman (den .P nur aus dem Aydzuge Notices eto. IT. p. i52. 
sg. anführe (mit Seezens Nahricteh, Fundgruben des Hrient 
- 11. Band, ad Heft- S. 99. aufmerkſam machen, dort heißt ed: 

. „Die Berker heißen im Singular Berberp im Plural Batadra”, 

E 3 dann kommt eine Menge ungefundes Geſchwaͤtz; endlich E: 103. 

ö „Ich habe aber vorhin gefagt, daß die Berbera noch jetzt den 

‚ganzen Raum von den Nilfataraften bis‘ zu den Gränzen von 
Habbeſh einnehinen. Uber dies ift in der Thar nur ein kleiner 

Theil von dem. unermeßlichen Gebler, daß fie in dieſem Weli⸗ 

theile bemohnen — — — Sima, oder die Daſis, wo Jupitet 

Ammiond Tempel noch in feinen Ruinen zu ſehen ift (219) mird 

l von den Tavarik bewohnt, um diefe Nation nimmt noch Horne 

‘ mann alles Land zwiſchen Fezzan, Gadamu, Marokko/ Tom. 
bucktu, Sudan, Buran und dad Land des Tibbo ein: Die Tas 
varik — oder Berber — theilen ih in viele Nationen und 

‚ Stämme, welche alle dieſelbe Sptache reden — — — — Gimahı 

Audſchila, Sockna und die kleine Oaſis ſind von Tavarik Colo⸗ 

nien bewohnt, die große Oaſis ſcheint nach Brown das naͤmliche 
=. Volk zu Bewohnern zu daben, und Durch diefe Kette von Dafen 
| ehrt dad unermeßliche Gebiet der Berber Tavarik in der Szah⸗ 
£ hara Cauf den Karten, Wuͤſte Sarah) und auf dem Atlas ai 
er ihren Brüdern am Nil und Indifden Ocean in Verbindung 
Dieſe Note bezieht fi eigentlich auf Kitab al Dſchiuman 1. « 

p- 153. On rapporte une parole de Mahomet, dans lagnell 

» *. il est fait mention de ces peupies sous lo nom de Berbers 

J’aurai, a dit ce prophete, de zelts defenseurs qui. prendron 

ma race sous leur protection; les Berbers donneront une re 

traits & mes descendans et Jeur rendront toutes sortes d’hon: 
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.neurs; 
x) Kitab al Dichiuman I. c. p. 154. Le Khalife s’inforna d 
ceux qui 6tolent. prösens ‚s’ils avoient jemais, out parler d 
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bahnt. Wie Amru ſeine Truppen zu der Unternehmung gegen 654. 
Africa ruͤſtete, rief ihn Othman zur großen Unzufriedenheit 

der Aegypter, des alten Truppen, mit denen Amru fo, oft 2 
gefiegt, endlich aller Araber zurlick. Amru's Stelle erhielt 
Othmans Milchbruder Abdallah, Saads Sohn, dem er zu⸗ n 
gleich große Summen aud der Staatöcaffe ſchenkte, und die 2 
ſer machte dann einen gluͤcklichen Zug gegen das von den 
Arabern eigentlich fo genannte Africa u), plünderte und 
beſetzte ed, und übergab die Eroberungen einem anderen . 2 
Abdallah, Nafis Sohn, der auch gegen die Inſeln, ja nach | 
Spanien, von den Arabern Andatus genannt, einen Streife 
-jug machte, während Abdallah, Saads Sohn, nach Nubien 
‚drang; doch ließ ſich Damals die Eroberung nicht behaupten. 
Später verjögerfe der Streit um das Califat, der die Trup⸗ 
pen in andere Gegenden tief / einen neuen Zug; früͤher hat⸗ 
ten die Griechen mit einer bedeutenden Ausruͤſtung ſogar 





—W0 





oetie famille. Alors un Schetkh de la famille de Corerach Iui 

repondit : „Prince des fid£les, ce sont les Berbers qui deſcen- 

dent de Berr, ſils de Kais Gailan; Berr ayant quitte son père 

et ses frtres s’ etablit dans le Magreb et.on dit’ de lui Berr 

Berra, Berrs’ost rétiré dans le desert:” Dann fagen fie Omar, 

qu'ils font grand cas de ohevaux et n’aiment point à bätir. 
. Avez vous des villes, leur dis Omar? non.. Le Khalife leur 

demanda encore s’ils stoient dans l’usage de placor des signes 

sur le chemin poor indiquer les routos aux voyagsurs or ile 

kai’ dirent qu’ils ne connoissoient point cot usage.” Da rief” 

dann Omar aus, jetzt verfteh’ ich» mas Der Prophet fagen wollte, 

als er meine Traurigkeit über Die Wenigen, die ihm folgten, 

mit den Worten aufrichtete: „‚Omar, ne pleurez. point, -Dieu 

zelovera la gloire de cette zeligion, en associant à ses defen- —— 
sours un peuple qui habite le Magteb, qui n’a ni villes, ni 

places fortos, ni marchös et qui ne place point de aignes zur 
ı les chemins.”  - - — — 
u) Afrikia im Arabiſchen, die Gegenden von Hgier, Tunid, Tri⸗ 

poli. Ich habe es für beſſer gehalten Gefchichte ald Geſchichen 

zu geben, darum verweife ich den Liebhaber auf Gibbon chapter . 

- LI. Vol. V. pag.282, was man auch leſen muß, um zu fehen, 

was ich verfucht habe, für diefe Veſqichte zu thun· J 
Schloßers A. G. II. Bd. | N _ ö 


⸗ 
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654. Ae vandrien / auf eine —— den uͤrabern entriſſen/ und 


dadurch Othman genoͤthigt, neben feinem‘ Liebling auch 


Amtu, der Alexandrien wieder eroberte, und jetzt erſt die-, 
Mauern ſchleifte, ein Commando dort zu geben *). Africa, 

blieb eine Zeitlang wieder den Griechen. Die Unjufriedens | 
‚beit mit Othman ward indeffen in affen Provinzen Jaut, . 


und aus allen mächten ſich entſchloſſene Leute auf, um ihm 


Vorſtellungen zu thun, und zur Aenderung ſeines Betragentz 
zu zwingen **). Um erſten Freytag, als fie in der, ‚großen | 
Moſchee zu Medinah (655) sufarnmengefonimen waren, und. 
Othman nach dem Gebet eing heftige Predigt gegen Die Frem⸗ 


den hielt, trieben fie alles Volk mit Steinen aus / der Mofchee, 


und betaͤubten ihn ſelbſt durch einen Steinwurf for daß er 


nach Hauſe getragen ward. Die Unruhigen blieben in der 
Stadt; 40 Tage betete nody Othman vor, Dann hieft er ſich 


‚in feinem Hauſe, und das Haupt der Aeanptifchen Yüfrhhrer 


‚hielt das öffentliche Gebet 40 oder 5o Tage lang, frepfid) mur 


‚für die Seinigen, weil ſich Niemand anders einfand, bis 
Ali zu Stande brachte, was Mogairah ibn Schabah und 
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Amru ibn el Aas vergeblich verſucht hatten, eine Ausſoh⸗ 


nung, welche die Empoͤrer befriedigte und fuͤr den Califen 


nicht entehrend war, mit der Hauptbedingung, daß ſich die 


Unzufriedenen aus Medinah entfernten. Othman geſtand 


ihnen zu, daß an die Stelle von Abdallah ben Saad; Abus 
belrs Sohn, die Statthalterſchaft von Aegypten erhalten fottı 


*) Ocklev, oder ein Andeer, denn ich erinnere.mich deſſen nur unbe: 


N ſtimmt/ meine Amen wäre, did ihn Maanipab wieder anſtellte, 


als Privatmann in Palaͤſtina geweſen, ich glaube er war dort in 


oͤffentlichem Amt; wie es ſich aber mit ſeiner neuen Anſtellung, 


da doch Abdallah blieb, verhielt. wage ich nicht anzugeben. Das 


Factum iR richtig — fein Verhaͤltniß mir nicht Bar... 


F— * Nach Abulfeda kamen aus Aegypten viri willo aut ‚ soptingenti 


aut quingenti varie enim traditur. -Numerus efiarı e Cufa 
conveniebät et‘ alius.e Basra, dev Al Wukidi' und Elina cin 600 


aus: Hebppten, 150 aus Eee, Nälet) Aleſchtar ud Eufa 


mit 200. ve 
‘., s x ‘ at 4 — * 
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, und diefer begab ſich mit den Unzufriedenen auf den Weg, 654. 
; um Befig davon zu nehmen. Unterwegs holten feine Leute 
‚. einen Boten des Califen ein, der auf einem Dromedare vor ⸗· 
übrer eilte, fanden in dem Briefe, den ihm Othman mitzege⸗ 
| ben, Befehle, die der Verabredung ‚gerade entgegengefeßt | 
waren v), und sogen erbittert gegen Die Stadt um Diefe Treu⸗ 
loſigkeit an dem Califen zu raͤchen. Othman, der ſein Sie⸗ 
gel und ſeines Schreibers Merwan Hand anerkannte, feinen. | 
Befehl aber abfeugnete und den "Schreiber eined Betrugs | 
beſchuldigte, wonte diefen gleichwohl nicht preißgeben, und . 
vermehrte dadurch ihre Erbitterung fo ſehr, daß fie ihr 
wüthend in feinem eigenen Haufe belagerten. Seder Zugang , ' 
zu ihm war befegt und ihm ward endlich aud) das’ Waſſer 
abgefchnitten. Mag ed immer wahr ſeyn, daß die edeiften. 
Sünglinge, felbft Alis heyde Söhne, Haſſan und Hofein, 
den fünf und fiebzig» oder zwey und achtzig⸗ jährigen Mann, ' _ 
‚wie Abulfeda fagt, zu vertheidigen ſuchten, fo fcheint dad _ 
| Minidjt.genug gethan zu haben, die- Ruhe wieder herzuftels 
len, und den Mord des alten Mannes zu hindern; denn 
"bey dem: Unfehn, deſſen er genoß, hätte er in der langen | 
Zeit dieſer Einſchließung / die vielleicht achtzig, mindeſtens 
zwanzig Tage dauerte, wohl eine Gelegenheit dazu gefunden. 
Durch die Wand nahe ftehender Häufer brachen die Empoͤrer 
endlih:in Die Wohnung des Califen ein, mordeten Othman, 
der jenes Exemplar de⸗ Corans, das er als das einzig aͤchte 
in dem Dialect der Koreiſch hatte ſchreiben laſſen, in ſeinem 
Schooße hatte, auf eine graufende Art, und gaben feinem: : 
keichnam nicht einmal die ehhhrenden Ehren, bis Ali dafür | 
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v) Abulfed. 1. p. 277. Bir itaque properatem , excussis« 
que loculis obsignatam Otmanni sigillo epistolam, in qua , — 
haec seripta erant, Ubi ad te venerit Muhammed, filius Abu 
| Besri cum factione sua tamquam tibi successor datus, ebitam- 
| que imperet, fu neque admittas, neque pro legitima. agnos- 
| castuiim peril iabrogstionem; quin tuartes potiuscircumspicias, 
quibus et eos e medio tollas et quos a me datos illi ostendent, 
eodicillos, ‚quo facto seourus i in praofectura ind continuabis. 
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656- forgte (May 656) -w).. Seine Hauptſchuld mar die Den 
660. Arabern ungewöhnliche, dem alten Manne natürliche Spar» ⸗ 
ſamkeit, die ihn hinderte, außer an feine Verwandten; viel 
zju verſchenken. Ungeachtet Ali gezwungen werden mußte, 
das Califat anzunehmen, und Talha und Zobair, die noch 
uͤbrigen Genoſſen des Propheten, ihm Anfangs gern die 
Wuͤrde uͤberließen, fo gaben ihm doch ſeine Feinde den Mord 
Othmans Schuld, und Noman eilte mit deſſen blutigen, 
‚ Hemde und dem abgehauenen . Finger: eined feiner- Weiber 
nach Syrien, mo Modwiyah, der Sohn jened fo ftandhaft 
heidnifhen Abu, Sofian Statthalter war. Moamiyah war 
dem Ali toͤdtlich verhaßt, obgleich fie einen Urgroßvater zus 
fammen hatten; hätte der heftige, der Verſtellung unfähige 
Soohn Abu Talebb dahin gebracht werden fönnen, wie ihm 
Abbas Sohn und Anfangs auch Mogairah riethen x), feis 


1 


wy Abulpharadib ift der Einzige, der nic zwanzig Tage der Bela« 
gerung nennt, ale fegen, daß Omar während derfelben an Ali 
geſchrieben, visne interfiei patrai tui ſilium et-diripi regnum 

._ .‚taum? Uebrigens Elmacin. hist. Sarac. p-35- Vestibus suis et 
. Isanguini est ievolutus, nec ablutus est, 'nec oratum pro &0,. 
_sunt tamen, qui crasse pro eo dicunt Gjebirum f. Murami — 
Divities reliquit copiosas, stateres nempe, ut ajunt 500,000,000 

et sureos 150000 quae derepta sunt oo die, quo aula vjus fuit᷑ 

". expugnata, habebat et.Baridae I000 jumenta, reliquitque oro- 


. gandag elleemosynas quae 200C0 valebaaı. . 


N. 
=) Abulfed. annal. Moslem I. p. 287: Wo der Sohn ded Abbas 
die Sache erzählt, Suadero so quaque relinqui tantisper Moa- 
wiam in Syria quietum et securum, donec in ordimm se 
cosgerit, quo facto reliquum spondere a se curandam, ut e 
sede sua quandocungue Ali jubeat extrahatur. Verum Ali, 
per deum immortalem ajebat, non dabo ipsi nisi gladii cuspi- 
dem, adjungens dicto depromtum, e memoria veteris po&tae, 
versiculam hunc: ignominiosa mihi mors non est 
Bun: quam nonimbellis öbiero, etiamsi animam subi- 
- taneum suum fatum oocupet. Dicebam ego tum (verba 


0 


sunt Alii Abbasi) absque controversia tu quidem vir Fortis es, 
“0 princeps fidelium, at inops bani consilii, rerumque geren- 
darum parum callens. at tu quaeso respondebat Ali (satius ; 


SQ 
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nem Feinde die Statthalterſchaft von Syrien zu beſtaͤtigen, 6662 
ſo haͤtte ſich vielleicht der Sturm beſchwoͤren laſſen; da er ‚660. 
mit dem Schwerdte drohte, verfuchte auch Moawiyah das 
Aeußerſte. Das blutige Hemd Othmans, den Finger ſeines 
Weibes, welche nachher an der Hauptmofchee aufgehängt - 
wurden, gebrauchte Moamiyah bey. feinen Predigten, wie 
| einft Antonius Caeſars Toga, und mit derfelben Wirfung, 
Moawiyahs Sprifdye Truppen erwarteten von einem feſten 
 Manne, wie Ali, der fie nicht brauchte , und feiner Fauſt 
und ſeinem Gott vertraute, nichts Gutes; ſie halfen gern 
dem, der ſie jetzt ſechzehn Jahr lang mit Raub bereichert. 
Auch Ayeſha, Die unter Den Gläubigen ſehr viel galt, mit 
Talha und. Zobair, der Anfangs Ali geſchworen, gegen ihn 
vereint, erregte in Arabien Unruhen. aid, den Ali nad 
Aegypten ſchickte, mußte dort mit Empoͤrern kaͤmpfen, Oth⸗ 
man ward in Basra, wohin ihn Ali beordert, und Ammara 
in Cufa nicht aufgenommen; Jala, der Statthalter des 
gluͤcklichen Arabiens, den Ali abrief, gehorchte zwar, nahm 
ader alle Schaͤtze wit, und brachte fie der, Anefha-y); Amru \ 


enim est) fnorem gere mihi, quando ego tibi adversor. Pro- 

"mittebam me id facturum. Eorum enim omnium ajebam quie 

in faoultate atque officio meo sunt et quao jure tuo a me 

postulas, id unum est mihi lounge facillimum tibi obedire. 

Hactenus filius Abbasi. . Mogaira vero Meccam ovadebat ( h. 

e. ad rebelles). . 

* y) Unter‘diefen das Cameel/ Al⸗aſcar oder die Armee genannt‘, 
‚dat er. für go oder 100 Goldflüde gekauft, von dem dad folgende / 
Treffen feinen Namen hat. Adefha, Talha und Zobair mit 
ihrem Anhang waren in Mecca nicht ſicher, fie eilten nad Irak, 
dad, Bellen der Hunde gegen der Aveſha Cameel hätte faft alles . 
vereitet- Abulfed..I. p.291. Sic uno die et uns nocte kaere-. 
bant ibidem et haesissent forsitan diutius nisi dolo fominam 
eircumvenisser Abdalla Zobairi hlius, non so quidem, ut 
porsuaderet, falsum loci nomen ad ipsam relatam fuisse (nam 
in eo persusdendo quamvis multum, frustra temen Jaborabat) 
sed aliis utdndum illi orat artibus, ‘qui his,nihil proßceret- 
Spargebat itaque rumorem, Alin cum suis copiis jam ex 
proximo ätinere, jam in conspeots esse, ideogue prascipitä 
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656- endlich ſchloß ſich an Moawiyah an. Das gab dieſem den 
660. Muͤth, ſich Oberhaupt der Gläubigen zu nennen, wenn er 
gleich, ſchlau genug, nicht glei Anfangs den Titel Calife, 
ſich anmaßte. Ali, dem Alles anhing, was Mohammed ale | 
Propheten, nicht als Stifter des weltlichen Reichs verehrte, 
zog aus Arabien erſt nach Irak, wohin ſich Ayeſha und ihr 
Anhang begeben hatten, und ihm folgten vier tauſend aus⸗ 
erleſene Medinenfer,, unter denen vierhundert Mohammed 
unter dem Baume gefchmworen,; acht hundert den gefilichteten 
Mercanern Gaftfreundfehafr gegeben halten. Ali ſelbſt fuͤhrte 
das ganze Heer; von feinen funfgehn Söhnen trug Moham⸗ 
med die Kahne des Glaubens, rechts befehligte Haſſan der 
Aelteſte, links Hofain der Jüngere. Aus Cufa mußte Ayeſha 
und ihr Anhang weichen, und Ali verſtaͤrkte ſich dort, wie 
hingegen ſeine Feinde Truppen aus Basra an ſich zogen. 
Bey Chariba *) (auch Choraiba, Harabia) trafen die Heere 
dreißigtauſend Mann ſtark auf einander; Aytſha auf ihrem 
Cameel in einer Sänfte ritt durch die Reihen, ımd ermun⸗ 
terte Die Kämpfer; aber nad) einem ſchrecktichen Kampf, nad) 
‚dem Ayeſha gefangen war, und Talha gefatten, fiegte Ali, und 
auch Zobeir fam-umy aber 17000 Moölin waren erft ges 
blieben. Nur Moawiyah war jegt noch zu befiegen, und zu, 
- ſpaͤt ſuchte ihn der edle Wi 2), der ſogar die Ayeſha, 






kusa saluti consulendum. Quo plnico terrore effectum , ut 
maxima cum tropidatione iter versus Basram cdntinuaretur, | 
quam acommisso cum Otmanno, Honaffı ſilio, praelio, in 

quo hujus .partium quudraginta viri cociderunt, occupant. 
*) Yuf d’Anvilte’s Charite von Euphrat und Tigrid, unweit Basra 

unter. dem Namzny-Plaines de Choabedeh. h 

2) Er mar von Mohammed ſelbſt für feinen Aaron erklärt morden, 
“und der Prophet hatte ihu als den kruͤchtigſten und gefehrteften 
Richter erkannt. Wie ein Cdrift in Cufa Anſpruch anf feinen 
7 Panıer. machte, ging er mit ihm vor den. Cadhi, fepte ſich zwar 
zu diesem, fagte aber dabey, wenn ein Gläubiger den Anſpruch 
gemagt Hirte, wuͤrde er fi geſtellt haben, doch liefert er den 
Panzer aud, weil er nit bemweifen fann, baß er fein fev- 
Bein eigner Bruder Deaily der zu itm gefommen war, um fein 
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feine unberſoͤhnliche Feindin, mit Schonung behandelte, zu 


gewinnen. Moawipyah zoͤgerte mit feiner legten Erklaͤrung 
bis Amru, der biöher in Palaͤſtina geweſen, zu ihm ſtieß, 


dann erdachte ‚der fchlaue Mann eine Lift, durch welche er 
erhielt, Daß Ui:n), Caid, mit dem die Aegypter seht ende 
lich, bis auf einenfleine Parthey, die er aus Kiugheit in 
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660. 


Zrieden Jieß, zufrieden waren, abrief, und Mohammed, 
Abu⸗bekrs Sohn hinſchickte, der jene Parthey durch Härke 


aufreizte, flott fie zu dämpfen: Bey Saffain -lagerten“ fich 
Ali's und. Moawiyahs/ Heere eilf Monat oder nach Abul⸗ 
feda 110 Tage einander gegenüber. Dad Eine fiebzigtaus 
fend, dad Andere adtzigtaufend Mann ftarf. Wenn feine 
allgemeine Schlacht erfolgte, fo blieben Dagegen in go Fleis 
‚ Deren. Gefechten von Ali's Seite 25,000 und bon Seiten 


Gluck zu machen, fand fd betrogen, und ging su Moamiyah- 


Dann Abulfed Annal. l. p.345. Fertar Ali aliquando emtos , 


drachma dactylos in pallio domum portans,, quum reprehen- 


dsretur ab obviis, qui sibi potius convenire tam humile' of- 


ficii munusajobaut suamquo ad idoperam offerebant, dixisse: - 


Neminem rectias decentiusve, quam patrem familias, neces- 


aarium victum poriare. Eum sjunt, quotquot diebus Veneris 
quidgquid in aerario nymoram adesset, inter suos distribuere 


consuevisse; et quum aliquando contingeret, ut auri argenti- 


que acervum inveniret, dixisse: O tu Bava (aurum appella- 
bat) ut flavescas! et o tu alba (argentum puta) expallsas vo- 
lim, aliumque decipias mon me, cui opus tenon est. 

a) Abulfed. I. p- 303. Confingit tandem.a Caiso soriptas ad so 
Jitteras, quibas in.concione recitatis persuadebar suis, Casum 


secum facere, ideoque illos non sollicitäare quos obsequii de- — 


troctatione Charbetam fecessisse dicebamus — — — urt s0ro 


s intelligeret . :Ali, se circumventum Caisi autem erga se ſidem 


integram fuisse, quod et posteriora declararunt- Non enim 
ad Suffain tantum pugnavit ille Cais in Alii castris eigue ſidus 
adhaesit porro, sed er ejus Alio Hasano adfait, donec is Cha- 


lifatu Moaviao cederet. Muhammed, Abu -Becri flius, us 
delatus in Aegyptum, provinciam suscepit, spreta Caisi ad- 


"monitiene, tantım abfuit, ut Charbitanos sollicitare caveret, 
-* ut vim potias et impetum mallet. ‘ 


\ 
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660. Moawiyahs 45,000 Mann. MIi trauerte, | daf fo viel 
Glaͤubige fielen; er foderte feinen, Gegner zum Zweykampf; 


aber Moawiyah lehnte ihn ab, obgleich Amru Darauf beſtand. 


Bald merfte Abu Sofiand Sohn, daß die treulofen Frakaner, 
| aus denen Ali's Heer beſtand, wankten; er ließ Corane an 
- vier langen Stahgen befeftigen , zum Zeichen, Daß er bitte, 


und Gott zum Zeugen anrufe,.und fo fehr fich Ati fträubte, 


fo heftige Vorwuͤrfe er feinen Leuten machte, indem er zu. 
gleidy betheuerte, Daß er nur mit rechten Waffen), nicht mit 
Süden feinen Zeind befämpfen wolle b) ſo mußte er ſich 


N 


4 


N 


1 


-b) Reiske kat in den Noten zu Abulfeda Nor. 131. p- .67. u. folg. 


ein merfwürdiged Stüd, 'sıuumtum e Camelo libro celeber- 
rimo veteris grammaticl, cui.nomen Mobaredi est. Es if 
eine feurige Rede Alid an jene Irakaner, nur den Echluß die 
- #88 vortrefflichen Stuͤcks pag. 69. Quando expedifiohem hiber- 
nam impero opponitis frigus et geln; quando asstivam eoaus- 


pamini oandentem solem; rogatis veniam doneo aestus refrixe 
rit. Vos scilicet pugnetis? qui frigus et aestum timetis, gla- 


dium multo msgis non paveretis? o vos virorum species, non 
virit ovos stupide molles ot dementer clementes! feminarum 
eonsilia! Adversum et iratum mihi fecistis deum, dominum 
meum, vestra contumacia; ardente indignatione et fremita 


‘ implevistis intestina mea; contemptibilem me fecistis genti- 
'libus meis. Vobis debeo, quod Coreischitae me jactant atre⸗ 
naum qui dem virum sed belli oonsulte’gerendi non peritum. . 


Belle illi quidem!. Quis est qui bellum magis calleat, quam 


ego 7 quis est, qui funem ejus robustioribus lacertis, quam 


ego contorgueat? bellum, in quo, per deum immartalem, 
adolevi; in quod ingressus sum, modo puberr Jam sexage- 
nırius id ignorem? At, qui milites ducit parendi neæios, 
quomodo bellam ie cum laude suscipiat non video. Hactenus 
Ali. Jurgebant ad haeo de corona duo viri, fratres, quorum 
unns accepto sermone;, O princeps fidelium, sjebat, ego et 
frater meus aum talis dominus ’ ‚qualis ; in sacro codice memo- 
‚zatar, nihil possidens, nisi spiritum suum. Possideo nihil 


‚ Praeter- spiritum et.hunc fratrem meum. Impera itaque nobis 


:(se. at Moawiam o medio tollamus ) sane perveniemus sd 
ipsum, otiamsi via .nobis obtursta esset ardentibus vivacissimi 


Bgni Gadae carbonibus, ot aouleatissimis rhamni Catadao sp» 


> 


.% 


— 2 


vr. 


No 


\ Araber. Ali und: Moawiyah. 266 


doch einem ſchiedsrichterlichen Yüsfpriche unterwerfen. Zu 658. 


Schiedsrichtern wurden der einfältige: Cadhi von Cufa, Abu 


NMuſa und der ſchlaue Amru auserlefen, „obgfeich viele Araber 
: in Ali's Heer nur Gott, nicht Menſchen uͤber den Streit woll⸗ 
ten gefragt haben. Die Schiedsrichter kamen darin überein, 
daß weder: Der:Eine, noch der Andere den Ealifen- Titel 
behalten ſollte, und Daß fie dem zu Folge oͤffentlich auf⸗ 
treten und ſowohl Ali, als Moawiyah fir abgeſetzt er⸗ 
klaͤren wollten. Abu Muſa beſtieg ins Angeſicht beyder 
Heere zuerſt die Bühne, sog feinen Ring vom Finger, und 


| rief: wie id) Diefen- Ring ˖vom Singer ziehe, entfee ich Ali 


a Moawiyah des Califats, welches ſie in Anſpruch ge⸗ 
nommen haben. Nach ihm trat Amru hervor mit den’ Bor 
—* „ihr habt gehoͤrt, was Abu Muſa von feinem Ali ge⸗ 
ſagt hat; auch id) ſetze ihn ab, Befteide aber Moawiyah mit 
dem Califat, mie idy dDiefen Ring an meinen dinger fiede, 
| weil nur er Othmans Erbe und Blutraͤcher und unter Auen 
| der Würdigfte ift, fein Nachfolger zu fenn.” (Anfang 658) 
Abu Mofa erkannte zu fpät die Lift des treulofen Amruſc), 
der mit den Baffen dad ſchuͤtzte, was er durch Betrug aus⸗ 
gefuͤhrt. Zud Beſohnung gab ihm Moawiyah Aegypten mit 
| einer Art von Unabhängigkeit ; und fandte ihn dahin, waͤh⸗ 
‚rend Ali Durch feine. Leute gehindert blieb, den elenden Bes 
trug, den man ihm gefpielt,. mit dem Schwerdte zu rächen, 
ai mußte in Eufa liegen bifeiben;. der neue. Feldherr , den 


er nach Aegypten ſchickte, ward. bey Eolfum auf Anftiften. 


' feines Gegners vergiftet; fein Statthalter in diefem —— 


nie Verum Ali proscentus aorum benignam voluntatem Ju: 
| dibus et piis votis, O quam lange abestis ajebat a destinatione 
mea! ‚et cum dietis © elivo descondebat. _ 


eo) Ali Hatte Anfangs Abdallah, Abbas Sohn, zum Schiedsrichter 
. ernannt, da man (ungeachtet auch Amru mit Moawiyah Be: 
ſchwiſterkind war,) ihn nöthigte, weil jener fein Vetter fey, da⸗ 
von abzuftehen, den Aſchtar, endlih mußte er fi ben Abu 


Muſa anfdringen laffen; wie Diefer endlich einfah, daß man ibhn 


betrogen hatte, ſJuͤgtete er nach Mecca 


N 


— 
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658.  Möhammey. Abu dekrs Sehe, ward geſchlagen, fluͤchtete 


ſich, ‚ward ausgeliefert. mid: grauſam hingerichtet, Gam 


Aegypten mit den Proyiujew:aund Staͤdten, bie: Davon abe | 


hingen; ward Moawıyah unterworfen, und feine Truppen | 
verheerten: das Land: am Suphrat und Tigridy ;weil er. al ı 


ſelbſt anzugreifen nicht wagte. Weder Ali's begeifterte Keden, 


noch feine Vorſtellungen über sie Verhterungen, welche, dis 
über Anbar hinausgingen, konnten die Irakaner bewagen 
gegen ihn; auszuziehen; ja im folgenden Jahr erhielten ſeine 
Anhaͤnger in der: Gegend von Medinah und. im, glücklichen 


. Arabien eben fo die Oberhand ;.wie-in.Sraf... Zu derſel⸗ 


\ 


"ben Zeit waren diefelben Leute , Die Ali zur Annahme, einet 


Uebercinfunft gezwungen hatten ‚mit dieſer Uebereinkunft 
ſelbſt unzufrieden; viele „Taufende von denen, Die den 
Alcoran fefen fonnten d)', und kein ſchiedsrichterliches 
Urtheil, ſondern bloß Tine Entſcheidung aus dem Alcoran 


verlangt hatteny. fanımelten fi unter: Abdällah, Wahabs 


Sohn nicht weit von dem Ort, wo hernach der ſchreckliche 
Hedſchadſh Waſet erbaute, bey Naharınan:,' und wurden 


aus Cufa, Basra⸗und Anderen Otten auch dann wieder vers 
ſtaͤrkt, als es Ali gelungen: geweſen, duch 'gütige Votſtel⸗ 


lungen. den Anfangs 12,000 Mann ftarfen Haufen auf 4000 
herunter zu bringen: Sie erhielten mit Recht den Namen 
Sanatifer: (Eharegiten); und wurden von Ali, wie von ſei⸗ 


- nem Gegner verfolgt; Endlich ſchworen drey von ihnen 


unter einander, dem verderbfichen. Kriege und der Ungewiß— 


heit der Glaͤubigen durch die Ermordung der drey Imams: 
Ui, Amru, Moawiyah ein Ende'zu machen. Borac, Ab⸗ 


dattahs Sohn, nahm den Moawiyah über ſich; Abd⸗ er⸗ 
Rhanign, Molgems Sohn, Ali; Amru, Bekrs Sohn, den 

Amru Aaſes Sohn. Sie verſahen ſich mit vergifteten 

Dolchen, und trennten ſich, nachdem fie den 17ten Tag. dei | 


2. Wie cken berührt it hatte Othman, mie wir das nennen wärs | 


ten bey der Gelegenheit, die dort erwähnt ward, eine. Driginals Ä 
abſchrift im Dialect und Grammatik der Koreiſch machen ı und | 
die damit nicht Äbereinftimmenden Exemplare vernichten laſſen. 
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gien Monats im Aoten Jahr ihrer Zeitrechnung jur Ausfuͤh⸗ 
fung beſtimmt. Als Ali an dieſem Tage zum Gebet ging, 


661. „, 


ward dr von dem Mörder, der noch zwey Sanatifer zu fi 


zenommen, bey’m Eintritt in die Mofcher: tödtlid) getrof⸗ 
in; Moawiyah ward von hinten her gefaͤhrlich, aber nicht 
Ködrlid) in. den Unterleib verwundet j "Amen: ward vom Mir 
der den: ganzen: Tag in der Mofchee erwartet, fandte endlich 


hatt. feiner Charedfha ,. den Hauptmenn feiner Leibwache, 
Ind diefer mußte flrißn dluten e). Haſſan, der ältefte 
Inter den fünfzehn Sbhnen Alis 8) ward zwar Anfangs af 
achfolger ſeines Vaters anerkannt, er war aber wie dieſer 











ı fehe vom Gefuͤhl der Nichtigkeit aller menſchlichen Dinge 


icht voͤllig ſachs Monaten wich er freywillig dem Moaminah, 
r ihm die beſten Bedingungen gewährte, aber auf Amru's 
Rath, eine, öffentliche Abtretung feiner Rechte verlangte, Die 
r auf eine folche Weife ertheilte, daß dadurd) der Unter 


* Abulfed. ann. Mos).I. p. 335. Hune ( Chharegam ) exeuntem 


fügt, als daß er im Stande geweſen, wäre, ſich Freunde 
a machen, was auch ſein Vater nie gekonnt hatte. Nach 


ng feiner Samilie begründet werden mußte F). Moawiyah 


'sdortus Amru obtruncabat pro Asida, qnem robatur esse, pro- 


. debatgnd errorem quum correptus ad verum Amruum addu- 
ecretur, interrogando, quis ille et'quslis homo sit · Rospon- 


nam ergo peremi, rursus interrogabat 'stupens.. : Charegam _ 


oceidisti respondebant- Ergo, ajebat, ego quidem caedi Am- 


ruum destinaveram, deus autem destinaverat Charegam: Qui- ° _ 


bus dictis supp!icio datus fuit, quod etiam Ali percussor, de 


carcero post hujus obitum protracius sabiit, Molgomi flius, 


horribile quidem ut, pro sigarii meritis. Herbelot läßt, aus, 
feinen Perſiſchen (Sciitifchen) Duellen ganz menfchlich mit dent 
Mörder auf BirteANi’8 verfahren; aber Die nackte Wahrheit 
fpringr zu fehr berAbulfeda ind Auge. 


debant Amruum, Asiifilium, Aegypti pradfectum esse. Quem- 


en Die Andern diefer Söhne, die fpäterhin vorkommen, oder doch | 


| merkwürdige Nachkommen hatteh, find: Hofein, Mohammed, 


und -Abba%. 
f) Abulpbassp. "hist. — 5: 123. Surgens ergo Hasanus, lan 


1 ‘ f z \ 5 R 
55 # ; 

| . l * = * —4 
Zu x 


ben Hanifiyah (d. h. der nn der rau vom Sonn Hanaifahı) 


68 -Driene a 


650, beſchuldigte ihn naͤmlich, daß er durch die Art, wie er m i& 
außgedrüct, ihren Vertrag gebrochen ‚habe, und erflärte, 
daß aud) er nicht mehr daran gebunden feyn wolle (Sept, 

- 661). Haſſan ging nad) Medinoh; und ſtarb nachher dorf 
(670), : vielleicht an Gift, gab aber noch in feinen letztes 
Augenblicken Zeugniß von dem Sinn, der ihn getrieben, 
dem. Chalifat zu entſagen 8), Das Gluͤck, welches dem 


datoqus deo et celebrato ejus nomine, dixit: Heus populi, 
ope nosträm primi direxit vos deys et, ops ultimi nosträm 
.  sanguinis vestri effusionem oohibuit. Contendit mecum Moa- 
wias de ro, quao ad me magis quam ad illum spectabat, sed 
z visum mihi est, homines a bello cohibere, eiqus illam tr= 
dere. Est enim huic rei spatium dehuitum et mundus vicissi« 
tudinibus (sc. obnoxius). Quae cum dixisset considere illam! 
‘ jussit Moswias, odiam ob ea erga illum animp concipien« 
Fum ipse ad populum concionem habiturus surrexit, * 
. que: ego ĩis oonditionibus quas pepigi prospectum. volni 
firmandao concordiao: cum ergo jam olfecerit deus, ut idem 
dicamus, et dissidium, quod inter nos erat, sustularit, omnes 
conditiones, quas pepigi', ärritae sunto. Tum surgens Has 
nust quin’ego certe epprobrium igni praetulerim profestun 
que Medinam ibi obiit. 
Sa 2 Elmacin hist. Saracen. lib.L p. 47: fagt. von ihm: Fuit autem 
AAasonus benefous, humanus, mitis et pius ; peregrinationes 
pedibus sujs confecit viginti quinque, equis etiam secum ad- 
ductis. Bis quoque opes suas reliquit, et ter cum deo opt. 
mexim. partitionem fecht, ut calceos etiam et soccos dederit 
et tantumdem sibi reservaverit, Die Stelle im Text bezieht fi 
‚auf Ockley Gefbihte der Sarazenen deutſche Ueberſ. ©. 201. 
"0.2 ..9Gein Bruder. Hofain bat ihn, er möchte ihm doc fagen, wer 
| . ihm den Trank bepgebradt hätte, und ſchwur, daf er fein Haupt 
nicht cher. fanft niederlegen wolle, his er ih an dem Thaͤter, wenn. 
er. ihm erreichen könne, gerät habe” Haſſan antwortere: „O 
2 Beuder das Leben dieſer Welt befebetraud Naͤch⸗ 
"ton, welche verfhminden. Laß iha gehen, bis er. 
. und id und vor Gott treffen.” NHorbolot, im Artikel | 
Hassan fagt, offenbar aus eingm Verfer, die ben Ommajaden alles 
Boͤſe nachſagen, und die Aliden vergoͤttern, Moawipah hätte - 
die Dſchiadah, des Haſſan Gemahlin, gewonnen, und cette 
‚ zmevhante femme frotta son mari avec um linge empoisonn« | 
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Haufe der Dmmajaden, das jest Moamiyah in Damaſcus 672," 
grlndert, ohne nahe Verwandtſchaft mit dem Propheten 
* dad Recht die Caaba zu ſchuͤtzen, welches ihnen Mo» 
ammed genommen, wieder vperſchaffte, raffte auch bald 
den einzigen Mann, der jegt noch gefährlich‘ ſeyn konnte, 

den Amru hin (652). Dieſer hatte Aegypten als Lehn von 

2 oawiyah erhalten, hatte die Zuneigung der Einwohner zu 
ttwerben verfianden, und hatte zahlreiche Truppen aus den P 
Einkünften des Landes. bezahlt h); al er farb, fiel das. 
Fand an den Ealifen zurüd, für den hernad) Alba oder Dfba 

ie Unternehmungen gegen Africa, von denen ſchon oben 

Wie Rede war, gtüdlicher fuͤhrte, als ſie Amru vorher hatte 
fuhren Ibnnen. Da diefe Groberungen, die Eolonifationen 

nd Befehrumgen, die darauf folgten, und welche den ISiam 
ind Innere von Africa brachten, mit der Gefhichte von 
Spanien am naͤchſten zufammenhängen, fo erhalten fie bile 
fig am Ende dieſes Abſchnitts ihren Platz, um ſo mehr, 
weil fie den Glanz des ſinkenden Ommajadiſchen Hauſes wies 
der erhoben, und ihm, als ed fiel, einen Zufluchtsort ver⸗ 


x 
que Moavie lui avoit envoyé et fur ainsi cause de,sa mort. 


‘Moavie ayant apptis la mort de Hassan envoya 500000 drach- _ 
mes d’argent a Giadah pour r&compense de son crime, mais il“ 

' so garda bier. de domner une tolle femme à son ſils. — 

h) Die Aegvpter hatten Amru, als er ihnen 660 von Moawiyah 
zuruͤckgeſchickt wurde, als Befreyer empfangen. Renaudat. hist. 










‚patriarchar. Abs. p- .168. fagt ganz richtig: Erat talium praefec- 
torum magna nec ullis fere legibus adstricta auctoritas y„ cum , 
omnia Galifarum nomine gererentur, qui procal aberant, et 
guos donis peouniisque placabant, si qui rempublicam male 
— ——— Erant.tum ingentes opes Aegypti, licet diu- 
turnis ‚beilje exhaustae viderentur ‚„ nam quando ea provincia 
primum in Muhamedanoram potestatem venit' denariorum 
aureorum tricies centena millia ex tributis omnibus:conficie- 
bantur, ut varii auctores scriptum reliquerunt- Hinc perpe. 
tane praefectorum mutstiones, dum guisque numorum plenam 
provinciam sibi decerni conatur- Hinc pariter. exactiones ., 
tributorum omnis generis quotidianae, omnia pe avaros 
migistratus yenalia ote. 


— 


! 
! 


a Briemt 


ſchafften. Wir wenden und zuerſt zu dem, was dieſes Haut 


gegen Aliden, gegen Conftantinopel und den ferien Offen 
verſuchte. ‚Die oͤſtlichen Provinzen des Reichs gab Moamiyah 


in die Hand Ziyads, ber fr Ali Statthalter in Basta ges 


weſen mary der aber dem Süd feine Grundſaͤtze opferte, 
daflır von Moawiyah ald Halbbruder auf eine ſehr zweifels 


hafte Yuctorität Hin anerfannt wurde, ‚die Statthalterfchaft 


"behielt, ganz Beftperfien noch dazu befom, endlich Cufa und 


kurz vor ſeinem Ende ſogar Arabien damit vereinigen ſollte, 


weil dieſer entſetzlich grauſame Mann geeignet (dien, ben: 
fanatiſchen Widerwillen vieler Bewohner jener. Gegenden 
gegen die Nachkommen Abu Softand, der ihrem: Propheten: 
den Tod geſchworen gehabt, und die Vorliebe füͤr Ali's 
Familie mit Feuer und Sand: Mae D; aber fo 





4) Die rechte Hand des Ziyad, Samrah, war doch noch grauſamer 
als er. Während der halbjaͤhrigen Abweſenheit Zipads von Basra, 
datte er achttauſend Menſchen umbringen laſſen. Ueber Zipad | 
finder man mehrere Anecdoten bey Herbelot, Artifel, Ziad ben 
Omnish. Kurz, Abulfed. annal. I. p. 363. Stricto enim gladio 
adnimadvertebat in omnes nullo certo arguamento, sed vel 
suspicione tenus fontes, dirisque suppliciis vexabat, quos 
dubia innocentia apud alium judicem absolvisset, quö nn | 
mos hominum ingenti sui terroro implebat- Ferunt sum se- | 
eundum Alin fuisse disertissimum , ut vim ejus nemo ıd 

populum publicus orator assequeretur. Hpic Cufam quogue | 
- attribuebat Moavia provincism, anno quingusgesimo, a Mo-- 
geirae morte vacentemi, qui eam eatenus gesserat.. Ibi eandem | 
inibat viam Zejadeo profectus, quam Basrae, ubi per absen- 
tiam suam reliquerat legatum Samoram , filium Gondobi, 
. hominem sibi crudelitate caedumique aviditate simillimum. | 
VUeber fein Ende hat der Araber, bey Ockley Gel. der Sarazenen Ä 
(d. Ueberf. 2 Th. ©. 238). Man fagt, daß er über anderthalb 
hundert Aerzte um fi gehabt, unter Dielen drey, die des Ki 
nigs von. Perfien, Chosru, ded Sohns von Harmuz Leibaͤrzte 
geweſen vwonren. Aber es fand nicht in ihren Kraͤften, dem 
verſiegelten Rathſchluß und dad, mad einmal be⸗ 
(dloffen war, abzuwenden. Als Abdaallap, der Sohn 
Amer, feinen Tod vernahm, fagte er: Gehe Deinen Weg, 





Be Araber vor Moawiyah. \ 271 a 
“bekämpft man’ den Fanatiömus umfenit ; er entzündet ſich 67. 
-in der Verfolgung und erjtirbt, wenn er blos an ſich ſelbſt 
nagt. Vielleicht fühlte Moawiyah doch, wie noͤthig es fen, 
dieſem Fanatismus und der Streitluſt Gelegenheit zum Aus⸗ 
bruch zu verſchaffen, und war deshalb, wie ſich weiter unten 
zeigen wird, gegen Africa fo thätig, ſchickte gegen Samar- 
“cand und, Sogd Said, Othmans Sohn, neben welchem 
:ded Abbas Sohn, Catam, heidenmüthig focht und fiel ,. und DR 
brach endlich den flır ihn fhimpflihen Waffenſtillſtand mit 

den Griechen, deſſen Schmach er, durch einen Unarıff auf 

die Hauptftade des Griedifchen Reichs tilgte. Während 
naͤmlich Moawiyah blos Statthalter von Eyrien war, hats 

‚ten innere Unruhen und SHofftreitigfeiten das Griechiſche 

: Reid) zerriſſen, und es hatten die Griechen von Moawiyah 
nicht allein den Frieden erkauft, ſondern Conſtans, der das | 
malige Sriedifhe Raifer, hatte feines Großvaterd Bruder, 
Gregorius, ald Geißel nach Damafcus ſchicken müffen. Nach 
Othmans Tode waren Unruhen im Arabifhen Reid, Come 
fand hatte die Slavinen in Europa befiegt , ‚hatte Die Ges 
fangenen feinem Heere in Afien..einverleibt, hatte die rohen 
und räuberifcdhen PMardaiten aud Armenien in die Nachbar⸗ 
ſchaft Syriens, in die Thaͤler des Libanons zu wandern be⸗ 
wogen; beyde verſtanden Streifzüge noch grauſamer und 
geſchickter zu fuͤhren, als die Araber; man wird es alſo der 
Klugheit ded Moawiyah angemeſſen finden, Daß er einen 
Baffenttiuftand teuer erfaufte X). Diefen brach er jet, 


— 


du. Sohn Sompah. Diefe Bett. bat nicht bev-Dir 
- beharrs, und zu jener bift du auch nicht gelangt. _ 
Im Yuszuge der allgem. Weligefchichte von Guthrie und Gray 
findet man Herbelots Anecdoten von Zivad. Ganz ſonderbar 
lautet es dort: Samorad machte waͤhrend ſeiner Verwaltung 
8200 Bürger nieder und befam deshalb. von Ziyad | 
einen Verweis. 8 
Daß nur augenblickliche Ruhe gewuͤnſcht — (dein mir auch 
darin zu liegen, daß die Zahlung nach Zagen war, Cich führe 

immer Ynaftafind an,‘ wo er wörtlich Ueberſetzer des Theopha⸗ 


N 


k 
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x 


Dur, 


6 weil er mit Ali fertig war, weil jene jihm vormois furchtba⸗ 


— 
Drient, 


ren Slaviniſchen Miethtruppen ſich zum Raube an: ihn an⸗ 
ſchloſſen, und Conſtans den Orient verließ, um zu verſuchen, 
was er in Italien gegen Die Longobarden ausrichten koͤnne. 


Jetzt Hatten die Araber Zeit amd Gelegenheit genug, durch 


Streif⸗ und Raubzüge das, was fie mochten bezahlt haben, 

J wieder zu erwerben 1). Die Zeindfeligfeiten dauerten fort 
bis unter der Regierung des Eonftantin Pogonatus, Nach⸗ 
folgers von Conſtans, den die Arabiſchen Floiten ſogar in 
Sitilien aufſuchten, und von dort taufende von Menſchen 


| wegfüihrten. Nicht fange nad) Eonftantinus Threonbejteigung 


erſchien eine Arabiſche Flotte mit Landungstruppen, die an 
= den nöthigen Punkten an's Land geſetzt wurden, ſieben Jahre 
nad) einander wiederholt vor Conftantinopel, was man oft 


eine fi ebenjährige Belagerung — Stadt nennt m). Dub. 
Grie⸗ 


nes iſt) — bibliothec- p. 109. ed. Par. Et ae Mäuhia 


1) 


legationem mittente ob rebellionuem ut tribuant Romanis Arı- _ 


bes per singulos. dies numismata mille et equum et sorvum- 
Man vergleiche nur, um dies einzuſehen bey Theophanes alle 


Jahre, bis zum 2zten Regierungsjahr des Conſtans, in dem | 


Letztern heißt es Anastas. ]. c. ot exercitum movit (hier hat 


Anaftafins Schreibfehler Theoph, Aßdegayua» oTqü Kaicdor)- 


adversus Ronianiam et in ea hiomavit, et multas demolitus est 


regiones. Porro Sclavini ad hunc conlluentes cum ipso des- 


cenderunt in Syriam ‚numero quinque millis et habitaverunt 


im Apıimiensium rogiono, castello Seloneobori CTheopn: 
Zxsvoxoßöln). . 


| =) Die Sache ſelbſt iſt nicht zu bezweifeln, die Zeit in: am wahr: 


ſcheinlichſten 669 — 676, Dad ließe fih Darüber ſtreiten, die Art 
des Angriffs ift nicht recht klar; die Griechen find unbeſtimmt, 
die Araber, was ihre Niederlage am beßten beweiſet, ſchwei⸗ 


‚gen, nur gedenken fie dreper Angriffe, und vor allen des Abu 


Ayub und noch einiger Genoffen des Propheten, die dort fielen. 


Die Griechen fagen, ed feyen Dabey 30,000 Mann gefällen, man ' 
‚weiß, wie leicht und wie fchwer ſich das zähle, die Ermunterung 


war dad Wort des Propheten: „Die Sünden des Heers, mtb 


ches die Stads des Caͤſar einnimmt, find vergeben.“ 


— 


| 
| 
| 
| 
| 
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Griechiſche Bier ‚ein‘ Zerftörungdmittel welches um diefe 66. 


Zeit erfunden worden , und welches ein Grieche aus Sprien, 
‚der es entdedt, als Geheimniß der Regierung von Eonftan- 
tinopel verfaufte, ward gegen Die Arabifche Ffotte gebraudyt; 
diefes, fo wie Stürme und Mangel an Häfen in einer ger 
faͤhrlichen Gegend, zerſtoͤrte einen Theil diefer Flotte, und 


richtete eine bedeutende Anzahl von Menſchen zu Grunde Fa 


weil man hartnädig die Angriffe erneute, um den Echimpf 
nicht zu haben, einen Zug, bey dem fid) Hezid, Moawiyahs 
kuͤnftiger Thronerbe befand, vergeblich angeſtellt zu haben. 
Nach dem nicht unbedeutenden Verluſt, den die Syrifche 
Armee (andere Truppen waren anderswo beſchaͤftigt) hier 
erlitten, ſah der Ealif Beine Moͤglichkeit, den Griechen zu⸗ 
gleich und den Mardarten, zu denen ſich alles Raudgeſindel 
ſeines Landes, das ſich Chriſten nannte, ſchlug n), zu wider- 


Geſandten Johann Pitzigaudes mir großen Ehren auf, (776) 


gen enthielt, unter denen einer auch die Duldung der Recht⸗ 


len mußte 9) 


ae ng a a er 90 N EU ER NIEREN, 


do⸗ Magdairas ais ro» Alßavov xai ixgarnaav and Toü —— 


ÖgovG 88 eis, Aylas nörlens" zu exe oavro ràc roü Aıßa-- 


u zeginnäg ' .zaı noAAos —R xaı uuyualaras xaı auröx- 
._ Bovag Mgös avroð⸗ aardpuyov Ösre dr oAdyov Kesvov u zol- 
. käs yılıadas pevicdai ‚xas TaüTa uaIbr Mavia xar ö6 ovu- 
. BovAos auroũ epoßnäncar opodea evAloywansvos Or Td 


ru 


' Baoihsıov ‚Popaiov Und IeoO Hooüpelras’ ..xar amosziliss 


| meecpers voög Tor auroxqà roqo Koargrarrivov Eyrov Suehrnv. 


D) Bunfjig Pferde, arabifcher Abkunft, funfzig Sclaven- und 
xevoosõ xtadac tests. Hier will jch über den approrimativen 
oder auch abſoluten Werth der Summe einmal etwas benfügen, 

ob ich gleich ataube, daß bey dergleichen Unterfudungen, wo 


man ſich oft Jahre fang zerarbeitet und eine aufgefundene 


Schloßers A. G. 11. Bd. . G270 


+ 1* 


ſtehen, und unterhandelte alſo mit Conſtantin, nahm deſſen 
und ſchloß einen Traktat, der viele Artikel und Beſtimmun⸗ 
glaͤubigen betroffen zu haben ſcheint, aus dem aber die Gries | 


chen nur anführen, mit welcher jährlich zu bezahlenden Sum .. 
me Moawiyah die Ruhe von era. und Mardaiten bejab⸗ 


Theoph, Chronogr. p. — -96 ed. Par. Toorq r@ Irsı suchd- 


. 
8 


v 


- 


t 


w. 
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Ohne‘ dieſen Frleden waͤre Yezid, als er (680 An) 


“feinem Bater folgte, in große Verlegenheit gerathen, da 


‚id 


die Hafhemiten und ihr ganzer Anhang gegen ihn zu 


erheben drehten, weil er. ein Erbrecht, gelten machte, das die 


Muͤnze, ein Verhaͤltniß im Preife der Beduͤrfniſſe, ein über 


ſehener Umftand dad ganze Gebäude umwirft, nichts berauß- 


kommt. Den relativen Werth der Summen zu wiſſen (d.h. mie 


verhielt ſie fi zur Einnahme. de3 Reichs und zu andern Sum— 
men’, welche andern gezahlt wurden, ) muß und genug fepn- 
Anquetil de Perron, sur les. migrations des Mardes, mem. do 
l’acad. des juscr. et belles lettros tom. L. p. 6. „Dans le lauin 
aurip 3: tria millia. Le manuscrit de Peiresc selon 


les notes du „ere Goar porie yılıadag res auregs nummos 


trecenta sexainta quinngue millia- Les Arabes avoient d£ja 
envoy& aux Romains voßistara yihıa „ Par jour et sous le 
möme Constantin on les verra plus bas leur promettre un tri- 


‚but de &s xılıadag TOÜ xquooũ vauısuarav. ‚Il paroit done 


qu'il · faut entendre par xęuooũ yılıadas Tost; des Jivres ou 


poids dans Anasthase le bibliothecaire p. ı12. auri librarum | 
tria millia contenant . chacan 1212/; de monnoies d’or (a, 


monnoies peuvens dıre ce que dans ja suite on a appele be- 
sant sorasin et quo. du Cange dans sa 20° dissertation sur 
Joinville, (cf. Glossar inkm. latin. au imot Bysantins) era 
luo, du tems de s. Louis a dix sous en argent de notre mor- 


. noie). Die Beſtimmung des. Denard, Dradme, Dirbem, m 


Died beptäufig, zu erinnern in den Sundgruben des Orients, dit 


| id folge, iſt zu 11 Grſch. 3 Pf. Hannoͤveriſcher Eaffen » Münze, 


Ed 


8 . — 


dies trifft, mit dem Werth der kleinern Goldmuͤnze wenn man die 
verfchiedenen Zeiten beruͤckſichtigt, im Allgemeinen ziemlich uͤber⸗ 
ein. Die groͤßern Goldmünzen, aurei, stateres der Ueberſetzungen 


werden auf eine halbe Quinee berechnet, daher ich denn fuͤr eine 
‚alfgemeine Bekimmung, denn aufs Wiegen kommt 28 felten au, 


und wer eigentliche Finanzberechnungen machen will, muß doch 
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die Sachen ſelbſt aufſuchen, die Silbermuͤnze zwiſchen 20220 
Kreuzer, die Beine Goldmünze zu ı f. rheiniſch, die größere zum | 


Ducaten angenommen) 11 paroit. ‚que ces pieces d’or n’en va - 
loient que huit a neuf zu commencınt du: Xlieme sidrle.selon 


‚ Raymond d’Agiles, cite par cet habile eritiquc. Supposons - 
le marque d’argent on les 8 onces de 4 livres ou go sous com- 


— 
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draber feinem Bater für ihn nur gejivungen zugeſtanden, o 


welches ſie aber bey den vorigen Califen, die alle gewaͤhlt 
worden, nicht erkannt hatten p). Wenn Hofain, Haſſans 


Bruder, Alr’d Sohn, auf den nach Hafland Tode der Fatie 


me du tems de s. Louis (du Cange hist de s. Louis p. 259) 
actuellement (en 1787) le maro etant & $2 livres le besant de» ° 
roit do 6livres 10 s. et los 365000 besans feroient 45,625 maros, 


- ou 2,372,500 L, la m&me somme sora plus forte, si comme lo 
pörte un manuscrit cite par Boissard (trait& des monnoies 1718 
p. 18) ie marc d’argent fin n’a valu du.tems de s. Louis que 
54 sous) dans Leblanc traite historique des monnoies de 
France 1690. p. 403. 54 sous 7 deniers) et 66 sous $. deniers 
tournois, au plus; ce qui s’eloigne moins du titre dont parlo 

du Cıange qui fait voir qu’en 1198 le marc d’argent n’etoit pprt6 
quꝰ 50 sous. Anquetil ſelbſt iR fo. billig binzuzufegen : Mais 
pour eväluer avec quelques exactitude les 365000 &cus d’or 


monnoie et le rapport du prix do l’or 'et. de l’argent en Asie 
au Vllieme gitcle avec ce möme prix en Euröpe; objets sur 
lesquels on peut à peine proposer de simples conjectures,; 


p)- Abulfed. annal. Moslem, I. p. 573. Hoc eodem anno (776.) 
asseruit Moavia genti suae Chalifatum, et imperium, quod 
hactenus optioni fuerat'obnoxium, hevepitarium fecit, eo, 
quod vivus milites seterosque cogebat filio suo, Jazido, sa- 
cramentum dicere. Qua in re Syras quidem et Iracauos faci- 
les habuit. Verum Hasan, Alii filius, et Abdalla, nec non 
et Abd-er-Rabman, Chalifarum filii, hio-quidem Abu-Becri, 
ille auteım Omari; et Abdalla denique, Blius Zobairi, ‚et relie 
qui ad horum exemplum Medinenses, tantorum nominum 
auctoritate freti, obsequium Jazido condicere, Marvano, 
Hakemi flio, quem Moavia rectorem Medinae' imposusrat, 
id ‚Aagitanti, megabant, Quae pertinacia eo adigebar ne-, 
csasitatis Moaviam, ut ipse cum exercitu mille eguitum jn 





4 


promis par les Arabes, il faudroit comnoitie le poids dg.cette 


Hegazum iret, ibique cum Ayescha congressus, quibus medis . 


excipere contumaces expediat, deliberaret. Armis timen 
opus non erat, promittebant enim tandam Hegacitae Jazido 
fidem praeter eos, quos modo nominabamus quatuor viros. 
Man wird fi, im Vorbeygehen gefagt, Über das faft phane 
taftifh Erhabene der orientalifhen Geſchichten nit wundern, 


wenn man bedenft,.; wie immer dort nur die Schärfe des. 


Schwerdts zwifchen- dem Alles feyn und Nichts fen, zwiſchen 
dem Senn und Genießen. und dem, Nie feyn und Nice 
2 


« 


we 


\ 


680. 


v 


276 05 ‚Orient — 


mah Erbe gekommen war, fo klug und. gesandt; ais er el, 
fromm, groß und von großer Herrn Art war, fo hätte Yezid, 
vom Geize beherrfcht und der Trunfenheit ergeben, weichen. 
müffen; aber er vergaß, daß die Erde nicht näch den Geſetzen 
des Himmeld verwaltet werden Darf, weil die Blirger bepder 
Reiche zu verfchieden find, und fiel. Unvorfichtig eilte er, 


ehe fi Die zuverläffigeren Anhaͤnger feined Haufed geſam⸗ 


meit, nad Eufa, wohinihn die ſelben Jralaner riefen, de⸗ 


ren Unzuverlaͤſſigkeit deyde, ſein Water und "fein Bruder er⸗ 


fahren hatten. Mostem, Sohn von Drail; air 8 Bruder, 


‚war ihm vorausgegangen und Obeidallah, der Sohn des 
‚graufamen Ziyad, den Yeid zum Statthalter in Cufa er⸗ 


nannt hatte, war Anfangs von Diefem in der Burg fo enge, 


eingefchleffen , daß ihm nur dreyfig Mann blieben , während 
Mostemd Haufe zu eben fo vielen Taufenden anwuchs: er: 


entfernte aber bald durch Künſte der Verfuͤhrung die wankel⸗ 


müthigen Srafaner von ihren Grundfägen, und die Weni⸗ 
gen, die Moslem blieben, wurden leicht gerftreut. Auch die 
Beduinenhorden ‘die Hofain’ gefolgt waren, verließen ihn, 


ſobald fie, die nur Raubſucht ihm zu folgen, getrieben, feine‘ 


Beute mebr hofften, und Horr lagerte ſich mit zweytauſend 
Mann auf Obeidallahs Befehl im Rucken von Hofarn's kfeiner 
Schaar, um ihm den Weg nach Mecca zu, verlegen. Omar 
und Shamer, ‚von denen der Isgte zu jeder Grauſamkeit 


gemacht war, wurden vom harten Obeidallah Dem milderen 


Horr, der nicht abgeneigt ſchien, dem Aliden, den er mit 
- einer heiligen Scheu betrachtete, den Ruͤckweg zu geftatten,. 
nachgeſchickt. Obeidallah zuͤrnke, daß nicht Hore ſchon laͤngſt 
den Unglücklichen, der nur zwey und dreyßig Reuter und 
vierzig Fußdaͤnger hatte, welche mit ihm leben und ſterben 
wouten, nad) Cufa gebracht; Chanter „ um Dbeidadahb- 
Gunſt beforgt, fturmte ſogleich auf ihn ein; um ihn vom 
m abzufchneiden oder gefangen zu nehmen, - Hoſain 
- fühlen liegt. Merkwürdig iſt, daß Ocarls Söhne für Yofain! 
ſtarben, da ihr Vater At, feinen Bruder, veelaffen und — 
wiyah geſucht hatte. 


, 
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entfchloß ſich, lieber den Tod der Helden, als durch Durſt 680, 
ju ſterben, oder feinen Zeinden in die Hände zu falen. Er 
beſchwor umfonft feine Freunde, ihn gu verlaffen und ihre 
leben zu retten q), 'teöftete die Über feinen ruhig gefaßten = 
Entſchluß verzweifeinde Schweſter mit dem Trofte der Melie 
 gion r), durchbetete Die Nacht, und fämpfte dann mit den _ 
Wenigen um ihn ‚ die durch Zelte und ihre Stangen und. 
durch Braben gededt waren, ‚gegen die Taufende feiner Geg⸗ 
ner, die: ad fteitten. Es war rein beftiget Kampf; ende : 


Ir 
f . 


q) Abeifede, tom, T. 9.389. Sedehat Hosain post dictas — 
pomeridianas coram tentorio , quum irruentem equitstum 
videt ; quem Abbaso fratre misso sustinet, unius tantum 
noctis moram Togans: proximo mane quicquid postulent in 

‚ Se permissurum : cohcessaque commilitonibus promnlgat ab-: 
eundi veniam; hortaturgue velint esdem ipsa de nocie suas 

. 's8s0 quisque in urbes pagosve abdere, At negabat Abbas, 
ur facturas, nolle sibi:superessex, rogare d eum, 
ut ejusmodi mentem a se aeternum.abesse ju- 
beat. Quod exemplam secuti ceteri fratres et Alii earum, 

. et älii quoque Adallae, 'Alii — qui Galar erat krater 

Ali, eadem asseverabant, . 3 


3 


v) Ockley, ber deutſchen urbeſ. 285. S. 305. O, waͤre ich 
| geftern geftorben, (heißt es bdey dem Arabifchen Geſchichtfchrei⸗ 
ber den er dort überſetzt, klagte ſie nach manchem Jammern) 
daß ich den heutigen Tag nicht geſehn hätte. Meine Mutter 
Fatimqh iſt tode, mein Water Ali, mein Bruder Hafan dar . 
bin! Ach! der Zerftörung, die erfolgt iſt, des trüben Mefts 
der am Boden geblieben? Hoſain fah ſie an und ſagte: Schwer 
ſter laß dir nicht durch den böſen Geiſt den 
Muth nehmen Sie jammerte fort, fiel in Ohnmacht, er 
brachte fie wieder zu fih, und fagte: Schwefter, traue 
atlein'auf Bott und verlaß dich auf den Troft, 
der von ihm kommt! Wiffe, daß alles Wolf der- 
Erde flerden wird, And das Heer der Himmel 
"nit bleiben, daß alle Dinge vergehen; aber 
"die Gegenwart Gottes, der afle Dinge durch 
feine Allmachted eſchaffen bat, und fie wieder 
bringen wird, vergehet nicht. Mein Vater 
- war öeſſer als ich und meine Mutter war beifer - 
‚ als ib und Tte-und jeder Mesiem haben ein 
Beyſpiel am —— Gottes. | RR 


+ 
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lich erlag die ileinere Zahl der Ermüdung s), und mit — 


fielen die Maͤnner, die damals in Arabien am hochherzigſten 
und edelſten dachten; der Orient jammerte, und die Stüße 
der Religion mar erſchüͤttert; aber der Ommajaden Haus 
ſchien im erblichen Beſitz des Califats (10. Det. 680). Die 
Grauſamkeit, mit welcher alle Anhaͤnger vom Hauſe des 
Propheten verfolgt wurden, zog zunaͤchſt dad Ungluͤck von 
Medinah und eine Belagerung von Meecg nach ſich, dann 
große Verwirrungen im ganzen Reich. Die ‚Medinenfer 
nämlid) erklärten fid) (682), wie die Meccaner, auf eine 


feyerlicye Weife t) gegen den Dmmajaden in Damafcud, 


und für des Robair Sohn, Abdallah, das erſte Kind, das 


einſt den bey ihnen gaſtlich empfangenen Meccanern in ihrer 
Stadt geboren worden. Abdallah hatte aug Religiondeifte 


⸗ 1) Abulfed. J. p. 391. Tenuit certamen ad —— usque, 
. quando . preces formidinis sig. dietas recitabat Hosain cum 
‚'sa3s, ot victus siti "accedebat deinceps ad aquam, tentabatque 

. bibere, sed bibens sagittam ore accipit. Quod vidons Scha- 


’’ mer, etism: (sessqtis., incxepabat suos, vos imbelles!. Quidni 


’ hominem quantocius obtruncatis,. — — — Reliquoram 
‚taesorum capita uxores ac liberos Cufam Obaidallae mitiit; 
— occabuerumt cum Hosaino quatuor ejus . fratres, Abbas, 
aliqnot Bliorum Abdallae, filü Gafari, Glii.Abu-Talebi: ut et 
filiorum Ocaili nonuulli, qui Ocail frater Alii pariter erat, 
Obaidalla, Zejadi filius, paullp post caesorumı Capita, nxores 


"" . et Jiberos Damascum ad Jezidum mittit. Jazid. caput. quidem 


 Hosnini coram se spectatum exponi, uxores autem,et liberos 
parvulos adduci jubebat. Quos contemplatus Nomkno, Ba- 

.. gchiri Alio commendat, congruo cum eultu ſidoque comitata 
Medinam iransferendos, . Quo facto occurrunt adveniensibus 

'.. uxores Haschemidarum nudis brachiis, pedibusque ac pectoro. 


x "Deiey deutfch: Ueberſ. 2 zb. ©. 3458-49. Im Anfong des 
63ten Jahrs brachen fie in einen- öffentlien Aufruhr aus 
und zwar auf folgende Weiſe. Als ſie in der Moſchee ver- 

: ſammelt waren fing einer. an uud. fagte: Ich lege den 
Hezid bey Seite, wie ih diefen Turban bey 
Seite lege und warf feinen Turban auf den Boden. Ein“ 
ander fagte, ich Tege Vezid ab, wie ich diefen Schub ablege. 
Diefer bepben Benfpiel folgten andere nach, bis. ein großer 

Haufen von Schuhen und Turbanen da les. 


N ze u 


x 
\ 


S 


Gafıar, Muhammed et Abu. Beer, \totidem flioxum Hosaini, 


— 
Axrader, Vezid. 20000879 


“nie Yeyid anerfonnt, und trat als Mitbewerber um dab Gas, 682.“ 
lifat nyr darum auf, weil er die Religion gefährdet glaubte. | 
Moslem mußte auf Dezids Befehl mit 12,000 Reutern und - 
5000 Zußgängern nah Medinah aufbrechen, bezwang ed, 
und vergönnte feinen wilden Truppen drey Tage lang alle 
Grauſamkeiten gegen die heilige Stadt.) die fi) der wildeſte 
Ungläubige hätte erlauben fönnen. Gleichſam als hätte es 
‚in Feiner Gegend des Reichs an Meligionsverfolgungen fehlen : 
fonen, hatte .Pezid, während Die rechtglaͤubigen Mohamme⸗ 
daner in Arabien und Irak verfolgt wurden, einem recht⸗ 
glaͤubigen Chriſten, der ſeine Habſucht zu befriedigen ver⸗ 
— eine eben ſo große Haͤrte gegen ſeine anders denken⸗ 
den Bruͤder in Aegypten geſtattet u). Moslem ſtarb zwar 
als er von Medinah gegen Mecca aufgebrochen war; doch 
"haste er vorher Mecca beſturmt, und auch dad heilige Ge⸗ 
baͤude der Caaba nicht verſchont v). Gegen feinen Nachfol⸗ 


u) Renaud. hist, patr. Alex. pP 173. Accessit grevior difficultas 
ex auctoritate, quam vir inter Chalcedonenses primarius, ' 
nomine Theodosius, a Mubamedanorum principe Yezid Mua- 

rinae Alio obtinuit, in omnes Christianos ‚Alexandrise, Ma- 
reotidis, vicinacquo regionis, ita ut praefecto Aegypti jus 
nullum i eum forot. ‚Is Theodosibs statim Agatlıonem ag- 
gressus est et ab co (er war Patriarch der Kopten) tributi 

nomine annuos denarios triginta sex exegit, pro se suis- 
‚que discipulis: nec iis contentus exigebat praeterea expen- 
sarum in nautas et olassiarios momine et sub aliis _ejusmodi ng 
caussis plurime, adeo, ut praeter tributa ordinaris sopiom 
denariorum millia ab eo expresserit, 


VW) Sn der öfters angeführten Geſchichte von Mecca, des Scheikh 
Kot-beddin al Hanefi im 4ten Bande der Notices et extraite 
heißt es pag. 565. nad) Sylveſtre de'Sacy! Sous le Khalifat 
de Yezid, . Abdallah, assiege dans la Mecque par une armde 
gue ce Khalife avoit envoyee contre Ini et qui étoit comman- 

dee par Al Hassin ben - Nomair, s’etoit refugie& dans la mos- 

quee Le.geheral du Khalife avoit fat dressor dos machines ' 
contre la place ot quelques pierres, lancés par ces machines, 

avoient detrait une partie des murs dela Caaba. Les poutres RES: 

qui couvzoient la Caaba, et les etoffes dont elle étoit revêtue 

avoient étèé aussi en partie brulées. La nouvelle de la .mort 

“ de Yezid. ayant fait. lever le siöge aux troupes du Khalife, qui 

e se haterent de prendre la fuite, Abdallah rösolur de dezruire 


| 
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"683. ger, Al Hoſin, Nomairs Sohn wehrte fi ch die Stadt vier⸗ 
zig Tage lang, nach deren Verfluß die Nachricht von Yızidd 
.(685) Tade, ihn nad) Syrien zurlidrief, worauf Pemen, Hede 
ſhaz, Irak und Choraſan dem Abdasah huldigten. Daß 
Cal: fat der Ommajaden hätte der Erbfolgeordnung nach Moa.⸗ 
wiyah II. uͤbernehmen fotten ; dieſer-fand aber dieſe Ueber⸗ 

nahme gegen fein Gewiſſen; er verrichtete waͤhrend der we⸗ 
nigen Tage, während deren.er den Namen des Oberhaupts 
der Glaͤubigen trug, Einige ſagen zwanzig, Andere vierzig oder 
Fünf und vierzig, aus Ueberzeugung von feinee Unmürdigkeit 
Jeine feyerliche und geiftiche Handlung , und trat endlich, 
ganz ab w). Merwan J., Hakems Sohn, von einen Neben⸗ 


a 


N entiörement ia Caaba et de la rebätir ine: ‚manitre solide et 
sur les m&mes fondemens, sur oequelg elle avoit étèé constfuite 
‚ par Abraham, Il At venir à cet glfet. du, plätre de Sanaa: 
ayant fait demolir la Caaba, il en decouvrit les änciens ſon- 
demens et ayant trouv£ que Je, Hedjr (c'est le terrain en- 
..* toure par le'Natem) (M uradgea d’Ohsan tableau de i’empire 
Ouoman, wo man and, Anſichten oder eigentlich Perfpective 
von Mecca, Medinah und der Caaba findet, die Niebuhr ergän⸗ 
“zen, ſagt i. p. 25. c’est le mur on le ‚prophete conduisit ' 
Ayescha lorsqu’elle vouloit faire la priere Namaz dans le 
-, Saletuaire meme et qu’on zevere acınellement), etoit dans 
-  Yinterieur de la Caaba, il fit Elewer les murs sur les mämes 
fondemens il avoit fait entourer la Caaba des baunes derrière 
lesquelles les ouvriers travailloiene, tandis que les Musul- 
. mans s’acquitioient. autour des ER de leur devotions or- 
dinaires. Abdallah fit donce rentrer lo Hedjr dans l’interieur 
‚de la Caaba — — — — — il remit done le. batiment 
-  . au meme £rat, qu ’ile etoit- -dans le tem⸗ du paganisme, c'est ä 
dire qu’il Je construisit Sur les fondemens d’Abraham, Avant 
les Koreichites lä Caaba n'était elevee que de neuf coudees, 
Ss y en ajoutèreut encore nenf autres. Abdallah l’ayant 
‚. "elevee de ı8 condees vit qu’elle &toit irop basse pour son 
"  etendae et il l’eleva encore de’ neuf. coudees, „Lorsque le 
bätiment fur acheve, il le parfuma de musc et d’ambre en 
. dehors.eı en deduns, depuis le haut jusqu' en bas; Je revkut 
d’une toffe. ‚precieuse et emiplaya les ‚pierres qui eroient 


Crestees à paver ume largeur de dix cpuddes environ autour de 
Pedifice — 


O) Abulpharedich ſagt, fein Cehree joy, Schald gewefen „det. 
haaltten — ar ns we Ben Din | 


— — 


Ei 
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wweige der Familie Moawihahs x), den Hezid zum Statt⸗ 633, { 
‚halter yon Medinah gewacht hatte, und der im Begriff der. 


wefen war, Abdallah zu huldigen, ſtellte ſi ch nun, um die 
große Familie von Ausrottung zu retten, an die Spitze der 


‚Dmmajaden, denen Dahheb, Kaid Sohn, felbft in Damaſ⸗ 


eus ihre Anhaͤnger entzog, während Kinnesrim dem Abdal⸗ 
lab huldigte und aud) in Armenien viele den. Meccaniſchen 
Califen erfännten. Dahheb und feine Parthey unterlagen, 
und flatt dag Abdallah überall mit Härte verfahren ließ, 
fhonte, Merwan, beſonders in Syrien, feine Gegner. Auch 
der Statthalter, den Abdallah nach Aegypten geſchickt hatte, 
wurde geſchlagen und getoͤdtet, und endlich auch Soliman, 
der für ihn mit vier taufend Mann aud Eufa gegen Sprien. 
rüdte, jufammengebauen, und fo wenigſtens am Meere, 
in. Damafınd und Aegypten die Herrfihaft der Ommajaden , 


behauptet. Merwan hatte aber nicht dad Wergnügen, feine: 
Rebenbuhler zu verdrängen. Er wollte Hezids Sohn, Cha⸗ 
led, deſſen Mutter er geheirathet, und als deſſen Vormund 


wiyah ſelbſt ſagt er p. 126. Habita ergo concione populum 


. sic @llocusus est: avas meus Moawijas imperium: viro, qui’ 
ipao dignior esset, abstulit; quod deinde obtinuit pater meus, !\ 
nec ipse satis digntis, ego vero nolo, ut cum deo occurram; 

"4 rationem de vobis reddendam hrbeam ; vos ergo 'videritis et 

imperio vestro. quem libueritis praeficiutis, 1lis dictis descen- 


dit seque occlusa janua ad dei cultum subduxit, donec poste 
correptus obiret „ cum imperasset dies viginti. Mater der 


Nacht heißt ‘er bey Herbelot a Irrthum und Mipverftand 


+ des Wortd Abu-Leilab, 
x) Reiske zu Guthrie und Gray ER Sein Water ein leibs: 


licher Bruder des Chalifen Moawiyah. Ich moͤchte 
doch eher einer Notitz folgen, deren Quelle ich in dem Augen⸗ 


blicke nicht auffinde, die aber mit Herbelot Artikel Omyah und 
De Guignes hist, des Huns,'I, p. 925. LOHNEN, da 


- wäre die. Verwandtſchaft fo. 
Dmaiyab, inne 
u rue, 


= Bar | en 
Abu Eelan. Hakem. 
Moau ihoh 1. Merwan J. — ee 
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ausſchließen, und fie feinem Sohne Abd el» Maler hinter. 
laffen; dieß foftete ihm das Leben. Seine Frau über feine 


= Ungerechtigkeit und die Schmaͤhung ihres Schnd erbittert, 


ſchaffte ihn aus der Welt. Es folgte Abd» el: Malec (April 
685), der beſſer gemacht war, als ſein Vater, einen Thron 
j ‚auf Leihen zu gründen y)j und an Hedſchadſch ein wuͤrdiges 
Werkzeug ſeines Willens fand. Choraſan allein war von den 


SGeraͤueln des Kriegs frey, weil ſeine Einwohner ſich unter 


SGSalem neutral‘ erklaͤrten, bis, Die Sache entſchieden ſey; doch 
waren die Anhaͤnger von Ali's Haufe, der Ketzer (Schiiten) 


dort zuviel, als daß der Entſchluß hätte behauptet werden - 


koͤnnen. Die naͤchſte Folge der Uneinigfeit war, Daß in 
“ atlen Gegenden Hlut in Strömen floß; denn in Arabien und 
anderen Ländern‘, die ihm gehorchten, übte Abdallah Grau⸗ 
ſambeiten, in Sprien, Aegypten und den bengdybarten pro: 


vinzen Abd» el⸗Malec; in Sraf aber. herrſchte Moctar, vor⸗ 
gedlich für den Mahdi Mohammed, den jüngeren Sohn ale, 


‚den man den Sohn der Frau, auß. dem Stamm Hanaifah 
nennt and mordete Alles, was nur entfernten Antheil am 
Tode Hoſains gehabt: hatte, fo daß auf feinen - Befehl, mie 
man fagt, uͤber funfzigraufend Menfdjen durch Henkers Hand 
ſtatben. Die-Angriffe der Syrer hatte er: abgeſchlagen; als 
aber Abdallah feinem Bruder Mofaib Verftärfung nad) Badra 


ſchickte, und add, aus Choraſan, Mohalleb Truppen dahin 


führte, zog mit diefer Hülfe Mofaib gegen ihn aus, und 
- flug ihn in, der Ebene von Carbela. Moͤctar Eee ſich 


N Das werben zwey —— jeigen. Vom Vater heißt es, 


i ” 


als ihm Dahhaks Haupt gebracht worden und der Sieg vers 


kündet, er habe gerufen: D id alter Mann, nur Gebein 
mehr ohne Fleiſch, bald ins Nichts ſinkend, muß ich noch ſolche 


.. Heere dereinigen, die fi einander vernichten! Der Sohn 


heißt es bey Abulfeda ammal, Moslem I. p.409. Fertur, quo | 


Lempore nuntius ipsi de patris obitu veniebat, et summum 


, imperium tradebatur, quem sedens corsin oculis codicem Co- 


rani explieitum habebat, eum illico complicuisse: Vale jam, 


änquiens, liber , haoe —— nostra cpnsuetude fuerit. 


N 
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Araber, mau Ben Zebair u Abd-el-Malec. 285 . 
Anfangs in die Burg yon Cufa, ward aber bald getödtet 688. 


(d. 28. Sul. 686) 2). Cine Zeitlang wagte es Abd-el-Malec 
nicht; Mofaib anzugreifen; mie Diefer aber feine Truppen 
und Anführer vertheift hatte, filchte er. die Einwohner von 


-  Qraf zum Verrat, der ihnen fo gewoͤhnlich war, zu dere 


führen ; dieß gelang, und er marfchirte in Perfon gegen ibn. 


Ibrahim, auf den Moſaib am mehrſten traute, fiel bey m 


erſten Gefecht, im zweyten ward Moſaib von den treuloſen 


Irakanern verlaſſen a), Wie er ſich verlaſſen ſah, bat er 


ſeinen Sohn Iſa zu fliehen, weil er ſelbſt in Den Tod gebe; 
fa zog den edein Tod mit dem Vater einer ſchimpflichen 
Flucht ohne ihn vor b), und zu gleiches Sinnes, litten 


2) Theophanes nennt den Moqhtor Tor Yeicryv; bie Araber den 
Lügner von Zudfhef, weil er mit Gabriel wollte geheinte Un⸗ 
j terhaltungen gehabt. haben, fo daß biefer ihm unter der Ge⸗ 
ſtalt einer weißen Zaube erſchiene, darum iſt e8 noch unheimlich 
an feinem Grabe, wo die Teufel beufen. Lieber Mofaibe. 
Sraufamleit, Abulfed, I. p.413. — — — arcta premebatur 
obsidione, qua diu fortiterque tolerata tandem strenue Pug- 


- nans cadit, mense nono anni tam ' a nostrae aerae imitio 


quam ab ejus natalibus sexagesimi septimi, Quo caeso duce 
milites quidem ejus se cum arce Mosabi dedebant arbitrio: 


ille vero adanum omnes, orant soptom hominum mil- | 


lia ‚jugulabat, 


Ockleys Araber 2r Th. ©. 436. Erzahit, wie Moſaib die 
Treuloſigkeit des Anführers feiner Reuterey vernommen -und | 
pen Ungehorſam vieler andern ‚erfahren, habe er ausgerufen : 
DO, Ibrahim; aber heute ift bier. kein Ibrahim 
f ür mich! Abdrel« Melek, heißt es eben dafelbft, habe ſich 
auf feinem Marſch erkundigt , f' Dmar Abdallahs Sphn mir. 
Mofaib? Mein (er wor Statthalter in Perfien), ift Al Mo: 
halleb da? Nein, er it Statthalter in Moful, JA bad, - 
der Sohn Haflem mit ihm ? Nein, er ift-in Basra geblier 
ben. Dann ift Niemand mis ihm und der Sieg unſer. 


uf 


b) Ockleys Araber J. e. Allein fa (der noch fehr jung feyn . 


mußte, weil fein Vater exit 56 Jahr war) wollte ihn nicht 
verlaſſen, fondern fagte: fein Leben fey ihm ehne. 
Werth, wenn er ihn, Überlebe, und ſuchte ihm zu 


7 


! 


\ 


bereden nach Basra, von da nach Mecca zu fliehen. ‚Aber \ 


Moſaib antwortete: Nie Toll unter den Corerfh ce 
—ſagt werden, daß ich geflohen, noch daß ich als 


N 


24 J Orient.) 


in der Blůꝛthe des Aner⸗ einen gleichen Tod. Das kand fiel 
an den Syriſchen Califen zuruͤck (690 Aug.), der die Burg 


von Cufa ſchleifen ließ e), weil fie ihm den Gedanken der. 
göttlid). ipaltenhen, Rache zurückrief. Dann madıte er Ans, 
ftatt, feinen eigentlichen Gegner aus Mecca zu pertreiben, | 


und fand Dazu einen; ‚Mann, der ihm ward, mad Ziyad dem 


Moamiyah geweſen mar, ‚der tapfer, gerecht und graufam 


war, daß und unter einem anderen Himmtel-undunter ande 


ren Bölfern. Geborenen davor graut und fdyaudert, wir mey⸗ 


nen Hedſchadſch, von dem ‚felbft feine Landsleute fabeln, 


daß er flatt der Muttermilch Blut geſogen, und darum im 
fpäteren Alter keinen Tag ohne Bfutvergießen babe fepn fön- 


nen d). Ihn amd jet (Der. 691,) der Sal, mit einer 


Weſiegter in den peitigen Tempe: zu Mecca se: 


kommen din 


©) Den Grund giebt man. fe an: Ein. alter. Mann geigte ihm. 
‚die Bura und ‚ihre Merkwürdigkeiten , und wiederholte mit 


Nachdruck i immer das: Died war, das werte traurige Ges 
danfen in ihm, er fragte, den Alten, und, mit Herbelsts 
Morten, der Alte fagte, ihm: Je fais maintenant réfloxion & 


yne'äxenture, qui me paroit fort singuliere, c’est que Fai vu: 


apporter dans ce ‚meme chätpau- ci la tera, de Houssain, fils 
d'Ali ä Obeidallah, qui l’avoit defait ,; celle d’Obeidallah £ 
Mokthar, son vaiuqueur, celle de Mokthar ä Mosaib, que 
rTon vous 'presente maintenant, Abdalmaleo Pat urpris et 
trouble de ce discouts et commanda, & I'sute 'meme, qu'on 
demolit. ce chäteau pour eh detourner le naeneaße augure, 


d) Kitab Aldschuman, Notices et extraits tom. ‘ik p .141. Her⸗ 
belots ganzer Artikel Hezjage deutet eden Ba enthält aber - 


nicht einen Zug, der. über die Bewöhnfiche Drientalifche Aneb 


1 


wenigftend die Anekdote pon ihm und der Teila, alakhyalia 


— beſucht, weit er ihr gefagt: si ma chere Letla souhaite un 
‘ jour Ja. paix a med cendres, Jorsqu’ un. terre de poussitre et 

| de pierres sepulcrales les couvrirent, je r&peterois.mes vocux 
pour elle avec un: transport de’joie, — ane ohouetto s’elevant 
de man tombeau, précipitora son vol xors elle en poussant 
des xris lugubres. Sie hatte gefurchtet, ihn zum Lügner zu 
machen: Je te sonjure dit alors Hedjadj & Leila par le. respect, 
‘ gie tu. conserves, pour la memoire de ton amant, visite son 


— 
— 
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dötenjagd hinaus führte. Im Kitab pP. 145. wird man - 


artig finden. ., Sie ſagt, fi fie hätte ihres —— Grab nicht 


— 
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bedeutenden Armee gegen Mecea, da ſchon früher Medinah 693, 
gingenommen mar. : Nachdem Hedſchadſch erſit Tadſchref 
erobert, lagerte er ſich vor Mecca, wo ſich Abdallah hart⸗ 
naͤckig vertheidigte, und Hedſchadſch beym Angriff fo wenig 
der heiligen Gebaͤude, als der Menſchen ſchonte. Der drey 
und ſiebzigjaͤhrige Abdallah, ſo tapfer als fanatiſch, hatte 
endlich nicht bkos mit dem Feinde von Außen, ſondern mit 
Verrath im Inneren zu kaͤmpfen, und entfchloß: fi ch nach 
einer. Belagerung von acht Monaten und ſiebzehn Tagen fein 
Leben bey einem Ausfall recht thener zu'verfafifen.e); er ward _ 
getoͤdtet (May 695), und Mecca erobert. Die Caaba ließ 
Hedſchadſch, während er Stadt und Land, wo er nur furze 
Zeit Statthalter blieb, nach feiner Weiſe behandelte, auß« 
f); er felbſt ward an den Hof gernfen 1 als in Irak 


tombeau. dt souhaito ui la paix, L.eila ne put le — a" 
son desir elle vint au tombeau de Thouba, des larmes seru- 
blables & des perles couloient de ses yeux, „Salut, dit=elle, .' 
cher Thouba,” Elle avoit & peine prononc£ ces mots qu’une 
chouette sortant du tombeau se precipita sur elle en volant 
‚et lui frappa la poitrige aussitöt elle tomba morte, 


e) Es Heißt bey Elmacin, :lib.T. page. 62. Meituit Alias Sobairi 
“ne Caaba corrueret, es relieto cariamine domum Su ost - 
ingressus, dixitqus ei maten ejus: Quod ei pro veritate pug- 
nas veritas in manu tus oria, egredere ad cos; si oucideris 
martyr eris: Respondet, 2. maten, non timeo mortem, sed 
timoo truncstionem, Adı quod illa, avis. iughlata. dolorem. + 
mon percipit excoristionis, diciturquo bibisse musai Jibram et 
-  egressusesse, Er war ungemein ſtreng gegen fich geronfen, firens 
ger als ein Karthäuſer, darum legt ber Araber bay Ockley feiner 
. Mutter die Worte in den Mund, wie er ihr. die Treutofigkeit  \ 
des Geinigen verbindet, deutſch. Ueberſ. 1.Xh. S 456. sO 
Gott! fen ihm barmberzig.. wegen feiner Wahfamkeit ia den 
langen Nächten, weiter Mecoah und Medinah fo treulich bes 
ſchirmt, wegen feiner Liebe gegen feinen Water und mid. O 
Gott! ich überlaffe mich altem, was Du mir feinetwegen aufs. 
erlegen wirft , ich bin zufrieden mit dem, mas Du über ihn 
bofchkisfieft.. Gieb mir. in. Abdallah ton u. nn bie dank⸗ 
"bar find, und bis and Ende beharsen”, 


f) Kotbebbin hist, de la Mecque Notices et — cet, kom. iv. 
p. 366, Le Khalife lui ayant donn& ordre de retablir la Caaba 
au me£me dtat cu elle étoit du tems — Hedjad; en 
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(694) Unruhen ausbtachen. Die treufofen, ſtets unruhißen 


Irakaner, beſonders in und um Cufa, hatten damals ihren 


‚ Statthalter Al Mahleb ben Sofrah vertrieben, dem Califen 


den Sehorfam aufgefündigt, und Hedſchadſch allein erbot 
fid) fie zur Ruhe zu bringen, wenn man ihm 24000 Mann 
gäbe. Ungern willigte der Ealif ein: erft ald. alle feine Se 
nerale erflärten, die Provinz: fey verloren, fandte-er ihn 
fhaudernd und mit. Widerwiden. Hedſchadſch erflillte fein 


Verſprechen; es ward Ruhe, aber eine Ruhe wie Grabes. 
flieg). ; = 


A} 


d 
— 


detruisit 6 coudées et une palme du cöte septentrional et re- 

‚. bätir-le mur de ce cöt& sur les m&mes fondemens sur lesquels 

avoient construit les Koreischites il pava le terrein des pierres 

qui se trouvoient guperflues; il releva de terre la porte ocei- 

dentale et bouchza la porte orientale: il laissa toutle zeste du 

‚bätiment et ne changea rien aux trois autres côtés; ensorte 

quo cos trois.cötEs sont encore aujourd’hui de la construction . 

d’Abdallah, Le quatrieme cötö. seulement, gui.est celuı du 

Nord est de la bätisse de Hedjadj et la differenoe de la bi- 
tisse ost facile a reconnoitre, 


xXBey Herbelot heißt es, Hedſchadſh hatte, während er im 
Hedſhaſz und’im Irak geweſen ſey/ ı20000 Männer durchs 
Schwerdt, 50000 im Kerker ſterben laſſen, außer 30000 
Weibern. Lebhaft dargeſtellt iſt dies im Kitab Aldſchuman. 
Hedſchadſh wird ins Irak geſchickt, er reutet ſeinen Leuten 


Den 


na Cufa voraus; man fhimpft ihn. und die Ommajaden ; 


"er befteigt die Kanzel, man wirft ihn mit Steinen ; ſeine 
Zruppen umgeben die Mofchee , in der Tauſende um ibn ver» 
ſammielt find; er beginnt die Predige ohne die gewöhnliche 
Formel zum Robe Gottes uhd des Propheten; er ſchilt, man 
tobt. Endlich ſchließt er Notices etc. II. p. 145. Vils esch- 

. ‘vös qu’on ne peut.conduire qu' avec le bäton,, enfans d’une 
möro assujetie au joug de Is servitude, je suis Hedjadj ,fils 

dbo Youssouf, jamais je ne fais de promesses que je ne les’ 
accomplisse, les projets que j’ai formes je les mets en execu. 
tion, Ces troupes nombrenses , ces voix confuses. que j'en- 
teırds vous, nienacent vous êtes sermblable a ces peuples: etc. eto. 
Dann liefet auf feinen Befehl ein-Sclao den Anfang eines 
Briefs des Galifen an fie, er beißt: Louange au dieu old . 
ment et misericordieux. Abdolmelic;ben Merwan, surviteur 
de dieu, prince des fideles, ä tous les vrais croyans er Musel- 
'mans de P’Jvak salut, Je loue dieu des biens, dont, il vons 8 

/ 


“_ 
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Nachdem Aod.el Malec endlich auch die Sfitichen Pro: '695. 


Dingen unterioorfen, hatte, konnte er Die Eroberung der gan⸗ 
zen Nordfüfte Non Africa vollenden, welche unter allen von 
Arabern befegten Provinzen am. öfterften gewonnen und wite 
der verloren worden. Wir haben‘ oben erwähnt ‚' mie ſchon 
Amru mit den Brebern in Verbindung getreten ſey, wie 
ſeine Truppen bis in die Pentapolis drangen, und wie nach 
ſeiner Zuruͤckberufung (647 -48) Abdallah, Nafi's Sohn, 


von Abdatlah, Saads Sohn, der in Aegypten Statthalter 


war, gefandt, Teipoli belagerte, wie dann eine Briedyifche 
Zlotte mit fandungstruppen erfhien, er Die riechen ſchlug, 


und noch verfhiedene Städte eroberte, bid in den inneren 
Kriegen der Araber die Griechen größere Anftalten machten, - 


und wieder. Herrn der Klfte wurden. Damald blieben ſchon 
Zeweilah (Deöguigned, Soubaithala) und Barca, melde 
bi6 zur Errichtung von Kairwan die Refidenz der Arabifchen 


‚Statthalter waren, befeßt. Unter Moawiyah wurden bey 


einee neuen Unruhe zmwifchen Griechen. und angefiedelten 


Africanern von den Letzteren die Araber wieder gerufen, 


und führten, meil fi die gelandeten Griechen nicht ftarf 
genug gegen fie und Die Landedeinmohner fanden, taufende 


combles. A ces ots Hedjadj s’ecria „impies” le Khalife 


vous salue et vous ne lui rendez point lea memes voeux Jet - 


il’ vous ‘'honore, je vous apprendrai d agir avoc plus de re- 


spect. En parlant ainsi il öta son bonnet et le mit sur ses 


genoux, Ses soldats qui observoieut attentivement tous ses 
mouvemens n’eurent pas pluröt apergu ce signal, qu’ils entrè- 
rent dans la mosquea, l’Epee a la main eı firent main basse 
sur tous les assistans; lo carnage fut si grand quo les rues de 
la ville furent inondees de sang et que les hommes en avoient 


‚Jusqu’ a la moitie de la jambe, ly perit, dit-on, ence .: 
jour,- soixante dix mille personnes, coci arriya la 750 annce . 


de Vhẽcgire (694 - 65.) Hedjadj fit ensuite publier un ordre ad. 


‚tous les 'habitans de sortir de la ville dans trois jeurs sous “ 


peine de mort; le quatrieme jour il fit couper la tete a un des 
premiers citoyens de Coufa que ses gens avoient trouve dans 
la ville; aussitot tous les habitans s’enfuirent eı se retixtreng 
dans le canton nomme Alsa wad. — ——— — 
Pendant vingt anss. DE —— 


\ 
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288 ‚ Driens E — 
von ðGriechen aus Africa in die Schaverey (665- 668) h). 


"Unter dem neuen. Stasthalter Alba, Nafi’d Sohn, dem 


Karſhiten (feit 670), faßten fie im eigentlichen Africa zuerſt 


* fetten Zuß, ‚und wurden von den Einwohnern, die gegen . 


die Griechen erbittert waren, fo unterftügt, Daß Akba die 


Stadr Karrwan (675) gründen konnte i), die, wie Cufa, 


| Badra und Foſthat, Refidenz, Lager, Mittelpunft der Vers 


waltung und_der Coloniſation ward. Er hatte Lage und 


Gegend fo wohl gewählt, daß Karrwan, das jetzt in Truͤm⸗ 


mern liegt, den ganzen Garavanenhandel des inneren an 
ſich zog, und, nachdem es erſt noch einmal wieder verloren 


worden eine der größten Städte der damaligen Arabiſchen 


Belt ward. Akba Drang bis nach Tanger, aber fein Vers 
hältniß zu den Brebern hatte. fi geändert; denn Die Yraber, 
Die er fahrte, dachten nicht ganz wie die, welche unter Amru 


jogen; fie m die Zeinde der Brebern, die anfaͤſſigen 
Bewoh⸗ 


N 


er — der erſte Einfall war eine * der —— des 
— griechiſchen Reichs Theoph. p. 285. oder 227. oder Anastas, 
hist. eccl. p. 107. Othman princeps Arabum habetur et si- 
multatemm concinnat Gregorius patritius Afrioae una cum Afri- 
cis, Auno imperii Constantii sexto Saracenı hostiliter Alri- 
‚cam adierunt et conllictu agitato adversus tyrannum (Grego- 
rium hunc in fugam vertunt et eos qui cum ipsp erant, in- 
terimant et hbunc ab Africa pellunt atque tributis cum Afri- 
"ca pacıis et ordinatis reversi sunt, Der, den Moawiyah 
665-69. gebrauchte, war Moawiyah ben Khadidſcha von ihm 
heißt es Anastas, p, 111. Anno primo Constantini decem et 
zepiem anuis 'imperantes (660) moverunt Saraceni exercitum ö 
in Alricam et captiva duxerunt ut ferunt octuaginta millia. 


i) Die befte unter ‘allen bisher befannten. Nachrichten über die. 
Srelindung ber &tadt, die man wohl von ihrer zweyten Ers 
‚bauung unterſcheiden muß, ift in Kitab-Aldjuman Notices er 
\extraits II, p. 157. Le terrein ou fur bätie depuis la ville de 
Katrowen etoit auparavant couvert d’epaisses forêts et le re_ 
'paire des betes sauvages et des veptiles malfaisans® tous ces 

- animaux dangereux etant disparus de te lieu en sorte que 
pendant quarante ans oh n 'y en appergut pas un seul, Akba 


commengs a x farre construive la ville de Kulrowan, Il die 


alors aux Africaius: voila une demeuro a6s0z vatte pour vos 


6 
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— der Küftey und; tiegen ſich eodtich bewegen, gegen 694, 


die maͤhtigen Partianda Barfelbeny-Diein den Wüften von Sus 


iunncgen,; und neit"Bentn’die Bervohmersder Gegenden der 


‚ward genommen, und, Barca, blieb Der ‚ginzige. feſte qher, 


Stadt Belitia Herbunder waren, zu siehen. :"@inum tegehhäßi: 
gen Angriff Tonitektdiefe Horden nicht ci derſtehen, aber fies 
reizen war thoͤrichten @le wurden in der Wlrfte'von Yerkküna 
geſchlagen, und Alda Jah: im Land Us die Fluthen des 
großen Weltmeers, ward.: aber gleich nachher 68); ernoch 
det, und mit feinem Bode gingen batd auch Dier eictfer iitan 
Eroberungen verloren k), Sogar dierStadt Karrwan 


/ 


entfernte Punkt, ‚dan: Die: Araber behaupteten; Kamm hatten 
diefe unter Abd⸗el⸗ Malec Aegypten. dem’ gobaieiden Abdal⸗ 
lah entriffen, als 1686" 8 DEwNA einen: Aubfätt dlitz Barca 
that, die Mauren und, Biken, die, in:fein. Gebiet Areiften, 
flug ‚und fchon.seinen ſie zre ichen Muͤckzug nach Barca ana. 
trat, als er erfuhr dp, die‘ Griechen Truppen ausgeſchifft 


ee et — ——— vous sere⸗ a rabri dos attaques 
des Grecs de Constantinople eı des Franes de Djezirat alkha- 
dhra (die grüne Inſel, Algeſiras, daher kamen die weſtgothi⸗ 
ſchen lotien . da auch die Weſtgothen Beſitzungen auf der 
Küſte atten) — — Quand Akba out achevé cyos Quvrages 
il s 'occupa du. projet #’eiendre la damination des Musulmans . 
‚gt ppussa ‘ses conqueies, jusqu'a Tanger, devanı laquelle ıl 
mit le siege, Älbeliau (bey Cardonne I. p. 35. un) 
qui regnoic (d.5. Btatthalter) dans, cette yille.se soumit, &- 
Auba er lui ht de riches presens,. Apres ceup, conquete. Akba 
vouloit ‚passer ä „algesire, sur la. cöte de }' Andalousie, - mais 
Albeliau lui vep'£gpntg — il n'éioit pas a propos qu’il "Jaissät i 
. ..derriere luj une nation de Bexbers qui @loient,encore infideles 
et qu’il s 'erposät ä perir Jans le pays de Era rancs prive des se | 
cours dont il avoit besoin, . 


ık) Kitab 1. c. Akba fit avancer son 1 cheval jueque sur nis bord des 
.enux ‘et adressa 's# pritre à Dieu pour le auenes de sos armes, 
"‚protesiant,. qu’il a’ünit anime que. par le dusir d’etendre sa 
religion, Apièa cotto expedition, Akba. revinv, sur nes pas 
sans trouver sucume tesistance; lorsqw'il -fut prös-du mont 
Awrass.dans r afriqu⸗ Kussile ben Awam al awtissi-le tua 
en un.lieu nommé Tehouda la soixante troisiöge anné de - 
„ Ihegire (682 -83.). - no: — Ban m 
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e93 Hätten, ‚und, feine. Feinde vnterſritzten. Er wandte " 


\ 


gen fie, ward geſchlagen u: &% eingina ‚cin groͤß eer 
geil: Der. Kuͤfte vrtloxeny meil: Haſſane Roomans Sohe⸗ 
‚itatshalter m:Yegupten, wegen des gheich Baranf.peiichen 


br el· Malet und Suſtinian ii, negasfspioitenen Vertrags) 


michts Bedeutende sıchtermehmen durfte: - Als Juſtinian 


\ Apbricheer Weife zu eben. der Zeit, da. Aldallah befiegt warz 
"Ben Griemen brach gab er des, Aradern die befte Gelegenheit, 


da Mfrine leichte Eroberungen gu nindgen, weil er feine Trug 
— von dont nach Armenien führen daß m). Haſſan er⸗ 


V Die Geiechen zedenken zweyer Verträge ihrer Kaiſer mit Abbe 
EMulec, 3 hinderten Streiferehen ihrcht, ſormlichen Kriez 
ai * »konne man aber doch nicht führen, ſo Tange das bestand. Der 
ir: Kate Son. —— Anasızs. bibl hist. P. 1,9, ( Theoph. 
Chron, Abemelech pacom. "gdae a Mauhia fuerat 
uies ir⸗ —* mässis ad Yrhperatöiem' Tepatin, #iderngue 

er. Ormeehıe Bexsgiie quin que ıpillis wumipmmtum ana praebere 
2” — pollicitus, RT: i)os trecento⸗ sexaginte quinque servos parique 


— — — — — — — 


A nn 


hr modo totidem nobiles equos ieoph, auyeveig Innougt&i). 
Dann‘ unter Juftinian II. (Tbeoph. Chr. p. 302.) Anasıat. 
"7 Y>o, ’ oc autem anno mittit Abimelech 42 Fasıinlanum con» 
— —— pacem et convenit inter eös hujusmodi pax, ut scili- 
“rer imperator Mardaitarum agınen deponerer a Libabd et pro- 


25 hibkrer incursiones zorum, et Abinvelech ‘Romanis ttihueret, 
— per singulos dies numismata mille et equuim et defvum et ut 
‚ haberent corhmune per aequalitatemm "( Theoph. justa'et ae- 
gneli portiöhe)) tributum Cypri ei Armeniao ao —2 et 


direxit ete. ° * 


m) Dad Niershorus ii bier die Wehhichte fürz äingeben, 


weil kr am deßten ind kürzeſten die Jahre 688-1. jufame 


3 j men faßt. " Nickph, Comstailtin, 'hisr, ed, Paris. p,24.. Juſti- 
nian dl. bildete aus Slavinen ein Corps von ac Mann 


und nannte die Extra Lruppen (adv ix&)eus wegıoeior) dann 


heißt es nach der latein. Ueberſ welter: Cui Gobulum 6x no- 
bilioribus quendam praeposuit, aiquis his fretus pacem eum 

: Saradenis = "paicnte initam -dissulvit, . Ad hasc. stationdin 

. "Allem miltem quae in Libano wmunte.jsm tum ab amiquis 
= seaporibas'posita fuerst imde detsahit ( roðc sv TE öge: vol 
ee V 9770.) Aoyodvsag —A örAiras). Igiturexer- 
2.0... oitu sonıra illos acto Sebastapolin pervenit; At hi productis 
lex wdverso capiis paoemı ‘deidein se quantum in sese fait in- 
togram bervasse dixerwit, ‚Qnodsi Ronıani eam.violare cu- 


R 


, pieut, deum de criminis. illius auctoribus — ——— ‚sed. 
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hiefe eine Verſtaͤrkung pon vierzigtauſend Hann, und richtete 698. 


fi jetzt nicht gegen Brebern und Wfricaner zuerſt, wie feine 
Bor sänger, fondern gegen dit Griechiſchen Städte der Küfte, 


Die er bezwang/ und nad) einer furgen Belagerung Earthago N 


ten Griechiſchen Häupfort und andere Städte einnahm (693- 


99, doc) die Griechen nicht gang zu vertreiben Im Stande 
war. Im folgenden‘ fahre (695) erſchien Johann der Da 
triciek,, den Feontiuß, A meldet an "Yuftiniang IL, Steng ge 


Ä fommen ı Ba abgeſandt batte, pereinig:e fi fi) wit den Bre⸗ 


bern, die bi she Bona noch behauptet, und die Horden der 


Brebern, angefeuert. vonder Damigh,, einem Weibe, von 


dem‘ Noveiri und. die, ibm ‚folgen viele fabelhafte Geſchichten 
erzählen, trieben. als Zeinde der Städte und, der Cultut,e“ 
jetzt Herrn der angefiedeiten ' Africaner ind Vertilger derſel⸗ 


ben, unter ſchredlichen Verwuͤſtungen ‚Haflan. nach Barta 
zuruͤck (696 - 9)., ‚Hier erwarkete ‚Kaflan neue Truppen 
| während die ‚Sriehen, ‚vorgeblich um ' Derftärfüng zu holeny 
had) Haufe, fegelten n), Als er Die, erwartete a 


- Justiniano“ A magis optante, mi tabulas .e gus 
blimi vexillo: suspensas praefervi ante se jubent , arque ira 
aeohira Romanns;prockdunts. quos in fugam conjiciung, sed 
v: , at paculiapis .illy. Schavorum populus ;[oxAndeis Asuuosoc TV 
‚Zuhaßar Aaog alſo «igentlid) lagio Wa, quae etc.), ad Sara- 
conos delicit, quibudaum epmmaniter: Romanos caedehant, 


2) Die Wunderthaten der Danish. dergl. mag wait bey Cars 


a“ — auch bey / Gibbom leſen, Ne ſahen die Geſchichte anders 


; ſeweit wie Atssemanni, "daß ich, wie et in der hier fole. 
in Stelle thut, die Perſon der Demiah weglaugnete, 
babe ich nicht tehen wollen. Er hat mic übrigens ganz über, 


“ginge in den chrondlogiſchen Beſtinnnungengegen Pagi, 


soDurateri Und den ſehr unguverläßigen Mevanıt "Man leſe 


ir eine Gruͤndeo in Aksernutini Ktabicar histotlae ssripiores ex 
lischecne Merieanze alincttegie Ihsigriam: biblisthecaram,, 


8 ‚edd? Rdmae'ı951.'4. Tom: H. eup. XI. G. XIX- 


Pag’ 490 giur den Sthlaß⸗ dee Meihfam die 


— ı ambältz-' Prüro enim 'oportalt Saratends Hasand 
1 2BRıoo Qerkapiiem tentessd et post ahgftor mensium oliszasio- 


zıcm -illam. orcupasse: quibus rebus peı fciendis annus 699 et 
seqnens in«umendi erabt, :dainde.necesse fuit, Joannem Pa- i 
arıtinn anno ‚69% 5. 4 —— imp, cum Romana classe mise i 
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erhalten, kehrte er zuruick befiegte die ohne Drdniuug i 
tenden Brebern (698), und fie, wie die Mauren, wurden 
Sclaven, oder verſchmolzen mit den Eroberern; doch vbehiel. 
ten fie in den tüften Gegenden, und. im. aͤußerſten Weſten 
neben dem Islam ihre Sitten und Stammoverfaſſuͤng bey. 


Noch war unter Haſfan nicht «ned gefchehen , ald er zuruͤck 
herufen ward; e erfolgte daher ein Heuer, algenieiner Auf⸗ 


fand, deſſen völlige Unterdrüdung eiſt unier Bald. L,; der 
(705) nad) A6d- el-Malec8 Tode Chafif wurde, durch Nuf, 
welcher damals Statihalter war, "erfofgte, , Mufa muͤßſe 


Tanger, das ſchön ‚fa tingengnimen gebabt, nod), ‚ei | 


mal erobern ,.. um die Breberu im "Fig! zu halfen; al er 


odieß vollbracht, ſetzte er Tarif sum, Stalthatter im Aue: I | 


Werten, und reifete nad) Daniaſcus⸗ um ſelbſt mit 


" &afifen. die Unterne mungy die er. gegen Spänien ost | 


weil dort dad Heli "der. Weftgothen durch innere Untuhen | 


wanfte, zu verabreden, und MWalid, war durch ‚den. ‚Star 


anderer Eroberungen w ſehr geblendet, alß daß er ed abges 


seyn hätt, ee .. — 5 gun 0. ir — 

— ed “Rersaniten ey wo. fi 

> nm — Saracenis, illam aliasque·urbes littorales Afri- 

vaue recepisse: quibus roceptis ornu anno 606.) vᷣhi citur 
hiemasse; quo oowperto (anno 6y71.)' Hasanus tandem po- 


tentiore classe instruoten; amitsafurbes redepir? ot neunte 
= anno 698. ipsum- Jonande yuum, zopepiäserale exi —X bhuwili 


tbrrae valle circumcinctum obsidere deorervit; "qui nsandem 
inde eläpsus Cretzm applicnit. Non igitur-Naweirio, dero- 
. god est ädes,. qui Africanum. bellum quo jnxea jpsum ad 
annos sex prolTactum 4sty, ad primum;, quo: id coeptum est, 


Li 


— ennum narrat; „sipun iegue; Thoonhani qui ſiaem illhius ad 


aultimum ennum ‚sefert, - Quod vpro idem Noyariug, he- 
»n wäna illa seribit, quae Hatane.fonitarjcym- Africapisjresi- 


J atioto porhihatur, ipsUMquæ Mas anum aümpulisse,;: 4 post 
‚eaftam primo annp Carthagiuem, „inlgi.nepkderer,,„gergae 
anno, Znipgpie ini Barcam- sese reciperet.;., haud dubie is 


‚äntelligie Joannem Pairioium gui,oum.Kpnu- 


en ‚chus es50r& — ne, — — UA * 


— 
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whoeen unb Araber bis auf den Sur de⸗ 
| Oinmajadiſchen Hauſes. 


De — — 
ER en | — » ! an ” — 


umgeersien 


Mi; bey tZeeſplute inz der 6mifhen Monarchie, nad. 6. 


dem die Vandalen nach Africa gegangen, die Weſtgothen 
den größten Theil, Son. Spanien ‚befegten ; ward oben er⸗ 
wähnf, au berührt, daß die Griechen die Seeſtaͤdte in 


ihter Gewalt‘ behiekfenty‘) und die Suẽven in Gallicien und 


einigen benachbarten Gegenden fi ſich behaupteten. Immer 
unterſchieden ſich uͤbrigens die Weſtgothen dadurch, daß 
ſie leicht ſich aͤnſiedelten; und auch nad) den Ungluͤcksfaͤllen, 
die auf Alarichs IL, Niederlage folgten,“ ‚seichneten fie, ſich 
durch Anftaltenıflir Religion: und Geiftesbildung. aus, untere 
hielten Verbindung mir den: Griechen, und ˖blieben ˖im Beſitz 
| des Theils von. Sadikn, !. wo Säulen am Tängften Stüpten 0). 


0) Gan; ausgemachte Sachen zu erläutern find diefe Noten nicht 
beſtinumt, varım will ich nur? Winke ‚geben , wo man bie 
 Anfhauung‘, denn darum gilt es, nicht um Erpofition, das 
‚von erhält. Savigny Gef. des Röm. Rechts u. ſ. w. ırTh, 
Kap.'V. S. 258. in Rückſicht des Rechtsgangs und Bedürf⸗ 
niſſes der Weſtgothen ar Th. Kap. ViII. 5.69. u. folg. wo 
er eingeſteht. die, allein iſt en anf Bildung, Bered⸗ 


— 
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518, 


| em Tode Gefalich ſich der Regierung zu bemädtigen fuchter 
wie er pon. feiner Gegenparthey, die Thendorichs General' 
Ibbas unterſtuͤtzte, erſt zur Flucht zu den Vandalen genoͤthigt 
ward, dann von dieſen nur ſchwach unterſtlutzt, eineb uns 
gluͤcklichen Todes ſtarb (Sıs) und Theudes. als Vormund 


ter Clodwigs, bie ihn n das 


294 


2 | 
wi Rsschen er 


Schon oben ward erzähle, mie nad) Alarichs H, unglüdtie 


von Theodorichd Enfel, Amalarich, die Regterung üͤber⸗ 


nahm. Wie Amalarich ſelbſt regieren konnte, ſchloß er eine | 


ungluͤckliche Ehe mit einer dr: Prinzeffin, der Tode | 


biffar toren Häufes um fo 


eher vetwichkelte p), meil er rißrig he Die Arianifche Lehre 
mar, und dadurch ‚ihrem Bruder Ehijdebert den Borwand 


gab, gegen ihn ald den Zeind feiner Religion zu sieben. * 


Nah dem Verluft einer Ethtacht dep Narbönne kam er 
entweder durch ‚die gand eineg ” ne oder durch femme 
eigenen Leute um, ünd Theudes' erhielt nun in eigenem 
Namen die Regierung, die er ſchon vorher. geführt hatte. 
Biaher hatten die Gothenloͤnige, ghaleich fie. den größten 


\ kan, ſetsſt Auf 1 Hiofoohte ſſchtbat „alle auch Die aut 


ende Beherrſchung deb praktiſchen 


niibe — gredtdie Wetrschtunig des ganzon Mienh Em 


des. goth. Kirchen. 4. mie ed, nt (freyfich immer im 
Befangen, vn er ur) Ci Seid. der chriftl. Ge ſell hafts erf 


| 
ebtd uw” Dan | 
erh. ' 1-08. und‘ ve bth. —E Ba. 


‚6 Eon, —— Ach Ritter hat zu Geerhrie um 


Prag, in einer More vieles darüher Fitirte, ALLE Bruptwerk, 


| ‘dig hist, da Hess veraeffen. Ich möchte ju allem diefem 


unñnterwoͤrfen wurden, Dian vergleicht dies 


noth aufmertſ⸗ miachen anf die Acten ver Kircdenderfanun: ; 
Tühg zu CTolebo, woraus nah’ ficht, duß faſt in ullen Didcafın | 
Ceminaritn kür Weifltdie: wiyen. ai die, Bitten herfelben 
um den Arianern keinen Anſtoß zu geben, ſo genauer Aufſicht 
mit der fraͤnkiſthen 

Rohheit. | 


F) Dies beruht wie überhaupt eher —— Auddruck, auf 


hiſtoriſchein Grund. Jornandes ſogt, Dom Bouquat vom. II. 


R E? 2R, ‚Amslaricus in ipsa adolescentia. Franaorum fraudibus 


\ 


N, 


ärrerirn- regnum cum vita amisit, Dem: fiber von Sebilla, 


oben dep Dom Beurquet; l. c.p. 702,, iſt de de wohl am mehr⸗ 


lten ja trauen, wenn er ‚fagt: ma atich, ‚effockusqug, om 
‚sum sonieinpubille ab axercitu jugulaius intörike. | 


v 
1⸗ 


wpeunse a BEE "7. 


preis Ihrer Beſthungen in Gallien verloren‘ hatten; getoäfrt a 
lich dieffeisb der Mhrenien gewohnt; Theudes verlegte die 
Reſidenz jenſeits *), und ſchloß ſich an die alten Einwohnred 
Spaniens und an ihre‘ Beiftfichen naͤher an. "Er erlaubie 
. Min Biſchoͤffen des Landes: ſich regelmaͤßig zu verfammeln 
und die Äußere - Kirchenotdnimg wieder herzuſtellen; er dere 
theidigte zugleich Spanien und die Weſtgothiſchen Beſttzungen 
‚in Gallien gegen Die Angriffe der Franken, fiet aber doch 
durch Die Hand eined Mörderd q)’(548). Obgleich man von‘ 
Ihendiftus mußte, daß er als Generaf des Theudes einen 
stoßen Theil des Fraͤnkiſchen Heers, dad er von den Pyrenaͤen 
abſchneiden konnte, ſuͤr Geld hatte abziehen laſſen, erhielt 
er doch auf ein Jahr und fünf Monat den Beſttz eines kaͤuf⸗ 
lien Reid; nach dieſer Zeit ward er ermordet (550) .) 


x 


9 Wahrſcheinlich reſidirte er in Barcelona, erft Ahanggib vera; 
legte den Sig der Könige nad Toledo, 
g)* Isidor. Hispalensis chrouicon Gothorum (Disapat, wie öfters: | 
nachher i in’ Hispania illustrata seu scriptores fetum in Hispa- 
. 'aia et praeseftim in Arragonia gestarum fol, 1696 ) Tom. II. 
. » B. ſq. Iste Franoprum regen quinqge Caegarangustam nb-. 
sjdentes omnemqup fere Tarragonensom rovinciam bello de- 
populantes misse duce Theudisclo fortiter debellavit atque a 
regno euo non pace sed armis .exire' coBgit, "Vulneratur au> 
tem a quodam in palatio, qui jam diu dementis speciem, ut 
tögem deciperet, simulaverat, Finzij enim arte iüsaniand 
et quasi furord repletus perfodit principem , ' quo —— 
Prostratus ocoubavit et vi gladii indiguantem aniinam exhala- 
vit. Fortur aüterh inter öffusionem sanguinis. conjüurasse! hot 
mines suos, ne quis interficeret percussorem suum dicens, | 
retepisso sedignam vicissitudinenr quod ei ipse — du- 
cein suuin sollicitafuim ocoidiaset. 


5) Gregorius von ı Tours, dasmal recht treuherzig, hist. Franc, 
Ib, ff. c.30. ' Duchesns tom, 1 304 Post Amalaricum 
vero Theuda tex ordinatus est’ in — 8 Qud Interfecto, : 
| Tiieodegisikäht Jevaverunt’ Tegem, | Is dum ‘ad coenam cum 

| amicis suis epularetur et esset valde laetus cereis s3ubito ex- 
‚tinctis in reeubitu ab‘ inimicis ‚gladio percussus interiit, Post 
_ quem Ag regutimi‘ 'achept.'- Sumserant .enim Gothi hanc 
- derestabilem edtiluetallindm ,- ur si quis. eis’ de rotzibus non 
plodiũ aseti gladib. dum em ei u libuisser animo Rune 
Fit —— : pet; 2 


ar 


or 
“ 


\ \ 


nk Fu Befigotbiem, | J 


567. Nath ſeinem Tode marıman in der Wahl getheilt, da Einige 


Agila, Andere Athanagild. vorzogen, und, der Letztere, weil 


“fein Segner die. größere Zahl für ſich harte, Die. Guiechen 


herbeyrtef, die damals (unter Juſtinians Regierung) afe 


 Snfeln Des: mittenändifchen Meera zinne Zhatten, and Die 


\ 
— 


Gelegenheit ergriffen „..um-in Sponien Die: verterenen See⸗ 


ſtaͤdte wieder zu befegen, Wie Die Gothen sahen, daß Atha⸗ 


nagild.Die Oberhand ‚hatte, und daß die ‚Briechen. ihre Un⸗ 


einigkeit benutzten, verriethen ‚fie: Agtla und ‚Fauften: mit 
feinem Tode⸗Athanagiids Wohlwollen (554). ‚Er. verſuchtt 


hernach vergeben den Griechen ihre Enoberungen wieder zu 
entreißen 85). , ‚Uebrigens ſtarb Athanagild., deſſen Toͤchter, 


beſonders Brunehild, in der Fraͤnkiſchen Geſchichte fo. bee 
rſihmt find, eines natuͤrſichen Todes (567). Nach ſeinem 


Tode mar, nad) dem gewbhnlichen Schickſal der Wahlreiche, 
die Nachfolge wieder ſtreitig und man ward in fünf 
Monaten nicht ‚einig. Dieſſeits der Phrenaͤen, in Narbonne, 


wählte man, PYuyay“ der ſieben Jahr ‚port, als Statipalter 


gewohnz hatte; im ‚eigentlichen. Spanien: zog man. ‚feinen 


A Sa a en — 


Bruder Lecvigild ver” - Lim- die Brſchangen dieſſeits der 


Pyrtnaͤen ruhig zit, beherrſchen, trat ihm endlich Liuva 
Spanien ab.t), und ſtarb nicht viele Jahre. nachber⸗ worauf 


| 's). Greg. Turon, hist, Frans. Nib, IV. c.&. 1 c. >. Bad: ‚Regpante 


-,7/, vero Agilang. apud Hispaniam cum | populum gravissirno do- 
Be ‚mingtionig. suae jugo, gdtereret,, exęrcage: impetatoris IIis pa- 


inias est ingressug et, aliquas ciyizaten, ppryasit. - Interfecıo 
Aautem, ‚Agalane Arllanagildus Kegnum, accepit, - Qui multa, bella 

‚. contra ‚Apsum, exergitum postosa egit,. ꝑ hs ‚Pletumgue. devie 

. eit, civitatısque,' quas male pervasexant, ex. ——— aufe- 
rens de poreslaıe — 


sh — 
—B ‚füge bier. die ER "tele aus den, — "Bielarieneik dhroki- 


, gUA ,.conlinuans ubi Vicior desinity, deſſen Verfaſſer ‚ja. ein 
.Sypanier war, um fe lieber bey, weil man daxous ſehen wird, 
daß Mauren und einige Brebery, Damals bekehrt wur⸗ 
den, man kann alſoe ſchließen . wiß ihr Chriſtenthum nech be⸗ 
fcaͤffen war, alg ſiebeig Jahr herngſhdie. Araber einſielen, 
augleich ſieht man, in welchem Rexbaltijß ſchon damals die 

m, Griechen zu den: ‚Einwohnern ng arg Bann ‚ApudıGani- 
'sium lect, antigg, I. p-557. Garmgntes ‚per Iogeton — R. 


_ 
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Leodigild das sange Reich. vereinigte, und aus der Ohnmacht 67. 


wieder emporbob,, in die es in den Unruhen gefunken war. 
Nicht blod gegen Die Griechen, über weldye gerade Damals 


der Sieg leichtepwar, und gegen Die Ureinwohner Der nörd- | 


lichen Gebirge, die Baflen, Die ihn, als Oberherrn erkennen 
mußten, focht er ſi iegreich, ſondern den. ‚Befegen ‚gab er ihre 
Seat ‚wieder, ‚und warf. herauf, was aus Nachgiebigkeit 
gegen die Gethiſchen Großen eingerluickt worden. Dieſe 


geben wurde, und ſo war das ruͤhige, fleißige und nicht un⸗ 
gebildete Volk der. Spanier. allmaͤhlig unter harten Druck 
gekommen, Leovigild demuͤthigte daher -mährend er regierte, 





diefe übermüthigen Großen felbft-u),. Wenn er dur aͤußee 
wie ‚Slanz den König über den, Haufen, der. Soßen, unter, 


p̃. et khaki Christianae söciari poseunt desidetatites ; ; "gui sta⸗ 
tim utfamque impetrant. Theodoras prasfectus Africae .a 


: Mauris inserfoctus eat. ‚Maufiterum; gens his temparibug. 


fidem zecipit, Leoyigildus, germanus Liubani rogis superz. 

/ ätite fratre'in regnum citerioris Tispaniae constitüitur, Go-, 

“ siantham.relictam Athanagildi in Eonjugium accipit,. et pro- 
vinciam, Gothrum, quae jam pro rebellione di versoruin fuer 
rat diminuta mirabiliter ad pristinos revocat terminog, ‚Wie 

er mit den Griechen in Spanien Krieg führte l, e: anno IVto 
Bu: Justini Leovigildus rex loca Bastäniae et Malaohitanae ur⸗⸗ 
bis, repulsis militibos. (: milires-find ‚immer Die, Griachen) 
| vVastat et victor sohio redit. Dann anno Vto, Justini. Leos. 
vigildus rex Abinodam forıissimam civitatem ; proditiöne 
cujasdam, Trainieanei nocte „Occupat eı militibus interfectia 
memoratam urbem 'ad. Gothorum revocat jur. . ° 2.ibs. 


) Das bedarf lvielleicht eines Beweiſes Chronie, Biclar. ap: Can. 
dp. 989, Læoxigildus rox extinotis undique tyrannis,; ‚et. 


‚pervasoribus Hispaniae superatis sortitus requiem propria cum 4 


plebe residit et civitatem in Celtiberia ex. nomine filij con- 
didir, quae Resepdlis nängupatur ; quani miro opere et moe- 
nibus et suburbaniis adorngns privilegia ‚populo novae urbis 
"institait. * Dazu fegt'die Chrontlobia et series regum Gotho- 
ram etc, Bey“ -Dumeöne tom; p.8iB. — — . suis perni- 


ceiosus fuit. Botentes per. "gupilitätem, damnavit „ Sutvos . 


—— Primus xegali veete opertus solio resodit. mi — 
‚Mo .horam, jeges,anta SorLexit, TE > SB; 


# 


| 
| 
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| hatten cigen verderblichen Einfluß auf Die Sejekgebung ge⸗ 2 
wonnen gehabt, meil von ihnen die leere. Koͤnigswürde ver⸗ 





R 198 — Bihnäthen” 


6Bo. den er Blöher ſich gieichſam — zu Heben füchte, fo wer“ 
er dle Grblichkeit da durch erhalten, Daß er lange vor füi- 
nem Tode feinen beyden Soͤhnen huldigen fieß. Dieß vers 
anlaßte aber eine Reihe von Unruben, weil ſeine Soͤhne von 
einer erften Ehe mit einer rechtglaͤubigen Griechin waren, 
und Goißwintha, ihre Stiefmutter, Athanagilds Wittwbe/ 
von ibren 4 ianiſchen Geiſtkichen beherrſcht ward. Wir finden 
| übrigens nfangs keines Zwiſtes erwaͤhnt; Brmansitv; 
der Weltere von Leodigilds Söhnen, mie fein Bruder Rev 
‚cared, erhielten vielmehr Erjiehung und Unterricht nach der 
rechtgläubigen Lehre ,. welcher auch. der größere und gebilde⸗ 
tere Theil ihrer Unterthänen anhing; ſie waren in der Stille 
daflır gewonnen worden, und erft Hermengilds Heirath (580) 

.  medte den Seitengeift wieder. Die Tochter der berüchtigten 
— Brunehild, trotzig und ſtolz wie ihre Mutter, die Fraͤnkiſche 
Prinzeffin Ingudis, zerſtoͤrte naͤmlich erſt durch Stolz, dann 
durch die Feſtigkeit, mit der ſie den Bekehrungsverſuchen | 
widerſtand, das Verdaͤltniß am Hoſe, das zwiſchen zwey 
wetteifernden Königinnen, einer jungen Schwiegermutter 
und einer noch jüngeren Schwiegertochter, ohnehin nicht dad 

beſte ſeyn mochte. Die Geſchichtſchpeiber ſagen, Leodigilds 
Gemahlin habe übten zorn auf die roheſte Weiſe ausgelaſſen, 

, er ſelbſt aber, um den. Anlat des Streits zu entfernen, . 
feinem Sohnt ein eigenes Gebiet in. Andaluſien angewieſen. 
Kaum war Hermengitd vom Hofe entfernt, als er feyerlich | 
dem Arianiſchen Glaubenshekenntniß entfagte, und die recht» 
Hläubige Lehre annahm. Daurch diefen Schritt trat er nad) 
dem veligiöfen Bertengeift Der Zeit, sugleich in VBerbindung 
mit 'den Griechen, die noch immer in Spanien maͤchtig 
waren, und mit dem Könige der Sucpen, der in Sadficien 
und Portugal herrſchte ). Leovigild ‚mußte feine tere € 


v) Im æelin Theu dieſer Maligelcichte S. au: in der Syke iſt 
beſchrieben, wie Theodonich I.. König Der Weſtgoihen, deu 
ganzen Su eviſchen Staat, unt emarf. Gine Zeitlang mar von 
7. Kbnigen, nicht vie Rede; und Frontauus, Maldras, Nemitmund 
ud Srumariud behauptete keine groͤßer⸗ natthinrigtenn du id⸗ 


® 
> 


—8 ‚feinen elöenen Sohn. aufvi eten, ihn befagern zıund, 580, . 
farb dabey durch den Wiheit, den die zahlreichen Rechtglaͤu⸗ 
kigen an dieſen Zamilienſtreit nahmen, in große Verlegen⸗ 


—DV — — ne a6. 


keit, fo daß’ er eine Verſammlung der Geiſtlichen beyder 


Fatthepen zur friegfichen‘ Vereinigung 8 haften ließ w). — 


ken Bergen, ad viele Oberhiudter der unzugoͤnglichen Gegenden 
Bas Nordgedirgro auge Hs unsen Rlarich U. die Franken dis 


Weſtgotden ſwaͤchten, als fie naher ihre: Kräfte in Rronkreia 


- 


tigfeiten,und gegen Bie-räuberiften Granfen gebrauchten , ſchioſ⸗ 
fen fh allg Sueven wieder an Die, welche Die Freoheit gerettet 


hatten, und Carrarich, der von 3502 559 auf Remismund ges. 
folgı war, gab“ 1) noch mehr Halt durch die Annahme der orldo⸗ 
doxen Lehre, die ihn den Griechen und Sranten naͤher brachte⸗ 


Sein Nachfolger Theodemir I. war ein geſchicter Regent, und 
did an feinen Tod 6); ward, ſo diel wir (hießen Tönnen, dad 


:. ghte Vernehmen swifiben Welgotben nad Gueven erbalten-, 


Theodemir IT-; oder gewöhnlider Mir genannt, batte an Les⸗ 


vigild einen gefaͤhrliden Nachbar, mit dem er erſt (575) Bränz 


freitigkeiten an den Gebirgen haste, dann, mie unten inn Text 
erzaͤhlt wird, den Sturz des Reicht herdey führte, 


Ss Dad erzählt ein Beiflier, der ſelbſt daben mars und der Grüns 


z p. 339. Nam vodem anno Ctertius Ti 


ber des Kloſters Biclar, der, weil er nicht untefchreiden mollte, N 


nad Barceloua verbanni ward. — lect. antiqq· Tom. I 


Levvigildi) ſi nius ajus Hermanegildus, frationo Gpsvinthag 


seginae tyrannidem- aasumens in Hispali ojvitate .reballiong | 
facta reeluditur et alias civitates ‚atquo. castelle ganıra patrem 


söcum rebellare kacii. Quao caussa tam Gothis quam Romanig 


majoris exitii quam adversariorum infestatio fuit — — — 


Anno IVto Tibegüi Leovigildus in urbem Toletanam' ynodum 
epissoporum sectae Ariunae congrogat et amtiquam havresica 


novollo errore ehbndat; diden⸗ de Romana »eligioite ad has 


aAtram (naͤmlich des Leorigild, Die ‚er rectglaubiz nenut) cm 
iholicam vonientes, “nourdehere‘ baptizeri ‚so taatum moda 


per mannum Impositionem,. er cammunignig. perceptionem 
perlui et gloriama yatri. por (da ſteckt der Knoten) filium in 
spirico sancto dare, Per hanc ergo seductiorem plurimi noer· 


rorum onpidktste pöcius ern I» kn rem Heilir 
nant. 


erii qui est undqoeimas 


4 


Sao A u: Me eſtgothen. 


584. mengild, im offenen Aufftande gegen feinen Bater,. ward 


- 


zwey Jahre im Seviga belagert, mährend, welcher Zeit der 
Bifchoft dieſer Stadt,’ der heilige feander ‚für ihn nad 
Eonftantinopel reifen mußte, um, eine bedeutende Huilfe von 
dorther zu erhalten. Nigptödefioweniger ließ fid) der Grie⸗ 
chiſche Statthalter, zu dem er fih flüchten wollte, als ende 


Nlich fin Vater Ernft brauchte, und Genie ‚eroberte, durch 


Geld bewegen, ihm-feinen Schug-aufzufündigen; vieeidht 
verfprach ihm jedoch Leovigild, daß der ungluͤckliche Prinz 
nicht fonte verletzt merden. Ingudis blieb in den Händen 
der Griechen, Hermengild ſelbſt ergab ſich ſeinem Vater, 
und ward nad..Valencia.nerbangt, 66). Un dieſe Zeit 
“war es, wo Leovigild die Franken dadurch befänftigte, döß 


er die Riguntbiß, Deren, Schickſale oben im Leben der rede 


gunde erzaͤhlt find; fuͤr Meccared zur Gemahlin von Chilper 
rich und Fredegundis erbat, beſonders, damit fie nicht die 
Eucven; die er als Bundögenofien der Rebellen haßte, und | 
die allein feinen großen Widerftand bieten konnten/ unter⸗ ! 
ſtuͤtzten. Er. erreichte feinen zwi; als er den erreicht Ä 
hatte, lehnte er die Bermählung ab. Theodemir naͤmlich, 
wie Gregorius von. Tours beſſer / als die Spaniſchen Chro⸗ 
niken berichtet, war nach Spanien gekommen, um Hermen⸗ | 
gild zu helfen, erfraufte durch Clima und ungewohntes Waſ⸗ 
fer, erkaufte feinen, Ruͤckzug durch Anerkennung des Ober⸗ 
lehnsherrn⸗ Rechts der Gothiſchen Fuͤrſten, und farb gleich 
nachher (532). Sein Sohn und Nachfolger, Eborich, ward 
von ſeinem Schwager, Audica, des Thrans deraudt und ind ' 
Rloſter geſteckt (583); das nußte Leorigild im folgenden 
Jahr, um ind, Land, einzudringen, es hin erobern, und fü - 


_ Dem Reiche der Sueven sin Ende zu machen. Nachdem die 
Ruthe hergeſtellt war, wollte Seovigild: allen Unruhen, die 
nach feinem: Tode; wo Hermenegild, Der ja-als fein Mile 


regent aneilanut dr, auf den Throne folgen mußte, zu⸗ 
vorfommen er foderte ihn auf: fi wieder ° öffentlich 
As. Arianer zu erflären ; ald er dieß fandhaft vermweis 
Herte, ließ er ihm den Prozeß machen und — hinridh. 


a 


. 
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ten — Sein: jtuepter Sohn⸗ Receired y ver nun fein eine 586. 
ziger Mitregent blieb/ ſchlug batd- darauf Die Franken, wie 
oben erwaͤhnt iſt, und nicht lange nachher (April 566) farb 
Teobigitd j uhffreltig der‘ orößte Fürſt feit Theodorich J 
der mir zu heftig fuͤr Fein‘ Arianiſches Glaubensbekentitniß 
mar, Amy’ mir‘ "ven Jahren und dem Gluͤck immer mehr 
wurde” y).' ' Mötkared” war vorſichtiger, als fein Brüderz . 
und erft auf dringende6 Berfangen bes 1% erander „e des 
Freundes von Gregde dem Großen, det nach feiner Geſandi⸗ 
ſchaft fuͤr Hermenegild Anfangs in keovigilds Ungnade ge⸗ 
fallen war, endlich aber wieder großen Vinfluß auf ihn hatte, 
etflärte ei ſich im vierten Sahır ‚feiner Regierung fuͤr die 
iechtglaͤubige Lehre. „Daß er die Arianiſchen Hlaͤubent dücher 
in einem. Haufe in Toledo verbrennen ließ, wird, wohl 
Niemand fo leicht. dem Fredegarius glauben; . daß auch ohne⸗ 
dieß Unpufriedenheit ‚Aber: den ea daut LITT Den 


2): DR. geovigitd, ehr als einen Krieg, mie Sermenegitd hte fühe 

..,,. ven müffen, mie Seergraß III- G, 374. der Deut: Meberl. B- 288. 
rn. erzaͤhlt, f ſcheint ſich Durdaud ; nicht mit Johannes von Biclarr 
einen Auge nzeugen, Dereinigen zu laſſen· Man weiß daher it, 
.0mags, man fagen Toll, wena.Gibbom, ch, XXXYII. ed. Basil: Volk 
N IvaPp-337: las. deſß ‚Hermenegild). Kapnpted and. ‚unsuccesful 
äressons at lengch,.provpked ıke indignatidu of the ‚Gothio 
king, "and ıhe SERREUCE, aß. denk, wluich he  pronounced with 
apparent reluctance was privately executed in ıhe tower of 
. 1Sewille. , Des legien Irrihums nicht einmal zu gedenken, das 

Eron. Joh. Btel. ſagt en Hesmenggilgus ia-yr be Faarzaco- \ 

‚nensixr Sisbärtosokanlitun .: ee) rare 9) : 


TI Ilöoris ni⸗pal —XRX GEAnpania illuttrat IH) p. 850. Asse qui m 
"netiam inter cotoras hafresis vuae bontoglæ catholicos röbapti= 
"yore et non 'solum 6% plebe sed etiim. ex’ sacerdotalis ordinis' 
| dignitate sicut Yincintium Caesaraugustäanum de episcopo 
- spostatäm"Fadtirha ‚eb üitiquam # cöelo' in Inferna projettum. 
\ Bxtitit autem dt Qulbinsdam dudrum petniciosus, nam vilivo- 
ee chpidhiktis"üosgde pboientei ur Yizlit, Paut capite dam- 
‚, Marie, aut opiblis "ablduis- proseripsit, ° Aerariim quoqueaa 
Beeui primiis ilfo iaxlt. Dae ‚6 vebrize iftobet aus Ich. Sıclar, 
"oangefäher 139°. | i 


boe " Wersethen 


SR man leicht; er binperte aber mit: @üte und Strenge hei 
Ausbtuch, wobey er die. Suepen und den größten Tpeilder 

‚ Beodlferung von. Spanien. für ſich haste z).. Seine Magier 
sung war übrigens eine der gluͤcklichſtev, obgieich au dier 
Kup und Wohlſtand die gemähnligen Foſgen, Schlaffbeit 

und Wohlleben , Hatten, Waͤhrend Die,ganzeubsige Welt 
pur Scenen ven. Mord und Unglück führ. waren in reccateh⸗ 
Reich kirchliche Cinrichtungen, Sorge für Geſetzgebung und — 
ESere gunleiutaßcehe die — veſcatuaurs u Megeniio * | 


— * —* var ber Rinppnveriamatnnge Bude Nrscareb Saiten Ih | 
| ‚m den Arianiẽmus zu vernichten, mar ein Auffon) anpgebro: 
«od)hen/ 'nadher ward eine Verſchwoͤrugg enidedt, woruͤber mal 
Johann von Biclar am Ende feiner Chronif wegen der 
baren Nupenivendung, die er wat, höden- mäß- Caniiileet 
=  Antiqgg.i. Ada. Nam yaidım ex cubicula.ejus, lamkipte e 
 seigeiae  dux, -nomine ‚Argmundas, iattessas eegaredpri “ 
—F tyrannidem ssaumers cupiens, ita, ut si possos eum regno 
— 'pilvaret et vita, Sed nofanda ejus bonsilif detectä dnweläste- 
one tomprelzendds ; set. in winculis Zorreid’ redastwb habita 
‚discussione socii ejus itnpidn  ischinitiükem oorlesil con- 
digna sunı ultione' iutorſecii. Fpse! aut⸗ Argimundus, qui 
raognum ssumete vopiebai, ptimum verböfäbus' Intetrökatus, | 
Aeinde tur pic deralvatus post haso dextie amputarh'exem-. 
plum owalbus i in Tolotaua urbe asind: — dedit, es 


docuit Tamplor sseini a use — 2 


— Da hen Leovigikd Fine Rediſlon angeht hatie/ ſo — da⸗ 
gehen Meccared folde Vetanderumen, daß die Goihea und 
2, Spanier nur. nach einem und -demfelden-Rechse ſollten gerichtet 
on erlen, und mern auch dis auf die Redperion der. Gothiſchen 
Geſetze unter Chindaswind und Regssipighu mo, fie die, Spgm ae 
bielten, in der mir ſie jegt leſen, Die Treynuug fortdauerte, 
ſo war ſie doch eigentlich aufgchuben. . Pie, gunz allein in Spa 
nien erhaltene regelmaͤpigen SEpnoden, ‚wurden jetzt eine Art 
RKReichsperſammlungen, ‚der. Koͤnig ließ fie unter feinem Porſig 
bdalten, zog iR guer und Lapen dgau ſo, kontten fie uͤher Stgat 
und Sirge-eine vegeimäßige Yufhcht.haben , und Berordnyngen 
wagen. Lfließ ſyg dagegen erinnern — daß alles Menlzbliche | 
mangelhaft iſt. Plank em der r ori u > 


FR 


\ . 3 
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er hatte einen netuͤrli Sen Sohn eiuva b); — zu feinem re | 
Nachfolger erwaͤhlt ward, und zwey vedhtnnäßige Soͤhne, 
Euiuthila und Seile. Gegen Linda brach eine Verſchwoͤrung 
ud, en deren Spitze Witerich ſtand, der ſchon Unter Recod, 
aed ſich empoͤrt gebabt, und. als Arianer die Arianer für ſich 
‚hatte, den jungen König gefangen eh amd. graufars = 
worden ließ c) (605). Witerich fiel hernach auf ähnliche 
‚Beife durch die Hand von Verſchworenen d), die einen von . 
din Rechtgkaͤubigen, Gondemar:l6 10) an feine: @tete brach. 
ten, Dieſer entriß den Griechen viele Beſchungen m: der 
Kliſte, uhd focht afldllich gegen. die Franken; boch ſtarb er 
ju bald, als dag man viel Bedeutendes von ibm ‚fagen 
Könnte 612\, Sein Nachfolger Bifebut ‚mar unfteeitig, einer. 
‚der trefflihften. Meafhen und Regenten; ‚das bemeifet dad 

| Wenige, was wir von ihm wiſſen, wabey zu bedaueun ift, 
daß nicht genauere Ruchrichten auf amd gelomnien find. Er 

ı fannte den Kaffee Heraclius als den Schr Des Statthalters 
ı m Africa perſoͤnlich, und ließ mit (hit untethandeln daß 
deſet alle Beſitzungen in Valencia und Andaluſien en aufgab, 


as II Thl. are Abth. ır bie. § 6. S 8.236: wind wieder burd kin 

Exyſtem ungerecht. 

b) Sch hin der genoͤhnlichen Mepuung, die auc FZerreras dat, treu 

| geblieben „-DBaiffetse hist. de : Langpodog Tom-I. No. LXXVI. 

! p- 678. hat es ubrigens fehr wahrfcheinzlich gemacht, daß er 000: 

| . derfelden Mutter war, die bernac des Königs sechumäßige Se: 
mahlin wurde. - Wahrkcheinligb. ward die," Vermaͤhlung der Chlo⸗ 
dfuintha, der Nichte, Sunsramd,, mit. Reccared nie vollzogen, 
das ſcheint auch Vaiſſette's Meinuag, mo er häst. de — I. 
liv. VE. $. 63. p. Zr. Diefer. Ehe gedenkt. | 

eo) Isidori chronicer.. Hijep. illusg. Jll.,9,851. Quem in — 
Aoxe adolorcentias · Vittericus umta tyrannade ianocuum reg- 
20 dejceit praccisagye ejus dextra ‚pccadit anno aetatis vige- 
simo regni secunda- ,. 

d) Isid. 1.c, Mic in vita plum illigita, fecit, in morte. autein, 
quae gladio operatus fuerat, gladio periit. Mors quippe in- 
zocentis malıa in -illo non fuit, inter opulas enim prandil 

“ enmjaratione suorum est inverleotys. Corpus vero ejus vili- 
ker da — et djaetum 


/. 


304 "Wehgeihem 


x 


612. und-fih mit Wlgarbien begnügte e). Menn man: Gifebüt 


‚ unduldfam ſchelten wit, weil er. in! zwey Gefegen , den 
einitaen, die von ihm in der Sammlung Weſtgothiſcher 
Geſetze ſich finden, heftigen Eifer. gegen die Juden eig, 
und fogar milder: denkenden Nachfolgern mit: Der Rache ded 


—— Richters droht Fr ſo muß män ach blos bebenken, 
De Be v de 
ve. ar fi a tree Ken f * — 4 as Pa & 


) Zune: iu kvnden haben · wir danon/ I: führte:gerne Die: laͤngere 
an, da Kaͤſarius, im deſſen⸗Briefe fie euthalten iſt, ſelbſt der 
Unterhaͤndler war. fi ie. ;würde mir aber bier,zu viel Raum weg 

‚nehmen ) ich waͤhle alfo Roderich von Toledo, der freplich erit 

im 13ten Jahrhundert ſchrieb, uns aber doch Quelle ſeyn muß. 

Er ſagt Hisp. IN. Tom. 1: p. 49. Rod. Tol. de rob. Hispan, 

- bil; XVII. Do Romanis quoque (sc. Biseburus) persone 

Br nter Is tkkuimpharit. se Quasdam:"eorum' urbes pugitandö 
‚ suhegis, xeoi jus iatwa, fretum ‚onines gxeninivit quas geus 

„u Gethgram- post, in SaRaı Todegit. facile ditionem. Tantae er 

- nn mgntan, rate | in yictag.-.ut quos, hostilia potentia manci- 
paverat, servituti,,. dato pretio restitueret ‚libertati ⸗ ejutqu⸗ 

ihesaurus 'redemtio existe: at captivorum. ur 


Sy Ich mehne Leges Visigonli. lib. xii. tit. IIdus lex 13u. 14. 
In demſelben Buch kann man alle Geſetze der Nachfolger beb⸗e 
- fammen finden, uhd zugleich viele Urſachen folder Geſetze auffer 
KRetigionshaß entdefen: Ich ſetze die ſchreckliche Drohung (dis 
ren xs nicht bedurfte, fie waren ſehr geneigt in! feine Spuren zu 
treten) gegen ferite Nachfolger hieher,; Bamit man fieht, wierun 
> der dem Spanien Himmel das "Möjefhärifehe und die Auto’da 
ed von jeher hellebt wurden, und den Dokumenten- und Geſetz⸗ 
- > hr in’ Italjen unb dem -Sranfentond damit’ vergleiche; man 
wird batd ſehen, wo bie beßten Schulen waren. Lee: Visigotb-” 
=. (Hispan: illdser: tom. IH. p! 999- dich bey Dom Bougitet 
-  rermeibdes hist: de: France. tom. IV. p:444) Successores quoque 
" östros legis hujus Instituta Seuvantdt victrix Christi victores 
faciat dextra et ejus solium in veritat® eorroboret, "cujus in hoc | 
" Sdehr inspexerit divira clementia — — — audavia tamen 
transgressoris — — — in acternum pecchhörumi moloe deti« | 
‚ hestur in quantnm transgressus fuerit legis hujas salubre de- 
"7 eretum.' Futuri Miam Exzminis terribile cum patuerit tempus | 
et metuendus adventus domini fuerit reserarus discretns A 


| 
öl 


Buintile — 2.2308 


J 


bob Geiſtliche damals beſonders mit dem mecht und der 620. 
Geſetzgebung fich beſchaͤftigten, denn das hieße dieſe ankla⸗ 
gen, ſondern auch, daß die Zuͤdſche Nation ſich ungemein 

in Spanien ausbreitete, und ſpoaͤter hin unter allen Verfoi⸗ 
gungen ſehr nachtheilig einwirkte. Nach ſeinem Tode (620) 
waͤhlten die Gothen, die in ihrem Reiche das Wahlrecht nicht 
vergeſſen ließen, ſeinen Sohn Reccared II., der nach weni⸗ 

gen Monaten ſtarb, worauf einer von Siſebuts Generalen, 
welchen Roderich von Toledo, durch Namensaͤhnlichkeit ver⸗, 
‚etet, einen Sohn Reccareds nennt, nachfolgte. Suintila, 

ſo hieß dieſer neue König, erregte, nadjdem er den Griechen 

ihre Beſitzungen in Algarbien entriſſen und die Baſken beſ egt 

hatte, bey den auf ihr Wahlrecht'ſehr eiferſuͤchtigen Sorhen 7 
große Unzufriedenheit als er feinen Sohn Ricimer zum 

| Nitregenten annahm. Diefe Unzufriedenheit, verbunden mit 

dem geringen Anfehn. und. Einfommen eined Königs, der . 
nicht große Privatgliter hatte, erleichterte ed. Siſenand, 
! welcher im Toleſaniſchen ald Rebel auftrat, und die Hülfe 
Dagobertd Durd) Befriedigung feiner Habgier erfaufte, einen 
Anhang in’ Spanien zu finden, und den König zu fürgen 33 


-  Christiano grege perspicuo ad,laevam cum Hobraeis exutatur 
flammis atrocibus, comitante sibi diabolo, ut ‚ulteix lamina 
in transgressoribus aeterna poona desaeviat, et locuples, ro [ 
maneratio Christianis faventibus hinc in aetermuin. ‚copiosa | 
detur. 
8) Fredeg. Schol, Chronie c.73. Du Chesne I. p. 761. Cum esset 
Senila (cod von Dom Bouquet lieſet, Sintola) i in aups iniquus  - 
et cum omnibus regni sui primatibus. odium i incurreret,. cum 
consilio ceterorum Sisenandus quidam ex proceribus ad Dago- 
bertum expetit ur ei cum exercitu auxiliarefur, qualiter Senzi«- 
lauem degradaret a regno- Hujua.benefcii repensionem mis- 
sorium .anrenm nobilissimum ex thesauris Gothorum , quem 
Thorismundus rex ab Aktio patricio Suscoperat, Dagoberto 
. "daxe promisk, pensantem auri ‚pondus quingentos. Quo an- . 
dito, Dogobortus ut orat cupidus exergitum in anxilinm 
Sisenandi de. togo Tegno Burgundiae bannire prascepit. Die 
Hüife, war wicht ‚nörhig ; dad Gewicht Dei, Gefaͤßes if kein 
| Sqreibfehler bey Gredegar ; wie man oft Jagt, day jeigt das 
Eclobers A.O. iBd.- F uU 5; 


NS 
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BWeltgpeben - , 


6. (631). Der Rebeil beſtieg den Thron; vielelden Leute, die 
Smintila im Glüͤck am lauteſten erhoben haiten, ſchmaͤhten 
ihn im Ungluͤck bh), und ein Concilium, in Epanien jetzt 
ſchon mit einer Reichsverſammlung gleichbedentend, beftätigte 

die Uſurpation. Siſenand ſtarb (656), ohne daß man. etwaoͤ 


Merkwuͤrdiges von ihm erzählen koͤnnte. e fein. Nach⸗ 


h) 


I 


| gofgende-- Digobertas legationem ad Siseriatidam Amalgırium 
aducem et Vererundum dirigit,- dt missorium ilfi quod pro«. 


— 


miserat eidern dirigeret- Cumque a Sivensndo rege missorius 


ille legeti⸗ suis fuissot traditus, 8. Gothis per vim tollitur, 
nec eum exinde exhibere permiseruni. Postea discurrenies 


legati ducensa millia ‚solidorum pro missorii hujus pretio 
’ Dagobertus a Sisenando accipiens ipsum pensavit. - j 


Ein merkwuͤrdiges Beyſpiel, daß die geſcheueſten Leute die ge⸗ 


faͤhrlichſten und leider mehrentheiis die unzuverlaͤßigſten ſi find, 
giebt hier wieder Ildefonſus, der in der Ehronif, die im sten 


Jahr jenes Koͤnigo geſchlöſſen ward, ibn außerordentlich rähmt, 
und in den Aeten des: Conötliuns von Toledo 633, non denen 


eben jener Jidefond, dielleicht Eoneipient, gewiß aber der Erfe- 
war, welter unterſchtieb, heißt e3 Coleti concil. tom, VI. 


p. 1471. De Suintilane vero, qui scelera propria metuens 
ge ipsum regno pfivavit et poteatatis Faschbus oxuit, id cum 
gentis consulta dectevimus, ut nequs eundem vel uxorem 
ejus propter mala, "quad commiserant, neqne Ailios eorum 


‚ mnitari nostrae umquam tönsocieniub nec eos ad honores, a 
quibus ob iniquitatem. dejecti sunt aliquando provehamus, 


quique etiam sicut a fastigio regni habentur extranei,. ita et 
a possessione rerum quas de miserorum sumtibns hanserunt 
maneäht alieni, praester id quod piissimi prineipis nostri 
faerint pietate oonsecuti. Non aliter et Geilanem miemorsti 


Suintilani et tanguine et scelexe fratreni, qui fieque in ger- 


manitatis ide stabilis exstitit, nec fidem gloriosissimo domino 


noetro promissam servavit, huno igitur cum confüge sua; 
sicut et antofatos & sooietate gentis atque consortio nostro pla- 
cuit separari, nec in amissis facultatibus, in quibus per ini- 
quitatem erevoränt, reduce® fieri; prabter id quod cohsecutl 


. fuerint pietate ‚principle nostri olerhentissimi, eujus gratia et 
-bonos donorum ——— ditat ol zinlos a benehcälie sus ROR 


— ‚t" 


separäl. 
Er “ en a 


.6# 
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feofger hatte mit den Anfprlichen derer, die fi) der Krone eben 
fd würdig hielten, als er, zu tämpfen, verſchaffte fie zwar 
fine Sodne Turlga (640), doch fonnte fie Diefer nicht be⸗ 
baupten, und mußte fie (642) an Epindafuinth. adtreten. Bis⸗ 
her hatte man die Koͤnigswurde nur als den erſten Platz unter 
den Herrn des Reichs, nicht. aber: mit. derſelben Schen, wie‘ 
bey Sranfen und’ im Orient, angefehenz darum konnte man — 
abtreten, ohne von dem, melden man die etſte Stelle übers Ü 
ließ, als umverföhnlicher Feind angefehen zu werden; fo 1" 
war Suintila am Leben geblieben; fo ward auch Tulga zu⸗ 
erft nicht verletzt. Vielleicht mochte dieſe Schonung die 
Unruhen erhalten und vermehrenz Chindafuinth folgte alſo 
der Orientaliſchen Weiſe, und eine greße Zahl der Großen, 
| fogar ipre Familien. wurden aud dem Wege-geräumt, Andere - 
flipteren auf dent Reid), um bey Geleganhtit mts den Waffen 
in dee Hand ihr Gkuͤck gegen ihn zu verfinchen; - daher ad) , 
unter den: Geſetzen dieſes Koͤnigs fo viele’ gegen Auswande⸗ 
tungen und gegen Ausgewanderte gerichtet find ĩ). Er und. 
fin Sohn Receſuinth, dem er gleih, nahdem er ihn als 
Nirregenten angenommen, Die Nenierang üͤberließ (Gag), -  - 
machten fich übrigend um die Geſetzgebung verdient; doch 
hatte Receſuinth im Anfange ſeiner Regierung mit Unruhen * 
zu lampfen; es kann aber hier nicht der. Ort fepn, von "den. 





. 
s 


) Er ließ eine Synode —— uͤm den Geiſtlichen jede Ges 
meinſchaft mit folchen Rebellen zu verbieten, da heißt es im Eine 
nn zu den Verhandlungen, Coleti Concilla.tork: VI. p. "2gg1- 

» Quis enim nesciat quanta sint hactenus per tyrannos et 
es transferendi se in exteros partes illicite Pperpetrata 
et quam nefandä eorum superbia jugiter freguentsta ; quae ot 
patriae diminationem afferrene et esercituum Gothorum in- 
desinenter laborem imponerent. ga in feines Sohn? Gefetz, 
‚Lex Visigoth. lib. II. iit. 2. 1. 7. wird am Ende ſogar die Gnade 
des Königs auf ein deſtimmtes Theil geſetzt, Hispan. ill. III. p. 
262. Nam si humanitatis aliquid cnioungue perſido rex lar- - 
gti volgerit, ‚non de faeultato ejus sed unde placuerit prin- 
cjpi tantum  solummodo conoessurus est, quantum, ejusdem 

‘ eulpati vigesimamı partem Euisse conssitarit.. / 


nn. 








649. 
v 
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Behkgechben: 
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Bewegungen im inneren, die und nur durch unfichere Nach⸗ 


richten bekannt find, zu reden; ‚merkwürdiger ift die unter. 
ihm vollendete Geſetzgebung der Weftgothen. Diefe geſchah 


auf den Verſammlungen, die er haͤufiger, als einer ſeiner 


5 Vorgänger hielt ;_ er gab aber mehr Geſetze, ald irgend einer 
‘ derfelben, weil er und fein Vater dad, was. jene. ſchon oft 


verſucht hatten, audführen wollten, und enifcheidend den 
Unterfcied Bed. Rechtd nad) der verfhiedenen Abfunft oder 


nad) der Wahl der Perfonen, der in ganz Europa noch galt, 
aufhoben k), und ein aus dem Nömifchen Recht fehr unvoll⸗ 
ftändig ergänztes Geſetzbuch zum einzigen in Spanien geltene 
den Recht machten. Sie zuerft hoben aud) ausdrücklich dad 
Verbot der gemiſchten Heirathen, welches der Verſchmelzung 
dev Benölferung entgegenfteben mußte, auf I). Ruͤhinlich 


ift ed Dabep, wenn aud) gleich hernach gerade dieß zum Unter⸗ 
gange des bluͤhenden Reichs Am mehrfien beytrug, daß er 





in KRuͤckſi dt der Erhebung der Abgaben ſich ſelbſt Einfchrän 
Fangen ‚auflegte ‚ und Spanien flr ein Wahlreich erfannte 


*) Er empfahl freplich, maß auch Cavignp trinnert, das Studium : 


bes Roͤmiſchen Rechts, fagt aber doch Lex Visigoth. lib. II. tit. 
I. 1.9. Alienae gentis legibus ad exercitium utilitatia imbui 


‚ et permittimus et optamus: ad negotiorum vero Hiscussionem | 


et rosultamus et prohibemus, Quamvjs enim elogaiis polle- 
aut, tamen difficnltatibus haerent ;adeo cum aufficiat ad justitise 


plenitudinem. et praesorvatlo rationum et competontium ordo 
verborum, quae codicis hujus series agnoscitur continereg- 
nolumus sive Romanis legibus sive alionis Isistitugionibui a. 


modo amplius convexari. 
! 


1) Lax Visigoth, Iib. III. tie 1. 1. 1. (p- 888). Ob hoc melioi 
propnsito salubriter consenfßpntes priscse legis remota sonten- 


tia has in perpetuum valitura lege sancimus: ut tam Gothus 


“ Romanam conjugem , quam etiam Romanus Gothim habere 
‘voluerit praemissa petitione dignissima facultas @i nubendi 


subjaceat, liberumque.sit liberoJiberam (man merke das Spiel, 
dad der Concipient. in der Rbetorif gelernt) quam volueris ho- | 


nesta conjunctione conanlta perquirendo prosapiao solenniter 
consensu, somite pormättente , perxeipere — 









lone, und der Abt Ranimir, an die fi) bald Andere anfhlofe 
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und erklaͤrte. Uebrigens laſſen einzelne Umſtaͤnde auf eine ug 
Beinheit der Bildung, aufeinen Stand der Klınfle und Wif 
ſenſchaften i in Spanien ſchließen, der die Unterdrüdung der , 
Nation, die bald nachher erfolgte, ' um fo mehr Bedauern 

läßt m). Als nach des Königs Tode Wamba gewaͤhlt ward, 

ohne die Gothen in Septimanien zu fragen, ſo verſagte ihm 
Hilderich, Graf von Niſmes, Gumild, Biſchoff von Mage⸗ F 


ſen, den Gehorſam. Wamha ſchickte einen General mit be⸗ 
deutendem Heet gegen ihn; dieſer zoͤgerte aber Anfangs, 
und nahm endlich felbft:den Koͤnigstitel. Paulus, fo hieß 
Diefer General aus Sriechifchens Beſchlecht w), fonnte fi ih 


m) Mariana lib. VI. cap. 8. ſpricht von einer Grabſchrift der Reci⸗ 
berga, und Ferreras III. Th. 9.544. der deutſ· Ueberſ. ©. 390.” 
beweiſet, daß fie nicht, wie Mariana ſagt, Ehindafuinthö fon 

6 dern Receſuinths Gemahlin war. Das wäre vielleicht gleichgüfs 
tig, nicht aber der feine Sinn des Eugeniud von zoledo, der fie 
nad Garcias Loaiſa Behauptung verfertigte- Sie ward erk in 

einem gotbifhen Manufcript gefunden, ſteht außer bey Loaiſa 
und in Colets Sammlung, auch bey Baronius ad. ann, 649. 
N.CXVI. dort muß fie aber, wie hier folgt, selefen werden: 

Si dare pro morte gemmas licuisset et surumi 

Nulls mihi poterant regum dissolvere vitam: 

.Sed quis sors una -cuncta mortalia quassat, 

Neo pretinm redimit veges, neo lletus ogentes, . : 

Hinc eg9 te conjux, quia vinoere fata nequiri, 

Funere porfunctam sanctis commendo tuendam; 

“= Ve cum Aamma vorax veniet comburere terras 

Coetibus ipsorum merito sociata rosurgas. 
Et nune cara mihi jam Rociverga valetn 
Quodque paro feretram rex Reocesdinthas amato, 

2) Bir haben von Julius Toletannd eine Gerichte des Kriege, 
genannt hisıoria Wambae regis, de expeditione eto,; fir ſteht 
bep Duchesne tom: I. p. ar. ti: Dom Bouquet II: p. 707, dar: 

aus iſt ded Lucas von Tuy (Lucae Tudeonsis) Buch eigentlich 
nur ein Auszug, doch ſteht dort Etwas, was ich in dem Werk 
ſeibſt nict finde. Hisp. illuser. tom. IV. p. 39. Quourrit haec 
fama ad principem Bambanem, qui mox ad exstingaendum 
sediotosörum nomen , oxercitum per manum Pauli ducis, 
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652. aber nicht lange behaupten, da. Wamba mit-einem ‚Her im 


noͤrdlichen Gebirge ſtand, und es jhm leicht war, dieß Heer 
in einem Lande, wo nad) den Geſetzen, auch Die Geiſtlichen 
in Waffen erſcheinen mußten. 9)... zu. perflärfen ; z er fland' 
bald jenſeits Der Pyrenoaͤen, obgleich) ſich, wie man aus dem 


Urtheile über: die Empoͤrer ficht, viele Biſchoͤffe und Horzoͤge 


on dieſe angefchloffen hatten. In einer hartnadigen Schfacht 


mard. Paulus Durch die Huge Stellung und Vertheilung der 


Truppen feines Gegners, deſſen Ueberlegenheit als General 
er ſelbſt eingeftaud, gefdylagen, ſuchte fid) vergebens aus 


Dam Amphitheater von Nismes eine Zefung zu machen, 
and erhielt fein Leben nur Burd Die Verwendung Des. Bir 


ſchoffs von Narbonne, dem hernad) Wamba auch fein gege⸗ 


benes Wort hielt pP) (673). Zur zeit dieſes Königs zeigt 


gui erat de Graecorum nobili natione in Gallias 
destinavit. Dagegen ’ficht bey Duchesne lc. p- 830 auch der 
. Herausfoderungtbrief diefed Paullid an Wamba :  desconde, 


ſagt er, usque ad clausuras. Nam ibi inyenios Oppopumbeum 


Düdesne nimmt das für ein Schloß, es ift Knonoumator einen 


Abireiber) grandem eum quo Jegitime postis conceriare. 


0) Leg. Visigpih. lib. IX. at-ll.l 8.(p- 380) — — quisguis tardus 
vel formidolosus vel.gualibes malitia timore vel lepidetate 
succinctus. extiterit, et ad. pransfitung, vel ad. gentis suse vin- 

‚ Jicationem et’ pafrige, exira vel intendere contra inimicos'no- 
“ girae gentis tota viraum inteutionæa distulerit, si quisque ex 
‚gaccrdotibus, vel clerjsis. fugrit et,apn ‚habuerit, unde damna 


. m 


faciat, Äuxta "electipnem principis destrictiori mancipetur ex- 
ilio. ‚Haec sola sententia in episcopjs, presbyteris et diaco- 
nibus observanda est. In elericis yera mon habemribus hono- 
reom jnxte subtiliorem de lajcis condtitutum ordinem omnis 
.„. ‚sententia adimplenda est. Ex laicis vero, sive air nobilis, 
aive medioerior, viliorque .perspne, qui talia ‚gesserint, 
. praesgnii lege spnstituimus, ut amasso testimonio dignjtatis 
xedigatur prosimus ad conditionem aka vervitutis. Died 

.  Gefen it gleich 673 gegeben. 
‚P) Julius Teleranuß ]. c. (be) Dom. — pag- 715.) ſagt et: 


cur in tanto, ait, malo vesaniae prorupistis; ut pro bonis 


” N 


rgum terzae nostrae sbinimicis illata, do rebus propriis satid- 


gefaͤhrliche Unruhen erregt, als daß er des thörichten Maͤhr⸗ 


gewand, das ſie ihm de) der Gelegenheit vom Himmel ge⸗ 
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lichkeit in fremdartige Angelegenheiten, und der Veraͤnde⸗ 


Kung zu Folge deren fie,aub Yusiebern und. genfern der 
Kirche große Herrn gemonden waren ,. welde das Bolt in - 


dunpfen Aberglauben, Die- Könige,in Selaverey zu flürgen 


fuchten, damit man fie nicht an.daß, ‚Foangelium erinnere. . 


Da fie.und die Palatinen, d. h. Der Adel, der bie Hofämter 
bakte,. in ihren gamjlien Pig oberen: Stellen erblich machten, 
ſo Denft. man leicht, daß der Druck Beh Einzelne ausuͤbten, 


| fd — die —* wikung von Einduß * bei Dr 


ungeſtraft zunahm, Daß Die Bitten nerderbt wurden, und j 


im, angeftörten Frieden: Weichlichksit. Hhorrſchend ward. Die 


harte und ungerechig,Berfolgung- der Juden war ganz pafe 
{end zu der Art von Religion, die npn:jener Zeit an biß guf 


unfere Tage in Spanien hertſchend blieb, und von welcher 
wir ein ausgezeichnetes ‚Bepfpiel in ber Geſchichte des Sis⸗ 
bert, der. unter Egiaza Exzbiſchoff yon Toledo war, finden. 
Diefem ward es von feinen Landslenten -meniger verargt, 
daß er gegen feinen König eime Verſchwoͤrung angeftiftet und 


hend von der Kanzei, auf der die h. Sungfrau Maria ſtand, 
als ſie dem heiligen Ildefonſuis erſchien, und ven dem Meß⸗ 


bracht, geſpottet und das Meßgewand angezoͤgen die. Kanzel 
betreten hatte q). Selcher Aberglaube mußte hernach Dem 


mala mihi responderetis? Sed quid immorabor? ne, etestote 
« swb  custodiis deputati quousque eensura de vobis sglietur 
 judidie Vüvere eninı vobis donabo. eliamsi non‘ mereamini. s 
. Tanc divisos per 'exexcitum ommes dapuiatis sollicitis custo- 
dibus tradit. Francorum tamen quique capti essent, digne . 


traotari jubentur, Erang enim aliqui-sarum nobälissimis pa- 
zentibus geniti pro obsidibus. dati. Ceteri voro aliqui ex 
Froncis aljqui e,Saxonibus orant, quos omnes muhiliomtia 


rogali honoratos, poat ‚Jecinrem octavamque diem, qua capti 


fuerant. venuiuit. ad propria, non debere dioens victorem 
inclmentem victis exittere. 
Ob man jet ‚wieder. den Stein und den Dig in Toledo den 
Glaͤubigen zeigt, weiß ich nicht, vor vierzig Jahren geſchah es. 


nr 


9 


\ 


2,00 Be Rsethen‘ u‘ 


e 673. Mahommedanitmus, wenn er nur einigermaßen vernlinftis 


gepredigt wurde, Eingang verſchaffen, weil man, wus die 


Lehrer verfhufdet, auf die Lehre feldft übertrug. . um die. 
füge der Könige noch bedenklicher zu machen) kam hinzu, 
daß fo viele Familien im Lande Könige unter ihren- Ahnherrn 


zaͤhlten, die Unzufriedenen alſo leicht einem, ber eben ſo 


viel oder mehr Recht zur Krone hatte, als der Regierende/ 


dieſe Krone uͤbertragen konnten, daß endlich bey jedem Re⸗ 


gierungswechſel Streit uͤber dad Eigenthum entftand 1). 


Als Wamba kraͤnklich wurde, ward dad Gerüucht audgefkreud, 


er hade Erwig, der von einen der vorigen Könige abflart« | 
F men ſollte zum Mitregenten angenommen; mar zeigte auch 
daruͤber hernach eine Urkunde, wenigſtens hatte er ihn vote 


her durch ſeine Gunſt zu Reichthum und Anſehn uͤber alle 


Anderen gehoben. Die Sage erzaͤhlt, der Liebting habe ſei⸗ 
nem Goͤnner vergolsen, wie kieblinge oͤhne Verdienſt zu ver 
gelten pflegen, mit Undank; er habe die Zeit, zur Regierung 
mu gelangen, nicht erwarten koͤnnen, und Wamba durch 


einen Trank an den Rand des Grabes gebracht. Dieß mag, 


wie Vieles von der Art, ungewiß ſeyn / gewiß iſt, daß 


Erwig und ſeine Anhänger fid) »ded Umſtandes, daß der | 


König während: der Geiſtesſchwaͤche, Die Folge einen Kranke : 
“heit. war, eine-Zeitlang alle Sefchäfte feinem beftimmten 


Nachfolger übertrug, und nad) einer Gewohnheit der Zeit | 


(680) zu hindern, und in’s Klofter zu bringen, wo ex noch 


ihm die gre Toletaniſche Synode abnöthiäte. Er giebt freylich 

- einen andern Brund an- Coletk concilia tom. VIt: p. 428. 

Cum igitur praecedentium serie temporum immoderatior avi 

ditas principumr sese prona profunderet, in spoliis populo- 

- rum et augeret'eis rei  propfiae eensam , acrumta Aebilie sub- 

- © jectomm', tandem supernae respeotionis afflatu nobis est Jivi- 

nitus inspiratpum, ut quia subjectie leges reverentise doelari- 

mus principum ——— excessibis retinaculum temperatias 
POUOEHIMUN: a 


N 


ſich in eben. der Krankheit, ald Moͤnch einkleiden ließ, be .: 
dienten, um ihn an der Wiederubernahme der Geſchaͤfte 


| = Darauf bezieht ſich eigentlich das‘ Geſetz des Receſuinth, dad 


De er Erwis er 513: 

mehrere Jahre tebie 8). Erwig ward gefafbt; der Koͤnig, 68e, 
Die Hofbeamten und der Hofbiſchoff hatten die Ubtretungd- . ' _ 
urkunde nterjeichnet t)ʒ doch glaubte. der neue König ſich 


N) ” "Bir wiſſen über diefe Begebenheiten ſehr wenig mit Gewißheit, 

. denn Roderih von Toledo, und Lucad von Tup find fehr vid 
ſpaͤter lebende Geſcichtſchreiber, fie nnd Mariana, doch wohl ı_ 
aus ihnen, fagen, Egiza habe feine Gemahlin Einzitona um 685: 
auf Anrathen des damald noch "tebenden Wamba verſtoßen. 

_ (derrerad HI. G. 657. S. 463. d. deut. ueberſ. hat dies mit ſchwa⸗ 
chen Gründen deſtritten) Alle ſagen, Wamba habe noch ſieben 

Jahr, einer. gar er babe noch zwoͤlſ Jahr nach ſeiner Abdan⸗ 

fung gelebr Wenn Papenbroch act. satorum mensis Martit. 
Vol. II. in vita Ludgori pag. 635. Recht hätte: nam illud 

beatae momoriae haud memini scriptum reperiri, niei 

de vita functis, fo hätte ich einen. ensipeidenden Beweis, daß .. 
bie Geſcichtſareiter geirrt, denn Coleti Concil. tom. VII. 
p. 1463. ſagt: Erwig um 683 in einem Reſeript an Die Kirchen⸗ 
verſammlung unſer Vorfahr Wamba' hoqchſeeligen 
Andenkens (etenim retroactis divae momoriae prasdeceisg- 

"is nostri. Wambae regis temporibns); aber id Darf nicht vers 
ſchweigen, daB welche Auctorität in ſolchen Sachen auch Papen⸗ 
broch fen, ihm eine andre entgegenſteht , Mabillon, bey ihm 
finde id de re diplomätica pag. 536. ein Diptom Carls des 

Kahlen, wo ein noch febender Abt, dem das Diplom ertbeilt wird, _ 
. piae memoriae heißt und in den Noten zu Diefer Stellefagt . 
Mabillon, cajus refalia ‚exempla exstant, fuͤhrt auch mehrere an. 
t) Concil. Toletan. XII. e. 1. Coleti concil. tom. VII. pag. 1434. 
Vidimus — — — notitiam manu senioram regni roboratam, 4 
coram quibus antecedens ptincops et religionis cultum et ton- 

SULRE s2crao adeptus est venerabile signum. Soripturam quo- 
qus ab eodem editam, ubi gloriosum dominum nöstrum. Er- 

vigium post se fieri regem exoptat; 'aliam quoque informas 

tionem, jam dieti viri in nomine honorabilis et sanctissimi 
fratris Juliani Toletanae sedis episcopi, ubi cum se paravie 
et instruxit, ut sub ommni diligentiae ordine jam dictum do- - 
minum nostrum Ervigium in retzno ungere deberet, et sub 
omni ligentia unctiones ipsius oelebritas ſioret. In qua 
scriptione et subscriptio nobis ejusdem principis WYambse 

‚ slaryit.et omnis evidentia confirmationis earundem ‚seriprura- 
rum ses® unten monstravit, | 


, 
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680, nicht fiher genug, und berief beshalb mehrere Verſammlun⸗ 
gen der Biſchoͤffe und Edelen, welchẽ ſeinen Anſpruch an⸗ 

> erfannten und: befräftigten. - Für die Bereitwilligkeit des 
Herrn undden Eifer der Geiſtlichen, Die auch auf den Fall wenn 

er fterben ſollte, feine, Familie durch Bannfluͤche und Gebote 
zu dedfen ſuchten, mußte er den Letzteren auf's Neue die 
Jauden preisgeben, die in Spanien gelehrt und gebildet das 
Chriſtenthum bekaͤmpften, mußte das Wahlrecht der Spthen 
neu befräftigen, mußte den Großen, Die unter dem Nomen 
der Hofbsamten eine eigene Elaſſe bildeten a), neue Vor⸗ 
rechte. zugeſtehen, und Die Chrv und Rechtloſigkeit, die ſich 


=) 


Nicht mie in Deutfchlend entfland hier Ber Vorrang der Hofimter 
erſt in der fpätern Zeit, fondern giug mit Dem wefträmifchen 


: Hofseremoniel, fo grell der Eonteaf, mit der wahren Macht der 


— 


Koͤnige (die alſo bloße Eiselfeit harten) auch ſeyn mochte, vom 


oſtgothiſchen Hof an den weſtgothiſchen üͤber. Die Zahl der Bi⸗ 


ſchoͤffe war natuͤrlich immer ſtaͤrker als der Abrigeg virorum illu- 
etrium, bey dem im Text erwaͤhnzen Koncilium 1681, unter, 
fhreiben nur ıs.ald vici iällustreg, ohne meiterh Titel. Beym Vi. 


Cono. Toletapum- ‚finde ie) 16 cnmätes 7,Auweg 8 praceres, In 


den eben fchon erwähnten Befeg Wanbas, lex Visigouh, IX. 
tit. II. 1.8. bey Dom. Bouquet pag. 424 , wird die Kangords 
nung fo geflellt: Sacerdotibys, Clerichs , dusibus, comitibus, 


. .ghiuphadis, vel Vicariis, den legtern werd an ‚einer andere 


‚Stelle dir Gardingas vahgeſetzt. Gatetas erklärt ‚048 anders 
Stellen die. Aemter fü. 1) Comites acantiarum — alle, auch 


duces Erzmundſchenken. 2) ıhesauri, Kammerer. 3) Patrimo- N 


nii über Domainen und Hofhaltung, da,u gehört wahrideinlig 
der comes civitatis Tooletanae an andern Orten rerum publi- 
garum , 4) noiariorum Der Kanzler ,. 5) apaihariorum Haupt⸗ 


feute der Garde; 6) eubieuli Kammerherrn; 2) stabuli Mar⸗ 


ſchaͤlle; 8) æxeroitus Generale. Dles ſind die Proceres. Im Titel 
dux bedeutet dies Wort eine Würde, der comes ift ohne Geſdaͤft. 
Im zwepten, Range ſind tiuphades und gardingi die Erſten; 


P von den gegtern weiß ich nichts beſtimmies, die Erſtern waren 


Vorſitzer der Gerichte und Oberſten, denn. lex Visigoth. lib. IX. 


tit.1J. 1.4. p. 422. Dom Bouquet heisr- 88: quod ai quis, qui 
in thipphadia sua fuerat numeratus , sine, permissu "hiuphedil 
sui vel auingentenarii, vel dentenarii, vel decani cei. 


U 


— me, 316 


ganze Diftiele hurch ihre Nachlaͤſigkeit oder ———— — 


den unter Wamba haͤufigen Kriegszuͤgen zu fotgen, zugezogen 
hatten, und wodurch ſi ſie ganz in der Hand des Koͤnigs ıparen, 


aufheben a Der, eigentliche Zufammenhang Der Angelegens 
heitẽn dieſes Königs ift ung übrigens dunkel und, fein Char 
ralter nicht. recht bekannt; denn wenn er Wamba. verdrängt 
und felbft Soͤhne hatte, fo muß es und mundern, Daß er 


dieſen den Thron nicht vperſchaffen fonnte ‚ fondern ihn dem 


Egiza, Wambas Sohn, dem er feing Tochter zur Gemah— 
in gegeben,, und ihn Den feverlichfien Kid hatte ſchwoͤren 


loſſen, feine Schwäger nicht zu Fränken ,. überlaffen mußte. — 


Nicht fobald. hatte Eyipa nad) Erwigs Tode, (687) den ” 


j 


Thron beftiegen , als er gine Meichd s und Kirchenver⸗ 


ſammlung berief, und ſich von den geiſtlichen Herrn ſei⸗ 
nes an Erwig geleiteten Eides unter dem Vorwand ent⸗ 
binden ließ, daß er wit dem heiligtren Eide, ſeinen Unter: 
thanen allen gleiches Recht widerfahren zu laſſen, in Wider⸗ 
ſpruch, ſtehe, weil pielleicht Jemqnd auftreten könne, der 
gexechte Anſpruͤche an. ſie habe. uebrigens finden wir nicht, 


er von tesſpiechung Gebrauch gen fie. gemacht 


* 


5 Mit * oft audefährten lb. IX: tie. 2, ‚ egiy Virigorkinae ver⸗ 
gleiche man. Coleti Concil. tom. VII. pag- 1435. Post baec 
ıllud inferro veoptris deo placitis sensibus corrigendum guod 
nostri decessoris promulgata lege aanciyit auciorilas, ut om nis 
aut in expeditione exercitus nom ptogrediens, aut de exercitn 
fupions testimonio dignitatis Sude. sit’ iimevocabiliter, sarens.. 
Eujus: sovoritatis isstuntio dumi pemtato⸗ i⸗paniaa fings or. 
dinata dqcurrit, dimidiam. ferg partem ‚populi ignobilitati 
perpetuae subjugayit.. Ira ut quis in quibusdim villulis vel 


- 


territoriis g., sive vici⸗ peste Kujus infamationis habitgores’ — 


ipsorum locorum sunt degemorcs, reddich, quia testificandi 

‚ aullam habeant Jisgntiam veritatis 8x 1090, yidestur i interiisse \ 
consura: sicqus, gepino malp terra attörigur, aum et, infami 
plebium notatur elogio et reperiendae veritatis destituitur ad- 

sumento. Es wuͤrde zu lang ſeyn, hier auch noch die den Pa⸗ 
latinen extheilten Kidte aufzuzählen, ‚man fehe Concil. Tolei. 

| „ul. S 2 Colag. em vu. P 467. — 
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701. hätte. Seine Gemahlin entfernte er von ſich — — 


\ 


mit ihr erzeugten Sohn, Witizq, nahm er doch zum Mite 
regenten an, und gab ihm von ſechs Provinzen, in welche 
damals daß ganze Reich getheilt war, zwey zu verwalten, 
dod) fo, Daß fie, wie Münzen und Inſchriften beweiſen, 
in Atem ald gemeinfchaftlidh regierend Angefehen wurden. 
Aus vielen unter Egiza genfachten Verordnungen fann man 


mit Gewißheit fließen, daß die gefährliche Verſchwoͤrung 


des ſchon oben erwähnten Gisbert vod Tolcdo nicht die ein« 


‚sige geweſen fey, die er zu dämpfen hatte. “ Als Witiza, 
Sohn und Enfel eined Königs, allein regierte (701), bätte 


man vermuthen follen, daß endlich einmal die Regierung 
fier einer Zamilie Übertragen fey; aber entweder machte 


er ſich in der That derfelben unwuͤrdig, oder, welches wahr. 


ſcheinlicher iſt, wollte er die Rechte des Koͤnigs, dem faſt 
Nichts von ſeinem Anſehn geblieben war, als daß er die 
geiftfihen Verordnungen beftätigte und befannt madıte, mit 
einer Semwaltthätigfeit, die fih nicht allerdings rechtfertigen 
läßt, wieder fiher ftellen. Darauf ſcheint es zu deuten, 
tvenn er die Berufung auf den Römifchen Bifhoff, ald den 
beften und am meiften beglaubigten Erklaͤrer der Kirchenge⸗ 


. fee hemmte, wenn er Geiſtliche ſeiner Gewalt unterwarf, 
wenn man ihm Schuld giebt, daß er geiſtliche Guͤter feinen 
Freunden gegeben, und die alten Rechte des Erzbiſchoffs 


von Toledo habe ſchmaͤlern wollen, um: mit koͤniglicher All⸗ 
gemalt feinem Bruder Dppad, dem Bifchoffe von Sevilien, 


den Primat von Spanien zujumenden x). Damit wird 


w) Ritter oder Güthrie und Gray (denn es ift im Text) bemeifen, 
dab vor 685 die Scheidung nicht vor fih gegangen; fie haben, 
‚wie aud der gelehrte Kenner der Kirchengeſchichte, Ferreras 
den 7ten Canon des 694 gehaltnen Toletaniſchen Conciliums 
Colet. tom. VIII. p. 88. uͤberſehen. Daß Egiza bald nur con- 
soBrinus bald gar nicht vermandt mit Wamda genanım. wird, 

‚. iſt befannt. 
‚x) Da man fogar bie Acten des ıBten Concitiumd, das er balten 
ließ, um feine Ordnung ginzufüßren, vertilgt hat, fo glaube 
ib dies ———— au dürfen. Selvn Mariana ſagt das a 


x 
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gle ichwohl nicht Alles zur Zabel, was man von feiner Bram 


famfeit und Ungerechtigfeit erzähft, da bekanntlich auch die, 


verftändipfte und im Ganzen recht nuͤtzliche Willkuͤhr leicht in 
Uebermuth audartet und Uebermuth leicht Grauſamkeit nach 
fidy zieht, die dann in der Wahl der Mittel und endlich) auch 
der Zwecke nicht bedenklich ſeyn läßt. Genug, er ließ einen 


Sohn Recefuintyd , den Egiza nach Cotdova verwieſen 


hatte y), blenden und zwang dadurch gleichſam deſſen 


Sohn Roderich zur Einpoͤrung 2). Ob übrigens Witijza 


ſelbſt, oder deſſen Soͤhne erſt von Roderich von der Regie⸗ 
rung ausgeſchloſſen worden, iſt bey der Ungewißheit und 
den Widerſoruͤchen in der Geſchichte der letzten Weſtgothiſchen 


Koͤnige in Spanien nicht wohl zu beſtimmen; daß Roderich 
(710) König ward, iſt gewiß. Während er ſich feinen Untere 


undentli de-reb. Hispan. lib. VI. cap. 19. Hisp. illustr. 


tsm.Il. p. 382. Romani positificis, cujus auspiciis hactenus 


religio steterat et Gothicae res auctae et omnibus honis ampli« 


710, 


Bcatae. erant Imperium abrogatum. Urraque lex, ut com« ' 


muni provinciae consensu.et judicio sanciretur curatum. Ea 
ro Toleti episcoporum cenventus octavus decimus Günderico 
ejus urbis episcopo est habitus, in Petri et Pauli suburbano 
templo, ubi ea tempora benedictinarum virginum domici- 
liam erat.- Ejus conventua acta in volumen conciliorum relata- 
"non sunt, ne convenit quidem, cum Jegibus ecclesiasticis 


essent contraria- Iudaeis redeundi atque habitandi in Hispa- 
nia, contra quam a era cautum orat, fscultas con- . 


- 


cos. . 
y) Nach ‚Roderic. Tolet. lib. III. 13 p. 62. 


2) Roderic. Toletanus lib. III. c- 37. p- 68, Hisp. illustr, p.62. 


.igitur Roderipug, Klius Theodofredi quem Vitiaa ut. patrem 


priyare ocvlis viens fult, favore Romani senatus qui eum.. 


ob Recisuindi gratiam diligebat, contra Vitizam publiod decre- | 


vit xebellare, qui viribus praeeminens cepit eum, et quad 
patri suo fooerat, fecit ei. Bitter hat Unrecht, wenn er wegen 


det Romanus sonatus Roderich angreift, fo unfinnig war der. 


nicht, daß er au ‚Römer in Italien oder cn Griechen gedacht 


Hätte, . mon Hatte die Berſchmelzung der Gothen und Spanier 


vliel verſucht, doch mar fie nicht —— und ‚Bomanus 


oxsreicas ind immer PANNE: vo. 
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thanen verhaßt machte, und ſich durchaus nicht angelegen 


feyn ließ wie viele ſtiner Vorfahren, die auf aͤhnliche Weiſe 
den Thron beſtiegen, die Nachkommen und Verwandten des 


letzten Könige zu verfößfnen, wenn er fie nicht, mie Andere, 
austotten fonnte, fundfchaftete Tarif, den, mie oben er⸗ 


wähnt, Mufa.in Tanger zurlidgelaffen, die Khften Spaniens 
aus, und fand bald ‚Gelegenheit, dahin berzugeben. 


b) Ommajaden im Glanz; ihrer Naht und 
Verfetzung der Dynafie nad) Spanien. , 


Unter Abd. el» Mafec hatte‘ Hedſchadſh, der graufame, 


2 


aber tapfere Sfeftwertrefer des Califen im Oſten, erft die 


Empoͤrungen des Ketzers Schabib, der ihm fünf Heere mit 
ihren Fuͤhrern verKichtet hafte, dann einen anderen Rebellen 


Abb⸗et⸗ rhaman ben Afhat, der ihn zugleich als Ketzer und 
Tyrann angriff, (weshatb man dieſen Krieg den theotogiſtchen 


nannte) beſiegt, und die unruhigen Semüther durch Beute. 


und Eroberungen in den entfernteften Gegenden der Welt zu 
beſchaͤftigen geſucht. Drey Jahre (von 699-702) hatte der 


Krieg mit Abd⸗er⸗rhaman gedauert, und waͤhrend der Zeit 


war Hedſchadſh Im Oſten ganz unumſchraͤnkt geworden, ſo 


daß et Generale üder Ehoraſan beſtellte, und Unternehmun⸗ 
gen machen ließ, ohne den Califen zu fragen, oder dieſer es 


wagte, Etwas ohne ihn anzuordnen. Eo hatte z. B. Mahleb . 


gegen Die Chavedfhiten, oder Zanatifer des Schahib treffliche 
| Dienſte gethan; ſein Sohn Pezid hatte die Unterſtatthalter⸗ 


ſchaft im Choraſan cıhalten; er erregte die Eiferſucht des 


Hedfchadfh / und mußte dem Cotauba feine Stelle überlaſ⸗ 


ſen a). Sn dieſer zeit (705) farb add. ef- Malec, und 


9* Darüber müffen noch Reiskend ———— Auszuͤge — Aus: 
kunft geben, und jemand ühäte wahl, aus Nifbi ben Maſſud 
das Hiehergehoͤrige Fur; zuſttimenzufaſfen; de· Gucy Notices ot 


eExtræite toni. 1’. p. 372% fabı dies ſo zuſnumen. Nikbi,/ ſagt 


“6, erjäbtt: Ia auchte gie Hiebjedj, gouvernet des deuk Ftaks 
eara soutenir contre Mohärmraed. bei‘ Mischhäth Cam Fehr, 
es iR derſelbe Mann, Den wit " Adıtfed und SER al 
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Walid folgte; er fuͤrchtete Hedſchadſh * mehr, als ſein 705. 
Vorgänger, und erlaubte Züge im entfernte Gegenden , auf 
welche jener dad Blut der Möstim nicht hatte menden ol. er 
len. Cotarba drang nad) Bochara, Zurfeftan, Chomwaredm, 
Mohammed ihn Cafe. at Thakiß machte Eroberungen in’ 
Indien, und fo wurden Die reichſten Gegenden der Welt 
bis uͤber die Gebirge Indiens himus auf kurze Zeit dem 
€ aufn — by, deffen Reich dureh die Audbreitung 


2 bdser: Ka bman finden) Pkistoixe du gouvernement eruel 5. 
meis glorieux de Hedjadj er los conqueies de Cotaiba ben 

, ‚Moslem albaheli } a qui Hedjadj avoit donn& le gouvernement 
du Khorksan apıös en avoir depauille Yözid fils de Mahleb. 
Cette partie de l’histoite des Musulmaäs est ude interessante’ 
(für den, "der Reues und recht Entferntes ſucht) Oquafha, aussk . 
connu pat un grand nombre d’ouvrages savans suf lös antigui- 
tös das Arabes que par sus exploits, ajoute aux comgqudtes des 
Akrabes, Boklura, Nakhscheb , Santaroande,. Fetzuna, oc | 
touto cetie partie du Mawaranahr, il entre dans le Khowa- 

resm et soumet foute cette province. Ä 


'.b) Meder das Eindringen in Indien Hat Reiske in den Noten zu 
Abulfeda zwey intereffante Stellen aus zwey Sgoliaſten des 5 
Gorait, von denen ich die Eine anführes Hier mögen die Nach⸗ 
richten: von Price, die ich als zu romanhaft und. unkritiſch durch 
einander gefnetet für Die ältere Geſqichte nicht gfaube gebrauchen ° _ 
zu müffen nuͤtzlicher ſeyn; ich habe fie eben nicht sur Hand." Die 
erwähnte Stelle Neht, Annotar: hist. Bag. 107. Hegagus ergo 
veniam rogabat ab Abd-al- Maleko Indiam arımid impetendi, 
Sed Abd-al- Malek negabat, ptietendens nimis temofa esıe 
loca, nequs debere Muslemos perichlis teihere objectari. 
Quum äutem eo mortuo ſuccederet Valid rogabat Hegagus et 
impetrabat ab eo veniant Indos invadendi. Mitteber ergo Mu- 
hamedem, Aliam Casimi, ſillii Abu Ocaili qui Abu Ocail pa- 
riter Muhamedis et Hogagi avas erat. Hic occidebat Daherum 
et Darkuram et expugnabat Multan.' Quum autem ibi essof 
woriobatur Valid et succedebat solaiman, qui Muhemikedum 
non tantum ex India revocabat verö etiam flugelli⸗ caedebir et 
cilicium portaro judebat, ex odio 'nempe quo Solalıman Hega- 
_ gum proseguebätur. Constiterar apparatus in härıe expeditio- 
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felbſt geſchwaͤcht ward. Was in Indien erobert war, ging 


bald wieder verloren; Tuͤrken und Tataren des Landes am 
Dſchihun nahm man in Dienſte, weil dieſe aͤrmlichen und 


| kriegsgewohnten Nomaden von jeher gern für Geld dienten; 


man machte fie aber felb nad) dem üppigen Reichthum der 


betriebſam gewordenen Araber, Perfer und der auß ihrer 


Miſchung entfiandenen ganz neuen Generation lüftern, und 
fie lodten ihre Landsleute‘, deren Schaaren bald diefe bil 


henden Länder uͤberſchwemmten, zum Maube nach fich. Unter 


diefen Umftänden langte Mufa am Hofe Walid an, und 
zeigte Die Ausſicht, auch die furchtbaren Sranfen, denn fo 


hießen auch die Bewohner Spaniend, die oft von Algeſiras 


. aus. die Küfte von Africa angriffen, und auf diefer Kite 


Ceuta mit einem nicht unbedeutenden (Gebiet beſaßen, ju 
demäthigen; man vermuthet leicht, Daß er die erbetene 
Berftärkung erhielt: Doch weder Muſa, Nofaird Sohn, 


— 


noch ſein geſchickter General Ziads Sohn c), hätte 


——— ae eine 


t 


cher 5 verum per expugnationem Sindias non tantam ro. 
guperabat suas impensas sed et alterum tantum lucrabatur. 


- Wären dad legre.goltne Dirdems geweſen, fo bat man dergiei⸗ | 


den qud jener Zeit gewogen und fle 48 Gran gefunden, alfo gegen 


. einen halben Louisd'or. Bekanntlich fingen erſt damals die Aras 
ber an ſelbſt Stempel schneiden zu laſſen und zu münzen.. Er 
macin hist. Saracen. lib» ı. pag- 64: Hot anno (695). signati Ä 


‚ eepitque Hagivgius officinam monetariam et drachmis im- 
pressit, deus unicus. Sed pondus eorum non erat justum. 
At quum Irskas praefectus essegs Omarus ſilius Hobairae, 
‚ justum pondus effecit: et post huna otiam Chaledus Karsasus, 
sum Josephus Omari filius deinde justum pondus fecit tem- 
pore suo Rascidus et Mamon, Alius ejus .nec non Vaıhecus. 
Erat autem pondus drachmae tempore Karsaei triplex: prigıse 
epeciei pendebat drachmas docem, secundae qpingne, tertlae 
sex. Percussi. quoque in imperio, m maanis0 aurei pon- 
dere drachmarum septem. ’ 


9 Pagi, auf feine. Materialien geſtuͤt, bat aus —* und Kari 


= 


aunt denarii es drachmae Arabice. Habuerant enim antea in- Ä 
. scriptionem lingua Romana.et drachmae guoque.Persice. Ac | 


z — ——& 
* 
- * 


Bali te 
eine To entlegene, durch's Meer von Afcica getrennte-Befigung 7od 


- behaupten fünnen, wären nicht in, Spanien die Großen in 
Weichlichkeit gefunfen, ‚ber Hof üppig, dad Volk den Kün- 


fen des Friedens ergeben und die firengen Geſetze über die 


Heeresfolge geldfet gemefen. Nichts defto weniger ſchlug 


Anfangs (708) nicht allein die Gothiſche Flotte die Arabiſche/ 


ſondern Julianus, Statthaͤlter der Gothiſchen Beſitzungen 


auf der. Kuͤſte von Africa, hielt dea Angriff Mufa’d auf 
Ceuta zuruck, und zwang ihn zum Abzuge. Bald nachher 
aber ward eben dieſer Julianus mit feinem, Könige unzu⸗ 
frieden, and er und Witiza's Söhne ſcheinen ſich mit den. 


Artabern in ein Verſtaͤndniß eingelaſſen zu haben d); Nimmt 


| 


zwey Perfonen gemacht, Reiske in einer Zeile zu Guthrie ſagt 
bios Zarif ſey Schreibfehler, alfo nimmt et ed für eine Pers 


fon, Gibbon, vornehm wie er thut, nennt nicht Pagi einmal 
(müßten doch die Leute nur, wie leicht ein Mann von Geiſt, 
Gelchrfamfeit um ſich ber breiten kann!) und fegt die Sache 
als fider voraus, darum mag hier Affemanns Urteil ſtehen 
Italicae histor. scriptt. cet: tom. III. p.77. Sed amanuensiund 


error est, qui quum ÖOrientales aint, Africanum characterem _ 


pleramque non intelligunt. Quo enim litteram quam Orien- 


tales uno superposito puncto diacritico Plıe legunt, cuni 'duos 


bus Half; Africanı secus faciunt, nimirum sine "puncto. Pho⸗ 


cum uno puncto Kaf. Atque hinc factum ut idem nomen: ab . 


Afticanis cum uno puncto exargtum ipsi Tarif seu Taref les 
gerint, quum dicere debuissent Tarik aeu Tarek, * 


4) Auch Ferreras, der bier Handſchriften benutzte, wird hiet Quelle; 
Iſidorus Pacenſis ruͤckt Roderich woͤrtlich fo ein, daß man des 


Iſidor Latein doch verſteht. Ueber die Ungewit heit der Geſchichte 


dieſer Zeit hat Ritter zu Guthrie und Gray gehdandelt, doch hat 
er auf Ferreras zu wenig Ruͤckſicht genommen; dieſet Dagegen 


will die Geſchichte der Eava, auf wilde Gibbon in einer Noꝛe 


aus dem von Lucas von Tup ſchlecht gebrauchten und Hort ihm 

noch ſchlechter verfandnem Latein einen ſchielenden Blick wirft; 

nicht aufgeben. Hätte Gibbon Die Quellen, aus und von denen 
er redet, ordentlich gebraucht, fo waͤre er wahr und zierlich zu⸗ 
. gleich, wer kann ader folgende Prachtworte leſen, ohne ſich dat⸗ 

‚über zu ärgern, daß faſt jedes Wors eine Unw ahrheit iſt. History 
Schloßers 4. ©. U. B. 7 
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god, man dazuj daß tauſende von Juden nach Africa — | 
und ihre Bruder in Spanien zu. einem Sceinihriftenthum 
gewungen waren; daß dieſe Juden mit den Arabern zu⸗ 


ruͤckkehrten, fo wid man wohl begreifen, daß auch dit 


Einyahme der feſten Staͤdte ihnen leicht ward, ſobald fe 


durch Beglinſtigung der Unzufriedenen erſt einmal feſten Fuß 
gefaßt hatten e). Den erſten Verſuch auf Spanien mußte 

"7 Tarif für Nufa wit zweytauſend in Africa geworbenen Leu⸗ 
ten machen, an denen, wenn ſie untergingen, nicht viel 
‚verloren war, da man mit ihrer Entfernung vielmehr Africa 


\ 


- fiherte. Der Muth, mit dem Roderich, der den Angriff 


auf diefe Art nicht erwartete; und welcher in der Schnellig⸗ 


 of'tbe decline ch. LI. edit. Basil. Vol. VIII: p. 298. Secluded 
from the world’ by the Pyrenean mountains the successor of 
, Alarich hud slept in a löng peace, ıhe walls of the cities had 


Herma declamirt er gegen Roderich wegen ſeines Aufzugd, den 
ihm ein ſpaͤterer Sdriftſteller andichtet.— 

Julianus heißt ed gab die grüne Inſel, d.h.’ Algeſirad dad 
zu ſeiner Starthalterfpaft gehoͤrte, an Tarik, dad Muß nad) Asse 
| manni tom. III. p.76. Ende Deioberd 710 geweſen feyn. Rode- 
‚ ic, Toletan. (aus Iſidot, dem Zeitgenoſſen) lib. III. e. 19. Hisp: 


e 


2 £ illustr. pP 60. Eo tempore comes Julienus insalam viridem, 
en quae nunG Gezirat al Hadra djcitur (Geogr. Nubiensis: urbem | 


insula viridis Arabice dictam, Gezirat-al- Ghadra primam 


moulderod into dust, the'youth had abandoned tho use ofarmt: . 


Zu ante alias expugnatam "fußse in adventa Mosulmannorum) de 


’ „tinebat, ex qua barbaris Africanis damna plurima inferebat; 

5 — unde et ab eis plurimum timebatur. Erat autem tune temp 
| "is in Africa princeps quidam, qui Maza proprio aomine die 
cobatür. ot erat ab Ulit amiramomim praeses Africae cansti* 


| prömiktens ei, ei fJibi- örederet Hispaniaim sse daturum — — 


bum nunciavit, “qui inhibuit eum, .ne in Africam ‚cisfrötaret 
TR T ‚(timebat enim, posse in’periculum redundare) sed paucoa mit- 
“5° geret, per quos posset promissa comitis experir: Muza au'em 


-canig ot br in —— navibus transierant, — — 


' — me { 
— 


tutus· Huie fait Julianus comes factioso colloguio foederatus,. 


— — ' Miysa continuo illud verbum Vlie amirimemim Ar» 


N 
— wisit cum comite Juliano quendam Tarif nomine, er cogno⸗ 
mino Abenzarchanum centum militibus et quadringentis x frie 
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keit feine: Spaniſchen nicht aus Soͤldnern, ſondern aus dem zia. 


Velt ſelbſt beftehenden Truppen nicht vereinigen konnte, ſich 


‚benahmy erlaubt und nicht, ihn feige zu ſchelten, wie Manche 


gethan haben, da man ihn hoͤchſtens der Unvorſichtigkeit 


anklagen darf. Statt die Hitze der Araber und Mauritanier 


verrauchen zu laffenz ſtatt fie der Wirkung des Climas und 
der Gefahr von Belagerungen auszuſetzen, ging er a 
ohne feine Leute zu erwarten, in der. Gegend von Xeres rel 
entgegen, und” gab ihnen Selegenheit, :nach ihrer Art zu 
fechten. So geſchah es, daß fie, dis ihre natuͤrlichen Hefe 


tidkeit, ihre Hebung und Die Audficht, entweder große Beute: | 


oder ſicheren Untergang zu finden, für. einen erften Angriff faſt 
unwiderſtehlich machte, denen uͤberdies die. Spanier an Zahl 
der Menſchen, nicht aber der ‚Streiter.,, überlegen waren, 
mit aflen. Vortheilen fämpften, In den Zeidern von Xeres 
focht man ‚acht Tage lang (vom 1oten Zul. ır bid a6ien 


Jul.) mit gleichem Glück, am letzten ward: Roderich vermißt, _ 
die Schlacht verlortn, ind Spanien von den raubgierigen 


Schaaren, die nun. leicht mit taufenden ihrer neu bekehrten 
Bruͤder verſtaͤrkt wurden. hherfhmemmt: >... Die blühen- 


den Provinzen: Undalufen, ‚Granada. und. Müsche murden 


fo ſchnell beſetgt, daß Muſa aber" Sarifö GlurckEiferſucht faßte / 
und ſelbſt nach Spanien ding." Er fahr von einer gndiren Seite 
ber als Tarif, und nahm Sevilla; Dppası. der, wie es heißt, 
in ſeinem Kangſtreit mit Suindered von Toledo Die Pflichten . 
gegen fein Baterlgnd- vergaß, verſchaffte ihm den Beſitz der 
Städte, die er mit- Gewalt nicht nehmen konnte. Dieſe 
ſchnellen Fortſchritte der Arabiſchen Waffen und ihrer Lehre 
im aͤuſſerſten Weſten, werden Niemand in Erſtaunen ſetzen, 


der weiß, daß der eigentliche Spanier viel vom Africaniſchen — 
Charakter hatte, daß die Lehre. Mohammeds Allen gleiche | 


Frehheit mir gleicher Sclaverey bietet, daß durch ſie die 


, *) Rod. Polet- l:c. cap. 23. pag. 7. Vix irim Inter Arabes pedes“ 
- quispiam] reperiebalür, nam ex equis Gnthörom de pedesiri, 


— milites fuerant facti (Er klein, nad dert Em! feiner | 


Zeit, fie wurden auf Knechten / Ritter). 
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7122. arbeitende Elaffe am mehrſten gewann; man wird fich noch 
weniger Darüber wundern, wenn man bedenkt, daß die 
Herren vom geiſtlichen⸗ oder kayen · Stande allein die Nation 

vorgeſtellt hatten, daß der Kern derſelben aber in Dienſtbar⸗ 
keit ſchmachtete E). Noch muß man dazu nehmen,«daß mit 
der Vroberung eine Coloniſation verbunden war, und daß 
die Juden, Die aus Africa’in ihr altes Vaterland zuridfchtr. 
ten, und ihre in Spanien gebliebenen Brüder Den Liebergang 
und den Verbindungdring zwifthen den alten Spaniern und 
den mit diefen aus vielen Urfadyen ſchon vorher eng verbuns 
” denen Mauritaniern/ die zu Tauſenden herüberkamen, bil⸗ 

deten g)- Nur die frepgren Bergbewohner Afturiend., Gab 


£) Bor der Ankunft der Araber, bey'benen wenigſtens in chesi Alleh 
vor dem Gefetz gleich war, Römer und Gothen, die:auch in Spa⸗ 

nien zwey Drittheile des Landeigenthums in Anſpruch nahmen, 

die Freyen oder der Adel eine eigne Caſte, in einer fortgehe⸗ 

den Hierarchie von Untergbiheilungen wo die Daces unter us 

Paird (Palatinen) oben anftanden, und, wo jede Abtheilung ihre 

Vorrechte hatte. An der Spike einer neuen Reihe von Abtheis 

— lungen in gehöriger Entfernung von den Palatinen fanden die 
Tiuphaden, in den untern Claſſenibis zum numerarius, der die 
geringern Abgaben beptrieb,.. dem villicus, oder: Dorſſchiſzen, 

dem Hajo, der bald Actuar bald. Getichtsdiener ift (mie neulich die - 

engliipen Polizepgerichte der Hauptſtadt, weil ein third clerk, 

Artuary nicht legal geſtattet if, und zwep Dig Arbeit nicht verfehen 
\ fönnen, fer einen Conſtable zum dritten Yeruar hielten) hatte jeder je 
r "wieder feine, zum Theil’ zu vererbende Vortechte; aber die Mehr · 
zahl der Einwohner waͤr leibeigen und zwar leibeigen nad dem | 
Roͤmiſchen Gefen, das auf andere Bitten gegsänder viel härter : 
als das deuiſche für Diele Elaffe war: Unter diefen Leibeignen ) 
. hatten -bie ‚servi fiscalini, Die des Koͤnigß Guͤter bauten, Die : 
mehrflen Votrechte ber reden; ja, endlich wurden fie, wie die . 
‚grepgelaffenen ber Römıfchen Kaiſer, ald Beamte -gebraudt und 
gugeſehen und hatten ald tolde Worzüge der Ehre un der Regie 

vor den Freyen. | 

g) Dies mögen einige. Bepfpiefe aus Roderich — Juden 
und ihre Coloniſation Rod, de reb. Hisp. lib. III. 0.24. p.68 ' 
Hispalim eum Muza: ‚aliquando obsedisset, Chyi istiani qui ive- . 
rant ad villam, quae Boja disitur aufagerunt. Ipso anyam | 
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lieiens, Biecayas, zu denen fd auch Diejenigen Gothen —* 
fammelten, welche Ehre und Religion lieber hatten, ald ihre ' 
Güter, und unter deren. man befonderd Pelagius nennt, bes 
baupteten in den noͤrdlichen Gebirgen eine unbedeutende Une 
abhängigfeit, bildeten aber bald Sürftenthimer, aus denen 
teir. viel fpäter ein chriſtliches Spanien wieder hervorgehen 
ſchen. - Die Erzählung; daB auch Oppas, der Verraͤther fer 
ned Beterlanded, dem Pelagius in die Hände gefallen fey, 
und durch ihn die verdiente Strafe. erhalten habe, Darf man 
bezweifeln, da freylich auf der Schaubühne dad Stud ohne 
ſolche Gorechtigkeit unvollendet fcheine, im Leben: aber ſehr 
oft Die waltende Vorſehung, damit: nur fie allein und nicht 
Menſchen richten, den letzten Act unferen Augen entrlrcke. 
Glaublicher ift es, daß Wiliza's Söhne von Mufa nad) Daw 
maſcus geſchickt worden, daß fie ihn dort bey feinem Herrn 
verlaͤumdet hätten, und nach ihrer Ruͤckkehr grauſam getoͤdtet 
ſeyen. Das Schickſal der Sieger war nicht viel beſſer; Tarik 
ward wegen eines Streits uͤber die Beute von Muſa, deſſen 
Uebermuth geſtiegen und deſſen Neid erregt war, wie ein ge⸗ 
meiner Soldat behandelt; Muüfa feldft ward zurldgerufen, 
“machte ſich verdächtig, als er den erſten Ueberbringer eines 
ſolchen —— ap. ſi ich. bepkelt b)r und mußte dem zwepten, / 


— Birpliıh ae: Fudeeie et Arabibus popalavit. Don der 
untern -Elaffe der Fandeteinwohner: Rod. 1.o. lib. IV. 6. 1. pP. 
: 69. Praofecerunt itaque Saraceni in singulis regionibus. prae. 
‚positoe, qui a pahperibus vinitoribus et sgricolis Christianis, 
quos sub tributo permiserent permanere, census - 
colligetent et tributa. Webrigend blieb Spanikn und fein Statt: 
Halter immer ber. Provinz Africa untergeordnet, dad fagt auch. 
Iſidorus, wenn gleich nuch feiner Weife faſt unverſtaͤndlich. Pagi 
- oritjo: im aun. Baten ann. 728. No.ı. Eodopfa fey Statt 
dalter geworden, vit lövitate'plenus, auctoritate a-.duce Afri- 
Sao acoeptu, qui Hisganine potestatem semper a monitu prin« 
oipig-sibi gaudes fore wollataın- 
h) Roderich erzaͤhtt die Sache font ganz einfach, nur daß er die 
Sache unter Walid vorgehen läßt. Roder. Tolet. hist. Arab, 
cap. X. Hisp. illust: p. 167. Muza autem cum Taric et Mogeyr, 
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715. der ihn in kugo in Gallicien traf, folgen.“Er.dieß gloeich ſam 


⸗ 


„nid Unterpfand Spanien in den Haͤnden feines Sohnsb, 


Und sel ig, und, reifete ſehr Jangfam in glängender ‚Beglei- 
tung mit der. ‚ungebeueren Beute. ndd) Syrien. . Er,glaubke ı 


als der Dritte unter denen, welche Damals die Herrſchaft der 


Araber von einem Ende der Welt zum anderen brachten, :fich 
etwas mehr als ein Underer erlauben zu’ fönnen; er hatte 


"daher fid nicht begnuͤgt, Abd-els Ahiz in Spanien; eingufeen-- 
- fondern er gab die wichtige, Statthalterſchaft von Ceut, Die 
Graf Sulian gehabt. hattey zu der ecy moch Tanger und an⸗ 


dere Gegenden da herum firpte,. feinem anderen Sohne 
Abd-elo Malef, waͤhrend der Aelteſte, Abdatak, :Statt- 
halter in Africa für. ihn biieb;z:. Mieß:,; verbunden mit feinem 


Ungehorſam ſeiner Langfamkeit/ den: Befehlen zu folgen, 


da er fat zwey Jahr zögerte, und Tariks Klagen mußten 
den Lalifen jan aufbringen, ‚e$ kam aber noch eimed Ans \ 


5 Be J ‘ AR 
use en N, et 


ducens secum infinitam. pecuniam ‚et ex, . Christianis. — 
millia captivorum et mensam viridem e et plurimos. Japider pre» 
tiosos pervenit in Syriamd rogem, sed Tario qui odium con- 
ceperat contra Muzamı praevehit Muzam’et se regis conspectui _ 
praosentarit accusans Muzam, eo’ qubd de divitiis Hispali plu< 
. xima occulssret et modica differebat, Cumgue Musa fe sogis 
conspectui praesentasset malo receptus. cum ignominia est 
“= ejectus, .privalus potentia er :bongre:, Demum, condemnatus 
. im mille millibes et in. decies oontuin millibus solidosum et 
‘  dolorg vario circumseptus vitam ſinivit. Der Tiſch Salomon, 
den die Araber aid das koſtbarſte Siud der Beute nennen, (EI- 
..maciu p. 72. ex auro factam atque argpmto eb tre⸗- habentem 
limbos oxl marxgaritis) war, glaube, ich a.Dad Gefaͤß des Thoris⸗ 
‚mund, von.dem oben Die Rede wat... Die Anwendung lehrt Cot- 
. beddin hist. de Ja‘ Mecgus, ‚Note: ‚46. extraits; tom IV: p. 
..566. Pauteur fait'mention de .quelguas, agrandissemens faits 
’ , par l’ordre du Khalife Welid, nes; pas a la Caaba, mais ala 
mosquee qui Ventoure:.il dis.aussi qua .ce Khalife amploya 
36006 dinars & faire couvrin de plaques Fr ar- les. Pilttes , la 
gouttiäre et les tolonses de la Caaba.: Cot or Venoät s dit On, 
do la preiendus teble de Salamon ‚go les Muyselmans ttouya« 
zent a la pꝛise do Tolede. BER am ey 5 


\ 
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deres hinzu, das ſeinen Sturz undermeidlich machte, Wie ur 
er unterwegs war, erfranfte Walid; Muſa wollte die leuten 
Tage deſſelben i) durch den prächtigen Ginzug in Damafcu 
mit taufenden von Sclaven und ungeheurer Beute verherr⸗ 
lichen; er kannte die Eiferſucht Solimans, der ſeinem Bru⸗ 
der folgen mußte,‘ und. ihm fagen ließ, daß er feinen Einzug. 
bid nad) Walids Tod verſchieben ſollte; doch wagte er, ſich 
dieſem Befehle zu entziehen. . Cr erfuhr Jange vor ſeiner An- 
Tunft-in Damafıud den Tod des Califen, und gleich hernach 
den Zorn Selimans. Wenn dab’ ein. Troft.ift, ſo konnte er | 
ſich damit troͤſten, Daß ⸗Soliman, als er (den.23. Febr. y15) 
den Thron beftiegen: *), dieſelbe Behandlung, die er erlitt, 
den Bezwinger von Indien und den Cotaiba, der durch fein 
ee und feine we gleitpoiel Menſchen sum Istam | 
" ‘ a fi Fa “ 
‚ Bis Rahm: die Wolid aus Judien⸗ — und EN 
. unser. Ihm .befiegten Gegenden zufamen zu befchreiben, And Die 
Argber unermuͤdlich; man finder daß überall. ; Nur noch von der 
ungeheuern Moſchee in Damask. Abulfed. tom. 1. p- 433. tem- 
‘ plo: sup ecalesiam,. guae olim- vareri ſtructurae adstabat , et 
- quam.a destructiene.hastenus immunem eum,integro jure ideo 
" conservavegant:Christiani, quod In ea, urhjs parte dimidis siis 
essot, quae nen’armis sad drditinne ad Muslamos, Goncosserat, 
nance igitar Valid egolesiam dirutam Doro suo aedifiorg inser 
— zeit, Dann Elmacin- hist, Sar. lib.1. Br 7ie dicuntur Christia- 
"ni pro ea obtuliase quadraginta,millia aureorum, quam eum 
-alli pecunism acchpere.nollent, cepit;illud et destruxit, nec 
gaidyuam: illis -dedit. Perhibentus i in exatr uendo illo.templo 
‘ oecupati fuisae · dnoderim millia latomi - — dicuntur in 
atruceturam ejns -orogaläe esse ‚quadringsptsg.cistao, quarum 
singulaa oontinuerntt Quatuor decken mille anzeos (ober Maroz, 
im einer None ben Reiske undacieg mülle miıkal auri). ‚Eranı 
in 00 soxoontae oatemao aureas lampadum, -Prae — splen- - 
1." tdere homines orare non poterant etc... -.ı- 5 
a) fiet kann ich der Redinung Aſſemanni V, der:ich ſonſt ale Ehre 
Awiderfahren laſſe nieht: folgen ,: weil.es unmoͤglich iſt, daß ſich 
= Vie Rechnung mit dem Gauge der. Begebenheiten vereinigen laffe, Ä 
ih habe alſo Pagi mit den Datid.verglihen. Man ſehe A — - . 
mauni Ital. hist. sesiptores som. III. p. 79 33. ae 
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Sof Arabien _ 


gebracht hatte, erfahren ließ z. doch ſtarb Cotaida mit dem 


Schwerdt in der Hand k), Muſa ward nach Mecca geſchidi 


dort auf eine grauſame Weiſe lange Zeit mißhandelt ‚und 


feine ganze, Samikie. in fein Schickſal verwidelt. Seine Söhne 
fielen auf verſchiedene Weife: Abd⸗el⸗ Ai in Spanien nach 
einer. Verwaltung von mehr ald drittehalb Jahren ward ep 
mördet, und die Verwaſtung von Spanien, die Ayub nur 


“einen. Monat gehabt Hatte, kam unmittelbar vom Cefifen 


anal Horr (gewöhnlich Alahor). Soliıman fand, Khrigend 
außer Den-Zortfchritten in Oſten und’ Weſten audy ein anſehn 
liches Heer gegen Conſtantinopel gerhftet, : fiber welche er 
den Befehl feinem Brudet Moslemah Übertuug.. Wie er ihn 
rief, war er gegen bie Armenier im Felde, weil fie ihren 
Statthalter vertrieben und Sriechen in’6 Land gezogen hatten. 


Von dort aus konnte er am beſten in Kleinaſi ien eindringen, 


ımd hielt mit Soliman die Eroberung, Der. Hauptftadt Dei 


J Griechiſchen KReichs für leichter, als er hernach fand, weil 
Aber den Def bes Throns heftige Streitigleiten waten 1), 


x Hedſchabſch ſtatb im Sapr 95 der Hedſbea (713- >) da erjät 
Niki ben Maffad Notices et extraits tom. H. p.374. Apids ua 
“more Cotalba en verta des ordres da Khalife, avoit comservs 
bvbon Bauvernemönt et continue ses. coaqwören. H s’otoit vondu 
mätre de Caschgar & auroit poris vos armer jusque dans la 
Chise, le Fay four (c’est: ainsi’ que: les Arabes nogmment 
S'6rhpereur de la Chine) w ’sfit en quolquo sorto.achetz la paix 


pre Paoeuoil favorable qu’il ſit ja uns'smbassude‘ somposde de 


Aouze Musulmans que Cotazbe lui. avoit dnvoyse er par les 
' presens dont il les charges pour co.gouverneur, Cotaiba qui 
erovyoit sanswonts areir der droits à la xöconnüissance du 
Khalife, pprit aveo ohegrin que Solimem wonloit Jui öter lo 
gouvernement; -i] rösolut de le vonserver & quol que prix gas 


=; ..%8 cüt, et m robehion onusa une gastze fachouse qui #6 tor- 


mima par la defaite de oe robelle: ar:yar zz mort.: Veger wohl 
und Bürger Kimäcin Fiet. 'Sprao, lb} p7p Cataibes guberme, 
tor-Chörasanae Suleinlarni. Ali Abdes}; Mellki inrpotigm,abro- 
gevis Chorassnos guogne ad ejns denpaitioweng imvitansg sed 

Ki noluerunt,, quin ia eum Irruehtes. cum Pcciderunt. 
3) Dben Seite 208,. iR gefhgt,. wie Juſtinian It. (695) nach Ederſon 


* * 
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General ded Oſtens genannt, nicht abgeneigt ſchien, mit ihm 
Unterhandlungen anzuknupfen. Es änderten ſich aber die 
Sachen bafd, als eben. derſelde General dis Oſtens, Leo der 
Iſaurier, den Thron beſtieg, und «inen neuen kraͤftigen 
Stamm in dad Sriechiſche Kaiſerthum einfetzte. Da man 
jetzt Eonſtantinopel nicht wie das erſte Mal nur von Zeit zu 


Zeit angriff, ſondern zu Waſſer und zu Bande foͤrmlich ein⸗ 


ſchloß, und mit einer ungeheuren Flotte ae Buchten des 
Boßporus angefüͤllt hatte, auch immer nee Truppen von 


Soliman hergetrieben murden, fo war Der Verluſt des blu⸗ 


hendſten Heers beym unglücklichen Erfolg zu beforgen, und 
Moslemah ſchickte Botſchaft über, Botſchaft, um den Ealifen 
zum Befehl des Abzugs zu bewegen; aber vergebens. Kaͤlte, 


und zwar ungewoͤhnlich ſtrenge Winierkaͤlte, Stürme, das 


Griechiſche Feuer, Leo :ded Iſauriers Zapfeukeit und Aus⸗ 
Dauer ſchwaͤchten daß Heer täglich mehr, und obgleich ohne 


Hoffnung des Erfolgs, durfte eb doch nicht abziehen. Sogar, ', 


als Die ganze Slotte durch das Griechifche Zeuer vernichtet: 


war, wollte Soliman noch nicht in die Aufhebung der Bela 
gerung willigen, und erſt fein Nachfolger gab der Vernunft - 


Gehör, und erlaubte nach dreißig Monat erduldeter Befchwers 


lichkeit (718. aus den Truͤmmern des Rp Heers, das 


verbatnt ward, wie der Veneral reontius, den man an ſeiner | 


' Stelle in Conſtantinopel als Kaiſer ausrief, (698) von Tiberius, 
Apfimarus genamme, verdrängt ward, und endlich durch Hülfe 
ver Bufgaren Yuftisian (705) den Thron wieder erlangte. Er 
machte ſich aufs neue verhaßt, ward getödier und Ppilippicus 
‚Reiter. - Eine Patthey unter, den Truppen verſchwor ſich gegen 
dieſen, uͤberſiel ih in ſeiner Reſidenz, biendete ihn, und ein 
gewiffer Axtemius, unter dei Ramen Anaffafind ward eingefegt 

“> (13). Er mußte aus der Haunptftadt Kiehen, als die Matrofen 
und Seefofdaten den Theodofius gewaͤhit harten, und ſich durch 
Verrath (716) der Hauptſtadt bemaͤchtigten. Leo war Mir diefer 


Wahl nicht zufrieden/ da er dem Anaflafius gehuldigt haue, und 


Theodoſſut uͤberließ m (717) Den — nid — * 


Pe | 2 Bag 
md der — General dev Aſiatiſchen Truppen, eos 17. 


L 


Hofhaltung, wie fie jegt in Damaſeus eingerichtet war; für, ! 
gierige Truppen und zahlloſe Bekehlshaber derſelben nicht? 
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die Araber feit longer Zeit außgefandt Gatten, den Ruͤcug 
anzutreten. Uebrigens hatten Walid und Solinten, allen 
Berichten nach, eine Art Naturreligion; fi e fahea den Coran 
nur als ein ſchoͤnes Gedicht an, die Gebraͤuche der Moslim 
als Volksreligion, durchaus nicht den einen als Offenbarung 
und die anderen als geoffenbart. Man kann es daher wohl 
glauben /daß ſie die Nachkommen des Abbas begünſtigten; 
in Ruͤckſicht der Aliden that dieß Omar, der auf Soliman 


| folgte, auf eine. unvorfi chtige Weiſe m):..:Sofiman hatie vor 
ſeinem Tode (717 den Iten Det.) H: Omar II., den Sohn 


von USD» ef» Matecd Bruder, Abd⸗el⸗Aziz, mit einer: Tochter 
Omar J. zum Nachſplger ernannt, nicht blos, weil er der 
Beltefie der damals in. Damaſcus befindlichen Ommajaden 


war, ſondern weil er wußte, daß er, der Frommſte und 
Edelſte der Syret, feinen Rindern, Die ein Anderer aus dem 
Wege geräumt hätke, nicht gefährlich ſey. Der höhere Vers | 


ſtand des Coran und: beſonders der Erklaͤrer deſſeltzen, die 
Omar geleſen und gehoͤrt hatte, paßte flir eine prächtige 


ed hieß. daher auch gleich nach ſeiner Tpronbefteigung 5 man 
babe einen: Salftn, ! " ber’ sum ‚Beten; gut, zum Regieren une 


+ D i.3* a ehe ee; a: F u 


” Bon Soliman — Elmacin dies in der folgenden Erjäßtun. 
Rlmiagin hit. ‚Sarm.,‚tih<I. p.25, Palygamug erat, et helno 


comedons singulis diebys cingiter. centum .libras CAr · biſche 





Pfund, immer noch viel) Adsciverat vihi Ahdaham Abulabasum 


fliam Muhamedis,.6lii Alis,,. Klii Abdalac, , fil. Alsbagi’eum- 


. que hoporabat. Profectus autem Jezidus in Ralaestinam, zisit | 


. gaendam, qui oum lacte veneno infegte in via ei. sedezer de ' 


‚quoı cum bibisset, prassensit mortemy atgus secedens- con- 

venit Abdallam- Abul.Abbssum Sl, Mohammedis ſil. Alis etc. 

‚eique significayiz, imporium, Porvontufam essa ad klium ejus 

‚ Abdallam, i.e. Seffahum, talldEgueis ei ‚soripta. vocatjonis et 

Er edacuit, eum quid fäceret. 0:4 .; 

By Malid farb den. 191en: Sephar, der SL: das Zape, — einen 
Sreptag,. her der 1. Det. iſt, tayn- folgte net uaein am Sonn⸗ 


J 
‚1 


tage, den 21. Sapha , Soliman, alfo den 31en. — 


| 


- \ " [ 
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‚tauglich ſey. € ſcheute das Urtheil der Ommajaden hbrigend 


fo wenig,. daß die Abſchaffung der. Verfluchung der Uliden, die : 


:Moamiyah zuerfi, in altgemeine Ausdrüde gekleidet, einges 


Führt hatte, eine der erften Verordnungen feiner Regierung i 
warn). Er ging bald noch weiter; und geftand ein, daß 


er. an der Rechtmaͤßigkeit feiner Herrfchaft, Die Den Aliden 


gebuͤhre, jweifle 0). Er betrachte ſich, erklaͤrte er, als den 


Berwalter ver BDchäge, die Armen und Nothleidenden ges 


Tr ur 


‚hörten ,. erlaubte ſich nur eihen täglichen Aufwand von vier 


Pichem ,. Hatternursselm Heid, fein -Sterbelager fogar ber - 


ſtand nur aus. Palmfafeın, fein Kopfkiſſen var eine Haut, 


Dis Dedi.eine geringe: badimmodene, und feine einzige Zrau 


bediente ihn... Einem ſolchen Manne wagten auch die Chris 
ſten in Damaſcus ihre ‚Klagen wegen der. ihnen von Walid 
entriſſenen Kirde vorzubringenz..er:Iief Die Sache tor Ge⸗ 
em gs wenn du u I un nit wieder 


1 


mm) Einfach und (ot bed Abulfeda kom. I, p. 49. Exseorationi‘ au- 2 


iem, qua per expedita quaguaversum. mandata interdicebat 
porro pr aefecıis Omar , substituebat i ipso in enis orationibus s 

3 guas singulig, diebus, Veneris pro concione rechtabät, , vorsum 
illum coraa „Deus imperat. vobis aequitatern et beneficen- 
‚, Ham et Promptum propinquis ‚opitulandi studium, scelera 
i ö "Vero et foeda« et inigua vetat omnia”. Morem illum constan- 
iger deinceps conservarunt Concionatores, ut 'eodem, quem 


“ud4.} 
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- Dminajäden hllein ‚gepriefen haben, mit den Worten: O Sohn 
Abd ei Aria hätte, mein. Yuge um, einen von, Om⸗ 
— Sohn en gemeint, es ‚hätte. gemeinen um 
Did, d u hahmier von.ung den Fluch hinweg und 


dieBSquach; ja ee i9 erldſen, dich, es ge⸗ 


er 3 


—VV—— — ER Dr ER 
« oe); Elamcin: Hb.I: p.76. Dixasat avus ejas Omer Alohitabbi, 
u 90. iu Ihrem — vir, qui mundam imptebit. jastitia.” 
Kane eju⸗ Eomtratia orat:natüirae Bopuli’ejus neque- vetuit ne 


modo aitulimus ‚Corani versiculo suos sermones — 


. se voeartem et moraim.npon coneedetent; J d- er ließ ng ſamd | 


hen und nahm men wit übt. 


4 
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S Araber. 
— erhalten konnten, ſo erhielten ſie doch Entfäädigung-p). os 
: ein foldyed Leben und ein fo irenger Begriff von Recht, fuͤr ihn 
in Damafeuß fo paflend war, umd mit feinem Amte fo. gut 

bdeſtehen konnte, als mit dem feined mütterlihen Broßnatekd: 
‚ ir Merea, Tann bezweifelt werden; daß ed ihm aber Ruhe 

und Frieden im Inneren und die frohe Ausſicht eined befieren 
kdebens, als dad Leben biefer Erde it, verfchaffte,, würden 
wir auch dann glauben, wenn mir gleich nicht das ausdruck⸗ 
liche Zeugniß eines Geſchichtſchreibers, welches zugleich ſein 
eigenes iſt, dafür hätten q). Er ſelbſt fühlte, dag er einer 
anderen. Welt angehoͤre, und zeigte bey ſeinem Tode keinen 
Unwillen gegen feine Zamitie, die man beſchuldigte, daß. 


® Eimacin l.c, p.77. Warrant Christfanorum historiae Ipsos in- 

. stitwisse querolam apud Omarem filiam Abdulazizi, de templo 
ä s. Jokannis quod dastenxerat Walid er-adjunxerat delabro a 
;£hodgali Damasoeno et atzulisse libellum Chalidis ſilii Walidi 
et paötum quod templa eorum neque destraerentur neque 
otiosa forent. Sed obtulit iis Omar filius Abdulszizi quam 
obtulerat iis Valid peounlam, quadraginta nempe anroorum 
: ‚ millia; at illi nolaerunt et obtinuerunt per querelam suam;“ 

"at iraderetur' eis templam eorum in limitibus suis. Hoc cum 

aegte ferrent Muslimi, dixit £lius Idrisii Hulwanseus foedus 
"illud de templis eorum "alteram santum Damasci partom⸗ que 
pacifice capta erat, sespicere, partis vero alterius, quae gladio 
caepta erat templa Omnia tum in urbe cum extra urbem De 
masconam Muslimorum emo, quod gladio capta esset. Post 
multas tandem altercationea convenit inter eos ut templunrs, 
' Johannis relinqueretur Muslimis neque hi prastenderent ali+: 
quid in religda. Et soripsit Omar Kilius Abd-öl- Arizi iis u- 

; bulad, ut nempe, secure possiderent omnia Dasmasci tompla, 
- tam parii⸗ illius’ quae 'gladio capta erat, quam elterius, item 
et monasteria ofnia et: templa oxtra urbem ; tum in viridario 

* Gouta, tum in hohte'et alia: neque ea vol destruerentur aut 
otiosa essent, aut ulli Muslemo in ea foret potestae. 

9 eu. hist. dynass. pag.131. "Dice ‚viginei. segrötavit, 
cumque- male, so habensi digeretur :. yaid-ei mendioamina.scdhi- 
beas? zospondet.: si, danari possem veliausani un 

.gondo nequasqunam eam ıngoerem . — mus oSt, 
ad Iaem, abestur doginps meun 


‘ 
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k ihm ein dangſam wirkendes @ift habe — — laſſen 724 
6 er ſtarb (9. Febr. 720) folgte Abd⸗el⸗Malees Sohn, 

Peid H., den Soliman mit ‚Omar zugleich adoptirf harte, 
'dem man aber Solimand Tod Schuld gab. Erhattemit . 
Unruhen zu kämpfen, da Pezid, Malecd Sohn, in Ehoras: — 
fan ihm den Gehorſam verfagte, und nur durch die Tapfer 
feit Moslemahs, der bey der Belagerung von Conftantinopef 
Ber Oberbefehl gehabt hatte, befiegt ward. Woͤhrend Mode 
lemah Dſhordſhan und. Tabareſtan wieder unterwarf, gab 
no aid Il. forgiofem Wohlleben hin, denn er ahndete nicht, 
‚daß men feinen Thron untergrub, und üͤberall in der Stiue 
‚für Atis Haus, deſſen Rechte die Abbaſſiden für ſich zu 
‚haben vorgaben, Anhänger warb. In Ehorafan war die 
dahl der Freunde Alis am groͤßten, man ſuchte umſonſt durch 
den Tod von Tauſenden den Anhang dieſer Schiiten auszurot⸗ 
im, und Age waren voll Dunkler Ahnung ‚der fommenben 
‚Dinge, die fie bereiten fahen und-hörten, während Nichts 
frößficher war, als Yezids glaͤnzende Hofhaltung. Dort ver⸗ 
ſammelten ſich Dichter, dort im geſchmackvollen Glan; fangen - 
‚fie die Lieder Der Liebe, die unter den Arabern fo. beruͤhmt 
find; als Anaereond Lieder unter den Griechen. Die Ge⸗ 
ſchichte der Hoſhaltung lebt noch in vielen wahren und erdich⸗ 
ielen Erzählungen, und des Ealifen ſchwaͤrmeriſche Liebe zu 
‚ey Sängerinnen, fein Tod aus Verzweiflung, als die 
vielgeliebte Hababa in ſeinen Armen geſtorben, iſt ein viel. 
beſungener Gegenſtand Arabiſcher Dichter r). Als er farb, 


— 


| 
| x) ueder dieſe Liebe hat Eimacin ein Opfihon, Daß Keitfe Nor. 
‚ au. p.121. Der Noten zu Abuffeda verbeffert und uͤberſetzt, Abul⸗ 
phaͤradſh erzählt artig Die Geſchichte derfetben Abulphar. hist. 
Aynast. pag-ı32. Fertur Yazidum, cum temporo fratris sui 
Solimanui peregrinationem religionis ergo institueret, Habba.. 
bam quater millo. aureos emisso, dicenta autem Solimanno, 
mihi in animo est Yazidum cotrcere, ipsam remisisse, quam 
deinde emit Acgyptius quidam ; ad cum ad ipsum delatum 
'osset Imperium dicenti uxorf ejus Saadae. Estne adhuè in 
mundo quidpiam quod optes? respondisse: Imo, Hababa; 
| ‚mistentem ergo Saadam ipsam emisse bensque curatam ad Yazi- 





en ewpfing ſein Bruder Heſcham, der ihm folgte (724 zwiſchen 


— 
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22. und 29. Zebr.) Siegelring and‘ Prophetenftab an:eifenn 


Heinen Orte weitih vom Euphrat, mo er dunfel und ver⸗ 
geſſen bisher gelebt hatte, Den er aber nachher ausbaute end | 
- bewohnte, weshalb der Ort. den Namen feiner gepflafterten 


Stadt (Kuſaf⸗Heſcham) erhielt. Was PYezid durch Wolluſt und 





Ueppickeit nicht gegen fein Haus gereizt, das kraͤnkte Heſchams 


Geiz. Er. war zum Beherrfcher siried Reichs weder erzogen, 
noch geboren; dern die Leidenfchaft.eined Eleinlichen Geizes/ 


die allergefährlichfte Fler einen Defpoten, beſonders im Drient; 
machte ihn veraͤchtlich, und Die großen Schäge,' die er zus 


feinem Haufe, ſondern es erlitten die Muhamedaniſchen 


ſammenbrachte, mußten eined Nachfolgers Verſchwendung 
hervorrufen s). Unter ihm wurden Die Wolfen, die ſich 
vorher zuſammengezogen, nicht allein merklich dunkler uͤber 


Heere auch die erſte ——— in offener Zeld⸗ 


dym astulisso, eaque post la — —— ei dixiese : Eatne 
‚ Ämperator fidelium quod optes ? respondenteque ipıo, jam 
tibi indicavi, sublaro velo dixisse, haec est Ilababa, aurgen- 


-temque, ipsam cum illo reliquisse. Magna ergo apud ipsum 


in gratia er honorifico tractata fuit Saada- Dixit aliqnande 
cantu Hababae commotus: sinite me volave, seque ad volan- 
dam oxpandit. Dicenteque illa, o imporator ſidolium eat np 
bis.te opus; respondit, por deum,. volabo. Dicentiquo cai 
popalum committes ? Tibi, ingait, et manum ejus doosculs- 
‚tus este Prodiens ergo ex famulis ejus quidam: incalescat 
tibi oculus, inquit, quam furdllis es. Eandem cunr ipso ad 
partes.Ordonnas  oblectationia oausse profectam, uva petit, 
qua ipso are eam exoipienti „ gulam ingressa, paene suffocata 
est,. unde morbum oontraxit, quo mortua est. IIle autem 
‚cum per tridaum insepultam relictam donec oleret , olfacere, 
deosoulari, intuensque fere- Et cum sepultae diebus quin- 
decim supetstes mansisset, mortuus est; jaxta ipaam sepultus- 


a 


‘ 
— —— 


ea — — 


2) Ueber das Letzte weiter unten mehr, Seinen Charakter faßt eine | 


Anecdote bey Abulpharadſh in zwey Worte. „treffend sufammen- 
Abaulphar. hist. dynast. p. 138. Dictum est ipsi, Tune Chali- 
fatum sppetis, cum avarus sis et timidus? Qaidni ( — 
ambiam, cum 2 mmansuofug: iq et ee . 
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ſchlacht. Doch muß man geſtehen, daß das udter für das 730. | 


Reid) unbedeutend war, denn nicht binß focht damald Afed- 
(737: 33) und der nachherige Calif Merwan in der Gegend 
von Derbent *), mie andere Feldherren jenſeits des Oxrus 
mit Glück, ſondern jene Niederlage ſelbſt traf eigentlich Die 


Araber weniger ald die Africaner; die nad) Spanien lıbers . 
gingen , weil Spanien ald ein befondered Reich, deſſen Ober⸗ 


herr vom Ealifen ervannt wurde, angefehen werden fann. 


En Spanien war nad) des Eroberer Sohn, wie ſchon vorher. 


berührt ward, waͤhrend ganz kurzer Zeit Ayub, dann (7i5- 


718) al Horr t) Statthalter geweſen. Der Letzte hatte in» 


nere Bewegungen unterdrüdt, den Zwift der. geborenen Yras - 


der und der Mauritanier bepgelegt, und zuerft einen feften, 
Buß, in den Gothiſchen Provinzen dieſſeits der Pprenden'ger . 
ſaßt. Da al Horr die erfien Schritte gethan, war für feinen 


Nachfolger al Sennagh *) zu den Zügen nad) Gallien, die ex 


Fühmtich begarin, und ſchimpflich endigte, der Weg gebahnt. | 


”) In der Beam don Derbent wurde, als dab Lund des goldnen 
Throns CSorir aldhöheb ) ·beſiegt war, beſonders ein ſchwerer 
Tribut von Menſchen (bekanutlich in Georgien und der. Nach⸗ 
. barfchaft Immer eins Waare) erhoben. Im Lande jenfeits des 
Oxus ward Ferdſhana beſetzt. 

x) Schon oben if erinnert, daß er bey den Drcidentalen alahoet 
| heißt, fein eigentlicher Name wär, al. Hors ben Abd« er: Rhas 
man al Safakos, oder aus Safakos gebürtig. Die Zeitrequung 


vund folglich die Geſchichte iſt hier erſtaunlich verworren. Car⸗ 


donne iſt zu: unkrüſch⸗ Pagi hatte nicht alle Quellen, Aſſemanni 


2 


bar nicht Umſicht genug, und hätte die histoire de Languedoo 
vergleichen muͤſſen. Ich baue, mo ed nur immer moͤglich if, auf 


> 


Se 


Die fichere- Auctoritär Roderichs und des Sragmentd von Uniane, 


deſſen volftändigen Text man chronicon Moissiscense nen. 
- Mur Roderichs Auctoritaͤt behaupte ich denn, dab Musa. nicht 
weiter als Saragoſſa gedrungen fep / und erſt al Horr nach Gal⸗ 


lien, doch nicht wie Ferreras irrig berichtet, nach Narbonne, 


man ſehe (Vaistello) hist, de I. anguedoc tom. I. Not. LXXXII. 
No. XL. Schade, daß damals Affemanni yach.nicht heraus war. 
*) Zama, Soma, bey den £atejsiern, Afama bey “ammui; eigens 

kb al Sennogh beu Malek, el ur | 


2 
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Er Narbonne, und machte in den eroberten Landen 
treffliche Einrichtungen u), aber der Angriff auf Eudo in 
Toulouſe koſtete ihm, wie oben in der Fraͤnkiſchen Geſchichte 
erzaͤhlt ward, das Leben, und ſeine Leute litten bedeutenden 
Verluſt (721, nicht 702). Schon damals verſuchten die Spa⸗ 
nier ſich ſelbſt ein neues Oberhaupt zu geben, und wählten 
Abd er: Rhaman ben Abdunah al Bafefi; der Calif verſagte 
ihm aber ſeine Beſtaͤtigung, und ſchickte Umbeſah v). Dieſer 
war dieſſeits der Pyrenaͤen glücklicher als fein Vorgaͤnger, 
und. feine Truppen ſtreiften bis nach Burgund. Er ward 
nach deittehalb Jahren (725),ermordet, und feine Nadyfolger 
hatten mit Unruhen zu kaͤmpfen, bis Ubdser-Rhaman, durch 
den Auftuhr ded Muniz und eigene Ruhmſucht beivogen, ges 
gen Eudes, dann gegen Earl Martel zog, wo er Die in deſſen 
Geſchichte erwähnte Niederlage erlitt. Gefaͤhrlicher als dieſe 
Niederlage durch die ——— ine man leicht von den | 

/ - Brängen 


a) Roderic- hist. Arab. cap. XI. p. 268. Tune etiam in Occiden- 
tis partibus multi illi prospora provenerunt ; nam Zama, qui 
tribus annis ducatum tenwit, in Hispenils proprio stylo de- 

- scripsit vectigalia Hispanorum et quod prius indivisum ab | 
Arabibus habebat. Ipse partem militibus roliquit dividendam, 
partem fiscn de mobilibus et immobilibus assignavit et Gel- 

Ham Narbonensem divisione simili ordinavit et Frenoorum 
gentem bellis frequentibus stimulsvit et Nerbonse ob tuitio- 
nem ‚patriae eloctos milites oollocavit. Was d’Hermilly in den 

Noten zur Franz. Ueberſ. von Berrerad gr Th. ıte Abth. S. 58. 
gegen hist. do Languedoc tnm.I. Not. LXXXIV. it. ‚ vorbringt, 

aaͤßt ſich leicht widerlegen. 

v) Ihn nennt Aſſemann Abbas, fenf i in den a Ambefa, 
Ambiza, Ambaſa; der eigentliche Name fagı Cardonne war, 
Ambeſah, ben Sohaim, el Kalbi. Auf ihn folgte Ambza, diefer 
ernannte den Azra ben Abdullah el Fahri zu feinem Nachfolger, 

aber der Calif billigte Dieb nicht, - fondern fandte auf Verlangen 
der Spaniſchen Armee feinen Bruderfohn Jahia ben Spiimen ; 

«nach diefem waren in ſechs Monaten eben fo viele Statthalter, 

id Hefham einen in Epanien ſchon vorher angefehnen Maun, 
jenen Abd. er RUmen ernanute. 


\ 


Brängen abhielt, war flır Spanien und Africa ver innere 
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Kampf zwiſchen Arabern, Spaniern, Mauritaniern, in 


Nauritanien aufgetretenen Schwaͤrmern, Nigritiern und von 


dieſen zu Huͤlfe gerufenen Negern, die in Spanien' und auf, 


der Nordfüfte ven Afrıca Blutige Kriege mit einander rlıhrten. 

Um diefe entfernten, wenn gleich blutigen Händel bekuͤmmer⸗ 

ten ſich uͤbrigens die Califen ſeldſt wenig; denn ſie hatten in 

der Naͤhe mit den Anhängern des Abbas und Ali auch dan 
— su kaͤmpfen, als Zeid, Hoſains Enkel „Aid Urenkel, 

wie feine: Ahnen, das Opfer der Treuloſi gkeit der Cuſenſer 
geworden war. Von der Menge derjenigen nämlich, die 
dieſem Ungluͤcklichen anhingen, und die ihn gerufen, blieben 

nur’ vierzehn ihm treu. Waͤhrend es eñdlich in Spanien den 
EStatthaltern gelang‘, die Unruhen. zu ämpfen, arbeitete, 


ohne ed zu wiffen, Heſham auf den Untergang feiner Familie. ii 
Um ſtehenhundert Kalten, ‚Die er ‚hinterließ, mit Schägen zu 
füten, batte er: Spanien und Africa ausſaugen laffen.„ und | 
"um Aufſtaude gobracht, verſagte ſeinem beſtimmten Nach⸗ 


ſolger auch Das Nohigſte w), machte ihn: dadurch noch leicht⸗ 
‚Ariniger und verſchwenderiſcher als er ſchon von Natur 


gr 
ı 


ww Auch da seiten fi fi die ſchon —— — ih ihm ſich — 
wiegenden guten und boͤſen Eigenſchaften. "Erf hatte er ſtch War 
 id6 ungemetä gütig angenonimen, und fo ungleith aud ihre Cha⸗ 


raktere Hi waren, ihn zum Nachfolger beſtimmt. Abulpharag. 
hisai dynast. p 134. Cum ergo imperio präefectus esser Hesche- . 


mus, Jezidi Frator, 9 Walid Yezidi ſilium honorifi ee habuit- 
donee conspicua obret ipsius impudentia, viioque indalgeret 
‚et religionem. contemtui er despectul Kaberet, exinde enim 
- Jpsum avorsatus, male träctaro, Inctepate, contumellis afficere 
. ac Codgpere, Ehressus ergo Walid cum amicorum praschpuis. 
quibusdam et. famulis' sodem Azraki Grit, » dixitque sociis 
suis: ‚inauspicatum istum pater meus familie suae Praefecit, 
“ 'eumque haeredem sibi conscitult, ilfe'v. vero mihi ea quae vide- 
Zn 7 facit, nec' ‚gucniguam, in ‚quem affoctu "pröpendearn” nörit, 
» guin ei illudat. Neo 'y dösarto Ast — al Walid, dönss 
I morereiur Heschänkt U 


Saleers A. ©. on u 9 
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. wat x), nöthigte ihn, den Hof zu ‚verlaffen, und. hielt 
- ihn von allen Geſchaͤften entfernt, Diefer Sohn feines 


Bruderd PYezid, der unter dem Namen Walid IL -Calif 
wurde, hatte hernach nicht ſobald nach feinem Tode (7. Febr. 
„43) den Thron befliegen, als er’ fid. eben To angel 
gentlid befchäftigte , Schaͤtze zu verſchwenden, als ſein 
Vorgaͤnger aͤngſtlich geweſen war. « fie zu ſammeln ). ‚Nicht 
durch die Verſchwendung, ſondern durch eine fyaamlofe 
Vergeffenheit. alles Anftändigen reiste er ‚übrigens in Der kur⸗ 


zen Zeit feiner Regierung felbft Die Leute gegen ſich, weile 


er durch genne — zu N serucht. Dieß, sa 


x) Daß dies der ga war, agt Abuifeda utdriuid — Mau 
lem. tom.1. p- 45%. Ad incitas ‚fere zedactus et ultimis’ presuus 

‚ angustiis Valid per insperatam cognati mortem transfertur ja 
amplitudinem . et Spulentiam „ Chalifa salutstus die "decimo 

._ tertio supradict mensis tertii Kujas anni centesimi vigesimi 

quinti. Opum 'auiem insuetudiiie, at6t,' voluptstibus er Juxu- 
rise totum. so Badit, vino potando, 'maticis ebmcontibus. an- 

diendie, fominia: zmilites universos stipondiorum desimjs.pr o- 
digus auxit, et alia quadam decusse praeterea suos Syros; ne. 
gue umquam quicduid rogargtur negavit: vn 


Y) Das ſucht Abulpharadſch anſchaulich zu, machen hist. dynast. p- 
138. Ohiitpe,, inquit (sc. Walid) Uescham? respondentibus 
Iipeis⸗ ita: mieit ad gazop hylaciorum praefockos dicens custodite, 
. Yaae vobie in manihus sunt. Hescham ergo e morbo exper- 

‚ zecto, cum aliquid peteret, ipsum dencgarunt- Tum ille: dei 

| sumus! quasi vero \Validi ihesauiarii fülssemus! statimque 
ex.piravit. Prodiens exgo © carcere Bjad, Walidi scriba, gaꝝo- 

‚ Phylagiorum os, obsignavit, ‚atqup Heschamam lecto, suo de- 
txaxit noc cugumum ipsi iavenerunt, „qua, aqua ad ipsum la- 
vandum, calefieret,. donge ‚mutuo ‚petorent, quin nec invola- 

. „efum ex thesaurig i ippiun, adeo ut forali amiculo®@nvolveret. 
. ipsum Galeb Ipsius libertus. "Heschami cr oılam domesticds et 
„ amicos durins tractana ‚Walid dixit: : mensi sumus ei shensura 
-.gna miensus sat, s, nec ei vol latum digitum | imminuimu e. ‚Ubi 

R ‚autom Imperator tactu⸗ „gt Walid, claudis inter Damascenos et 
onecis victum et vestes suppeditavit, "militymgue Gliabus ode . 
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Heim (5 
Iefondere die ESoldaten, woruliglich ſeine Eyıty deren 744. 


Sold.er erhöhte, ohne in’ feiner Unvernunft dur daran zu x 


denken, welche ungeheuxe Ausgabe dieß bey der Tbergroßen 
Anzahl Truppen, die in alien Theilen des Reichs gehalten 
wurden, verurfadhen werde. Nicht volle funfzehn Arabiſche 
Monat nach ſeiner Thronbeſteigung, als er ſich unter dem 
Vorwand „der in Damafcus herrſchenden Prft aus dieſer 
Stadt in eine Feine Burg‘ in der Nähe derfsiben 2) begeben 
hatte, wiegelte feines Oheimi6 Sohn, Hezid, die Einwohner 
dr Stadt, umd die Soldaten gegen ihn auf: Er hatte. Uns 
fangs nur ſieben oder ‚zwölf. feute ben ſich, es bedurfte aber. 
keines großen, Anhangs, fondern nur eined erfien Urhebers, 
um die ganze Boiksmaſſe gegen einen fd gottloſen Eatifen in 


Bewegung zu bringen. Auch der Commandant von Do 


maſcuß wat damalss abweſend „er ward bey ſeiner Ruickkehr 
gefangen, und das Volk eilte zu Walids Luſtort hin. Er 
txmannte fich, kam aus ſeiner Burg dem ungeordneten 
Haufen mit feinen Soldaten entgegen,-und. hätte ihn übete 
Wunden, menn.die frifhen Truppen, bie ihm Yezids eigener 
Bruder, Abba, zufbhtte, ; hätten’ zu ihm ſtoßen koͤnnen. 
Aber Manſur, einer von den Verſchwornen, fing Abbas af, 
und zwang ihn, Hezid zu huldigen; nun ward Walid geſchla⸗ 
gen ' in feiner Durg — 2 „und bald darauf ermordet a) 


» > . x j 


x köalfed: I. p- g6r. eistrach Nomani Baschiri in — E- 
“ macin. p.84 In Bahara in Tel - Rahet. Eimiäein ſchreibt der 
Erwmordung Walids alles folgende Ungtüd su p. 86: Interfecto 
vlid⸗ regiones sünt conturbatae, mufüplicati Chavraresli et 
debilitatuim reenum Bliorum Oniies; „ Ma ut eo⸗ düperayerint 


itimici. Puit .caedes Walidi ‘u unä ex caussi⸗ car imperiam 
sordm söstaverit; Ike cwigus, rei sus est eausia, * 


2 ER hist; äyhast. 9.136. ca ahtem man iu ates Fr 
obsiderent, ipse' ad portal 'söcedend : z ärnon (ingait) eg0 vog! f 
museribüs sux3? 'ahnon Inipensie vos levavi ⁊ anron pauperi-'. 
bus vosiris deli? It abo, 'nön-moseri; Iguiaine, gratig 

Bsorum de te vindietarh aumimus aod ided quod sa pıtraveris; 
que probibais deusy, vindgae indwlseris se cum patrie ful‘ 
ae BE 


Ä 


un me eu . 
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ah (18. Behr. 744). Hezid FIT. fand die Caffen leer, die Ein» 
Eimfte: verfähroendet 5 "er mußte die unvernüͤnftige Solder⸗ 
erhoͤhung abſchaffen, konnte alſo auf:die Syriſchen Truppen, 


“ 


/ 


4 


- 


die 


ihn mit dem Spottnamen des Knauſers bezeichneten 


nicht rechnen; in Paläftine, wie In Choraſan, verſagte man 
"ibm den Gehorſam oͤffentlich h) , in Hemd verbrannte man 
remeb Bruders Haus, und im Lar:de zwiſchen Euphrat und 
Tigris nahm der Statthatter de Landes, Merwan, im Namen 


der 


unwüurdigen ‚Söhne Waͤlids, Hakem und Osman, die 
mar in’ Damaſcus in den Kerker geworfen, das Califat in 


Anſpruch c). So gerecht dieſer Vorwand, Yezid den Ge—⸗ 


— eoncubinis 


Nazidum miserunt, 


rem babueris. -Respondit: sufficit, saris collige 
tur dispersio vesirä,nec concordatura aunt verba vestra- Tum 
descendentes de. pariete decem viri caput ipsi praccisum al 
| qui illud hastae infixum circa Damasgum 


\ gestavit: 


5) Manfür ſollte Choraſan und Srakierdaften‘, meil er Yerids Bus’ 
> per Abdad, wie er Walid zu Hälfe:älte abgehalten. hatte , die 


> D 


Einwohner. von Chorafan ‚aber unterſtutten ihren Etatihalter 


Nafe, und dieler wich alfo nichts. Jrak nahm hernach Nezid dem 


Manſur, um ed einem feiner Anverwandten zu geben. 
Ueber. Merwans Anſpruch an das Califat hat Reiske den Ihn 
Cotauba angeführt. Annott. hist. ad Abulfed. ann Not. 227. 


p. 130. Dietum fuerat sacramentum Jbrallimo filio. Walidi, 


u lii Abd-el- Malecki et post ojus fats, si quid humani patete- 


autom ei sscramentum et obsequium negabat, sibique chalife- 


tar Abduel-Azizo filio Hegagi, hlii Abd -el- Maleki. Marvap 


tum quaefebat eo Praetextu ‚ quod Hakem, Silius Yalidi, 


Alii Jazidi, Marvanum paullo ante mortem hueredem sui juris 


14 


ad chalifatum renuntiaverat. Scilicet Hakem iste detinehatur 


- ana cum fratre in oarcere, in quem Jazid Klius Validj. eos 


. postulavit 


eonjecerat (et ubi,mecabatur.).. Hac de caussa et hoc titulo. 


sibi Marvan chalifatum et aderat. cum incolis Gesi- 


xas ei HLoxatrinae ‚et Homsae. . Oppnuebat quidem ipsi- Jbre 
 himus Slias’ Validi Solaimanınum. Sliam Hoschami dam Syris 
. (b. 0. Damascenis )‘' suis et oeourrebant purtos in · tracta Gut- 


tano. Sed Solaimam oedere soactus: xerro :56 ad Jbrehimum 


reoipiebat · : Cujus ‚caströrum stationem .occupabat, Marvans 
ibique aurabst, sibi saeramensum dici,.. Jbrahimus. quaque se 
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borfam u — für Merwan wat; fo biel gerechter er 745. 


wurde, als man die Kinder graufam und treulog ermordet 
- hatte, war doch Merwand Unternehmen‘ von unglücklicher 
Vorbedemang für. ihn und feine Zamlilie , weil er das Glück 
der Waffen über dad. Erbe ded Propheten entfheiden Meß; 
Ben war er des Califen Merwan Enfel. Hezid erlebte 
Nerwans Sieg nicht, er ſtarb (Jun. 744) wenig uͤber 
inf. Monat nad) feiner Threnbefteigung. Sein Bruder 
Ibrahim ließ ſich in Damafcus als Ealifen außrufen, und 
ſchickte hundert und zwanzig tauſend Mann unter Soliman, 
Heſhams Sohn, gegen Merwan. Dieſer ſchlug Soliman 
| mit einem viel kleineren Heer, und noͤthigte Ibdrahim, nach 
pierig oder ſiebzig Tagen das Califat niederzulegenz doch 
ſocht Ibrahim hernach, als es den Kampf um die Herrſchaft 
und endlich um’d Leben des ganzen. Hauſes Ommaja galt, 
am tapferſten an Merwans Seite in der Schlacht am Zab. 
Jetzt war Merwan allein Calif, und unterdrüdte mit Ge⸗ 
walt der Waffen die Unruhen, welche in Sprien und von 
Prinzen des Hauſes Ommaja gegen ihn erregt wurden, ſo daß 
überall Blut floß. Während feiner ganzen Regierung traute 


\ 


N 


‚er den ‘Einwohnern von Damaſeus nicht, und behielt in - 


: Harran. feine Refideny, wodurch Die Unzufriedenheit‘ der 
ESyrer vermehrt- ward; und er mußte ſchon im Jahr nach 
ſeiner Thronbeſteigung als Feind in, ſeine eigene Haupt⸗ 
ſtadt eindringen. Auch die anderen Städte und Gegenden, 
von Eprien, mo der. Ommejaden Ynhang der ſtaͤrkſte war, _ 
fitten. Unter diefen hatte Hemd''den Gehorfam verfagt; 
Merwan erſchien vor den Thoren der Stadt, man ließ ihn An⸗ 
fangs ein, fiel aber dann über fein Gefolge ber, und hieb über 
drephundert Dann von feinen Leuten. nieder; cr ſelbſt entkam 
laum den Haͤnden der Buͤrger. Voll Rache griff er die 
Stadt feindlich an, ſchleifte, als er ſte mit Sturm eröbert, 
die Mauern, und ließ ſechshundert angeſehene Bürger tödten; ı 
sur harte mehr erditrert ale gefchredt, mie man deutlich fab, 


haicaba jura et imperio aus, ‚dominumque eguöscohst Mar- 
‚nam. Haec cmnia sesqui mense contigerunt. 
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749- als Soliman gegen ihn aufſtand. Diefer hatte Walids 


v“ 


1 


den die Gegner von Dinmaa’d Haufe. auch im Privatſtande 


: gder gegen ihn fiel, den Nachkommen des Abbas, melde 


Söhne, wie oben erwähnt, zurüdgefegt, hatte Ibrahims 
Truppen angeflihrt „mar gefdylagen, gefangen und entiaflen 
morden, nachdem er den Söhnen Walids gehuldigt. Wie er 
nach Damaſeus zurückgekehrt war, hatte er die Kinder 
eemorden laſſen und dadurch Merwans Zorn verdient, 
wenn gleich die That dieſem den Weg zum Throne eröffnete. 
Merman: hatte ihn bey feiner Unfunft in Damaſcus noch 
einmal begnadigt; er empoͤtte ſich jetzt wieder, wurde nod 
einmal beſiegt, und zog Hems in fein Unglüͤck, weil er ſich 
dort feſtſetzte, als er von Basſsra nach Syrien kam; er ſelbſt 
floh hern ach in die Gebuͤrge, d. h. nach Armenien d). Ohne 
es zu wiſſen, bahnte ſo Merwan duxch ſeine tapfer gefuͤhrten 
Kriege, in denen der Kern der Freunde feines Hauſes für 


vorgaben, auch Ali's Rechte durch Erbſchaft und Teſtament 
erhalten zu haben, den Weg zum Throne. Das unglückliche 
Schickſal des Hauſes Ali hatts aber den Iman Mohammed, 


» Elmacig. hist. Surac. lib, 1. p- .39. Hinc Soleimapni f, Hisjami 
. *.decom 20 adjunxerunt Basranorum millia, qui abrogato Mer- 
wani ‚Imporio- eum.crearunt Clıalifam, abiltque Suleiman cum 
exercitu suo Kinnasrinam quo undique ad eum confluxeranf 
Byri. Sed Merwau cum suis eum adorgns, praelio.cum ed 
dimicavit et plura quam triginta anillia cecidii, Hinc abiit 
Suleiman Emissam quam multi ad sum congregati muniverunt, 
Sed prolecıus illico contca eum gest Merwan. j ’Suleinrannig 
item mjlites qui nongenti circiter numero erant fideljtarem 
es ad moriem usqut jutar unt atqye egregi contra Mervanem 
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insidi.ti ei sunt in monte Zaitune via eju⸗ pagoque nomie 
nato Telmairo, "ditionis 'Maarannamanae, Concurrentibus 
yatem exerritibus, melti eorum sunt interfecti , fugitque Su- 


Jeiman Emissam et hinc abiit Tadmurum. Emissie pracficiens 


u fratiam suum Sajdum £& Hisjamj. Marwan autem acccdeng . 


obsedit Emisgam geptem menses, collocaris ad eam plus 0ctOr 
ginıa catapultie “ tandem pacem cum iis fecit, incolumitatem 
Paanikus :promissug, va ga. ‚lege, w wraderant Sajdıum; 34 
guod fecgrupt. F — -.. 
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hoch verehrten e), den ſie oft aufgefordert hatten, ſeine 746, 
Rechte oͤffentlich geltend zu machen, dem ſſie bey feinen haͤu⸗ J 
figen Pilgerfahrten nach Mecea große Summen fdidten, bes 
| hutſam gemacht. Er vertröftete endlich Pie Chorafaner; wie 
fit vieemal Hunderttäufend Ducaten nah HYomaima brachten, 
auf feine "Söhne, von denen Ibrahim der Xeltefte war. 
Idbrahim ſchickte glei) darauf einen jungen, feurigen Mann, 
Abu Modem, nad) Chorafan, um zu verfuchhen, was dort 
zu thun ſey. Un der Spitze der Anhänger Dede Hauſes des 
Propheten fand in Ehorafan Soliman , Ketird Sohn, ‚der 
Anfangs- Bedenlen trugy dem Schreiben des Imans zu ge⸗ 
horchen, und dem jungen Abu Moslem die. Seete, deren 
Blauben er adein kannte, Deren Haupt er mar, anzuver⸗ 
trauen: Er that es endlich als eifriger Moslem, deſſen 
BR: dlinder — iſt. Abu Moslem ließ an einer 


— — 


Sa Abbatß 
Abdollah 
ER F 
— Abdallahß · Soliman F 
z Sorapim. bat Abbas. A Manſur. ” j 


Das if die Abſtammung des damald auftretenden Abbaſſiden 
FIbrahin ‚und feiner Bruder vom Oheim des Propheten, von 
Addas. Mohammed, der jüngferder Söhne Alis, der Sohn: 
der Frau and dem Stamm, Hanatfah, von.dem oben die Rede \; 

| war, hatte einen Sohn, Abu Dafdem, um den fh alle Shüs - 
‚ ter. alg um ihren mahren Imam fammelten,. diefer. fol die. bey 


ihm verwahrten heiligen Bücher und die Rechte des Haufes Ali 
dem Abaſſiden Mohammed übertragen haben; und alle Shiiten 
an ihn überwielen. ‚Dies. feinen aber die Aliden nie eingeräumt 
au haben, Den 761 wurden auf Manfurd Befehl i1 Männer aus 
— Geſchlecht Haſſan des. Aliden in Feſſeln gelegt, 762 empoͤrte 
ſich Mohammed, Haſſans Eufel gegen ihn, und an derſelben 
' - tele, wo einſt die Schlacht ded Grabens geliefert worden, ward 
er von Iſq, Manlurd Bruderfobn, befiegt- Raum war die Unrube 
gedämpft, fo 308. Mohammedd Bruder aud Basra noch Eufa, © - 
| ‚wohin ihm nach Abulfeda Iſa mit 100000 Mann entgegen ging, 
And erſt zurüdgefhlagen ward, endlich aber den.Sieg behieu- 


2 
| | — A 
» E 4 


E —— — 


348 | er Araber 

TAT: neun’ Een. hohen Stange die’ ſchwarze Zahne —— 
ihm Ibrahim geſendet, and erſchien am höͤchſten Feſte bes 
‚Motlim, gr und feine Begleiter, in ſchwarzen Gerändetn, 
der Farbe der Abbaffıden. Sie hielten im Haufe, Des Abu 
Nagm . eines Buͤrgers von Mern Schagehan dad erſte 
Gecbet nad): Ali’ Weiſe, und ſchworen ſich Treue. Zu 
ſpaͤt zog Nafe ben Siar, "der eher unabhängiger König 
als Statthalter in Chorafan war ,, nachher gegen fie, er 
hätte früher Walidd Rath, den diefer kurz und Bräftig er 
theilte, nicht verfchmiähen ‚fallen 7). So meit war ei 
unter Walid sefommen, und Abu Moslem hatte, bey feinen 
häufigen Reifen nad Homaima in Syrien zu Ibrahim / aud 
in anderen Provinzen für die Abbaffiden gemorbenz er flug 
endlich (747) in einem regelmaͤßigen Treffen den ihm entze⸗ 
gen eilenden Naſr g). Zu ſpaͤt wollte nun der Calif die Sacht 


1 Shre postifhe Eorrefponden; hat Eimacin, Naſr ſchreibt: 
> Ich ſehe Funken unter Aſche glimmen. 
Weh Dir! wenn FSlanme brennt. 
Wie Feuersbrünſte ſich durch Holz entzunden 
— Facht Krieg der Feinde Wort. 
oo Ja rufe Die — Zurcht heißt men Lied verſtunmen * 
Ommojas Sohn, fen wach! 
Walid antwortet: 
Wer nah iſt, fleht was nuͤtzt, nicht ders der is 
Was fib nie‘ beugt, hau ab. Ä 
Im Text iſt mit nöthiger Einſchiebung der Rorigen Abulfedas 
über Idrahim beſonders Elmacin zu Raıh gezogen, man höre 
.Abulfeda daruͤber. Ann. Moslem. 1. p. 473. Conshevorat hacte- 
‘ . zus Abu Moslem cui viro paene soli 'endidissimam suam 
fortunam haeo gens debet, frequentius e Chosasena in’Syriam, | 
et vichssim commeare et Jbrabim in Syria habenıl quicquid 
novarum rorum in Chorasana contingeret, significare, er qui 
quid, atendum sibf porro esset ab eo vicissim in mandatis a0- 
 eipere, Hoo autem anno Syriam non intrabat, Nam quamvis 
hoc ipso quoque ab Jbrahim e Clıdräsana evocaretar, coque 
jam tendoret , occypabanı tamen illum ipso in ätinere Jbra- 
himi Jiterge, quibus solummade Catabam cam copiis ot peca- 
Pia; quantas secum haberet mitiere, ipso vero, inde laoi, ubi 
accepturus pae liuotas u ahequo mare in Chorasananı a 





ws 


\ & 
4‘ 
‘ 


\ ° 





—— 


“ . : — * 


an der Wurzel angreifen und Ihrahim ———— laſſen, wie 


J et eben (747) ‚eine. glänzende: Ballfahrt‘ nad) Mecta- unter⸗ 


nonimen hatte. VvIbrahim ward. in Ketten nad) Harran ges 
ah, und ftarb an. den Sclgen. der Behandlung oder an 
beygebrachtem Gift; aber fein Bruder Abu « (» Ubbaß, here 
nach unverdienter Weiſe Blutvergießer, (el Saffah) genannt; 
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749: 


entkam nach Cufa. Da er jegt Nichts mehr zu hoffen oder, 


* 


u fürchten hatte, erſchien er im offnen Aufſtande gegen 
| Merwan. Dieß war, ald eben Cahtaba, welcher die Schwarze 





Kriegsſtandarte, wodurch Ibrahim den Abu Moslem zu ſei⸗ 
| nem Stellvertreter erflärte, nad Choraſan gebracht, in's 


geet vorausgeſchickt ‚worden, um dem Heere Moslems 


r den Weg dahin zu bahnen, nachdem ſchon im Jahre vorher 


(748) Nafe 'bey Hamdan geblieben tar. ‚Am Cingange 
Fraks fand Cahtaba Widerſtand, ſchlug den General, den 


ihm Merwan entgegengeſchickt, verlor aber dleich nach⸗ 


ber ſelbſt das ‚Leben, und. fein Sohn, Haſſan, nahm eine. 


Stellung bey Waſet, melde Stadt Hedſhadſh zwiſchen 


und Badra erbaut hatte, während Abu⸗sl⸗Abbaß in 
Eufa, wohin er auch ſeinen Bruder Abu Giafar al Man⸗ 


ſur hatte kommen laſſen, als Calif autgerufen ward h): 


extequenda zeliqus redire jabekstur. Cui mandato- Ndeliter 


parebar Abu- Moslem — — — p 475. Et primo quidem 
loco Marvao, quae provinciae pragcipua urbs est, palam cives 
al, transeundum iu partes Abbasidarum hortabatar, nactu⸗quo 
eupidos ot frequentes ibi ſectatores, imperabat porro majori- 
bus quibusqus urbibus litteris per provinciam dimissis, ut 

. posita tandem persgna formidineque en favoxem sau erga 
Abbasi prolem proßiterentur. 

k) Ganz fur Abulpharag, hist. — pP 138. Prodiens Abul 


Abbes cat. ‚die Veneris duodecimo Rabii prioris ex aedibus - 


''Abu Moslemae Cufıp precibus vorpertinig peractie in templo 
' Ban Jyab domum susm 40 resepit, Die orastino ipsumumane 


adierunt duces, ordine'militari et pompa.inatrueti parads ipsi 


. Vestibus ınigris, equp ct gindio. Egressus est ergo Abul Abbas 
sunf iis, quf ipsi aderant, in arcem imperstoriam; dein in 
- conclave prodiens cum suggestum. adcendisset in Äpsius verba 


ab kaminibus mem er. Tum paizuum sun Abdallam. | 


ı 
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750. Run raffte Merwan, gewiß eines befferen Schidſals werth/ 
fi) auf, und marſchirte mit einem Heere von hundert und 
wwanzigtaufend Mann an ven Zab, wo Abdalah, Abbas 

" Dheim, auf deffen Befehl ſich gelagert hatte, und ihm nicht | 
den fedysten Theil der Zahl entgegenſtellen könnte; aber das 
Btüd hatte fihh von Merwan und feinem Haufe gemandt, 
wie konnte Sefhidiichfeit und Tapferkeit ed retten?: Ente 

ſchloſſen, ſeinen Feind aufzuſuchen, fegte er über den Zab, 
‚nahm einen Theil des Heerd zu fid), und griff mit Den Vor 
truppen Abdallah an; aber noch ehe das Hauptheer den Fluß 
uͤberſchritten hatte, im erſten Augenblick des Gefechts, noͤ⸗ 
thigte ihn ein, Zufall abzuſi itzen 9 ſein Dierd, ERIEONn; und 


. | 
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' contra Merwanum — Elmacin, nach der ber Aſſemann 
tom. Il. p. 63. verbeſſerten Ueberſetzung, nachdem er die Bege⸗ 
benheitgp der Jahre 131. und 139. wie im Kerr erzäpft it, aufs 

: gejdaͤhlt, führt für 132 der Hedſhrah fort: profsctus est, Cah- 
. " wabes in Iracam, cui nomine Merwani chalifae pracerat Jori- 
"dus ilius Omari filli Hobairae, viginti habens apud. se Syro 

N . zum millis a Merwano ei subsidio misaa. Ibi commisso bello 
fugit Jezidusg Vasotam, Cahtabas autem cum copiis suis ın- 
jecit Buphratem summo mane: quumqgue 60 temporo flavius 

“ excrevisset periit, ita, ut nullum ejus apparuerit vestigium- 
Bjus loca exercitarh. duxit Hamidus. filius ejus. Eodem anno 
epud Cufam , Haschemidas quogue chalifas salutavit Maham- | 
-medus Carsacas, Älius Ali, idque anteguam seiretur Cahu- 

:  bam interiisse. Ingressus autem Hamidus in Cufam (das Fol⸗ 
N gende haite Erpenius wunderlich entſtelit) melancholico morbo 
oorroeptes. fidelitatem juravit cum Cufensibus, Abu Muslemo 

" Halli -flio, oui nomen imposisam Mohammedo Vizie dino 

j h. oe. religionis consiliario. Er fegt aber dazu: Abu Moin 
habe ed nicht gern gefehn, dab Abu⸗lAbbas andgeruren worden. 

* D'Herbelat bibliotheque Orientale unter Merwan und Omma- 

“ jaden erjähtt aus dem Nighiariſtan die Weranlaffung dei Eprie 
. worts dey Araber: Dhahabat aldculat beni Ommiali tebsculan 
. dep. la puiaaancs des Ommiados s’est coouls en pissunt, wie Dad 
im Text erzähle iſt, dann weiter unten: Marwaır bien &tonns | 
u de se voir defeiv avant d'avoir combattu, regardoit la de- | 
«  zaute de son armée d'an lieu eleve, oü-. il droir, ei pranonga 


avec uns doaleur. exiröme;: Edha atmat almeddat Jamien fl: 
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durchlief dieſſeits und jen ſeits des Zab die Reihen der Kaͤm⸗ 750. 
pfer. Fin Geſchrey: Merwan'ift gefallen, verbreitete 
ſich Durch daß ganze Heer; hundert und zwanzigtauſend Mann 
wurden von paniſchem Schrecken ergriffen, von zwanzigtau⸗ 
| fend Mann verfolgt‘ und niedergehauen ; und der Dmmajas 
- den Schickſal war entſchieden (Tan. 750). Von Ort zu Ort 
getrieben, in keiner Veſte aufgenommen, ſammelte Merwan 
endlich in Aegypten ein neues Heer DI2 und verfuchte noch | 


3 alöddat c.a. d- Quand la mesure est comblee, Ye nom- 
bre nesert plus de rien. Paroles gi signiflent,. que 
lorsque l’heure pxöscrite par le decret etornpl est arrivee, il 
n’y a point de puissanca qui la puisse arreıer, > 

. 3) Dder beſſer, er bediente fich des gegen die rebellirenden chrit⸗ 

lichen Aegypter zuſammengezogenen Heers und hatte“ IE med © - , 

Seinde zugleich zu befämpfen. Renaudor hist. patriareh. Alexand. 

p.226. In tanto rerum tumultu Coptitae seu Christiani As- 
gyptii adversus Abd-el-Melicum rebellaverunt, duabus in pro 
-  vinciis Bschamyitae' quidem ex Sahitide, duce Menna ‚ Rlio 
Bebdruae, aliae circa Osiout; &dversus guos quum duxisset 
exercitum Abd-al:Mehieus magna saoramı patte debellarus est, 
Cum Merwan adversus sostam ex Aegypto inferior: collectas- 
‚copigs, quam ex, Syria. ‚adduotas misisset, Coptitae inaccessä -'. 
loca obtinentes expugnari 'nom poturrunt, multos imo hostes 
ceciderunt, cum imiproviso ex wunitionibus egressi 608 ado- 
sirentur. Patriarcha Melchitarum Tosmas et Chail Jacobita- 
sum et alii Christiani capti cum Marwanis copiae Alexandriam 
Opcupavprunt, et in vincula conjecti sunt — — —“ — 
Abassidis in Aetyptum properantibus, jamque castris ad Far- 
"man positis, Mervanus incensa Misra sou Cahira weteri omni- 
busque horreis, Chailem eomprehensum ad .se duch jussit. 
| ‚ Epjgeopus vitissim ,. Moses, clavis ferreis contusus est, Ghai- 
lem jussit Merwanus verberari, tique barbam avelli noram _ 
“ exercitu Chorasaniorum, Quia erant inter eos Bsohamyiitse son 
Captitac, qui inter'alias rebellandi canssas prac ae forebanı 
ai viadietam injuriarum quas Christiani ac praecipus patriarcha 
“ v3 Marwani factione et ejus ducibus passi fuerant. Dann folgt, 
wie die Geiflichen gequält wurden,- wie Abdallah, Merwans 
| " Sohn, Vorfellimgen that, dab dadarch die Chriſten zur Verbin⸗ 
dung /mit den Geinden gerieben würden, wie fie in. Kerker ges 
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—— wurden, — ‚post victum fugatumgue Merwanum 
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750. einmal fen Gluͤck, ward aber aud) dort, denn wo Hätte ihn 
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dad Schickſal nicht erreiche ? gefchlagem, und den einem far 
natiſchen Chorafaner in einer chriſtlichen Kirche wo er Zus 
flucht fuchte, getoͤdtet k). Während dieß in Aegypten ges 
ſchah, hatte Abdallah feinen Sit in Damaſeus genommen, 
und ließ eine Amneſtie befannt machen, welcher die ungläd 
lichen Prinzen des Haufed Ommajah trauten. In Damaftud 
.. wagte man daß blutige Vorhaben gegen die Zamilie nicht 
außzuführen, man lud alſo neunzig derſelben zur Huldigung 
an einen Meinen Ort unweit Damaſeus; fie leiſteten den 
Eid, wurden zur Tafel geladen, und die Speiſen waren 
rn als UBER —— durch Haͤndellatſchen 7) 


/ [ 


liberstk- sunt prime mensis Mesori. Chorasanii 'edixerunt, ut 


“ Christiäni omnes orucem ‚pro signo, gestarent ot damorum 


ostiis adigerent.atque ita ‚plenam ‚securitstem obtinuerunt, & 


iributa qüse Christiaui — ab novis — multum 


immimüta sunt. - 


6) Repnaud. l.c. Mervano occiso, qui in Busirido — Eu 


tychium et ‚Elmacinam obtruncatus ost, vel in loco, quem 
vocasit Dautoun seocundam hunc bistoricam. Die Stelle bey 
Elmacin heißt (bey Erpenius ‚find drey Schler durch Lie dab 


Ganze ſinnlos würde) As Abdalla misit Salehum, £ratrem 


suum, qui Assecutus est in pago quodam Aegypti superioris, 
dicto Busir, in. eceleiia , ibique, cum interfeckt, die solis 
'vigesimo septimo Giumadae posterioris ( Abulfed. 27. mens, 


“ dilhegae). Misitque Balehus caput ejus. ad Sapphaum... 
1) Da Abbas in Cufa war, fo weint Abulfeda, der ihn nennt, mohl 


nur quod quis per aliam etc. Elwarin nennt Abdallah, der we⸗ 
nigſtens hernach dur die, für welche er gearbeitet, den Lobn 


- feiner Thaten erhielt. Als Abu⸗l Abbas geſtorben war; und def 
:. fen. Bruder Manfur felgen ſollte, wollte er feinen Neffen aus⸗ 


ſchließen, md ſelbſt Calif werden, aber Abu Mostein ward gegen 


. . ihn gefchiekt und übermaud ibu«. -Er ob nach Basra, me fein 


Brader, bey Dem er.fich verſtekte, Statthalter war. Er ward 


R entdeckt und: in: ein Gebaͤngniß geſetzt, Bad darnach eingerichtet 
 , wars daß es einflürgen und ihn erſchlagen mußte. Die Damaſce⸗ 


ner waren bie Einzigen, bie. er einmal menfſchlich behandelt hatte. 


Als Ad naͤmlich die Eiawohner von Kinesrin oder Chalcis em⸗ 


parten, eilte Rum. bin. erfchiug zauſende bey: ums und 
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sder ein Dichter durch den angeftimmten Rachegeſang das 66. 
Zeichen gab, auf welches dazu beauftragte. Leute mit Zefts 
ftangen hereinftlirgten , die Ommajaden erfhlugen, und 
mit der Wuth von -Cannibalen über Sterbende und 

Getoͤdtete einen Teppich breiteten, .auf dem man ‚unter 
‚ dem Binfeln und Aechzen der Sterbenden ein graͤuliches 
Naht feyerte. Zu diefee Scene paßte eB ganz, daß man die 
_ Gräber der vorigen Califen erbrach, und ihre Aſche zerſtreute. 

Abul Abbas in Cufa ward durch Dichter zu aͤhnlicher Grau⸗ 

‚ fümfeit aufgefordert, und Soliman in Badra bedurfte der 
‚Wafforderung nicht; auf feinen Befehl wurden aud) fäugende 
Kinder-nicht verfchoht, und wenn man weiter an die Überall 
ausgebrochenen Empoͤrungen, die durd) Grauſamkeiten und. 
Mord gedämpft wurden, denkt, ſo ſieht man leicht, Nr 
das ganze: Fand vom“ oͤſtlichen Ocean bis zum weſtlichen in- 

Blut floß m). -Smar konnte man nicht ſogleich alle o mmaja.· 
den vertifgen Ir und idbp vom Morde in der Nähe don” | 


| 


dampfte den Auinand, Wadrend Diefer geit hatten fich die. — F 
maſcener empört, die Beſatzung erſchlagen, und Abdallahs Fa⸗ 
milie geplündert. Er. verſchonte ſie nicht allein, ſondern 
ſprach ihnen fügar Muth ein. F 
a Wie es in Kinnestim Herging ‚erzählt die — Note, von Als - 
dern Orten ein Beyſpiel Ann. Moslem. tom. IL. p.9. Maus 
litas quoqua. twebas- concitabant ; ‚as illi quidem gravissimse 
poenas dederunt:, Elocorant quam Saffah rectorem ipeis;im- . 
-  posuerat. Quæpropter missus illua ibat-Seffahi frster Jahla, 
+ Slius Muhammpedis , hlii Alii. Qui’ ut ibi ſfirmum graduns po- — 
‚aut,‘ in cives jam seauzos ſatrum immieit, et primo quidem 
loto virozum undecim millia, dein;coram quoquo hxores eg es 
liberos trucidavit- Hahebat Jahia, stibunum aliquem - quer ) 
mille Nigsiterum Yel Zingorum ductorem. ; Hunc. foeıhina * 
‚guaedımı indigepa parumpor suhsistete vVgnum, annon sum: 
indigmitasis puderet ‚„‚intarragät ‚qua meqessitatem,.impöneret Br 
Arabissis tegersimorum Ni igrisarııan ibädinne toloranda ? Tan- 
tum valuit fominae'sermo i in virum; ut Spaces in unum lasum ' 
Teongos ad unum ompes.cnnolderet. : - . 
*) So 3.8. war Abdallah,. der. Sohn Merwans, der, wie A 
ber oben angeführten Sielle erzaͤhlt. wird, die Graufam⸗ 
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250. Damafeud mar ded Califen Abd⸗el⸗ Aziz Enkel gerettet wor⸗ 

den; mad aber nicht gleich fiel, ward doch hernach gemordet/ 
ſo daß man glaubt, der einzige mit der regierenden Familie 
etwas naͤher verwandte Maun, der ſich rettete, ſey jener 
Add-er⸗Rhaman geweſen, der daß glänzende Califat des 
Weſtens, deſſen Sitz Cordova wurde, errichtete. Abd⸗er⸗ 
Rhaman, oder mit ſeines Sohns Namen verbunden, Abu⸗l⸗ 
Modhaffer Abd⸗ er · Rhaman, mar Sohn jenes Moaminahr 
der zur Zeit HPezids fidy im Kriege gegen Die Griechen ausge⸗ 
zeichnet. hatte, ein Enkel des Califen Hefbamız er fuchte Zur 
flucht beym Ommajadiſchen Statthalter in Africa, Dem’ | 
‚Sohne Habibd. Adderrhaman beu Habib hatte ſich mit dem 
Süd gewendet; er wollte Die Freundſchaft der neuen Regen | 
ten durch Ermordung des. Dmmajaden und feiner Begfeiter 
Taufen;z fie erfuhren. ed ,.und flohen: su einem Stamme der | 
Brebern in ‚der Naͤhe von Mefned, der ihnen feine Gaſt⸗ 
freundfchaft zuſicherte. Zu diefem mädtigen Stamm; der 
ſich für den Dinmajaden erklärte, fammelten ſich mehrere an 
dere,: und mit Mauren Und Brebern’tn-&panien ward ein 
Berftändnif ‘angefnüpft, Sn Spänien namlich hatte die 
“ Brebern und’ Mauren, milde unbänbige Naturen, immer 
neue Unruhen erregt, bis Puſſuf, der Statthalter n), Nigrie 
tier, Mauren, Brebern zur Ruhe zwang, den. Arabern 
:.„‚feir zgegen Die Yegpptifchen Ehriften widerrieth/ entkommen / 
rad ward⸗ erſt unter Manfurs Chalifat entdeckt nnd hingericqhtet⸗ 
»)-Bioderic Tolot. :hist. Arab. cap⸗XVII. p. 172. (freplich nicht 
deutlich und einfach) Merwan II, qui, bum Ibrahim regıfave 
- Fat, duobus annis Toba Hsspanis praefocit roBnans anno uno, 
; -hie fuit wir belligor et mägni generis, sod annus unus vitam 
— finivit. Quo dafuneto ab omni szetiatu palatii Arabunt 
— ini Hitpania wattiaf:ad regnt Wugimen sablimatass 
-,. Dr ammo:Arabum CXXIX vou ineipiente XXX; 'cui nom post mal . 
ar tos · diessdäverda rebehlie Arabes ‚per Hispeaiemi moliontes plu@ 
— rimos ooeiderunmt. : Iste ad suggestionem populi rosidui, qui 
HH IBRONEM Sraserant y' Ueasripiionem publien eodicis immovarity 
ut quos a Christianis :vectigalibus demserät gladius vasteto⸗ 
: vum arhsci: codich demerentur-“ Bel licet — tunen vol 

— roxit regnum,: 
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Ommaijaden in Spanien Ser r 


wieder die Dberhand verſchaffte, und fit & die Zuneigung der 798, 


ehriftlichen Unterthanen erwarb; er ließ namlich die Schatzung, 
Die Kopf flir Kopf bezahlt werden ſollte, welche aber der 
Leichtigkeit Der. Erhebung wegen von den Diftricten im: Gan⸗ 
zen, d. h. von Reichen für Die Armen, und von entoblferten 
Gegenden nad) den Hegiftern der vorigen Zeiten ‚mo die Ber 


voͤlletung ſtark war, entrichtet.merden müßte, bey der außer“ 


ordentlich verminderten Menfchenzahl wieder auf die aigent« 


: Hdye Zahl der Köpfe zurückbringen. Nach dem Sturze der 


Ommajaden ertlärte er ſich unabhängig, und behauptete ſich 
einige Sabre, bid die Epanifhen Mauren und Brebern er« 
fuhren, daß ein Ommajade in der Nähe-fey, und mit dieſem 
Berftändniffe anfnlpften. ‚Gerade hatte Yuſſuf Arragonien 
durch die Hinrichtung Hamers, der in Saragofla wohnte 
und ibm den Gehorſam verweigert hatte, erbittert, und vers. 
weilte nod in Saragoſſa, um die Reſte der Rebenion: zu UNs; 
terdruͤcken, als Beder, der Freygelaſſene und Vertraute 
Ahd er⸗· Rpamans / nach Andaluſien kam, und Und. auf, 


- feines Herrn Unfunft fo vorbareitete, daß dieſer (756) ſogleich 


in Malaga und Sevilla als Calif ausgerufen wurde. Cor⸗ 
dova. widerftand eine Zeitlang, und man, Enlpfte bey der 
Gelegenheit ded Kampfs um-diefe Stadt Friedensunterhand⸗ 
lungen an; dieſe zerſchlugen ſich aber, und eine Schlacht 


entſchied zwiſchen beyden Gegnern. Yuſſaf, der ſie verlor, 
rettete ſich erſt nach Merida, unterwarf ſich aber nachher 


dem Ommajadenß gab ihm feinen Sohn Abul-Afuad Moham⸗ 


med. ald Seißel, und beyde wohnten eine Zeitlang zuſammen 


in. Cordova. Daß zwey Nebenbuhler nicht friedlich beyſam⸗ 
men wohnen koͤnnten / war vorauszuſehen, und ſchon im 


folgenden Jahre (758) verheörte Yuffuf, wieder mit zwanzig⸗ 


toufend Mann das ‚Land, fuchte ‚Sevilla zu Übercumpeln, 
ward oben geſchlagen, ‚und fam in Der Nähe von Toledg. duch 
einen feiner eigenen keute um 1759) o). Ein anderer Empörer i 


0) Hier iſt Roderich viel genauer ats des 'Cardonne Quellen. Ro- 

der. Tolet. hist. Arab. cap XVII. p. 173. Tune Yuceph fur« 
"di Ängressus ’eit-pisesidium Cordubeiise et- inde dominas 
Ds ea — “ ee B ar Ps ER Er 
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; machte fi ch indeß Abd⸗er⸗Rhamans Abweſenheit— au Nutzz / 
und beſetzte Sevilla. Kaum hatte der Calif von Cordova 
dieſen Aufruhr gedaͤmpft, r al8 Heſham, Hadras Sohn, einer 


der Anhaͤnger Yuſſufs (761) in Toledo gegen ihn aufſtand, 


fi ch mit ihm ausföhnte, wieder geden ihn fi) erhob, und 


fch zwey Jahr behauptete, Bid Abder⸗Rhamans Feldherren 


drang, wo er endlich geſchlagen und feine Truppen zerſtreut 


Nadar und Taman (764) Toledo eroberten.“ Noch waren 
dieſe Unruhen nicht geſtillt, als ein Feldherr der Abaſſiden, 
die- damals im hoͤchſten Glanze ihrer Macht ſtanden, auf 
Africa nach Portuͤgal kam, und bis in die Nähe von Sevilla 


wurden. Auch als Fatimiden verſuchten in Spanien einige 
Empörer fid) geltend zu Machen, und die Rebellen in Zaen, 


‚In Barcelona, Saragoffa und den benachbarten Gegenden 


gaben den Franken: die damals Pipin beherrſchte, nachher 
Carl der Große bis im die Nähe von Saragöffa führte, Gele 
genheit zu den Zugen, von denen gleich) unten die Rede ſeyn 
wird; doch beugte ſich endſich Ares unter Abd er: Rhamanß 
Helrſchaft. Der Palaſt, den et daitte, die praͤchtige Moſchee/ 
die er aus einem Janustempel einrichten ließ p), deren 


Ausbau er zwar nicht erlebte, mozti er aber gleich Anfangẽ 
hunderttauſend Goldſtuͤcke beſtimmte, haben ihn verewigt / 
und ſchon vor feinem "Tode (788) hob ſich das ſchoͤne Land 


aus der Veroͤdung, in die ed gefallen war, zu herrlicher 
Bluͤthe, dem nur die Macht der Franken, deren’größte Kriegb⸗ 
thaten in — Zeiten falen, a der Ausbreitung, 

und: 


treos —— in — — se ——— quem Abderrı- 
man insoecutus, tandem in deditionem eum recopit, et cam 
2 Abderraman Cordäbam inde venit. Sed culpas conscius aibl 
'timens Emeritam adiit fagitivus ubf fere viginti- millibas ho- 
minum ‚eongrögatis , terrami Abdelramen cepie Vastatianſbu⸗ 
. Jageseira et dum’ingursibus deraeviret 'belluzarus:de Hispali et: 
ojua partäbusfreniontes sontinuo fugavernng, ‚eripae ereden: To- 
loti ut in praesidio liberari a quibus vitam speraverat ost occimu. 


r. 


N Ich glaube es paſſend, bier aus Dallwıy, Constaxtinople am -⸗ 


eiont and modera, die Tafel der Vergleichung der bedensendRen 


— 


— —— — ——— 
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"und in n Verbindung mit den alten Spamterirund vothen d —2 


| Gebirge bald Urſache des Verfaus wurde. 


Kirchen und Tem̃pel herzuſetzen, ohne daran su ändern, er 
fegen, oder über gothiſch, maurtfc u: ſew. mit ihm zu rechten. 
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4. Poin hatte, wie ‚wit oben aufeben haben, durch feine Sa 
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und hatte dadurch feinen Franfen eine Verbindlichkeit, m 


im Beten, bald nach Septimanien und Aquitanien, in m 


- te g), unternehmen mußten, die zwar glücklich waren, d 








V. Abthe ilung. 
Franken bis auf das Kaiſerthum in Italien. 


. 8 


1) Ungetpeiltes Reid der Earolinger. u 


















"bung vom Roͤmiſchen Bifchoff eine Art von Verpflichtun 
über fid) genommen, ihm gegen feine Feinde henzuftehen 


ihrem Heerbann Üiber Die Alpen zu gehen, ‚ aufgedrungen 
die zu jeder anderen-Zeit viel Widerfpruch wuͤrde gefund 
haben, weil die Franken damals, befonderd feit Pipin alki 
regierte , ohne Aufhören Züge bald gegen die Mahomedan 


chem legteren Lande Herzog Waifar Pipin denjenigen Gehei 
form verfagte, welchen Eudo Earl Martell geleiftet ha 


o Eudes oder Ddo, von dem oben geredet il, hatte, mie die 
gegebene Geſchlechtstafel zeigt, zwey Soͤhne, Hunold und He 
die ſich in Gaſconien und Aquitanien theilten. Hünoid lieh 
nen Bruder Hatto ſo blenden, daß dieſer an den Felgen 
Blendung ſtarb, und trat dann feinem Sohne das Herzogt 
ab, ſo daß dieſer, eben der im Text erwähnte Waifar, auch 
ros Antheil beſaß. Waifar hatte den Bruder Pipins, Grip 
bey ſich aufgenommen und reizte ihn dadurch gegen fid, Pi 
wollte ihn nicht eher. angreifen, did er mit den Mahomedar 
fertig wäre. Wer nun das Verhaͤliniß der Gothen in Gepti 
“ nien, die Pipin gegen die Mahomedaner riefen, die innern 
sahen der Araber, die Urſach ihrer-Niederlagen waren, ken 


x 
F 


— 


— | Nie sss 
aber zu keinem beſtimmten Ende und — fuhrten. In 054. 


‚Brienne ward auf einer allgemeinen Verſammlung der Fran⸗ 
fen Der Zug nad Stalien beſchloſſen, wenn Aiftulph ade. 
friedlichen Anträge nicht gelten laſſe. Wie wenig genergt 
Pipin zu dieſem Zuge foar, fieht - man auch daraus, daß 
‚ee den Longobarden eine bedeutende Summe Geldes fır _ 
die ftreitigen Städte anbot, und erft, ald auch diefe aus⸗ 
geſchlagen wurde, nad Stalien aufbrach r). Seine Vor⸗ 


truppen, waren fo glücklid), Die Longobarden aus den. Pällen | 


‚u treiben s), und Aiſtulph, Über die graufamen Verheerun⸗ 


der wird die folgende ungufammenhängende Erzählung dedChroni- 
com Moissiaconse Oder Anianense, Preuves de Y’histoire de Lan- 
guedoo (ad Tom.I.) leicht verlieben: Post hacc Siephanus papa 
obiit- His temporibus Jusseph ibn Aderrhaman tyrangide as- _ 
sumta super Saracenos in Spania regnat. Dira fames tunc Spa- 

niam domuit Waifarius princeps Aquitaniae Narbonam depraa- 

dar. Anno DCCLII. Ansemundus Gothus Npmäauso civitatem, 
Magdalonam, Agaten, Biterras, Pipino regi Francorum tradi- 
di Ex eo die Franci Narbakiam infestant, \Vaifarium, prin- 
cipem Aquitaniae Pipinus perseguitur eo quod noller se ditio- 
ni illius dare sicut Eudo fecerat Karolo patri ejus. 

71) Daß Cartmaunn aus Monte Caſſino nad Frankreich kam, iſt don 
im Text ermähnt. Die Fraͤnkiſchen Annafıkem und Anaſtaſius 
ſagen, er babe bewirken ſollen, daß Pipin nicht gegen die Longo— 
barden ziehe, Eginhard und befonders dad chronicon Cassinenes 

- widerfprechen. 

0) Anastas. in vit. Rom. Pontißc. p- 8. Tune Keus in omni« 
potentis dei misericordia praefatus rex Pipinus Iter euum pro- 
fectus est, praemittens ante suum occursum aliquos ex suis 

. proceribus et cum eis exercituales viros ad sustodiendas pro-_ 
prias Francorum clusas. Ibique eonjungentes remoti reside- 
bant proprii regis praestolautes advontum. Audiens igiturpro- 

tervus ill Aistulfus parvos faisse Francos illos, qui ad custo- 
‘-diam advenerant propiarum clusarum, fidons in sua ferocita- 

'  %e, sybito aperiens. clusas, super eos diluculo" cum“ “plurimis 

| „.exercitibus irruit, sed justus judex , dominus deus et salvatord 

| - Hoster Jesus Christus victoriam paucjssimis illis tribuit Fran- 

' die Die Fraͤnkiſchen Wanaliken reden nur von einem BR 

"meinen Angriff. 
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356 Franten. 
756. gen des Landes bekuimmert, ſuchte die ——— durch Ver⸗ 
ſpiechungen zur Ruͤckkehr zu bewegen) und der Pabſt wäre 

gern mit Wenige zufrieden geweſen, Damit er die unbandi» 

Pen Helfer nicht mitnehmen duͤrfe. Auch bier zeigt ſich 
wieder; mit welchem Widerwill en die Franken ſich fo weit vom. 
eigenen Lande entfernten; denn ihr König begnüͤgte fich, viete 

zig Seißel von Aiſtulph als Unterpfand des Verſprechens zu neh⸗ 
men, daß die ftreitigen Städte zurlictgegeben werden font. 
Kaum hatte aber Pipin die Berggegenden verlaſſen, old, 
-Aiftulph’die Paͤſſe don Maurienne befeftigen ließ, und eilig 
gegen Kom aufbrach, weil er die Stadt cher zu erobern Hofftu! 
ehe'Pipin fein Heer mieder vereinigt hätte. Die Römer hielten 

‚ eine dreymonailiche Einfchließung auß, die Sranfen drangen 
noch einmal durch die Päffe, ſchlugen die ihnen begegnenden 
Truppen, verwülteten Das fand noch ärger als vorher, und beit: 
gerten endlich der fongobarden Hauptſtadt. Da Pipin in feine 
Lage, d. b. von Mäuren bedroht, mit Waifar im Krieg, vol 
den Deutfchen Völkern an Wefer und Elbe nicht ficher, auf 

- feinem eigenen Throne noch nicht recht feft , nicht daran de» 
Ten Tonnte, Stalien zu behaupten, ſo erhielt Aiſtulph einl 
Frieden unter Verſprechung eines Tributs und Ablieſerun 
des dritten Theils feiner Schaͤtze. Natuͤrlich mußte er jeht 
nod) mehrere Städte abtreten, ald vorher gefordert. water; 
und Folrad, Pipins Erzkapellan, brachte die Schluͤſel der⸗ 
jenigen, die entweder unter eigenen Herren ſtanden, odt 
auch ihre Municipalrechte erhalten hatten, an den Yabıl 
zum Zeichen; daß fie frinem Schutze übergeben feyen. Der 
erzwungene Friede wurde dauerhaft, als Aiſtulph dur 
einen Zufall das Leben verlor, und uͤber die Nachfolge Stre 
entſtand, wo dann der neue König Deſiderius (756) d 
Pabſts bedurfte t)y, und ihn in Rufe ließ. Ohne den Pab 
























’ Ragis, der Bruber Aiftülphis⸗ wollte bie Kegieräng wieder un 
j nebmen, obgteicd er Moͤnch gemorden mar. Anastas. invir. Pon 
Ppas. 88. Tune Desiderius quidam dux Longobärdorum, di 
ab eodem neguissimo Aistulfo Titsciee in pärtes erat directu 
audiens, pracfitum obiisse Aistulfum, illico aggregans uuir 
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Pipin 367. 


dachten die Franken; weit von J Italien durch Berge und un« 756. 

wegſame Gegenden getrennt, natuͤrlich an keinen Einfall. 
Gleichwohl ſehen wir aus Dem von. Der Zeit an regelmäßig 
. geführten Briefwechſel des Pabſts und Pipins, daß es an 


Streit zwiſchen Longobarden und Koͤmern niemals fehlte, 


Its 
⸗ 


a; 


Pipin breitete indeffen dieffeitd. ded Rheins feine. Graͤnzen 
aus, und werte durch Ausdehnung derfelben und Forderung 
Vet Trihuts Die Beforgniffe des maͤchtigen Sachſenbundes uw); 


sam Tusciäe ipsiua multitudinem exercitnum „ regni Longo- 
_ Bardorum arripere nixus est fastigium. Cujus personam de 
spectui habens Radehisus dudum rex et postmode monachus, 
'" germänus Pröefati ‚Aıstulfi, sed et alii plares Longobardorum 
optimatos <am, £odem dundem‘ Desiderium spernentes ,. pluxi- 
mam Trensalpium Yel ceterä Longobardorum exeroituum 1g- 
‚ gregamtes contra cum profecti sunt. Ad haec praefatus Desi- 


2 m derius obnixe ‚praefatum beatissimun pontißicem deprecatus 


"est, sibi auxilium ferte, quatenus ipsam vegalem valeret assu. 
"merg digifitätem spondens jure jurando, omnem beatissimi 
"poncificie adimplere voluntatem-" Dann wird erzählt, wie dee 
. Vertrag geſcloſſen, und endlich: post haeo vero per acta statim 


ec 7 suum missum b.e Staplıanum venerabilem presbyterum cum 


| 


ı. apostolicis exhortatoriis.litteris praefaro Rodehiso vel cunotae 


: genti Longobardorum direxit, properans- et praedictus Fulra- : 


dus. venexabilig cum aliquantis Francis in auxilium i ipeius De- 
siderii et plures exercitus Romanorum , si Necessifas exigeret, 
"in ejus disposuit occurri adjatorium: Et fulfregantibus prae. 
‚dieti sanetissimi ponuiflois deo acceptis precibus, ita ömnipo- 


. tens dominus disposuit, ut sine ulla anjmarum periclitstiond 
antefatus Desiderius per jam dieti evangelici papae concur- 
sum Banden, quam ———— Assumeret rogalom dignitatem- 


u) Dig fogenannten snnal. Eginhardi de gest. Pip. ‚regis. ad ann. 
. 258. (in Ducdesne. tom. Iil.,p. 235. ). Pipinus Lex cum gxercitu 


b 
| 
& Saxoniam aggıessus est, et quamrie Saxonibus validissime re- 
„sistentibus et muniliones suas tuentibus, pulsis praelic! pro⸗ 


F pagnatoribye per ipsum quo, patriem defendere "cenabantur 


vallum, intravit, Commissisque passim proeliis plurimam - 


ax ipsis multitudinem caecidit co@gitque, ut promitterent, so 
omnem voluntatem ipsius facturos: et siygulis annis honoris 
- gaussa ad gonexalem conventum srecentos equos datuxos. His 
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wie er auf der anderen Seite, ald er faft His nad) Barcelona 
hin die Graͤnzen feined Reichs erweiterte, Baifar ımd feine 


Unterthanen fo gegen die Franfen reiste, Daß der lange und. 
gefährliche Krieg, den er von der Zeit an in jenen Gegenden 


führen mußte, eine Art von Vertilgungäfrieg ward, weshalb 


auch eine genauere Erzählung diefer Feindfeligkeiten und ihe _ 
res erſten Beginns erforderlich it. Die Spanifhen Mauren 


naͤmlich fonnten die Gothiſchen Städte im füdlichen Frank⸗ 


reih nicht wie die Spanifchen mit einer neuen Bevoͤlkerung 
verſehen, ſie legten in ‘wenige derſelben Beſatzungen, die 


mehrſten blieben in den Haͤnden der Gothiſchen Grafen, unter 
verſchiedenen Bedingungen. Einer dieſer Grafen war Anſe⸗ 


mund, in Agde, Nismes, Beziers und Maguelonne beſon⸗ 
ders mächtig, und dieſer rief, als PYuſſuf in Spanien mit 
Dämpfung der Unruhen befchäftigt ‘war (752) Pipin und 
feine Zranfen, mit deren Hllfe er die Mahomedaner aus 


den Städten trieb, und fie von Zranfen zu Lehn nahm v). 


Um dieſe ſerſte Zeit, d. b. vor feinem Zuge nad Stalien, ' 
verfuchte ſich Pipin-vergebend gegen Narbonne; nach der Zeit, 


während Abd er⸗Rhaman in Spanien mit Rebellen Fämpfte, 


“griff er die Stadt ernſtlicher an. Die Mahomedaner wehrten 
ſich drey Jahr gegen feine Angriffe, oder, mie man ge— 


woͤhnlich fagt, er mußte fie drey Sahr Yang eängefplofen 


halten, bis die Galliſchen Einwohner, denen die Franken 
ihre alten Geſetze und Herkommen ſicherten, Die Beſatzung 
erſchlugen, und die Stadt an Pipin übergaben w). Bon 


ita compositis et more Saxonieo, ut rata esse deberent,, con- | 


‚firmatis, in Galliam se eum exercitu suo recepit. 


W Wie immer, mit Uebergehung der andern fehr abweichenden Beit- 


beflimmungen der Chronicken, nach dem chronic. Anianonse oder 
Moisiacense, hist, de Languedoc Tom. }. Preuves p. 17. An. 





| 
Ä 


| 


| 


semu ndus Gothus Nemauso civitatem,, Magdalonam , Agatens 


Biterras, Pipino regi Francorum tradidit, Ex eo die Franei 
° Naıbonam infestant. z 
“w) Aunal. Metens (unter 752), mad aber — unrichtig iſt, 
apud Duehesne tom. Ill. p.275. Pipinus rex exercitum duxit 
in Gothiam, Narbonamque civitstem, in qua adhuc Saraceni 
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— Zeit an begannen die Fehden mit Meifer, der fhon, 765. 
vorher dem unzufriedenen und unruhigen Bruder Pipind eine 
Zbeyſtaͤtte bey fih gegeben hatte, heftiger als zuvor, ud 
Pipin verwüftete bald für ſich felbft, bald als Schuͤtzer der 
Kirche x), neun Jahre mit fo graufamem Morden und Brene 

. z > 
latitabant, obsedit. Teniptatis igitur' plurimis argumentis, 
zmunitissimam ciyitatem capere non potuit. Custodia namque ° 
äbi derelicta, quotidianis irruptionibus iMos cives afflixit, os 
per bellum triennium Narbonam obtinhit, expulsisque de 
tota Gothia hominibus illis, Christianos de servitio Saraceno- 
zum liberavit. Solinoam quoque dux Saracenorum, qui Bar- 
einonam, Gerundsmgue civitatem regebat, Pipini se cum om- 
nibus quae habebat dominationi aubdidit. 

=) Es war doppelt ungerecht, daß Pipin Waifar sum Herausgeben 
| Der geiſtlichen Güter zwingen mollte, da feine andere Vaſallen 
als fie aufgefodert wurden, ſich widerſegten. Pagi, nachdem er 

Critic.’ in annal. Baron. snn- 743. tom- Ill. p.258. audgeführt 
bat, wie gange Bitthämer ihren Inhabern entriffen wurden, - 
fegt hinzu: uno verbo Pipinus quidem-ediotis suis bona occle- 
sissticorum reddi prascepit,, sed interim eorum possessionem 
laicis hominibus religuit. Daß Pipin den Kirchen In Aquita⸗ 
nien vieles ſchenkte laͤßt ſich nicht laͤugnen, nur die wichtige 

: Schenkung in Narbonne, deren hist. de Langued. tom.I. liv- 

: VII. 6.56. p. 416. gedacht wird, ‚machte er nicht, denn die Ur- 
Funde Carls des Kahlen ebendaf: Preuves p. ga. redet offenbar 
»on Pipin, Ludwig des Srommen Sohn. Die Gründe, welche 
Pipin irgend haben fonnte, hat die Chronik ex Toromacho et 
sliis: collecta, die auch Ruinart hinter Greg. von Tours anges 
hängt, (fie if aus Carls d. Großen Beiten) aͤngſtlich bepgebracht. 
Ganis. lect. antigg, tom. II. p.222. Praedictus rex Pipinus 
legstionem ad Wajofarium Aquitanum principem mittens, 
petens por legätos.saos, ut res ecclesiae regni ipsius, quae in 
Aquifania sitae erant, sicut ab antea fuerant, conservatas otae 
deberent et Indices" ao actores in supra dictas ros ecdlesirum 
quod a longo tempore factum non | erat, committere non de _ 
berent, et Öothos praedicto rögi, quos dudum Wajofarius- 

"  eontra legis ordinem occiderat, ei solvere deberet, erhomines 

‚ suos, quod de regno Franoorum ad ipsum \Vajofariam con- 

: fugium fecerunt, reddere deboret. Die Annal. Metens. und ſo- ' 
a find, font am 1 usfahrlicen, und in dem wi 
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766. 


rien fein Gebiet, daß Waifar Faſt jedes Jahr Dad dem Pipin 
gethane Verſprechen nad) deſſen Abzuge brach, der Treue 
und Anhaͤnglichkeit feiner Aquitanier verſichert Die-von Den 
Zranfen. errichteten Befeftigungen- verrdichtete, und fich. bey 
ibrem Wiederörfcheinen in unzugaͤngliche Gegenden zuruͤckzog. 
Dieſe immer erneuten Heerzuge nad) Aquitanien waren fo bes 
ſchwerlich daß ſelbſt Pipins Neffe, Thaſſilo von Bayern, 


nachdem er. wonig⸗ Jahre vorher (757, mit den Erffen feines 





Volks gehuidigt. hatte.y) ſich durch Die, Fiucht heimlich davon 
machte (765) eine. Longobardifihe Prinzeſſin heirathete, und 
dadurch Pipm: inzeinige Verlegenheit brachte. Zwey Jahre 
ruhte darauf der Krieg zZ), und. ED INES fegarr- daß Pipin 


Feptern beißt, us ben Ducheine, tom.il. p. 236. Waitarius, dux 
Aquitumiae — res, quas in aua'potostate erant et ad accle- 
sias sub manus Pipini vonstitutas “perkigeränts xeddern hola- 
- isset rertoribus ipsoramı - vemerabäläum ' laeorum (psumque 
rogem per legatos auos d dehisoo commeamerangem audire cop- 
">. temmeket „: contumaoia sua ad.enscipiendum ‚contra se bellum | 
concitavit Nam rex contractig undjgue copiis Aquitaniam 
\ ingressus, se res ecclesiarum bello’exac kram pronunoiavit, 
- Y) Schon Odilo harte befanntlih..die Ehrenbezeugung; die man, 
*  wenn-man will, Huldigung nennen dann, welche die alten Bojoa⸗ 


viſcheu Herzoge den Merömingern ermiefen, erneut, und Piping 
Schweſter geheirathet. Thaffild war:noch Kind, ald fein. Vater 


ſtard, Grippo entriß ihm eine Beitlang. fein Herzogthum, er hul⸗ 
digte jezdt, um dem Sgickſal der Sachſen zu entgehen, von 
denen es Eginhard, ann. ad ann. 758. p. 235 heißt: et quamvis 
Saxonibus validissime resistentibus et munitiones dans tuenti- 
bus (Es wundert mich, daß Moͤſen Dinabrüd. Gef.T. &. 191. 
Dies übergangen hat, er hätte es. beg den Uaterſuchungen über 
Ochſeburg N ot.9. hrauchen Finnen), pulsis. prwelio -psopugna- 
toribes:, per Jjpsum, quo patriam delendere oonahantur, val- 
Jam imtravit, .’'Commissigque "Passim : pragliie '»lurimam ex 
Ipsis multitudinem aaecidit, coſgitqus, ut promitterent, se 


omnom ‘völuntatem ejus facturosr. et aingulis annie honoris . 


.caussa ad Ben conventum. equps- — pro gunere 
daturos, - . 

x) Sonſt fällt in- jedes Jahr ein oder mehrere Reiegbgäge. 755. beißt 
ed in annal. Metens. Pipinus. prabior domestiong i —— zegni 


%z 


Mae rn im nl dem BRD En ne Be 


u A 


mi 


> i — Pipin vr < 561 | 
| m 


auf der Verfammlung zu Worms vergeblich verſucht habe 767. 
| (64), einen zug gegen Bayern zu Stande zu bringen; denn 
daß er ihn wegen der Fuͤrbitte des Pabſts nicht angeſtelt 
| babe a), ift darum nicht zu glauben, weil diefe erft fpäter 
ihn erreichte, . Diefe Aquitanifhen Zuge waren für die ent⸗ 
fernteren Provinzen fo laͤſtig, daß auch quf einer Verfamme ” . 
lung zu Attigny (765) ed nicht zu einem Aufgebot gebracht 
wurde, ungeachtet Die Aquitanier weit und breit das Yand, 
dieſſeits Der. Loire Durchftreiften. Der Krieg ‚ward erneuf; 
! ald Pipin in Orleans eine Berfammilung hielt (768) ı. und den 
ganzen Heerbann der Loire, der ihm um fo. lieber folgte 
‚ je mehr. die Gegenden vorher gelitten hatten, aufbot; . 
Waifars Mutter und Schweſtern fielen zuerft in feine &ee 
! malt; dann, unternahm er (767) zwey Züge in einem Jahr, 
| und kan ſonſt immer die — mit dem Feldherrn zu⸗ 
aut causıas, nullum exoronit iter,, Dany ad ann, 764: „(Doches- 
ns tom. uii. p- 278.) Pipinus gloriosus. rex conventum ‚Fran- 


io.» coram hahuit,in oivitate ‚quae yocatur Wormatia, Eodam ar- 
np inter fines regni sui ea, quae pacis,sunt disponens, simul 
‚ve de caussis, quae erant inter illum ot Waifa- 


ridm atque Thassilonem pertractana, in nullam 
partem exdrcitum duxit. Daſſelhe bepm folgenden Sehr. 
. 8) Epistola XX. papae Pauli ad Pipinnm bey Duchesne tom. IIT. 
p-737. Interea et hac innoteseimns christianitati vestrac, quod 
f ‚Jam aaepe nos petisse dignoseitur Thassilo, Bavariorum dux, 
! ut nostros missos ad vestram praoclaram exoellensiam dirigi 
annulssomus, ut os inter: vos. proveniropt, — pacis sunt. 
Unde nos data ocoasione libentjasime nostros missos i- e Phi 
lippum .djlsctym ſilium nestrum et preabytorund, atque Ursunı 
nostryum etiam ſidelem ad, vestri praesentiam viei sumus di- 
. rexisse, trangacta Majo mense eo. videlicet modo, ut qua- 
| 
| 


1 


- 


liter vestya fuisset voluntas agere debuissitie (die Gefandfdaft 

wäre alfs nur zum Schein) et properantibus ipsis nostrismissie 

| nequo ad Ticinum adversa suspicione arreptus Desiderius Lon= - 
. gobardorum rex minime eos permjsit ad vestrum & deo con- 

| ' servatam ‚excellentiam pexfransire tamon et easdem literas 
quas yobis dirigebamus, jinfra haec nostra scripta Christiani- 

' ‚tati. vosirae iransmisimus. 0 Br 
— 
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j En gleich daB tand räumten, mußte jest der —— der 
Graͤnzen an der Loire das Land beſetzt halten, waͤhrend der 


Koͤnig in anderen Gegenden verweilte, und in Selz den Ge⸗ 
ſandten des Abbaſſidiſchen Hauſes ſeinen Franken zur Schau 


fuührte. Dieſe Verbindung mit den Abbaſſiden koͤnnte Pipin 


wegen ſeiner Verhaͤltniſſe zu den Spaniſchen Ommajaden 


und wegen des Handeld, den Marſeitle und andere Städte 
am mittenändifhen Meer mit Aegypten und Africa trieben, 


angefnüpft haben; «ed ift aber wahrſcheinlicher, daß er nur | 
den. Glanz der fremden Geſandtſchaften ſowohl dießmal, alß 
bey feiner Verbindung mit dem Griechiſchen Kaiſer geſucht 
bat. Wie er im folgenden Jahr wieder in Aquitanien er 


ſchien, fand er auch Waifar im Felde; diefer ward aber noch 
in demfelden Sahre von feinen eigenen Leuten, die Pipins 
Gunſt durch den Tod ihres Herren ſuchten, ermordet b), 


* Die Annales Bertinieni, Metenses, Eginhardi, Loiselisni, 
Fuldenses, fagen nicht, daß Pipin Antheil an Waifars Tode 
hatte, der Unnali bey Lamberius lib. Il. o.5. fast blos dolo 
Warattonis peremptus, aber der Verf. des Chron. Fredegar, 
iussu Nibelungi oomitis continuatam. Duchssne tom.I. p.779. 
ebgleid durchaus Pipin und feiner Familie guͤnſtig, fagt: Rex 
Pipinus in dquatuor ‚partes comites, suos scaritos et leudos 
suos ad perquirendum Weaifarium transmisit. Dam haac age- 
rentur, ut’asserunt, consilium regis faorum , Waifarius prin- 

-  .eeps Aquitanlae,a suis interfoctus est, Eben diefer Unnalık, 

ift der Einzige der ausführfich der Arabiſchen Geſandſchaft er» 
— ich geſtehe, daß wenn nicht ausdruͤcklich der langen Zeit 
der Reiſe ermähnt märe, ic zweifeln würde ob Pipins Geſandte 


on Manfur oder an einen feiner Statthalter in Africa oder . 


Aegypten gekommen wären. Die.Stelle heißt bey Duchesne L. 


c. His itaque geatis nunciatum ost regi, quod missi sui, quos .- 


\ 


dudum ad-Amormuni (er meynt, ed fey das ein Name) rogem 
- Ssracenorum miserat, post tres annos ad Marsiliam reyeorsi 
fuissent, legationem saepe dieti Amormuni, regis Saraceno- 
zum ad praedicrum rogem cum multis muneribfs ad se ad- 


duxerant. Quod cum cnmpeortum zegi fuisset, missos suos ad | 
eum direxit, qui eos venerabiliter reciperent er usgue ad Me-_ 


tis civitatem ad hyemandum ducerent: — — inde Sellus ve 
ziens legationem Saracenorum, quam Mettis ad Ayomandum 


/ 


ı 
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— uͤbetlebte dad Ende des ——— Rampfs nicht 
lange; er ſtarb noch in demſelben Jahr (Sept. 768). Wie 
Karl und Carlmann, feine Söhne, die Stephan ehemals 
mit ihrem Vater gefalbt, das Reich teilten, wird nur im 


Augemeinen angegeben c); gewiß ift; daß diefe ſchon gleich 


nad) ihred Vaters Tode nicht ganz einig waren, und daß die 
Aquitanier und Safcogner den Streit benugen wollten; um 


fich von dem Franken loszureißen.  Pipin hatte nämlich einem _ 


Enfel Eudo's, Lupus, einen Theil des Landes abgetreten, 
welches er dem Waifar, deſſen Vetter und Schwiegerſohn 
Lupus war , abgenommen hatte; dieß war daB eigentliche 
Safconien, und Lupus blieb bid an fein Ende (769) getreuer 


"earı und Eariinann. Er 7:3. Zu 


\ 


769, | 


Vaſall. Ein großer Theil der. Aquitanier fdyeint mit der _ 


Unterwuͤrſigkeit nicht fo zufrieden gemefen zu feyn; Denn fie . 


fleliten, -indeß Lupus ruhig blieb, jenen Hunold *), der Zus 
pus Vater, Hatto, hatte blenden laſſen, und ſich dann in 


ein Kloſter auf der Inſel Re / se 745) jurüdgejögen, an 


} ) 


misorat, ad. Sellus oastrum ad so venire praccepit, et äpsi —2 


raceni muners, quae Amormuni transmiserat ibidem praesen- 


tat Iterum rex ipsis Sardcenis, qui ad ipsum missi fuerant, 


munera dedit , et usque ad Massilium cum multo honore ad- 
duci praeocepit. Saraceni vero navali Sveitione redeunt ad 
- propria. F 
6) Collectio histor.'ex Toromacho — Canisium tom. I. p. 225⸗ 
226. Omnes proteres suos, duces et comites Francorum ‚itam 


I 


episoopos quam sacerdotes ad se vonire praecepit (sc. Pipinus) ' 


äbique una cum consensu Francorum et procerum suorum, son 
episcoporum, regnum Francorum, quod ipse tenuerat, aequali 
sorte inter ſilios praediotos, Carlum et Carlomannum, dum 
\  .adhuo’ ipse viveret inter eos divisit, i. e. Austrasiorum reg» 
num Carlo, seniori hilio instituit, Carlomasino vero, junieri 
Alio regnum Burgundise et Provinciao, Alesans et Alemanni- 
“am: (Man flieht, daß, was Pfiſter ſelbſt jegt wohl wiffen wird, 
der Ausdruck, über den er fid Geſ. von Schwaben ar Th. ©. 
61. bey Gelegenheit Herz. Hermanne II. (0 fehr verwundert, 
ganz gewöhnlich war) tradidit, Aquitaniam quam ipso rex 
acquisäveorat: inter eos divisit. \ 
: 9) Vergl. die genealog. Tafel diefer Samilie- 
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ihre Spige, und fiefen ab. Beyde- Söhne Piping! haͤtten 
gegen Hunold ziehen ſollen; Carlmann führte. auch feine 
Peute-herbep, verließ aber feinen Bruder, ald eben der Streit, 
beginnen ſollte, und die Ehre von Yunoldd Vertreibung 


blieb Carl allein. Hunoid floh zu Lupus, der ihn ausliefern 
mußte d). Schon dieß zeigte Zeindfeligfeit zmifhen benden. - 


Brüdern; dem Ausbruch derfelben zu offenbarem Krieg, 


wozu Carlmanns Abzug und Carls nachheriges Verfahren 


hinreichenden Antaf: gegeben hätte, wehrte eine Zeitlang die 


"Mutter beyder Könige, die, um Frieden zu fliften, auch zu 


Thaffılg von Bapern/ zum. ‚Könige ber Longobarden und zum 
Pabft ging, und endlich über eine. Heirath zwiſchen ‚ihren 
Söhnen und Longobardiſchen Pringefinnen, und ihrer Toch⸗ 


ter mif dem. Longobardiſchen Thronerben unterhandelte, 


er 


fe 


d) Wie Baiffelle hist. do Lanqued. tom. J. p 428. nachdem er gang 
richtig geſagt hatte; il-esz incertain ei Charles après s’Fire saisj 
‚de la personge de Hunold' !’emmena en. «France, ou vil l’obli- 

gen de rentrer au monastgre, binzufegen konnte: Nous.savons 
seulement qug co duo deux , aus après ätre sombe au.pouvoir 

. de ca xoi passa en Italie eto. würde unegreifiich fepn,. wenn 
und nicht einfiele, daß doch eine Stelle des Anaftafiud, Pie in 


ben mehrſten Ausgaben fehlt, Die Muratori in der Seinigen, ' 


keiner Rote gewuͤrdigt hat, dazu Unlaß gegeben. Bey Ducheöne 
scriptt: tom.-II. p.208. heißt ed: Sequentia non sunt in editis. 
- „Hujus (Stoph. III. Al ſo.7523 man: merke) advenit Hunoldus 
dux Aquitaniae ad Jimina. apostolarum, ihique se perseveraty-' 
‚xum promisit. Qui postmodum: diabolica verſsutia votum 
..grangeng. Lęngobardos exegrediens, maligna adhortans „, sicut 
meruit ljapidibus digna morte ſirivit. Auch Sieghert von 
Gemblaurs bat die Stette in feinem Codex gefunden. duͤr 
. bie Leute, die ohne ſich um die. eiqzeinen Thatſachen zu bes 
kſimmern, nut die Lehre, dad Allgemeine ur f: w. ſuchen, iſt dad 
unintereſſant, fuͤr uns ſehr anziehend, wie er Damit umgeht' 
Unter Stephan IT. paßt es nicht, er ſetzt es alſo Inter Stephan 
. IV. weiß auch mehr «ld fein Original, und fagt Illustr. scriptt. 
: vet. zer. Germ. ex biblioth. Piscorii p- 553. 8. a, 771:. Hunol- 
das, .dux Aquitaniae Romam ‚quasi ihi perseveraturus venit, 
Qui ad Longobardos, kaßien o nurito ibique non multg 
post lapidibus peilt. . 


| 
| 


| 
| 


| 
| 
| 


aber, fie eö in menſchlichen Dingen, gerade als fie bauen 769. 


7 ce“ 


| modte, gerflörte. Aus der Heirath des Longobardifchen 


pPrinzen ward Nichts, und Carl, der ſeine vorige Gemaͤhlin 
verſtoßen hatte, um die Longobardiſche Prinzeffin | ju heira⸗ 


then, verftieß uch diefe bald wieder. Niemand nahm. größern 


Anſtoß an der Verbindung als die päbfte, Died wird ihr . 
Verhältniß zu den Longodarden leicht erklaͤrlich machen. 


Schon Pabſt, Pauıl l., Stephan II. Nachfolger, war mit 


Carl und Carimann. 865 


Deſiderius in neuen Streit gerathen, weil er die Herzoͤge von 


Benevent und Spoleto, die dem Koͤnige die ſchuldige Lehns⸗ 
pflicht verſagten, in ihrem Ungehorſam unterſtuͤtzte; nachher 
entſpann ſich eine Zwiſtigkeit aus der anderen, bis endlich 


Carl dad Longobardenreich vernichtete. Nach Pauls I. Tode 


glaubte naͤmlich Deſiderius Gelegenheit zu haben, Herr der 


Stadt Rom ſelbſt zu werden) weil die gewoͤhnlichen Streitig⸗ 


keiten uͤber die Pabſtwahl, die von den Geiſtlichen, von den. 
Heinen Herren im Römifchen Bebiet und dem Volk angeftelit 
wurde, ſtets blutige Haͤndel veranlaßten, nicht bloß weil e& 
die erſte Würde der Kirche wär, die diefer firtenlofe Haufe 


ertheilen durfte, ſondern weil ſchon damals weltliche Macht 
in den Händen der Paͤbſte, als von den Franlen beſtellter 


Regenten) war. Einige Roͤmer hatten nad Pauld-Tode 
' Rinen gewiſſen Eonftantin gewählt; ein -angefehener Beift. 


— 


licher Woupert, mit ihm die Patrieter Chriſtophorus und 
Serdius, mit dieſer Wahl unzufrieden, verließen Rom, ka⸗ 
men zu den Longobarden, und erhielten von ihnen Kriegs· 


leute, mit denen fie Tonftantin in ſolches Schrecken ſetzten, 
daß er in eine Kirche fluͤchtete, waͤhrend Wallpert, ſelbſt aus 
kongobardiſchem Geſchlecht, den Augenblick nutzte, um; 


— 


dhne Sergius zu fragen, don einer anderen Parthey Philippus 


als Pabdſt ausrufen zu laſſen. Da es hieß, daß dieſer in 
Rom Longobardiſche Befagung zu nehmen, nicht abgeneigt 


ſey e) y änderten Ehritopporuß und — den Sinn, rie⸗ 


e) Anastas. de vit. pontif. Rom: p. 94. — — insurtexerunt qui- 


dam dicentes, quod antedivtus \Valdipertus, presbyter Longo- 


bardorum genere ortus oonsilium cam Theodorico Cfo muß 
) 


x 
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366 ’ Sranken. 


— 


ss: fen die Stanken , die in der Gegend waren, zu ſich, waͤhlten 


} 


einen rechtfhaffenen Mann, der ald Geiftliher Achtung vers 
diente, nannten ihn Stephan LIT. , und verſchafften ihm auch 
hernach die Hülfe der Franken k), waͤhrend ſie den Philippus 


in, ‚fein Klofter zurücdgehen liegen; die Longobarden und an« 


dere Anhänger bed Gegenpabſts wurden auf eine empbrende 
Art mißhandelt. So feindli nun auch daduech Stephan 
"den Longobarden ſcheinen mußte, ſo war doch die Schuld 
mehr den beyden Patriciern, die ihn und ſeine Stadt jetzt 
ganz beherrſchen wollten, beyzumeſſen, und er ſelbſt rief 
gegen ihre Tyranney den Deſiderius zu Huͤlſe, der mit einer 
Armee vor Rom erfchien, dafür aber (und Died war fhon 
der dritte Streit) die in feinem Gebiet gelegenen Guͤter der 
Römifchen Kirche ald Erfag der Kriegskoſten in Anfprud) 


man leſen, nicht Theodocio, wie da’ ſteht) duca Spoletino 
et aliquibus Romanis iniisset, ad'interficieadum praefatum 
‚ Chriophorum et alios Romanos primates et civitatem Roma- 
norum Longobardorum genti tradendam, 
£) Anastas. 1.c, Et properante antedicto Sergio ad Fraucorum 
rogiones jam venit migrasse de hac luce ohristianiesimum re- 
‘gem Pipinum dt coeptum gradiens itor pervenit ad ejus ſilios 
Carolum et Carolomannum, germanos fratres „ reges Franco- 
rum et patricios Romanorum. Quibus apostolions traden:s lir- 
 toras benigne ab eis ausceptus’ost; et dignam illi impondentes 
humanitatem, cusicta nihilo minus, pro quibus missus vet, 
ab eorum 'exoellentia impetravit, dirigentes ipsi,chriskanis-. 
simi duodecim (episcopos, was im Text fteht, iſt falſch, auch 
Murat. tom. III. p. "176. fagt in der Note mepp- BeacCc non los 
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gunt) ex ois dom Francorum regionibus nipris divinis scripta- . 


ris et sanctorum canonum caeremoniis dootos, ot probatissj-\ 
mos viros scilicet- Eisque in hane Romanım urbem conjun- 
gentibus mense Aprilis, indictione septima, ‚protinus ante- 
diosus Stephanus sanctissimus papa aggregans divorsos_episco- 


pos Tusciae atque Campaniae et aliquantos istius provineise 


- Italia, Quibus omnibus congregatis concilium peractum est 
in basilica salvatoris nostri domini Jesu Christi juxta Latera- 
num, in quo damnatus est Constantinus, invago® sedis aposto- 
licao'er omnis populus accopit poenitentiam pro eo quod de 
manibus ipsiue Constantini communionem suscopissetr. 
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nahm 9). Da ju der Zeit, ais die echſelheirath, die oben 77% 


erwähnt iſt, in Vorſchlag fam, die Angelegenheit wegen 
dieſer Güter noch nicht berichtigt_ war, fo ſieht man leicht, 
warum der Pabft einen Brief uͤber dieſe Heirath an Carl 
fchreiben ließ, deſſen Abfaffer fich der ſchnoͤdeſten Ausdruicke 


gegen die Longobardiſche Nation bedienen durfte, und be⸗ 


greift, warum der Pabſt ſelbſt gern ſein apoſtoliſches Anſehn 
dazu gebrauchte, um Carl, der der kLongobardiſchen Prinzeſſin 
überdrüffig. war, der Ehe zu entbinden, fo wenig dies auch 


Die Geſetze der Kirdye erlaubten. Zu den erwähnten Händeln 


des Pabſts und der Longobarden kam uͤberdem unter Hadrian, 
Stephans Nachfolger, ein neuer Streit, der Carl weit naͤher 
anging, und endlich Italiens Schickſal unzertrennlich an das 
Schickſal des Fraͤnkiſchen Reichs knüpfte, der Streit Über 
Anſpruͤche von Carlmanns Kindern. In demſelben Jahre 


naͤmlich (771), in welchem Carl von der Deſiderata, des Des 
ſiderius Tochter geſchieden war, und Hildegardis, die ein ' 


sige, Gemahlin, heirathete, der.er, außer jener folgen das 


ge) Wir lefen nod den Brief des Stephanus, in dem er Carl en 


zaͤhlt, daß er Defideriuß für feine Errettung verpflichtet fey- Le 
Cointe und Pagi behaupten , das habe der Pabſt gezwungen ges 
ſchrieben, und Sergius fep ohne fein Wiffen und Wollen von 
 Defideriud hart behandelt; ader [don Muratori annali d’Iralie 


adann. 769. hat gezeigt, wie grundlos Dad fey. Der beßte Bes 


weis ift bey Anafaflus in vir. Adriani.p. 99. ot hoc, fagt Adria⸗ 


nud, isdem praedecessor pro dilectione, quam erga me saum 
pusillum habuit retulit mihi: quia dum'ad eum postmodum. . 
suos missos direxisser, videlicet Anastasium primum defenso- - 


rom et Gemmulum subdiaconum adhortans eum ‚ut ea, quao 
praosentialiter beato Petro promiserat adimpleret, teliter ei per_ 
eosdem missos direxit in responsis: suflicit apastolico Steplıa- 
’n0, quia tuli Chiistophorum et Sergium de medio, quiilli 
minabantur et non illi’sit necegse justitias requirendas.. Nam. 


eerte si ego Apostolioym non adjuvero,: magna perditio supra v 


eum evenjet- Quonism Carolomannus Francorum rex amicus 
existens praedietorum Christophori et Sergii paratus ost cum 
suis exsreitibusad vindicandam eorum mortem Romam pro- 
perandum ipsumgue Poadicem capiendum. ' 


we ! 


sd 
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368 Franm't ® n. 
ftrabä, die ihn hernach ſelbſt beherrſchte, mit einiger Achtung 
begegnet iſt, ſtarb auch fein Bruder Carlmann und dee Erz 


kapellan, (der damald die Befchäfte eined Minifterd ded 
Cultus hätte), Folrad, und fein Schälfe, Folchard, mußten 


die Geiftlihen fiimmen: Wirin aber und Adelhard, Pipins 


Brudersſohn, vermochten durch ihr Anfehn die Fraͤnkiſchen 


Großen, daß auf, einer großen Verſammlung mit Uebergehung 


von Carlmanns Kindern, nach Dem Beyſpiele vieler Meros 


| winget ‚ Carl ale einziger Dat erFänht wurde h);: Dieß ges 


ſchah 

'h) a4 glaube hier ruͤgen zu — daß auch Job. v: Müller Gef. 
der Schw. 108 Cap. S. 175. fagen darf, Carlmann ſey geforben; 
nicht ohne Argwohn wider Earl feinen Bruder: Der einzige 
Grund eines folchen Argwohns, von dem in den Annalen feine 
Spur, weil er Vortheil daraus zog: Gerechter ift doch 
Meufel, fonft gern nah Voltaire's Art, er fagt 5. 14: duß/ Pi⸗ 
dati (man Eennt ihn ja), Dad erfunden: . Wie gerecht dagegen ' 
Schmidt Gef. der Deutſchen 1. Th S. 403. Note! „Der beßte 
Regent iſt auf folge Art deicht um Ehre und guten Namen zü 
bringen u. ſ. w. in Thatfachen muß doch immer auf Zeugniffe ges 
ſehen Werden.” Wdeihard, war der Sohn Bernards, eined Sohns 
don Earl Martells er war gelehrt und hat de ordine palatii ge⸗ 
ſchrieben. Mit der Scheidung Carls von Der Deſiderata war et 
fo wenig zufrieden, daß er lieber (er war damals tiro palatii ) 

‚ fo jung er war, dem weltlihen Stande fid’entzog: Es heißt 
‚Darüber Mabillon äct. sctorum ötd. Benediet: secul.IV app. I: 
pag. 310. culpabat omnibus modis tale contiabiunt (mirder Hil: 

» degardis) et gemebat fuer beatas indolis, quod er nonnulli 
Fraicorum eo essent perjuti et rex illicita uteretur thoro pro: 
pria site aliqua caussa repudiata uxore. Quo nimio felo suc- 

‚ sensus elegit plus seculum relinyuere adhuc puer quam tali» 
bus adınisceri negotiis, ut Propinguo quem contrair6 prohi- 
bendo non .posset, non se consentire fugiendo monstrarot- 
Daß Carlmanns Kinder nicht unbedeutenden Anhang Hatten, 
ſagen Die annal. Eginhardi (wie fie nun einntal heißen) am deut⸗ 


’ Hopften -Duchesiio tom. Il. p.238. Et rox ad capietidum ex in- 


tegro reghum animum intendens Carbonacam villam venit. 
In Wilbarium episcopum Sedunensem et Fölradum Presby- 
terum ad se yenientew suscepit. Nam 'uxor ejus et Aläi cum 
Parte optimatum in Italiam profecti bunt, Rox autom hanc 


‚ 


| 
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ſdatz freylich nicht ohne Widerſpruch, da auch Carimanns 


772. 


N Eoͤhne viele Freunde hatten; Carl aber nahm mit den Waf⸗ | 


fer Befig. Carlmanns Witte ‘mit ihren SKinderh und 
ivenigen Freunden entwic nad) Stalien, mo. Defiderius 


| ih mie oft die Annaliften glauben; .m feinen Enkeln | 
Rechtẽ zu geben, die fie nur durd) Wahl der Franken erlangen 


konnten, fendern, um den Broßen, ‚melde Die Stinder bes 
gleitet hatten, einen Vorwand und Schutz gegen Verurthei— 
lung als Landesverraͤther und Fluͤchtige big jur ausgemachten 


Sache zu verſchaffen, den Pabſt um eine vorläufige Galbung ' 
derſelben erfuchte , die er eben fü Hügfich verweigerte. .Diefe . ' 


‚ Verpäftniffe führten eine genaue Freundſchaft⸗ Carls und des 


| Pabft Hadrian, herbey; weiche für Die Longebarden verderblich 
erden mußte; da Carl, zum Krieger geberen, von einem 


Kriege zum andern eilfe, und ‚politifhe Betrachtungen, wie 


| Yusfidjt ‚auf Die ferne Zufünft nie; am wenigſten in’ feiner- 


Jugend, ihn leiteten. Er führte feine Franken zuerft über 


die Wefer, um die häufigen Beleidigungen,‘ die der Sadıfens - 


bund oder. einzelne Völker deſſelben den Sranfen ſtets zu— 


fuͤgten, zu raͤchen, nachdem er ihnen erſt ihren Zufiuchtsort, 
der unweit der Weſer, in unwegſamer Gegend, auf einer 


ſteilen Höhe laz gegen den erſten Angriff ſicher war, der ihnen, 
wenn ſie verfolgt wurden, zum Aufenthalte diente, dis ihre 


Verfolger zu ihrem Landbau zuruckkehrten, und welcher durch 


Carl als Feſtung unter dem Namen der Chresburg ſehr be⸗ 


tühmt ward, genommen hatte. Damals ivar es, daß (772) 


tw ihnen den Gegenſtand hoher Verehrung (vieleicht: einen 
Cpen; Denn Tacituß erhebt, des Contsafld wegen, Die 
Deutfchen zu ſehr) die ſogenannte Irmenſaͤule abnähm; maß 
dies eigentlich war; darlibet hat man vief geſtritten, weil 


es nährt, wo es ſich findet. Carl noͤthigte die Sachſen end. 


lich, zwoͤlf Geißel zu geben; umd bis an die Weſer zürückzu— 


weichen. Doc glaubte er ſelbſt nicht, Daß er fie beſtegt habe, 


sörfum profectiondm quasi Supervacansam impa- 


"slonter ulit; 


KT ER G. u.s. Has 


Ed 


der Menſchen Neugierde lieber kicht ſucht, wo keins iſt, als 


— 


70 — Franken.“ — 
‘726, weil er mit einem. Theil des Bundes fertig war. Nur mit 
einem Theile kaͤmpfte er. nämlich im Unfange, weil erſt nach⸗ 
ber das gefuͤhlte Beduͤrfniß alle Stämme jener drey 
großen Claſſen, Weſtphalen an der Weſer, Engern zwiſchen 
Weſer und Elbe, und Oſtphalen, jenſeits und dieſſeits der 
Elbe, in welche die Moͤnche der Zeit, welche freylich keine 
Geographen und, noch weniger Statiſtiker ſind, den ganzen 
"Bund theilen i), vereinigen fonnte. &o lange eine Dauer» 
hafte Unterwerfung, eine Annahme ded Chriftenthumd, die 
ohne den Zehnten, etwa Unerhörted für den freyen Sacſen, 
nicht gefordert worden, war der Krieg Ehrenſache geweſen, 
und man hatte ald Siegspreis und Anerfennung größerer 
Macht dald Kühe, bald Pferde geliefert, bald hatten fid 
Nationen der Graͤnze, um Ruhe zu haben, auf den Ver, 
ſammlungen der Sranfen eingefunden ; jetzt, wo man Schaa⸗ 
ren von Miſſionarien, die, nicht immer eben: ‚fo vorſi chtig, als 
eifrig waren, in's Land ſchickte k), die Vornehmen mit Ge— 


3) Das bedarf weder einer Erläuterung noch Erörterung, wohl aber 
- etwad anders, worüber ich eine Stelle aud Huchald im Leben 
des h⸗ Liofwin oder Lebuin, ıdeffen Zeitgendffe er-war, aus Le 
_Cointe annal. eccles, Francorum tom. VI. p.3-, der mir gerade 
. sur Hand iR, anführen wil: In Saxonum’gente priscis tem- 
— noquo summi coclestis regis inerat notitia, ut digna 
ceultui ejus exhiberetar reverentia, neque terreni alicujusregis 
‚ dignitas er honorificentia, oujus regeretur Providentia — — 
— — — sed erat gens ipsa, ut nunc usque oonsistit, ordine 
tripartito divisa. Sant denigue ibi, qui ipsorum lingua Ed- 
lingi, sunt qui Frilingi, sunt qui Lassi dicuntur, guod in 
. Latina sonat lingna, nobiles „ ängenui, et serviles. Pro’ suo 
| vero lubitu,“consilio quoque, at sibi videbatur,,. prudenti® 
singulis pegis principes pracerant sisigulis. Statuto quogue 
teinpore anni semel ex singulis ‚pägie atquo ex iisdem ordini- 
bus tripartitis, simgillatim viri duodecim electi, et in unum 
collecti, in media Saxonis seous flumen Wiseram et locum 
Marklo nunoupatum exercebant generale concilium , tractan- 
tes, sancientes, et propalantes communis commoda utititadie, 
juxta placitum statutao a se legis, 
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walt noͤthigen wollte, dad Chriſtenthum ——— ſchloß FE 
fi ch das freye Volk unter ſich und mit den Frieſen naͤher zu⸗ 


die Huchald feinen geofwin in den Rund legt, fie mag zugleich 
‚bie Art der Beredfamfeit und Schulbildung zeigen Le Cointe ' 
J.c. Auscultate et attendite et scitote, quia daminus crestor 
coeli ‘et terras, maris, et omnium, quae in eis sunt, ipse #0- 
lus et unus ot verus est deus. Ipse fecit nos et mon ipsi, ne- * 
quo.ost alius praeter cum, Simulacra, quao deos esse putatis, / 
quosque a diabolo decepti venerando calitis, aurum vel ar- 
gentum, aes, lapis , aut lignum. ‚sunt, non vivunt, non mo» 
' ventur, opera enim hominum sunt, nec cuiquam alii, neosibä 
| possunt auxjliari. Ergo deus solus , justus, bonus, cujus 
misericordia et veritas manet in aeternum condolens tam mi- 
serabili” vos daemonam seductos errore,| hac me ‚praecepit 
fungi legatione, ut vetusti poenitentes erroris al eum Gonver- - e 
tamini recta et sincera fide cujus croati estis bonitate _ — 
Soweit war es noch ganz driſtlich dann — Ecce enim ex afen- 
tentia oris ejus, quae est immutabilis, praenuncio vobis, 
quia nisi obtemperaveritis kis monitis, jam selerrime veniet 
vobis malum inopinatae tribulationis. Praeordinavit namgue _ 
rex coelorum omni umque seculorum regem fortem, pruden- 
tem et aeerrimum, non de longinquo sed de proximo instar 
. torrentis ‚rapidissimi properantem ad emolliendam duri cordis 
» ‚vestri Ferocitatem et comprimendam rigidae cervicis contuma- 
eiam Qui vehementi impetu vestram äggrediens regionem, 
 gladio, vastitate, incendio et exterminio cuncts depopulabi- 
tur, et ut vindex irae dei, quem semper exacerbastis ; partim_ 
mucrone concidens perimet, partim egestate tabescere faciet, 
partim perpetui exilii moerore consumet, conjuges voitras et .. _ 
‚liberos passim ad serviendum distribuet. In dem Ton geht ed 
dann noch fort, bis, wie Hucbald naiv erzählt, die Sachſen 
anfangen Pfähle zu fpigen, um ihn zu Tode zu werfen, wie fie 
ed mir ihren Verbrechern machten. Er entfömmt endlich gluͤck⸗ 
id, da heißt ed: unus, ceteris honoratior, nomine Buto, 
stans in ominentiori loco, ita prötestatus est: O viri quicun- 
que adastis cordati, auribus percipite verba oris mei. Fre 
u quenter ad nos quarundem gentium Nortmannorum, Friso- 
num, 8lavorum venerunt legati, quos more solito cum pare 
. suscepimus, verba legarionis diligenter tractavimus et hono- 
riſioo auotos muneribus ad propria xemisimus. Et ecco nune 


ua 








ı 





7 Sranten 

75. fammen 1), und kaum hatte Carl feinen Zug nad) Stalin 

angetreten, fo flanden die Sachſen wieder bey Zriglar (774), 

Earl naͤmlich, unter dem Borwand, Pabſt Hadriand drin⸗ 

| gende Bitten zu erhören, und deffen Noth abzuhelfen, wahr 
ſcheinlich aber ſchon längft gefonnen, dem Longobarden 
Reich ein Ende zu machen, fammelte in diefem Jahre (773) 
‘feine Leute bey Genf, und erſchien in Stalien um fo uner⸗ 

' warteter,.je fiherer Die Longobarden Dadurd) gemacht ſeyn 
mußten, Daß fein Water bey fo vielem Anlaß fo fehr den 
Krieg mit ihnen vermieden hatte, und daß er felbft eben aud 
anderswo beſchaͤftigt ſchien. Seine Unterhandlungen waren 
fruchtlos; doch wagten die Longobarden feine offene Felde 
ſchlacht, ſondern ſchloſſen ſich in ihre Hauptſtadt ein, und 
ergaben fi fih nad) einer fiebenmonatliden Gegenwehr, deren 


logatus summi dei, deferens nobis mandata vitae ot salutis 
nestrae non solum spretus et contemptus ost a nobis, sed etiam 
insectatus injuriis ac paene subiit discrimen mortis. Dana 
waren die Miffionarien oft fehr beſchtaͤnkt, wenn von fremden 
Sitten bie Rede war, und in Italien hatte man natuͤrlich ven 
der Zebendweife ruͤſtiger Norddeutſchen wenig Begriff. Man ſehe 
le Cointe tom. V. p· 263. über rohes Speck und Schinken eſey 
1) Died wird durch dad Leben des h. Zuidger recht gut erdäutert. 
Diefer, hernach erftee Biſchoff in Münfter, hatte in England 
„a unter Alcuin Rudiert und harte einen fehr guten Anfang kirch 
7.°.%° Tier Einrichtungen an der Gränze der Sachſen und Zriefen ges 
macht. Da beißt es in feinem Leben Act. Scıorum mens. Mir- 
tius com. Ill. p. 646. Cumque vir dei Luidgerus in eadem fers 
‚tegione annis fere sextem in dpctrinae studio persisteret, con- 
surrexit radix sceleris Widukind, dux Saxonum eatenus gen- 
tiliam , qui evertit F rosones a via dei cpmbassitque occlesias 
et usque ad Fleo Auvium fecit Fresnnes Christi fidem relis- 
quero et immolare idolis juxta morem pristini erzoris. Luid- 
7 ger ging dann nad Stälien, wo fein Better Theodmir Abt ia 
Monte Eaffino war, erfi nad dritihafb Jahren Echrte er zuruͤc: 
et pervenit ejus fama ad aures gloriosi retzio Caroli, qui con- 
atituit eum doctorem i in gente Fresonum a parte orientali Äu- 
minis Labetii super pagos quinquo, quorum haeo sunt voca- 
MR bula, Hugmerthi, Hunulga, Fivilgs 5: Foderitga et 
unsm insulam quae dioitur Banu' 
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Verlängerung. man hätte 'ermarten fogen, meil Adelgis fich 776. 
noch in Verona behauptete, und Carl fhon vor der Eine , 
‚nahme von Pavia den. Namen eincd Könige der. fongobarden : 
angenommen hatte. Tefideriud und feine Familie wurden 
über die Alpen geführt; Adelais, der aͤlteſte Prinz, floh nach 
Conſtantinopel und verſuchte nachher oft vergebens, zuruͤck- 
zukehren. Sobald Carl (775) in ſeiner Villa zu Kierſey 
Oſtern gehalten, rief er die gewöhnliche algemeine Verſamm⸗ 
jung nach Düren‘ im Paderborniſchen ‚ und die zahlreich das 
| hinziehenden Franken halfen ihm bald die Ehresburg und die 
in der Naͤhe liegende Siegeburg feinen Feinden wieder ente . 
reißen. Kaum hatte er aber die Eadıfen Über Die Elbe ge⸗ 
trieben, als der Eongebarde, dem er als Vaſaule feines ı 
Reichs die Päffe der $ Sufifhen Alpen, Friaul und die Trevi⸗ 
ſaner Mark anvertraut hatte, gegen ihn aufſtand, und zur 
‚Entfernung von der Weſer noͤthigte. Der Aufſtand ſchien 
ihm um fo gefaͤhrlicher, da es hieß, und auch der Pabſt 
ſelbſt die Nachricht beftätigte, Daß diefer Reben, Motgaud | 
von Friauf, und mit ihm Reginald von Chiufi, beydes | 
tongebardifche Zürften, ihre Gefandten an Hildebrand von 
Epoleto und Arrigid von Benegent, auch Föngobarden, ger 
ſchickt haͤtten, um in Verbindung mit dem gefllichteten Adelgis 
und den ihn unterftägenden Griechen dad Longobardiſche Kb⸗ 
nigreich wieder herzuſtellen. Carl eilte von der Weſer an die 
Eiſch, ließ Rotgaud mit dem Leben büßen, eroberte Treviſo 
durch den Verrath eines Geiſtlichen, den er dafür zum Bifhof 
von Verdün machte m), nahm ſi ch aber nicht. die Zeit, gegen 
= Chronic. Virdunense, ad h.. apıd Dom Bouquet som. V. 
Erat in endem civitare (Tharavisa) Petrus, vir ltalicus, aquo 
tradita est civitas_et ob hoc de Virdunensi episcopatu honora- 
tus ost — peiter unten; Licet enim Petrus prackstus vir-ha- | 
licus pro traditione Tharavisag de ipso episcoparu fuisser ab 
so Konoraras; quia tamen seinper suapecti sunt INadisores i im. 
episcopatum per tempus praescriptum (duodeoim aunos) re- 
coptus non est. Dann mard er aber doc Biſchoſf und blieb es 
25 Jahr. Die Annales Loiseliani, und Egiuhardi haben den 
wiqchtigen Zuſatz, dab Carl nun die Marken an Franken verlich, 
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Heginafd zu ziehen R ſondern war mit deſſen unterwerfuns 
zufrieden *), und eilte an die Weſer zurück, wo et zu rechter 


| Zeit anlangte, um die Siegeburg zu. retten n). Die Sachſen 


füchten, nachdem ed Carl auf der Verſammlung zu Worms 
gelungen mar, ‘den ganzen Heerbann gegen fie aufzubieten, 


und nicht allein Ehresburg und Siegeburg neu zu befeftigen, 
fondern auch noch eine dritte Feſtung anzulegen, Alles hervor, 


um ihn zu,täufchen, und vorerft zu befänftigen.. In Pader 
born, einem damald- unbedeutenden Orte, “hielt er (776) 


feine gefeugebende Verſammlung, um Franken und Sachſen 
in einem Geſetz zu vereinigen; dieß mußte ſchon darum 
mißlingen, weil Wittekind, der ſich als Anführer das groͤßte 


Anſehn erworben, und ſein ganzer Anhang von einer ſolchen 
Verſchmelzung Nichts · wiſſen wollten. Daß Carl ſich da⸗ 
durch, daß ein Jahr lang anſcheinende Ruhe war, waͤhrend 
wahrſcheinlich eine feſtere Verbindung, ſo weit eine ſolche 


Duchesne tom. II. 9.30.14. 239. Rotgaudogue qui. reghum ad- 


‚ fectabat interfecto. civitatibus quoque, quae ad ‚eum defe= ° 


— 


rant sine aolationo recoptis ot in eis Francorum comi- 

tibus comstitutis eadem qua venerat velocitate reversus eit. 

2) Schon 776 bittet Pabſt Adrian Cart, er möchte den unrubigen 
Mann doch nicht in Tofcana feften Fuß faſſen iaſſen. 

») Annal, Franc. Bertiniani,: Duchssne tom. III. p. 155. Tuäe 


nuntius veniens dixit, Saxones rebellatos et omnes obsides 


anos dultosı (d. h. ihrem Schickſal uͤberlaſſen hätten)! 'er saor«- 
. menta tuptä et Heresburgum tastrum, per mala ingenia et ini- 
quo placito suadentibus exire Francos.. Sic Heresburgo 
“Francis relicto, muros et opera Saxones destruxerunt et inde 
‚pergentes voluerunt de Sigisburgo castello similiter fadere. 
Dum enim -per placita cos qui infra ipsum castrum custodes 
erant, deludere non pötuissent, sicut alios jam ↄeduxerant, 
coeperant pugnas et machinas praeparare qualiter pe virta- 
‚tem illam potuissent.capere- Sed deo volente pstrarise, quat 
pero verant, plus illis damnum fecerunt, quam illis, qui infre 
casırum residebant. - Cum enim vidissent quod eis non pro 


— 


Eceret, praopäraverunt etiam olidas ad debellandum per vir: | 


tutem ipsum. castellum,, sed dei virtus r sicut justum est, ON 
pora vit illorum virtutem. - Re er 
, 
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unter Barbaren, die der Augenblick trennt, und der Augen- 778. _ 
- blid verbindet, Statt finden’ kann, unter den Sachſen gen 

fchlöffen ward, getäufcht gemefen ſey, und fi darum auf 
eine entfernte weitaudfehende Unternehmung, zu der er ſchon 

im vorigen Jahr in Paderborn gerufen worden, eingelafen 
habe, darf man nicht glauben, fondern jener Anlaß, der ihn - 
. aus dem Inneren von Deutfhland nady Spanien zog, war 
feinem truhmbegierigen Geiſt unmiderftehlih. Ded Spani- 
ſchen Statthalterd‘ Yulfuf Sohn und andere mit der neuem 
Herrſchaft des Dmmajaden Unzufriedene hatten ihn nämlich 
fhon im vorigen Sahr um feine Huͤlfe erſucht. Dieß Jahr 
hielt er die Oſtern auf einem feiner Guͤter in Aquitanien, in 
Caſſeneuil, einem Palaft der alten Herzoge jened Landes am 
: got, damit der Heerbann der Aquitanier. fih an ihn ſchließe, 
während er zugleich aus dem Oſten die tapferften Herren 
‚ mit ihrem Gefolge, fogar den Grafen der franzoͤſiſchen See⸗ 
kuͤſte, mit ſich genommen hatte, wodurch der He —— des 
Rheins⸗ fo geſchwaͤcht worden, daß die Sachſen bald bis an 
die Ufer deſſelben drangen, und alles Land zwiſchen Weſer 
und Rhein verheerten (778) 0). Während Deutſchland dieſ⸗ 


0) Sonderbar iſt ed, dag Moͤſer erſt im Widekind ein Gefoige an⸗ 
nimmt, dann ihn unter die nobäles herabſinken laͤßt, das Letzte 
mag ſeyn, weil er feine Güter verlor und vieleicht andere dafür 
wieder erhielt. Ich habe oben im Text meine Meinung angedeus 
set, doch ur ſich Möfer von Widekinds Gefolge im Gegen- i 
fag der gemeinen Wehren zuviel vorzuſtellen. Die Annal. Ein 
hardi , die Möfer anzieht, find gerade hier in Ruͤckſicht auf Wir 
dekinds -Antheil an dem neuen im Text erwähnten Aufſtande ⸗ 

‚weniger genau: In den Anna]. Metens, Duchesne tom. III, 

u p-282- Interea Saxones audientes quod Carolus cum Francig 
tam longo spatio terrarum abesset, snadeäte Witichin- 

‚do secundum 6onsuetudinem iterum zebellaverunt, et ad 
Doism castrum, quod civitsti Coloniae contignum ost usquo 
venerunt, caedibus, .rapinis, « incendiis ommia vastantee,_ - 
Quod sam nuntiatum- esset regi revertenti et commoranti.in 
Autiosiodori civitati misit legionem unam ex electis mi, 

litibus, gui corum protervise resisterent. Wie gefährlich 
übrigens der Angriff war, zeigt der Zufag in den annal: Fulden- 


% 
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376 | Branfen 9 ©, 
„Bi. feitd des Rheins durchaus verwuͤftet ward, war Carls Zug 
eben fo glactid, als rähmtih., Schen damals gab es in 
’ ten Gebirgen von  anarra unabl;ängige. chriſtliche Fuͤrſten, 
die ſich an ihn anſchloſſen py; er drang auf der einen Seit 
durch Baftonien und Die Gegenden ven Bayonne, auf de 
anderen durch Erptimanien und Ronifiuen in Spanien tin, 
und fieß feine beyden Armeen ſich bry Saragoſſa vereinigen, 
Der Beſitz der Paͤſſe, ungebeuere Beute, dab Verſprechen, 
ibm treu zu bleiben q), daß die in ihre Städte von ihm ju⸗ 
5 tüdgeführten Mahomedaner gaben, war der Preis dei 
| eins. Die Bewohner dee armen Basliſchen Gebirglandet, 





.sibus, den die editio hichocen- nicht hat, der ſich aber im 
Wiener codox findet ad ann. 778.‘ Eo tempore wmorischi Fal- 
densis cocnobii propter — Saxonum assumtis secam 

ossibus s. Bonifaoii martyräs fugerupt per millia passuum fere 
quatuordecim. 

p) Payi und andere fenen bie Entftebung des Koͤnigreichs Nararra 

ſchon viel früher. Laͤugnen läßt ish wehl nicht, daß in den Ge 
birgen fi) viele Chriſten behaudteiin? Erf feit Diefer Zeit hoben 
fe it. Da Ritter zu Guthrie und Gray ©. 195, meines oben 
gngeführten Nacddrucks in den Noten aus führlich Davom geredet, 

ſo ſetze ich mıchtd hinzu, befonderd da hırnad) ERBEN noch wien 
geredet wird, 

y Die Luͤcke Te: ſogenannten Chronici Moissiecensis, die bis 778 
geht, und melde ich bisher aus dem fogenannten Frogmentum 
Chronisi Aninnensis Preuves B5 ’hisroirg de Languedoc Ip. 
18. ausgefuͤllt habe, hat Dom Bouquot aus Ainem codex regius 
fupptirn; doch innß ich bemerken, daß der Moͤuch, Per den 96 

En ſchrieben, auch irrige Dinge hineing: bracht hat. Die erwähnten 

\ Annulen gedenken nur. eineh Theils non Carlo ‚Truppen, die Anz 

bern war ein ungeregelter Hai: ſe. L.c. "Congregans Carolug rex 

exercitum matznum ingregsus est im, Spaniam et, conquisivit 
| Pampelonam civiiatem et Ibitaucns Saracenntum rex veplt ad 
eum et tra.jdit ei civitstes quos habaiı (vielle icht Dia, Jack - 

— Mr. )* et dedit ei obsides, fraııem suum ‚et klium., at inda 

perrexit ad Oresaraugnsiam et dum in Allis ‚partibus morare- 

; tur commigsum est bellum forsisscimum ‚gie dominica, et qsch 

derunt Saracgui raulta millia et do ora none sol facıug cat: Or 
wecunda, kom EGLTL get. . 
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'pon der Beute gelodt und vom Durchmarſch gedruͤdi, lauer⸗ 70. 
len aber in ihren Päffen und Schluchten feinem Gepäd, das ei 

von den Tapferften geleitet ward, auf; ihre leichte Bemaffe - ⸗ 
nüng machte fie den. fonergeräflcten Sranfen, Denen fie im⸗ 
| mer im lıden waren, Üibertegen, und Dad Gepäd fiel ihnen 
| in die Hände; die Tapferen, die ed bededten, wurden ere 
. fhlagen, unter ihnen Eghart, Carls erfter Truchfeß, Anfelm, , | 
" fein Stellvertreter in den als Koͤnigspflicht zu haltenden Ge» ,- 
richten (comes palatii), und Rotland, der Graf der. Seefüfte 

em Canal. Fuͤr die Sewaltthat feiner Unterthanen, Bie ſich 

mit der Beute in ihre Thäler und Berge flüchteten, mußte. 

Lupus, Hergog von Saftonien, mit. dem Leben büßen, und 
| wenn Cart bald nachher für feinen kaum gebprenen Schn 
das Koͤnigreich Aquitanien wieder errichtet, fo kann man ſich J 
‚ faum des Argwohns erwehren, daß bey einem Sohne Wai-⸗ 

fars ſchon der Verdacht zum Verbrechen murde, Ha von einem 
bags nicht bie Mede ift r)... Gegen die Sachſen ſchickte er 


u Bir haben oben geſeben, daß Lupus l., Hattos Sohn, Hu⸗ 
nold, der fi zu ihm geſtuͤgtet, an Carl ausgeliefert hatie, und 
daß er gleich hernach (769) ftarb. „Nach feinem Tode nahm ein 
anderer Lupus, der Sohn Waifars von der einjigen Tochter 
Lupus !. (welche Adele hieß) Gaſconien in Beſitz und Earl der 
Große fand es nicht rathſam, mit ihm zu ſtreiten; doch findet 
. man aud feine Spur, daß Lupus 11. Urſache zum Zwiſt gegeben⸗ 
hätte. Die hieber gehörige Stelle des Documentd, eine Urkunde 
Catlß des Kahlen, bey Aguirre Concil. Hispan. tom- III. p.131. 
auch in den Preuves de Phistoire de Languedoc Nr. 67. auß 
dem man Alles (höpfen muß, was dieſe Geſchichte angeht, bibt — 
es pag-88. Quam (sc. Vasconiam ) ille, omnihus pejoxibus | 
.„. Pessimus ac perhidissimus supra omnes mortales , operihus et 
nomine Lupus, latro potius quamı dux dicendus, Waifakii 
patris scelestissimi et avique apostatae Hunaldiimprobisvestia 
* .- giis inhaerens, arripuit jure, ut ajebat Adelae matris, fidelis- 
simi nostri ducis Lupi filiae. Attamen, dumi simulanter atrox 
nepos sacramentum glarioso avo nostro Carolo multiplex dioe- 
hat, solitam ejus majoramque ⸗uorum porſidiam expertus in 
reditu ejus de Hispania dum cum scara latronum comites exer- 
J ‚situs sacrilege trucidavit. ‚Propter quod postea jam dictus 
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- 578 u: 5 vantken. 
A. uͤbrigens in dem Jahẽe nur ſeine Schaaten, und giert ven, 
Winter in Herſtall; erft im folgenden drang er mit dem. indeß 
‚verfammelten Heerbann bis an die. Elbe *), gewährte aber. 
gern einen Frieden, weil ganz andere Sedanfen feine Seele 
‚befchäftigten 6). Tarl nämlich hatte Geſchmack am Leſen ges 

‚ monnen, er hatte die erften Schwierigkeiten uͤberwunden, 
und ließ fih aus alten Schriftfteflern vorleſen; er achtete Die Er⸗ 
klaͤrer derſelben, ‚hielt fie nicht geringerer Belohnungen werth, 
als feine Kriegsleute, und ſchenkte ihnen, wenn fie nur eini⸗ 
germaßen zu ſchmeicheln verftanden, bedeutende Guͤter, oft auf 
Unkoſten Anderer, oder der Kirche t); er ward immer befanne 


‚ Lupus captus, misere — in laquoo ſinivit; ejus alio mise- 
rioorditer Vasconiae portione ad decentor vivendum reliota. 
—— Das Gefecht am Ende d. J. 778. an der Eder war unbedeuteud, 
in dieſem Jahr (779.) ſiegte Carl bey Sr wahrſcheinlich 

wiſchen Meppen und Haſeluͤnen. 
Annal. Eginhardi (ut vulgo) ann. 780. p- 241. Br ad ori- 
entem itinere converso- ad Obacrum fluvium accessit. Cui 
cum ibi omnium Orientalium partium Saxonos, ut jnsserat, 


appellatur, solita simulatione baptizata est. Profectus inde 
ad Albiam castrisque ibi ubi Hora et Albis confuunt ad ha- 
benda stativa collocatis, tam ad res Saxonum, gai exteriorem, 
quem et Selavornm, , qui ulteriorem Auminis ripum incofunt 
De componendas operam impendit. Quibus tunc pro tempore or- 
dinatis. et dispositis in Franciam reversus est. Initoque con- 
I silio orandi ac vota solvendi caussa Romam profectus est. 

© Gerade in dem Jahr, mo er in Italien war (781) findet ſich 
davon ein Document, dad eine Schenfung an einen Mann ent 
hält, der wahrſcheinlich zierliche Verſe auf ihn machte ı Baros 
nius, der übrigend den Einn ded Worts Grammaticus wicht 
recht verſteht hat Dad Document unter 802,. Pagi und Le Eointe 
273, Dom Bouquet 776, (fiehe tom. V. p. 737.) mich haben die 
aanunali d’Italis überzeugt, darum habe ich 781 angenommen. 
Dieſer Paslinud ward übrigend hernach Erzbiſchoff in Aauileja 
und Sreund Alcuind. Es heißt Baron. enn. 802: N.XIX. tom. 
IX. p. 370 Igitur notum sit omnium vestrum magnitudini' 
qualiter cedimus et donamus a nobis viro valde venerabili. 
. Paulino artis grammaticae megistro h. e. res quondam et facul- 
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occurrissent, maxima corum multitado in loco qui Horheimi - 
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ter mit den alten Nönern; Ruhr und‘ Andenken der Nach⸗ 


welt erhielten alſo fuͤr ihn anderen Werth, als fuͤr ſeine rohen 


Vorgaͤnger. Je mehr er aber die Thaten der Roͤmer hoͤrte, 


die Schriftſtelletr achtete, deſto mehr wandte fiy fein Sinn 


nad) Italien, defto mehr wuͤnſchte er feinem Reidye Die Aus⸗ 


„Ba. 


dehnung des Roͤmiſchen und feinen Thaten den Ruf der alten - 


Helden Roms zu verfchaffen u). Dahin zweckten feine haͤue 


figen Züge über die Alpen, darum ward feine Freundſchaft 


mit dem gelehrten Hadrian um fo enger, je mehr er merkte, - 


daß man ihm, dem von Päbften, Geiſtlichen, Gelehrten, 


dort Hochgefeyerten, daflır manches Mal Vergeſſenheit heili⸗ 


ger Aen gegen ſeine Nation, ſeine Familie und die 


tates quao Taeranı Waldandi, ‚hlii quondam Mimoni de Le 


beriano, quao ad nostram devenerunt palatium, pro co quod 
in campo cum Fortieauso. inimico nostro a nostris fidelibus 
faerit interfectus, casa videlicet in Labesiano cum omni soli- 


ditate et integritato eua li. o. cum.terris, domibus.aedificiis, 
accolabus (fo muß man fefen, nicht accolabiis ,! wie bey Baro⸗ 


nius ſteht) mancipiis, casis, massaritiis, cum servis ot aldio- 
nibus, vineis, sylvis, campis, pratis, ‚pascuis, aquis aqua- 


rumve decursibus, mobilibus et immobilibus, omnia.et ex 
omnibus quantumcungue praedietus Waldandus ibi aut alioubi 


habere visus fuit, tam ex dono.regum aut jedicum seu do 
comparito aut de ‚quolibet attracto praedicto Paulino a die 
prassenti. tradimus atque cedimus_perpetualiter ad possiden- 
dum, ia ut ab hoo die praedictus Paulinus suprascriptis de 
rebus quieto ordind teneat et possideat er quicquid inde facere 
voluerit liberum in omnibus proferatur arbitrium. Daß wa⸗ 
ren Güter Anderer: was die Kirche angeht, fo war hernach 
Ulcuin Abt über fünf reiche Klöfter” ohne ein Mönch zu jur 
oder zu werden. 

u) cd, führe den Poeta Saxo nur der Bine megen- an, denn at 
Duelle kann man ihm leicht Die Annalen, die er; der unter Ars 
nuif ſchrieb, vor fi Hatte, narpmeifen. € ſagt Duchesne 
tom. M. P.179. 

Coenanti lector recitans non defaie umquam E 

Perque vices aliguod audiit acroama 


Res antiguorum gestas , regumgue priorum 
— legi eibi fecerat assidue, ; 


£ 
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380. Bernten 


’ ade, Menfchbeit versteh... In Stalien ließ er jetzt feine Söhne 


vom: Padft falben ; Pipin zum ‚König der tongobarden, Puls 
wig zum König von Aquitanien, bended Reiche, deren Be⸗ 
wohner durch) Ceremonie hr den Verluſt sined Nationales 
genten ſollten entfchädigt . werden. Da’ Udrian fie falbte, 


ohne die Völker zu fragen, fo mar freylich der Ordnung ge⸗ 


möß, daß Earl die Bermendung des Pabſts für Thaſſilo von 
Bayern annahm. Der König der Zranfen ließ ſich herab, 
Geißel zu geben, daß er Thaflild, wenn er zu ihm kaͤme, um 
ihm Huldigung zu feiften, nicht verlegen mode; Thaffılo ſtellle 


ſich in Worms; aber der Umſtand, daß er beſſer mit feiner 


Longobardiſchen Gemahlin lebte, .und dad Band der Che 
heiliger hielt, als Carl pflegte, hinderte eine aufrichtige Aus— 
föhnung; fie trennten ſich mehr. entzweyt, ald vorher v). 


Die Sachlen hatten ſi ch waͤhrend Carls Aufenthalt in Italien 
im Ganzen ruhig gehalten; ; er rief alſo jetzt die bedeutendſten 


Guͤterbeſitzer, welches auch die Hauptkriegsleute waren, ju 


einer großen Verſammlung in der Naͤhe von Paderborn 


(782), wo er hoffte, Durch die dort verſammelten Franken 
auch jene zu einem großen Heerzuge gegen die Soraben w) 


rauf der einen, und gegen die Normänner, welche in Holftein 
und Sihledwig wohnten, und welche Wittefind, der fich dep 


v) Die Anna), Eginhard, ad anı.781. Nach dem er erzählt bat, 
wie vier Legaten des Pabſts Den Thaffilo bewogen hatten nad 
Worms zu kommen: si sibi tales dentur obsides, sub quibus 


‚do sua salure dubitare nulla sit necessitds. Quibus datis sine . 


cunctatione apud \Vormatiam ad regem venit, sacramentum, 


quod jubebatür, jursvit, obsides duodecim qui inperabantur, 
‚sine mora dedit, quos Suidbertus Reginensis episcopus de 
Bajoaria -in Carisiaco ad conspectum regis adduxit, idem 
dux domum reversus non diu in ee’ quam promiserat fide per- 
mansit, D. 5. er leiſtere die laͤfige, zu Carls Ruhm, jum 
Ruin ſeiner Großen und ihrer Leute dienende Heeres folge nidt. 


w) Eziah. ann. p. 242. Sorabi, Sclavi, qui camıpos inter Albim 
er Salam ingerjaceutos incolunt. Ich führe übrigens den Potıa 


— 


— 


Saxo hier an, weil er doch im Herzen nad feiner Nation biee . 


reigt, AlR: als Quelle 
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ihnen aufhielt, zu Angriffen auf die Franken reüte,, anf der 
anderen Seite zu bewegen. Neuere Erfahrung ver Weltums 
ſegler und das traurige Schickſal eines derfelben haben ges 


lehrt, wie wenig den Barbaren, wenn ſie Frieden und Freund⸗ 
ſchaft bieten , zu trauen ift, tie fie, wenn fie auch fonft auf 
Ehre halten, feine Treue fennen und fein Verbrechen:fcheuen, 
wenn ed Fremde und Gefahr von dirfen gilt, Daß erfuhr 


auch Carl. Ohne Mißtrauen in Die Heeredfolge der Sachſen 
ſchickte er feinen Kämmerer Adelgid, feinen Marſchall (sta- 


Dun ur 


y 


h 


m nn en 


buli comes) Seito, feinen Pfalzgrafen Worado, ald die So» 
soben, nachdem Wittefind einen allgemeinen Aufſtand der 
Sachſen indgeheim vorbereitet hatte, in's Land der Thhrins 
ger eingefauen waren; fie folten mit wenigen Franken an 
der Spitze des Saͤchſi ſchen Heerbanns über die Elbe geben, 
um den -Soraben in den Rüden zu kommen x). Noch waren 


* 


785, 


fie nicht bis an die Elbe gefommen, als dad ganze Land aufe - 


fand. Zwar eilte Theodoricdh, ein: Anveriwandter Carls, aus 


färfen y); Adelgis aber und feine Leute, ftatt dad Treffen 
ju vermeiden, bid fie fi mit ihm vereinigt hätten, ließen 


: fi im ‚Braunfchweigif—hen am Suntel in eine ER einy 


* — Saxo lib. II. p. 146. 
— — — nam sig invadere Sclavos N 
tramite debuersnt rocto. 


.y) Eginhard annal,’ad ann. 782. a 242. Quibas in we⸗ Saxo- 
nia obviavit Thedericus comes propinquus regis cum iis co- 
plis, quas audita Saxonum defectione raptim in Ripuaris con- 
gregare potnit. Dieſes Thederih erwähnt der poeta Saxo, 


iR. Er ſagt dafür pag. 146- “2 - 
„Nluc änfestis properarunt ilico signis. | 

Ad praedam potius quam ad pugnam semet ituros 

Sperantes, ipsam patriam rex ipse quotannis 

2 prius expugnans viros exhauserat ejus, | 

Immenores morem gentis simul ingeniiguo 

Quod. tanio varia plus nititur arte doloque 

Quo premisur bellis, et victa quiescere nescit, 

‚ Vindictae zediviva paraus conamina Semper, 


“‘ 


"der Gegend von Cdln herbey, um feine Landsleute zu dere - 


man fieht keicht, warum, nicht, ‚obgleich ed ein Hauptumſtand 
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382 | | 
985. Die durch ihre Niederlage eine der vecderblichftenward, melde 


Stanken. 
\ 


feit langen Zeiten geliefert worden %. Nach der Niedevlage | 
zeigte ed ſich, wie weit Carl an Rath und Ausführung über 
feine Sreunde, Umgebungen und feine Feinde ſtandz denn 
ſtatt daß dieſer allgemeine Aufſtand, der zugleich, wie man | 

aus dem Leben ded h. Willehad, der als Bifcyof i in Die Länder 

an der Sahde und. Wefer geſchickt war, fieht, mit einer Ver 
treibung und Verfolgung der Miffionarien verbunden mar; 
eine Befreyung der Sachſen bewirkt hätte, führte er viel⸗ 

: mehr eine Unterdrüdung ihrer Freyheit herbey; aber der 
Uebermuth und die Leidenſchaft, der Earl fid) hingab, hatte 
auch hier die gemöhnlidyen Folgen, d. b: fie zerſtoͤrte, mad 
‚Ueberlegenheit des Verſtandes und der Macht gebaut hatte. 
Wittefind mußte vor Carl, ald er ſchnell erſchien, über die 
Elbe Hüdhten, und viertaufend flnfhundert von den Sachſen, 
— die die Treue gebrochen, mußten ſich ihm ſtellen; ſie thaten 
dieß, wahrſcheinlich, weil fie durch ihre Zahl ſicher zu fepn 
dachten. Carl glaubte, ein Beyſpiel der Strafe und Rache 

. werde heilfamen Schreden verbreiten, und mochte nicht Un⸗ 
recht haben; als er aber-an der Alter bey Werden jene vier 
taufend fuͤnfhundert niederhauen ließ, uͤberſchritt er jedes 


* 


\ 


*) Bginhard ansal. ]. supra citato ı Habilogua inter se colloquio 


veriti sunt, me ad nomen Thedorici viotöriae fama transirkt, 
si eum in eodem proelio secum haberent, ideoque sine eo cum 
Saxonibus congredi decernunt, sumtisguo armis non quasi ad 
hostem in acie stantem, sed quasi ad fugientem contendant. 
Terga insequi spolisque diripere, prout quemqus velocitas sui 
equi tulerat, qua Saxones in acie pro castris stabans, unus 
quisgae eorum summa festintione adoriuntur. Quo oumesset 
perventum, male etiam pugnatum est: Nam commisso proalio 


‚ eircumventi a Saxonibus paone omnos interfecti sunt. Qai 


tamen evadere potuerunt, non in sua, unde profecti sunts 


F sed in Thederici castra, quae trans montom erant, fugiendo 


pervonerunt- Sed major Francis quam pro numero jactura 


"fuit, quia legatorum duo Adelgisus et Geilo, comitum qua- 


tuor , aliorumque olarorum atque nobilium usque ad vigintj 
interfecti, praeter coteros qui hos secuti potius 
sum eis perize quam post 00s Yivero maluerunt- 


‘ 
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Maas zu weit, als daß er feinen Zwed hätte erreichen koͤn⸗ he 
nen... Der Zamilien und Freunde der Getoͤdteten waren fehr . 
viele, die ganze Nation empfand. die Schmad) und den Ber, 
luſt, und alle Stämme, auch die, mit Denen er ed bis dahin 
nicht wu thun gehabt hatte, wurden zu einem verzweifelten 
Kriege geweckt, bey dem auch im gluͤcklichſten Fall Carl wenig 
anders gewinnen konnte, als das zierliche Lob ſeines Hofr 
dichters, eines Italieners, der nebſt den Englaͤndern und 
anderen gebildeten Fremden, die Carl beſonders beguͤnſtigke, 
zwar Kenntniſſe und Bildung im Zranfenlande verbreitete, 
der wahren Religion, den Sitten, dem alten Recht aber nicht 
in: eben dem Daafe aufbalf 2). Die: ‚Kriegögüge, weiche er 


‚ 2) Ichmepne Paul Dfaconus, er tröflete Carl über die Ungtädäfäne, 
die ihn im foigenden Jahr trafen, nachdem nämlich fchon vorher 
nwey Zwillinge, ihm geftorben waren, verlor Earl erf feine 
Großmutter, dann die einzige Gemahlin, der er nicht untreu ge⸗ 
worden ij, Hildegard, dann die Toter, die ihr Ebenbild, 
war. Damit man Paul, der freplich ein-anderer Dann if, als 
der Poeta Saxo, von feiner beffern Seite kenne, fee ich aus feis 
ner Grabſchrift auf Carls Faum gebohrnen, und wieder geftorbes 
nen Sodn die er-fieu Derfe, aus feinem libellus de episcopis - 
Metensibas die legten Verfe, die Hildegard angehen, hieher. 
Was er an der Quantität, die bey ihin eiwas zu groß if, ver⸗ 
liert, gewinne er an der Qualität des Gewaͤhlten. 
2) Auf Sospar: Eee Fe 
“ Hoc satus in viridi servatar Äldsculus arve 
Pulcrior en lacte. candidiorgue nive, 
“ Donec altipotens veniat ‚per secula judex 
Qui metet„ostrilluas falce perenne rosas, 
Hunc tua, Jördanis, saosama protulit unda 
Pampinus Engaddi xore beawit sum, 
5) Auf Hildegard: 
Tu mitis, sapiens, solers,. jucunda fuisti, 
“Dapsilis, et cunctis condecorata bonis, 
Sed quid plura feram, cum non sit .grandior ulla 
Laus tibi quam tauto complacuisse viro? 
Cumgue vir armipotens scriptis junxisset avitis 
Liniferumque Padum , Romuleumque Tibrim = 
Tu sola invehnta es, fueris quae digna tenere 
Multiplicis regnivaurea scoptra manu, 


7 
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11: Granken, 
R — 
785. nun drey Jahr hintereinander in Gegenden, die noͤch vn 
waͤrtig zu gemwiffen Jahreszeiten nicht Wohl zu dun chreiſen finds ı 
‚unternehmen mußte; der Verluft an Meufchen, ‚die Berars 
mung der Familien, deren’ Verforger nicht bloß im Heerbann 
abmefend waren, fondern fi für ihren Unterhalt erſchoͤpfen/ 
oder gar einen Theil des: edelſten Guts, der Unabdhaͤngigkeit 
ihrer kleinen Beſitzung und durch dieſe ihrer Perſon aufgeben 
mußten, machte endlich auch die Oſtfranken und Thuͤringer⸗ 
die am naͤchſten lagen, und alſo ewig im Streitzeuge waren, 
ungüfrieden. Es wär Gluͤck und Verſtand, daß Cari gerade 
jetzt, nachdem er (784) ſeine Ehre im Kriege durch einen Zug 
bis ines Lauenbürgifche gereftet, durch Ueberrebüng ſchlauer 
Boten Wittekind und Alboin, Denen er fi, als ſie im Lauen 
‚hurgifdyen zu ihm kamen, fehr gürig bewies, deren Privat 
nutzen er von dem Wohl ihrer Nation trennte, geivann, und 
ihnen folche Vortheile gewaͤhrte, daß ſie hernach ſogar zu ihm 
nach Attigny kamen, und ſich taufen tießen (788); Wild 
und Verſtand zeigte ſich darin, weil gerade damals eine 
dumpfe Gaͤhrung und der Stolz feiner neuen Gemahlin 
Saftrade ihn unter Jeinen Umgebungen ind an ſelnem eige— 
nen Hofe, ja mit feinen Verwandten nicht ſicher ſeyn lieh; 
weil an einen " atigemeinen. ‚Srieden mit der Sachſen bey ſo 
- außgedehnten Gränzen und bey der Saͤchſiſchen Verfaflung 
durchaus nicht zu denken war, und bey ſo verſchiedenem 
Nutzen, ſo Re Verfaſſung und Geſetzen der unter 


= 


Alter ab — rursus te sustulit annus 
Heu genitrix regum|! heu decus! atque dolor! 
Te Francus, Suevus, Germanus, et ipse Britiannui 
Cumque Getis dura plangit Hibera cohots, 
Accola te Ligeris, te deflet et Itala tellus; 

‘ Ipsaquo morte tue anxia Roma gemit, 
Movisti ad fletus et fortia .corda virorum \ 
En lacrymae elypeos inter et arma caduni | 

. Heu ‚quantiß_ sapiens et fitmam robore compot 

UVssisuu Aammis pectus herilo viri! 
SGglatur cunctos spes haec, sed certa, dolentes 
u” ‚Pro diguis factis, quod sacra fegna tones. 
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ihm vereinigten Voͤlker, 3. B. Bayern, Aquitanien Stalin -oB4, 
immer von einer Seite ber Gefaht drohte. So groß Earf 9 
erſcheint, ſo erfreulich in ihm das Erſtaunliche, was die 
menſchliche Seele in ſich hat, ſich zeigt, wenn er z. B. in 
Italien übel verſtandener Froͤmmigkeit wehrt, und in Sach 
ſen dem Heidenthum auf feine Weiſe feuert a), wenn 
er in Neuftrien Nationalfitten mit Gewalt ſchuüͤtzt, während 
er in andern Gegenden feined Reichs, befonders in Sachſen 
und Thliringen, die Verfaſſung durch Eintheilung des Lan⸗ 
des und ſelbſt durch Eingriff in Die Gerichtsformen b), dem 
Leben und der Seele der Verfaffung, untergräbt, wenn er 
auf deutfchen Stamm, vielleicht wohl berecynend, eine Rös 
mifche Cultur mit Gewalt pfropft, fo muß man doch die 
Borfehung fegnen‘, die, freylid mit Unglüd, Verwirrung 
und Blut, die Nationen des Weftend durd) die Schwaͤche 


«) In der capitulatio de partibus —— (bekanntliq um 803)» 
cap. VIII. Bey Baluzius capit reg. Franc. Tom.l. p. 252: — 
Si quis deinceps in gente inter eos latens non baptizatus e. 
abscondsre voluerit , et ad baptismam venire coütemsekit, pa⸗ 
Baausque manere voluerit, morte moriatur. In den Geſetzen, 
Die auf Carls Befehl den Longobardifgen angehängt wurden, 
heißt e8 oap- CLIX. Murat. script. rer. Italicı Tom.I. pars 2. 
Peg. 113. De propriis servis vel ancillis, iut non amplins ton» 
dantur, vel velentur, nisi secundum- mensuram, ut et ibi aa- 
tisfiat ot villse non sint desolatae. oap. CLX. de congregatio- 

a. nibus superuis, ut nullatenus fiant, sed. tantos congregent, 

quantis consilium dari potest. 
5) Ueber Berfaffung tmuß Man Miöfer leſen, für: Bänte, die keine 
Buͤcher haben, iR dieſe Geſchichte nicht; ihn hier zu verbeſſern 
. if der Ort nicht. Die comites- hielten "Gericht, mit ihnen die ' 
Sgqoͤpfen, die dad Volk ſelbſt wählte, über dad Ganze ließ Carl — 
durch ausdruͤcklich ernannte misros dominicos Aufficht halten. Ge⸗ 
woͤhnlich war ed ein Welilicher und ein Geiſtlicher, von dieſen : 
müffen Die misti discarrentes, Die nut ad hoo waren, und unter - 
den Andern fanden, wohl unterfipieder-merden. Wasim Text von 
Gerichts formen ſteht, bericht ſich anf Balız- sapfıudar. P- 250: — 
cap. XXXIV. Sed unouttuisque conres in euo ministerio füstis ge 
tar GE packen faciar', "er Koy adsacdrdoridtus (den Bi⸗ 
ſchoͤffen) consideretur; weiter fackar, — 
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gr und Schlaffheit von Carls frommen Sohn und — 


J 


” vor einer vorzeitigen Bluͤthe der Wiſſenſchaften und Künfte, 


die zu theuet Durch Aufopferung der-Sitte und, des National— 
geifted unter dem witiführlichen Gebot eines Einzigen-erfauft 
wären, bewahrte. Deutlich fieht man dieß aus den folgen- 
den Begebenheiten, indem Carl jene Thliringer, Oſtfranken 
und Hofbeamten, die feine Allgewalt und Grauſamkeit zu 


einer ſchlecht angelegten Empoͤrung trieb, nicht vor ihren 


ordentlichen Richter , nicht einmal vor die Verſammlung der 
Sranfen ſtellte, fondern felbft befivafte, und unter dem Vor⸗ 
soande Des Antheild an der Verſchwoͤrung viele Verdächtige 


‚mit. ihnen um's Leben brachte, oder fie ded Geſichts und der 


Suüuͤter beraubte c). Auch die Herzöge von Benevent und 
Spoleto wurden, als er (786 -87) aufs.neue nach Stalien 
309, sur Anerkennung feiner Oberhobeit gendthigt, und in 
Deutihland, Stalien und Sranfreidy waren nur die Sadıfen - 
und Thaſſilo allein widerfpenftig. : Dem. Letztern warf Carl 


beſonders vor, daß er die Heeredfolge nicht leifte, Das lag 
- aber. eben fo fehr an feinen Bayern als an ihim;. aud) fkreiften 


e) Alles, fogar dad Jahr it ungewiß und im vielen Worten dunkel 
über die Verſchwoͤrung, Die mehrere Zmeige hatte: Hartrad 
feheint Die Seele davon geweſen zu fepn. Ueber die Thüringer 
heißt es fo annales breves (Nazarienses). ad aunum 786. Duches- - 
ne tom. II. p.5. Thuringi namque timore perterriti ad beati 
Boniſacii martyris corpus confugerunt, ut per merita vene- 

| rationemque ipsius sancti rex relaxaretur ipsis. noxam |. — — 

—— rex osgo,destinavit ad eos legatam suum, ut ad se cum 

— Pace venirent. Qui mox ad eum profecti sunt, steteruntque 

coram rege. Res nompo sciacitabatur ab eis; si verum an fal- 

' sum fuisset‘, quod ei intimatum fyerat de illis , acilicer ‚ut 

de morte eju⸗ cogitarent. — Ill; autem aullo modo poterant 

. neque condignaverunt „ hoc negare. Fer tur. ‚namque unum ex, 

. ilis dixisse-ad rogem:-si collegae socii que mei mihi 

consentire oomprobarentur, in numquem post«- 

F modum citra £fluvium Rhenum transire ‚c0g30% 

.,0o baris. Rex vero, quia eraf mitissimus ( |!) ac sapien- 

x  tissimus supra Omyes zoges,. qui Facrans. ante, sum ig Frapcia, 
——— un deportsvit, „. 
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ja die Avaren ſtets an feinen Graͤnzen, daß er. alſo ſeines 708 
Heerdanns ſelbſt bedurfte; aber Carl hatte viele andere Urs 
fadyen ihm ‚su jürnen, und benutzte den kurzen Frieden mit 
den Sachſen, um Bayern durch ſeine Truppen überall ſo 
ſchnell und fo enge einſchließen zu laſſen d), daß Thaſſilo 
Anfangs feine Soͤhne als Geißel dab, und endlich ſich ſelbſt 
ſtellte. Da'er eigentlich ſchon laͤngſt verurtheilt war, ſo 
wurde er wohl nur des Scheins megen (788) in Singelheim 
nod) vor Bericht geftent und verdammt. Als Urſache feiner 
Verurtheilung gab man die Heerflucht und, ſonderbar genug), 
Eidbruch an, weil er, nachdem er ſeine Kinder als Geißel 
gegeben hatte, foute geſagt haben, er wolle lieber zehn 
Kinder verlieren, als Knechtſchaft erdulden. Dad Todes⸗ 
urtheil uͤber ihn ward ausgeſprochen, aber nicht vollzogen; 
Carl ließ ihn ins Kloſter bringen; doch mußte er ſechs Jahr 
nachher feyerlich auf der Kirchenverſammlung zu Frankfurt 
ſein Verbrechen eingeſtehen, und ſeine Verurtheilung erneut 
hoͤren. ‚Die Bayern waren in ſeine Schuld verwickelt und 
das Land wurd in kleinere Diſtricte, denen * wie 
uͤberall, vorſtanden, getheilt e). Wenn man bedenkt, daß 


“+ d) Eginhard. anmal. Duchesne tom. IT. p. 245. Cumque Pipinum 
filiam cum "Jtalicis copiis in Tridentinam vallem veniro 
jussisser, orientalca quogus.Franci ac Saxones ut jussi fu 
tant ad Danubium ia loco qui Pferinga vocatur accessissent, 
ipse cum exercitu, quem'secum duxörat. super Lechum Au- . 
viam qui Alemannos et Bajoarios dividit in Aue civita- 

tis suburbang consedit, 

e) Annal. Eginhard. l.c, Similiter et Theode ejus filius — 
et monasticae. conversationi mancipatus ost. Bajoarii quoque 
qui perfidiae et fraudis eorum conscli et’ consentanei fuisse 
‚perhibebantur,, exilio per diversa looa relegabantur. Die an- 
paul. monaster, "Seti Nazarii Duchesne tom. I. p-6. fagen, er 
ſey erſt in ein Kloſter am Rhein gekommen, inde exiliatus est 

| ad coenobium quod vocatur Gemeticum (daß berühmte Sümies 

| , 928) duo quoque filii Theoto et Theotbertus ytrique tonsurati 

aique exiliati sunt. Die annales auctiores geben 1. o. Pag: 16. 

| als Urſache feiner Verdammung an: et synodus juxta.linguam - 

Ä uam Harillitz judicaverunt eum ad mortem. Audführlid die 

| Bo 2 
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Carl um dieſe Zeit eine weitausſehende Berbindung mit dem 
Griechiſchen Reiche durch die Heirath der Rotrudis mit dem 
Sohne der über die Griechen herrſchenden Irene im Entwiuf 
hatte *), daß er mit den Obotriten, einer Slaviſchen Nation 
ihn Mecklenburgiſchen, gegen die Wilzen in ber Mark einen 
- Bund einging, daß er ſchon damals gegen die Bewohner von 
Holſlein, Schledrig und. anderen Gegenden im Norden, die 
‚man unter dem Namen Nortmänner begriff, feine Küften 
decken mußte, daß er an den nunmehr mädtinen Califen in 
Cordoba einen Feind ander Weſtgraͤnze, im Often die Aba— 
ten, und, nachdem jene erwähnte Heirath fi ſich zerſchlagen, 
die Griechen zu Feinden hatte / waͤhrend den Longobardiſchen 
Herzoͤgen nie zu trauen war, fo muß man ſich doppelt ver⸗ 
,wundern, daß er zu derſelben Zeit ſich um den Styl feiner 
 Sotteöggleheten, um den Kirpengefang der Römer F), um, 


3 


— Loiselieni P-34- 25. Bioris if, * doch Thaſſilo von 

Cart etwas Anſehnliches ausgeſetzt erhielt; denn Carl ſagt felbk 

. in der charta divisionis etc. von 806 bep Baluz. Capitular. !. 

p-441° Itsliam vero quae Longobardia dicitur et Bajovariım 

eicut Thassilo tenuiti excepto duabus villis, quarum nomivı 

ahnt, Ingoldestadt et Lutrahahof, quas nos quondam Thas- 

-  . slloni beneficiavimus.et Pertinent ad pagum qui dicitux North 
| gouve. ® 


*) Rotrudis blieb in Rom eine Beitlang und — griechiſce 
Lehrmeiſter, Carl konute ſich aber nicht von ihr rennen und der. 
Irene war es am Ende au nicht Ernf- Die Unterhandiung 
legt der monachus Engolismensis, det * der Art des Sangıl- 
lensis ift, in das Jahr 787. 3 | 


* ) ‚Der ebenermähnte monachus Engolinmensis bev-Duchesne tom. 
° IE p-75. Et omnes Francici cantores didicerunt notam Ro 
znanam, quam hunc vocant notam Franciscam (Der Monach. 
'Sangall. bey Canis. lect. antigg. tom. IT. pars. 3. pag. .60. Cum 
‚et 080 ipse, qui scribo propter nimiam dissimilitadinem 
nostrae et’ Romanorum cantilenee non satis adhuc aradam, 
nisi quia patrum veritati plus credendum est, quam moderna® | 
“  falditati) exoepto quod tremuloa sive tinnulas, sive callisi- 
biles vel secabiles voces in cantu mon poterunt perfette ex 
primero Pranol naturali voeo barbarica, frangentes in guttur⸗ | 
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feine eigenen Sconomifchen Angelegenheiten 5), oder die Be⸗ 788. 
nutzung feiner Güter, und um Die Finfühtung der Nömifchen . 
—— im Studium der Alten *) fo angelegentlich bekuͤm⸗ 


voces potius quam exprimentos. Maja a autem magisterium 
cantandi in Metis_civitate remangit — — — Siwiliter era- | 
dierunt Romani cantores supradicti cantores Franoorum in 
arte organandi (Es heißt, ich besmetfle es aber, Pipin habe die 
erſte Orgel im Frankenlande von Conſtantinopel zum Gefchenfe 
erhalten.). 
g) Ueber feine Gätervermaltung Sat man eigene Bücher, and 
‚ Schmids dat darüber viel Trefflides, man ſuche es da. Hier - 
mil ip nur eine Stelle aus dem .poflierlichen Moͤnch von Set. 
Gallen, der für Earl den Kahlen, zu deffen Zeit er lebte, fhrieh, -. 
anführen. * Hiſtoriſch iſt er ſelten, doch trifft er mitunter eine 
gute Duelle, feine Abſicht iſt durch allerley Schnutren ſeinen 
Fuͤrſten unterhaltend handgreiflich zu belehren. Sein Ton kann 
Doc zeigen, wie der. Haufe die Sache anſah, und auch Fuͤrſten 
ſich herabliegen fie enzufehn. -Er, der fih bey Cimisius leot. 
antigg.- tom. Il. pgrs3. findet, nennt ſich p. 70. tostudine tar-- 
dior; befchreibt ſich fomiſch genug, if aber Doch befcheiden genug, 
nicht höher zu gehn, ald ihm gebührt, und von Carls Gebäuden 
giebt er pag-69. feine Anfiht fo: probat, non solum. basilioa 
illx divina sed et bumana apud Aquisgrani, et mansiones om- 
nium cujusquam digeitatis bominum , use. ita circa palatium 
Caroli peritissimi, ejns dispositione, coonstructze sunt, utipse 
pex cancellas solaxii sui enncta posset videre, quaecunque ab 
exeuntibus vel intrantibus quasi l;tenter. fierent. Sod et ita 
" proceruim habitacula-a terra erarit suspensa, ut sub eis non 
solam militum milites et eorum servitores, ded Omne genus 
hominam ab injuriis,- vel imbrium, vel nivium, vel gelu, . 
caminis possent dofendi ot nequa quam tamen ab ooulis aeutis- 
simi Caroli valerent ahswondi. . Cajus aedihicii deseriptionem 
ego inclusus absolutis' vestris (Carls des Kahlen) cancellariis 
relinguens, ad judicium der, quod circa illud factum est ex. 
plieandum revertor. Er fommt wieder auf fein Fach — — — 
Scnurren. 

*) Monach. Eingolismensis l.e.c. Ei domnus Carolus rex iterum 
a Roma artis grammatieas et computatoriae magistros secum 
sdduxit in Francium et ubique.studium litterarum expandere 

*  jussit.. Auto ipsum (dad mennt der einfältige Mönd ) omim 
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mern Fonnte, ald wir unten fehen werden, daß er that. Da 


indeß Krieg immer ſein Hauptgeſchaͤft war, und er das Recht⸗ 


ſprechen, wenn nicht fein eigener Nutzen zur Spradye kam, 


hielt fid) durch Die Hülfe, welche die Sachſen bey dieſem Zuge : 


dem Pfalzgrafen überließ, erflärt man ſich die Sache aus 


der raſtloſen Bewegung der Seele, wenn der Körper ruhen 
‚mußte. So groß feine Seele dabey erfcheint, würde fie doch 


noch größer erſcheinen, wenn nicht der Gedanfe uͤberall 
durchſchimmerte, es laſſe ſich das ſchaffen und durch— 
ſetzen, was nur gepflegt ſeyn will, Damit es werde, 
Uebrigens ſetzte er dei Avaren und Griechen Die Longobardi⸗ 
ſchen Herzoͤge und den Bayerſchen Heerbann, der den neuen 
Grafen jetzt folgen mußte, entgegen (768) , (nur einige we⸗ 
nige Truppen wurden ins Friaul geſchickt); er ſelbſt zog mit 
feiner ganzen Begleitung (789) gegen die Wilzen, ſchlug zwey 
Brücken über die Elbe, und zwang den angeſehenſten ihrer 
Fuͤrſten, Koͤnig nennen ihn die Franken, und nach ihm viele 
andere, ihm Huldigungen und Geſchenke zu bringen h). Er 


geleiſtet, ihrer Unterwerfung fo fiher, daß er im folgenden 
Sahre ganz ruhte, um ale Rüftungen zu einem ganz neuen 


| Kriege, der ihn an die Grängen der Griechen führen. fonte, 


domnum regem Carolum in © Sell nullum' ne fuerat 
liberalium artium. ' 

» Daß der König Dragwit, oder fo etwas, heißt, if gewiß, dad 

Fragmentum annalium bey Duchesne som.Il.p.21. veges Stlava- 


. 
= 0 


cet. “m Chronicon Moissiacense Dom Bouquet V. p.72. et 
venerunt reges terrae illius cum rogs sorum Tianquito ei ob- 
„yiara et petita pace tradiderunt terras ilkas runiversas. sub do- 


minatione ejus. Sich führe dies beſonders an, weil ich deutlich 


zeigen kann, dag Eginhard gewiß nicht Verfafler der nach feinen 
Namen genanuten Annalen ift, dennin feiner Vita Caroli magni 
cap. XII. edit. Bredow .pı54-$5. komm nichts von einer Stadt 
Dragwitz vor; in den fogenannten ann. Eginh. ad atin. 789. heißt 
es aber: ac proinde.cum primum in ojvitatem Dragaw iti ven- 
tund, est, Wiltzam (nam is coteris Wilsorum regülis et nobili- 
tate gefieris et auctoritate senectutis pracominobat) extemplo 
cum omuibus suis ad a de eye proovssit. 


⸗ I ’ R u ; 


niorum, Dragitu⸗ et ſilii ejus er alii reges Wilsun et Drago. | 
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Mr ‚einem Stiege gegen die Avaren, zu betreiben. "Ehe er aus⸗ 793. - 
308, fam. eine Geſandtſchaft derfelben zu ihm nah Wormd, 
er ließ fi aber auf Feine Unterhandlungen ein. Von dieſer 
Zeit an ward dad Land der Avaren, das durch Die Natur 
an vielen. Stetten unjugänglid war, und noch durd) Palifas 
u befeſtigt worden, in ſieben Feldzugen audgeplün» 
dert,-und ungeheuere Beute, die Frucht der unaufhoͤrlichen 
Raubzüge dieſes Volks „fiel den Franken zu i), ſchien ade 
den Sachſen, die mitzogen, durch Blut und tange Entfernung 
ven Der Heimath zu theuer erkauft, weshalb fie auf's Neue 
abfielen k). Cart: fand ſich bald (795) in derſelben Lager 
wie vor acht Sahren: auch jet ftanden Die Sachfen in den 
Waffen; der Avarifhe Krieg war begonnen f nicht beendigtz 
Faſtrada und ihre Freunde veranfaßten, aß. fie Pipin, Carls 
Sohn: mit. der Himiltrude, Baſtard ſchalten, und durch 
Stolz und Hohn. die, Franken beleidigten, eine Verſchwoͤ⸗ 
runs, die nur durch Zufall und den ———— Eigennug 


98 Der. — Sangalleneis.bep. Cie — i. pu⸗ 3. p. 72. 
oder auch bei) Dom ‚Bouquet. tom. V. p. 122. Jib. I. 0.2. er⸗ 
jählt weitläufig, wie dur Helen, Palifaden, Gräben dad £and | 
-  - Der Avaren unzugänglic gewefen ſey, und ſchließt, nachdem eo 
. gefagt, eö.fgpen- neun Umpfählungen (Ringe, eirculi) gewefen:,  ‘ 
-  quamvis ipsi circuli alius alio multo contractiores füerint: De 
. eireulo quoque ad ciroulum sic erant possessiones et habitacule 
undique versum, ordiuata, ut elangor tubarum inter: singula 
passet cujusque rei significativgs adverti. Ad has ergo mani-. 
tiones per ducentos et 60 amplius annos qualescungue,. omnium 
Ocoidentalium divitias congregantes, cum et Gothi. et Wan- 
-deliquietem mortalium en Srbamopciduum: vacuum 
paene dimijserunt. -. 
ns Der Anlaß oder vielmehr das Signal mard — als jener 
: Theodarich deſſen wir oben bey der Schlacht am Suntel gedach⸗ 
ten, der fie zugleich wit dem Eubicularius Maginfried per aqui- \ 
lonaroem Danubii riparn vorher ind Anaren Gebiet geführt hatte, - 
:gom-ihnen (793) überfallen, und, weil er wieder Leute mit fich 
... führen wollte, fortgejagt. ward. Annal. Eginhardi dicti p.247- 
-.» Nun.iatum est» eopias, quas Thedericus comes por Frisiam 
duoebar, in pago Rhiuſtri juzta \Visiram a Saxonibus esse 
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198. eined Beiftlichen entdeckt ward 13; ; die Gefahr d der —5 — 
Theile des Heid endlich ward ernſtlich drohend; aber det 
‚große Beift, ‚den erft. Schroierigleiten an's Licht "bringen, 

. zeigte ſich auch jeht,. und ließ Carl aus den Gefahren größer 
hervorgehn. Was die Gefahr in Aquitanien anging, fo hatte 

fie gleichfaus ihren Grund in jenen entfernten Kriegen Carls, 
die ihn nöthigten, eine Graͤnze preiszugeben, um die andere 
an ſchuͤtzen. Als er ſeinen Sohn Pipin, dem er jenen vorher 
erwoͤhnten Adelhart zum keiter ud Erzieher gab *), nach 


intererptas ot deletas. Cujus.rei nuntio accopto magnitudi- 

nem dammi dissimplans iter in Pannoniem intermisigk, 
1) Eginhardi annel. 1.0. Regs vero ibidem (nämlich 792. ad Regi- 
num Bojoariae civitstem) aeatatem agente facta eat contra eum 
‘ conjuratio a Pipine auo filio majore (nicht aber dem, der Abs 
‚Big in Italien war) er. quibasdam Francis, qui se crudelita- 
tem Pasatoadae repinae ferze non 'posse assevorabant. Fardulf 
Che wie den Duchéone 1.0. Wedulf)’ein-Longobarde , eutdedte 
die Verfchwörung und erhielt Die Abtey Get. Denpd. Auotore⸗ 
- -wero conjurstionis ut rei Jaesae majestatis, partim gladio casıi, 
partim patibulis suspensi ob meditatum soelus teli morte 
Gd. 9. gut orientaliſch) multati sunt. Nach dem Tode der 
Saftrada (794) fheint Earl Reue empfunden zu haben, Dean it 
finde inseinem diploma. quo Theodoldum oomitem absolrit 

a acrimino laesae majestatis, bey Mabillon ast- sciorum ord. 
\ scti Benedieti sec. III. pars 2. pag: 646. folgende Worte : Quo- 

pfopter dum omnibos non habetur incegnitum ‚' qualiter sum 

dente diabolo Pipinus flius noster eum aljiquibue dei infide- 

libus ac nostris in vita ao regno nobis f deo concesso impie 

conatus est tractaro, et domino Jesu Christo misewante non 

praevaluit eorum- porfidia. Fuerunt namquo aliqui in mostra 

praosentia oonvieti er:secundum jadieium Fransorum dijudi- 

cati, aliqui vero Bdeles per judicium dei sa exinde idoniave- 

runt, sious Thoodoldus comes fidelis noster visus' est: fecisee, 

qui et nos — folgt, daß er ihm, weiter nor mehrern Jahren 

unfchuldig gemefen,. jent aus Gnaden dad Derlorne, d.h. fein 
—Eigenthum mwiedergebe!! 

- 0) Adelhard war nun, da er dem weltlichen Siande entſagt, Abt in 
Corbie in Frankteich und ſtiftete bekanntlich von dort aus, unſer 
Corvey an der Weſer, daher beydes, d.h. der lateiniſche Namer 
oft verwechſelt wird. Zu erinnern habe ich oben vergeſſen, daß 
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Jialien ſchicte; ließ er auch ſeinen ‚anderen Sohn, Ludwig, 798. 


nach Aquitanien gehen, um in den Sitten und Gewohnhei⸗ 


ten des Landes erzogen zu werden, weil er beyde Reiche als 
Eroberungen anſah, die er eden fo wie Bayern, ganz vom 


Sranfenlande trennen dürfe. Die-väterliche Liebe Carls ſchei⸗ 


nen die Aquitanier ald eine Gefänigkeit und Vorſorge anges 
ſehen zu haben m); ſie ließen deshalb mit ihrem jungen Koͤ⸗ 


nig ihre Jugend in den Saͤchſiſchen, dann in den Avariſchen 
Krieg zishen, und folgten ihm endlidy gern, als ihn Carl 


(793). nad Stalien ſchickte, um in Verbindung mit feinem 
‚Bruder den rebelliſchen Herzog Grimoald von Benevent zu 
‚unterwerfen. Seine Abwefenheit nutzte Der Calif von Cor⸗ 
dova, damals Heſham, zu einem Einfaſl in. Septimanien.' 
Gluͤcklicher Weife that Wilhelm Courtnez, Graf von Toufoufe, 


Adelhard, der dort tiro palatii hieß, vor feinem Eintritt in’ den 

.  geißliden Stand Aber einen Diftrict von Elſaß und Schwaben, 
„ber dad Särfienbersife begriff, Graf war. Nougart Codex: 
diplomaticus tom.I. No, XLVIH. in der traditio Crosthoeiz 

in psgo, qui. dicitur Adelharts para. So ſehr tito mar er 772.. 

| übrigens nicht, denn ſchon 763 bey Neugart No. XL. p. 44. iſt 

Die traditio Hugonis, sub Adalhardo comite unterſchrieben, und 
, am Ende war fein Eintreten in den geiftliden Stand lange nad 
Earis Scheidung, denn noch den 4. Mai 776. heißt es eben daſelbſt 
No. LXI. p· 59. in der traditio Sighiharii sub Adalharıo cö- 
mite. we —— 
m) Schon 785, wo er noch klein war, mußte er Earl zum Sachſen⸗ 

£riege die Yauitanifche Jugend, an deren Spige er in Aquitani⸗ 
ſcher Tracht zog, zufuͤhren. Nach Ludwigs ebendbefchreiber hatte. 

‚ &art feine rechte Freude, ihn und ſeine Geſpielen in der — 
zu ſehen. Vin er actus Ladov. pii. Duchesno tom. II. p. 288- 


- Misit (785) Carolus et accersivit filium, jam bene equitantem 


eom omni populo militari, relictis santum marchionibus, qui 
finee regni tuentes, ommes, ei forte ‚Ängruerent, 'arcerent 
hostium incarsus. Cui filius Ludovicus pro sapere et poass 


obedienter paren⸗ oceurrit ad Patrisbrunam habitu Vasconum 
cum coaevis sibi ‚pueris indutus amiculo scilicet rotundo ma- 


nicis camjsise diffusis, erurslibus distentis,. caloaribus ealigu- 


Jis insertis, missile manu forens, haeo oniım delectatio volun- 
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. ungeachtet er bon den Seinen verlaffen ward,’ dem General 


‚Abd sel» Malef tapferen Widerſtand, daß dieſen der im Trefs 
fen. erlittene Verluſt fo ſchreckte, daß er nicht wagte, den 
ruͤckkehrenden König zu "ertvarten; er zog fynen zuruͤck, nad» 


dem er die Vorftädte von Narbonne niedergebrannt, und 


große Schaaren von Ehriften aus dem Lande getrieben hatte, 
um fie beym Bau der großen Mofchee in Cordova mie Laſt⸗ 
khiere zu gebrauchen. "Näc Ludwigs Zurückkunft Fam her: 
nach ein Waffenſtillſtand auf mehrere Sabre zu Stande. 
Reichter ward auf diefe Weife Carl mit den Spanifchen Ma 
homedanern und ihren Heeren, ald mit den Spanifchen 


’ Chriſten und ihren theologiſchen Streitern fertig; die Erſten 


> 
n 


beflegte. ‘oder befriedigte er ohne fremde Hüffe, Die Letzteren 
fonnte er, auch als er aus England fih Mitkaͤmpfer holte 


nicht beruhigen, obgleich er felbft redlich mitſtritt, und fi, 


teil er bey allen feinen Fehlern doch auf ſeine Weiſe fromm 
war ,.die Sache eben fo angelegen ſeyn ließ, als der Griechen 


Albernheit in Bilderdetehren und der Geiſtlichen Dummheit 


und Aberglauben, entgegen zu arbeiten? oder die Sachſen zu 
demlithigen. Felix naͤmlich, ein helehrier und frommer 
Biſchof in Urgel, alſo in Carls Gebiet jenfejtö_der Pyrenaͤen, 


hatte einen Irrthum uͤber die Gottheit Chriſti, die er ſich 


als eine Adoption. erNärte, und haste den Elipandus von 


Toledo zu feiner Meynung herlibergeführt. Dieß hatten zwey 
‚Spanier "in dem damals kaum entſtandenen chriſtlichen 


Reihe von Aſturien ſehr übel aufgenommen; fie wandten 
ſich an Carl; und wenn diefe Sache nicht im Occident eben 
fo ‚bedeutende Unruhen .veranlaßte, ald gerade Damals der 
Bifderftreit, im Orient, fo verdanfte man das der Unwiſſen⸗ 
heis und dem fühleren Sinne der Occidentalen. Da Earl ſich 
Der Sache fehr lebhaft annahm, fo mußte freyfich (702) Zeig 


erſt feine Meynung zurbdnehmen, und dann, um Red’ und 


Antwort zu geben, nad Rom teifen; kaum mar er aber 
von daher zurüd, ald er fid) wieder an Elipandus, der nie 


nachgegeben hatte, weil er,nicht unter Carla Geboten ſtand, 


RR und in Schriften die N feiner Mepnung be; 


— 


se 
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kaͤmpfte. Um ihn zu widerlegen. n), bewog damals Cast 7 
nn dringende. Bitten den verehrten Atcuin, den er 


n) Ich weiß nicht, was die Neuer bewogen haf, feine Notij 
au nehmen, Daß don Pagi bewieſen hat, nicht 782, fondern 793. 
fey Alcuin nach Frankreich gekommen. Webrigeng kann ich nicht 
umhin, hier zu ‚bemerken, daß, wenn nun einmal leider die Bile 
‚dung einer Nation durh einen Mann geleiter werden mußte, es 
ein Gluͤck war,’ daß Carl einen fo unabhängigen Mann als Alcuin 
wählte, der doch ihn und feinen Erzfapellan in Reſpect Hielt- 
Schon vorher hatte der Sonig, man erlaube mir den Auddrud, 
durch einen Cabinetsbefehl Birdöffen- und Aebten aufgetragen, 
Shulen bey den Kirchen und Kloͤſtern anzulegen. Baluz. capi⸗ 
tul. reg. Francor. I. pog. 203. Cum autem in sacris paginis 
“schemata, tropi, et cutera his similiai inserta inveniantur, nulli 
dubiam est, quod ea unusquisque, legens tanto citius intelli- 
get, quanto plenius in litterarum magistario i ingtructus fuerit. 
Tales vero ad hoc opus viri ‚eligantur, qui et_voluntatem et 
possibilitatem discendi et desiderium habeant alios instruendi. . 

Da liegt der Chgrafter des Unterſchieds der egoiftifhen Zeit und 

der barbarifchen, und warum in Feiner dee Unterricht dem Wuns 
ſche entipricht, die possibilitas ift in Der egoiſtiſchen, das desi- 
deriam in der ‚barfariichen , Cabinetsbefehle thun ed üͤberall 
nicht. Doc ſchickt Earl einen neuen. Baluzii capitular. ].c. 

» Hier aber erfdreint er wahrhaft groß: er felbft, heißt ed, habe 

. universos veteris ac novi testamentä libros libraeriorum impe- 
ritia.depravatos deo nos in omnibus adjuvanto examussim ver⸗ 
beffert. Wer fonnte wohl mit vielen fonderbaren Erklärern Egin⸗ 
Hardd, die Stelle ın.vita Caroli magni agit. Bredow. ( 1806.) 
cap.XXV. p. 99. Tontabat et scribere, tabulasque et codicillos 
ad hoc in leotulo sub cervicalibus ci,;cumferra splebat, ut‘ 
cum vacuum tempus esset , manum eflingendia litteris assue- 
facoret, Sed parum prospere sucoessit, labor praeposterus et 
ne sero inchaatus, ‚anders ald vom Schoͤnſchreiben erklären ? Man 

. fehe aber die Nose in der erwähnten Ausgabe. Nein, im Gegen⸗ 
theil, Carlewar oft zu gelehrt, man hoͤre: Sein Hofpoet Paul 
Diaconud, ein Mann voll eleganten Lateins, verbeſſert die Lectio-⸗ 
narien, flugd verordnet Earl, Baluzii capitul. I. p. 205 - 206; 

uarum omniam'textum nostza aagacitate perpendentes, nostra 
'endom volumin« auctorikate constabilimus vestraeque re- 
‚Jigioni in Christi coclesia tradimus ad’ legendum. Man ſcheint 
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794 umfonft zu bleiben erſudht bntte, auf beſtaͤndig nad Frankreich 
zu kommen. Alcuin ſtand den hoͤheren Bildungsanſtalten 
vor, die in York bluͤhten, auf welchen faſt alle. damaligen 
Gelehrten ihre Kenntniſſe der höheren Wiffenfdyaften und 
eigentlichen Theolegie gefammelt, und mad unendlich mehr 
fagen will, wo fie ihren Feuereifer flır das Studium, für 
Religion und für Heidenbefehtung‘, den fie nadyher Durch die 

> That bemiefen, kingefogen hatten 0), 19 fi endlidy eine 


ihm Doch zu verftehn gegeben, und er gefühlt zu haben, daß das 
Doc die rechte Art nit fen, denn in der Einleitung gu einem 
“ eapitulare Aquisgragense von 789 beruft er ſich auf König Joſtas 
Vorgang und. ſagt. Capit. reg. Franc.l. p.209-10. Nealiquis 
quaeso hujus pietatis admonitianem este praesumticiam judi- 

k cet, quanos errata corrigere, superflua abscidere, gecta coartare 
studuimus, sed magis benovolo caritatis animo susciplat. Nam 

"legimus in regnorum libris quomodo sanctus Josias regnum 
sibi a deo datum circumeundo, a admonendo, ad. 
culrum veri dei studuit revocare. 

0) Nur ein Bepfpiel, dad mir gerade einfällt. Euidger, befanntlich 
ein Sriefe, reifete, weil er die vielen gelehrten Engländer und 
Schotten, die in fein Land heräber kamen, achtete, um 770 (feit 

- Tiefer Zeit blühte fon Aleuins Ruhm) zu ihm. Bey der Ge⸗ 

legenheit erzaͤhlt nun Altfried im Leben Luidgers, Acta actorum 

| mensis Martii tom. III. pag. 644. Tunc Gregorins et parentes 
ejusdem Ludgeri quandoque precibus victi, direxerunt oum 

. ad praefatum magistrum Eborsicae oivitatis Anglorum ; prae- 

beutes, quae illi opus erant in vices, quem magister illustris 
Alchuinus cum maguo süscepit gaudio. Susceptus ergo Luid- 
gerus eraf consueto more omnibug carus — — — — etmansit 
ibi annis tribas et mensibus sex, proßoiens in doctrinae stu= 
‚ dio. ’ Cupiebat enim ibi diutius in senctn manere studio, sed 
non fuerat concessa faoultas,, quia egtedientibus civibus illis 
contra inimicos contigit, at per rixam interlioeretyr Glius ec» 

jez mitis ipsius provinoiae a Frosone quodam negotistore, et id- 

eirco Frisones’ festinaverunt' egrodi dg zegione ‚Anglorum, ti» 
mentes iram propinguorum interfecti juvenis, Tum Alchui- 
| nus,-necessitate coaetus, divexit Lusdgeram- cum praefatis ne- 
nk gotiatoribus, misit etiam oum eo ot’ diaconum suum Butkil 
timens, neamore disoendi aliam-regionis illias civi- 
tatem adiret et pro ultione juvenis aliquas paterstur. injurias ; 


der wenigen damals imi Welten zu indenden Bibliotheken, 
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man dent leicht, mit welcher Mühe gefammelt,. vorfand p). 
Carl, der als Freund des gelehrten Pabſts Adrian, wie er 
im Alter fortſchritt , an der Stelle der Buͤcher von Roms 
und Griechenlands Helden ſich erbauliche Schriften vorleſen 
ließ, fand in Den. vieled Dunfele, hatte deshalb ſchon früher 


[oo 


dicebat enim , potius so velle — s quam ut filius sn u . 


dilectus illic quidquam pateretur leıhalis ml. 
p) Alcuin felbff in dem po@ma.de pontificibus et sanotis ecclgsise 


 Eboracensis führt die hauptfächlichften Schriften an, die ihm in 


VYork ſein Vorgaͤnger uͤbergeben. B. Flav. Alenini opora, our⸗ 


- et studio Frobenii 1777. fol. tom. II. p.257- 


L) 


t 


Tradidit ast alio caras super omnia gazas 


‘ Librorum, neto, patri qui semper adhaesit 


Doctrinae sitiens haurire fluenta suetus 

Ciijus si curas proprium cognoscore nomen. 
Frohte sya statimi praesentia carmina prodent, 
His divisie opes, diversis sortibus illi 
Ecclesiae regimen, thesauros, zura, talenta 


Huic sophise specimen, studium aodemque librosque‘ 


Undique quos clarus collegerat arte magister. 
Egregias condens uno sub culmine gazas, - 


. Jllie inventts 'veterum vestigia patrum, 


Quidquid habet pro se Latio Romanus in orbe a 


Graecia vel quidquid transmisit clara Latins, - 


Hebraicus vel quod populus bibit imbre superno _ 
Africa lucifluo vel quidquid Humine sparsit, 


Quod pater Hieronymus, qnod sensit Nilariug, stque 


Ambrosius praesul simul’ Augustinus et ipse 
Sanctus ann quod Orosius. edit avitus 
Quidquid Gregorius summus docet et Leo papa, 
Basilius quicquid, Fulgentius atquo coruscans 
Casasiodorus item, Chrysostomus atque Johannes 
Quidquid‘ Anthelmus doenit, quid Beda magister, 
Quae Victorinus aeripsere, Boetius atque 
Historici veteres, Pompejus, Plinius, ipse 
“Acer ‚Aristoteles, rhetor quoque Tullius ingens. ' 
Quid quoque Sedulins, vel quid canit ipse Juwencns 
Alcimus’ et Clemens, Prosper,, ‚Paulinus, Arator; 
Quid Fortunatus, vel quid Lactantius edunt, , 
Quae Maro Virgilius ‚ Statius, Lucanıs et auctor 
Artis gromimsticae, vel quid scripsere magistri, 


.Quid Probus atque Focas, Donatus, Priscianusve 


Servius, Euticius, Pompejus, Comminianus, / 


3. $ vanfen. 

-95, Aleuin, deſſen Belan Aſchaft er in Italien gemacht, an ſei⸗ 
nem Hofe lange Zeit bewirthet und. zuruͤckgehalten (782), 
und dieſer glaubte jest feinen mwiederhoften und dringenden 

‚ Bitten nicht noiderfiehen zu Dürfen. Er gab ihm die Einkünfte 
‚mehrerer Klöfter, nöthigte ihn nicht, feinem Hofe zu folgen, 
fondern fah ed gern, daß er in Tours angefehenen Männern, 

‚ Die fih audbilden wollten, höhere Kenntniffe mittheilte, und 
daß er fie, wenn.er In gleicher Abſicht, wie oft gefchah, an 
den Hof.reifete, .mitnahm. Da Ulcuin ber Methode Schrif 
‚ten binterlaffen bat, und in einigen derfelben gewiſſe Mater 
rien gerade ſo entwickelnd und dialogiſch, wie in der Schule 
ſelbſt, behandelt, ſo ſehen wir, wie ſehr er der Zeit und der 
Faſſungskraft fi) anzupaſſen verſtand, ohne niedrig zu were 
‚den, und wundern und nicht, Daß. Carl ihn feinen in Chrifto 

" geliebteften Lehrer, daß der bejahrte, beſcheidene Adelhart 
ſich' feinen Schuͤler nennt, daß Carls Schwefter und Tochter, 
bende Gisla genannt, dann Richtrudis und Guntrada, eben 
wie Carls Söhne, ſich gern von ihm den Namen feiner Söhne 
und Töchter geben ließen , daß endlich Earl ſtolzer auf ſeinen 
Beſitz als auf ein Koͤnigreich war, und ihn der glaͤnzenden 
- Berfammlung zu Frankfurt, die als Kircyen- und als Reichd 
verſammlung glei anfehnlid) war , ald feinen Freund vor« 
gi g). Alcuin fagte ihm auch hernach, wenn Alle ſchwie⸗ 


2 Er ließ ſogar, quo tostatior esset ejus rei memoria, ‚diefe En 
pfehlungen in Die Artifel der Synode aufnehmen. Coleti concil. 
tom. IX. p- 107. Concil. Francofurtan, ert. 56. . Commonait 
etiam, ut Alcuinum ipsa sancta synodus in suo cobsortio, 
sive in orationibus recipere dignaretur, eo quod .esset vir in 
ecclesiasticis döctrinis eruditus. Omxis nämque synodus se 
cundum admonitionem domini regis consensit, et cum in 
eorum consortio sive in orationibus receperunt. Dieſe einzige 
Etelle hätte den guten Sroben in commeptt. de vita Alcuini 
6, XXXIV. Tom. I. p. XXI. vieler, Mühe überheben können; 
"auch irrt er fid, wenn er de vita Alcnini, c. VIIL. $.94. pag. 36. 
fagt:-Alcuin fep: vorher fihon acht Jahr in Frankreich geweſen, 
dad wäre von 782-790; dann 793. Gerade aus der -Hauptfache, 
bie Adoptianer au widerlegen, ward übrigens Nichts, obgleich 


— 
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‚gen ‚ offen die Wahrheit) indem er zugleich Rn Artigkeit 795. - 
und Lob ihn einnahm; er bewog ihm zu jener Verbindung 
für Die Ausbildung der Wilfenfchaften,. die einem Orden 
glei mar) weil Seder, der gewürdigt wurde, Theil daran  ' 
zu nehmen, den Namen eines alten Schriftſtellers oder fonft 
berühmten Mannes unter den und gegen. die. mit ihm Verei⸗ 
nigten trug- Daß unter den ewigen Kriegen, beym Mangel 
der erfien Bildung, Alcuins Anſtalten mehr Glaͤnzendes, ald 
eigentlich Nügliches Hatten, mag wahr ſeyn; nichts deſto⸗ 
weniger hatte Carls Bildung aud) auf feine Regierung bedeu⸗ 
‚tenden Einfluß, wie man,.auß, Entwürfen fiebt, . die nug 
daram. mißglüdten, weil die unteren Behörden nicht genug ° 
gebildet waren, um daß Shrige su thun, und die Arbeitöfeute 
nit Fertigkeit genug hatten, um die Arbeit gehoͤrig zu ver 
richten. Der erſte der Entwürfe war der Canal, der in 
Bayern Donau und Main durch die Rednitz verbinden 
ſollte, der, wie aus der Erzaͤhlung der. Annaliffen deutlich 
erhellt, nur darum nicht zu Stande Fam, weil die unerfah⸗ 
renen "Feute, die dad Graben leiteten, nicht das Sumpfwaſſer 
‚son den Orten, an welchen gegraben murde, abzuleiten, nicht 
‚daß Einſtuͤrzen der Seiten zu verhuͤten, und nicht einmal 

‚die Waſſerwaage recht zu gebrauchen verſtanden. Seine 
Bruͤcke über. die. Donau, ‚ein, großer Plau, kam nicht u. 
Stande wegen der fortdauernden Widerſetzlichkeit der Avaren - 
‚und Gachfen; aber feine Palaͤſte zu Ingelheim, Aachen, an 
der Saale (der nachher abbrannte 8), feine Sorge für Fluß» 
ſchifffahrt, weil er an Roͤmiſche Heerftraßen in einem Lande, ; 
wie Deutſchland war, nicht denken durfte x), beweifen , daß 


Felix noch Lvon verbannt wurde; Aleuin ſelbſt hatte größe Ads 
tung für ihn. Siehe epist. IX, | 

=) Es wäre unnoͤthig, über die palatia as mehr hinzuzuſetzen, da 
Mabillon im 4ten Bud ‚de re diplomatica fehr genau,dariber < 
it, und Martene u. Durand in der amplisaima collectio: vete- 
zum scriptorum et monumentorum, "Paris 1725. :fal. tom.I. 
Präefatio. nr. 14. pag. VIlI- XI. ihn trefflich ergänzen. 

x) Carl fuhr fetoft. gern auf Slüffen, fo 3.2. ehe fein Palaſt ander _ 
Saale abbrannıe, immer den Main hinauf und herunter; im 
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er. wohl Bußfe, wie und wodurch man eine Nation zu ih 
deren Sitten führt. Mitten unter dieſen Entwürfen fühlte 
doch Cari’den Drud feiner eigenen Groͤße, da er den Krieg 
mit den Avaren und Sachſen unmöglid mit gleichem Erfolg 


und nicht ohne großen Drud der Seinen welche die Heeres⸗ 
folge zu Srurme richtete s), führen konnte. Doch waren 


dem Avariſchen Kriege lange Die Staliänifchen Truppen in 
Verbindung mit vem Bayerfchen Heerbann gemadyfen , weil 


ee nur gegen ſchwache Häuptlinge und deren Sclaven, gegen 


ein. Volk, daß feine Urfraft verloren hatte, und nicht eınmal 
Verſtand genug befaß, feine ROSElIGE Sage zu benußen, 
2, | " geführt 


Avariſchen Kriege ſogar auf der Rednitz, dann den Main bin: 
„unter bis Frankfuri; auch in Aquitanien befuhr er Die Garonne; 
"einmal auch Die Loire. Daß überhaupt die Flußſchifffarth fehr leb⸗ 
haft war, geht uud den Bofiprivilegien, die oft tief im Lande 
gelegenen” Kiöfern eriheilt wurden, hervor 3.8: ven Ludwig. 
wo immer der Wagen und Karren nur gelegentlich, der Stift 
Vorzugsweiſe erwähnt wird» Den Beweis geben im appendioe 
aotorum veterum bey Baluzius Capitul. reg. Franc. No. XX. 
und XXE pag. 1401 u. 19402. dann No.XXXI. pa I4I1 -12. 

2) Nicht allein gaben damals viele freve Leute wegen der Heersſolge 
ihre Srepheit auf, fondern fie veranlaßte auch harte Bedrükus 
‚gen, befonders in den entfernten Theiten des Reichs. Auf Der 
fertion Aand Todesſtrafe Murat. seripit. tom. I. pars 2. p-10- 
legum Caroli cap. 8ı. 8i quis contumax adeo aut superbus 

 exstiterit, ut dimisso exercitu absgne ‚iussu er licentia regis 
domum revertatur, et quod nos Toutisca lingua dicimus, Er 
Hæ fecorit, ut ipse sit zeus.majestatis, vitse poriculum inout- 
Tat et ros ejus fisco nostro socientur (ſo ward Thaflilo verdammt). 
Wegen der öftern Bedruͤckungen wird verordnet, der Comes follt 
den Heerbann d.h. das Geld fär nicht geleiſteten Dienft, nicht eher 
fodern, ats bid bie missi in feinen Diſtrict kaͤmen, dann follte et 
den Heribanmator. herumſchicken, diefer mußte entſchaͤdigt wer: 
den (conjectam facient ad heribannatorem) Der comes erhielt 
ein Drittel der 60 Schillinge (solidorum) Die, die Reihen (denn 
für Die Armen iR 1.0. cap. XXIII. p· 96. au eine Beſtimmung) 
entrichten mußten; comes und heribannasor. baben alfo gewiß 
——— De r 
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geführt Bar bis man endlich durch Graufamfeiten und 795. 
durd hartes Einfordern des Zehnten t), ald der erften 2 


Dicht neuer Chriſten, die Geduld des Volks ermlidete und 
es jur Verzweiflung brachte. Die Pluͤnderung, die man du 


‚Ihnen, gls wären fie weniger zur Schonung beredtigt, uͤtte, 


| brachte freylich ungeheuere Reichthumer in Umlauf, welche Cart 


unter feine: Großen vertheilte, von denen Pabft Adrian: fein 5 


Theil erhielt, melche endlich zur Erbauung herrlicher Kirden, 


Kloͤſter und Paläfte verwendet wurden; von denen aber dody 


das Vollk nicht. mit Unrecht ſagt, ſolch Gut gedeihe nicht. —8 


anders die Sachſen u); dieſe mußte Cart ſelbſt, ſeit er in 
Frankfurt eine Kirchenverſammlung gegen der Griechen Bilder⸗ 


anbetung und gegen Felix gehalten (4), jährlich heimſuchen, 
Ä i 
ohne fie je gang zw bezroingen. Der Krieg hatte jegt einen ganz 


3 ar 


eigenen Charakter angenommen, Seit Alboin und Bittefind 
nicht mehr an der Spitze der Nation ſtanden, war an keine Bers 
einigung zu entſcheidenden Schlachten zu denken. Die Maſſe 
der Franken, mit welcher Carl jaͤhrlich über bie Weſer ging, 


verwuͤſtete zwar das Land, durch welches fie zog, verlor über 


dabey eben fo viel, als der Feind, weil die Sachſen in cin« 


jeinen Höfen: zerſtreut auf dem Lande wohnten, und die Fran⸗ 


Nen alſo weder ſich zu ſehr veriheilen durften, noch auch 


durchaus beyſammen bleiden konnten. Dadurch geſchah es, 
4 — ——— — — — 


’ 


J 


t) Sehr. vernünftig ſagt daher Aleuin in einem Briefe, worin er 


3 


\ 


am Schluſſe lehrt, in weldher Ordnung man den Heyden die -. - 


chriſtlichen Lehren vortragen ſoll ep. VII. bey Probenius XXVIII. 
Tom. I. p- 38. Nos vero in catholica Side nati nutriti et edu- 
oati vix cbnsentimus, substantiam uostram ‚pleniter detimäte. 


Quanto magis tenera des et infontilis, animus et avara mens 


illarum —* non conentia? k oborata xero ade et. confir 
Mata- consuetudine Christianitaris, tunc, etc ‘etc. E 


u) Den fagt dies Aleuin ep. XCII. ord. Froben. tom. 1. p- 138. B 


Hunnorum vero sicut dixiei perditio mostra ‚ost negligentia 


— 1horahtium in maledicta eneratione Saxonum, deoque de- 
specta usque huc,. ei e08 negligentes, quos majorecummercedk _ 


apud deum et gloria apud ‚homihs kabere Peine ut vidd 
batur 


Schloßers A. ©. 1. De, \ a — € 
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798; daß alle Jahr die Segeiiden durch die Cavl kam, ihm — 
digten; ſobald er aber abgezogen war, die Bewohner derſel⸗ 
“ben aus Süuͤmpfen und Waͤldern wieder hervorkamen, und 
bey ihrer Kenntniß der Lage, Oerter und Gelegenheiten, 
leicht Die einzelnen Heerhaufen der zuruͤckgebliebenen Franken 
aus ihrem Lande veriagten. Selbſt als Carl (797) bis an's 
Meer drang, auch den Frieſen Furcht einjagte, und die 
Obotriten, ſeine Verbundeten, unter Fraͤnkiſchen Generulen 

. von Rordoften her. in's Sadyfenland-einfielen, liegen fie 
lieber Alles vernichten, und Taufende der Ihrigen von den 
+. Sranfen. und den graufamen Hbotriten aus der Heimat 
treiben , als daß fü e — und Sitten ———— 

haͤtten v). 

5 Gluͤckticher als — die Sachſen war Carl an feinen 
weſtlichen Grängen, wo der unrnhige Geift der ‚Mahomeda 
niſchen Bevoͤlkerung von Spanien, Secten und Familien, 
fireitigfeiten .dem Califen nie erlaubten, Gebrauch von der 
. Macht und dem Reichthum zu machen, deſſen Spanien, da⸗ 
— mals das bluͤhendſte Reich von Europa, genoß. Schon oben 
| ward a 2 Heſham, der ei ER ge⸗ 


En >) Nut. ein Bepfpiet,. und zwar ar gerade dad gap nachher, als ſelbſt 
die Briefen’ Carl Geiſſel gegeben, er Herſtall an der. Weſer ge⸗ 
gruͤnder und für das Chriſtenthum viele Anſtalren gemacht hatıe, 
I nämlich. 798- : Eginhard. onnal..ad ann. 798. (der Posta Saxo 
— har diefe Jahrbücher bios. in ſchlecte Verſe gebracht). Duchesno 
tom · Il. p: 249. Saxonps Transalbiani Ocsasionem nacti, lega- . 
"os. rogis , qui ad eos ob, justziias | faciendas missi erant, com- 
' prekeneos interficiunt. paucis eorum quasi: ad nunciandum re 
servatiß; trucidentas cum ceteris et Godeschaloum regis legi- 
tum, quem ille ante. paucos dies ad Sigefrodum, regem Dano- 
rum misörat- is cum legatione fanctus zeverterelur, ab hujus . 
deditionis auctoribus ihtercephus 1 atque occhsus est. Quibas 
acceptis Lex Beny ter commotus vongrogato exerciru in loco⸗ 
eui Munda nomen; super ‚Wieiram castra. posuit, atqus in 
: foedifragos et’ desertores 'arma eorripuit et ultor. necis legıto- 
rum suorum quicquid inter Albiam a ‚Winsram interjaset to- 
ium — ot — vastavit. 


— 





\ R “ — 
re Pi 
J — 


DE | — . Carl der Große. no, 


LE — 


fotgt war (788), die Eroberungen ; die Earl auf feinem 78. 


‚ zuge jenfeit der Pprenden gemacht hatte, den Stanfen wies 


der entriß, und ſogar bis tief in Aquitanien. eindrang. - 


Kaum war ihm’ aber fein Sohn Hakam, oder Abu⸗l⸗ af 
Hakam abu⸗l⸗NMuthraf gefolgt, ſo entftanden neue‘ innere 


a Streitigkeiten, durch welche in Spanien felbjt die fleinen. | 


— 


Sürftenchlimer der. Ehriften. in den: Gebirgen, die, unter 


Heſham ſehr gedemüthigt waren, und in enger Berbindung 


mit. Carl flanden, wie wir aus den häufigen Gefandtfchaften, 


deren Die Jahrbücher gedenken, ſehen, nicht, allein wieder 


emporfamen ‚, fondern wodurd Audy Carl zu einer neuen ſehr 


. bedeutenden Unternehmung Anlaß erhielt. Gegen Hakam 


‚ empörte fich. naͤmlich nicht nur Bahlut, Marzucs Sohn, von | 


> den Franken Aza genannt,.in Saragoſſa und Hueſca, wo er 
nachher Earl huldigte, nachdem er in früheren Zeiten den > 


Cohn Abdser-Rhamand, Abdallah (alfo den Vetter Hafamd)r 


der mit feinem Bruder Soliman nach Haſhems Tode aus 


Africa zurückgekehrt war, im Auftrag feines Herrn aus Car - 


talonien vertrieben, fondern auch Soliman und Abdallah, 


trotzten in Valencia und den denachbarten Gegenden dem 


Califen, und Abdallah ſelbſt reifete, um Carls Huͤlfe zu er⸗ 


bitten; (797) zu ihm nad) Paderborn. ‚Carl, der gerade das 
mals feinen Sohn Ludwig, wie er das ‚oft that,hatte zu ſich | 
kommen laſſen, ſchickte ihn ſogleich zuruͤck, ließ die Aquita⸗ 


| niſchen Truppen an die Graͤnze ruͤcken, und erzwang von 


Zade, dem Befehlshaber in Barcellona, eine Unterwerfung / 
die er wieder, verfäugnetg, als Soliman beſiegt war. Dies 


gab den verſtaͤndigen Männern, die Cart‘ feinem Schn in ° 
- Aquitanien: bepgeordnet hatte, einen ſchicklichen Vorwand, 


aus Bundesgenoſſen Feinde zu werden, und, waͤhrende hakam 


noch mit der Bezwingung Abdallahs und eines anderen Res 
beten, Dbeidah ben Hamza, der in Toledo: auftrat" (798) 


befchäftiat war, Sroberungen zu machen. Nach einer hart⸗ 


naͤckigen Gegeüwehr ward (801) Barcellona erobert, ade " 
Moslim herausgetrieben ‚.an ihrer Stelle bios chriſtliche 


Gothen darin aufgenommen; die: Inſeln — Dinorea ' 
| 2c2 in 


h 
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und Yolza, die ſchon kurz vorher die Sranfen um n ihre Ste 


erfucht hatten, mit der Stadt. in Verbindung gebratht, und 
fo dem Ehriftenthum in Catalonien ein Bollwerk gegeben 


das ſo leicht nicht umzuſturzen war. Der Ruhm dieſer Tha⸗ 


ten ward dem jungen Ludwig, der wenig dabey that, voh 
dem vielmehr',- fo gut fein Sinn war, ſich vorausſehen lief, 
daß er ewig einer Stuͤtze bedürfen merde, weil fein Vater 
ihn mit. Vorſchriften überhäufte, feine Schritte bewachte, 
uͤherlegene Maͤnner, deren Geiſt den ſeinigen erdruͤckte, die 


feine Kriege, führten, deren Glanz ihn umſtrahlte, und mit 
ihren verfchiwinden- mußte, an feine Seite ſtellte, ſtatt daß 


der Vater aus: feines Sohns wenig verſtaͤndigen Froͤmmig · 
keit, aus der Sutmüthigfeit, mit ‚der er feinen-Freunden er: 


F laubte, ihn zu Anden w), tie. ihn ——— ſeine Soͤhne 


\ 
\ 


w) Er ſelbſt hatte nicht Kraft genug ; fein Vater mußte Ihm wieder 
‚zu feinem Gut Helfen: Astronomi Cfo nenne ich ihn der Kürze 
wegen) vita et actus Ludovici pii bep Düuchesne tom. Il. p:289. 
Misit (ac. Carolus) illi misso3 su084 Willebertum ‚scilicet 
Rothomagensis postea urbia ärchiepiscopum et Richirdum co- 
mitem, villarum suarum Provisorem; praecipiens, ut villae, 
quae eatenus-usui servierant rezio obsequio restituerentur pu- 
bJico, .quod et factum est. _Quibus regeptis ex — —— — 
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ordinayit, qualitor in qnatuor locis hiberna transigerer, ut | 


tribus annfs exactis, quario demum anno se-hiematarum quis- 
qud eorum suscipefet locus, Tehotuadum scilicet palatium, 
Cassinogilum , Andiacum, et Eurogilum. Quae loca quando 
.quartum 'redibatur ad annum suffioientem regio serviLio ex- 
hibebant expensamı. Quibus prudentissime ordinatis inhibait 
‘a plebejis- uiterius ännonas militares, duas vulgo foderam 
vocant, dari.” Et licet hoc viri militar6s negre tulerint, tamen 
ille vir misericordiae, considerans. et ‚praebentium: penuriarh 
et exigentium erudelitatem , simul er utrorumguo. perditio- 
nem, satius, judicavit,, de,suo subministrara suis, guam sio 


Quo tompore Albigenses tributo, (quo in dando vino etannona 
gravaäbantur sua liberalitate relevavit, Sogar von allen diefen 
Beweiſen menfenfreundlicher Weisheit fucht der ihm wohlwol⸗ 


lende Lebensdeſchreiber den rund nicht in Ah ie Habebat 


⸗ 


permittendo copiam rei frumentariae. suos. irretiri periculis. 


—— — 
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Ä deraubten, haͤtte ſehen ſollen, daß er zur Seidſtthͤrigleit 208. 
gezwungen zu werden bedürfe x. : 
Wenn man bedenft, mad auf diefe Weife Earl für den 
‚chriftlihen Stuben gegen Heyden und Mahomedaner gethan 
hatte, ſo wird man ſehr natürlich finden, daß der erſte Bis 
ſchof der Chriſtenheit ihn jedes Titels und jeder Wuͤrde werth 
hielt, “die fein Anfehn vermehren konnte; doch brachte erft 
ein Berdienft, das er ſich unmittelbar um den Padſt felbft 
erivarb, diefen auf einen Einfall, der Anfangd.gewiß den 
. König ſeibſt uͤberraſchte, hernach aber zu ſehr ſeinem großen 
Sinne und ſeinem Stolze ſchmeichelte, um nicht gebilligt zu 
werden. Es war dieß die Erneuerung des Kaiſerthums im 
Weſten, an welches ſeit Auguſtulus Niemand mehr gedacht 
hatte y). Nach dem, Tode Pabſt Hadriand naͤmlich (795 
Werhnäcten) war Beo- IL, gewählt worden, und man hörte 
Anfangs fo wenig.von einer Unzufriedenheit mit Diefer Wahl, 
daß Angilbert, einer von den Freunden Carls in-der. Bears. 
beitung der alten Fiteratur, der in ihrem Vereine den Namen 
Homer führte und mit — aus der Arariſchen Beute 


A [1 


x 


-, 


. | 
\ 
autem, fügt er; tunc temporis Magonarium serum, mi ssum 


s si bi a patre 9 virum sapientem et strenuum, gnaruni que 
utilitatis er honestatis regiae. 
x) Späterhin 309 Ludwig noch einmal oder mehrere Mid gegen 
| die Modlim, ed if abır ſchwierig die Zeit Ber Züge, auf deren 
.. x einem Tortoſa erobert ward, zu befimmen. Soliman, der Eine 
“von Hakamd Bettern Fam um, Abdallah nahm ein Jahrgeld von 
Hakam, der fih dann aud feiner Kinder annahm. 


n Schon le Cointe annal. eccles- tom.VI. p.734: ad ann. 795s5. 
hat ſehr gut gezeigt, Daß Leo und Earl blos an die Würde, - 
nicht an die neuen Rechte dachten, daß explicite alſd keine Ver⸗ 

änderung vorging, dies fliege | das implicite nidt aus, was 

fi) dann bald’ von ſelbſt zeigte. Lächertich ſcheint ed mir, wenn 

le Cointe meynt, Earl hätte eine Vereinigung des Abend» und . 

Morgenländifhen Reichs daraus gehofft. Dad mar der Weg 
niht. Man fieht übrigend noch gegenwärtig eine im Marmor 

gehauene Grabſchrift, die Carl der Große auf Pabſt Hadrian ſoll 

gemackt haben, wahrſcheinlich if. fe von Aleuin, aber da er in 
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an Pabft Hadrian, den Mitgenoffen in ihten gelehrten Be⸗ 
muͤhungen, von Earl geſchickt war, jene. Gaben an fer, 
deffen redhtmäßige Wahl. alfo damals Niemand bezmweifelte, 
übergeben mußte. Erft kurz nachher gab, wie es fcheint, 


Leo's Betragen ein Wergerniß =), welches feine Feinde be 
nutzten, um ihn zu vertreiben; er mard von einer mächtigen 


Parthey bey einer Proceffion Gberfaen und fo mißhandelt, 
dag man ihn Anfangs geblendet und der, Zunge beraubt 
glaubte. Man fah, daß man fid) geirrt babe, und erneute 
„bie Graufamfeiten; doch war er gluͤcklich genug, hernach aus 


Carls Namen redet, maßt. es immer Carl und dem Pabſt Ehre. 
Der Schluß iß: 
— . Auditurus eris, scio,. vocem jadicis almam; : 
'Intranunc damini gaudia magne tui 
Tum memor esto tui nati, pater optime, posca 
/ Cum patre, dio, natus pergat et iste mous. 
| O pete regna, .pater felix , celesiia Christi, 
Inde tnum precibus auxiliare gregem. 
Dum sol igniopmd ratjlug splendoscit ab axe 
Laus tua, sancte pater, semptr in orbe manet. 


» Died ſcheint muß ich belegen. Ich ſchließe es aus Folgendem: 
Arno, der ja, wie im Text ſchon geſagt iſt, ſelbſt in Rom gewe⸗ 
fen war, mollte durch Alcuin Carl dahin bringen, daß er Leo 
wieder einfege, er berichtet alfo Alcuin den ganzen Hetgang der 
ESache ſehr genau, und doch verbrennt dieſer den Brief 
damit fein Aergerniß entſtehe. Wenn Alles in der Ordnung 


war, wie dic Annaliften und Anaſtaſius überall auch nicht einen. 


Sein fehen, ſo waͤre died-ja dad Mittel gemefen, der Sadt 
ammeiften zu ſchaden. Alcuin epist. XIX. oder bey Froben 
: "XCH. Tom. I. 2.135. Ad Arnonem (er hatte in der Geſell⸗ 
ſcaft den Samen Aquile). Epistola prior, quae ad nos sub 
. vestio nomine pervenit, querimonias quasdam habens de.mo- 
ribus Apostolici et de pericylo tuo-apud eum propier Roma- 
. nos: .clericus vester, ut aestimo attulit eam mihi, nomino 
Baldricas , adferens mihi cappam Romano more consutam, 
vestitam lineum laneumgue. Sed quia ega nolui, ut in alte- 
rius manus pervonisset epistola, Candidus tantum perlegit 
illam et sic tradita est igni fe aligaid scandali oriri poteinnst 
‚ Propter negligontiam dartulas meas servantjum,. 
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den. Händen feiner Feinde zu entkommen, und Re Geſicht 799. 
und Gebrauch der Zunge erlangte er ſpaͤterhin wieder. Der 
Haͤrzog von Spoleto war ihm zur Flucht aus Rom dehuͤlflich 
gewefen, und mehrere Fraͤnkiſche Biſchoͤffe, unter denen auch 
Arno von- Satjburg, dem Carl die Sorge für die Befehrung 
der Auaren übertragen hatte, ſich befand, begleiteten ihn 
nah Deutſchland, wo damals Carl in Paderborn veriweilte 
(799). Der König empfing ihn mit großen Ehrenbezeugun⸗ 
gen, und glaubte, ſein Name und fein Anfehn werde die. 
Römer hinreichend ſchrecken, um Leo-eine friedliche Aufnahme 
in.Rom und ruhige Regierung zu ſichern, er gab ihm alfo 
ſeine Brvollmächtigten mit, die ihn zurüdführen fonten. 
In Rom ward "nun zwar Leo aufgenommen; feine Gegen. 
parthey war aber mächtig, die Befchuldigungen fdyeinbar a);_ 

a noch ‚mehr aber Alcuin br befhwor Daher Carl, nah 

a) Soviel glaube ich mit Befiimmtheit fagen: zu kiünen; der Mo- y 

nachus Eagolismensis Dushesne Il. p 80. fagt, nachdem er 
von Carls Ankunft in Rom geredet: Cotidie ad oa 'quae erant . 

facionda operam dedit, inter quae vel'maximum et difficilli- 

. imum erst, de. disegtiondis papae objectis criminibus. Dahin 

ſcheint. auch Alcuin in dem räthfelhaften Briefe: ohne Meberfarift, 
wahrſcheinlich au Arno, der Leos Sache verfocht, zu zielen. Es iſt 

bep Groben opist, CLXXIT. psg.232.. Passer aurcs habet —— 
tas; sed, ut video, proverbialis in fabula-Jupus tulit vocem, _ 
"ae forte cantante illo apostolica negatio renovaretur in urbe.- 

antiquae potestatis et sit error ‚novissimus pejor, priori, ar 

Died glaube ich, laͤßt ſich leicht —— das Andere kann ih . 

nicht loͤſen⸗ ; 
b) Alcuini epist. XI. edit. Froben- LXXXL. Tom. L. p. 117. >, } 

Pagi ad ann. 799. Tom. III. p- 418. dieſen Brief, der Niemand 

nennt, ganz ſonderbar gedeutet hat, fo feße id in den Klam⸗ 

mern Srobend einzig richtige, ja mögliche Erklärung dazu: Tem- 
pora sunt periculosa , olim ah ipsa veritate ptaedieta, quia re» 
frigeseit caritas maultorum. Nullatenus in capjte (pontißce 

Romanp) cura qmittenda est. Leyius cst, pedes dolere, quam 

caput. Componatur pax cum populo nofando (Saxonum ). 

Relinguantur aliquantulum minae, ne (Saxones) obdurati fa- 
giant. Tenendum est quod haberur (in terra Saxopum) ne . 


⸗ 


f 
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doo., Italien zu gehen, und einem Aergerniß, das seht fon vier 


7 


Jabr dauerte, ſeibſt abzußelfen. Diesmal war Carl vorſich⸗ 
tiger, obgleidy,er ruhiger, als vorher hätte abreifen fönnen, 
weil die Sachſen ſich nicht mehr uͤber die Weſer wagten, und 
die Reliquien, die der h. Enidger aus Italien mitgebradt, 
im Minfterlande mehr Eindruck auf fie machten, ald vorher 
. feiner predigt c). Carl ſorgte, ehe er Über die Alpen ging, 


nicht bloß für Die Feſtungen, die. er an der Weſer angelegt 


hatte, ſondern er ging auch wegen der. Seeprovinzen erſt 
nach Aachen, dann nach Bretagne, das neulich ſich empoͤrt 
hatte, und wieder unterworfen war, und reiſete hernach 
nicht eher ab; als bis er mit Alcuin Alles, was die geiſtlichen 
Añgelegenheiten anging, ausgemacht, und, um bey ſeinem 
Zuge ſich mit dem noͤthigen Glanz und der noͤthigen Heeres⸗ 
macht zu umgeben, in einer ſonſt ungewoͤhnlichen Jahrszeit, 
im Auguſt ne eine Verſammlung zu ran gehalten hatte, 


J propter acquisitionem minoris, regni (regni — ensplistio- 
nem) quod majus est (salus ecclesiae) umittatur. Servetür 
ovile. proprium. (ecclesia) ne lapus rapax devastet illud. Ita 

- in alienis (Saxonibus nondum sonversis)' sudotur, at in pro⸗ 
priis damnum non patietur. 

e) Dies febließe ich ad den. Urkunden, die man feinem geben in actis 
sanctorum. mens. Martii tom. III. P.632. bepgefüsgt. Die Mehr: 


ı Ken lauten: : tradidi tertiam oder dimidiam partem Nhaereditatis 


meae "ad reliquias s. Salvatoris eeterorumgue. sanctorum quao 
a Liudgero dbbate in Withmundi constituta6 sumt. cap, 24 
pag- 633. heißt ed gar: tradidi omnem partem haareditatismeas 
‘in Joco nuncupante Werethinum ad reliquias s. salvatoris et 
| Venerabili viro Liudgero ebbati, qui ipsas reliquias 
". sentper secum gestare solet, Doch waren Die Leute nicht 
ſo weit, daß es ibren nicht zuweilen wieder gereut bärte pag- .635. 
-fagt er felbit, daß er einem gewiſſen Wigmer ein Stüd fand abs 
„gekauft habe, diefen habe aber. der Kaufgereut, dynn: ad ex- 
tremum vero cum denuo statuta dies advenisset, quidam ragi- 
cus, praedicti WWigmari oonsanguineus hujusmodi verba pro- 
+ fudit: nanne, inquit, grandis donfusio os; quod hie 
alionigena- nostram. DAORS Dre m sibi —— 

‚ praesumit? + i 
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Als er in Rom ankam; hielt, er ein feperliches GBericht, um Bao. 


dem Pabſt Gelegenheit zu geben, ſich gegen oͤffentlich gemachte 
Beſchuldigungen auch Öffentlich. zu vertheidigen ; es mar aber 
fehr natürlich, daß kein Anklaͤger aufträt., und Leo alfo alle 


Beſchuldigungen. durch einen Reinigungseid von ſich ablehnen | 


fonnte.. Den. Ruf der. Treulofigfeit und Unbeftändigfeit- er⸗ 
warben ſi ch uͤbrigens die Römer ſchon damals ben den Deuts 


ſchen d); und ihre Stadt, Die, weil dad Haupt der Chriſten⸗ 


heit -in derſelben wohnte, der Sammelplatz aller Nationen 


wurde, behauptete ihn auch durch alle Zeiten. Gleichwohl 
nahm Carl, der bisher nur Roͤmiſcher Patricius geheißen, 
von ihrem Zuruf, wozu ſie der Pabſt, nachdem er Carl am 
Weihnachtstage (800) in der Kirche die Inſignien der haiſer. 
lichen Würde ertheilt hatte, auffordegte 2), den Titel eihed 


d) Alcuin ſchreibt an Cart, der ihn gern in Rom gefehen hätte 
epist. XIII. Froben. XCIII. tom.1. p-'138. Sed et hoc qubd - 
mihi improperare voluistis, mo fumo sordentia Turonorum. 
tecta äuratis Romanprum arcibus praeponere, scho , venrain 
legisse prudentiam Salomonioum illud elogium-. 'Melius est, 
inquit, sedere in ‚angulo domatis, quam cum muliere litigiosa 

‚in domo communi, Et ut cum pace dicam, magie forrum 
nocet oculis quam famus. Turonis enim fumosis tectis con-_ 
toenta, deo donante, por vestrae bonitatis providentiam in paoe 
permanet. Ronia vero, quae fraterna discordia initiata ost, 


insitum dissensionis' ‚venenum hucusque tenere non cessat, ° 


vestraegue venerandae dignitatie potentiam ad hujus pestis 
compesoondam perniciem e dulcibus Germaniae sedibus festi- 
- mare compellit. - = 

e) Etwad anders wendet der Mind, der gemiß: nicht lange nachher _ 
fprieb, die Sache, in dem Sragment. der Wiener ann 
das aus Lambecius Murstorf Tom; II. pars 2. einrüdt, dort 
beißt ed, No. AXXIV. p. 116, Ei quia jam tunc oessabat a 
parte Graecorum nomen ‚imperatorjs et foemineum imperium 


habebant apud se, tunc yisum est et ipso Apostolico Iteoni . 


- et universis sanotig patribus, qui in fpso concilio. adaganı, 
- seu raliquo Christiano populo ur ipsum Carolum retgem Fran- 
corum imperatorem nominare debuiggent, qui ipram Romam 
tonebat, ubi semper Caetarſs sedere soliti erant, seu reliquas 


— quas ipso per Italiam seu Galliam, nes non et Germa- — 
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„ 801, Momifhen Kaiſers. Gondeiter genug, daß die fo tier ge⸗ 
J ſunkene Stadt blos durch ihren Namen und durch das, was 
ſie einſt geweſen war, ſich ſo wichtig machen konnie, daß 
ohne fie gewiß der Pabſt fo wenig, als fig ohne den Pabſt, 
daran gedacht hätten, den Helden ded Nordend-mit einem 
erloſchenen Schimmer zu erleuchten £). Uebrigens verbreite⸗ 
ten dieſer Schimmer, die Sefandten des Orients, die ein 
Jade, gewiß aus guten Urſachen/ zu-ihm führte, die frem⸗ 
den Geſchenke, die dieſe mitbrachten, unter denen ein Ele⸗ 
‚phant war, von dem die Chroniken, um die Sache recht 
wunderbar zu machen, fabeln, er fey der einzige des damals 
een aueaniden Harun- al Raſchid geweſen 3377 und 


— niam — — dous omnlpotens "has omnes — in ejas 
i ‚ Potestatena dedit ideo ei justum videbatur, ut ipse cum dei 
adjutorio et universo Christiano populo petente ipsum nomen 
haberet. Quorxum petitionem i ipse rox Carolus subjectus deo 
et petitioni sacerdotum ot universi Christisni populi in ipea 
‚nativitate domini nostri Jesu ‚Christi ipsum nomen imperato- 
ris cum consetratione domni Leeönis papae suscepit. 
Dh "Cart fuchte in dem erborgten Glanz, beſonders den Purpurſtiefeln 
night mehr, als darin zu ſuchen iſt. Ih ſetze die Worte des 
obðꝛia Saxo her, obgleich ich beſſer tpäte, den Eginhord, kine 
Quelle, anzuführen. ‚Duchasne tom. 11, pP 178. 
‚Usus vestita patrio ’ serhper peregrinym 
..  Rospuerai,  quamvis puloher ot ipse foret. 
= Bis tantum Romae, summis rogirantibus ipsum 
‚“ >  Praesulibus Songa erat usus tunioa, — 
Tunc etiam chlamydis speciosae sumsig amictum 
Aloreque · Romano tegminz facta pedum, 
. Cum celebraretur valde, saorata dies = 
Aut quoties aderant Misai mandata ferendes _ 
-. 8x longe positjs gentibus. et ducibus, - 
| Tune auro textam nectebat fibula vestem, 
Aurea comebat gemma pedes varia, 
Distinctum viridi gessit diadema smaragdo, 
.“ - Stellatus radiis jaspidis ensis erat,. 
Distabatque parum reliquis in vested diobus 
A solito procerym, vel populi habitu, 


N eich. annal. aun. 8II. p- 251. Nunciatum est ei legaton Aaron 
‘ regis Persarum. ‚portum Pisas intrasse- Rune obviam mıt* 


‘ 
- 
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* 
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ein Moͤnch, den der Patriarch von Jeruſalem an ihn ſchickte, Bon. 
‚mebr Glanz über ihn bey feinen Zeitgenoffen , als fein großer _ 


Geiſt und das Umfaffende feiner Gedanken; doch mag es 


N + 


wohl wahr ſeyn, daß er, ald Herr des Weſtens, durd jene 


'angefnüpften Iöfen Bande aud im fernen Oſten den Chriften 
und den damals zahlreichen - Pilgern nüslicyer als vorher 


ward bh). Uebrigens fonnten die Kaifer des Weſtens benjes | 


/ 
. tens inter Vercellas et Hipporrhediem” 208 sibi, focit praesen. 
tari. Unus eorum erat Persa de Öriente, legatus praedicti 


— — duo fuorant), alter Saracenus Iegatus Amirati Abra- | 
ham ( ded Stifter der Agkabiten) qui in confinio Africge in” 
fossato praesidedbat. Hi Jerac Judasum quem imperater .anto’ 
Quadriennium ad memoratum regem ‚Perkaram miserst cum 
Liutfrido et Sigismundo, legatis euis, reversum cam megnis 
muneribus nunciaverant, nam Liutfridus et, Sigiemundus I 


ambo in oodem itinere defuncti sunte Tum ille misit Erchen. | 


baldum ‚notarium in Liguriam ad classem parandam qua ele- 
pha⸗ et en, en cam eo afforobantur subyebi Porient, 


») Annal. Eginh. s. a. 800. Eadem die’ Zacharias presbyter, quem 
U rex Hierosolymam miserat, cum duobus monaschis, quos pa- 
, triarcha cum eo ad regem misit, Romam venit. Hi hene- 
dictionis gratia claves sepulcri domini ac loci Calvarise cum 
vexillo detulerunt: Unter den Pilgerfahrten der Zeit find’ zwey 
fehr berühmt, die Eine ded Daniel von Narbonne, fich leCointo 
annal. eccl. ad ann. 782. oder Tom, VI. p:223., die Andere de& 
Biſchoff von Acerentia Ughelli Italia sacra VII. ep. 17. Mir ift 
beſonders die Reife Arculfs, die im achten Jahrhundert untere 


nommen wurde aufgefallen. Sie iſt genau: befrieben in Ada. 


manni abbatis Hiiensis libris tribus de locis sanotis, Annal. 
sctorum ord. sct. Benedicti seo. III. pars II., es Heißt doft unter 
andern pag.503- Diversarum gentiam undigae innumera mul- 


titudo XV. die Septsmbris annivessario more in Hierosolymis E 
conveniresolet, adcommercia mutuis venditionibuset emtioni- 


bus pexaganda. Unde fieri necesse ost,. ut por aliquot dies in 
eadem hospita civitate diversoraum hospitentar  turbae populd-. 
zum , quoram plurima camelorum et equarum asinorumqus ’ 
.numerositas mulorum, necnon et boum masculoram. diversa- 
rum vectorum rerum, per illas politanas plateas stercorum 
abominationes propriorum passim sternit, quörum nidor non 


- 


— 
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nigen Rechtstitel, durch welhen das neuere Europa- die Ans 


‚nahme eined Königd oder Kaifer-Ramens rechtmäßig macht, 


die Anerkennung fremder Regenten, von den Einzigen, die 


man als ſolche anſehen konnte, von den Griechiſchen Kaiſern, 
nie erhalten *). Es veranlaßte vielmehr die Annahme des 
Titels eine Reihe von Neckereyen zwiſchen den Griechen und 


Franken in Unteritalien, Venetien und Dalmatien, Die gu 


unbedeutend find, als daß fie hier erwähnt zu werden vers 


‚ dienten. Der Zwilt der Griechen und Franfen adein konnte 


auch wohl den Herzög von Benevent dreift genug machen, 
der Macht Carls zu trogen, und, fobald ſich Diefer (802) aus 
Stalien entfernt: hatte,. während Pipin nod) dort vermeilte, 
die Verbündeten" Caris und des Pabfied, - Winnegiß von. 
Spoleto, gefangen au nehmen. Er bezahlte zwar. hernad) 
einen Tribut; aber man ruhmte doch noch in ſeiner Grab⸗ 
ſchrift, daß ihn Earl nie unterworfen habe i). Wenn fid 
irgendwo die Klugheit Carls zeigte, ſo war es hier, wo er 
mit Griechen und. ‚Longobarden fi) nie weiter einließ, als er 
ohne Flotte im Stande war. Den ganzen Winter verweilte 
dieömal Carl in Italien; die Mißbraͤuche der Grafen und 
Centenarien wurden hart gerügt, und es ſcheint faft, als 


potdiooriter civibus .invehit molestiam, De et ambulandi 


‚ impeditionem prsebent cet. 
: =). Bon einigen Ufurpatoren Fann bier nicht die Rede fepn, iu 
von den Sefandten des Michael Rhangabe heißt es einmal inden 
 . ambal.. Berxtin. ad ann. 812. More suo laudos ei dixerung, im- 
.“  peratordm eum et basileam appellsutes: Wie wenig die aber ° 
officiell war, zeigt ja der Strei Baſil des Macedonierz mit 
. £ubwig II. 
* BSod quid plura foram?. Gallorum. Fortia regna 
Non valuere hujus subdere ‚cola sibi. | 
O quam fuerat longinquo dignissimus aevo 
De quo tentus erit tempus in omne-dolor, 
Murstori scriptt. rer. Italic. tom. II. p. 311°. Der Tribut Gri: 
moalds von septem millia solidorum singulis annis, Daher ich 
vermuthe, Die viginti quinque millia solidorum, deren die 
Annal. Metens, ad ann: 812. ‚apud Duchesne Tom. II. p. 296, 
erwähnen, ſed eine ruͤckkaͤndige Summe dieſes Tributs gemefen, 


— 
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wenn er don der Zeit. an einen Vorſatz gefaßt, die fehten 


‚801, 


Sabre nicht blos Gott und fi dh, fondern auch den bisher 


Durch ewige Kriege gedruͤckten Unterthanen zu widmen, doch 


darf man alle die Befehle und Anſtalten, wodurch bald Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunft, bald Religion und Diſciplin, bald Ges k 


richtd « und Staatöverfaflung verbefiert worden, die aber 


auch, weil Earl gewoͤhnlich auf feinen Gütern ‚'.von denen 
mehrere aus Meyerhoͤfen Staͤdte wurden, verweilte, oft 
Jagd, Ackerbau, Viehzucht, Landwirthſchaft zum Gegen⸗ 
ſtande haben k), Earl fo menig ade zuſchreiben als dem 


1* Wir Haben fer Caris Sorge fuͤr dieſe Dinge eigne Bücher, auch 


Schmidt handelt recht gut davon, für meine Abſicht will id 


nnr etwas Weniges anführen, gerade über Gegenkände, über 


die noch jegt oft durch Verordnungen mehr-Schaden ahgerichtet. 


wird, ald wenn man de Sache gehn ließe. Baluz: Capitul. reg. 


- Franc. tom-I. p.263. Capit. Fracofurt. ann. 794. cap. II. Sta. 


tuit piissimus dominus rex noster , consentiente sancka syno- 
“ do,'ut nullus homo „ sive ecclesiasticus ‚sive laicus sit, zum. 
quam vendat carius-annonam, aivo tempore abundantiae, sive 
tempore caritatis quam modium-publicam et noviter statutum. 
"De modio de avona denario uno, modii ordei denarli duo, 
modio sigali. denarii tres, modio frumenti denarii guatuor. 


Si vero in pane vendere voluerit ,. „ -duodesim panes de frumen- 


to habentes singuli libras duss pro denario dare debon@®soga- 
latios quindecim aequo pöndero pro denario, ordeaceos vi- 


ginti similiter pensanteg, avenatios viginti quinque similiter 


pensantes. ‘Dann wird etwas vorgefhrieben, dag man anfühe ⸗ 


‚ren muß, um zu beweiſen, daß es möglich Zeweſen fey, fo etwas 


vorzuſoreiben, jeder Gutsbeſitzer folle-forgen ı ut nullus ex man- . 
eipiis ad illum pertinentes beneficium fame moristur 


Sollte jemand'germe den Werth des Solidus in unfrer Münze 


-finden wollen, ſo will ich ihm fagen, daß Schmidt Gef. der Deuts 


fden 38 3. 9. Cap. 1. ©. 524. fast: „Dad Pfund Eiiber enthielt 
12 Unzen, diefe machten 20 Solidos, der Solidus 12 Denarien; 
das Pfund Gold 72 Solidod jeden -zu 4a Denar, Das Pfund 


Silber ward alfo ausgemünzt zu 38 Gulden , Dad Pfund. Gold 


456 Gulden.“ Das Uchrige ifl leicht zu berechnen. In Ruͤckſicht 
der eaqſiſoen Währung will ich noch etwas anfuͤhren, (Moͤſer 
Osnabt. Geſ. 1. p- 239. hätte bad nicht übergehen follen) Capi- 


- leider uͤberall die neue, oder vielmeht die auch den befferen 
Roͤmiſchen und Griedyifchen Kaifern eigene Vorſtellung zu 
Grunde, die bey der übergebildeten Menſchheit ald einem 
verzogenen und verweichlichten Kinde wahr feyn mag, daß | 
ı der Hefte Staat der fen, wo die beften Sefege in den Buͤchern 

‚ enthalten find und eine mäditige Hand den Zuͤgel bald an- 
zieht, bald nachlaͤßt, Da es Doch nur, der feyn kann, wo die 
beften Sitten find, und Zutrauen der Vermalteten, Tugend 
der Verwaltenden neue, Befehle unnöthig macht, mas aud) 
unter den Alten eycurg „Eharondas und Zaleucus beſſer 
ſahen, aͤlb die weiſen Ptolemaͤer. Gerade dies, muß man 
mit Bedauern geſtehen, riß vieles Gute aus den Woͤldern 

and Suͤmpfen Mitgebrachte aus, um Neugefdyaffenee an 

“ Die Stelle zu ſetzen, ſo z. B. ſtatt daß vorhor Jeder dem Grafen 
und den Schöppen guten Sinn und Willen zutraute, und man 
das Einzelne ihnen überließ, zeigt ſich jegt ein ängitlicyes-Auf: 

Palin. und ein Haſchen und Vorſchreiben fuͤr einzelne Faͤlle 1)I, 


414 = DEN, j 
. Bo1. Oſtgothen Theodorich Caſſiodors Ausſchreiben; auch tiegt 
| 


tulare — Baluz. 1. P:279. cap. XI. Illud notandam est, 
quales debent esse solidi Saxonum i. e. bovem annoticum 
utriasque sexus auctumnali tempore sicut in stabulum mitti- 
tur pro uno solido (alfo faft ıfl. s4 fr.). Similiter et vernam 
tdapus,. quando de.stabulo exiit er deinceps quantum aetatem 
auxerit tantum in pretio crescat: De annonNa vero. bortzinis 
. (Du Fresne fügt annonae species, da ift man eben fo weit als 
. vorher) pro solido uno soapilos (Scheffel) quadraginta donänt, 
: et de sigale viginti Septentrionales autem pro solido scapilos 
‚ triginta dent et sigale quindecim. Mel vero pro soljdo bor- 
‚ .trenki siglae una et medio.donant. Septentrionales autem aus 
siclos.de melle pro uno solido donent. . E 
» Bis ind Laͤcherliche. 3- B. pactus legis Salicae alas I. p. 302. 
Cap.XXXII.No.2. Si quis alterum concacatum clamaverit cen- 
tum viginti denariis qui faciunt solidos trea cülpabilis judice- 
tur. Daun: si quis alterum leporem clamaverit, ducentis 
⸗ an denariis, qui faciunr solidos sex culpabilis judi- 
cetur, und doch bernach nur: No. 6. si quis alteri imputaverit, 
quod soutum suum prFojecissek nur centum viginti denanli qui 
faciunt solidos tres- a \ 


- 
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Ba dem Richter die Hände gebuinden werden, und dene Bon 


noch Unggrechteß, und Gerechtes ganz nahe heben einander 


gejtent wird m). Man wiirde aber fehr unbitig fepn , wenn 
Man nicht eingejtehen wollte, daß gerade dieſe einzelnen, _ 
mehr zufädig aufgegriffenen und auf den Berfammlungen . 


durchgeſetzten Sefege am wenigften, Carls Werk zu ſeyn ſchei⸗ 


nen, dagegen die allgemeineren gewiß Niemand als ihm 
einfaden konnten, der Dad Banze uͤberſah, und mo 28 datz 
Wohl des Staatd galtz weder Freund noch Feind unters. 
ſchied n), fondern nur das wollte, was Noth war, und ges 


m) Sehr AT ift es, z. B. wenn Earl in ſeinen Zeiten, wo ſich 


alles ſo ſehr ‚geändert hatte, das ungereqhtte alte Befeg erneute, 
‘Baluz.I. p.303. Si Romanus Francum legayerit sine caussa 


mille ducentis denariis » qui faciunt solides triginte ‚eulpabi- 
- ‚Ks judicetur; gleich hernac aber eiwas fehr Weiſes: si quis 


bominem noxium ligatum per vim tulerit, Graßoni, vitam 
suam redimat; freplic) kommt denn auch, daß er für ein falſch 


Zengnif nur 15 Sulidod Strafe geben folle. Uebrigens mußte 
der Gebrauch des Roͤmiſchen und Fraͤnkiſchen Rechts doch manche 


Schikane veranlaſſen, ſo galt gegen Geiſtliche und in dem Land 
an der. Loire durchgängig Roͤm. Recht. Im Jahr 797. vergabt 


Earl ein Paar Güter, die vorher der Abt Aſoarius gehabt, da 


heißt es bey Marsene und Ducand vet. script. amplissim. col- 
leetio tom]. p. 53. transacto vero aliquo tempore, invontum 
est manifeste per.Odilhardum sanctae Nanzeticae. urbis eccls- 
'sise episcopum et alios veraces homines infre patriam habi- 
tantes de ‚praedicta villa Louriaco, quod nostrae haereditati 


juribus deberetur, et nullam inibi Asoarius abbas deberet ha 


bero justitiam. Qui in conspectu nostro st plurimorum. pxo- 

. eeTumgua nostroram praesentia sans in judicio secundum 
quod lex Romana edocg, et sui scabinli ei jadicaverunt prae- 
dictas villas partibus nostzis simulgue et a confr- 
mationis nostrae reddidit. 


F ) Dos mag: Alcuind Bepfpiel zeigen. Dad erſtemal ſehe man; mit 
: «welcher Behutfamfeit er, der font Vater, Narhgeber, warnender 


- Sreund iſt, eine Fuͤrbitte einlegt. Pagi und le Cointe glauben, 
es fer kür Avariſche Gefangne, mir ſqeint der Zuſammznhaug 
durchaus auf Staatsverbtecher zu deuten. Alcuin: epist. XC. 


oder art Tom. I. p. 44- Domine mi, memor sit pietas . 


— 
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83: tade für‘ den Augenblid paffend ſchien. Dapin gehören be⸗ 


ſonders die Verordnungen ſeiner letzten Jahre wie z. B. die 
Beſtimmungen über die reifenden Miniſter (missos), denen 


ex zuerſt einen beſtimmten Geſchaͤftökreis anwies, die Ver 
ordnungen, wodurch die, Geiſtlichkeit, die ven der größten 


politifgen Wichtigfeit für ihn war, die er fogar ſelbſt haͤufig 
gebrauchte, in’ gewiſſe Schranfen gemwiefen ward, und Dieje- 
nigen, modurd er entariete Moͤnche an ihre alte Zucht erin» 


nerte. 
Doch muß man died nicht fo: derftehen als hätte Carl 

in den legten Jahren le al ber Ruhe pflegen koͤnnen; 
, dazu 
vestra caplivorumy dam est Pipinus tuus tecam (796) — 
gratiarum actiones mirabilis beneſicii, quod vobiscum fecit 
divina clementie de Hunnis et propier prosperitstem immi. 
noentium reram: ut elementisfima illius potentia omnes ad- 
versarios sui sancti nominis vestris velaciter subjiciat pedi- 
bus; sed et pecoantibus in vos si fieri posset, et vesırae 
vidertur providentise aliqua de aliguibus fiat indulgentia er - 
remissio. Tamen propter insognitas illorum ca. 


u Bas cautius de illis loguor. Taß zweotemal bemiffis 
8ihn ſelbſt. Ein angeſehener Verbrecher hatte ſich in das Aſpl des 


b- Martin von Tours gerettet, der Biſchoff von Orleans ver: 
folgte ihn dahin, und die Mönde riefen die Bauern zur Berihei» 
digung ihres Heiligen. Es entfland ein Tumult und Carl ſchickte 
Eonmiffirien zu ſtrenger Unterfuchung. Darüber erſt .Alcuımd 

. Brief CXVIIL p. 169. Dann .Earid derbe Zurechtweifung CXIX. 
.p- 174. Dann.CXCV. beſonders p. 261. Numquid non missus 
veatrae auctoritatis, vir venerabilis Teotbertus decem et uo- 
vem dies pro hac inquisitione inter nös fuit, etiam ot aocusa- 

. tores nostri per vices cum eo? dıfos volebat, Asgellavit, quos . 
volebat , in. catenam misit, „quos volebat, jurare Facit, quos 
placuit, ad vestram cavit praesentiam. Frastra ego tanto tem- 
pore serviebami. domino ineo Jesu Christo, ai in tantum me 
ejus misericordia et providentia deseruit, ut im tam impium 
scelus in diebus senectutis meas eaderem , s- sed verissime abs- 
"que omni dubitatione, feteor, nec tantum mereri volle auri 
duantum häbet tota Rrancia ut ex meo comsilio vel praepara- . 
an tam periculosus tamaltus in occlesin del esset adunazus. 
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dazu war fein Hei zu greß und ſeive Nachbaren zu unruhig/ 803. _ 
ja nicht einmal von inneren Feinden fcheint er ganz fiher ges . - 
weſen zu ſeyn, und neben den Streifereyen, die ſeine Grafen 
nach Ungarn, Böhmen und bis in Die Mark: vornehmen 
mußten, befchäftigten ihn nod) Die fogenannten Normaͤnner. 
Dieſe Bewohner von Holftiein, Schleswig, Sütland, (denn - 
von dieſen, nicht von Norwegern ift Damals noch die Nede) 
ftanden unter einem Haupte, Gottfried, und bedrohten 
nicht blos in Verbindung mit den Sachſen Carls Nordgraͤn⸗ 
zen, ſondern landeten auch mit ihren Brüdern von den In⸗ 
feln der Oſtſee und in Scandinavien vereinigt auf feinen | 
Geelüften, während die Bewohner diefer Küfte, beſondets 
die Brittannier, ſich an feine firenge Verwaltung nicht ges: 
woͤhnen konnten, ſondern einen Natidnalfuͤrſten verlangten, 
unter feinen ſchwachen Nachfolgern auch endlich erkaͤmpften. 
Dadbey blieben die Sachſen Carls Hauptfeinde, um derent⸗ 
willen et. endlich, fobald er eine Flotte gegen die Räuber, 
die bis nad) Aquitanien hin Vie Kuͤſten pluunderten 0), aus⸗ 
geruͤſtet hatte, ein aligemeines Aufgebot, zu dem ſogar Luͤd⸗ 
wig mit dem Aquitaniſchen Heerbann eilen ſollte, ausgehen 
ließ (803), um endlich das Letzte zu verſuchen. Aber Ludwig 
hatte (804) noch nicht den Rhein erreicht, als er Befehl sun 


! x 


Ruͤckmarſch erhielt, weil Earl mit- den Sachſen fertig gewote 
den mar. Er datte naͤmlich bey feinem neuen Zuge ſeine 


ſchon vorher gebrauchte Maaßregel ins Große getrieben, 


\ 


l - 


und, ftatt Daß er vorher. nur bie und da Sachſen auß dem, 


Lande geführt, jest. ans ganzen Diftricten Die Bevölkerung * 
vertrieben. und.im Lande’der Franken angefiedelt, dagegen. 
0) Ulle Annalen, denn .mehrentheild haben fie einerley Worte, 


wähnen im Jahre 900. diefer Einfälle im Norden, des Anfalls auf 
Aquitanien gedenkt Alcuin. Epist. XCII. (Probemii) tomi. I: 


 p.135- Paganao vero naves ut audistis, mulıa mala fecerunt er 


per insulas Oceani partibus Aquitanias, pars tamen ex illi⸗ 
periit, et occisi sunt in littore quasi centum guinguo viri ex 
illis praedatoribus. Castigatio eit magna horum eruplio, an- 
tigais” igiota temporihus populo. Christiano, quia forte vota 
non servant famuli deis quas vovere solynt. 


REN ©. 118. Ä | u 5% N 
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805, Frankiſche lonen in der Gegend zwiſchen Elbe und Weſet 
. errichtet, wodurch der Zuſammenhang ber Voͤlkerſchaft 
zerriſſen und eine ſtete Beſatzung moͤglich gemacht ward. 
Dies in Verbindung mit der Ausbreitung des Chriſtenthums 
und der Abtretung des Lauenburgiſchen an die Obotriten 
bewirkte, daß man ſeit dieſer Zeit nicht mehr von Angriffen 
der Sadıfen hoͤrt p), dagegen Gottfried, fo lange er lebte, 
Carls Feind blieb, bedeutende Truppen ind Zeld führte, mit 


) Man fann mit Gemißheit fagen, daß die Geſchichte der Beendi⸗ 
gung diefed Kriegs bey Moͤſer Osn. Geſ. i. ©. 233. und bey 

Etmidt d. Gef- I. S. 418. ganz falſch if: Sie Kügen ſich auf 

Den Poéta Saxo, der beffimmt die Griechen mit den Sachfen ver 

wechfelt, die Erſtern kamen nach Selz, von den Sachſen Fonnte 

ed doch der unter Arnulf lebende Pokıa Saxo nirgends her wiſ⸗ 

‚fen, als aus den Annalen, die er ſonß umſchreibt, dort finder ed 

fi nicht. Mefer führt gar eine Capitulation in Selz an, die 

doch nidıd weiter iſt ald eine Heerbannerdnung, was fid nach⸗ 
weiſen laͤßt, es iſt naͤmlich woͤrtlich das Momorat orium qualiter 
ordſnavimus propter famis inopiam, ut de ultra Sequenae om- 
nes cxercitare deberent bey Baluzius I. p. 454-458. Dodno@ 
einen andırn Beweit. Das Zeitalter des Derfaflerd der Annas. 
fen, die man ber gusen Latinitaͤt wegen Eginbard zuſchreibt, laßt 
ſich nicht wohl beftimmen,, der Verf. des chronicon Moissia- 
‘ cense lebte aber gerade zu der Zeit, er weiß nichts von einer &as 
pitulation in Selz, fendern fagt, adann- 804. Duchesnetom- 
ill. p. 145. Aecstatis tempore Carolus imperator movit exer- 
citum magnum Francos um et perrexit in Saxonia, et ıbü 

. ulıra Aluram ad locum “qui vocaturOldonsstach. Et venit ib 
‚.  adenm rex Aboıritorum nomineAhersosuc et detulit ei mu 
zcra multa. Et deinde misit Imperator scaras suas in \Vim 

dia et in Hasting:bi et in Rosogavi, ut illam gentem foris p- 
triem tranvdaceret. Nec non et illos. Saxones, qui ulıra Al- 

bim eraut transduxit foras.et divisit eos in regnum ubi v 

lust. We fie nit Bedingungen madten, fondern harte Gefite 

' und uͤnbiuige dazu erhielten, zeigt au ja die im J. 804 gegebene 
"capitulario Saxonum bey Bäluzius tom... p. 252. man fefe n 

cap. XVIL Similiter secundum dei mendatum praecipimus 

B. & „ut omues decimam pariem substantige et labaris sui ecclesii 
9 "gi sacerdotibus donent, tahi "hobiles, quam ingenui, similite 


Ze et li ietẽ in die Rah; sbrönlng abet, „Pie aigt leibeigen w 
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den Witzen verblndet Carls Freunde, die Obotriten, beun⸗ Big. 
tuhigte, und fogar, ats‘ er einen Waffenſtillſtand gefthloffen. 
gehabt, aufs Neue in Frießland landete g). Carl war (810) 
gerade mit feiner Macht aufgebrodyen, um dieſen Einfall zu.. 
rächen, als Gottfrieds Tod,. der ihm verkündet ward, und 

in Viehſterben, dad aues Zugvieh feines Heers hinraffte, 

feinen Zug unndthig und ımmöglid) machte, und fo Ernte das 

Sluck ihn zuletzt mit einem ſchoͤneren Ruhme, als man durch 

Beiſt und Kraft erwerben kann; denn es gab ihm in einem 
glucklichen Ende dtis Lebens den Kranz, den jener Weiſe als | 
dad einzige Zeichen emes hienieden erreichten Ziels erfannt + 
bat. Die Normänner nämlidy zerfielen nady dem Tode ihreß 
Zürften r), und mußten Daher, mie ihre Verbündeten, die. 
Wilzen, meldye erft Furz vor Gottfrieds Tode feine Schanzen 
erſturmt hatten, von Earl und den Oboiriten ſich Geſetze 


ren) juxta quod dous ———— — Christiano ——— 
deo reddant, 

5) Annal,.Loiseliani, Duchesne II. P. 47. Imperator vero kadie 
 grani adhuo agins et contra Godofr edam x:gem expeditionem N. 
| meditzns, huncium wccepit, classem duc:« utarum navium de 
Nortutanuià Prisiam appuliese, totäsque.Frisiaco liltori adja- 
| centes insulas- esse vastatas, Jam excroitum illum in continenti 

esse, ternaque praelia cum Erisionibus oommissa, Danosquo 
victores tributum victie imposuisse et vectipalia nomine cen« 
tum libras argeuti Fiisionibus jam .esse soluras, rege vero 
Godefredum domi este, et revera ita erat. \ 

), Wie furchtbar Hodfriedd Macht war, kann ‚mar aus feinen Uns 
ternebmungen, decen.die Annaliſten unter 808 gedenken, fehen- 
Aud aud dem, was: uber den Streit nach feinem Tode erzaͤhlt 
wird. Annal. Leiseliani’ad ann,.$t2. ‚Duchesne tam. H. p-48- 
‚Neo multo post Hammingus Danorum rex (Vodfried& Nach⸗ 
folaer) defunctus nuntiatur. Cui cu ha Sigifridus, nepos Go. 
dofredi-regis, et Anulo, siepos’ Herioldi er ipsius regis succe- - 
‘dere voluissent, ‚comparatis copiis et eommitso praelio uter- 
que moriuntur.“ Pars.tamen -Anulonis adepta victbrie fra, 
tves ejus' Herioldum' 'et Reginfredam reges sibi constituit,, 

quam necoosatio pars viota vecuta, "dusdemi sibi regnere non 
abnuit. ' Into: praslio. decom 'millia -oceingenti quadzaginta _ 
viri cooldisse nartäntuaN. | 
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814. vorfchreiben laſſen; der Arabiſche Calif ſchicte neue Geſand⸗ 
ten, und Gefchenke, Die die Ueberlegenheit des Orientaliſchen 
Kunſtfleißes uͤber den Oceidentaliſchen beweiſen *), und ein 
ſchwacher Nachfolger hob den Stanz feiner Fräftigen Regie 
rung durch das Übftehende der feinigen. Nur den Griechen 
allein gab Carl. feiner Küften megen, wo ihren Flotten die 
feinigen nicht gewachfen waren, einen ehrenvoften Zrieden. 
Er hatte fein Reid) unter feine drey Söhne ıheilen molten; 
ed blieb ibm aber, wie er überhaupt in feiner Familie taft 
x eben-fo ungluͤcklich war, ald Auguſtus in der feinigen, nur 
der jüngere, kudwig, uͤbrig o)/ außer daß Pipin einen Sohn, 


— 


*) 


' \ 


1 . 


Sranten. 


Jonrdain In der Biographie universelle tom. I. mo er der Ge 
ſchenke gedenkt, hat eine Anecdote, die Manchem intereſſant fen 
mag, Ariikel Yaron oder Haru. p-8- col. b- parmi les preseus 
qu’il lui fit offrir, on remarquoit une clepsydre, ou horloge 


‚ d’eau, regardge alors comme un prodige; un jeu d’ochecset des 
_ plantes de legumes et de fruits de differentes espeees, tous 


in»ppreciables‘/dans un tems oiı la Franoe fat peu cultiveo 
Lied nur um des Zufammenhangd willen, dann folgt: Les resins 
du jeu d’echecs ont eté deposes en 1793 à la bibliotheque im- 


periale où ils se voyent encore, Beil doch nım einmal die 


‘) 


Rede davon war, will ich hinzufegden, daß ih im Text das 
Hauprgefhent, deſſen Zourdain nicht erwähnt, verhand, naͤm⸗ 
lich ein proͤchtiges Gezelt. | 
Schon im Zahre vor feinem Tode hatte ihm Cart die Kaiſer⸗ 
würde eriheilt, und gleich vom Januar an bedient ſich Ludwig in | 


feinen Diplomen feiner Formel. In nomine domine dei .t sal- 


' vatoris nostri J. C. divina ordinante (od. propitisnte) provi- 


dentia. (zumeilen olementia) imperator Augustus. Nach feiner 
Wiedereinferung 834 heißt. ed repropitiante.- Schon aus din 
Urkunden, die ih verglichen, fann id dreiſt (denn es find ja blos 


gedruckte), Pagi und Le Evinte widerſprechen, wenn fie. behaup« 


„ren, Carl und Ludwig hätten ih in allen Urkunden der Indiction 


vom ı. September, die hernach den Griechen und Mailänder 


eigen blieb, ‚bedient, Fehr vicke habss die Indiction, dienad 


Gregor VII. Zeiten die Vabſtliche ober die Roͤmiſche heißt, rom | 
1. Zunugr. Die Kaiferliche. oder Eonftantinifipe geht bekanntlich 


‚vom a1. September, Engländer und Frauzeſen haben fie, bie’ 


Deutſchen Könige von Ludwig dem Baper di6.Dxio I., fo viel 


[I 
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1 79 


N 


— Ludwig ber TEN | ’ 481 


Bernard / hinterlaſſen hatte, der nach Carls Willen Italien 
als Koͤnig unter Ludwigs Oberhoheit behalten ſollte. Gleich 
nach Carls Tode (Jan. 814) zeigte Ludwig mehr Gutmüthig⸗ 
keit und Gerechtigkeit, als Einſicht, da er. ſeines Vaters 
ſtrenge, aber nothwendige Kriegsordnung unter einem noch 
ſo rohen und kriegeriſchen Volk milderte t), dagegen ſich 


ich weiß, oh ne Ausnahme, die Ottonen haben abwechſelnd die 


k 


Roͤmiſche und Kaiferlihe, naher if Fafl blos die Roͤmiſche bis 
Sriedri 1. Im Teftament Carls wird verordnet, daß jmep 


Drittheile feiner nadgelaflenen Ecdäge unter die Städte vers 


theilt würden, die Erzbiſchoͤffe hatten, ed maren deren 26, fein 
Beſchluß darüber gedenft nur 21. Die Lieder, die Carl ter 
Große fol haben ſammeln laſſen, könnten dad nur hikgrifche 


gemefen fepn, waͤre etwas Bedeutended darin gewefin, einer 


Der Annaliſten hätte ed gewiß. Ich kann mir auch feine große 


Borftellung von den rohen Abbildüngen von Rom und Eonftans . 


tinopel maden, die man oft bedauert, die ſchwerlich Durch etwas 
anders enntli waren; ald durch das unten geſchriebene, das if 


ceteros thesauros atque pecuniam tros mensas argenteas et 


al 


. Rom, dab ift Eonftantinopel-. Die Stelle darüber id 
„ Eginhard. annal. vit. Carol. magni ed: Bredow. p.124. Inter 


surcam "nam prascipuse magnitudinis et ponderis esıe con. ° 


stat. De quibus stetuit atque decrevit, ut una ex iis, quao 
forma quadrangula descriplionem urbis’ Constantinopolitanae 
continet, inter cetera donaria, quae ad loc deputata sunt, Ro- 
imam ad basilicam sancti Petriapostoli deferatur, etaltera, quao 


- forma rotunda Romanae urbis e[fizie figurats est, episcopo 


Ravennatis ecclesiae conferatur ; tertiam, quiae ceteris et ope- 


ris palcritudine et ponderis gravitate multum excellit, quao 


ex tribus orbibus connexa totius mundi descriptionem subulli 


ac minuta figuratione complectitur , .et auream illam, yquao _ 


quarta esse dicta est, in tertiae illius et änter haeredes suos et 


: in‘ vleemosynam dividendae partis augmenium esse constituit, 
1) Nach der Regel, daß oft das größte Recht, das ärgfte Unrecht 
iR. Bey der erſten Reife, die feine.missi machten, kamen nas 
" sürlich viele Klagen ein, Da beißt eödenn Opus Thegani de gestis 


Ludov. Pii, Duchesne Hl. p.278. c. 13. Omnia supra diotus 


princeps destruere jussit acta, quae impie-in diebus patris sul 
pr iniquoram ministrorum ingenia facta fuerant. Patrimo- 


mia oppressis reddidit, imjuste ad serwitutem imolinatos absol- 


[2 
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ganz der Jagd, — Beſchaͤftigung mit Kirchenzucht, der 
Unterſuchung der Glaubenslehren, der ſich Carl in den letzten 


Zeiten ſeines Lebens faſt atısfchließend gewidmet, hingab, 


wie er denn. ſchon in Aquitanien fiıbermäßig Kirchen und Kloͤ⸗ 


ſter begabt, und maſchinenmaͤßig Religionsuͤbungen gehalten 


hatte. Daß man :fane: Guimuͤthtgkeit mißbrauchte, und 


ſeine Froͤmmigkeit in Aberglauben verwandelte, ſieht man 
‚glei daraus, daß er feine Stiefbruͤder, die ibm Earl fo 


dringend empfohlen hatte, Anfangs, ohne Erbe und Gunft 
ließ, die großen; Männer: ſeiner Familie⸗ die freylich zu den 
engherzigen Leuten die er fo hoch verehrte, nicht recht paß⸗ 
ten, den. Adelhard, Bernärius und’ Wala jur Entfernung 
von.den, Dertern, wo [fe Etwas galten, nothigte, und feinen 
Neffen Bernard, den er zu ſich gerufen, aus Aengſtlichkeit 
lange zuruͤckhlelt, r, bis Pabſt Leoꝰs Betragen die Anweſenheit 


eines ‚Mannes, von. Gewicht in: Rem. noͤthig machte, mo er 


ihn dann wieder" entließ. u). Die Leute, die ihn. Anfangs 
hauptſaͤchlich leiteten/ mdren fein Kanzler Fredegis Alcuins 


beſter Sajhler,, den‘ diefer zarillch fiebte, obgleich Spigfirdig- 


vit, ei Sennibis praecepta jussit keri et mauu propria sub- 
-seripsite. Dad mar raid. Nod, raſcher war gegen ſeine Schwe⸗ 
fern, deren Hofhaltung, Pomp. Liebhaber: in den legten Jahren 
Carltz freplich dem Reiche ur Laſt, den Sitten nachtheilig gewe⸗ 


‘7 +. fen waren Asıronomue P. 295. His peractis Imperator omnera 


coetum femineum, Qui permaximus,erät palatio exciudi judi» 
cavit, praeter pınoissimas, quas.famulatui :regali congruas 
existimavit, . Sororum autęm — in sus, ar a pitre 
acceperat, concessit. 

v) Leo lebte in ewigem Streit: mis feinen; EN und. weil ihm 

: Carıd Miss; nicht imnmer Met gaben, .wahrfceiniih, weil er 

nicht Recht hatte, fo beſchwerte er ſich über fie und. am Ende. 
wollte Niemaud mehr Missua in Now ſeyn. Gept, fagt Der 
Astronomus, Romanorum pötentes, qui pravas inierant con- 
jurationes, detractas atque convictus idem apastolicus suppli- 
cio addixerar capitali, - lege Romsnoram in id conspirante. 
Das nahm Ludwig übel, theild.,;meil jener den Blutbann nıct 
von ihm geifft, theils weil Ludwig‘ alaubte, ein-Geiſtlichet 
müffe. barmherziger ſeyn; darum wardb-Veruhard geſchukt. 


* 
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1 


keit ſonſt nicht Acuind Sache war, und Benedjct von Anian, 
der Eirie, ein auf. Ariſtoteliſchẽ Weiſe fpeculativer Kopf v), 
Der Andere für die Contemplation gemacht, beyde alfo , fo 
vortrefflich ſie ſonſt waren, am Höfe am allerwenigſten an 
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ihrem Platze w). Da kudwig ſchon beh Lebzeiten ſeines 


Vaters, der zwar Geiſtliche und Biſchoͤffe von perſoͤnlichem 


Dienſte, nicht aber von der Stellung und Ernaͤhrung ihrer 


Leute freygeſprochen x), die Kloͤſter alſo auch dazu, ange⸗ 


halten hatte, alle Yquitanifcyen Kloͤſter von dieſer Bere 


y) Man fieht in. ihm die Scholafif ante sehnlaskicos, ja den feinen 


Mealidmus im Gegenfag ded Nominalismus. Er fchrieb an die . 


"proceres palatinos (d.h. an jene in Aleuins Schule gebildete 
WGelehrte, die.er übernommen ) de nihilo et de tonebris, da ift 
Nihil, Etwus, tenebrae eine Subflang- Die Sdrift flcht in 

Baluzii Miscollanois Par. 1678. 8. lib. I. p- 403. ‚Probe der Art 


—zu fließen p. 404. Omnis significatio est quod est (jeder Be⸗ 


graff iſt Begriff. van . Ei w a®). Nihil autem aliquid siguificat. 
Nichts iſt ein Begriff). Igitur nihil ejus significatio est. quod 
— ost, id eys.gei existentis. Man fieht, wenn die Minor richtig 
wäre, Könnte man Richts dagegen "haben. Ueber dig tenebrae 


Pag. 4° 6. Quicquid enim tangi palparique potest, esse necesse 


est. Quicquid’ esse necesse est, non esse ‚Ämpossibile est: 


par hoc 'tenebras non esse impossibile est, 'quia esse necesse .: 


‚est quol ex eo quod est palpabile probatum est- Oder P-407. 


Nam.omne quod. possidetur est, tenebrae autem in possessione ! 
aunt, ergo sunt. So unfduldig dad fheint, fo hatten doch ger 
wiß hernach (er farb erſt 834.) feine gelehrten Streitigkeiten 


mit Agobard vielen Einfluß auf Ludwigs Schickſal. 
= Nauv ſagt das Ardo felbft von.feinem- Helden in vita Benedicti, 


die Stelle ſteht Dachesnelll, p- 391. Piissimus quoque Ludo- 
vicus rex, quo’ab insanis magis magisque deridebatur Bene — 


dietas abbas venerabilis, eo sibi eum in dilectionis societate. 


"sociabat multoties amore, sciens, malorum esse consuetudi- 
nem, profectibus obesse justorum. 


=) Ein Eapitular Carls von 804. das die Srepfpredhufg ertheilt, fe 


aͤngſtlich es iſt, daß man nicht glaube, er wolle die Ehre der Geiſtlich, 


keit verkleinern⸗ oder wie Einige ausgeffreut hätten, er thue das 
nur,.um ihnen. die Güter zu nehmen uw fm, wo dann Die hei⸗ 


ligſten Beuheurungen folzen, iſt doch ſehr clauſulirt, um ben 
Dienf nit zu ſchuaͤlern we: 


7 


* 
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pflichtung losgemacht hatte, ſo wird man ſich leicht erklaͤren, 
warum er als Kaiſer durch ſeine Geſchenke die Ordnung Mies 
der ſtoͤrte, die fein Vertrauter, Benediet von Anian, durch 
ſeine Regel, mit welcher Ludwig (817) die Reichsverſammlung 


in Aachen *) "befchäftigte, ſtiften foute. Wenn man uͤbrigens 


dieſe Regel ſelbſt mit der des Benediet von Norſia vergleicht, 


ſo ſieht man leicht, daß ‚der Jialiaͤniſche Abt die Ertoͤdtung 


aller Luſt, der Freund Ludmigd mäßigen Lebensgenuß im 
Auge hatte. Während Ludwig in frommen Beſchaͤftigungen 
gan, verloren (dien, ließ er ſich gleichwohl zu einem Beweis 
vorſchnellen Zorns und übertriebener Aengſtlichkeit, welche 
bey ſchwachen Menſchen gewoͤhnlich verbunden ſind, von 
Leuten, Die einen Vortheil dabey hatten, zu eben der Zeit 
treiben, als er aus falſcher' Zärtlichfeit das Reich, das er 
ſelbſt kaum in Beſitz genommen, mit feinen drey unmindigen 
Soͤhnen theilte. Lothar erhielt die Kaiſerwürde, Pipin Aqui⸗ 
tanien, und Ludwig Bayern als angewiefened’Tiheil **) 5 dieß 
wurde denn bald Urfache aller Ungluͤcksfaͤlle Ludwigs. Durch 
dieſe voreilige Maaßregel y) ward Bernard, der ſeines Va⸗ 
ters Rechte fuͤr ſich zu haben glaubte, und die Familie deſſel⸗ 


We) Ben Baluziuk ]. pag.592: heißt ed von der ‚großen Verſammlung 
Peecgeiſtlichen und weltlichen Herrn in Aachen817. Ubi (c. Hlu- 
dovicus) inter ceteras dispositiones imperii statuit atque con- 
gtitutum scribere fecit, quae monasteria in regno vel imperio 

!..sao dona et. militiam focero deberent, quas sola dana sinemili” 

stia, quae vero nec militiam ’nec Jona sed. solas orationes pro 

.. salute imperatoris vel fliorum ejus et stabilitate imperii. Die 

Zahl der Erſtern war vierzehn, der Zweyten ſechzehn, der Dritten 

‚vier und funfzig unter dieſen alle Aquitanifche: Kiöfter: 
**) Auf eben der Verſammlung in aoqen/ wo er die minderegel 
beſtimmte 817. 

y) Daß dies Vie Urſache war fagt das KERN Moissiacense 
Duchesne III. p- 148. Audiens autem Barnardus, fllius Pipini 
regis Italiae rex quod factum erat (daß Lothar von Ludwig con- 

F stitutus esset imperare sicut pater ejus eum fecerat) cogitavig 
“ consiliam pessimum’ voluitgue in imperatorem et in filios 
suos insurgere et per tyrannidem imperium userpare. ‚Quo 

- gomperto imperator gonfestim nuhoios por universum impe- 
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En wie auch viele Große auf ſeiner Seite hatte, in ein Sg 
andered Verhaͤltniß geſetzt, und ruͤſtete ſich, fein Recht mit 
den Waffen auszumachen, märd aber, ehe er die Paͤſſe be» 
ſetzen fonnte, durch die Wachſamkeit ded Grafen von Briren,. 
Suppo *), ımd des Bifhofs von Verona, Rotald, entdedt, 
durch eine entfcheidende Maaßregel Ludwigs z) außer Faflung 

| Burn und mußte die Gnade ſeines Oheims anrufen; 


N 
rium et regnum misit, ut e pariter conglobati ocenparent omnes 


‚aditua Italiae, quod ita factum est. 


*) Diefen machte Ludwig dafür.( 822) ald Winnegis von SEEN 
farb, zum Herzog von Spoleto- u 


2) Wir haben ten Brief, den Hetti, der Errbiſchoff ve von Trier, ais 
geiſtlicher Miſſus an den Biſchoff von Tull Frothärius ſchrieb 
Duchesne tom. II. p.721. Notum sit-tibj, quia terribile im- 
perium ad nos pervenit domni imperatoris, ut omnibus notum 
“ faceremus qui. ‚in nostre legatione manere videntnr, quatenus 
_ universi sa praeparent, qualiter profiscisci valeantad bellum - 
in Italiam, quoniam insidiante Satana Bernardus rex disponit. 
rebeilare illi. Proptorea ıibi mandamus atque praecipimus 
verbo domni imperatoris, ut solerti s:gacitate studeas cum 
summa festinatione Omnibus abbatibus, abbatissis, comitibus, 
 vassis. dominicis vel cuncio populo parochiae tuae, quibus 
convenit militiam regiae potestati exhibere, in quatenus omnes . 
praeparati sint; ut si vespere eis anftuntiatum fuerit, mane, 
et si mane absque alla tardidate profssiscentur in partes Ita- 
liae cer. Das uͤberraſchte, Ya ſeit Carls Tode der Heerbann nicht- 
in Hebung gefzut war, feibft den ruͤſtigen Frotharius, der im 
allereigentlichſten Sinn, Hirt feiner Heerde und Abwehrer der 
Woͤlfe war, er ſchreibt 1. c. pag . 720. Referam tamen interim 
vestrae/ industriae in nece corporalium luporum qualiter de- 
cortavi. Postquam enim illud episonpium mihi commen- 
dastis, intorfeci in vestris forestibus Iupos ducentos quadra- 
ginte, intorfeci dico, quia me jubente et ingenuante capti fus- 
zunt, Daß daraus noch manches andere fließı, ſieht jeder. Doch 
vergaß er darum feine Kirche nicht, Denn er.:bittet in eben dem 
Briefe! peto, ut nobis mittas ad decorandas parietes colores 
diversos qui ad manum habentur, videlicet suri pigmentum, 
folium Indicum, minium, lazur, atque prasinam et de vivo 
argento ve facaltstom. 
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2 Auch die Theilnehmer feiner Verſchwoͤrung, meiſtens Italie⸗ 
ner, Viele auch von den naͤchſten. Umgebungen des Kaiſers a) 

. wurden -befannt und in fein Schickſal vgrwidelt. Der un. 
gluͤckliche Bernard ward Über die Alpen gelockt, und entweder 
auf Unfliften eined Weide b), ‚oder eined graufamen Untere 
beamten c), vieleicht ohne Wiffen kudwigs geblendet, und 
ſtarb an den Folgen der Operation, oder toͤdtete ſich aus 
Verzweiflung, oder endlich ward er bey der verzweifelten 
Gegenwehr verwundet d). Die drey Soͤhne Carls, die man 
ſchon vorher zuchdigefest, wurden jet in Haft genommen; 
nur der frechſte von den mitſchuldigen Biſchoͤffen ertrotzte 


4) Anſelm von Mailand, Wulſad von Cremona und auch Theodulf, 
obgleich Blicoff in Orleans waren Ztaliäner aber Theganus ſagt 
ba, wo von der Biendung Bernhards die Rede iſt: similiter er 
exhortatores suos Egitteum, NReiakardum, et Reginharium,, 
“qui erat Alius Alise (das beißt Die Schande weit holen) Har- 
drati, qui erat dux Austriso inhdelissimus, qui jam dudum 
Änsurgere in dominum Carolum voluit. cet. 

5b) &o berichtet nicht unwahrfcheinfich jener Andreas Preebyter, 
deſſen in dieſem neunten Jahrhundert geſchriebene Chronik erſt 
Menken, dann Muratori Antiquitatos Itelioae medii aevi, here 

ausgegeben hat Vol. I. p. 42. Ich mag. ihm nicht gerade (ehe 
" glaubwürdig nennen, doc) ſtimme ich mit. Muratori annali d'Ita- 
lia ann. 817. darin wberein, Daß es ſehr waprfdeinlih if, wenu 

er 1. c. p:45. fügt: Conjux ejusdem Ludpviei Hermengarda no- 
mine inimieitiam eontra Bernardum ‚Longobardorum regem 
gerens, mandavit ei quasi pacis gratia ad se veniret. Ille ab 

3 ipsie nobilibus legatis sactamenta fides suscepit, et in Fran- 

ee .. eiam ivit- Hermengarda mox, ut audivimus nesciente Pe 

ratore, oculos Bernardg evulsit. _ . 

eo) Nithardi Angilberti Filii Caroli Magni Nepotis bieten: Dom 
Bouquet. VII. p. I1. a Bertmunda Augdunensis pravinciae 
praefecto ] luminibus et vita pariter., privatur. 

d)y In des Ademari Chabanenfid Chronicon im an ‘Theil von Labbes 

. . bibliath. Mss. welches bis 1029 geht, ift eine Anecdote, die man 

“nicht ganz verwerten Faun. Rex Bernardus cum impeteretur , 

‘at oculis privaretar, ens6 stricto so defendens, quingue Fran- 

eorum fortissimos occidit, etipse vulneribus confossus mor- 

tuus est. Alii autem exorbati- fuerunt. x 


x 
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ſich nachher die Freßlaſſung aus der Verbannung e). Die 822. 


Handiung war ungerecht und gewaltfam , Die Reue ein Bes 
weis frommer Sefinnung ; “aber ed mar offenbare Schwaͤche, 
wenn Ludwig hernach, ald.er Die Sache in ihrem ganzen 
Umfang erfuhr, über diefe That, ſo wie uͤber den ungerech⸗ 
ten Zweykampf, der dem Bera, dem erſten Statthalter von 

‚Septimanien und der Spaniſchen Mark, die damals zuerſt 
. von Aquitanien getrennt wurde, auferlegt worden (820), f), 
ein Öffentliches Geſtaͤnduß feines Fehlers ablegte (822). 
Schon vorher hatte er (Baı) Adelhard, den väterlichen 


Freund und Erzieher feined Bruders, der ſich Bernards ſchon 


e) Ich weiß nicht, "weicen- -Setallen Baroniub on dem Pochen des 
Mannes findet,.denn er läßt. gerade das Frechſte mit Uncialen 
drucken. Unerhoͤrt iſt ſeine Mepnung von feinem Taltivm, in 


PS 


einem feiner vielen Gedichte Canisii lect- — Tom. Il. para 2. 


ſagt er pag. 64. 
. Servus habet propriem ot mendax ancillula legem 
Opilio, pistor, nauta, subulcus, arans * 
Proh dolor! amisit hanc solus episcopus, ordo 
‚Qui, labefactatur nuno sine bege. sua ' E 


Debuit et quis aliis legalia promere jura, . ; 
‚Offioit perdit jus, sine juro sui. Zu 
‚ Culpa facit saevum confegsa. perire ee 


Non est -comfessus, et .praesul ecce porit 

» — J un win — — U — — u —— 

Non ibi testis inest, judex..nsc idoneus ullus 

Non -aliqaod crimen ipse oonfessus eram. 

Esto: forem fassus, jun, censura valorot- 
Dedere judicii congrua jura mihi? / 

Solius id opus Romani praeeulis exstat, 

‘Cujus egg accepi pallia sancta manu. 

J) Die Mart war Barcellona, Girona, Bezalü, Ampourias, Lam⸗ 
pourdas. u. f. w., biefe mit Septimanien erhielt Lothar von 
Pipins Antheil, Aquitanien. Septimanien und die Marf blie: 
ben vereinigt bid 865. Bera ward 810 von Sanila des Verraths 

angekiagt, Ludwig wollte, fie ſollten nad Fraͤnkiſchet Weiſe mit 
Knhitteln fämpfen; ader Bera ſagt bey Helmold Nigellus, einem 
Zeuugenoſſen, der ſehr weitlaͤuſig über dieſen Kampf iſt, und deffen® 


\ 
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822. in feiner Sugend väterlid angenommen g), an den Hof jur 
rldgerufen; als er die Theilung des Reichs (Bar) beftätigie 
und Lothar Stalien zutheilte, gelangte auch Wala wieder ju 
feinem Anſehn Auch hier verleitete ihn der Wunſch, dad, 
was er gefehlt, wieder gut zu machen, zu einer falſchen 
Maaßfregel, da er Lothar und Wala zufammen nach Sstalien 
ſchickte, mo Wala feinem Pflegling dieſelben Gedanken von 


⸗ 


ſeinem Vater einfloͤßte, die er ſelbſt haben mochte, und in 


welchen Hugo, Lothars Schwiegervater, dieſen befeſtigte h). 


Da- die Reue Ludwigs erſt nad) dem Tode feiner Gemahlin 


Gefhichre deſſelben nachgeleſen zu werden verdient: ee 
Ital. tom. Il. pars II, pag 58- 
— — — Caesar pietatis amore { 
Deprecor, ut liceat, ista negare mihi 
More tamen nostro (sc. Gothico) licost residere om 
ballum, 
Armaque ferre mea: saepius jsta rogt. . , 


Er ward do ‚ fo ungerecht die Klage war, aud Gnaden nıd 


\ Reuen verwiefen , fein Sohn ſchloß ſich hernach (denn Berani 


nıdt Beronis muß man in den ann. 827 lefen) an Auzo, dem 


Rebellen, an. 


\ ‚ 8) Der auctor libelli de eenstractione novae Corbejae ( unfet Cor— 
ven) fügt von ihm, er ſey zur Zeit von Cars Tode in Rom ger . 


weſen, wo Bernard lernen follte, Dann: ibi cum moraretus at- 
que simul de profectu adolescentis gauderent, sabjto venit 
nuncius pennigero volatu afferens epistolam lactuosam nimis 
. de morte Caroli imperatoris. 
h) Theganus, fonft ald blinder Freund Ludwigs verbädtig, deget 
Lud. pii Duchesne tom. Il, p.280, Lotherius ſilius suus pri- 
, mogenitus ex regina suscepit in conjuglum filiam Hugonis 
comitis, quierat de stirpe cujusdem dücis nomine Edith ( The⸗ 
ganuk, ſelbſt von Poͤbel, Hat die Sitte, die diefem eigen iſt, daß 
er, menn er von den Leuten ſelbſt nichts Schlimmes weiß, doch 
von Vater, Groß: oder Urgroßvater oder Verwandten etwas fin. 
det.) qui rat timidus super omnes homines. Sio enim ceci- 
nerunt ei domestiei sui, ut aliguands pedem foris sepom 
_ 'ponere dusas non fuisset. Jam tunc imminebat ei infidelitae 
quam per suggestionem supradicti .sooeri sui et aliorum ini- 
quorum multorum ostendit in patre. 
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und nach ſeiner neuen Heirath, mit der Judith (819) Tom, 


da fein Geſtaͤndniß mehr Schwaͤche, als Sütefchien, ſo machte 


es nur die Schlechten dreiſt, ohne die Guten zu gewinnen) 


ungeachtet er ſeit der Zeit auch ſeine Halbbruͤder mit aller 


-&unft Überfchlittete. Der Umftand, daß Ludwigs zweyte 


s26. 


| Helrath die Wirkung der Bemühungen feiner Zreunde war, 


welche fürdhteten , er möchte den Moͤnchsſtand ergreifen, 
zeigt , wie fein Verftand mit den Sahren abnahm, und von 


4 


welchen Leuten er. geleitet ward. eine Gemahlin verjtand 


nicht, die Semüither zu gewinnen, un fo weniger, weil fie 


nit ‚Herzog *) Bernard von Septimanien, dem Sohne des 


h. Wilhelm, im Anfang in genauer Uebereinftimmung hans 
delte, und mit ihm die Leute entfernte, ‚die Ludwig ‚vorher 


geleitet hatten, Sie, um dem von Ihr geborenen (823) Sohn 


Earl zu einem Untheil am Reich, das ſchon vertheilt war, 


zu verbelfen, &r, um feinen Einfluß in allen Angtlegenpeiten 


. ju behaupten. Als um dieſe Zeit Aizo, ein Gothiſcher Vaſatl, 
wie in Bretagne Murman, und in Ungarn Liutwit mit Huͤlfe 


‚der Avaren vorher, freylich mit ünglücklichem Erfolg gethan 


hatten 3*), ‚mit Unterftüßung der Ungläubigen in Epanien 


ſich unabhängig zu machen fuchte (826) , und in Septimanien 


einfiel ‚bot Ludwig dad Volk der Graͤnze auf, um dem in 


- Septimanien bedrängten Bernard zu Hülfe zu ziehen (827), 


ſtellte aber Lothard Schwiegervater Hugo, und den Grafen- 


Matfried, beyde Feinde Bernards, an die Spitze. Dieſe 


Anfüͤhrer mußten den Zug fo zu verzögern, daß das Heer zu 


ſpaͤt kam, ungeachtet der junge Koͤnig ſelbſt dadey war. 


| auf einer im folgenden Jahr gehaltenen Verſammlung — 


*) Der h. Wilhelm war ein Enkel Hildebrandt, des Bruders von 
Earl Martell. 


**) Liutwit oder Ludewitſch machte den Franken lange zu thun. En. — 
lich G22) floh er zu den Serblern, die im oͤſtlichen Dalmatien 


griechiſche Unterthanen waren, und Fam dort um. Das hörte 
Ludwig, der Vorzugsweiſe oft in Grankfurt wohnte, in diefer 


Stedt, wo auch in ſeinem Palaſt gerade damals Jdudub 
mit Carl nieder kam. 


r 
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dieſe Sache unterſucht, und Matfried und Sie; der Nach⸗ | 


laäßigkeit ſchuldig befunden, ſollten ihre Lehn verlieren i). 


kothar widigte erſt ein, daß Carl (Ende 828), den man 
naher den Kahlen genannt hat, ten Königstitel und Ans 
theil am Reiche erhielt, als aber im folgenden Jahr Ludwig 
Der Uebereinkunft gemäß handelte, bereute er dies k), und - 
lieh Hugo und Marfried fein Ohr. Dich merfte Zudith bald, 
und fie bewog ihren ſchwachen Gemahl, dem Unmitfen feiner 
drey Söhne erfter Ehe das Unfehn Bernardd, der jetzt Erz⸗ 
kaͤmmerer ward, und allen Einfluß allein hatte, entgegen 
gu feßen. Bernard. mißbrauchte feın Unfchn, oder vielmehr 
es verdroß Die Anderen, daß er es allein hatte, und fo durfte 
nur eın Anloß zum Ausbrud, ‘gegeben ‚werden, um cinen 
bürgerlichen Krieg hervorzurufen. Diefen Anlaß zu geben, 


lieg ſich Pıpin wohl um fo eber verleiten, weil er ja der Une 
fuührer jenes Heers eigentlidy gemefen war, wegen. deſſen Be— 


tragen Hugo und Matfried ſehr beſchimpft worden. Er er⸗ 


ſchien (830) mit den Aquitaniern, noch ehe Lothar im May 


aus Stalien Fam, in Compiegne; Bernard floh ın fein Here 
zogthum, Ludevig ward ın einer Urt Verhaft gehalten, die 
Kaiferin uͤbel behandelt, und durch Drohungen gezwungen, 
ihrem ſchwachen Gemahl zuzureden, ind Klofter su gehen, , 
und endlich ſelbſt ın ein Klofter gebracht. Wie aud) Fothar 
aus Jialten erfchien, wurde Herbert, Bernards Bruder, ges. 


i) Astronomus P. 305. reperti sunt hujus culpae auctores, qui ab 
imperatore praefecti sunt duces. Lehn hrißen honores. 
k) Theganus de gest. Lud. Pii cap-XXXV. p. 281. Alio anno - 
‚weniv \Vormaoiam, ubi et Carolo, filio suo, qui erat ex Judich 
Augusta natus, törrem Alamannjcam et Retlium et pırtem ali- 
quam Burgundiae coram ſiliis suis Lothario et aequivoco syo 
Ludovieo ıradidit, et inde illi indignati una cum Pipıno ger- 
ıhano eorum, Bey Nithard. Duchesne tom. II. p.360. Heht 
aufdrüdiih! Instiganıe autem Ilugone cujus filiam in matri- 
monium Luıhafius duxerat, ec Mathtrido ceterisgue, soero hoc 
‚fecisse poenituit (Losharium nämlich, daß er eingewilttgt habe) 
et quomadınodum illud, anne focisset annullare Bene quao- 


rebat. 
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| blendet, und andere Graufamfeiten begangen ‚, die man fich 
leicht etflären wird, menn man hört, daß Matfried mit 
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Pipin gekommen war, und Daß der alte Wala und der rüſtige 


Abt Eliſachar, der mit aller Heiligkeit den Befi ig vieler Klöfter 


und die Unführung der Heere zu vereinigen mußte, dem Bee 


tragen der Söhne den Anſchein des Rechts liefen l). Um 


das Maaß der Ungerechtigkeit voll zu machen, vereinigten: . 


fidy die Seaner von Bernards Parthey, Geiftlihe und Welt 


liche, zu einem foͤrmlichen Gericht, welches Judith zur Eine 


ſchließung in ein Kloſter verurtheilte, So weit waren Aquis 


taner, Staliäner und bie in Reuftrien ihnen anhingen, gee 


ſchritten, ehe Ludwig mit ſeinen Deutſchen, in denen mehr 


.D um zu lernen, wie das möglich mar, muß man ſich einmal durch 


Die: gewaltigen Phraſen des Lebenkbefchreiberd durcharbeiten 


Act. sotorum ord. Benedict. Seo.IV. Parsl. lib. II. c.8. P-497- 


Cum jam de sua infirmitate convaluisset, coepit audire undi- 
que flsgitiosa et odscoenissima, turpia et inhonesta, non qua- 
liacunque, sed qualia numquam in isto nostro seculo sunt au- 

diia. Pro quibus profecto mox omnis commot4 sunt visoera 

ejus pietatis affectu eo quod esser theatrum lionestatis olim 
palstium factum, in quo tanta sortilegarum praestigia vecidivä 
scaturierunt, quanta in omni mundo jam non credebantur 

esse» Nec enim poterat se continore prag dolore et amore a 


Aetihue cum haec illi a bonis et summis ad veracissimis die 


noctuque nuneiarentur viris quia quanto plus ecclesiam 
Christi et Augustum una cum populo et prole dilexerat, tanto 
magis afficiebatur doloribus. Venicbant autem et primi pala- 
tii ex utroque ordine, qui omnia ita esse asserebant, imo 
pejus quam vulgo’ dicebauur- Tum ipse per se delegir illuo 
qualitercunque vönire , si forte quivisset suis argumentose 
persyasionibus subrenire, furia illa (fo hetßt Bernard immer) 
ut redirer, anrequam pexturbaret omnia et subver:ieret, . Qui 
veniens egit quodcunque potuit, et cum Augusto et cum pro- 
coribus Iocutus est, quod intellexerat, et praemonuit in his, 


quae figbant, quod senserat-. Nam et belluae factiosissimae, _ 
Quia prius ei pater ejus et. ipse amicissimi fuerant, affarus est: 


fdeliter cum omni amicitieraum obsequio. Noc immoerite igi- 
tur-e9 quod olim uxorem sibi sororem ejus, filiam nobilissimi 
viri er magnificentissimi duxerat. 
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— Gefuͤhl Flır Recht war, erſchien. Dieſe, fo wie die Möndt, 


Denen der Auftrag geneben war, Ludwig zu bereden;, ihren 
Stand zu ?rgreifen, fahen, daB die Sachen am Hofe nit 
beffer gingen, als vorher m), und Guntbald, einer. von ih 


“nen, uͤbernahm daß Geſchaͤft der Unterhandlung zu des Kai 


— 


ſers Gunſten. Dieſe Unterhandlung war um ſo leichter, da 

Bernard ſich entfernt hatle und man mit der Obergewalt, 
Die Lothar ausübte, noch viel unzufriedener war, ald mit 
feinem Vater. Die Geiſtlichen fingen jetzt erft an einzufehen, 
Daß unter einer anderen Regierung jene uneshörte Leichtigkeit; 
mit. der fie Die koͤniglichen Guͤter von Ludwig erhielten, aufs 


_ hören werde, und änderten and) ihre Predigten zu Sunit | 


deutend waren, daß wir auß den noch vorhandenen Urfun 
‚pen eben, daß faft in Feinem einzigen. Jahr feiner Regierung 
unter zehn, in manchen derſelden über zwanzig Echenfungb 


, 


Ludwigs. Diefer nämlich verfchenfte fo leichtſinnig das Erbe 
der Könige, aus dem fie allein ftandermäßig leben fonnte | 
weil die andern Einnahmen und jährlichen Geſchenke unbe | 






















urfunden über. ganze Güter, oder einzelne Laͤndereyen an 
Klöfter und Kirchen ertpeilt find. Es ward auf Betreiben 
der Freunde Ludwigs beffimmt, die Sache deffelben auf einer 
großen Berfammlung zu uͤberlegen; dieſe Verſammlung 
ward auf den October (830) nach Nimwegen ausgeſchrieben, 
weil man an dieſem Orte Die Aquitanier und Itallaͤner nicht 
ſehr zahlreich erwarten durfte, am wenigſten im Herbft und 
‚bey dem damaligen Zuftande der Wege. Auf-diefer Ber 
ſammlung hatte gleidy Anfangs Ludwig fo viel Unfehn, deß 
er den erbitterten Wala und Hilduin (Ubt von den drey on 
gefehenften Kioͤſtern in Frankreich, von Sct. Denys, Sct. Ger⸗ 
main bey und in Paris, und, Sct. Medard in Spiffens)ı 
feinen Erzkapellan, Der auß Eiferſucht einer der Hauplan 
ftifter der Unruhen gemefen war, und jet Die ENDEN. 
beit 


m) Withard apud Duchesne II. p. 360: Ross autem publica, qu 
niam quisque supiditate illectus sua quaerebat, cotidie de 
«ius ibas, 


n 


heit hatte; ’ in beivaffneter. Begleitung heran zu jiehen, weg: 835. 


meifen fonnte n); er ward nachher von der Verfommlung 


ſelbſt ‚ohne Widerfpruch in feine Rechte wieder eingefegt, er⸗ 


hielt feine Gemahlin zuruͤck, nachdem ſie ſich Dutch einen 
Reinigungseid von allen angefchuldigten Verbrechen lodgefagt 
batte, und feine Söhne. mit ihren Anhängern wurden ald 
Hochverräther verurtheilt. Auch jetzt nahm Ludwig, feiner 
Natur gemäß, nur halbe Mafregeln und ſtand alfo bald 
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nachher wieder auf dem Punct, auf dem er vorher geftane 


den; denn, weil er meder ganz: begnadigte, noch auch ſtreng 
beſtrafte, erweckte ihm ſeine Gnade keinen Dank, ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit und Strafe feine Furcht o). Die beyden Soͤhne, 
Pipin und Ludwig, fahen ſich in ihrer Erwartung deſſen, 
was ihnen die Möndye verfprodyen harten, betrogen; Lothars 
Freunde famen wieder an den Hof; Guntbald, der alle jene 
Unterhandlungen gefeitet hatte, erhielt nicht den gehofften “ 
Einfluß. Das ftreitende Intereſſe einer Menge von Mens 
ſchen, die jest am Hofe war; wo Seder andere Grundſaͤtze 
und andere Anſichten hatte, Jeder nur um ſein eigenes Beſte 
beſorgt war, und Jeder wechſelsweiſe Einfluß auf Ludwig 
gewann, gab natuͤrlich auch den Anlaß, daß man auf drey 
Verſammlungen die in Aachen, in Diedenhofen, in Ingel⸗ 
heim in einem und demſelben Jahre (851) gehalten wurden, 


IREDEETE: unter fi & im BIBERIPEUN) ſtehende Verfügungen 


n) — p. 307. Impetator autem — adhuo vire⸗ ad- 
versariorum attenuare Hilduinum „ abbatem oulpana interro- 
gavit: cur cum simpliciser venire jussus sit, hostiliter adve- 
nerit? Qui quum negare nequiret, continuo ex palatio-exire 

_ jussus ont et cum paucissimis hominibus juxta Patriebrunnam 
in expeditionali tabernaculo hiemare. Walsh abbas jussus est, 

. ad monasteriuni redire ar » ibique en obver- 


sart. 


‘0% .Astromom. p- 308: Laicos Ben praecepit , locis opportunis - 


N sttonderi, clorioos vero in convenientibus itidem monasterlis 
artonderi. Man fieht leicht, was aus Kiöflern und. Möncen 
werden mußte, wenn, mie dad nun ſchon fo lange getrieben war, 


Die. Kloͤſter Staatsgefaͤngniſſe: und vornehme Zuchthaͤuſer wurden. 


— ®. Il. Bd. E 


— 


x 


638. 
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traf, und daß endlich ſogar Bernard an den Hof — 
Auch er fand ſeine Rechnung jetzt dort nicht, und ſchloß ſich 
an Pipin vielleicht befonders dDarum'an, weil Ludwig endlich 


doch Guntbald einen Einfluß gegeben, den dieſer mit Ber⸗ 


nard, welcher auch mit Judith nicht mehr einig geweſen ju 


ſeyn ſcheint, nicht theilen wollte. Die Söhne ſtritten ſich 


offenbar mit dem Vater, Agobard, der als Biſchof von Lyon 


großen. Einfluß hatte, war Über Fridegis, mit dem er im 


eigentlichften Sinne Über Nichts disputirte, ‚ganz erbil 


tert .p), und weil fein Gegner am Hofe des Waterd Ale 
galt, befeftigte er Dagegen die Söhne in ihrer feindfeligen 
Geſinnung us bibliſchen Sprüchen. Der Vater lief endlich 


p) Das. in ed, worauf obeni in der Note angefpielt werd. Agobard 
war ein gelehrter Mann, wehrte oft von der Religion unnoͤthige 


Spipfindigfeiren ab, befonderd beſtritt er die Gotteögerigbte, die 

er durchaus wollte abgefchafft haben, er "Hatte aber viele Gegar 
und war ein Heftiger herrfchfüchtiger Mann. In welchem Ton 
er fgine Streitigkeiten führte, will ih mit einem Bepſpiel erläus 
tern, dad mir zufällig in die Hände fommt. Es ift Der Anfaug 
feined Büchleind, de divina psalmodia, und die Rede iſt gegen 

.. Amalarius gerichtet. Agobardı opera ex edit. Baluzii. Parisüs 
1666. tom.Il. pag.80. Quia nuper stultus et improbui ipsa- 
que sua stultitia et improbitate notus calamniator erupit , qui 


sanctam. ecclesiam nostram i. e. Lugdunensem „ non solum 
verbo sed etiam scriptis lacessere non ceasat, quasi non recte, 


nec more paterno, sive usu divinae decentationis solennia 
peragenterh , necesse fuit.cet. In ſeinem, von Baluz mit dem 
Titet liber apologeticus verſehenen, Manifeh gegen. die Judith, 
— in.der.ee das Betragen der Söhne rechtfertigt tom. II, p. 6. 
fängt er an, wie die Proppemn: Audite haes omnes gentes, 


audiat terra et plenitudo ejus a solis ortu et occasu, ab aqui- 


lone et mari. Dann weiß er Doch Nichts vorzabringen,, ald Gr 
ruͤchie, und ſagt gleichwohl weiter unten. At quod bonus Silius, 
_ quid agero debuit ? Numquid dissimulare? N umguid silere? 
Numguid quiescore? Non ita placait illi indermitabili oculo, 
qui oustodit Istacl suum , sed susoitavit spiritus filiorum , et 


convenerunt. iterdm ad succindendam redivivam malorum 


- stirpom. Was mußge aus der — werden, die fo gebrauqt 
wurde? nn 


— 


. . 
hy 
\ — 
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Pipin (832) verhaften, und fhränfte Eudinig fehr einy ; aber 855. 


der Erfte entfam, und -Zudith mar unoorfichtig genug, ihren 


ſchwachen Gemahl gerade in dem Augenblid, wo er audy”. 


Bernard, meil er ed mit Pipin gehalten Harte, in Haft nehs 


wen ließ, Dabin zu‘ dringen, daß er eine Vermehrung. des : 


Lanbestheils, der fruͤher ihrem. Sohne Carl’ angewieſen 
worden, mit Lothars Einwilligung zu erhalten ſuchte. Dies 
vereinigte alle drey Brüder (835), für welche außer: Agobard 
mit feinem Anhang, auch. Pabſt Gregorius gewonnen wurde q). 

Den Pabſt hatte man indeß diesmal gewiß getaͤuſcht; denn 
als der Vater hit einem bedeutenden Heere in Bad Elſaß zog, 
als unmeit ’ Colmar die. Soͤhne ſich ihm gegenüber fagerten, 


erfannte erſt Gregor, daß der Vater nicht ganz verfaffen fe 


und bot ſich zum Vermittler an. Damals war der Unwille 


tiber das unnatürliche Betragen der Soͤhne und das Unwür⸗ | 
Dige der Einmiſchung des Pabftd nod) fo groß, Daß die Ber 
mittelung nicht abgelehnt ward, fondern daß die Biſchoͤffe in u 
Ludwigs kager darauf antrugen, ihn abzuſetzen r); während" 


» Nithard. pagı 361. Quod quidem hi, quo⸗ supra retulimus 
(vor allen Agobard und fein. Anhang) graviter- ferentes , ut res- 


pablica inntiliter tractaretur-, divulgant, populum‘, quasi ad 
justum regimen sollieitant. Walanam, Blisachar,' Mattfridum, 
ceterasque qui in exilio retrusi Fuerant, custodia emittunt. 
Lodharium, ut rempubligam invadat; cdinpellunt. Ansuper 
. et.Gregerium , Romanae sedis pontificem , s ut sua me 
liberins, quod cupiebant perficere possent, 


x) Der Moͤnch, der dad Leben, oder vielmehr die Apologie Walat u 


in einen. Dialog gebracht hat, if hier der beßte Zeuge , da ır 


- bp: allem zugegen war, daß er Ulled nach feiner Anfi icht hinftelit, 


fhader dem Verſtaͤndnjß wicht Act. sanet. ordin. scti Benedictä 
sec. IV. pars. I. lib. II, «37. pı 51. Terrebstur autem (quod 
valde dolendum est) ab Augusto at äb omnibus suis, eiiam 


‚ab episcopis; qui eibi pridie quam venissomus (nämlich der , 
Mönch, der: dad fchreibt, und Wale ) dextras dederant, quod 
unanimes essent ad resistendum his, qui ex adversQ erant, , 


regibus hiiis, principibus, et populo; insuper consilfäbantur 


Armanies, proh. dolor? quod eundem apostolicum, quia 


non voeaius vonorat, deponere deberent. 


. ee: . @ee N 


\ 


— 
| 
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833. aber Ludwig fruͤchtloſe Unterhandfungen pflegte; war Wala 
im Heere der Soͤhne angekommen, und er wie Agobard, mit 
dem ſich diesmal auch der vorher getreue Erzdifchof Ebbo von 
Rheims vereinigt haite =), mußte Durch ſcheinheilige Vorſpie⸗ 
gelungen die Geiſtlichen von Ludwigs Meer, Dad Anfangs 
dem der jungen Könige weit überlegen war, nad) und nu 
zugleich mit fo vielen Weltlichen abzuziehen, daß dei ſchwache 
Mann feine Sache aufgab, obgleidy die Gefahren, mit Denen 
Wala auf feiner Reife von Eorbie zu kaͤmpfen gehabt hatte t)r 


J 


* > 3 

s) Ich glaube dies zur Ehre ded übrigens frommen und nicht wie 
Agobard zankſuͤchtigen Mannes erinnern zu muͤſſen, aus einem 
. Briefe Carls des Kahlen, bey Dom Bouquet. tom- VII. p. 557. 
. Prima vero. vice , 'quando instigante diabolo, Francorum po- 
pulus imperatorem, sibi a deo ordisiatum et ab ‚apostolica sode 
coronatum suo sunt moliti propellere imperio, ipse Ebbo ia 
fidelitate ipsius immobilis perstitit et ut rectum erat usqne ad 
je recuperätionem perseveravit — — — Abducto autem impe- 
ratore a Hlothario Suessionis mönasterium scti Medardi ipse 
Ebbo cum Omnibus aliis paene episcopis, quibugdam volent- 
bus, quibuwsdam invitis, jam dictuUm imperatorem nec confes- 
Br aum, neo ab aliquo conviotum, uxore et filio et omnibus ide 
libus et dignitate privatum ab ecclesiae communione remo- 
verunt. Died iſt fon ‚härter als feine Clorici in ihrer Narratio 
ebendafelbR p- 277: fagen : Deserente omni populo Ludovicum 
imperatorem et transounte ad filium. ejus Lotharium Ebbo 

etiam episcopus inter cos ad euudem so. contalit Lochariam: 
t) Act. sctorum ord. scıi Benedicti, im vita Walae L. co. p. 511. 


Fe 2 Quod satis probat iter, quod suscepimus inter mediss concur- 


siones insidiantium,, inter Iegiones huc illucque qui nobis 
‚adversabantur, discurrentium, inter quo⸗ donse ad Augnstos 
.  reges et ad ipsum sacrum poatificem venimus, satis periculo- 
k sissime somper cum metu ao tremore incessimus, timentos, ne 
non venitro ad destinatum licuisset; quia omnino si oomper- 
tum esset , artior nos susciperet oustodia, quam olim esset in-- 
lata — — Nos autem, quia declinare, niti inter modios 
eorum cohortes iremus, non potuimus, per medium prötegente 
deo prospere pervenimus: ubi cum venissemus cum nimio 
auscepti sumus eandio,- a repibus, “ pfincipibus et ab omni 
— 
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ſchon auein uns zeigen koͤnnen, daß ihn bey weitem nicht 833, 
Alles verlaffen hatte. Wie blind übrigens die Erbitterung | 
- Der Geiſtlichen war, mag der. Umftand’beweifen, daß Ludwig 
noch in Dem Augenblid, mo er von Wormö gegen feine Söhne .. 
aufbrach ‚’eine Urkunde zu Gunſten ded Kloſters Corvey⸗ dad - 
Adelhard und Wala geftiftet hatten und pflegten, außfertigtef | 
und daß Agobard die Tugenden der Kaiferin, weil er fie - 
nicht wegleugnen Fann, unter die unglädlichen Umftände 
redjnet u). . Ludwig gab fill, mie er von Allen. verlaffen 
wurde, in die Hände feiner Söhne, die ihre Stiefmutter'nach 
Tortona in Stalien und ihren Bruder Carlind Klofter Prüm: 
bringen ließen, waͤhrend ihred Vaters ununterbrodyene An- 
dachtsuͤbungen in ihnen Die Hoffnung erwedten,.er fey der 
Melt überdrüßig. Sie liegen ihm in dem Klofter des h. Mies 
dardus in Soiffond, wohin man ihn gebracht hatte, unauf- 
hoͤrlich zufegen v), feine Belübde abzulegen; menn er aber . 

u) In eben. dem Apologetiens, Agobardi opera tom. IT. p. — 
Forte dicturus est aliquis, haec non est litigiose sed 
sua'vis ot blanda, quibus verbis respondendum est, non 

‚ esse litigium majus, quam boni patris bonos filios isritare, 
exacerbare » exhonorare, et penitus a patre alienare 'velle. - 
| Quae quia propter solam puloritüdinem a virö inofficiose di- 
‚ ligi fertur, inculcandum utrique fusrat, quod itidem eadem , 
., scriptura dieit: Fallax gratia ot vana est pulcritudo, 
Mulier timens dominum ipsa laudabitur. So 
führt der Teufel die Schrift aud an, er gefteht, fie fen tugend» 
haft, ſchoͤn, von ihrem Gcmahle u a — — — fie habe 
ihre Sebler. 

w) Er erzaͤhlt daß ſelbſt in der Conquestio domini Chlodovici im- 
peratoris’ ot augusti plissimi. Duchosae II. p- 336. Suessio- 
nis deinde eivitate inimica cohorte vallatus ad sanct, domino- 
xum meorum Medardi ot Sebastiani copnobium pesductus sum, 
et quia 'sciebant, me diligere eum locum plurimum, onneilia- 
bantyr mihi, me fortuitu post desperztionem arma positn- 

zum m — — Quo cum me publica custodia coartavissent, 
quatenus quae träctaveruntopera consummarent, quosdamsum- _ 
zmiserunt, qui uxorem meam in monasterium virginum sancti- 
monialem factam, vel (4uod verius) audisseat mortuam, mihi 


’ 
/ 


— 
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auch ſonſt bereit war, hielten ihn doch davon die Liebe zu ” 
feiner Gemahlin "und die Zärtlidyfeit flir feinen jüngften 

Sohn-ab, Die Brüder, die ſich einig und treu geweſen 

‚waren, fo lange ſie gegen den Vater arbeiteten, waren es 
nicht mehr, als die' Kede von Theilung war. Lothar fhien 
allein den Vortheil der Abdanfung feines Vaters ärndten zu 

... müfen w), und die Yeute, welche Agobard und Wala An: 

. fangs durch ihre frommen und fheinheifigen Reden gewon⸗ 
nen, oder über ihre Pflicht getäufcht hatten, fühlten doch 
—hernach Mitleid, und die Stimme der- Natur fieß fich vers 
nehmen. Auf Ddiefe Leute war ed abgefehen, wenn Lothar 
feinen Vater durch Geiſtliche endlich dahin bringen ließ, daß 
er aus übelverftandener, chriftlicher Demuth, von ihren 
| Aengftigungen erfchredt, feine Waffen feyerlich niederlegte, 
ein oͤffentlich Beftändniß feiner Fehler, in welchem Wahres 

und Falſches Fünftlid) verflochten war =), ablegte y und eine 

| nunciarent. Filium quogus ı meum — et innocentem 

Caærolum, bonae indolis puerulum, quia noverant, prae om- 

: .»  zibus mihi amantissimum , attonsum et monachorum fitma- 
‚rent coetui addictum. 

") Schon vorher hatte fein Betragen Mißbilligung erregt, der oft 
erwaͤhnte Lebensbeſchreiber Walad, der zugegen war Act. 20torum 
ord. Benedicti, in vit. \Valae c. XVIII. p. 518. Quibus dictis 
consensit Honorius (den Namen giebt er Lothar) ey suscepit, 
iſescio quo judicio patrern ducens secam , totius monarchism 
imperii. Quse cı eum vidissem , interpellavi pro his Arscnium 

x (bh Wala) ac. s quod malum mihi videretur tam for- 

ttuita res sine sonsilio majori et ordinatione diligentiori tan, 
tum imperium in subito permutari , qui erat consors factus 

- in fide, ut mox omnem- monarchiam ex casu patris aibi evin- 

aicaret. Ad quod idem: Nostrum fuits inquit, huc venire, 
' pro omnibus- bona voluntate laborare , pacisque .consilium 
2 . dare, ‚Äntestinum bellum, quod imminsbat, sedare; nunc au- 
tem, sicut nemo ‚nqs audit, ita nemo, gui quae dicimus at- - 
tendat; quia omnes, ut legimus, aut Spione: aut — 

Sr We aut dolent. — 
J =) Acta. ae pii: imperat. Duchesne tom. II, 
/ P-333. Der ate Grund: quad fratribus et propinguis violen« 
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beftändige Buße: gelobte. Unter. den Söhnen — —— nur 334 
Ludwig die Schmach, die feinem Vater gefhah y), und. 
eilte nad Sranffurt ‚, um mit feinem Bruder, , mit dem er 
endlid (Dec. 333) deöhalb. eine Zufammenfunft In Mainz 
hatte, daruͤber leichter unterhandeln zu fönnen. Wenn gleidy 
dieſe Unterhandlung fruchtlos war, ſo zeigten ſich doch uͤberall 
bedenkliche Bewegungen, und der jüngere kLudwig ordnete 
endlich ſogar eine Sefandtfchaft ‘on feinen Bater- ab, der 
Lothar den Zugang nicht ver ſagen durfte. Die Geſandten, 
an deren Spitze Grimoald, Abt von Weiſſenburg und Herzog 
Gebhard ſtanden, konnten, wie ſie im Fruͤhjahr zu dem Kai⸗ 
fer kamen, (834) zwar nur im Beyſeyn von Lothars Freun⸗ 
den mit ihm reden; fie gaben ihm aber doch zu erkennen, daß 

er auf Huͤlfe sählen koͤnne. Da aud Pipin quf kothar nei - 
diſch ward, ‚und Des Baterd Bedraͤngniß zum. Vorwand 
nahm, da man von allen Seiten Anftalten zur gemaltfamen 
Befrepung Ludwigs machte, und Pipin mit einem Heere an 
die Loire ruͤckte, verzagte Anfangs Lothar, verließ feinen “ 
DBater und ging nad) Vienne, wo er Stalien, das er aud) 


- 


- 


da 


tiam intulerit, et nepotem quem ipse liberare. potuerit, in- 
terficere permiserit,- 2ter quod pacem inter filios suoa factam⸗ 
et per sacramentum confirmatam super illicita potestate cor- 
'ruperit. 3ter -Quia copıra Christianam religionem et contra 
votum suum sine ulla utilitate publica aut certa necesditate - 
Pravorum consilio delusus in Quadragesimae diebus oxpedi- \ 
tionem generalom fieri jussit, et in extremis imperli sui ſni- 
bus, in coena domini, quando Paschalia sacramenta ab omni- 
bus fidelibus Christienis xite sunt celebranda placitum’ geno-. 
rale se: habiturum conatituerit. Von derfelben nl folgen a = 
‚ fünf Artikel. .. | 
5 Der vorhin genannte Moͤnch re sctorum ord. Bene dicti Seo, 
IY. pars I. pag. 516. Et ideo imperiam iterum deperiit in 
ä manu filii et relabitur, »sicque alternatim dum neuter. eorum 
_  sinceriter coram dea incedit,.labefactatum adhuc hodie jacet 
et divisum. Manet quoque obscurum odium inier fratres at- 
que in pectoribus insitum yulnus penitus,et inustum. animis - 
hominum amplissimorum, pro quihus indesinenter ad pejus 
yes respubliga et eonlahiter: ae 3: 


> x 
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im ſchlimmſten Zoll behaupten monte, näher war. Seht 
föhnten fi aber Lantfried und- Marfried, die vorher, weil 
fie ſich nicht: pereinigen. konnten; wer von ihnen den größten 
Einfluß auf ihn haben ſoute, mit einander aus, und erfech⸗ 
ten bedeutende Vortheile. Lothar ward von ihnen zuruͤckge⸗ 
rufen, und mußte bey der Eroberung von Chalonus für 
Saone Zuſchauer der unvernlinftigen Sraufamfeiten were 

den z), Die jene beyingen. Indeß fammelte fidy feine Gegen, 
parthey; feine Leute zerſtreuten ſich und er, von den Seini— 


gen verlaffen, eilte ſelbſt um feined Baterd Gnade zu ſuchen 


zu dieſem hin, welcher durch Huͤlfe ſeiner beyden anderen 
Soͤhne ſein Anſehn wieder erlangt hatte. Die ſchnelle Ver—⸗ 


“änderung verdanfte jedoch der Kaiſer nicht blos feinem Sohne 
Ludwig, ‚den Drogo von Me, welcher ſich zu ihm geflüchtet, 


auf andere Gedanken gebracht harte, eben fo wenig Pipin, 


‚obgleich fie. mit ihren Heeren in Aachen fi ch. an ihn anſchloſſen, 


ſondern das ganze Reich hatte ſeinen Unmigen laut bemicfen, 
und felbft Bernard, ‚obgleid) ihm Ludwig vorher wegen ftir 
ner Verbindungen mit Pipin das Herzegthum Septimanien 


2) Astronom. Duchesne, tom.II. p. 312. Quod (dab Warin Cha 
lons befeſtige) cum Loihario compertum foret, inprovisus 
Alluc advenire disposuit,. quod tamen facete non potuit. Ad- 
venit tamen et oppidum circumdedit, quae in eironitu civi- 
tatia krant incendio conflagrans. Pugnetum est acriter diebos 
| geinque, et tandom ad deditionem urbs rooopta est, past au- 
tom, versa vice crudelium victorum more primum quidem 


‚ direptionibus ecclesiae Vastatae, thesauri depraedati, et com- . 


munes copiae’ direptne; ad ultimum vero civitas voraci in- 
cendio depasta est, praeter unam parvam basilicam — — — 
Neo tamen Lotharii voluntas fuit,, ut 'civitas succenderetar 
Adclamatione porro militari post urbom captam, Gotsclinus 
comes , itemgue Sanila comes, nec non Malatelmus vasallus 


m aa zu win Sahne me Hat — 


dominicus onpite plexi sunt. Sodet Gerberga, filia quondım 


Willeimi comitis tamquam venehiog aquis praolocata est. Mal: 
fried war wahrſcheinlich der Urheber des Ganzen, denn ıkm 
hatte Odo, Der sben geſchlagen war, Bernards naher Vermont: 
ter, Orleans, dad Ludwigs Söhne ihm abgenommen y und (feit 
830.) Merfried gegeben hatien / vorher entriſſen. 


’ : . .o D | 
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entriffen gehabt f Hatte in Verbindung mit dem Grafen Ba, Ei: 
rin Alles gethan, um in Burgund das Bolt zu Sunften des 
unglädlichen Vaters zu bemaffnen, mie im eigentlichen Frank⸗ 
reich Graf Eggebard und der erfie Marſchalk, Wilhelm, ihre . 
Leute und ihre Freunde für ihn vereinigten. Da man, in je 
nen Zeiten dem Volke mehr zumuthen durfte als in den 
unfrigen, fo ward audy die neue Srene mit. einer geiftlidhen 
Coremonie beſchloſſen, und Ludwig ward mit feiner Würde 
noch feperlicher wieder befleidet, als er kurz vorher derfelben 
als reuiger Sünder mar beranbt worden a)., Lothar mußte 
Anfangs alles Gebiet außerhalb Italien aufgeben, und ſich 
ſelbſt dahin begeben, wohin ihm ſeine Freunde folgten, und 
unter ihnen aud) det alte Wala, der aus Eorbie in das 
Klofter Bobbio ging. Don den. Anhängern - Lothars unter 
den. Geiſtlichen kam Agobard, der Raͤdelsfuͤhrer, am beſten 
weg, da er zwar abgeſetzt ward, hernach aber bald ſeiee 
ent wieder erhielt, dagegen Ebbo von Rheims in Zutda | 


2). Kanal. Bertin. aun. 835. spud Duchasne p- 191. Nam Sant 
entes ( die vorher in Diedenhofen verfammelten Aebte und Bis 
ſchoͤfe) in memoratam urbem (sc. Metortsem) in basilica beati 
Stephani protomartyris, missarumque celebraulone patacta et _ 
univorsis qui aderant rei ordine publice patefacto, coronam, 
insigne imperii a sacro sancto altario sublevatam ac reverendi 
antistites ejus capiti cum maximo omnium gaudio propriis,, 
manihus rostituerunt. Sed et Ebo Remorum. pridem archi- 

. episcopus‘, qui ojusdem, Factionis veluti signiter fuorat, con- 
sconso eminentiae loco in eadem ecclesiä ‚„ libera voce 
eoram omnibus professus est‘, eundem Augustum anjuste de- 
positum,et omnia quao adversus bum patrata fuerant inique et, 
contra totius tramitem aegnitatis "fuisse machinata er func , 
juste dignogae proprio imperii solio roformatum. Man fehe 

. einmal, wie übel die Leute daran find, Die überall ein Splem, 

. einen Han u. f. w. fuden: Earl läßt Ludwig zum König vom 
Pabſt kroͤnen, Kaiſer it er ohne dieſe Krönung , dann kommi 
Stephan. IV, zufällig nad Frankreich, er laͤßt ſich, nachdem er 
{don geſalbt if, wieder falben und Frönen, er legt diefe, to ers 

. haltene Krone nieder, Nigmand' fragt den — er nimmt ſie 
nieder und fragt ihn wieder nicht. J 
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854. als‘ Sefangener blieb,. und mancherley auszuſtehen hatte, ein 
neuer Beweis, daß im Guten wie im Boͤſen nur dad Voll⸗ 
endete frommt. Fragt man, wie unter dieſen Umſtaͤnden 
das Reich und die kaum gebildeten Afftalten beftanden , mie 
-ein fo frommer und wohl unterrichteter König fo ungeſchickt 
und untüchtig ſeyn konnte, fo muß man bedenken, Daß ei⸗ 
| gentlid) nur in Staaten, wo allenfalls auch Miniſter handeln 
koͤnnen, die erſte Stelle erblich ſeyn ſollte, da auf eine Erb⸗ 
kichkeit der Kraft und Des Talente nicht zu rechnen if, daß 
aber in jenen Zeiten und nody lange nachher durchaus alle 
Megentenhandlungen perfönlicdy waren, daß ferner Kudmig 
ſchon durch feine Vorſtetlung, der König fünne durch Er⸗ 
mahnung und Rede feine Pflicht erfuͤllen b), und ſeinen 
Dienern die That uͤberlaſſen, irre geleitet ward. Die Jagd c), 
Gebet, die Beſchaͤftigung mit gelehrten Dingen d), nahmen 


b) Darüber muß man, weil das hier zu mweitläufig wäre anzufuͤh⸗ 
‚ren, Ludwigs eiäne Mennung hören, in einer. Rede, die gewiß 
aͤcht ift, weil fie ihn felbft ausfpricht, umd melde er.an Aigil, Abt 
zu Zulda, bielt- Sie fieht Act. sctorum ord..s. Benedicti sec. 

- IV, tam. I. p.134- 136. Mon- denke ferner wie es ſeine erſte, 

Man möchte fagen, einziger Hauptfache war, die Regel Benedictd 

> von Nurfia den Mönden und Ehrodegangs den ORION bie 
ſchoͤffucher Kirchen aufzudringen. 

0) Sein bekter Vertheidiger, Theganus, ſagt dies cap. XIX. P:279, 
In mense vero. Augusto, quando cervi pinguissimi sunt vens= 
tioni vacabat, usque dum eprorum tempus advenerat. 

d) Einfacher und wahrer läßt ſich dies nicht ſagen, als ed Theganus 
fagt, cap. XIX. p-279. Lingua Graeca et Latina valde eruditus, 

"sed Graecam magis intelligere poterat, quam-loqui, Latinam 
vero sicut näturalem aegualiter loqui poterat, sensum varo in 

- omnibus scripturis spiritalem et moralem nec non et anagogen 
optime noverat. Postica carmina gentilia, quae in juventute 
- didicerat, respuit, nec legere, nec audire, neo docere voluit. 
Ferner cap--XX.  Omnia_prudentor et caute agens (d.h. ind | 

breite: überlegend) nihil indiscrete facichat, praotergaam, quod | 
consiliariis suis magis’ credidit, quam opus esset, quod eifecit 
psalmodiae occupatio et Jectionum assiduitas, et alind quod. 

"ille non incipiebat. Quia jam dudum illie pessima conaue- 
tudo erat, ut ox viljssimis sorvis summi pohtifices front, at 


— 
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Ludwigs Zeit wes, während. er hätte reifen müffen, weit er 834. 


fein Geſchaͤft als König nur gegenmärtig und Durch perſoͤnliche 
Aufſicht uͤber die Beamten, die fo leicht Herren und Tyran⸗ 
nen wurden, verrichten konnte. Was aber Dad Reich felbft: 
angeht , fo ſtaunt man oft, in wie kurzer Zeit auch bey den 
ewigen Kriegen Carls der junge. und fräftige Sinn der Ra- 
tion ſich erhoben hatte e); jegt drückte äußerer Mangel Alles 


nieder, die Barbaren Fam gewaltſam wiederum zurink,. die? 


beften. Klöfter -murden wieder rüftigen, blos im Kriege zu - 
—— Aebten zu heil; De Schulen, bie unter Earl 


— * non prohiberet, quad tamen summum malam est in por 


palo Christiano. 

. e) m 2ten Theil von Canisii lect. antigg. findet man die Samn- 
lung der Gedichte Theodulfs, des / Walafried Strabo, und am 
Ende mehrerer Spaͤtern bepſammen, aus denen man doc ſleht, 
daß der Geiſt mächtig erwadt wars; aber nicht ale verftanden, 
wie Walafried Strabo, ihre Gedichte an Kaifer und Prinzen an” 


AOebte und Erzbiſchoͤfe, an Leute der einen und der andern Par: 


they zu richten und fo der North der Zeit zu entgehn. Walafried 
mar. fo gluͤcklich Abt von Reichenau (Augia dives), daß die erfte 
ESplbe feines Ramens wegen der Groͤße ſeiner Befitzungen er⸗ 
halten hatte, zu werden. ‚Wie aber doch in ihm eine höhere 


Natur lag, und au entwickelt morden, mag eine Stelle eigen, . 


wo er. um Echuh beitelt, und eine andere, die ſich ſelbſt aus⸗ 


ſpricht. Canis. lect. antigg. Tom. II. pars 2. Pag. 25t- ad Mau- | 


xrum Hrabanum abbatem Euldensem, magistrum suum; 


_ \Hrabano patri per verba precantia Strabus. 
Ante aliquot menses spondebat epistola nobis : 
Nuc autumnali venturos tempore missos _ 
: Usibus ‘ut nostris ferrent, quae nostra poposcit, 
Paupertns , sed spes miserum me vana fefellit, 

. Quo sic suspensum improvisa perurget egestas.. 
Sed Jicet innumeri pulsent mea pectora questus_ 
Plus tamen impugnat, quod rudipedalia cogar. 
Ecce pauit! — — 
Die Andere an Agobard 1. c. P3g- 250. 

Nam, fateor, ‚si certa mibi nuno optio detur, 
Ut capiam "mundi dona vel ingenii, 
_ Otia liberins, verim secura, sciendi -“ 
Aurea quam soculay sed Peru, seguar, i 
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5 entftanden waren, fielen zuͤſammen 9; die Geiſtlichen mus | 


ten, um einen Schatten. bon Zucht zu erhalten , ſelhſt den 
meltficyen Arm anrufen ; jeder Graf wollte in dem ihm ans 
gewieſenen Diftriete Herr ſeyn; Bretagne riß ſich faft gan; 
los g); die Aquitanier ertrotzten fich einen eigenen Herrn; 


f} mod wenige Jahre vor den Unruhen wollte man auf Carls Bahn 
weiter gehen, und noch mehr thun, denn in’ den Sylüffen einer 
Italiaͤniſchen Verſammlung/ die man bep Colet unter 853 ſuchen 
muß, die aber zu 826 gehört, Heißt. ed Coleti Concil. tom. IX. 
p- 1327. im zaten Eapttei der Schlüffe: De qaibusdam locis ad 
nos refertur, non magistros, nequo curam inveniri pro atudio 
Jiterarum. Idcirco ja univereis episcopiis subjectjsque ple 

/  bibus ot aliis loois in quibus necessitas Oceurrerit omnino cura 

et diligentia habeatur, ut magistri et doctores constituantur, 

qui studia liberalium artjum ac sanota habentes dogmata assi- 
due doceani. Wie wenig daraus ward, kann man fid leicht den⸗ 
ken, wenn man weiß, wer die Biſchoͤffe waren und was fie trie⸗ 

„ben, nicht einmal dad, was in der That vorhanden war, konnte 

beſtehen in den Unruhen. Lupus ſchreibt an Eginbard, Lupi 

opera tom. I. epist.I. p-2. Per famosissimum zegem Carlum, 
cui litterae eousque deferro debent, ut aeternam ei parent me; 
moriam, coepta rovocæri aliquantulum quidem extulere caput, 
satisquo oonatitit voritate aubnixuM praeclarym Ciceronis dic- 
tum ; honos alit artes, et accenduntur omnes ad studia. glorja. 
_ Nun oneri sunt, qui aliquid discere sflectant, et volut i in 
edito sitos loco studiosos quosque imperiti wulgo adspoctan- 
ton; si quid in eis culpso deprehenderunt, id non kumano 
vitio sed qualitati disciplinarum assignant, Doc war es da: 
mals fo ganz arg no nicht, dad zeigt ſelbſt £upus Enrrefpons 
denz. Uebrigens hatten die Leute ſo Unredt nicht, die Pedanger 
rey. kam vor der Zeit, Die Gelehrten waren die Aergſten gegen 

Ludwig, und bewieſen, daß fie Recht hatten, mit ihrer Gelehr⸗ 

ſamkeit, die mit dem Leben und dem Herzen nichts zu thun hatte, 

und wie Ludwigs Beyſpiel zeigte, auch dad natuͤrliche Zutrauen, 
das der Barbar zu feiner Krafı hat, raubte. 

g) Bon ber Empörung Murmand heißt es zwar: Astronom. p. 299: 
— — doneo interfecto Marmönia dum sarcinis castrensie 
bus immeditatnr, a quodam regiorum equorum custede, no- 
mine Chorlo.töta cum eo Brittannia vieta surcnbuit et manus 

dodit. Uber hernach trat bald wieder ein neuer Herr auf, De 


. 


⸗— r I 


/ 


“ 


die Normänner und Dänen, an die ſich, wenn fie landete 
altes Raubgefihdel ded Landes anfhloß, verbeerten Anfangs 


nur die Kuͤſten, bald auch daß inhere Land, und die Ben 


ventaner- riefen die Ungläubigen aus Africa und Spanien 
nach Stalien *). Dad waren’ bie Fruͤchte der Scwaͤche und 
Zwietracht. 
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657. | 


Kläger mar indeſſen rudwig durch ſein ungluͤt nicht 


geworden, ſondern vie gute Judith, die man aus ihrem 
Sewahrfam in Tortona fhon eher entführt, als fich Lothar 
gedemuͤthigt hatte, erhielt ihren. ganzen Einfluß Wieder , den 


fie vielleicht fonft nicht übel gebrauchte, der aber durch ihre - 


verblendete Mutterliebe zerrüttend wurde. Gleich im Jahre 
ihrer Zurückkunft ließ fie in Cremien **) eine neue Theilungs⸗ 


acte entwerfen, um Carls Antheil zu vergrößern , und erbits 


terte dadurch Pipin und Ludwig, Deren Landestheil feıt der 


Zeit ſtets unſi icher war, weil ohne Aufhoͤren über die Theilung 


unterhandelt ward. Da man Lothar nicht qusſchließen 


\ . 


sctorum ord. Benedicti tom. IV. pars 2. Pag. 193. et trans- 
misit eum in'’legstionem ad Nominoen priricipem Brittan- 


norum, qui rogebat eo tempore pene totam Britianniam, pri- 


mitus ex jussione' Ludovici imperatoris, posiea vero vuo ar- 
bitrio omnem provinciam invaserat. Daß die Unruhen daran 


Schild ‚waren, bemeiiet der Anfang einer Urkunde, . die in N 
Redon, we Conwojon damalk lebte, ausgeſtellt ward. I-c-p. 183. 


Mundi terminum appropinqquantem ruinis increbescentibus 
jam certz signa manifestant· Idcirco ego in. ‚dei gonine 
missus imperatoris. Ludovici Nominoe, comsiderans querelam 


ot txibulationem, quam habet ‚dominus meus Ludovicus et. 


gravitudinem pelcatorum imeorum et reminiscens bonitateın 
dei dicentis, dato eleemosynam et omnia mundi fient vobis, 


gestis sctorum Rotonensinm ‚Conwojonis et ‚aliorum act. 


. ego quidem de tanta misericordia en Bea domini ‚sonägus, 


dono cett- - u 
> Davon folät unten bad Nähere. F 


Ss 


= Dies if. die vielbeftrittene Acte, Die Batonius u. Soldat ir in das i 
| Jahr 837, Pagi u. fe Eointe in 835 verlegen, dach jeder an ei⸗ 


nem andern Ort verfaßt wiſſen will. Die Benedictiner nennen - 


Cremieu, die Acte ſteht Dom- Bouquet tom- VI. pag- 411--4L4- 
a Zr ag 


Vo. 
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837. Tonnte, ſo ſchien es jetzt das Beſte, ſein⸗ Zreundſchaft gegen 
ſeine Brüder zu. benutzen, um Cart ſichen zu ſetzen. Otgar 
von Mainz, Hildi von Verduͤn, Graf Warin und Andere 
gingen mit der freundlichen Botſchaft nach Italien, und der 

alte Wala, der am Ende ſeines Lebens noch einmal etwas 
Gutes thun wollte, fam in Lothars Namen zu deſſen Vater, 
beachte. aud) die Unterhandlung zu Stande, ftarb aber nicht 
Jange nachher h). Der Vertrag ward nicht gleich Anfangs 
ausgeführt, theilä, weil Wala ftarb, und Lothar felbft ere 
krankte, theild, weil in Stalien herrſchende Seuchen und. der 
Aufftand. in Bretagne Ludwigs Reife nad) Gallien binderten. 
Lothar vergaß bald, was er verfprodhen, und hielt in der 
Zeit eine Zufammenfunft mit feinem Bruder, mo wahrſchein⸗ 
lich Dinge verhandelt wurden ; die ſich nicht wohl mit dem 

- sabgefcyloffenen Tractat vereinigen ließen. Aber Die Seuche ın 
Stalien raffte die hin, die Lorhar am mehrften gegen feinen 
— aufgehetzt hatten i); —— der Bayer brach zu fruͤh 


— bh). Damit Iman die Soche nicht — *77 — ſetze ich die Stelle her, 

Act. sotorum ord, S: Benedicti sec- IV. pars I- in vit: (Valae 

P 5ı7 _\Wala febre correptus sollicitior pro Augusto impera- 

tore apud quem tum agebat, quam pro se erat; ne forte quod 

nuper patri promiserat obmitteret occasiono accepta, quia ipse 

febribus vexabatur. Lothar harte Wala zum Abt von Bobbio 

gemagpt, und gab nach deſſen/Tode die Stelle dem Ebbo von 

Rheims. Man ſcheint ſie aber doch nicht als eigentliche Aebte 

angeſehen zu haben, da fie im Verzeichniß nicht genannt werden: 

i) Sstronbmus p-316- Jesse olim Ambianensis episcopus, Helias 

‘ Trecassinae urbis episcopus , Wala Corbejensis monasterii 

Abbas, Matfridus, Hugo, Bambertus, Godefridus, itemguo 

klius ejus Godefridus, Agimbertus cofneg Perficensie, Borga- 

‚vitus,’ quondam praefectus venatoribus regalibus, sed et Ri- 

chardus vix.evasit; non post multum et ipse moritur — — — 

E . — — sed et imperatoris animum quis miretur digae quanta 

hunc temperantis divina 'gabernaverit clementia? Etenim 

. hoc-tufcepto nuhtiö, nöc in se exultavit, net morti inimi- 

corum 'insultavit; ‘sed pugnis. peotore. tunso, lacrymisque 

: ” oculis oppletis, deum ällis-propitiäm hieri cum ingenti gemitu 
— —— edl« Der gute Zudwig. 
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aufs Nee. los; ſein Vater zog noch im Binter (838) gegen 837, 
ihm ins Feld k), ynd Pipin ſtarb (den 13. Dec.). Jetzt, 
nachdem Ludwig der Bayer, weilte von allen anderen Deuts 
fhen Nationen außer den Bayern verlaffen war, ſich aufs 
Neue der Gnade feines Vaters hatteergeben muͤſſen, wuͤnſchte 

Judith mehr ald. je die laute und foͤrmliche Einwilligung 
Lothars in die Theilung, die ihren Sohn beguͤnſtigte. Es 
ward eine neue entworfen, die aber ungerechter war, als 
alle vorigen geweſen waren. Nicht allein wurden Pipind | 
binterlaffene Söhne ganz ausgeſchloſſen, fondern aud) Lud⸗ | 

wig, gegen den fein Vater eben Damald erbittert war, elite 
Nichts ald Bayern erhalten; alles Andere foute unter Earl. 
und Lothar getheilt werden 1). Diefe Werfligung erregte u 


k) Astron. p- 316. Ludovicus vero audiens hujusmodi patris - 
erga fratres suos. voluntatem et regni inter eos divisionem, 
non tulit.. Ideogae quicquid regni ırans Rhenum [uit sibi ad- 

‘ ‚scribendum putavit t vindietandum statnit: Quod cum im- 
peratori delatum esset, in trensactam festivitatem paschalem Ze 
differendum statuit. Qua poraciq nequaquam procıestinandum F 
in talibus ratus cum multis viribus Rhenum quidem apud 

- ° Mogontiacum transiit et Triburas venit, ibi aliquamdiu ad 
eolligendum exercitum consekdit. 

1) Niihard lib. I, p- 363. Ecce gli, babe Ludwig Lothar ange⸗ 
redet, ut promiseram , segnum omnme coram te est, divide 
illud, prout habuerit: Quodsi tu diviseris, partium electio 
Caroli erit: Si autem nos illud diviserimus, similiter partium 
electio tus prit: Quod idem cum per tridaum dividere veller, 
sed minime pesset, Josippum, atque Richardum ad patrem 

direxit, depreoans, ut ille et. sui regnum dividerent, partium- 
que dileötio "sibi concederetur- Jmsuper vero, in ea fide, 

quam illis jaraverant, 'tesıati sunt, quod pro nulla alia re,. 

nisi sola ignorantia regionum id peragere differrent. Quam. 

ob rem pater, ut aequius valuit, regnum omneabsque Bojoariaı 

tum suis divisit,. et a Mosa partem Ausiralem Leodharias cum 

: suis elegit: quinimo et accepit» ‘Otoiduam vero, ut Carolo 

‚ conferreiur, consensit et utta cum patie coram omni populo 
its se velle annuntiavit. "Hinc autem pater fratres, prout — 

valuit, unanimes offecit, deprecans, et rogans, ut invicem 

se diligerens ot ut, alier ab alioro protogeretux. 
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857. den Unruhen, die ſchon in Deutſchland waren; ha andere 


— 


in Aquitanien, dem unkuhigſten Theile des Reichs, weil die 


Aquitanier die Söhne ihres Koͤnigs nicht wollten ihres Erb⸗ 
-theitd berauben laſſen. Eben war Ludwig auf einem Zuge 
nach Aquitanien begriffen, und hoffte dort Die Unruhen durch 
Wegflihrung feiner Enkel und einiger Grafen zu daͤmpfen, 
2 hatte auch in Clermont und Poitiers Verſicherungen der Treue 
für feinen Sohn Carl, dem Aquitanien zugefallen war, er⸗ 
halten, als er Nachricht erhielt, daß dudwig us Bayern id 
Thüringen eingefallen fey, und mit feinen. Bayern aleinj 
denn Sachſen und Allemannen hatten ihm ſchon bey feinent 
erftien Zuge verweigert, gegen feinen Vater. Hülfe zu leiften) 
feine Rechte behaupten wollte. "Unterwegs erfranfte dei 
Kaifer, der indeß, ſo ſchwermuͤthig er auch war, doch im 
Unwillen gegen feinen Sohn Über den Rhein ging. Et 
nam; um ibm in den Rüden zu fommen, feinen Weg 
durch Heffen *) , damit er ihn von Bahern abſchneide, fein 
Sohn wartete ihn aber nicht ab, fondern erfaufte fid) den 
Ruͤckzug durch Boͤhmen von den dortigen Slaven m). Der 
Vater hatte auf dieſe Zeit eine große Verſammlung nach 
Worins berufen, verfolgte alſo ſeinen Sohn nicht weiter, 
fondern” ging nach Frankfurt zurüuck. Hier erfränkte ver; 
Ä ward zu er auf eine ne gebracht, und ftarb unter 


t 


einen 


‘ 


*) Dies 5 berdeife der Umſtand, daß er im. April in dersfeld. war. 
m) Hier wollen wir drep Stellen der Annaliſten, wenn auch nicht 


t 
SF 


von einem Fahr, Doc nicht auteinander , neben einander ſtellen / 


die. am beften die Ohnmacht des großen Fraͤnkiſchen Reids zei⸗ 


gen, der Seeräuber im Norden nicht einmal.zu gedenken. Astro. 
nom. p.318. Redemto enim itinere per Slavorum terram in 


propria rediit, aunal.-Bertin. ad ann. 838; von Mahomedanis 


fhen Seeräuber im Mitelmeer pag- 193. Interim Saracenorum 


‚olasses Massiliam provindiae irruentes, abductis sänctimonia- 
libus quarum illuc nos maglica congregatio deiebat, omnibus 
“ot cunctis masculini sexus clericis et latcis ; Vastätaguue urbo 


 thosauros. quoque, ecclesisrum Chriau —R univezsaliter 


asportarunt, - nr Br, 
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— ‚auf jener Inſel errichteten Gezelt in den Armen des die, 
frommmen Drogo, der durch ſeine unermuͤdliche Pflege, durdy 
feine fiete Gegenwart, fein Wachen und Beten ald Bruder, 
Zreund und Bifchof den Bater die Abweſenheit feiner Söhne 
weniger ſchmerzlich empfinden Tieß, imd dem guten Manne - 
die leuten Augenblicke erheiterte 5 auf Drogo’s Bitten verzieh | 
‚er noch vor feinem Tode feinem Sohne Ludwig (deir2o. Jun. 
840). Auch in feinen lebten Augenblicen ſuchte er noch jedes 
Mittel hervor, um Lothar zur Erfuͤllung deß Verſprechens, 
Daß er ſeinen Bruder Earl bey feinem Erbe ſchuͤtzen wolle, 
zu bewegen n); dieſer zeigte aber ſogleich bey ſeiner Ankunft 
aus Italien, wie wenig der Wille des ſterbenden Vaters ihn 
ruͤhre. Er tom naͤmlich zuerſt an den Rhein; als er aber 
fand , daß ei mit Ludwig, ‚dei bey Sranffurt mit feinen 
Bayern lag, einen ſchweren Stand haben würde,. wenn -er 
ihn dieſſeits des Rheins angriffe, ſo zog er ſich vom Rhein 
weg, und wandte ſich gegen Earl, den der Vater in Aquita⸗ 
nien zurückgelaſſen hatte, deffen befte Stuͤtze aber ein Wider⸗ 5 
wife war, deh viele Fraͤnkiſche Große gegen Lothar gefaßt 
hatten. Bey dieſer Seindfeligfeit gegen Carl gab Lothar. An⸗ 
| fangd vor, daß er feines Bruder Pipin Sohn gleichen Na⸗ 
mens gegen ihn ſchuͤtzen wotle. Als er fand, daß Carl feſter 
— als et: geahndet hatte, zog er ih allen Richtungen im 
RKeiche umher, richtete uͤberall ſchreckliche Verheerungen an, 
konnte aber nicht einmal durchſetzen, daß ſein alter Freund 
Edbdbo, der erſt in Fulda, dann ih zwey anderen Oertern in 
Gewahrſam geweſen, jetzt aber auf einer Verſammlung in 
Ingelheim in Wihars Gegenwart für unſchuldig erklaͤrt war, 
- ohne Widerſpruch in Rheims waͤre angenommen worden, 
da man vielmehr auf einer Verſammlung in Soiſſons ihn — 
aufs Neues für ſchuldig erklaͤrte. Nur Bernard von: ‚Septi. 





.  h) Astronom. p: 319. Er Löthario quidem coronam ; ensetd, . 
scepttum auto gemmisque redimitum eo tenote habendum 
inisit, ut fidem Catolo kt Judirh servaret; et totam regni por- -- 
tionem -illi colisehtärst et twetetur, quam deo teste et ptöceri- 5 
bus palatii ille socwtn er. anto #6 latgitus fuerat- 
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Pipin, ward aber von Earl zur, Unterwerfung gezmungen, 
waͤhrend Ludwig die Deutfchen Nationen zu gewinnen be⸗ 
müht war. Da Loihar fürdhtete, ed möchte ſich, waͤhrend 
er an der Loire ſtaͤnde, ſein Bruder in Deutſchland ganz feſt 
ſetzen, ſo zog er ſeine Truppen hinter die Seine, ließ dort 
feine Befchifhaber zuruͤck, um Carl den Uebergang ftreitig 
zu machen, und ging felbft jenfeitd des Rheins, mo er gleich 
nachher auf eine gemiffenlofe Weife deu rohften Theil, der 
Sachſen gegen feinen Bruder und gegen den gebildeteren 


"Theil in die Waffen brachte. Er fah fid) aber.in allen feinen 


— * 


Erwartungen betrogen; die Armee Carls ſprengte die Leute, 
die er an der Seine gelaſſen, auseinander; die Sachſen 


konnten ihm jest Nichts Helfen, und in der folgenden Zeit 
- ward fogar feine Zreundfchaft denen , die darauf vertrauten, 


verberblich 0), und er felbft mußte über den Rhein zuruͤch 


o) Wir wotlen dier aus einer Vergleichung Nitharde mit den Bers 
Sinianifden Unnalen zeigen, wie viel Vorſicht der Gebrauch fol 
her Quellen erfodert, wie unverkändig fie abFützen. Nithard. 
lib.IV. p. 376. Quae gens (Sachſen) omnis in tribus ordini« 
bus divisa consistit. Sunt enim inter illos qui Edelingi, sunt 

qui Frilingi, wunt qui Lazzi illorum lingua dicuntur:- Latina 
verd lingua hoo sunt nobiles, ingenuiles, atque serviles. Sed 
pars illorum, quae nobilis inter illos habetur in duabus par- ' 
tibus in dissensione Lodharii et fratrum suorum divisa, uno- 
‚que corum Lodharium, altera vero Lodhuwicum secuta ost. 
His ita ae habentibus cernens Loodharius, quod post victoriam 
fratrum populus qui cum illo fuerat deficere vellet, variis 
neoessitatibus adstrictus , quocumgue et. glf@®ngdocungne po- 
terat, subsidium quaerebat. Hinc rempublicam in propriie 
usibus tribuebat, hic quibusdam libertatom dabat, quibusdam 


“ auteım post viotoriam se daturum promittebat (an wird dies 


beffer verftehen, wenn man Möfer Ddnadr. Gef- 1. Th. gr Abf. 
6.8-9. &:246- 50. über die Derändernngen Carls bed Großen 
vergleicht); Hinc etiam iu Saxoniam misit Frilingis, Lazi- 
que quorum maxima multitado 'est, promittens, si secum 
sentirdnt, ut legem quam antecessores sui tempore, quo idolo- 
zum caltores eraut, habueranit , eanderm-illis deincops-haben- 
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tilen, um: die Verbindung Carls und kudwigt zu hindern, 
"welche, fo. ſchwer damals auch eine, ‚Unterhandlung in einiger 
Entfernung war, ſchon uͤber ihre Vereinigung gegen den ges 
meinfhartlichen Feind Briefe gemechfelt hatten: Die Untere 
handlungen der beyden Brüder gingen indeffen fort; Füdrig 
erzwang den Rheinüibergang.bey Worms, und nachdem bepde 
Brüder auf Lothar, der eine Zufammentunft i in Attigny ver⸗ 
ſprochen gehabt, vergeblich gewartet hatten, vereinigten ſi ſi e 


841. 


"ihre Heere, und boten auch dann noch einmal dem Bruder 5 


den Frieden an.. Er täufchte fie durch Unterhandlungen, bis 
Pipin,, der in Aquitanien feine Sreunde gefammelt hatte, 


zu ihm geſtoßen war, warf dann die Maske ab, und erſchien 


mit ſeinem ganzen Heer in Schlachtordnung im flachen Felde 
unweit Aurerre. Hier kam es zu einet Schlacht, die das 
Schickſal des Reichs der Franken entſchieden hat, die man 
gewoͤhnlich nach Fontenai, einem ſieben Stunden von Auxerre 
gelegenen Orte, nennt, vielleicht aber beſſer nach Fontenailles 
nennen koͤnnte. Sie ward (den 26. Jun. 841) dort gefiefert, 
wo jetzt die Dörfer Etet und Drüye liegen, und man ſtritt 
mit ſolcher u und In folder Anzahl, deß, Dun, 


dam — Qua supra modum eupidi, nomen novuin 
eibi, i.e. Stellinga, imposuerunt, et in unum conglobati do- 
minis e regno perie puleis, more antiquo, Qua quisque vole- 
bat lege vivebant. Dann ſagt er, auch die Normaͤnner hatte 
Fotpar hereingelodt, und’ Ludwig hätte gefürdiet, die Slaven 
und Normännee möchten fid ; weil fie’ auch Heyden wären‘, Mit, 
den Sıellingern berbinden — Qaszı ob rem piaemätare Co 
‚Joniam adiit et in quantum valuit — — — praecavit. wie, 
das geſchah laͤßt Nithaͤrd nun weißlich weg, die Annal. Bettin. 


ann- 842. Duchesne Ill. p.200. fügen: Hludovicus päragratä, 


omni Saxonia cunctos sibi.obsistentes vi atquie terröre ita per. 
domuit, ut comprehenisis omnibus anctoribus tantae impierd- 
tis, qui et Christianam dem peüe. teliquerant, et sibi suisque 
&delibus tantopere obstiterant centum quedrapinta capitis am: 
putatione plecteret, guatuordecim patibulo penderei, ihnume- 


xros membrorum, praecisiohe debiles zedderei, Aunumg he sibi . 


. allatenus a relinqgueret: 
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842. den dort erlittenen Verluſt geſchwaͤcht, die Franken von der 





Zeit an ihre Graͤnzen und ihre Guͤter nicht mehr wie vorher 
gegen rüftige Barbaren vertheidigen konnten. Ludwig und 
Carl, für welche Straf Warin, der ?athar aud dem Felde 
ſchlug, den Sieg errang, bedauerten ihren Verluſt an Leuten 
um ſo mehr, da ihre Sache durch die Schlacht nicht ent⸗ 
ſchieden war p). Ludwig mußte gleich nachher an den Nie⸗ 
derrhein, dann gegen die Sachſen ziehen, wie ſchon vorher 
erwaͤhnt iſt, Carl dem Pipin, der nach der Schlacht wieder 
nach Aquitanien gegangen war, folgen; es konnte alſo Lothar, 
zu dem ſich viele Sachſen geſammelt hatten, das Land bie 
nach Paris hin wieder beſetzen. Er gab dabey &üter und 
ſogar Kunſtwerke q) feinen Leuten Preiſs, und achtete wenig 


p) Nithardi lib. III. p.371. Fuit quidem ingens numerus prae- 
dae et. ingens caodes,. insaper admirabilis immo et merito no- 
tabilis wisericordia, tam regum, guam ot universorum. Nam 

diversis pro rebus diem dominicum ibi acturos se delibera- 

Tunt, in quo missa peracta amicos et inimicos , fideles et inf- 

. deles sepulturae pariter tradebant, plaga correptos ac semivi- 

vos eodem modo pro viribus ex animo refovebant. Post hos 

Qui fuga evaserunt, miserunt offerenties, si reverti fide vel- 

. Ient, omnia delicta remitti. Post haoc reges populiquo super 

fratre populoque Christiono dolentes, percontari episcopos 

coeperunt, quid agere’ super hoo negotio deberent. Qu 

obrem unanimes ad concilium omnes episcopi confluunt,, iı 

ventumque in conventu publico est, qyod pro sola justitia 

aequitate decertaverint, et hoc dei judieis, manifestum si 

eſlectum, et per.hoc immunis omnis dei minister in hoc n 
gotio haberi ‚ tam suasor quam effector deberet, 

q) Annal. Bertin. ad ann 842, p- 199. Lotbarius inopinato {rs 

- trum adventu territus, cessit, sublatisgue cunctis. ab Aqui 

grani palatio, tam sanctao Mariae, quam regalibus thesauris 

disoo etiam mirae megnitudinis ac puloritudinis argenteo,, i 

quo et orbis totius descriptio. et astrorum consideratio 

varius planetarum discursus, divisis ab invicem spaciis sign 

‚, eminentioribus sculpta radiabant, particulatim praeciso, sui 

que distributo, a quibus tamen, gquamvis tali me 

cede conductis » per cont ubernia ‚sarmatim d 

serohatur. — 
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darauf, daß Sammer und Elend im Lande immer höher 842. 
ſtieg x), und doch vermochte er nicht Diejenigen, aufdieed 
eigentlich ankam, an fih zu feffeln, Nach Hielen Märfchen ı 
und .Gegenmärfchen, nachdem Pipin.in Aquitanien und Dtgar- 
non Mainz; am Rhein vergeblich die Parthey Lothars aufrecht 
zu halten verſucht hatten, vereinigten Carl und Ludwig (den 
14. Febr. 842) ihre, Heere aufs Neue, den Strasburg, und | 
gelobten. dort, im Angeſſcht ihrer Dsiker, Seder in der! - 
Spradye des Anderen, fi) Sreundfhaft und Treue s). Bon 
Worms aus fandten.fig Lothar wiederum Bothſchaft, der er - 
Anfangs nicht viel Gehör gab; da aber das Volk feine Un« 
zufriedenheit laut merden ließ, mußten die Brüder nach mans 
“chem Hin» und Herziehen, mandyen Ueberlegungen: endlich in 
Der Nähe von Macon auf Ynfide, einer Inſel in der Saone, 


- 


n Davon nur ein Bepfpielaus den eben angeführten Annalen — 
843. p. 200. Emergentibus igitur hinc inde tot tantisque in. 
cessabiliter malis vhstante passim cuncta raptore, coacti sunt = 
per multa totius Galliae loca homines terrae mixtam paucita-. 
tem farinse atque in panis formam redactam comedere. Erat. 

-. : que lacrimabile imo execrabile nimium facinus cum jumenta 
raptorum pabulis abundarent,, et homiries ipsius terrenae ad- 
mixtionis crustulis indigerent. Piratae NortmannoruM urbeni 
Nannetum aggressi, interfectis episcopo et multis clericorum _ 
atque Jaicorum sexusgue promiscui, depraedata civitate infe- 
rioris Aquitaniae partes depopulari adgrediuntur. 


s) Die Formel ſelbſt folgt hier nicht, weil fie bey Meufel Gef. von 
Sranfr. 1.Ch. ©. 131., bey Pfifter Gef. von Schwaben I. Th. 

‚©. 161. 'wenigftend Carls Worte und Die Nachmeifungeh fich . 
finden. Ich bemerke nur, daßıdas Nomanifhe der Sprache von 
Carls Unterthanen mit dem jegigen Srangöfifden wenig, mit 
Tem noch jegt in Languedoc, Gaſcogne, Provence üblichen Pas 
tois vi ole Aehnlichkeit hat. Ludwig der Fromme ließ bekannt⸗ 
lich eine deutſche Uebetſetzung der Evangelien zu Stande brin⸗ 
gen, er wollte die ganze Bibel uͤberſetzen laſſen, auch die Geſetze, 
von denen noch die Ueberſetzung einiger Capitularien ubrig if. 
Nithard äbrigens, der alle dieſe Geſchichten in micht ſchlehtem 
Latein befhrisben hat) mar Carls des Großen Enkel und Carl 
der Kahle brauche ihn als Oefandien und General.‘ 


\ 
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17 Franken. — 


perſoͤnlich zuſammenkommen. Sie mafden fo weit eins, | 
daß fie fi eidtich verſicherten, den Waffenſtillſtand treulich 
fo lange zu bewahren, Bis von allen drey Seifen ernannte 


Commiffarien eine Theilung des Reiche vorgenommen hätten 
mit der fie zufrieden mären. Vierzig Yeute waren don jeder 


Seite zu der ſchiedsrichterlichen Entfheidung tiber die Thei⸗ 


Iung beſtellt worden, und‘ fie verſammelten ſich im Dctober in 


Mes; weil abet "Cart fi) beflagte, daß Lothars Heerlager, 
diefem Drte zu nahe ſey, verfügten fie fich nad Eoblen, 
Auch bier fand ſich ein Hinderniß, weil Feiner der Commiſſa⸗ 


rien Dad ganze Reich kannte, Ludwig alfo behauptete, daß 
fie nicht im Ernſt ſchwoͤren fönnten, unparthepifch zu thei⸗ 


‚Ien t). Erſt nochdem 'diefe zwey Verſammlungen Die Er⸗ 


wortung der Voͤtker getaͤuſcht hatten, noͤthigte das Murren 


des Volks, der Biſchoͤffe, Herzoge und Grafen, Die dei‘ 
Kriegs und Streitö müde waren, die Könige endlidy ente 


fdieden in Verduͤn (Febr. 843) fiber eine Theilung überein. 
N u) Durch piefe aepin Ludwig gan; Deutſchland 


“) Nithard. lib. IV. c.5 Quo cin Kosten) scilicet xiv. Calend. 
Novembris .convenientes ue forte quoddam scandalam inter 
homines illorum qualibet ex caussa Oriretur, pars Allorum, 

quae a Ludhowico nec non et Cdrolo venerat „ Oriontalem 
yipam Rheni metantes, quae autem L Lodhario, Occiduam, 
‘sotidieque ad 'oommune colloquium sanctum Castorem peti- 
erunt. Cumgne- ad regni divisionem hi qui a Lodhuwico et 
Carolo missi fuerant variis JuEram ann accessissent, quaesitum 
est, si quis illorum totius imperii.notitiam ad liquidum habe- 
rot. Cum nullus reperiretur, quaesitum est, cur missi illo- 
yum ihud in transacıo spatio non circumiissent et illorum in- 
Austria imbreviatum esset- ‘Cum et hoc at heret, Lodharium 
noluisse reperissent, sjebant i ignoranti impossibile Pre quid- 
dam aequaliter dividere posse. 
u) Aunal. Bertin. ann. 842. p- 200. Quibus dintius. inibi moran« 


tibus et missis alternatim intercurzentibus ac de regni portio- 


nibus multum diuque consultantibus, tandem inventum est» 

“ ‚ut missi trecenti per universum suse ditionis regnum delige- 
"tentur, guorum industrie diligentior descriptio fiorer, eujus 
serie trium frairum aequissima regnorum divisio irrefragibili- 
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dieſſeits dei Rheins nebſt Mainz, Speyer. und Wormd; 843. 
Lothar Sstalien und alles Land zwiſchen Rhein ,- Scyelder 
Maas, Saone und Khone nebft. Bivarald und der Didzeß 
von Uſez jenfeitd der Rhone; Carl befam Neuftrien, Aqui⸗ 
tanien, einen. Theil von Burgund, Septimanien und die, 
Spanifde Mark, und ſobald dieſe Theilung geſchehen war, 
und Jeder in ſein Land entlaſſen, ſo fuͤhlte man die Wunden 
tief, Diz man fid) ſelbſt geſchlagen hatte v). vn 


. ter :statuto tempore fieren ‚Vorher batte fich kothaw detlagt. 
Nithurder - 378. se non — contentum in eo, quod fratres suf 

‚ 3Ui ‚mandaverint, quia aequa portio non esset querebatur in- | 
super suorum s qui se soputi sunt, caussam quod i in praefata 
parte quae illi olferebatur, non Habereh, ande illis quas amit- 
tobant, restituere posset. 

v) Plorus Diaconus, tin Zeitgenoffe , deffen Bist aus Mabillong 
Andleeten mal auch bey Dom Bouquet tom: VIl: pag. 301- 304. 
ündet, ſagt recht treffend, nachdem er Vers 1. 40. bad Elend 
der Zeiten gut gemalt, Dann D. 40-68. die gluͤckliche zeit, er 
Dad Reich eind war, gefcildert V. 69. pag- 302. J 

At nunc tantus apex, tanto de culmino lapaus, | 
Florea ceu quondam capiti dojecta corona‘, ' $ 

Quam varius texit rodolenti gramine folgor, 
Cunctorum tefitur pedibusı diademate nüdus 
J Pordidit imperii pariter nomenque deousque, 

Er regnum umisum concidit. sorte -triformi. 

‚Induperator ibi prorens jam nemo putatur; 

Pro rege.est rogulus, pro regno fragmina regal 

Consiliis crebris queruntur furta nocendi; 

. Conventu assiduo populantur jura salutis; 
 Cassatur generale bonum , sua 'quisque tuotur 
.Omnia sunt curae; deus est oblivio aolus. 

' ‚Pastaxes domini soligi concurrere .in unum 

5 > Discidio rerum Synodalia, nulla. frequoniem. 

\ Coneio jam populi. nulla est, jus omne recesi. 5, 
"Frustra huc legatus, aula "est ubi nulla , recurrat. 

‚Quid faciant populi quos ingens alluit Hister? 

. Quos Rhenus, Rhodsnusque rigent, Ligerisvo Padasvo? ü 
Quos omnes dudum tenuit concorlia nexos, 

: -Foedere nuno rupto divortia imiesta fatigant, ' 
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DM) Getbeiltes Reid. 


Frankreich oder derjenige Theif, den Earl erhalten, fe 
wie Lothars Reich , empfanden den Bertuft an Menfdyen und 
die Unmöglichkeit, bey drohender Befaht einen bedeutenden 


- Heerbann ins Feld zu führen, meil ſich die Gebiete berüßrten, 


oder durchkreuzten, am herbſten; "Ludwig focht mit feinen 
Deutfdyen gegen Staden nicht unglüͤcklich, bis auch er mit 
Dänen und ihren Verduͤndeten in einen Kampf fam, den er 


‚ nicht viel xuͤhmlicher deftand, als Carl, deffen Küften fie um 
aufhoͤrlich beunrupigten. - So dunfel die Geſchichte roher 
Voͤlker, die an Feine Ordnung der Regenten gefnlipft, Durch 


⸗ 


kein geſchriebenes Denkmal aufbewahrt werden kann, auch 


iſt, fo wiſſen wie doch aus jenem fernen Norden ücder das 
Verhaͤltniß zu den Franken Manches, was noͤthig iſt, um 
die Abnahme der durqt, die dieſe ihnen einfloͤßten, zu er⸗ 
kennen. 

Wir haben oben geſehen, daß nach dem Tode Carls des 
Großen unter den nordwaͤrts von der Elbe wohnenden Voͤl⸗ 
kern Streit um die Regierung war, die Gottfrieds heran⸗ 


wachſende Soͤhne ſeinem Bruder, Heriold, zu entreißen ſuch⸗ 


ten. Heriold, der ſchon vorher von Juͤtland aus Verbin 
dungen mit Ludwig dem Frommen angefnüipft hatte, begab 
ſich (823) zu ihm, um: feine Hülfe zu ſuchen. Der fromme 


Ludwig ſuchte die Gelegenheit zur Bekehrung der Daͤnen u | 
- benugen, und fehidte mit den: beyden Grafen, Theotar und 
Rodmund, Die Heriolds Feinde mit ſeinem Zorn bedrohen 


ſollten, den Erzbiſchof Ebbo von Rheims, mid Halitgar von 


Cambray , die aber unter den Daͤnen keine Proſelyten mach⸗ 


ten. Heriold mochte indeſſen don den groͤßen Geſchenken, 


die man den Getauften zu machen pflegte, gehört haben, 


hatte auch der Huͤlfe Ludwigs noch ferner nöthig. und reifete 


alſo aus ſeinen Abfihten, wie. feine Unterthanen oft. um 
dad Taufhemd zu, erhalten, nad: Gngelheim. (826), wohin 


| 
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47 
neuen Chriſten in Main; fehr feyerlich machte H, dachte ine 823 
def uneigennuͤtzig Dabep ; denn fuͤr ihn war unmittelbar fein a 
Vortheil, wohl aber Verluſt und Gefahr bey der neuen an 
Freundſchaft. Er fiherte nämlich erft dem Bruder des Neu⸗ 
getauften, Hemming, die Inſel Waldyern zu, und menn er 
gleich feiner Natur nad) Hesiold nue mit Geſchenken und. 
Drohungen gegen feine Feinde, nicht mit einem Heer untere 
fügte, fo wies er ibm- doch einen Landftridy an Der Jahde, 
bernach auch in. Holftein an, im Fall er vertrieben würde 3 
dafür foute er die Miffionarien, die man ihm mitgeben 
wollte, bey der Predigt des Evangeliumg mit feinem Anfehn 
unterftüken. ‚Die Borfchaft ded Friedens und der 'Seligfeit 
den Dänen. zu nerfünden, fo hatten ſich Die Zeiten-geändert, 
vollte Niemand unternehmen, man fand auch keinen tuͤchtig 
| bayı, bie Wala den Vorſteher der gelehrten Schule in Cor" 
vey, wohin er aus Corbie, als das erſtgenannte Kloſter ge⸗ 
ſtiftet ward, verſetzt war, den Ansgarius, vorſchlug w), 
der, ungeachtet Heriold wenig Achtung fuͤr das Chriſtenthum 
“zeigte, und ſelbſt nad) dem Zeugniffe des Zeitgenoſſen auf der 
Reiſe die Geiſtlichen ſehr nachlaͤßig pflegte x), den Auftrag 


9) Darüber iſt Helmold Nigellus, den zugegen war, bev Muratori 
tom. HI. pars2. auch bey Dom Bouguet nachzuleſen. Ihn im 
Auszuge zu geben, wuͤrde nicht — und nn ift Die 
Stelte zu lang. , 

WW) Rembertus in vita Sct. Auscharil act. sctorum n’ord. s. Benedicıi 
sec. IV. pars 2. p· 83. 0. XI. Quod cum omnes abnuerent, . 
 nullatenus so scire quemguam tahtae devetionis virum qui 
“ peregrinationem tsm pericwlosam pro Christi nomine susci- 
pere' vellet, exstitit tunc.temperis venerabilis abbas monaste- 
rii vestri \Vala, qui memorato imperatori dixit, unum. se soire 
‘in monsstefio sud, qui multo sardore eirca divinam religio-' 
nem ferveret, sc pro nomine dei multa pati desideraret — — 
— — — — — Quid plura? jubente rege evocatus ost ad 

palariam Anscharius. - 

X) Rembertus 1. c- cap. XIII. p- 84- — nomo ex familia 
abbatis cum .eis sus sponte- ire, necille ( Ansgarius) gu :m- 
gaam ad hoc inyitum cogere valebat. Herioldus quoque ui’ 
commissj fuerant; adhuc radis et at usophytus igrorabas, quali 
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853 übernahm. Erſt in Coͤlln erhielt er ein Schiff vom Ergbifhef, 
J 


840, 


und dies Flußſchiff machte and) die Reife nach Daͤnemark, 
wo er zwey Jahr vermeilte,, und nicht, ohne Süd arbeitete, 
aud) endficy Gelegenheit hatte, mit einem mächtigen Fuͤrſten 
jenfeitö des. Meerd in Verbindung zu fommen, der im jetzi⸗ 


gen Schweden an einem Ort, den man wegen mehrerer fi 


nahe liegender Höfe feine Hauptfiadt Birca nannte, feinen 
Sit hatte. Dieſem Zürften maren bey feinen Raubzuͤgen 


viele Ehrifien indie Hände gefallen, auf deren Bitten und 


* 


Vorſtellungen er eine Geſandiſchaft an Ludwig ſchickte, die 
dieſen, zwar nicht für die Schweden, aber doch fuͤr Die ges 


fangenen Chriſten um einen Geiſtlichen erſuchten, der den 
Troſt der Religion zu ihnen bringe (829) y). Auch zu dieſer 


Geſandtſchaft ließ fih Ansgar willig finden, ward zwar auf 


der Ueberiahrt ausgeplündert 2) var. aber in Schweden 


/ | 


- ter servi dei tractarj — Sui quoque, tune nupor con- 
'versi et lonpe alitor educati, non, mulia super eis cura inten- 
debant. | 
y Rembexus 1. e. Plures — 7* — erant, qui eorum Jegationf 
favebant. Multi otiam apud eos Christiani habebantur, qui 
. gaudebant, jam tendom se mysterlis posse participari , proba- 
tumque, est, omnia veraciter ita. Gonstare siouti, missi ipso- | 
rum sereniseimo Cacsari innotuerant et baptismi gratiam non- 
aulli expectabant. Die Geſandten famen. fehr wahrſcheinlich 
‚ wegen ber--Lodfaufung jener Gefangnen, ‚dies ſcheint au ug 
ier den Auftsägen ded Anſcharius gemefen zu feyn, denn in 
Der Acte wegen der Errichtung des Biſthuns Hamburg heißt 
ed ausdrücklich. Bey.Baluzeapit. reg. Frano, I. psg 683. Cui 
videlicet Ansgario quia praefatis in gentibus hacc nastris in 
, diebus dignissima in oonvocatione gentilium vel redemtio- | 
ne captivorum monstrata sunt lücrz, tam nostrae quam sanctae 
“ ‚ecelesiae Romanae auctoritate hano deo dignam in praefatis | 
gentibus commisimus Jegationem. | 








2), Die ihn begleitenden Kaufleute wehrten. fi lange gegen die Sees | 


täuber, wurden aber Doch ausgeplündert.. Rembertus 1. e. cap. 
XVI. p. 86. -Ibi. quoque et munera regia, quae illic ‚deferre | 
"debuerant et omnia. quae habuerant perdiderunt, excepto pa Ä 
vom quid, gu od forte prosilienten e avi secum aulorxe os 

\ | 


. 
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(830) in feinen Bemühungen nicht ganz ungluͤcklich, und dies 803 
machte dem frommen Raiſer ſo frohe Heffnungen zur Bekeh⸗ 
rung der Nordländer, daß er die Stiftung eines neuen Big, 8 ” 
thums (851), deſſen Hauptkirche an dem Orte ſtand, wo jebt % 
Hamburg liegt, betrieb. - Daß die Hoffnung, der sbeite 1 
Kotden koͤnne fi dem Chriſtenthum eröffnen, den Kaiſer 
und den Pabft leitete, liegt für und darin, daß fie ed gleich 
(852) zum Erjbiöthum erhoben, :ebgleid, außer jener: Pfarre  , 
firche, deren eben gedacht ift, nur nisch Drei andere aͤrmliche 
dazu gerechnet wurden; allein Brenien ſtand damaltz unter 
Cdun, und dies war doch für die keitung Der Angelegenheiten 
im Norden zu entfernt. So weit war das Werk glück⸗ 
| ji gediehen, ald die Streitigfeiten Ludwigs mit feinen Soͤh⸗ 
nen, die den Seeraͤubern auf der franzoͤſiſchen Küſte den Zu⸗ 
gang eroͤffneten . auch Die Heyden wieder kuͤhn gegen die - 
Parthey machte ‚ die ihnen mit dem Chriſtent hum zugleich 
veraͤnderte Sitten bringen wollte. Horit ſcheint beſonders an 

der Spitze derer geweſen zu ſeyn, die das Chriſtenthum ver⸗ 
tilgen wollten; /denn er verfolgle Heriold ſelbſt an der Jahde, 
wohin er ſich hatte Alıhrten muͤſſen, verheerte die Frieſiſche 
- Küfte bis nach Seeland hin, landete auf Walchern, bo j 
Hemming mit- feiner Colonie Wohnfige hatte (837), und 
erſchlug ihn L). Vergeben ur ſich Heriold wieder in 


asportare poterant. | Inter quae et pene quadraginta libros, 
quos ad servitium dei sibi aggregaverant ämiverunt, 5 
e) In dem vorher angeführten Document’ben Batuze wird die Ge⸗ 
ſcichie der Anſtalt in Nordalbingien'genau beſchrieden, nnd es 
heißt end lich 1.c. p.683. Die Graͤnzen wären: ab Albia Au- 
mine deorsum ad mare Occanum et rursam per omnefa Sla- 
vorum provincjam usque ad mare quod orientale vocanı et 
bor omnes praedictas nationes Septentrionales. Omner quo- 
que paludes infra sive juxta Albiam pofilas, cultas et incultas, 
: infra terminos ejusdem parochiae ponimus: ut et Trausalbiank 
se et sua ab iucursu Paganorum » Qui saepius timendus ost, in 
his locis securius’occultare queant., \ ' \ 
i b) So die Ann Fuldens. das chronicon' de Nortmennorum Bestie, 


bip Duchesne tom.II. P + das anfaͤngt/ wo jene ——— 


) - 


\ 
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845. Sshtland zu ſetzen ‚er mußte weichen, und — von Ludwig 
Walchern als Zufluchtsort fuͤr ſich und feine Chriſten. Waͤh⸗ 
rend der Streitigkeiten der Soͤhne Ludwigs, rottete man das 
Ehriſtenthum in Jutlend gaͤnzlich aus, und es ſcheint, als 
wenn die Dänen, waͤhrend ſie Frankreich regelmäßig and in 
Verbindung mit Raubgeſindel des an verheerten 2 , dab 


\ 


hiſtoriſc wichtig — heginnt mit 933. zum Jahr 837. ie 

. , Bidet ed: Northmenpi in insula quae Walacris dicjtur, mul- 

tos trucidaverunt et, aliquamdiu inibi conmorantes censu 

exacto ad Dorostadum pervenerunt er tributum similiter exe- 

gerunt. Quibus auditie Ludovicus imperator ad N viomagum 

. castram properare non distulit. — advontu Northmanni 
südito confinuo reoksserant. · 

») Da feit diefer Zeit Diele Werberrungen und vergebliche Verſuche 

der gefchmäßten, getheilten, in der Einheit der Maadregelu ge 


tigen Sranfen fie abzuwehren Hauptgegenkand werden, fo folte 
bier die eigentliche. Periode derfelben beſtimmt werden, aber wer 
kann, wer mag das zaͤhlen? Was unter Carl dem Großen dieſe 
Raͤuber unternahmen iſt fruͤher erwaͤhnt, andere Zuͤge in der 
vorigen Note, um 941 verbrannten fie Rouen, das Kloſter Fon⸗ 
> genee Cin der Dioͤces der Stade) Faufte fi frey; 843 hatte 
Nantes daſſelhe Schickſal, vonder Unternehmung 845 gegen 
Paris fpricht die gleich folgende Note. Daß aber Raubgefindel 
aus dem Lande ſelbſt ihnen die Wege zeigte, und mitzog, laͤßt 
ſich leicht beweiſen. Bey Gelegenheit der bepden Sührer Oſcher, 
und nach ihm zehn Jahr fang Haſtings, ſagt Glaber Rodulphus 
.apud Freh. script. zer. Gallic. undecim. p. 8. von dem Letztern. 
| In: ‚processu-temporis- quaque ortu⸗ est in pago Trecassino ex 
- 2% jafimo rusticorum genare Astingus nomine in vico vide 
Jioet qui Tranguillpe diciturs tribus a ciyitate distante millie-. 
\ sibus, qui juvenis valens robore corporis, perversae tamen in« 
dolig, superbiendo abjicieng fortunem paupdrum parentum 
elegit exul fore domigpandi victus 'eupidine. Deniquo clam | 
— egrediens adpraedictam Nortmannorum gentem illis tantum 
— — primitus a adhaesit, qui assiduo raptui seryientes victum . 
"  ceteris ministrebapt, quos etiam illi communiter flottam vo- 
ceant — — — — paulläuimque ı zobastior ceteris viribus ac 
Febus offectus omas parixer i illam sonstituere mari tesragae | 
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bei von der Elbe noch oa —— — 845. 
planmäßig hätten ausrotten wollen, weil nad) dem Vericht, | 
“welchen Raginer, einer von Horifß Leuten,” der gegen Parib 
gezogen war; dieſem ablegte d), jene iſeete Expeditlon 


principem. Constätutns autem hojurmodi ampliore erudeli- 
tate assuchta' parvi pendens praeteritorupi saevitiam coepit 
suum in longinquas gladium dilatare provincias Postmodum* 
etiam cum universa cui praeerat gente “conscendens ad superid- 
res Galliarum partes, quamvis vestifer parens nativarn male 
"quaerens revisere solam: Wenn man über den Zuſtand der 
niedern Volbeclaſſe, und Die Schwaͤchung derer) denen fie dieute 
nachdenkt, wird man leicht finden, warum fo unbedeutende Schau: 
. ren der Normänner fo tief ind Land drangen- Uebrigend laͤßt 
ſich jene Nachticht des Glaber ganz wohl mit Ordericus Vitalis 


E und Geimeticensis hist. Nort. lib.I. c.5. vereinigen, mo es 


beißt, es ſey Hafting geweſen: uutritium et pasdagopum Bic- 
ris, Ailii Lotliroci Daniae regis. 

d) Die. Sachſen ſchlugen doch hernach wenigflend unter Cobbo die * 
- Räuber hinweg; ‚an ber Seine rhaten fig, wie fie wollten, Sain- = 
tes und ein Theil von Aquitainen ward zu derſelben Zeit von 
ihnen verheert. Die fehr anziehende Nadrisht it aus der dem 
Aimoin zugefchriebenen translatio et miracula sancti,Germani 
episcopi, die außer in, den act. sctorum ord. s. Benedicti saec. 
III. pars 2. p. 105. bey Ducpeöne tom · II. p.655, bey Batonius 
ad ann. 845 und Dom Bouquot tom. VII. P-348. u. ßkaſteht . Ed 
heißt da: Ragenatins dux et auetor totius mali memoratj antd 
praefarum Horich, Norrmannorum principom cum ingenti su- 
porbia veniens, ostendit ei quod secum hinc asportaverat au- 
zum argentumgue multum, dixitque, quod optatissimaim Pa- 
Tisios civitatem captam haberet, 'quodque mansionem Germani 

.. senis, quae in eadem terra decentissima hraberetur , 'ihttasset; 
insuper et quod omne Cardli regnum sibi ratione tributi sub- 

- jugatum haberet. Horich autem cum talia non corederet, jussit 

jam dictus Ragenarius partem incisae trabis mönasterii sancti. 
Germani, seramquo poriae Parisiacae urbis, ante eurm in testi- 

- monium adduci. Practerea retulit, quam bonam., quämgque 
fertilem, ut omnibus’repletam copils invenisset lerram, 'popu- 
" Jum vero eam incolentern’ ad dimfcandum pavidum et timen- 
tem. " Referebatque dicens, quod majorem ibi mortui quam 
vivontes haberont virtutem, nullamgae sibi invenerit resist-"- 
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845. mit dem gegen Hamburg unternommenen Zuge in genauer 


Verbindung fland., Während Paris‘ und dag erft neulid 


entſtandene Hamburg von diefen Barbaren, vermöflet murden 
(845), ward zugleich die letzte Spur des von Ansgarius in 


Schweden gepflanzten Chriſtenthums auögetifgt. Daß Uns 
fernehmen gegen Hamburg leitete Horik ſelbſt; er vereinigte, 
während feine Vaſallen in der Ferne thätig waren, eine 
Flotte von fehöhundert Fahrzeugen, erfdhien vor Harlıburg, 
ebe der Graf Bernariud die Seinigen zufammenbdringen 
konnte, jagte Die Moͤnche und Geiſtlichen auseinander, nd» 
thigte Ansgarius zu ſchneller Flucht, und zerftörte Die junge 
Colonie e). Er fand aber die Sachſen ruͤſtiger, ald die An 
twohner der Seine, Saronne und Loire; Cobbo und feine 


Sachſen holten ihn und Die Seinen ein, und noch ehe fit 


die Beute in Sicherheit bradyten, erlitten fie bedeutendeh 
Verluſt. Die, melde gegen Paris gefhidt- worden, waren 
gluͤcklicher, denn Carl befcyäftigten außer den Normännern 
aud) die Einwohner von Bretagne, die, febald.er fid) nur 
von ihren Graͤnzen entfernte, ihre Nachbarſchaft befehdeten, 
und deren eingeborener Graf Nominos jede Gelegenheit er⸗ 
griff, fih ganz von der Fraͤnkiſchen Abhängigkeit loszuma⸗ 


hen; nur mit den Waffen fonnte er im Gehorſam erhalten 


werden. Wie Ludwig mit den Dänen, Carl mit Noymaͤn⸗ 


nern und Britten, fd, hatte Lothar in Italien mit den Grie⸗ 
‚chen, den Longobardiſchen Zürften. und den von diefen geru⸗ 


tem quam Germanumy senem mortuum. Die innere Waprkeit 
des Berichtd wird man fühlen, wenn man auch die Äußere am 
greifen könnte. 

«) Bembertüs, act: sctorum ord. 8. Benedicti sec. IV; pars 3, 
‚pag.89. Ibi eoclesia miro opere magisterio domni episcopi 
constructa una cum claustris monastorii mirifice compositis 
igni succensa est. Ibi bibliotheoa quam serenissimus memo- 
ratus imperator eidem patri nostto cöntulerat optime con- 
scripta,, una cum pluribus aliis ljbris igne disperiit, siogue 
omnia quae inibi aut in ecclesiasticis ministejis aut in allis 
thesanris ot facultatibus habuerat, aut praedatione, aut igne, 
kostili impetu direpta supt, ut quasi nudum sum dimiserist: 


\ 





fen, und fefte Sige nahmen, ‚zu fämpfen; Doc ruͤhrten ihn 


die Verheerungen dieſer Kriege weniger, weil er, wie ſeinie 


Ed 
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fenen Arabern. , die in Sieilien (ſeit 827) Eroberungen mach.‘ 806, 


Vorgaͤnger, Stalien mehr der Ehre, ald ded Vortheilß oder . 


‘der Macht willen behauptete. Cart der Große hatte zwar, - 


wie oben erwähnt ward, den Herzog von Benevent, Gri⸗ 


moald den Erften gezwungen, ibm Genugthuung für den | 
Ungehorfam, den er ihm bewieſen, zu leiften, dody hatte 


dDiefer zu feinem großen Rubme Die alte Verfaſſung des Her⸗ 
zogthums, in der wir die erſten Spuren großer Vorrechte der 


Beſitzer von Burgen und Grafſchaften finden, auch vor der 


Uebermacht der Franken gerettet Ef). Nach Grimoalds Tode 
behaupteten die Angeſehenen des Herzogthums ihr Wahlrecht, 
und waͤhlten ohne weitere Anfrage bey den Franken einen 
ſeiner erſten Hofbeamten, Grimoald Storeſaiz zum Herzog g) 


(806). Dieſer ſchaffte ſich durch eine Summe Geldes Rube : 


£) Ueber daß Herzogshum Benevent, deſſen Stiftung u. ſ. w. ‚über, Ä 


die Sismond Sismondi Peffer ganz geſchwiegen hätte, ald daß er 


die alten Fabeln, weil ſie rhezoriſchen Schmuck vertragen, wie⸗ 
der aufwaͤrmt, muß man Assemanni hist, Italic. scriptt. tom. I. 


cap. XI. p. 266. vergleichen, und weil ich das Buch einmaf er⸗ 


waͤhne, ſo will ich hinzuſetzen, daß 11b.X VI. No. XXI. Tom. I. 
p· soo. und folgende Die Kriege Carls mit Grimoald, chronolo, 
gifch geordnet find, und viel in den aunali d’ Italia berichtigt, 
und um endlich, weil Fein Regifter bep dem Werk it, auc das 


“ Auffuchen Der wichtigen Nachrichten über Carls Kriege in Jralien 
und befonderd Die Streitigkeiten über bie Kaiferwürde zu er⸗ 


384. ſich finden. 


ns 


£ 
2. fi berechtigt balı, mit Dem beleidigenden Machtſpruch phrase 


sidioule Bie Erfläcung, die der Anonymus Salsrnitanus von 


leichtern, will ish hinzufegen, daß Re tom. IV. cap: VIII. p. 367 -- 


Sc weiß nit, warum Sismond Sismondi tom. I. p. 404. Note 


Storefaiz giebt, abzumeifen- Grimoald II. hatte vorher ein - 


Hofamt, ich fehe nicht ein, warum der Ealernisaner, dem doch im 
unbeſtimmten Fall mehr in feiner Geſchichte zu trauen iſt, als dem 
Genfer, nicht hat ſagen fönnen, wenn er dad glei) unbequem auda 
drüdt, Died Hofamt werde durch Den Beynamen bezeichnet. Dies 


ſcheint mir wenigſtens der Sıan des Geſpraͤchs, das er cap. XLI. ans 


832. vor Gare Macht, die ‚gerade damald am furhtbarften war, 
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weil Pipin und Adelhard Staliend Truppen in Carls Dienfte 
zwangen; er ſcheint übrigens ein guter und milder Regent 
gemefen zu fehn. ‚Weil die Tapferkeit Einzelner die Fehden 
in jenen Gegenden und in jenen Zeiten entſchied, fo zog er 
Sico, eihen tapferen Spoletaner, ber. eine bedeutende Zahl 
rüftiger Begleiter mitbradhte, Dadurch in fein Land, daß er 


‚ in die erledigte Caſtaldie von Aterenza h) gab. Die Gunſt 


Grimoalds reiste gegen Sico den Neid der Sroßen, während 


er'ſich die Anhaͤnglichkelt der Beringeren zu verſchaffen wußte. 


Der Reid erzeugte Fehde zwifchen ihm und Radelchis, Grafen 
von Conza; der Letztere erkannte zu feiner Ueberraſchung, 
daß der tapfere und freygebige Fremdling mehr Anhang im 
Lande habe, als er, und erkaufte fi deſſen Freund ſchaft 


durch das Verſprechen, ihm nach Grimoalds Tode zum Her⸗ 





zogthum zu helfen. Als Grimoald ihnen nachher zu lange 


lebte, ſchafften ſi ie ihn aus der Welt, und Sico ward an 
‚feiner Stelle (817) erwaͤhlt, wobey die Nachrichten, wie dies 
 gelhah, night völlig tıbereinftimmen; Radelchis wenigftend 
erhielt den gehofften Einfluß nicht, und ging ind Kloſter. 
Sico mußte feinem Sohne Sicard (832) die Nachfolge im 
Herzogthum zu verſchaffen, und durch Sicards Kriege wurden 


Die Unruhen veranlaßt, die eine Zeitlang den Sranfen alted 


Neapel, 


"führt, inops ille dixit: Grimoaldes Storesai2 vocatur. — Rex 
inquit: si Storesaiz ialia getit, princepe — illins 
majora faciet horum. 


Anſehen in Unteritalien raubten. Soon Sico hätte gern 


| b Der anonymus Salernitanus, dem Torf Encenipert Horzuziehen 


ik, fcheint dies ganz richtig: zu erjählen tap- XXXIU. p: 198. 
Hac tempestate orat quidem vir inisignis in civitato Spoletina, 
nomine 8ico. Cum fuisset nimium spud Pipinum regem (Carl 
d. Gr. Sohn) de quadam re infamatus civitatem propriam lin- 
quens cam uxore'et filiis et cuncta sus suppelloetili, cum' ser- 

vis ancillisgue ut maria.transmearet atque ut Constinopolim 
pergerer est Beofertes _ da lud ifn dann. der ms zu fi 
u f. w. Se 
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Neapel, dat damald eine Art von militairiſch⸗ ariſtoeratiſcher 855, 
Regierung hatte, dabey aber dem Namen nad) vom Griechi⸗ . 
ſchen Reiche abhing, und auch dem Bifchof, großen Einfluß | 
verſtattete; mit feinem Staate vereinigt; feinen Ungriff aber 
ſchlugen die Truppen des Griechiſchen General: Andreas zu⸗ 
tod. Sicard wollte hernach jenen Plan durchſetzen, und 
die Neapolitaner mußten, weil die Griechen entfernt und in 
Sicilien hinreichend beſchaͤftigt waren, die Hilfe der Franken 
anrufen. In den Kriege, den Sicard, fo lange Lothar mit -— 
feinem Vater ftritt, ziemlich glücklich führte, twurden auch 
Die Heinen Republifen Salernd und Amalfi i), die ſonſt 
durch ihr Intereſſe getrennt waren, durch die Noth gegen 
Benevent verbunden. Zwar fandte Lothar den Neapolitanern 
Huͤlfe, doch riefen ſie auch Sicilianiſche Araber k), auf An⸗ 
trieb, ihres bedraͤngten Griechiſchen Kriegsanfuͤhrers, der das 
hoͤchſte Anſehn in Neapel (beſonders in bedrängten Zeiten). 
allein hatte, weil die dom Kaifer gefendeten Franken 1) Be 


3) Man kann hinzuſehen, Boca / auch in diefen Staaten mar Eins 
fluß der Grieden, melde übrigens Bari, Capitanata, Dtranto, F 
Gallipoli, Roſſano, Reggio, Girace, St. Severina, Crotona— 
und noch andere Oerter der Kuͤſte bis nach urn herauf 8 
inne. hatten. “ Ze 
k) Joh. Diacon, Murat. seriptt. rer. Italie. töm 1. pars a. pag. 314 
b. Contra hunc enim Andream Sicardus , Bensventanorum oo 
princeps, Glius Siconis. innumerabiles molitus est irruptiones;. 
pro quibus commotus Andreas dux, diresto aprocrisiario, va- 
lidissimam Saracenorum hostem (d. h. in der Sprache der Zeit, 
Heer) ascivite · 
;; Job. Diacon- Mox autem | in Franeiam alrexit, oprecung. 
. domnum Lotharium „ut saltem ejus. praeceptione a tantis ma- 
lis sopiretur. Sichardus. Quapropter misit ille Contardam , 
’ fidelem suum, ut, si nollet cossare persegui Parthenopensem - 
| "Populum, vesanum ejus furorom ipse medicaretur. Hic autem 
Contardus cum’ Neapolim perveuiisset, audiens: Sichardum 
8 peremtum a suis civibus, ad suum seniorem reverti voluit., 
Quem, Ändress magister militum ptopter ingentem Longobat« 
dorum inimicitiam tenere curavit, promitiens ei Eupraxiam 
Aliam suam dare in matrimonium, quas uxor fuerat priedieti . 
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466. we Italien, 


843. ‚nit sahfreich. genug ſchienen, ſie zu ſchutzen Lothar aber, 
ungeachtet des Kaiſertitels, der auf Italien beſonders ruhte, 
ſich doch den Angelegenheiten jenſeits der Alpen nicht ſo lange 

entziehen durfte, ald noͤthig geweſen wäre, um den kriege⸗ 

riſchen Sicard zu demuͤthigen. Auch Sicard aber war nicht 
reich genug, einen langen Krieg durchzuführen; er drüdte | 

feine Unterthanen, die feinen Bruder Siconulf gegen ihn 
aufreizen mpüten, und. ihn ermordeten , ald ek diefen nad) 

Tarent ind Gefaͤngniß geſchickt hatte. Da Siconulf zur Zeit 

der Ermordung feines Bruders noch in Haft mar, fo riß 
Sicards Kaͤmmerer, Radelgis, (839) die Herrſchaft an ſich; 
doch zog Ti. eine maͤchtige Parthey aus der Stadt, und 
wollte ihn nicht erkennen. Dieſe Parthey fand in. Salerno, 
wohin fie fidy begeben hatte, Hilfe, - befrepte Siconulf aus 

- feinem Sefängniffe, und ihn erfannten bald nachher Salerno 

und. Amalfi ald Herzog, vieleicht um Madelgid und feinen 

Beneventanern ſo am meiſten zu ſchaden. Es entſtand ein 

blutiger Krieg, und waͤhrend Lothar mit feinen Brüdern 

Tämpfte, und ale Mannſchaft aus Sstälien an fi ich 308, uͤber⸗ 

rumpelten die Araber, die von Africa ausgegangen, mit 

den Griechen in Sicilien Krieg führten , Bari,. und die von | 

Spanien Ausgeſegelten, die den Sicilianiſchen Arabern und 

: den Chriſten gleich feindfelig waren, fegten ſich in Tarent. 

Abs Siconulf erfuhr, daß die von Africa ausgegangenen 

‚Zeinde feine® Sfaubend ſich in Den unzugaͤnglichen Theilen 

des Gebirgs von Calabrien befeftigten, Daß von dem Kaifer 

feine Hülfe zu erwarten ſey, mandte er fi an die Epanis 
fen Mahomedaner m), welche damals bis in’ Acgypten 


Leonis Blii Boni ducis. Qua sponsione accepta röpedare con- 
semsit., Es hielt der. Grieche hernach nicht Wort, ward von dem 
- Sranken,. und diefe mieder von den empoͤrten Neapolitanern um⸗ 


gebract, dann: consilio inito Sergium, ſfilium Marini et Eu- 
plaxiae, libenti animo ducem ctatuunit.‘ 


w) Da dieſe Verbindungen, eben weil fi ie natürlich find, — bloße 
Mebergänge , weil, fie Das nur gar“ zu oft find, ſcheinen koͤnnten, 
delege ich ai -gern- Murat. pe: tom, I, P- 241. fagt Erchem- 
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Schrecken verbreiteten, endlich Alexandria pluͤnderten und 846. 
Ereta eroberten, die ihm um ſo lieber halfen, da ſie auf 
dieſe Weiſe in Italien rauben und ihre ketzeriſchen Glaubens⸗ 
genoſſen verdrängen fonnten. Mit Hülfe der Mahomedaner ı 
. verjagte Siconulf (843). feinen ‚Gegner, befiegte ihn jedoch 
‚Darum noch nicht, zog aber die raubfüchtigen Schaaren au - 
Africa, Sitilien, Spanien nad) Sstalienz; deſſen weit augen 
Dehnte Küften und viel getheilte Länder ihnen dad Rauben 
erleichterten. Erſt ald fie (846) einen Anfad auf Rom ges 
wagt hatten, wurden ernftliche Unftalten gegen fie gemadit, .' 
‚obgleich Lothar fhon zwey Sahr vorher feinen Sohn Ludwig 
von Pabft zum: König der Longobarden hatte frönen laffen, 
und fdyon damals Siconulf fo in Schreden geſetzt, daß er 
zu ihm nad) Rom fam, und eine bedeutende Summe Gelded 
bezahlte n).. Der junge König hatte feit der Zeif in Pavia \ 
‚gewohnt, hatte aber dort hinreichende Befchäftigung gefüne - 
"Den 1 und erft Delmgende Gefahr machte u dar er gegen die 
—A — in- contin. Paul. Diae. capı XVH. Interes Sicbnulfas 
Beneventung crebris proeliis graviter ‚affligebat , atque, pt 
dici solet, malo arboris nodo malus infigendus est cuneus y 
contra Agarenos Radelgiei Lybicos Ismaelitas — acci- 
vit, iäeque invicem intestino et extero bello elternanti us: ul- 
tramarina loca ——— mostLao. gentie diversi generis soxus 
* et aetatis. ” 
F =») Drogo von Metz war damals ı mit in Nom, und machte den — F 
mern Vorwuͤrfe daß fie Pabſt Sergius ohne Lothar zu fragen 
gewaͤhlt hätten. Der Pabſt mußte die Rechte des Kaiſers auer 
kennen, von dem Könige der Longobarden, da dieſe ja nie über 
Rom irgend ein Recht gehabt, wollte er aber nichts wiſſen.“ 
Von Eiconulf heißt e&, anna). Bertiniani adann. 843. Sigi- 
nulfus Bensventanorum dux ad Lotharium cum suis omnibus 
sui deditionem faciens centum millium aureorum mulcta so _ 
ipsum fecit obnoxium ;. maß daun folgt, iſt ſpaͤter eilt ge⸗ 
ſſehen. — | 
*) Johann Diaconus, ——— er eined Siegs gedacht hat, den | 
jener Sergius, deſſen (Nor.}.) ald neuen Herzogs von Neapel 
gedacdht ift, bey der Infel Ponza erfochten hätte, fährt fort- Mu- 
rat. tom · I. pars 2. chronicon cap-XLY. p-315. Propterea mag» 
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46b | Italien, Ludwig in Ta Mas 
| — FRE —* 
Moslim mit der ganzen Macht der Franken in Italien auf— 


brach o). Um den Anhang, den die Unglaͤubigen im Lande 
ſelbſt hatten, außzurotten, mußten, ale ẽᷣuðwig jetzt nach 
Benevent zog, die Beneventaner die bey ihnen befindlichen 
Mahomedaner an ihn ausliefern, und er behandelte ſie als 
Raͤuber, d.h. er ließ fie hinrichten (477); zugleich entſchied 


er die noch immer fortdauernden Streitigkeiten zwiſchen Si⸗ 


conulf und Radelgis dahin, daß der Erſte dem Letzteren Be⸗ 


nevent Üiberlaffen mußte, und Salerno mit Capua erhielt, 


welches fi) gleihmohl bald san und ein eigenes Herzog⸗ 


thum bildete, 


nas exeroltus Panormitanorum: ‚advenions etellam Misenix- | 
oum comprehendit. Ac inde Africani in forti brachio omnem 
hano regionen. d4vastare cupientes, Romam supervenere (846) 
atque jaculato de coelo judioio ecolesias spostolorum” e&-cuncta 
- ‚quae extrinsecus repererunt lugenda pernicie et,horribili cap- 
tivitate diripuerunt, Idoirco motus Lotharius rex Francorum 
r ferocem contra eos popalam misit, qui celeriter properantes 
eos usque Gajetam sunt 'persecuti. .Hic-aütem Saraceni 'soli- 
tam molientes stropham in locis angustia et arduo calle non- 
nallos audaciores absoonderunt. Franci vero ignorantes cal- 
liditatem eorum conabantur viriliter super eos descendere. 
At illli de lati bulo exilientes, irato deo, primum ipsorum per- 
cusserunt signiferuin , quo peremto cunctis terga vertentibas 
'validissime. occidebantur. "Et nisi Caosarius ‚ Alias Sergü 
- ducis, qui cum navigiis 'Neapolitangrum et Amalfitanorum 
vonerat, litoreum conflistum cum iis coepisset, nullatenus a 
porsequendo recedebant, 


u 2 Joh. Diacon, l.c. pag- 316. Eodem anno ‚snpplicatione hujas 


_ Sergil principumque Longobardorum direxit' Lotharius im- 
— perator Alium suum Lodoguicum bonae adolescentiae juvenem 
proptor catervaa Sarraconorum, Apuliae sub rege commanentes 
et omnium fines depopulantes. Qui adveniens coelesti comi- 
‚tatus auxilio de illis Hismaelitis trinmphavit. Et sagaciter 
ordinata divisione Beneventam et Salernitani principum victor 
reversus nst: In der Note zu diefer Stelle der scriptorum |]. 
© fügt Muratori freplich hacc spectant ad ann- 854; allein mit 


J Rear iR et ſelbſt ih der annali — andrer ernun 


— * 


Frankreich. Verhältnig Lothars I., Ludwigs und Carls. 469 
- Während feine. Brüder fo. in Deutfchland und Italien 43 
befhäftigt waren, hatte Carl in feinem Lande, außer den u.f. 


Normaͤnnern, die alle Küften beraubten, in ale größeren - 
Flüſſe und bald. aus diefen aud) in die Nebenflüͤſſe einfiefen) 


auch an feinem Neffen Pipin und an dem Rominos in Bre⸗ 


tagne furchtbare Feinde. Pipin nämlich. wor zwar in dem „ 


Tractat von Verduͤn aufgegeben worden, hatte aber doch in 


N 


Aquitanien fid) behauptet, und auch, nachdem der Pe 


Bernard von Septimanien, der unter Ludwig Dem Frommen 


die .erften Unruhen veranlaßt hatte, von Carl befitgf und 


. umgebradt war p),. feften Zuß dort behalten, bis ihm fein 5 


Oheim dad Land foͤrmlich einräumte, ihn mit Aquitanien ald 
einem Königreiche belehnte, und fid) nur ON Poitou, | 


Angoumois vorbehielt (845). ne I 


So ſchrecklich und elend Die Lage von allen $ändern son 


der Meerenge Siciliend bid an den Canal und die Nordfee 


aus dieſem Ueberblicke erfcheint, fo fcheinen doch gerade Ver- 
wirrung, Verfall aller Einrichtungen, durch welche nem 


p) Das Earl ihn nicht auf gebührende Weile getödter, ſaeiu aus: ⸗ 
gemacht, die Erzaͤhlung aber die aus Odo Aribert Baluze zu Ag ° 
- Dard pag. 129. vorbringt, die auch hist. de Languedne tom. 1. 
Prouves No.64. p. 83. fl findet und ſchließt: per biduum ante 
"fores insepultum mansit cadaver: .Tertio die Samuel episcopus 
Tolosanus illud sepulturae tradidir, cum hac inscriptione in \ 
Romancio titulo apposito: | 
. Assu jay lo comte Bernad Sn 
Fisel credeira sl sang sacrat j 
Que sempre prudhomme es estat‘ 
Pregus la divina bontat 
- Qu’ aquela si qui lo tnat 
r7oscqua soy arma aver sälvat. u 2 | at 
Selbſt Baluze muß die Inſchrift aufgeben, doc möchte er die 
Erzaͤhlung reiten, daß ihn Earl mit eigner Hand getoͤdtet, und 
ihm (man bedenfe Zudirh war feine Mütter) in den Tod nahe 
gerufen: -vae tibi, qui thalamum patris mei et domini tni 
"foedasti. In den annal. Fuldensib, ann. 844. beißt e&: Carlua. 
i Bernhardum Barcenonensem ducem incantuim et nihil ab co 
-mali suspicantem occidit. 
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a und Geſetz beſtehen, und die ——— — dem Rath 
vernuͤnftiger Maͤnner, wie Drogo's und Anderer, wieder 
Eingang bey den Brüdern verſchafft zu haben. Wir ſehen 


fie um dieſe Zeit manchmal gemeinfdaftlicdie Maßregeln nehs 


men und fogar bey manchen Selegenheiten gemeinfchaftlich) 
Senden, weshalb fhon im, Sahre nad) dem Vertrage 
von Verduͤn die Bifchöffe alte drey Brüder bewegen fonniieny 

. (844) gemeinfdaftlich mit ihnen auf einer Villa in der Nähe 
von Diedenhofen Verordnungen zum Beften des Reihe zu 
maqcen, und ſich unverbruͤchliche Freundſchaft zu geloben q). 
So weit ging die Zreundfchaft freylich hicht, Daß Carl, der 
Hinemar zum Erzbiſchof von Rheims machte, Ebbo, den 
Lothar wieder eingeſetzt wuͤnſchte, um des Bruders willen 
angenommen hätte, ungeachtet ihm Ludwig vorher das 
Bisthum Hildesheim gegeben hatte; aber Died war Carl we⸗ 
niger zu verdenken, weil ja-aud) der Pabſt, zu dem Lothar 
„feinen Ebbo nach Rom mitnahm, allem Andringen wider⸗ 
ſtand, und ihn als einen von einer Synode Verurtheilten 
nur jur Layen⸗ Communion zuließ. Da dieſe Sache Carl 
und Lothar indeſſen entzweyte, ſo verſuchte Ludwig Alles, 
um die Freundſchaft herzuſtellen, und veranlaßte eine neue 
Verſammlung in Merſen bey Maſtricht (847 Febr.), die 
man gewöhnlich. die erfte nennt, welche aber frudytlog war, 
"weil Carls Vaſall, Giſelbert, Lothars Tochter entfuͤhrt, ſich 
mit ihr in Aquitanien vermaͤhlt hatte, und von Carl gegen 


q) Annal. Bertin. ann. 844: Habitoque diebus aliquot amicabili 
-  Bernecessariogue conloquio inter se, fraternitatis er caritatia 
ihjurs ih posterum non 'violanda confrmant. Omnes quoquo 
: R discordiarum factores cauturos sollicitius, exsecraturosque ot 
statym ecclesiarum imminentibus necessitatibus foedissime 
rebus dilaceratum ac persanis minus congruis, i. e. Jaicis, 
Mn, vulgo contraditum redintegraturos ao promittunt, Unde et 
ad Pipinum, Landbertum atque N amenogium Pacis gratia pa- 
riter nuncios destinant, ut _fratri Carolo, ut obedienges fideles 
de cetero permansuri. occurrere non differant, Syi alias, eis 
tom pore Opportuno viriliter conglobati eorum injuriis uleis-, 
cen dis se interminando profecturos pronuntiant. 
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———— Ludwigad. Bayern, Carlsd. Kahlen. 471 


xothars Zorn geſchuͤtzt ward. Dan fi ehr: aud den Artikeln 948. 


Des Tractats, den fie dort machten, deh aber Carl und Lothar. 
nicht hielten, mie weit ed in einem Reiche gekommen war, 
wo Beſtrafung der größten Graͤuel ausdrücklich erſt mußte 
Durch einen Tractat beftimmt werden r). So viel ward ins 
deß doch erhalten, daß an Normaͤnnern und nach Bretagne 
gemeinſchaftlich Abgeordnete geſendet wurden, und Ludwig 


von Lothar (843 und 849) gegen die Obotriten in Medlene 


= 


burg, die ihm, mie überhaupt ame. Slaven und Wenden von i 


Mähren bis in die Mark, ungeachtet feiner häufigen Streife 


se in ihre Länder). viel Uebel zufügten, unterftügt ward. 
Jene Einfälle der Wendifchen Voͤlker von der Oftfee bis nach 


Ungarn dauerten indeß- ‚fort, bis ihnen Ludwig auf eine 
Zeitlang durch, Befteflung eines Herzogs der Slaviſchen Graͤnze, 
dem alle Grafen des Reiche untergeordnet / wurden, wenig⸗ 
ſtens von Oberſachſen und Boͤhmen her wehrte, obgleich viele 
Grafen dadurch zum Unwillen gereizt wurden, weil ſie bis 


dahin unmittelbar unter dem Oderhaupt der ganzen Nation 


geſtanden hatten 8). Durch Ludwigs Bemüuͤhung ward auch 


x) Conventus apud Marsnam I. apud Baluz. capitul. reg. Franc. 
II. p.42. art, VI. Utrapinae et depraedationes quae hactenus 
quasi legitimö jure factae sunt penitus interdicantur et nemo 
‘se post haec eas praesumere posse ‚omÄdat. artic. VII. Utin 


singulis partibus regni missi_idonei.constituantur, qui que- 


- 


ut nullus in.omni eorum regno deinceps raptum fäcere prae- 


'sumat aut si fecerit legaliter punistur. artio. IX. ut regum filii ° 


legitimam haereditatem regni secundum dräinitas praesenti 
tempore portiones post 60s retineant et hoc ga leangue ex ‚bis. 


fratribus superstos frarribus fuerit consentiat, si tamen i p si 


" mepotes patruis obedientes esse consenserint. 


Doch ſcheint mir Plant Befchichte der chriftl. kirchl. Geſellſch. 


Verfaſſang ar Theil ©- 18, den Zuſatz nicht recht gedeutet zw , 


NS baben; er geht offenbar bloß auf Pipin, mit dem damals kein 
Krieg war; aber zu Folge des Artikels im folgenden Jahre ge⸗ 
führt ward. 

s) Died za erſt eine Niederlage, die do 6 bald wieder gut 


\ 
° z — 


relas pauperum et oppressiones sive quorum taussas oxami- 
nare et secundum legis sequitatem valeant definire. artic. VIII. .' 


⸗ I) 


N 
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Bu an. ‚demfelben Orte, wo die erſte Berſammlung gehalten war, 


\ 


“ 


eine zweyte vereinigt (851), die einen erwunſchteren Ausgang 
hatte, wo aber Lothar in geheimer Verabredung Pipin, der 
bis dahin in Aquitanien geherrſcht hatte, ganz ſcheint aufges 
geben zu haben. Den Vorwand jur Vertreibung dieſes ſei⸗ 
nes Neffen durfte Earl nicht weit ſuchen, da er wegen der 
unruhigen Nator der Aquitanier ſchon ein Jahr, nachdem er 
den vorerwaͤhnten Frieden mit Pipin gemacht gehabt, zu 
neuen Zügen gegen ihn war bewogen worden, die Aquitanier 
Pipin Feigheit und elendes Betragen mit Recht vorgeworfen 


“ und feinen Bruder Carl zum Anführer genommen hatten. 


Der Letzte fiel. nad mandıen Abentheuern ſeinem Oheim in 
die Haͤnde, und ward von dieſem als Hochverraͤther behan⸗ 
delt. Nachher ſuchte zwar Pipin durch kluges Zaudern, d. h. 
dadurch- daß er erſchien, wenn Carls Hrer abweſend war, 
und ſich verſteckte, ſobald dies in ſeinem Lande ſtand, ſeinem 
Schidſal zu entgehen; er ward aber bald ‚gefangen, nad) 


gemacht ward, der erſte Herzog war Der tapfere Thaculf oder 
Trikulf, det an der Epige der Sachſen die Dänen oft äbermuns 
den.: Don der Niederlage 849 heißt ed- annal. Metens. ad h.e. - 

p- 303. Boemänni more solito fidem mentientes contra Francos 
rebellare disponunt: Contra’ quos Thaculfus dux illarum par- 
ium cam multis.comitibus et abbatibus et copioso exercku 
 mittuntur. Barbari vero pro petenda“pace legatos ad Thacul- 
fum praemittunt, cui prae oeteris credobant,' Quasi scienti leges 

“et consnetudines Slayicae gentis, erat quippe dux Sorabisi 

‚ limitis, sed in illa expeditione in sinistro genu graviter vul- 
“, neratus. Et ne eju⸗ debilitas deprehenderetur, equo aedens 
cum legatis eimulata $anitste locutus est. Cumque ille qui- 


— Burda ex primatibus legatorum verba nuntiasser (die annal, 


‚ Fulden ses ſetzen hinzu: per missos saos), indignati adversus 
“ eum sunt, quod quasi summam rerum gerendarum in se vel- 
let transferre, titato impetu, inconsultis aliis bellum hostibus 
paci studentibus intulerumt, statimque experti sunt, quod sine . 
dei imore, ıparum prosit virtus et audacia. Hostes etenim 
effecti superiores caadendo perseouti sunt eos ad castra usque 
ef spe evadendi ex toto-sublara coacti obsides dabant a quibus 
m — saugt. 
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Ms gebracht (850), und ind Kloſter geſteckt t). Zu eben 
der Zeit faſt, wo auf dieſe Weiſe Carl dem Sohne feines 
Bruders die Zeichen det koͤniglichen Wiirde entriß, ertheilte 


er fie (853) gezwungen dem Sohne jenes Rominos von Bre⸗ 
tagne, der ihm fein ganzes. Leben hindurch fo feindſelig, 


geweſen war u). Dad unterfhiedene Schickſal beyder Könige 


bewirkte ihr verſchiedener Character; denn auch Pipin fehlte 


ed an Anhang nicht, da er und fein Bruder Carl, als fie 
aus ihrer Haft wieder. entkamen, noch fange nadjher Carl 
viel zu thun gaben; fie machten fi) gber der Anhänglichfeit 
‚der Aquitanier durchaus unwürdig. Der Widerwille. der 


t) Die Geſchichte pipins erzählten fur; und bündig ad ann. 851. 


annal. Metens. pag- 304: Pipinus, rex Aquitaniae compreben- 
sus a suis eo quod pace soluta multa. illic mala patrarentur 
Garolo_regi cum regno traditar effectusque clericus in mo- 
‚nasterio sancti Medardi retruditur. Sod et Carolus, frator ojus 


junior, cum frairom vellet invisero, tentus est a comitibus 


Caroli regie et illo jubente tonsus in monasterig Corbejensi . 
missus est in oustodiam. Pippinus- itaque duobus monichis 


opem ferentihus fuga dilapsus est, sed iterum captus, in 
Silvanectis castro munitissimo custodiae mancipatur. Fuit 


vero.iste Pippinus filiys Pippini Alii Ludoviei imperatoris, 


de quo ferunt, quod eum pater, dum adhuc puerulus osset 
voluerit ad, clericatus officium promovere- ac. Drogoni- opis- 
copo Metensi avunculo suo commendare Gradiendgm eccle- 
siasticis simul et liberalibns ‚disciplinis; sed paternis vocibus 
' Loötharius ejusdim pueri ‚patruus obvians non permisit," eum 
‚attondi, sed vi abstraxir de manu ‚patris: erat. ‘enim: isdem 
‚ puer, utajunt ingentis pofcrirudinis. Cui postmodum pater 
Aquitaniam tantum provinciam concessit; sed non gi in pro- 
spetum cessit, quada dei servitio abstractne fuerat: ebrieta- 


ne 


tibus enim et comessationibus die. ‚noctuque vacans, ad ulti- ' 
mum mente captus ,. in maniacam incidit pasionem, et prae- 


sentem vitam cum dedecorp finivit, 


u) Annual. Bertin. ad ann, .85I- p-206.. Respogius (die vit. Coh-' 


wojonis richtiger Erispo@) Mius Nomenogii ad Carolum ve- 


niens in, urbe Andegsvorum datis manibus süscipitur, et tam. 


segalibus indamentis, quam paternae potestatis ditione dona- 
tur: additis insuper ei Redonibus, Namnetis et Ratonse. 


N 
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474 ur Branfreiq, 


853 Yquitanier gegen Carl Regierung veranlaßte fibrigend' einen ä 
* f. reuen Zwiſt unter den Bruͤdern; Ludwig nämlich war durch 
| feiner Bayern und Sachſen Zapferfeit jenfeitd des Rheins 
am geachtetſten, ſe daß wir ſehen, daß nicht allein die deutſche 
Sprache in Neuſtrien ein Bedürfniß ſchien v), ſondern daß 
man aud Ludwigs Sohn die Krone von Aquitanien anbot. 
Died hätte nothwendig einen Krieg veranlaſſen müflen ; 
aber dad Dazwiſchentreten Lothars, Die Unbeftändigfeit der 
Aquitanier, die Flucht der Aquitaniſchen Prinzen hinderte 
die Sadıe felbft ; alſo fiel auch die Urſache der Feindſchaft 
weg. Earl ſuchte hernach die Aquitanier, Die immer ihre 


V) Lupus epistol. edit. Balazii epist. LXX. p. ır2. Siquidem in: 
I tor alia, ſchreibt Lupus Abt von Ferriered, der fid in Deutfc- 
- Nland aufgehalten an Marmward, der erft Mönch in Ferrieres, 
dann Abt in Prüm war, quae nobis jam pluriina praestitistis 
| linguae vestrae puero® noatros fecistis participes ‚ cujus usum - 
hoc tempore- pernecessarium nemo nisi nimis tardus ignorat. 
"Itague mon, istis gratem rem solum, verum’ etiam utilissimam 
nobis contulistis. Ja er muß fih fogar bey feiner Reife nach 
Deutſchland entſchuldigen, er ſey nicht blos (alſo doch zum 
Theil) um deutſch zu lernen über den Rhein gereifet; epist-XLI. 
P. 81. nec Germanicee linguae captum amore, ut inep tis- 
— . „ sime quidam jactaverunt, sarcinam subiisse tanti tam- ° 
que dintarni laboris. Earl der Kahle und Ludwig fheinen es 
übrigen? noch ald etwas Weſentliches angefehen zu haben, daß jeder 
Regent' auch der Sprache des andern Theilg der Monarchie maͤch⸗ 
tig fev. Denn außer dem von Straßburg fon erwähnten heißt es 
bey der Zuſammenkuͤnft Cart des Kahlen und £udwigd Baluzius 
enptiul- tom · II p. 144. nad der sdnuntiatio domni Hludovicr 
zegis apud Confluentes theotisca lingua — Haec eadem dom- 
nus Carolus lingua Romana annuntiavit, et ex maxima-parte 
lingna Theotisca vecapitulavit. Post haeo domaus Ludovicus 
ad domnum Carolum lingus Romana dixit. cet. Dagegen die leh⸗ 
- sen Carolınger verftänden fo wenig deutſch, als Kaiſer Otto Romas 
niſch, dann Frodoard. hist. eccles. Rhemensis cap. XXXV. apud 
>: Dom Bouquet tom. VHL. p.173. iſt von einer Verfammlung in 
"Gegenwart des deurſchen und franzoͤſiſchen Koͤnigs die Rede, da 
beißt ed: "post quarum litteratum recitationem et earum prop- 
' ter reges juxta Thudesticam linguam interpretationem, 


« 
= * — ! - 
* x. ma‘ 
= \“ ; 


4 * . — \ 


“ 


| Verhaͤltniß betheu. eineid Vaheen, Caed. achlen 175 N — 
eigenen Verſammlungen, Rechte und Drdnungen- gehabt er. 


hatten, und alfo nit unter den Fränfen verfhminden woll⸗ ® 
ten, dadurd) zu beruhigen daß er ihnen feinen Sohn, zum 
König gab. Sn Carls Geſchichte, merft man übrigens deut⸗ 
lich, daß er die Freundſchaft ſeiner Großen beym Tode ſeines 
Vaters theuer ‚hatte erkaufen muͤſſen; denn dieſelben Nor⸗ 
maͤnner, die Erifpoe blos mit feinen Britten für ihre Eins 
faͤlle in fein Land beftraft, fi nd bald-in der Seine, bald in 
der Roire, bald in det Echelde mit mehr als hundert kleinen 
Schiffen, und Carl hat ſo wenig Anſehn im Lande, daß er 


nicht allein die Verheerungen dieſer Raͤuber weit und breit 


geſchehen laſſen muß, daß er zuſehen muß, wie Bourdeaur 


erſt von Spaniſchen *), dann kurz nachher von Normaͤnni⸗ 


ſchen Raͤubern erobert und rein ausgeplünderfwird, ſondern, 
wie er und fein Bruder Lothar gegen die festen marſchiren, 
kann er nicht einmal ſeine Leute zu fechten bewegen. Lothar, 
ſcheint am Ende ſeines Lebens friedlichere Geſinnungen, als 


vorher gehabt zu haben. Es war, wie odenangeführtiward, -: 
fein, Sohn Ludwig ſchon früh (844) auf fein Verlangen zum - 


König von Stalien gekrönt worden, dann hatte er. ihn-zum 
Mitregenten angenommen (850), hatte ihn endlich (852) w) ° 
zum Kaiſer falben lafien; er felbft ließ ſich von Serwiffensangft - 
getrieben in feiner. Krankheit ſechs Tage vor feinem Tode, 
nachdem. er (855 Sept.) fein Land unter feine drey Söhne 
getheilt, im. Kiofter Pruͤm als. Mönd einkleiden x). Durch 


*) Ed war 852, und man gab den Juden in Bourdedux die Sauld. 


wy) Die Jahrzahl 844. nach Pagi zu dieſem Jahr, man vergleiche 


Nr. 18. bey Pagi. Wegen 850 und 852, maß von ihm abweicht, | 


muͤſſen die kurzen aber recht Fräftigen Noten von Baudis zu ven 
annali d’ Italia verglichen werden. 


x) Aus der Histoire de Metz par deux ——— Benddictins 410. 


Tom. I. p. 581. fehe ih, daß Lothar wohl wiſſend, was er ver⸗ 
dient habe, ſich zu St. Martin in Metz unter Die, Mönde fchreis 


ben ließ (er hatte ſich da freylich nicht ganz recht addreſſirt, denn | 


x 


das Kiofter gehörte fchon bey Earl ded Gr. Tod unter die, wo 


_ Fridugis Abt mar, da hatten ſich die Mönche danm zu Canonicis 
„gemadt, mit feiner un es heißt in der Nachricht: prae- 


- ⸗ 


— 


‘ 
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Lothar Theilung blieb feinem Sohne Ludwig, der als Kaiſer 
der zweyte dieſes Namens war, Italien; Lothar II. bekam 
alle Länder dieſſeits der Alpen bis zur See hinab, wozu auch 
das linke Rheinufer außer Maynz, Speyer und Worms ges 
hoͤrte; ; Carl aber erhielt Die Provence und was man hernach 
die Srairhaft Lyon und Savoyen nannte. Der letzte war 
der unfähigite von feinen Brüdern, und wenn er. nicht daſſelbe 
von feinen Großen erlitt, was fein Oheim Carl don den Sei⸗ 


nigen erfuhr, fo verdanfte er dies Gerhard von Rouſſillon, 


den ihm fein Vater zur Seite gegeben hatte; fonft mar fein 
Land den Mahomedanifhen Seeräubern des Mittellaͤndiſchen 
Meers und ſogar einige Mal den Raͤubern des Nordens, Die 
einzeln dahin famen, eben fo ausgeſetzt, ald Carls des Kah⸗ 


len Land den Normaͤnnern ſtets offen blieb. Einſt hatten 


ſi ch ſogar die Ungläubigen lange Zeit auf der Inſel Camargue 


feſtgeſetzt, und Gerhard von Rouſſillon konnte ſie nur mit 
Mühe don dort vertreiben. Carl war übrigens ſtets kraͤnk⸗ 


ih, zum Kriegführen nicht tauglich *), und es Hätte fich 
einmal bey einer Zufammenfunft der drey Brüder Lothar ſei— 
ner Perſon verſi Sa oder ein N Mal unzufriedene 
_ seripti atque gregie voluit — dazu ſetzt der ge⸗ 
lehrte Dom Frangnis; ce qui ne doit point s’entendre de Iu 
profession religieuse, mais d’une simple association- Riende 
plus coommun dans l’antiquite quecessortes de personnes nom- 

: zmees.fröreg conscrits. Daher denn zu Ehren des Moͤnchsklei- 
des die Sabel, die man bev: frater Richardus in chronico Dom 


> Bouquet tom. Yır. p.258. nachlefen kann, quo mortuo, altercatio 


- de anima ojus visa est inter angelosnequametsanctas, sed dac- 
u mones frustrati sunt. Das Schreiben, um dies beyläufig zu fagen, 
wurde: in jenem Metzer Klofter Rob eifrig getrieben, wenigftens 
Daß mechanifche ; denn Lothar erhielt ein Evangelienbuch praͤchtig 
mit goldnen Lertern, Earl der Kahle die ganze Bibel mit derfelhen 
Pracht. In das ſchoͤne Buch wurden aber ſehr ſchlechte Vorſe ges 
fept; darin wir man, feit, Paul Diaconus dort gelebt, jnrüd- 
gekommen. Man fefe die Verſe Baluz. cæitoi reg. Franc. 
tom. Il: 'pag. 1561+ 1579. A 
*) Die Annal. Bertin, ann; 8%. fagen, er ſey eniteprifi — 
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Broße das Land ſeinem Oheim Carl dem Kahlen uͤbergeben, 85% 


wenn nicht beyde Mal die, denen er Die Regierung überlich, 


ihn gerettet. hätten. Carl der Kahle ſelbſt, ſo gelehrt er ſeyn 
mochte y), hatte gerade die Eigenſchaft nicht, die man ihm 


wuͤnſchte „Geſchicklichkeit, feine Armeen anzufuͤhren, welche 
feinem Bruder Zudwig, mie er ed gegen die Wenden oft bes 


bewied, nicht abzufprechen war. Daß allein die Unfähige 

keit Carls die Verheerung ded Landes nad) fid) zog, fühlten‘. 
Biele der Großen fo lebhaft, daß fie ihn, während er auf 
einem Zuge gegen die Normänner entweder aus Zeigheit oder 


auf Ungefchidtichfeit in große Gefahr gerathen war, (857) 
verließen, und Ludwig dem’ Bayern huldigten. Daß erfte 
Dal, als dies geſchab zog fi — zuruck 2), weil 


Eine Menge v von Verſen und Dedicationen an ihn ii: man 


überall ‚ fie ftehen fo ziemlich bepeinander Dom. Bouquet tom. 


VI. p. 311-322. Ich will hier nur eine Sielle aus der beruͤhm⸗ 
ten Dedication, durch melde er als der Wiederherſteller der 
Wiſſenſchaften bezeichnet wird herſetzen, ſie ſteht am angeführten 
Ort pag. 663 , id vobis singulare studium effecistis, ut sicubi 
terrarum magistri lorerent artium, quarum principslem ope-. 
ram philosophia pollicetur, hos ad publicam eruditionem un- 
deæcumque vestra Celsitudo conduceret, comitas attraheret D 
'dapsilitas provocaret. Luget hoc Graecia novis invidiae acu- 
'leis lacessita, quam sui jam dudum incolae cum Asianis opi- 


bus aspernantur, vestra potius magnanimitate delectati, stu- 


diis allecti, liberalitate oonfisi. (Man fiebt der Mann bat für. 


einen Bratulanten die wahre Stirn ver ſchreibt einen andern 


— 


Gratulanten woͤrtlich ab) Dolet inquam, se olim singulariter F 


mirsbilem, et mirabiliter singularem a suis destitui. Doler 
certe sur illa, privilegia, quod numquam hactenus verita est, 


ad climata nostra transferri. Quid Hiberniam memorem con- 


tempto pelägi discrimine pene totam cum grege philosopho- 
ram ad litora nostia migrantem, quorum ufquisque peritior est, 


ultro sibi indieit exilium, ut Salomoni sapientissimo famule- 


tur ad votum. 

2) Das war im December 857, obgleich die annal. Bertin. es unter 
ann-858. haben, da fon de? Zuſammenhang zeigt, mohin ed ge⸗ 
bie: Quando ipse Carolus intravit in insulam. Soquanee 


€ 


L 


' 858. 


. und: Carl, von, den Eeinen verlaſſen, mußte nach Burgund 
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arankheiten ſein Land und,feine Truppen drängten, dus an⸗ 
dere Mal aber (858) hatte er cin bedeutendes Heer bey ſich, 





flüchten a), um eine günſtige Gelegenheit sur Ruͤckkehr zu ers ' 
warten. 3u früh glaubte Ludwig, der Befik vom Reiche. 


nahm, ‚deffen ganz fiher zu ſeyn, berief Reiheverfammiin:. 


. gen, und vergabte Abteyen, Grafſchaften und koͤnigliche 


[4 


Büter an feine Anhänger. Während er in Attigny ruhig ſaß, 


und feine getreuen Deutſchen nach Hauſe ſchickte b), Be 


dictem Oscellum. (Diffel oder Becd’ane) ubi magnum sustinuit 
periculum; sicut a multis tunc fuit cognitum et quando fra- 
ter suus Hludovicus super illum venit cum omni hostili app 
ratu. aeg largiente misericordia dei cum honore non re⸗· 





cessit., 


.) Anal. Fuldens. ann. 858. (Carolus Calvus) Visaque multita- 
dine Orientalium simul et eorum, qui e shis contra ıyranni- 
dem:ejus conjuraverant, cum 86 virtute cerneret imparem,nec 


' posse sine grandi periculo suorum cum fratris copiis in acio 
congredi, disposito tamen. et quasi ad pugnam milite ordina- 
to, jpse quidem cum paucis latenter abscessit. Exercitus 


. vero in loco certaminis derelictus , cognito ducis abscessu ad 


Hludovicum transivit. Ille vero, sedato impetu populi Kar- 
lum persequi cupientis ad didponenda. regni negotia » quasi 


libera utens potestato curam diligentiamgue convertit. 

b) Annal. Fuldens. l.c. Frustra in desertores et proprii domin! 
proditores spei suao 'fiduciam ponens. Quorum etiam con⸗ 
silio ibi disposuit hieniare, ignarus per omnia imminentis 
sibi periculi, quod ei parabatur ex parte Carli, cujus animum 

ad ultionem injuriarum suarum erexerant flii Chuonradi co- 
‚mitis, Hludovicum securum et paucos esse qui oum eo ex 


suis remanserant, iudicantes ; quos illi quidem zuasi sh 
fideles ad explorandos s sibique renuntiandos actus Carli trans- 


miserai- Ludwig hatte eine Verſammlung berufen, da benahm 
fih Hincmar fehr würdig, et ſchreibt in feinem und anderer Dis 


« 


fdöffe Namen. Opera tom.II. p-126. ad Ludoricum Germa- 


niae regem: ‚Litteris dominationis Vestrao-quique nostrüm 


‚ habuimus,. quibus jussistis ut vobis ad diem VII. Kalendas 


Decembris Remis occurteremus: quatertug- ibi nobiscum et 
cum ceteris ſidel: hus vestris de xestaurasions sanctae ecclesias 
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then dieſelben Berräther, die erſt eben Carl verlaffen hatten, Pet 
auch ihn wieder; fen Neffe Lothar, den er vorher gemonnen 
gehabt, trat mit Sarli in Correfpondenz, und dieſer brach > 
mit einem Heere aus Burgund -zu eben der Zeit auf, als 
Ludwig Nachricht erhielt, daß feine oͤſtlichen Graͤnzen bedroht 
wären, weil der ihm bis dahin getreue Eoraben- Fuͤrſt | 
Cʒizibot erſchlagen ſey, und ſo war er ſchon nach vier Mo⸗ 
naten genoͤthigt, ſeinen weitausſehenden Plan aufzugeben, 
und nad Deutſchland zuruͤckzugehen. Carl trat wieder in 
ſeine alten Rechte, und beraubte die, welche vorher Ludwig 
angehangen hatten, ihrer Lehn, was nachher Veranlaſſung 
zu vielen Unterhandlungen unter den Bruͤdern gab. Die Zus 
fammenfünfte, Die fie auf einer Rheininſel bey Andernach 
und nod) in demfelben'. Sabre (859) in’ Bafel, endlich (860) 
in Coblenz hatten, wurden aber nicht blos gehalten, un! 
ihre gefiörte Eintracht wieder herzuſtellen, ſondern ganz bes. 
fondetö, um ihren Neffen Lothar auf befiere Geſinnungen zu 
bringen. Diefer naͤmlich, der den Theil von ſeines Vaters 
Fanden erhalten hatte, der den Seeräubern, ‚denen Eothar'T.- 
bis nach Dordredt hin die Küfte hatte preisgeben .müffen, 
‚am meiften außgefegt war, da fie aus ihren, dortigen Raub» 
neftern auszogen, und nad) Willkuͤhr brandſchatzten, ward 
nicht bloß von dieſen äußeren Zeinden beuntuhigt-, fondern 
Verblendung und Leidenſchaft vermwidelten ihn mit den Bis 
ſchoͤfen feines Landes in einen Streit, der ihm ale Ehre 
taubte, dem Römifchen Bischof Gelegenheit gab, den Primat 
unter den Biſchoffen / den er mit Recht beſaß, zu ——— 


— 


4 


® 
. et de statu ac e salute, Bes; Chrissiari tractaretis. Sed nos 


ad placitum illud convenire non potuimus, et propter incom- 
moditutem et brevitarem temporis et. propter inconvenientiam 
looi, et, quod lugabrius est, propter confusionem tumültus 
exorti, Dann fagt er, die Bifchöffe Hätten durch ihre Metropos 
liten berufen. werden müflen - das ſey nicht gefchehen, endlich : 
‚ ' quapropter noverit vestra sublimitas, quia mandatum yestrum ‘, 
nostra non contemsit humilitas, sed, sicut Idnge.est anıe- 
‘ , dictum, qui jubet impossibilia, reddis’se contemptibilem. 
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858 ſchaft über dieſe zu machen, und ſogar auf weltliche Dinge 
u. f. auszudehnen c). Schon vom Vater hatten alle Soͤhne Lo⸗ 
thars I. ihre heftige Neigung zu Ausſchweifungen geerbt d), 
und ed mußte. die- Lage, der Dinge gerade fo feyn, wie fie 
waͤr, daß der Streit Lothars II. mit feiner Gemahlin Thier. 
berga Die Bewegungen , die daraus entſtanden, veranlaffen 
konnte. Er behauptete naͤmlich, er habe ſeine Gemahlin 
Thietberga nur aus politiſchen Gruͤnden, nicht aus Neigung 


er geheirarhet, un‘) entfernte fie (857) bald nad) ſeines Vaters 


Tode eigenmaͤchtig von ſich. Da man die Sache in ſeinem 
Reihe bedenklich fand, weil er durchaus gegen Thietberga 
nicht yu klagen hatte, fondern feine Jugend durdy eine freche 
und herrſchſuͤchtige Geliebte, Waldrada, irre geleitet ſchien, 


/ 


‚an feinen Hof zu nehmen (858), lebte aber nicht. mit ihr, ſon⸗ 

- dern mit Waldrada ganz äffentlih. Gleich Darauf ſuchte er 

| feinen Bruder Ludwig zu gewinnen e), der überhaupt, meil 
ihm Lothar erft Land in der füdlidyen' Schweiz). fo wie her» 
nad), als ihr. Brüder Carl (863) geftorben war, ‚Provence 

und den größten Theil der —— Lyon uͤberließ, indeß 

er 


— 
—F Weil im dritten Band von n Plonfd Geſchichte der chriſtl· kirchl. 
Geſellſchafts⸗ « Berfaffung, oder im erſten der Geſchichte des Pabſt⸗ 
thums dieſer wahrhaft welthiſtoriſch wichtige Eheſtreit fo grund⸗ 
lich behandelt iſt, wird deſſen eigentliher Einguß hier weniger 
durch Stellen angedeutet: —— weil er ie wichtig genug 
(deint. 

K d). Annal. Bertin. ad ann. .853. P. 207. heißt. ed von Lihar ı. 
“  Duns anoillas sibi ex villa regia copulavit, ex quarum alters 
Doda vooabulo filium gonuerat, quem Carolomannum vocari 

jubet. Aliique ſilii ejus aimiliter adulteriis inserviunt. 
00) Annal. Bertin. ann. 859. p. 211. Lotharius frasri suo Ludo- 
vico regi portionem quandam regni sui attribuit; oa vide 
licet, quae ultros Juram müntem habebati. 6; Genuam , Lau« 
“  sonam, et Sedunum oivitates“ cum episcopatibus , monasteriis 
‚et comitatibus praeter Hospitale quad. ost in monte Jovis, «t 
Pipincensem’ comitatum. 


4 Ve: 


ſo ward er von feinen ®roßen bewogen, Thietberga wieder 


—— 


» 
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Rothbar Hl . . '.4Bı 
er ſi ch mit dem Uebrigen befriedigte/ in dieſen Händeln ihm 858, 
günftiger war, als feine Vatersbruder; dann mward, ein u. f. 
ſchaͤndliches Verbrechen der Untreue Thierberge Schuld ges 
‚geben, und die Sache vor die meltlihhen Richter, d.h. von 
Ne Großen des Renchs, die das Volk vorſtellten, gebracht, 
und auf ein Gottesurtheil erkannt. Thietberge ſtellte einen 
fuͤr ſich, der die Probe des ſiedenden Waſſers beſtand, worauf 
fie feyerlich für unſchuldig erflärt ward:f). Sie blieb aber - 
in der Gewalt ihred Gemahls und ihrer Jrebenbubferin, und 
‚ward fo-hart bedrängt, daf fie bald ſelbſt um eine Scheidung 
bat; wenigſtens berichteten Lothars vornehmſte Erzbiſchoͤffe, 
die ſich zu feinen Werkzen,en gebrauchen ließen, dies ihren., 
zu einer Synode verfammelten Mitbrüdern. Wenn-man“ 
hier bedenfen mil, Daß ſowohl Carls des Kahlen als Lud⸗ 
teigd des Bayern Sohn, der Eine zu Salomo von Bretagne, — 
der Underezu dem Wendenfürften, den Argften Feinden ihres _ 
Reich, gingen, um ihre’ eltern und ihr Waferland in Ber · 
bindung mit diefen zu befriegen ; wenn man fi erinnert, = 
daß Die Schweſter Lothars IL mit einem Manne,,den ihr : 
Bater nicht billigte, durchging, und von ihrem Oheim Cart J 
geſchützt ward; daß Carls des Kahlen Tochter, die mit einem 
Brittiſchen Fuͤrſten verheirathet geweſen, nachdem ſie in 
England ihr Wittwengut verkauft, erſt mit Graf Balduin 
davon lief, und dann herumſchweifend ein Leben führte, für _ 
welches ſich nicht wohl ein ſchicklicher Name findet, fo wird | 
man weniger erftaunen, daß Geiſtliche ein ſthwaches huüffe — 
loſes Geſchoͤpf boshaft verfolgen konnten; man -wird aber 
auch lernen, daß dad Anſehn des Pabſts den Menſchen jener 
Zeit, wo die Beſſeren mehr auf das ewige Recht der Natur, 


f) Hincmeri opera edit. Sirmondi Paris. 1645- fol. Tom. I. P-568. 
Qune ipsa denegans, probationis auotore, testibusgue deficien- 
tibus, - judicio laicorum nobilium et consultu epis- 
coporum atque ipsius repis consensu vicarius ejusdem femi- 
‚ nae ad judiejum ferventis aquao exiit, et. postquam incoctus z 
fwerat ipse fepertus eadem femina maritsli toro’ ac sonjugie . 
“regio decreto,, quo suspensa fuerat, 'est etiam restituta. 
— G. AI. Br — — DR — 
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862. als auf Satzungen fahen, wie eine Thentergottheit gegen 
ihren barbarifchen König und feine Helfershelfer erfcheinen 
-mußte. Sene Erzbifchäffe waren Guͤnther von Cöln, ein 
frecher und rüſtiger Mann, Erzkapellan in Lothars Reihe, 
der. ſich zum Beyſtand. aber untergeordnet den Adventius von 
Metz nahm, welcher mit ihm verbunden den einfältigen Erz⸗ 
biſchof von Trier ,. Theotgaud, berüdte. Auf dens zweyten 
Concilium wegen der Sache (862 Jan.) ward der Bericht 
des Adventius mitgetheilt 8) ,. dem dieſer eine offenbare Klıge, 
daß Waldrada Lothar von feinem Vater ſchon in früher. Ju⸗ 
gend vermählt worden, anhängte. . Auf diefe Zeugniffe bin 
fprahen die Bifhöffe in Aachen Die Scheidung aus; Lothar 
— ließ Waldrade feyerlich Frönen, und dad Urtheil ward auf 
einer dritten Verſammlung (862 April) beftätigt. Die Bir 
ſchoͤffe Härten indeß, daß Thietberge an Carl dem Kahfen und | 
feinen Biſchoͤffen eine Stüge finden werde; fie furchteten den 
Pabſt, und füuchten alfo den gelehrteften und angefehenften 
unter-den franzöfifchen Bifhdffen, den Hincmar von Rheims, 
zu gewinnen, ſchaͤmten ſich aber nicht, ihre ſchaͤndliche tinges 
techtigfeit als goͤttliches Recht zu vertheidigen, als ſie ihn | 
ihre Deſchauſe. mittheilten b).. Dune ließ. darauf gegen 
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8) Hiac. opp: L. c. p. 574. In dem libellus septem espitaloram 
Aquisgranensium : Quibas omnia superius inserta referens 
“ jubendo. monbit. praesoriptos episcopos atque abbatea, dirt- 
gens ad ĩllam, ut de pratdicta fama apud sam, omnem rei ve- 
ritatem perquirerent, ‚sicuti et fecerunt. Nam ipsa confesss 
„est eis, coram deo et angelis ejus, omnia. quaequo in ea orant 
onmnoeque secretum juxta exortam famam penitus apparuit illis, 
ipsique reversi nunciaverunt a regi, quod ad axorem 
I F non liceret ei eam habere. 
h) Da die Menſchenrechte damals rohe uebergewalt der 
Großen durch feinen Mittelftand geſichert waren, fo mußte das 
goͤttliche Recht, auch auf. die Gefahr hin, daß die Geiſtlichen als 
Dollmeiſcher deffelben es falſch anwendeten, aufrecht bleiben, 
und daher iſt es eigentlicher Verrath, wenn Die Biſdoͤffe ſchrei⸗ 
ben, 1.0. pag. 693. quaestio VI. Dicunt quogue etiam aliqui 
sapientes, a Iste princeps. Tex est, et aullorum en vel 
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jene Beſchlüſſe „die in Aachen verfaßt waren, eine Schrift 864. 
ausgehen, in der er Alles, mad. man dort vorgebracht hatte, 
ſiegend widerlegte, wie er denn Überhaupt dieſe Angelegenheit 
als die feinige betrieb. : Er war unläughar der angefehenfte 

‚ und gelehrtefte Biſchof feiner Zeitz; nur Schade, daß er-gegen 

ſich nicht fo gerecht, als gegen Andere war, und mährend 

ſeines Lebens in fo viel Zank und Streit fich verwidelte und _ 
verlor, daß man ganze Bände darüber fchreiben koͤnnte, und 
auch Folianten daruͤber geſchrieben hat i). Hinemars Ber 
judicii⸗ subjacet nisi sollus dei, qui cum in regno, quod 
suus pater ei domisit regem constituit, et ai voluerit pro hao 
‚vel pro alia caussa ibit ad placitum vel ad synoduny, et si nos 
luetit, libere et licenter dimittet et sicut' a suis episcopis.quäc« x 
guid egerit, non debet excommunicari, ita ab aliis episcopis 
non potest judicari » quoniam solius dei Principatui debet 
subjici, a quo solo potuit in principatu constitui, et quod 
facit et qualis est in regimine divino fit nat Darauf antwbr⸗ 
tet Hinemar mit Recht , maͤnnlich und ernſt: Haoc vox Bon est _ 
oatholici Christiani , sed nimium blesphemi et djabolioay spi- " _ 
ritu plen’s Dann weiter unten: quia duae sunt persohae, qui- 
bus principaliterregitur bic mund us, scilicet pontificalis aucto- 
. ritas et regia dignitas, et tanto majns est pondus pontißcum, 
Quanto de ipsis etiam rogibus reddituri sunt den retionem. , 
3) Den armen Gottſchalk, der uͤber die Borherbefimmung des Mens *1 
fen, wo und allen ber Verſtand ſtille ſteht, eigentlich dem Kir⸗ 
chenglauben näher war, als Hinemar, verfolgte er, und unter⸗ 
druͤckte ihn endlich. Seinen Neffen, Hincmar Biſchoff von Laon 
trieb er zur heftigſten Wurh , fiegte aber ob. Nicht ſo gut ging  _ 
ed idm mit Rethad ‚ Bifdoff von Soiſſons, an den. er lange 


einen Vorwand ſuchte, und als er 861. glaubte einen Befunden 
su haben, ihm durch Kerfer und Verſprechungen nöthigen wollte, 
der Appellatipn an den König und den Pabft zu entfagen; er 
mußte ihn 864 nad Roni.gehen faffen, wo ihn Nicolaus I., der 
DAmald Pabſt war, für unſchuldig erklaͤrte. Einem andern Bis * 
ſgqoff Wulfad sing es Anfangs noch ſolimmer. Ihn hatte Hine⸗ 
mar 853 als einen von Ebbo Eingeſetzten ſuſpendirt, der Pabſt 
hatte dies Anfang o beſtaͤtigt, und erſt hernach eingeſehen, daß. 
Hinemar blos aus Leidenſchaft gehandelt habe: Er wollte ihn 
wieder eingefegt haben, Died ward erft 867 durchgeſetzt, und der 


\ 
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865. mühungen wedten auch den Pabft, um fo mehr, da man um 
diefe Zeit zu glauben anfing, daß eine Sammlung von Kir« 
chengeſetzen, die unter dem Namen eined Spanifchen Biſchofs, 
Iſidor, in Umlauf gebracht murde, um durch den Einfluß 
des Römifchen Biſchofs die chriftlidie Kirche aus der Hand 

' rober Barbaren zu reißen, Das Achte und alte Kirchenrecht 

lehre; man glaubte alfo den für dad Recht und die Unſchuld 

-beforgten Pabft Nicolaus defto eher, daß er eben fo viel 
Recht, als Muth und Entſchloſſenheit habe, die unterdruͤckte 
Unſchuld zu retten und zu raͤchen, an welchem Ort der. Erde 
fie auch unterdruͤckt feyn moͤchte. Der Pabſt mußte um ſo 
eher ſich der Sache annehmen, da ja nad) jenem dritten über 
die Scheidungsfade gehaltenen Concilium auch Carl der 
Rabe, der eing ——— Veſchwerde über tothar hatte k), 





F 
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F eigenſinnige Sie ſwrieb vier Schriften die nadeinander den 
verſchiedenen deshalb verfammelten Concilien überreicht wurden. 
Doch war Earl der Kahle, der Wulfad wohl wollte, weil er 
feinen Sohn unrerrichter hatte, gensthigt, ihn aus Hincmars 
Sprengel zu entfernen, und gab ihm das Erzbiäthum Bourges. 
» Lothar gab Caels Tochter Judith und ihrem Liebhaber Balduin 
Shut und Aufenthalt darum findet fi Denn bey Baluze unter 
dem titulus XXXV. quando Ludovicus Carolo mandavit, ut 
“cum eo simul et Lotharium reciperet al osculum et colloquium 
|  gisit Carolus per eum et per Alfridum, atque per Sslomonem 
. et per Adventiumvet per Hattonem episcopos, Löthario hasc 
quias sequuntur capitula. tom. II. pag. 163-164, erſtlich capi- 
> tulam V. Beſchwerde wegen Judith, cap. VI aber heißt es: 
note est nobis calısıa de uxore nepotis nostri Lotharii, unde 
et a nobis et ab opiscopis regni nostri, sed et ab aliis episco- 
pis praesentibus nobis consilium quaesivit et audivit, sed se- 
cundam illud consillum exinde non fecit. Soimus etiam quia 
et ad domnum Apostolicum pro hoc transmisimus .et ab illo 
epistolas ex inde reoepit. Negare quogye non volumus, nos- 
N; scire, quid domnus Apostolicus et illi er quibusdam episoopis 
en ‘ inde mandavit, et scimus, quod negare non possumus, nec 
volumus, quia non debemus, quia domni Apostolicj com- 
'wmendatio ab evangelica veritate et ab apostolica atgue cano- 

° 7. nica’austoritate in qullo discordar- - 2 


« 
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Fr in ‚die Sache miſchte, und auf den Römifchen Etuhl be⸗ 363. 
gief ja auch die gefangene und gedruͤckte Thietberge, endlich 
Lothar ſelbſt, ihn in Anfprud) nahmen 1). Auf Nicolaus 

- erlangen ward (863) eine neue Synode, nach Met berufen, 
„auf welcher zwey von ihm dazu abgeordnete Begaten, Rodoald 
und Johannes den Vorſitz haben und: die Sache der Thiet⸗ 
berge aufs neue unterſucht werden ſollte. Rodoald hatte ſich 
auf einer viel wichtigeren Geſandtſchaft, von welcher er ſo⸗ 
eben zuruͤckkam, auf der nach Conſtantinopel, beſtechen laſſen; 

es wird Niemand uͤberraſchen, daß auch Lothar ihn gewinnen 
konnte. Die unterſuchung fiel fo aus, wie fie Lothar wünfche 
te, und: Günther reifete mit Theotgaud, der, mie er, den 
größten Antheil an allen den Verfammlungen genommen, - 
nach Rom, um Nicolaus die Acten zur Beſtaͤtigung vorzule⸗ 
‚ gen m); Nicolaus wor aber über die Schändlichkeiten fo er⸗ — 
bittert, daß er ſie mit dem Bann belegte und abſetzte (864). 
Guünther, deſſen Heftigfeit wir auch aus der Art fehen, wie 
‚er ſich benahm, als der Sitz des Erzbiſchofs von Hamburg 


1) De Pabſt in feinem Schreiben ae episcopos Galli et Gorma- 
mine die fih in Meg verfammeln follten, Coleti Concil. tom. IX. 
‚pag- 1412. fpridt blos von Thietberga: quarum prior Theut- 
berga nomine pro sui repudio aeriter dolens per emissam le 
gatiönem super hoc nsgotio nostrae sedis expetivit judicium, | . i 
an die episcopos Metensi cohcilio residentes aber, pag. 1413: 
prasdicta quippe Theutberga multis vicibus sedem apostolie. 
“ cam lacrymosie. litteris studuit appellare, in quibus affatu 
Alebili Parse se a9 accusatur . crimine inguit atque inson- = 


tem- 
m) Dos ſagen fie lelbi in der heftigen Sdritt, die fie ihm — 
ben, um fi darüber zu, befhweren, daß er fich zu ihrem Richter 
‚aufgeworfen. Annal. Bertin. ann, 864. p-219. Audi, damne 
papa. Nicolas, patres et fratres co@piscopi nostri ad te nos - 
direxerunt et nos spante venimw consulere videlicet tuum 
magisterium super his quas pariter, prout- nobis visum fuit 
- et adjicientibus et approbantibus notum esse potuit; judicavi- 
—5 mus suctoritates Tationesque , quas secuti fuimus, scriptis 
ostendentes, at tua sapientia perscrutatis omnibus, quid indo 


sentiret et guäd vellet . Bobis demonstraret- 
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86%, nach Bremen verlegt und ſo Bremen ſeiner Oberaufſicht ent⸗ 


zogen werden ſollte n), , ward uͤber dad Verfahren des Pabſtes 


heftig erboßt / begab ſich von Rom in das Lager von Lothars 
Bruder, Ludwig II., der gerade in Unteritalien einen Feldzug 
machte, und wußte ihn ſo aufzubringen, daß er ſogleich nach 


Rom marſchirte, um den Pabſt für die Ausübung einer Ge⸗ 


richtsbarkeit zu beſtrafen, die er ihm um ſo weniger ein⸗ 


raͤumte, da Guͤnther und Theotgaud nicht allein als Ge⸗ 


ſandten ſeines Bruders konnten betrachtet werden, ſondern, 


da ſie auch mit ſeinen Paͤſſen gereiſet waren. 

Der Pabſt flüchtete aus ſeinem Palaſt in die Kirche, 
und war dort ſelbſt Zeuge, wie der trotzige Guͤnther ſeine 
Proteſtation auf Set. Peters Leib nieberlegen ließ 0). kud—⸗ 


n) Die Sade verhielt ih ſo: mit den Einkuͤnften der Abtey Tur⸗ 
holz, die jegt in Catls des Kahlen Gebiet lag, waren biäher die 
Konten der Miffion in Nordalbingien beftritten worden, Gatl, 
der überhaupt die geiftlichen Güter fehr wifnchmen,mußte, vers 
lieh bie Abtey einem. feiner Getreuen, Hamburg brachte nit 
"genug auf, um fi ſelbſt zu erhalten, es lag R49 noch von der 


. Berhbrung von 945 in Schutt, man dachte alfo darauf Bremen 


r. - und Hamburg zu vereinigen’, es geſchah unter vielen und heftir 
gen Widerftreböen Guͤnthers, der gezwungen werden mußte, nach⸗ 
zugeben. Rembert. vit. scti Ansgarii Act. sctorum ordin. © 

" Benedicti seo. IY- tom:2, p. 95. Porro gquum haec' ageren- 

, tur, Colonia eivitas, adquam Bremensis parrochia suffragı- 
men erat, eo jempore abaque benedictione episcopali (zehn 
Jahr lang) degebat, quod quia diuturnum exstitit illud etiam 

sine illius loci pontificis prassentia necessärio decernendum 


fuit. Postea tamen conseorato ad eum locam venerabili prac- j 


sale Gunthırio hoc; ipsum.dominus et pater ei suggerere stu« 
duit, ut sua quoque autofitate firmaretur, cui tamen rei ipse 
admodum cogtrarius exstitit, Qua de caussa postmodum in 
Wormäatia civitate positis duobus regibus Eudovico, scilicet 
et Lothario coram multa utriusque regn? episcoporum fro 


quentia praesente venerabili patre nostro haec ondem res ox- 


posita ost. 


6) Annal. Bertin. ann, 864; Bi 320. Praefatas autom Hilduinus 


(er war Günthers Bruder) armetus cum hominihus Guntharli 


j 


— 
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wigs Truppen fberließen ſich vielen Audfchreeifungen ; der 3— 
Pabſt hatte feine ganze Standhaftigkeit noͤthig, um feft zu... 
bfeiben, erhielt aber doch endlid, in der Hauptfache den Sieg. 
Ludwig fühlte wahrſcheinlich Das Lingerechte im Berfahren 
feines Bruderd, Dad Fieber. erlaubte ihm nit in Rom zu 
bleiben, feine Gemahlin Irmengard drang. in ihn, und Guͤn⸗ 
ther fand ſich bald ganz allein von ſeiner Parthey, weil der 
elende Lothar, in der Hoffnung BWaldrade zu:behalten, ‚feine | 
Bifchöffe preißgab. Adventius von Mek mar der Erſte, der 
vom Pahft Berzeihung fuchte; Theotgaud war zu dumm, als Ä 
Bag man fie ihm hätte verweigern. koͤnnen; Guͤnther allein 
reiſete nachher noch einmal vergeblich nach Rom, wo man 
fein Betragen nie vergaß. In der Form ward dies Alles 
gewonnen; die Sache ſelbſt blieb im Grunde wie vorher; 
denn Lothar konnte von Waldraden nicht laffen p), Durch 


ı  ecclesiam beati Petri apostoli sine ulla reverentia intrans dia- 
bolicum acriptum, ‚sicut suus frater Guntharius ei praecepe- 
‚rat, si Apostolicus illud nollet recipere, super corpus beati 
‘ Petri jactare voluit et a castodibus prohibitus eosdem custo-. 
des, cum fustibus tam ipse quam et sui complices verberare 
copperunt adeo ut ibiden unus oceisus fuerit. Tuno ipsam 
scriptum super ‘corpua beati Petri j jactavit, seque isdem et qui‘ 
. cum eo venerant gladiis evaginatis protegentes de ooclesia 
. exierunt, et ad Guntharium redierunt. Imperator past pau- 
‘608. dies patratis a comitata suo multis depraedationibus et 
mansionum destruotionibus ac danctimoniglium eterarumgue 
kfeminaram oonstuprationibys atquo hominum caedibus, nec 
non et ecolesiarum .infrastionibus Roma exiens Ravennam 
xenit, ibique Pascha dominicum cam talj sicut meruit dei er - 
‚apostolorum gratia celebravit. & 


:p) Lothar ließ ſich nichts verdrießen, um Waldrada zu behalten. 
Er gab fogar (860) feinem Dheim Ludwig Elſaß, doc erhielt er 
Das :hernach zuruͤck. Thietberge (864) ging zuerſt ind Valais zu 
ihrem Studer Hucbert, dann gab ihr Earl der Kahle die Abtey | 
Avenap in Ehampagne. Zu derfeiben Zeit heißt ed von £othar, 

. quia Waldrada in palatio versari cum eo nequivit abbatiam's. 

Deicoli illi ıradidit, d.h. er batte fie zur Aebtiſſinn in Läre ben 

xuͤxerns in Stande Eonite gemagt, batum ſchreibt denn die 
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.865. feine Schwaͤche für Waldrade wurde übrigens eine Veraͤnde⸗ 


rung in der Art, wie man bisher das paͤbſtliche Anſehn in 
Verhaͤltniß zur weltlichen Macht angeſehn hatte, zwar nicht 
bewirkt, das vermag kein einzelner Vorfall, aber erleichtert | 
und eingeleitet. Lothar erfannte felbft, mas nod) nie in 
eined Fuͤrſten Gedanken gefommen war, den Pabft ald feinen 
und feiner Biſchoͤffe Richter, und Drängte die unglückliche 


Thietberge, wie er ſie hernach auf des Pabftd Befehl wieder _ 


zu fid) genommen hatte, Daß fie aufs neue felbft um Schei⸗ 


dung bitten mußte. Diefe Bitte mußte Lothar bey dem. Pabſt 


\ 
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und allen Vernuͤnftigen veraͤchtlich machen, da. er ſich nicht 
ſcheuete, Thietberge in den Mund zu Jegen, daß er ſchon 
fruͤher und rechtmaͤßiger Waldradens Gemahl, als der Ihrige 

geweſen ſey 4). Dieſe elenden Ausfluͤchte mußten Nicolaus 
muthiger machen, das goͤttliche Recht, deſſen Vertheidiger 
er allein war und ſeyn mußte, in einem Ton, deſſen man 


bisher nicht gewohnt war, zu behaupten. Died konnte er 


um ſo eher, da Thietberge nur durch ihn wieder an den Hof 


gekommen, und durch ſeinen Legaten Arſenius neu gekroͤnt 
‚war. Diefer hatte, ohne die Landeögefege zu fragen, (865) 


unter ſchrecklichen Drohungen.die Ehe mit Thietberge beſtaͤ⸗ 


— 


\ 


A und ſollte nach Den Pabſts Willen agent 1 — 


arme Thietberge: Weldrada domihstur —— ot — 
est gravius otiam piis — et religiosis pracesse dignostitar 
-personis. i x 
q) Recht ſchoͤn ſchreibt der Pabſt Darüber der Thietberga ſelbſt. Nicol. 
papae epist. XLVITI. apod Colet. cöncilia tom. IX. P- 1445. 
‚-" Hlud tamen, quod Waldradae perhibes testimanium dicene, 
eam fuisse legitimam uxorem Lotharii frustra conaris adstra- 
ere, quando quidem tuo nullo prorsus hino testimonio quis 
indigeat: cum mntzis nos ita sentiamus quod justum est, et 
ara intelligamus quod aequum exsistit; ut tb etiam reprobata, 
etiam mortua (nach welchem Redht??.) Lotbarius nullis legi- 
bus nullis sino sui discrimine ‚regulis — moecham 
in uxorem umquarä permitteretar assuniere. Utrum ergo, 
Waldrada legitima aliquamdo fuerit conjax scclesia ‚dei satis- 
. ” factione tua non eget, 
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führen, damit fie Buße thue und die Kirche verſoͤhne. Schade, 867. 
daß die Moral nicht fo viel Dabey gewinnen fonnte, al, viel 
leicht: dev Pabſt hoffte, meil eben Der Arſenius ſich gar zu 
weltlich und irdiſch auf der Reiſe gezeigt hatter), auch rief 
"Lothar, nachdem die Sache noch fange Hin und her gezogen 
worden, nachdem Waldradke abgereiſet mar, dieſe wieder von 
ihrer Reife zuruick, weil er nad) dem Tode des Pabſts Nico⸗ 


laud von. Adrian, der (867 Nov.) nad ihm gemählt waly.: 2 


beffere Bedingungen erhalten zu Eönnen hoffte. Daß ſich 
Lothar endlich entſchloß, felbft nach Italien zu gehen, wohin 
Waldrade vorausgegangen war, und Thietberga folgte, lag 
nicht blos in der Hoffnung, die er ſchon ziemlich aufgegeben 
hatte, ſondern auch in feiner Angſt vor Carl dem Kahlen und 
Ludwig dem Bayern, deren Verſprechungen er nicht traute; 
auch wuͤnſchte er den mit —— Kindern, die 


r) Lndwig der Deutſche und feine Biſaoͤffe beſchwerten ſid um ſo 
‚eher über die Anmaſſungen der Römer, da Arfenius ein ſehr 
eigennügiger Mann war, weshalb er denn auch untermegd einige er 
mal feiner gemachten Beute wieder entladen ward. Der Pabſt 
ſelbſt epist. LVI. und LYIII. ].c. pag. 1463 und 1465. giebt ſich 

“alle Muͤhe Ludwig und feine Biſchoͤffe- die garden Theutgaud 
und Gůnther ‚nicht als abgefent betrachten wollten, eines Beſ⸗ 
fern au belehren. Annal. Bertin. al ann. 95. päg. 223. Nico“: 
laus Arsonium cum epistolis ad Ludovicum et Carolum fra- 
tres — — — — non cum apostolioa mansuetudine et solita. 
honorabilitate sicut episcopi Romani regen comsueverant in 

- "suis epistolis honorare, sed (cum malitiosa interminatione 
transmisit. Weiter unten:-Quo et Arsenius rediens epistolam 


Nicolai papae, plenam terribilibus et 4 modostia et sedis. apod- : F 


tolicae antea inauditis maledictionibus detulit super cos, qui 

anie hos annos eidem Arsenig multam thesauri summam prae- _ 

dando abstulerang. Weiter unten. heißt es wieder von Arſenius: 

in quo itinero custodum negligentia tres coronas optimas et 

yrmillas nobilissimas et quaeque alia pretiosa perdidit. Dann 

ad ann. 868. P- 329. Arsenius magnae- &alliditatis etinimiae ou- 

sa piditatis homo spe falsa seducens Theutgaudum et Guntharium — 
de restitutione ipsorum ‚ut ab oĩs xenia acciperet, Rom⸗m 
venire fecit; i | 


: 
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870. in-dem Berhältniß, worin er fand, unehelich blieben, fein 


Gebiet zu’ hinterlaffen. Diefe fette Abſicht erreichte er aber 
nicht, denn wenn gleidy (869) Pabft Hadrian ihm auf Ers 


ſuchen ded Kaiferd Ludwig und feiner Gemahlin die Abfolu 


tion ertheifte, fo war Died immer unter der Vorausſetzung, 
daß Waldrada in dem Klofter, in melde fie gegangen war; 


als fie ſich / im vorigen Jahre mit dem Pabft und der Kirche 
ausgeſoͤhnt hatte, bliebe. Waldrade ftarb bald nachher, und 


aud) Lothar fitt ſchon in Monte Cafline, wo ihn der Pabft 
zur Communion ließ, an einer Krankheit, die ihn, noch ehe 


er Italien verlaffen hatte, binraffte *). Ludwig der Baper- 


‚ lag damald frank, Kaifer Yudmig mar in Stalien befchäftigt, 
ed glaubte alfo Carl der Kahle, deſſen kaͤndergier eben ſo 
groß war, als feine Unfähigfeit, auch nur einen Theit feines 
Gebiets zu ſchuͤtzen, eine gute Gelegenheit gefunden zu Haben, 
ſich allein in Befig einer Erbſchaft zu. fegen, die nad Recht 
und Verträgen dem Kaiſer, der endlich allein leer ausging, 


oder doch neben Carl auch Ludwig dem Bayern, mit dem 


Lothar in der legten Zeit feined Lebens beffere Freundſchaft, 
als mit Carl gehalten, zukam. Schlau genug hatte Carl 
ſchon vorher den Adventius von Meb, der: ſchon manche zwey⸗ 
deutige Rolle geſpielt hatte, in ſein Intereſſe gezogen, und 
bie Herrſchſucht Hincmars beſtochen e)1 ſo dieſe beyden 


7) Thietberga farb in Meg als Nonne, und die gute grau ſchenkte, 


wie wir aus Placentinifchen- Urkunden lernen, der Kirde in Pie; 

cenza, mo Lothar begraben ward, Guͤter, damit man für die 

Ruhe feiner Seele bete; mas aber der Lebensbeſchreider des b, 

Deicolus und eine fränfifhe Chronik nod mehr erzaͤhlen, Führe 

ich nicht an, denn fie fagen nicht, wie ſie dae erfahren, und ſchrei⸗ 
ben nicht einmal den Namen recht. 


7) Ich füge immer gern in bDergfeichen Sällen. die Faeta — weil 


mir nichts verhaßter iſt, als Die pragmatiſche Geelen- Anatomie, 
und das Auseinanderfalten deſſen, was ſich nicht auseinander 
“falten läßt, oder auch nicht ausgelegt werden ſobl, weil dadurch 
oft in dem Lefer, je nachdem er iſt, der Wunſch, ed fo zu machen, 


und die einfache Moral des Herzens zu verlaffen, rege wird; aber - 


Thatſachen — die laffen ſich Leider nicht längnen, und Die ver⸗ 


— 
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Männer Alles dapin eingefeitel hatten, daß wenigſtens Lo⸗ 870. 
ihars II. Unterthanen ſich nicht beſchwerten, als er ptöglich 
das ganze Fand beſetzte. Die Ermahnungen und Drohungen ' 
‚des. Pabftd Adrian, Der dem ‚Kaifer zu feinem Eigenthum 
helfen wollte, verladyte Carl, der fich felig im Beſitz dachte; 3 
aber die Waffen der Deutfchen fhredten ihn auf.. Die Bis 
ſchoͤffe von Hildedheim und Maynz wurden von Ludwig dem 
Bayern, fobald.er genefen war, abgesrdnet, um Earl anzu» 
Iondigen, Daß er ſich entweder zu einer Theilung des Raubes, 
denn an ihren Neffen dachten Beyde nicht; oder, zum Kriege 
entfchließen müffe t), und Carl, der ſeine alten Staaten 
N vertheidigen fonnte, und weder Die Framoſiſchen , noch 


birgt nur ein Ehre oder ein n Saurke. So * Theotgaud im 
Bann war, und jetzt auch nach feinem Tode hatte Hinemar die 
Dioͤces von Trier als Metropolit adminiftrirt, und: fo den def⸗ 
tigen Streit über den Vorrang des Erzbiſchoffs von Trier und, 
Rheims, der fo lange unentfehieden war, factifch entſchieden. 
Adventind hatte aber einen Neffen Bertulf, dem er durch eine‘ 
Fleine Nachgiebigfeit gegen Hincmar dieß Erzbischum Zriet, dab _ 
ihm ‚Carl verſprach, nicht zu theuer zu erfaufen glaubte- In 
Coͤln hatte Guͤnthers Bruder, Hilduin, eben der, welcher vor⸗ 
her in Rom die Gewaltthat ausgeuͤbt, großen Anhang, darum ' 
gab ihm Earl dad Bisthum, ließ ihn auch in Eile weihen ; aber 
Ludwig fegte ihm den Wilibert entgegen. - | 


_ 


— 


1) Annal. Bertin. ann, 870. Bt insperato a fratre suo  Hludowico 
Germaniae rege sibi nunciantes missos accepit, ut si. guanto- 
‚ eius-Aquis non egredetetur et reguum quondam Lotharii pe- 
nitus non desereret, idemque regnum, sicut Lotharii homines — 
tempore obitüs ejus habebant eis. tenere pacifice non concede-: 
rot, sine ulla retractatione illum bella appeteret. Unde inter. 
eos’ missis discurrentibus‘, oo usque caussa pordueta est, ut 
inter utrumgue hujuemodi sacramenta fiorent. „Sic promitto,, 
- + ex parte senioris mei illustr,, quod senior meus illustr. fratri 
‚ suo illustr, regi talem portionem de ‚regno Lotharii gonsentit 
'habere, — aut ipsi justiorom et aequiorem ayt commu- 
niter Ädeles eorum inter se invenerint: nec eum in ipsa por- 
tione, vel in regno⸗ quod antea tenuit per aliquam fraudem, 
ı vel subreptionem decipiet aut forsconciljabit: si frater sung | 
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492. | Frankreich und Deutſchland. 


870. die neuen Lothringiſchen Vaſallen zu einem ſolchen, ihn allein 
betreffenden Kriege wuͤrde gebracht haben, entſchloß ſich zum 
Erſten. Nach mandem Hin» und Herfenden, ward endlich 
im März (730) eine Beftimmung getroffen, Daß beyde Brüder 
im Auguſt in Merfen eine Zufammenfunft halten und die 
Theilung unter ihren Augen beforgen laſſen wollten u). Die 
Zufammenfunft ward gehalten, obgleid) Ludwig, mie er von 
Frankfurt, feiner gewöhnlichen Reſi idenz, nach Aachen reifete, 
durch Dad Einſtuͤrzen eined Sertfts fehr befchädigt ward. 
Carl trat dad linfe Rheinufer, Straßburg, Baſel, Metz, 

Aachen, Utrecht und Die dazwiſchen gelegenen Orte ab, und 
behielt Daflır daß Uebrige v). Wie wenig übrigens Carl hätte 
Luft empfinden ſollen, fein Gebiet zu erweitern, zeigt ein 
Blick auf feine Lage und fein Reich Im, Inneren ging ihm 
in feiner Familie Alles unglüͤcklich; feine Söhne mißriechen w), 


illust. eamdem firmitatem et hdelitatem, quam ex parte soni- 
oris mei illust. habeo promissam frater saus illustr. seniori 
meo ek ’sua parte quamdiu vixorit, 'inviolabiliter server. 
u) Ann. Bertin., Lc. Et in meditullio eorumdem locorum Ka- 
lendas Augusti colloquerentur, et unusquisque soram quatuor 
E episcopos et decom consiliarios et inter vasallos et ministeris, 
" les triginta tantummodo ad idem colloquium ducerent. 
v) Die Theilimgdacte fleht bep Baluzius, capitularia reg. Franc. 
‚som. Il. 223. und annal. Bertin. ann. 870. Sie if aber ohne 
genaue Erflärung durchaus unverfländlih; eine ſehr ausführs 
‚ Side Erfiärung giebt Dom. Ealmet hist, de Lorraige tom. I. 
liv. XIV. ch. 58. pag. 738, doc thut man wohl’die histoire de 
Metz tom. I. liv.2. Pag. 632. u. f. zu vergleichen. 

w) Das Scickſal von zwey Söhnen Carls des Kablen ſetze ih hie 
her, weil die Erzählung der Annalen von Meg felbt den Cha⸗ 
rakter giner eifernen Zeit fo auffallend trägt. Annal. Metens. 

. ann; 870. p312. Siquidem Carolus ex Hirmentrude reging 
tres filios ausceperat, Carolam scjlicet et Garolomannum at- 
que Ludovicum. Sed duo ex his. infeliciter perierunt. Nempe 

‘ .+Carolus javenili fevitate ductus, tentare volens Albuini fra- 

tris Bivini et Bethonis audaciam, ac saepe laudatam constan- 
1. tiam, alium se esse simulans cum ex Venatione vespertingg 
"boris idem Albuinus quadam die reverieretur, „super cum s0- 


— 
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und verloren zung Theil auf die traurigſte Weiſe das Leben; ;, ‚870. 
feine Neffen x) machten ihm unaufhoͤrlich su ſchaffen, fi fih | 
und ihrer Familie aber Schande; feine Tochter gab allen 
Unterthanen- ein Aergerniß, er felbft, menn er noch einmal 
regieren wollte, mußte, weil jhm die Berfaffung die Hände 
band, dies ald Tyrann thun, und faft in jedem Sahr mit 
mehreren Heeren gegen diefen oder jenen ungehorfamen 
Sroßen. im Zelde liegen; von Außen war faft keine Gegend . 
mehr vor den Normännifcheu Räubern ſicher; Die Widerfpen« _ 
fligen und Aufrührer durfte er nicht aufs Aeußerſte bringen, 
weil fie ſich ſonſt an kudwig den Bayern, oder an einen von 
deſſen von denen ſie mit — Armen empfangen | 


— 


4 


- -Jus impetum fecit, veluti equum i in quo sedebat ablaturus. Ile - 
alium existimens quam filium ragis , evaginato gladio eum ex. 
adverso in capit® peicussit, moxque terrao. prostravit. Deinde' _ 
multis vulneribus ıconfossum semivivum reliquit, arma pari- 
ter ei oquum secum. auferens. Debilitstus erga membris.et 

valtu deformatus , pauco temmpore supervixit - —  .—. 

nn — — Porro Carolomannus, cum esset puerulus j jussu patris 
. attonsus clericus effectus est, Jehinc procedente tempore ad 

diaconatus officium , quamvis inviius atque coactus in prae- . 
_ sentia genitoris ordinatus ‚est — — — — _ Post baeo per 
apostasiam recedens ab ecclesiastica religione et abjiciens gra- 
tim, quae data ei erat per manus impositionem ‚ alter Julia- 
nus efficitur. Collecta namque praedosum non modica turbe , 
ecclesias dei coepit vastare et cuncta diripere ac inaudita mala 
perpetrare, Darüber nahm ihm dann fein Vater die Pfründen ' 
"und ließ ihn fogar blenden, er flüchtete zu -feinem, Oheim — 
wig, der ihm das Klofter Epternach gab. | 
x) Bon diefen ift ſchon oben die paſſende Stelle angeführt; ich 
hier nur nadı daß, nachdem Pipin, mie oben. erzählt, das etſte⸗ 
mal gefangen, entwifcht, wieder gefangen morden, er erfi die 
Aquitanier aufgewiegelt, dann fi an die Normänner angeſchloſ⸗ 
fen, vielleicht unter ihnen, wie davon fogar bey Mönden Bey⸗ 
fpiele vorfommen, der ariftlichen Neligeon entfagt hatte, mit 
_ ibnen raubte, und auch von ihnen aufgegeben ward; endlich fi ch 
nach Bretagne begab; und erſt en DIUIERNENSERWENE wieder ger 


une ward. 


, 


\ 


494. Grantreid — Deutſcland. 


840. worden waͤren, ergeben haͤtten; Bretagne war ein Gegenſtand 
ſteterBeſorgniß, und forderte oft des Koͤnigs Gegenwart Y)ı 

“und diefer fah ruhig zu, wie jeder Maͤchtigere den minder Maͤch⸗ 

tigen bedrärgte und unterdrüdte, und die freyen Sranfen 

‚von ihren Großen in eine Regierung gezwaͤngt werden foüten, 

wie wir fie gegenwärtig in: Aegypten fehen, worhber Defpotis 

ſche Beys der ohnmaͤchtige vo eines dem Ramen nad 


5 ”_ 


y) Schon oben if erwähnt worden, baß Seiner feinem: Dater 
Rominve um 851 in Bretagne gefolgt war, und daß ihm: Earl 
Titel und Zeichen der koͤniglichen Würde zugeſtanden hatte. Er 
ward gegen 857 erſchlagen und Salomo von den Britten erwaͤhlt, 
= tvenn Die annal. Metens. p.3c9. fagen, Carl, der Anfangs gegen 
ihn ziehen wollte, facta igitur Ppactione cum Salomone, quam 
dudum cum Herispo& fecorat, abscessit, fo ift Died doch mit 
.. Einfhränfung zu verfiehen (Man demerke, daß ich die Zeitbes 
en flimmiung auf Dom. Bouquets Beweiſe gründe, weil man fonft 
' die Ereigniffe unter Nominos und Herifpos anders ordnet, denn 
gerade um Bsı, nicht wie Die annal. Metens. 860, oder Siege: 
bert 859, hatte Earld Heer zwey Riederfagen ohne Gleichen in 
Bretagne erlitten, und Herifpoe erhielt Rennes, Nantes, das 
Eleine Herzogthum Reg) Salomo mag dad Gebiet des Herifpee 
‚behalten haben, den Titel hatte er nicht, denn in’ der Carta Sa- 
lomonis etc: wo er dem Kloſter Pruͤm die Beſitzungen, die ed 
in Armorica hatte, neu zufidert, bey Martene et Durand vet. 
script. ampliss» Collectio tom. I. pag. 147-148. vom-Zahr 860, 
nennt er fih in Unterfrift und im Anfang nur princeps, ed 
heißt: In nomine Domini nostri Jesu Christi, Salomon gratia 
So gt beneficio dei dux et Princeps. Britonum. Im Eontept heißt 
— es freylich einmal i in nestra potbstate ac regn 0, dann aud am 
teoessores nostri_reßes videlicet et principos, Aufallend ift die 
Aufmerkfamfeit, mit ber immer und wieberholt die proceres ald 
07, mitbefehlend daftehen, 3-%- haeo auctoritatis nostrae,procerum- 
que nostrorum praeteptio. In vit«. Conwojonis act. sct: ord. 
5 ‚ Benedicti’sec. IV. parsQ. Pag. 191. heißt ed: circulum aureum 
et purpuram, hätte Earl Salomo gefattet, der £ebendbefchreiber 
‚bätte dazu ſetzen ſollen: sedem archiepiscopalem et numisma. 
5 Salomo ward von ſeinen Verwandien und Generalen, Paſcuit 
„und Wurfand 874 gerödiet,. und mit ihm und feinen Söhnen | 
war die Macht feiner en dort erloſchen. 


N 


Ludwis der Bayer. — | 495 
ON Sultand‘ einen Schatten von Macht, hat, indeß 870 . 


_ Sandmann und Bürger nur, um geplündert zu werden, da u. uf 
zu ſeyn ſcheinen. 2). ru 


Ludwig der Bayer mar etwas beffer in feinen Verhaͤu⸗ 


niſſen „als Carl der Kahle. Seine Nachbaren im Norden, 
die Carl ſo viel zu ſchaffen machten, darf man nicht gerade 
ſeine Hauptfeinde nennen, theils, weil gerade die Kuͤſtenbe⸗ 
wohner Deutſchlands am wehrhafteſten waten, theils, weil 
in Deutſchland nicht ‚viel für fie zu rauben war, theild weiß 


die Wendifchen. und Slaviſchen Staͤmme, ſeit die Avaren 


durch Cart den Großen und. Ludwig den Frommen einge⸗ 
ſchraͤnkt waren, ſich mit großer Kraft in den ehemals von 
Deutſchen Voͤlkern bewohnten Ländern feſtſetzten, und nach 


GSüden hin auödehnten. Es wurden nämlid) in. a . 


Medienburg, der Mark, Oberfachfen, der Ober. Elbe, 


Böhmen und ‚Mähren die Slaven bald fo zahlreich, daß fi fe... 


um Diefe, Zeit den. Franfen Verheerungen mit Verheerungen. 
. vergelten fonnten. ° In den erften Jahren feiner Regierung - 
"mußte uͤbrigens Ludwig der Bayer Die Angriffe jened Volks 
‚ abzuwehren, oder ihnen zuvorzukommen a), weil feine Ver⸗ 


z) Das lernt man am beßten aus einem Briefe Hincmars, oder 


vielmehr aus einer Schrift deſſelben de cosrcendis militum rapi- 


nis ad Garplum Calvum tegem, cum.in procinotu belli esset, 


‘ut Ludovici fratris impetum retunderot. Hinchhari opera 


tom · II. p. 145. Er hatte Vorher gefagt, er babe drep Dinge von 


. Earl erfahren. De his tribus,, quae audivi, duo credere noluf, 


tortium est, quod satis invitus otedidi. ‚Quorum primum est, 


N) 


quia per plurimoram'’ora vulgatur, vos dicere, quoniam de 
istis rapinis ac depraedationibus nihil vos debeatig misculare,, ° 
unasquisgue sua defendst, ut potelt — — p-146. Alterum 
est,. quia dietum est mihi, quoniam clamstores qui ad pala- 
tium veniunt, n nullam consolationem, neque etiam bonum 
responsum ibi accipiant — — — — Tertium et, quod satis 
invitus credidi, quia post peroepta omnia, quae ad potum et 


viotum necessaria sunt, de ecclesiis raptores aut  redemtionem \ 


exigunt aut eas infringunt, 
Annal. Fuldens. ad ann- 858- p-5 54 Tune etiam decrevit, tres 
exercitus in diversös regni sui torminos usse mittendos: unum 
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860, bindung und rechte Ordnung. unfer den Elaben war; ſpaͤter 
wf bildete fi aber in Böhmen und Maͤhren ein Staat, der ihm 
fehr befchwerlidy ward, und das Detragen von Ludwigs eigee 

nem Sohn hätte diefe Feinde leicht noch gefährlicher machen 
koͤnnen, als ſie ſchon waren. Ludwig war naͤmlich nicht 
gluͤcklicher mit feinen Söhnen, als fein Bruder; er trug DaB 
Unglüd aber beffer, und verband die Milde des Baters mit 
dem Ernft ded Königs. .Carlmann nämlich, den .er nod 

ebe er voͤllig erwachſen war gebrauchte, Allemannen und 

e Bayern, an deren Spitze er ihn ſtellte, als er ſelbſt ſeinen 
Sitz in Frankfurt nahm, um dem Rhein näher zu ſeyn, gegen 
feinen Bruder Lothar ind Feld zu führen b), ward unzufrie- 
den, als er-fah, daß man Allemannien und auch fogar einen 

- Theil der Slavengränze, welches Beydes er ald fein Eigen- 
thum anſah, feinen. Brüdern jumenden wollte, und griff 
Wveshalb nicht allein zu den Waffen, fondern er ging fogar zu 
“ dem ärgften Zeinde der Deutſchen, dem Herzog Ratislav 


| von 2 über, und kaͤmpfte mit dieſem gegen ſeinen 
Vater 


uidoem per — ſilium suum senioreni in Sclavos 
Margenses contra Rasticen, altorum vero per Ludovicum Ali. 
ym saum minorem in Obodritos, et Linenes, tertium autem 
per Trecholfum i in Sorabos dicto obedire nolenteo, ut sedatis 
‚extrinseous adversarioram tumuliibu⸗ facilius intrinsens regni 
ER gubernacula disponerot. ö 
» Hier if verbunden Nitherd hist: ub. m. q. VIi. init. His ita . 
se habentibus, ‚Karlemannus cum ingenti exercitu Bejosrio- n 
a ram et Allamennorum ad patrem suum Megontiam venit, und 
—5eines Zeitgenoffen, des Ado, Chronik, wo er der Theilung des 
Landes durch Ludwig (qui’tener nunc adhuc' principatum super 
eg Klios) gedenft: Ludovicus autem rex Noricorum ‚»e, Ba- 
joariorum ,. Ludoviei imperstoris ſilius, anno incargstionis 
* DCCCLXV. post festivitaten pasclıalem re&num suum inter 
| filios divisit! et Karolomanno: quidem dedit Noricam 1. «. 
Bajoariam er marcas contra Sclavos et Longobardos; ass 
vero Thuringiam ; Austrasios Francos et Saxoniam dimisit; 
‘Karlo quoque Alemianniam et Cornualam i. ©. comitatum 


Cornu u dereligat, — A : 


No. . . 21 ers 
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| Mater 2); Der Letzte hinderte größeres Uebel durch. eine 
Uebereinfünft, vermöge deren er feined Sohns Gebiet frey⸗ 


willig erweiterte. Die Beguͤnſtigungen des Aelteſten machten 
Dann (866) den zweyten, Ludwig, unzufrieden, dem aber 
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866. 
uf. 


„fein Barer gluͤcklich zuvorkam, ehe die gefährliche Werbine 


dung, die der unbefonnene und heftige junge Mann zwiſchen 
Thuͤringern, Sachſen, heidniſchen Slaven in’ Böhmen, die 


Alle zuſammen einen Nationalhaß gegen die Franken naͤhrten, 


zu Stande bringen wollte, geſchloſſen mar. Die ſchnelle 


Entſchließung des Vaters noͤthigte den Sohn, ſeine Gnade 


zu ſuchen; doch zeigte der Vater hernach in der Weisheit, mit 


der er derzieh d) / und ſein Reid theilte, daß ſeine eigenen 


0) Ratislav begnuͤgte ſich nicht mit ſeinen Kräften, er. miethete auch 
Fremdlinge unter deren Sqaaren Die Halhwilden, die wir her⸗ 
na ald Ungarn Fennen lernen, die vom Don ber in die Ufraine, 
nach Beffarabien, Moldau, Wallachey flreiften, unter dem Nas 

. men Madfcharen in dem Heere der Mähren (862) fih fanden. 


‚Die Annal. Fuldens. ann: g6t.- erzaͤhlen die — wie die 


feinfte Hofzeitung erzählen Eönnte: Carlemannus quogue filio- 
rum regis maximus novas res molitus est. Expulit enim du- 
ces, quibus custodia commissa erät Pannonici limitis et Caran- 
tani, atque per suos Marcam ordinarit. Quod regis animum 
rebellionen suspicantis don parum commorit. Im folgenden 
Jahr wird eben ſo fein die ganze Sache beygelegt. Die Annal. 
Bertiniani, haben nicht nöthig fo Höfifch zu ſeyn, da haft es 
denn ann, 861. p. 212. Carolomannus Ludoici, Germaniae re- 


gis filius, cum Resticio Vuinidorum regulo foederatur, apatre 


deficit, et Resticii auxilio magnam sibi partem usque ad Hin 

flavium paterni regni praesumit- Hludovicus socerum:Caro- 
lomanni, filli sui, Arnustum honoribus privat et nepotes 
ipsius a regno suo expellit. 


d) Der Mind des Klofterd vom b. Bertin war hier nicht wohl un⸗ 


terrichtet, der Fulder ſagt erſt ad ann. 861- Ludovicus rex 


: conventam habuit ad 'Reganesburg tertia septimana post 
” "sanctum pascha, in quo Ernestum, summatem inter omnes 
optimates suos quasi infidelitatis reum publicis privavit ho- 
noribus. Utonem quoque ot Berngarium frapiom ojus ätque 
Sigihardum comites , Waldonem4ue abbatem scum aliis .non- 


rs . 


Schlaßers A. G. ft. Bd. — st 


346. 
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Erfahrungen ihn kluͤger gemacht hatten. Er gab feinem ſei⸗ 


ner Söhne eine Gewalt Über feine Brüder, . wie das fonft 


gewoͤhnlich bey Theilungen geſchah, theilte nicht nach der 
Meßruthe oder nach dem Gewicht der Einnahme, ſondern ſetzte 


über Sachſen und Franken in Deutſchland Ludwig, Den man 


den Deutfchen nennt, weil er beyden Rationen befreundet warı 
und ihre Zwietracht ſchon unter feined Vaters ‚Regierung 
durch feine Dazmifchenfunft geſtillt hatte e); Über Die Bayern 


"und die an diefe grängenden Bewohner der Slaviſchen, Avas 


riſchen, Staliänifiyen Graͤnzen Carlmanny und Über die 
Allemannen Carl, den man hernad) den Dicken bieß. Barle- 
mann jeigte fid) vor Allen tapfer und geſchickt. Er zog und 
ſtritt tapfer gegen Daͤnen und Normänner, die ihn unmittele 
bar Nichts angingen, und. al Ratislav und deſſen Neffe, 
Zmwertibold, durch Ueberredung und Gewalt in Mähren, 
Böhmen, Schleſien, einem Theile von Ungarn, den großen 


Bund der Voͤlker Slavoniſcher Zunge, den wir unter dem 


Namen des Maͤhriſchen Reichs kennen, zuſammenbrachten, 


zeigte er Thaten / die eines ruͤhmlichen Andenkens werth ſind. 


nullis, quasi complices infidelitatis ejus, similiter exauctora- 
vit, e quibus Uto et Berngarius cum Waldone fratre suo in 
: Gallias ad Carlum regem secesserunt, ceteris intra patriam in 
proprietate sua remanentibus. Dann ad ann. 866. Ludovicas, 
Ludovici regis filius graviter ferens, quod rex quaetlam bene- 
ficia, illi subtrahens , Carlomanno fra: risuo reddidit, patri 
molestus efficitur. Nam nunciis per universam Thuringiam 
et Saxoniam missis, quos potuit ad se traxit et contra regem 
rebellare disposuit. \Verinharium quoque Utonem et Beren- 
garium ‚ ccmiies a patre suo depositos suis adhibens consiliis, 
pristinsm eis dignitatem se esse restituturym promisit. Sed 
et Heinricum principem suae militiae ad Rastiden destinevit, 
'obnixe postulans, ut ejusdem eoñspirationia fautor Eeri nos 
recusaret. 
0 Kurz vor Ludwigs des: Bayern Tode mar nod ein ſolcder gel. 
Annal. Faldeiy. "ann. 875. pag.568. Tunc inter Francds et 
Saxones seditio non modica exorta est, et nisi Ludovicus 
junior citias. cum sun intervenisset, jam — gladiis 
mutua so oxede trancasent, | 


⸗ 


ke: 
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Ihm beſtimmte auch Kaiſer kudwig II., ſein Vetter der in 876. 
Italien herefchte, da er ohne Kinder war, fein Erbe; aber. 
Earl der Kahle, der allenfalid dad, maß er ficher Hatte, bins 
gab, um ungewiſſem Bortheil nachzugehen, betrog ihn 
darlım. Auf welche Weife died geſchah, Täßt fi ch nur aus 
der Kenntniß der Pabſtgeſchichte und der Lage Italiens ein⸗ 
ſehen, dieſe aber ohne Kenntniß der Verhaͤltniſſe des Griechi⸗ 
ſchen Reichs, das ſich gerade damals friſch zu erheben ſchien, 
— wohl erklaͤren. 
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"VL Abtheilung. 


Griech iſches Kaiſerthum bis auf Baflius 
den Macedonier, 


— ——— — 


730. 6; ift ehe in der Arabiſchen Geſchichte gezeigt worden, 
wie die letzten Nachkommen des Heraclius durch ihre Schuld 
das Reich verloren, und ein tapferer und nicht unverftändis | 

» ger, Sfaurier fi der Griechiſchen Kaifermürde bemaͤchtigte, | 

— wie er durch ſeine tapfere Vertheidigung der Hauptſtadt gegen 
Die Macht der Araber den Thron verdiente, Diſciplin und 
Drdnung im Heere wiederherftelte, und den Muth der Eins 
zelnen neu erhob. Unglücklicher Weife fing Diefer fonft ver 
ftändige Regent einen Streit an, bey dem er im gluͤcklichſten 
ale wenig gewinnen konnte, da der Aberglaube feiner Grie⸗ 
ben in ihrer Natur und dem Himmelsſtrich lag, bey dem er 
aber fein Anſehn gegen Leute, die Nichts zu verlieren hatten, 
aufs Spiel ſetzte. Er hatte ed dabey hauptſaͤchlich mit den 

Mönchen zu thun, welche im Drient oft zu Hunderten, und | 
zwar. mit Semwerben befchäftigt oder den Landbau treibend | 
zuſammen wohnten; dabey hartnädig und abergläubifch an 
Bildern hingen, deren Verehrung er ihnen verbieten wollt, 
von der Geiftlichfeit unterfiügt wurden, mit allen Volld 
Haffen durch Verwandtſchaft und andere Bande zuſammen⸗ 
hingen, und durd fein Edict (728) fo gegen ihn aufgereüt 
: wurden, , daß fie gleich Anfangs gefährlichere Unruhen erreg— 

ten, alö der abgefegte Kaifer Anaftafius, der den Thron 

Pieder batte beſetzen wollen, zu erregen vermochte. Auch in | 
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Stalien, wo die Pähfte Die Zierden der Kirchen und die Ge⸗ 2 


genftände alter Verehrung nicht wollten’ zerfchlagen laſſen, 
entftanden heftige Bewegungen, der Kaiſer Fonnte durd) 
feine Grauſamkeit feinen Willen durchſetzen, und während 
er in Eopftantinopel feinen Patriarchen abfegte, verfluchten 


ihn. die Römer öffentlich und in der Stile. Der Strid) am 


Meere in der Mark Ancona, den man Pentapolid nannte, 


ward verloren, und Ravenna fiel auf eine Zeitlang indie 


Hände, der Longobarden. Einfaͤlle der Araber, Peft, Erd» 
beben wurden von den erbitterten Griechen , welche die durch 
‘jene Ungliädöfäue erfchwerten Auflagen ungern bezahlten, 
Leo allein Schuld geneben, und fein Andenken von ihnen ver⸗ 
wünfdt 7). Sein Sohn, Eonftantin, Copronymus, war 
ganz in den Srundfägen feined Vaters erzogen, und ald er 
im Reidye folgte (741), mußte er Anfangs mit einem Throns 
bemwerber, Artavasdus, mehrere Sahre Fampfen, weil er die 
Bilder verdammte, und jener den Widerwillen der Griechen 


gegen die Grundfäge der Ssfaurier ſchlau benutzte; Doc) ver⸗ 


ſchaffte ihm feine Tapferkeit erft den Sieg über Urtavasdus, 
dann die Achtung des Heerd, dad er begünftigte; aud) ftand 


er in Italien wegen feiner Stärfe und Tapferkeit in großem 


Rufe g). Neue von ihm unverfchuldete Unglüuͤcksfaͤlle gaben 


-£) Johames Diaconus, der Geſcichtſchreiber der Biſdoͤffe von Nea⸗ 


pel, welche Stadt damals naͤchſt Ravenna am wichtigſten in Ita⸗ 
lien für die Griechen war, hat einige Anecdoten uͤber dieſe Ge⸗ 


ſchichten, die ſonſt nicht bekannt ſind, freylich ſind ſie nicht eben 
ſehr zuverlaͤßig. Leo's Geſchichte faßt er kurz und paffend zus . 


fammen. Murat. scriptt. zer. Italic. tom.I. pars 2. pag- 308. 
'col.a. Apud Constentinopolim Leo imperator sanctorum 
imagines depositas incendit, Romanoque pontifici similia fa- 


‘  cere, si imperialem habere vellet gratiam, mandavit. Sed 


5" pontifex hoc faoere: contemsit-:. Omnis quoque Ravennae 


 exercitus vol Venetiorum talibus jussis uno animo restiterung 
. et nisi eos pontifex preliibuisset impersatorem super se consti- 


tuere sunt aggressi. , 
* 8) Johannes Diaconus fagt von ihm J. c. Hunc ajunt Constanti- 
num robustiorem fuisse virum, qui leonem, ferocissimam 


N 
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hernach den Bilderverebrern, Die er mit zu großer @raufan 
feit verfolgte, Gelegenheit, ihn ald einen von der Sortheit 
gehaßten und aeftraften Mann’ darzuftellen. Man vergaß‘ 
dabey ‚ganz, daß er während der Streitigkeiten der Dmma 
jaden und Ubaffıden die Grenzen des Reichs nach Sprien und 
Armenien hinaus erweiterte, und daß er mit den Bulgaren 
fo gluͤcklich focht, mie feit hundert Sahren nicht mit ihnen 
gefohten war. Dad Volk der Bulgaren war zur Zeit der 
Dunnen mit verfhiedenen anderen Völferfchaften und Staͤm⸗ 
men h) aus Afien nad Europa und in die Nähe der Dos 


nau gefommen, mo wir, ald die Oſtgothen noch in ihren 


Sitzen an der Donau. waren, von einem frudytlofen Angriff 
Liefer ‚Barbaren (487) auf fie erzählt finden. Als Die Oſtgo⸗ 
then fortgezogen waren, freiften ihre Schaaren, wie Die 
Avariſchen, meit und breit im Lande, und Kaifer Anaftafius 
baute feine lange Mauer hauptſaͤchlich gegen ihre Raubzuͤge, 
um wenigſtens Gaͤrten und Vorſtaͤdte von Conſtantinopel gegen 


bestiam, pugnando occidit, et draconi se-opposuit er ipsum 
occidit- Dann kommt ein mwunderfihed Mähren von dem 
Drachen. Wie groß fein Anfepn in Neapel war I. 0. pag.309 | 
Itaque non mulio post, migrante ad dominum venerabili 
episcopo Calvo et iste Nespolitanam suscepit cathedram. Sed 
propter detestabilem. imaginum altercationem „ quse inter 
apostolici tramitis auctoritstem et foedissimam Constantini 
caballini vertebatur amentiam, novem sunt menses elapsi, 
in quibus non potuit consecrari , quia tunc Partlienopensis 
. populus potestati Graecorum favebat. Attam cum cuperet 
praedictus papa velut amicus suffragari olanculo Romam per- 
sexit. Qui statim consecratus episcopus Neapolim est directus, 
sed propter Graecorum connexionem moluerunt illum — 
saui concives. 

Rh) So nuͤtzlich uͤnterſuchungen uͤber Verwandſchaft und Zufommen. 
hang der Voͤlker auch find, glaube ich doch, Daß aus den meit- 
läufigen Unterfuchungen über Chozaren, Acaziren, Gururguren, 

. Uturguren, Saviren, Urogen, Suraguren, u. w. bie mit den 
Hunven aud Afien kamen, wenig reine Reſaltate zu zieden ſind, 
ic übergehe das, weil ich Alles dergleigen bey on ſchiebe, 
‚um wein Hi lel im Auge zu behalten. 


- 
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ihre plöglichen Ueberfäne ‚zu fihern. Juſtinian warf Zwiſt 754°. 
unter fie felbft, und blieb dadurch fo lange von ihnen vers | 
fchont, bis fie ald Hülfötruppen mit den Avaren zogen. 
Mit diefen gerietben ſie bald nachher in blutige Kriege, in _ 
welchen Bulgariſche Schaaren bis nady Deutfchland famen, ; 
wo König Dagobert fie wie wilde Thiere anfah, und behans 
Dein ließ i). Endlich machte fid) (660) ihr Chan, Kuprat, 
von aller fremden Abhängigkeit frey, und ſetzte feine fünf 
Söhne Über: fünf verſchiedene Horden‘, die unter ihm vereine 
gewefen waren. Einer derſelben, Afparud) , führte feine 
Horde ber die Donau, drängte die in Moͤſien und Thracien 
Thon angefeffenen Slaviſchen Völker, befonderd die Severier, 
weiter nach Ungarn hin, und erhielt (680) vom Kaifer Eons - 
ftantin Pogonatus Land am ſchwarzen Meer zur Niederlaffung 

für feine Bulgaren k). Von derZeit an erfcheint dieſe vorher 


i) Aimoini hist. Francorum. lib. FV.. cap. 24.. Duchesne scriptt. ' 
hist. Franc. tom: Ill. p- ıı1. His diebus. inter Avares cogno= 
mento Hunnos et eos qui Bulgari dieuntur magna surrexit 
contentio,'cui deberetur regni successio, utrum ex Bulgaris 
orto, an ex Avarum semine procreato Lis usquo ad arma de- 
ducta Hunnis victoriam peperit. Vioti Bulgari et a propriis 
exulos terris. Dagobertum expetunt Francorum. regem poscen- 
‚tes vacantem tellurem sibi concedi ad habitandum. Ille hiema- 
sum eos in Bajoariam dirigit, donec cam amicis deliberaret, : 
quid de eis ageret- Quibus per domos Bojoarioram hospitan» ‘ 
. tibus rex, habito cum familiaribus tractatu (vefitus, 'naquid 
novi molirentur) evocstis Bajoariis hoo dedit in mandatis: ut 
gnusguisque eum qui apud se hospitsretus cum conjuge et 
- Hberis contracidaret. Quad faetum est: et una nocte, quao-. 
tam orudeli opera designata erät, orhnes neci traditi sunt. 2 
k) Das erzählt Wicephorus Constantinop, ed, Paris, pag. 25-0 
Vener, 18-19. Conftantin zog gegen fie, befam aber Anfälle 
- von Wodagra; befahl feinen Leuten, ſich in feſten Plägen zu 
‚halten; was das aber für ein Heer wars mag man von Nice 
pherus feld hören :. Hrn. 88 vis ö8doro Tor Basılda peöysır 
unviovce , di mv HogußnIävreg ovdsvög dı@xbarog gvvrör@g 
&pevyov* 61 88 Boviyagoı smidövreg snedimxor zagrepns, zal 
Gdouc uiv Tod Aaod xareAäubavov avı;gouv, mÄzistoug dd,xab 
‚ stgauudrıgoy* wepamdertan 83 Tod "Icrgou anı viv Aeyopl- 
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54. rohe. Nation, die nun in der. fogenannten Bulgarey ein 
Reich hatte, in allen inneren Unruhen der Griechen, und 
dient für Gelb bald dem rechtmäßigen Herrn gegen einen uns 
rechtmäßigen, bald aber auch umgekehrt; mie 3. B. ihr Fürft 
Zerbelid für Geld den graufamen Juſtinian I. wieder ein 
fegen half, und für Geld den Artemius, welcher gegen Leo 
den Ssfaurier aufgeftanden war, feinem Schidfale preisgab. 
Conftantin Copronymus hatte nicht fobald den Kronpräten> 
Denten, den, die Bilderanbeter unterftügten, befiegt, als er 
auf. einer Kirchenverfammlung (754), die im Griechiſchen 
Reid) für eine angemeine galt, Die Bilderverehrung als dem 
Lehrbegriff zumider verurtheilen ließ, und Anſtalten machte, 
den Einfäten der Bulgaren dadurch auf immer zu wehren, 
daß er Colonien in Die Gegenden ſetzte, welche fie als Eigen» 
thum in Anſpruch nahmen. Als er zu dieſer Abſicht verſchie⸗ 
dene Plaͤtze befeſtigen ließ, und die ſeit Conſtantin Pogona⸗ 
tus regelmaͤßig gegebenen Geſchenke verweigerte, brach ein 
blutiger Krieg aus 1), in dem die Griechen am Ende das 


Ei Bash 7, nalov Odv000Ü0 zaı tod Üregxemevov 1E00Yalov 
TO ısyugöv xal aspahig Toü TOnoV navrodev &x TE TOÜ TOra- 
uoũ na T7G ayav Övsxweiag Ieucdussorı srradda unvoücı' 
‚ xparoücr dB xas TV syyıförrav rapmenuivar Zrhaßyvav 
edvor, za Ous ur ra neög Aßagovs nÄNsıEgoyra hpovgeir, 
906 dd. ra meög Pouaiovg eyyigovra Tagsıw ENIFATTOUGL" 8 
=”. , TadTosg ıgXVposevrap xaı aufndirrod, Ta anı Oganns xagia 
xai ‚nolispara, xatadyoür enexeigovn, to Baaıhei dd avayın 

Av Tadra ögärprı sn; tekisnacı püg auroig anevöscIar. 


1) In meiner Gecchichte der Bilderſtuͤrmenden Kaiſer S 224. if 
geſagt, die Bulgaren hatten für die im Lande gegründeten 
Städte Tribut gefordert, dad meynt zwar auch Engel Gef. der 
Ungr. Nebenländer $.19. ©: 319.5 ed iſt aber ein Jerthum, doch 
unterfheidet. Engel, was id am angeführten Drte auch Hätte 

. thun, follen, den Krieg von 756- 760 von dem smepten nach 767. 

- Die Angeſiedelten wiren aus Arnienlen und andern Berggegen⸗ 

ben der arabifchen Graͤnzen und größtentheild Paulicianer, eine , 
= ketzeriſche Seite, die in jenen Gegenden‘ Armeniend Dad maren, 
2 mas in Pienront und Eavoren die Waldenſer. Eine Stelle des. 

. Niceph. ‚Gonstantinopolitanus zeigt, daß mit Immer was aus 


= ⸗ 


S 


4 « 
3 ! 


Conſtantin Eopsonymus, | 505 


Se 


— —— (739) erhielten f und die Bulgaren ihre Kinder 263. 


ald Geißel ihrer Treue geben mußten. Nach dem unglüds 
lichen Ausgang. Diefed Kriegs verlor die Familie Kuvrats die 


Regierung über die Bulgaren; Teleged, ein junger, untere‘ 


nehmender Mann, ward Fuͤrſt des Volks, und fing gleich 
nachher einen neuen Krieg mit Conftantin an. Dieſer hatte 
fein Heer aus tapferen, aber rohen Leuten zuſammengeſetzt, 
meil dieſe ihm gegen Mönche und Bilderverehrer, Die er aufs 
sraufamfte verfolgte, hülfreihe Hand zu Sraufamfeiten lei⸗ 
fteten; es ift älfo nicht unglaublich, daß fie alıd) gegen die 
Bulgaren, fogar gegen unglückliche Gefangene, diefelben 
Sraufamfeiten libten. Die Bulgaren litten nicht blos durch 
diefe Zeindfeligfeiten der Griechen, die mit 'entfeßlicher 


Sraufamifeit wütheten, fordern fie wurden audy durch innere. 


Unruhen zerriffen,, welche Conftantin benugen wollte, um, 
während fein Landheer ven Süden einrüdte, mit einer Flotte 
Meiner Fahrzeuge von Norden ale Hülfe über die Donau ab» 
zufchneiden, und fo dad Volk ganz zu untermerfen. Auf die 


Flotte hatte Dad Landheer gerechnet; wie der Sturm fie gaͤnz⸗ 


lich zertelimmerte, und ein neuer Regent, Tzerig, Fürft von 
Bulgarien ward, fand der Kaifer ed nicht gerathen, feine 
vorige Art-ded Angriffd zu erneuen, fündern legte, was ein 


Beweis von Friegerifcher Einficht if, blos eine Reihe Feſtun⸗ 


gen im Lande an den Graͤnzen an, deren Beſatzungen die 
Barbaren beobachten und bey Streifereyen im Rucken bes 
drohen. fonnten. Als er bernad) im Einverftändniß mit eis 


nigen ; mit Tzerig unzufriedenen Bojaren aufs Neue in Daß . 


gleich gefchieht,. auch. miteinander iB Verbindung ſteht, p. 43. ed. 
Paris. (nach der nebenftehenden Meberf.). His rebus postremo 
.. perfectis, Coxstantinus oppida per Thrsciam exstruxit, in 


quibus Syrios et Armenos collocavit, quos ex Melitenensium 


‘urbe ac Theodosiopoli transtulerat; iisque necessaria omnia 
'liberalissime largitus est. Haec oppida du'm’adhuc aedifi- 
cantur, conspicati Bulgari, tribu ta ab imperatore postulant 
(ds snofigovrossacanevoı Pöpovs Trovv napa Baader dfkasdaı): 


"quo renunente, illi exoreitu collecto Thraciam depopulantur, . 


a0 propemodum ad longos usque maros excurrunt. 
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Land ſelbſt eindringen wollte, überliſtete ihn der Bulgaren 
Fürſt, Conſtantin ſelbſt aber erkrankte auf dem Zuge, und 
farb noch unterwegs (775) m). Sein ſchwaͤchlicher Sohn, 
Leo IV., der, ohne irgend etwas Bedeutendes zu unterneh⸗ 
men, fünf Sahr fang regierte, hatte von feinem Vater und 


Großvater nur den Haß gegen Bilderverehrung ererbt, fonnte 


aber dody nicht hindern, daß feine Gemahlin, die berühmte 
Irene, nod) während feines Lebens mit foldyen Geiſtlichen in 
Verbindung fam, die aus der Bilderderehrung einen Haupw 
punct der Meligion madten. Er erfuhr Died, und eine 
Drohung gegen feine Gemahlin, fo wie das Betragen derfel- 
ben in der folgenden Zeit, verſchafften Dem Gerücht, Daß fie 
an feinem fchleunig.erfolgten Tode (Sept. 780) nicht ganz una 
fhuldig gewefen fey, Slauben. Herrſchſucht und Aberglauben 
verband übrigens Irene fo glüdlih, daß fie feit Pulcheria 
das einzige Weib mar, dad die Griechen längere Zeit über 


fi herifchen ließen. Sie regierte erft im Namen ihres uns 


mlindigen Sohns, und wollte ihn Anfangs mit Carld des 


Großen Tochter, Rotrudis, vermählen, denn diefen Plan 
fann man, weil ed eine ausgemachte Thatſache iſt, nicht be⸗ 
zweifeln, Dagegen die Heirath zwiſchen ihr und Carl, wenn 
ja fo Etwas in Vorſchlag war, weder Carl, nod) ihr kann 


m) “ch glaube hier einen Beweis darüber, daß ed und ſehr ſchwer 
it, über den Charafter deö Kaiferd zu urtheilen, nahtragen zu 
'müffen, da ich ihn in der Gef. der bilderſtuͤrmenden Kaifer übers 
gangen habe. Niceph. Constantinop. ed. Par. p. 48. erzählt erfl, 
mie der Kaifer mit großen Koften die berähmte Waſſerleitung 
des Valens wieder hergeftellt,, Dann fett ev do hinzu: "sAc- 
xgusog SE Gr © uioöxgıstog vos Midas Hoporavrivoc ano- 
deimwutas,, xas TOP Xpvadv. anavra anosyoavgigs:, UNd in 

einem Athem wird Doc) ein ſchoͤner Zug edler Srepgebigkeit ers. 
zählt: At Constantinus legatis ad Slavinorum principes missis, 
Christianos, «qui jam dudum apud eos captivi detinebantur, 
recipit, quosilli ex insulis, Imbro, Tenedo, ao«Samothracia 
duxerant. Hos omnes, bis mille et quingentos fere, sericis 

 vestibus permutatos cum ımuneribus Aboquo vellönt abire 
permisir. 


N 
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Ernſt gewefen ſeyn. Da es ihre Abſicht aber * war, daß 
ihr Sohn je ſelbſtſtaͤndig werden: ſollte, fo brach fie Die: Ver» 
bindung mit Carl ab, behandelte den Erben des Tongobardis 
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ſchen Reichs, der ſich, als Carl das Reich des Deſiderius 


vernichtete, zu Conſtantin Copronymus geflüchtet hatte, mit 
AYufmerffamfeit , unterflügte die feinen Longobardifchen 


Zürften in Stalien, und fuchte die Möndye und die Bilder» 
verehrer an ſich zu ziehen. In der Testen Abficht verfammelte 


fie eine Kirdenverfammlung in Nicha,‘ die man eine allge⸗ 


meine nannte (787) , die Alles umſtoßen mußte, maß feit 
fechzig Jahren gethan war, um eine Art Gottesdienſt die 


Chriſtus und ſeine Apoſtel nie koͤnnten gedilligt haben, abzu⸗ 


ſchaffen n). Sie. uͤberſah Anfangs dabey, daß ſich in den 


ſechzig Jahren ein neues Geſchlecht gebildet habe, das faſt 


eben fo fonatiſch gegen die Bilder, ale die andere Parthey 


dafür war; Das Heer menipftend .beftand faſt bloß aus ſolchen | 


n) Im vorigen Jahr hatten die Soldaten, von den Beißliden, die 


gegen die Bilder waren, aufgehetzt, die h. Väter der Synode 


auseinander gejagt, wie es mit der andern ging, erzaͤhlt die 
Miscella nach Theophanes, der Augenzeuge war, naiv genug. 


m 


Morat. scriptt. rer. Italic. tom. I. p. 167. Anno imperii sul _ 


septimo misso Eirene Stauratio parritio et logotheta in Thra- 
ciam mense. Septembris ‚ ad ulteriora themata , persuasit eos, 
sibi cooperatores Aeri et depellere ab urbe i impium popülum, 
quem nequissimus Constantinus instruxerat, et eum se finge- 
ret, quod totum exercitum moturus essct, in orientales par- 


- 


ar eo quod Arabes fuissent egressi, exit omnis regius appa- 
ratus atque suppellex usque ad Malagma et —— hi qui 


exteriorum themstum , tenuerunt urbem. Mittens autem ad 


jllos, significavit eis dicens :. mittite mihi arma vestra, opus 
enim non. habeo vobis. At illi stulti divinitus facti dederunt 
arma. Tusc missis familiis eorum in naves exules eorum mi- 


sit ab urbe in propriam regionem uäumguemque jubens abire _ 


in qua et genitug esset. Et cum fecisset proprium exercitum 
et principes sibi. obtemperantes ipso iterum mense Majo mit- 
tens per omnem locum convocavit omn9s episcopos, quo con- 
venirent in ——— civitatem ad efficiendum illic conci- 
lium. | 
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Bilderfeinden; us unter der Geiſtlichkeit waren viele ange 
fehene, würdige und gelehrte Männer gegen dDipfen Aberglaus 


ben. Der größere Haufe.mar freylich daflır; doch hinderte 
Died nicht, Daß die von Bilderfreunden ald Heilige audges - 


ſchrieene Irene genöthigt ward, ihrem Sohne die Regierung, 


 Bieihm gebührte, fe ungern fie es that, abzutreten(790 Zebr.). 


Die Unfähigkeit des jungen Regenten zeigte fich aber gleich im 
folgenden Jahr auf einem Zuge gegen Die Bulgarenz er 
mußte die Mutter wieder in den Staatsrath nehmen, und 
Bende.regierten unter fteter Eiferfucht und fteter Feindſchaft 
ſechs Jahr zufammen. Ein neuer Krieg mit den Bulgaren, 
zu dem Eonftantin den Fuͤrſten derfelben Durch eine befeidis 
gende Botſchaft reizte 0), und doch hernady nidyt wagte, ihn 
in den Wäldern, wohin er ſich gezogen hatte, anzügreifen, 
gab feiner Mutter Gelegenheit, ihren Plan, ihn fterd als 


Kind zu behandeln, ganz und gluͤcklich ausjuflhren. Die 


Behandlung, die er, ald er nad) Conftantinopel zurücgefehrt 
war, von feiner Mutter und ihren Creaturen erfuhr, bewog 


- ihn zu dem Entfchluß, nach Aften zu fliehen, und mit dem 


Il- 


Heer, daß an den Arabifhen Graͤnzen ftand, zurüczufehren; 
‚feine graufame Mutter lieg ihm aber nadyfegen, ihn blenden, 
und regierte -dann allein (797). Conſtantins Zuſtand war 


‚von der Art, daß man aud) fpäter nicht einmal daran dachte, 


ihn wieder hervorzuziehben. Daß eine Fremde, wie Srene 
war, ein Weib nod dazu, den Thron fo lange behaupten 
fonnte, als fie wirflid) that, wuͤrde und mit Recht in Ber, 
wunderung ſetzen, wenn wir nit die große Macht welche 
die Geiſtlichkeit, die von Irene ganz gewonnen war, in je⸗ 
nem Reiche hatte, kennten; Bu ward fie endlich durch end 


0) Theophan, Chronogr, p. 315. Hapdanog 82 6 Högrag Bov). 

agias eönAmas re Banıker, 7 "releoon nor maxta, 7 EoxXouas 

Eos TNg yevais mögrng xaı Egnud' tiv ‚Sparnv' 6 er Baaıksüg 

BaAkav zaßaikivas akdymv sıg navöukın Ereuyev aurg sıncr, 

Ort dıa uto co meins mänfa. andorsıkäcoı, reg@v de dı xal 

ou Io iva zomıaong kag roü ade alla ey& Toxonar E@g 
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-Nicephorus. \ , 509g 
ihrer eigenen Geſchoͤpfe, durch ihren Schagmeifter, Nicepho- 806, 
rus, geftürzt (805), und Diefer beftieg den Throh, -ald eben | 
Irene mit Carl dem Großen in fehr wichtigen Unterhands . 
lungen ftand. Diefe Unterhandfungen , die, um die chrifte 
lichen Raiferthümer gegen Mahomedaner und Heyden näher 
zu verbinden, angefnüpft waren, brad zwar Nicephorus 
nicht ſogleich ab; der Friede aber, den verſchiedene Sefandts 
fchaften fchloffen, mar nicht dauerhaft, und die Griechen 
führten hernach den Fleinen Krieg zur See, und, zugleich als. \ 
Schuͤtzer Dalmatifcher Heiner Staaten nicht unglüdlidy,_bie, 
gerade als neue Gefandtfchaften gefchidt waren, und ein 
dauerhafter Friede verabredetwerden forte, Nicephorus ſtarb. 
Die Araber, über die damals der berühmteite der Abafliden, 
Harun Arafchid, regierte, hatten von Srene einen Tribut 
erpreßt; Nicephorus glaubte ihn verweigern zu müſſen, 
fonnte aber weder durch feine perſoͤnliche Tapferkeit, noch 
durch Thätigkeit den Verheerungen des Califen mehren, - 
fondern diefer zerfiörte Heracläa, verwüftete Dad ganze Land 
bis an die Meerenge von Sonftantinopel, und erzwang ends 
lich den N aufs neue noch ſchimpflicher, als vorher p) (806). 


+ 


p) Der Krieg ‚wird fehr verfchieden etzahlt, der Vergleichung we⸗ 
gen, da man überall den Griechen folgt (auch Ritter führe nur 
“ Diefe an; ich habe in dem bilder. Kaifern gerade Elmakin übers 
sangen. Elmac. hist. Saracen. pag. 118-119. Ann- Hegirae 
187. Eodem anno profectus :est. Rasjidus cum copiis suis, 
doneo imminuit portis Heracleae diripiens omnia, incendens 
‚atque vastans. Petlit autem Nicephorus ab eo pacem, ertae 
 summae tributum, ei annne pollicens, quod Rasjidus non 
'recusavit, ooque negotio transarto reversus est Raccam. Sed 
“ maguo oborto frigore pacem fregit N icephorus, sciens Musli- 
mos ad eum reverti non posse prae nivis copia et [rigoris 
vehementia, quod audiens Rasjidus difficillimo tempore ad 
eum roversus est, eumque arcie pressit, cervici ejus immi- 
‚nens, unde Nicephorus pacem probävit, attulitque pecuniam a 
se promissam. Dann ann. Hegir. 188. Misit Rasjidus exerci« 
tum , bellum illatum Romanis, qui regionem Romanam in- 
gressus est, per portam Sassafao. At anal Nicophorus cum 


811. 


510 Griechen. 


Nicephorus Talente fuͤr die Finanzverwaltung machten ihn 
übrigens ſeinen Unterthanen verhaßt, da er außer der druͤk⸗ 
kenden Brund» und Kopfſteuer, die man ſchon lange erhob, 
noch verſchiedene indirecte‘ Steuern erfand, und aud) eine 


- alte Kriegsfteuer drüdender erneute. Mit den Bulgaren 


ward er endlich in einen Krieg verwickelt, der ohne gemifle 
Umftande, die er weder ahnden noch verhüten Fonnte, die 
Nation unter Griechifche Herrſchaft gebracht haͤtte. Nach 
Kuvrats Tode hatte ſich einer von deſſen Soͤhnen, wie oben 
geſagt, mit einer Horde an der Theiß und dem Marofdy feſt⸗ 


geſetzt, und gelangte, ald Earl der Große das Reich Der Avas 


ren fhmwächte, und mehrere vorher durch Raubgier mit ihnen 
verbundene Stämme ſich von ihnen trennten, zu grofer 
Macht; Krem oder Krumus, der zu Nicephorus Zeiten an 
der Spitze jener Horde war, benutzte dieſe vermehrte Macht, 
um auch die ſuͤdlich von der Donau wohnende Horde mit der 
ſeinigen zu verbinden, und ſetzte dies vielleicht um fo eher 
dur), weil er nod) aus Kuvrats Geſchlecht war, das ſuͤdlich 
von der Donau die Herrſchaft verloren hatte. Er wandte 
fib dann gegen die Griechen; Nicepborus litt durch Verrath 
und Zeigheit Anfangs Verluſt, drang aber nadıher tief in 
Bul, ıien ein, und brachte jene Räuberhorden fo zur Ver 
zweiflung, daß Krumus zweymal um: Frieden bat. Jetzt 
wollte der Kaifer Die Hauptniederlaffung feiner Feinde zer 
ftören, drang bis zu derfelben vor, und ward, wahrſcheinlich 


‚magno exercitu eis in-occursum, 'cessitque victoria Muslemis, 
qui eos vicerunt. Et vulneratus fuit Nicephorus tribus vul- 
neribus ac Romanorum quadraginta millia sunt casa Mus- 
limi autem multis acceptis spoliis salvi reversi sunr. Anno 
190 bellum movit Rasjidus Romanis cum centum et triginta 
quinque millibus praeter spontaneob, atque eos, qui libellum 
non habeban:, et distribuit copias suas atque cohortes per Ro» 
manorum regionem — — — — — Misitque Nicepherus tri- 
butum ad Rasjidum, qui pactus est, ne Heraclacam rcstsura- 
ret. Deinde misit Rasjidus exercitam in Cyprum per mare, 
+amque oppupnavit et vastayit, multos ex incnlis captivos ab- 
duxit. Hinc pax facta est, promisso tributo- . 


‘ 
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gro. der Armenien Ä . Sr 


rurd) Verrath, als er die letzten Schanzen ——— hatte, 819. 
erſchlagen (Zul. 811). Stanrafind, fein Sohn und beſtimm⸗ a: 
«ter Nachfolger , entfam verwundet faum den Händen dee ,; 
Feinde; Ddiefe folgten, ald Nicephorus geblieben war, den 
fliehenden Griechen auf dem Fuße. Während die. Bufgaren 
ganz Thracien mit Feuer und Schwerdt verbeerten, , tar in⸗ © 
nerer Zwiſt in Conftantinopel, und endlich ward der Schwa⸗ 
ger des Staurafius, Michael Rhangabe, auf den Thron er» 
hoben. Staurakius ſtarb bald an den Folgen feiner Wunden 

im Klofter; aber auch Michael konnte dem Krumus nicht 
Widerſtand leiſten, ſondern ſah ſich genoͤthigt, als die Bul⸗ 
gauen der Hauptſtadt naͤher zogen, die Regierung dem Gene⸗ 
ral, Leo V., Dem Armenier, abzutreten (Sul. 818). keo 
nahm Anfangs feine Zuflucht zu einer ſchaͤndlichen Lift, um 
Krumus bey einer Unterredung zu ermorden, und erbitterte 

| ihn dadurd) fo heftig, daß er alle Bebäude, ja ale Städte, 
deren er fi bemädhtigen fonnte, dem Boden gleich machte, 
. ind fogar die Einwohner aus dem vermwüfteten Lande bine 
megfliärte q); endlidy aber gluͤckte doch dem Griechen Qn u 

„ fühner Feldherrnſtteich, wodurch er Krumus und feine Bul« g' 

- garen in eine Schlucht lodte, fie uͤberall einfhloß, und fat 
ganz, aufrieb.: Ungeachtet der. Niederlage blieb Krumus, fo 
lange er lebte, ein Feind der Griechen, erſchien nod) einmal 
vor Epnftantinopel, farb auf dem Feldzuge am Blutſturz 
(bu5), und erſt ſein Nachfolger machte, weil er im Rüden 
von. dem Fränfifden Grafen im Uvarenlande angegriffen 
war, eimen Frieden auf dreißig Sahr. Leo war übrigens, 
| etwas Heftigkeit, die man einem alten Soldaten am erſten 


9) Bekanntlich leitet man von dieſen Griechen, ihrer Verbindung 

mit den Nachkommen der Roͤm. Eolonien und den verfciedenen 
dort zurücgebliebenen Reſten der rohen Völker, die jegigen Das 
laden in der Moldau her, mweil ſpaͤterhin oft aufd neue ganze _ 
Shmwärme von Griechen dahin geführt wurden. So— wenig 
nun and der erſte Urſprung der Staaten und Volter je hiſto⸗ 
riſch zu erweiſen ſeyn wirb, muß man dies doch ald Notiz 
Pu 


- 


/ 
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821. verzeiht, ———— ein guter Regent r) und ein wahr⸗ 
haft religioſer Mann; er gehörte aber zu den Leuten, Die fid) 
unter der. Sfaurifchen Familie gebildet hatten, -und daher 
heftig gegen den Bilderdienft waren; des. Umftand& wußte 
ſich fein alter Freund und Kriegögefährte, Michael II., der 
Stammelnde, zu bedienen, um fidy einen Anhang zu machen. 
Michael ward troßig gegen ihn, er erlaubte fi ich die heftigſten 
Reden; Leo ließ ihn verhaften, als Michael, der ſchon ver 
urtheilt war, feine Freunde Durdy die Drohung, daß er ſie 
und ihre Plane Dem ftrengen Kaifer verrathen wolle, zu ei⸗ 
nem fühnen Verſuch erweckte. Sie madıten in der Weiß 
nachtsnacht, ald Priefter verfleidet und unter dieſe gemiſcht, 
in der Kirche felbft einen Angriff auf den Kaifer (820), er» 


mordeten ihn am Altare s), und erhoben Michael der noch 
| in 


[4 


EX) Daß laͤßt fich fogar mit den Worten feined Nachfolgerd bemeifen; 
denn in dem WUyiefe, den diefer an Kaifer Ludwig den Frommen 
ſchreibt, an der Stelle, wo er des Umſtands gedenkt, daß Tho⸗ 
mas der ſich gegen ihn empoͤrte, (don unter Leo auf Rebellion 
gedacht habe, fagt er, bey Baronius ann. eccless. ann.824. His 

NE ergo ita gestis ut plurs praetermittamus propter superfluit- 
tem verborum ; quae in hac tompestate tribulationum contige- 

” ’ zunt, hujus tyranni non valens Leo imperator sustinere et in 

his anzustiis constitutus de recuperatione desperans a qui- 

busdam improbis conjuratione in eum facta subito occisus eıt. 

— Quo interferte et cum nemo tunc imperasset per adjutorium 
patris, Alii et spiritus sancti, unius consubstantialis divinits- 

Lis et per intercessiones dominatriois et in temeratae dei gene- 

tricis et omnium sanctorum convenit universa multitudo se- 

cundum äntiquum morem, videlicet beatissimus patriarcha, 
gloriosi patricii nostri, illustres senatores et principes, qui 

‚illic tunc affuerunt diversarum provincierum, quorum om- 

nium consensu ad hoc imperium elevati sumns. 

s) Der Coniinuator Constant. Porphyrog, ed. Paris. p. 25. ſeg t: 
Leo habe ſich mit dem Rauchfaſſe und der Kette deſſelben ge⸗ 
wehret, dann: ôrs In xal amoyvodg Oexn ng svorxodang xagı- 
105 $v Tg vag Tıwa supey!In xal yıyavratov snıh£govra ce07 
Tav ee myRD sÖevaunEs xas sbsAınägsı Tgavas' ns &x To» Keau- 
Bovircom Öurog gqudcro Jeredg.“ AAM Oys 0vx Ögxay Eisur 
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Michael ber Stammelnde. 5: 
in Feſſeln war, auf den Thron. Michaels erfie Handlung‘ 828. 
toar eine Öffentliche Erklaͤrung feiner Gleichguͤltigkeit uͤber dent 
Bilderdienſt; doch verlangte er, daß Beyde, Freunde und 
Feinde der Bilder, ſich ruhig verhaſten ſollten. Dies war 
genug, um die Verehrer der Bilder gegen ihn zu erbittern; 
ſie wurden unruhig, und er ward dadurch wirklich Bilderfeind. 
Gleich im Anfange feiner Megierung machte ihm einer der 
Feinde, “Die er noch im Privatſtande gehabt hatte, der erfah⸗ 
rene General Thomas, viel su ſchaffen; er fuͤhrte drey Jahre 
lang Krieg mit ihm belagerte ihn in feiner Hauptſtadt, bes 
rechnete aber bey dieſem Ungriff feine Mittel und Kıdfte nichE 
recht , konnte nicht ‚durchdringen, feinen Anhängern entfiel 
‚der Muth,er ward ausgeliefert und grauſam getödtet t). 
Diele Emnpoͤrung führte ſchreckliche Vetheerungen der Gegen⸗ | 
den um Eonftantinspel herbey; ein noch groͤßeres Uebel war 
Aber; Daß, während Michael und fein Sohn, der ihn tapfer . 
unterſtuͤtzte durch den Krieg mit Thomas ‚ganz befchäftige 
— ſich Mohamiedaner aus 5 Spanient die ſchon lange: 


alla Poͤ vcoy — ers Te zara ricç Seiad öndsas æaeroc 
zaisı Öbıavralar xara Yıpdz Ovro Ö’ ardeıxds, Cs OU uorov 
rc »Asıdög anagafeı Tauırnv duuvög alla ro x2gag toũ orau- 
god. ‚zonTönevovV usxag HoAA0U eos dein, 
t) In dieſem Stuͤck darf man wohl Michaeld Brief, den er da Jahr 
nach der Bcfiegung des Thomas ſchreiben ließ, trauen. Baton. 
unn. 824. Nr. XXII. Nos autem, ſchreibt er, volenies Christie, 
nis parcere, Teceptni oanore jussimus ef nostras a eaeds 
eoereuimurs Et hac occavione pagani er alienigenae, qui cum - 
Thoma perditionis eorum auctore. fuerant, evaserunt, er in 
fogem vetii sunt et a nobis persecuti in quadam civitate pro- - 

, vincise Thraciae roming, Arcadiopoli inclusi sunt. Quidani i 
äutem eortm dispersi in montibus s6 oocultaverunt {' pars aıt- „. 
tem oofum istraverunt in Panadas civitarem- Nos autent,. 
missis exetcitibus nostris-cos Öbsideri fecimus. Sed pen * 
civitas in qua deo odibilis et iumemorabilis erat eum suie, 
‚sequacibus pet duingus menses obsessa ost, volentes, sicut 
diximus, populo nostro parcere et civitati, wicum eum, cepi- 
mas et ommes qui cum 60 erant tum ooiıtribules N kam otiam 
Aienigerias: 


Schloßers A. ©. 1.®. m 5 . Rt 
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das Mittetandiſhe Meer und deſſen Kuͤſten unſicher machten, 


auch vielleicht ſchon früher im Beſitz einer Inſel dieſes Meers 


waren u), der Inſel Ereta bemaͤchtigten. Wenn Michael 
wegen der Lage und der naturlichen Beſchaffenheit dieſer In 
fel, die von der Zeit an ein Raubneſt ward, und über hun 
dert Jahr blieb, fie den Feinden feined Glaubens ıberfajfen 


mußte, fo focht er dagegen um Sicilien, welches von Fuͤrſten 


der Dpnaftie der Yglabiten, die ihren Siß in Africa hatten, 
Damald zuerft angegriffen wurde, aufs tapferſte. Wir wers 
Den meiter unten inder Sefchichtediefer. Aglabitiſchen Dynaſtie 
ſehen, daß, ſo lange er und fein Sohn lebte, Sicilien nicht 


ganz verloren ging, da man, wenn man auch gegen einen 


Feind, der ſeine Huͤlfsquellen fo nahe hatte, währen» bie 


Araber in Syrien ‚und Mefopotamien von Often, Bulgaren 


. und andere Barbaren. von Norden der die Griechen anifielen, 
bie, Safe u retten fonnte, ihnen doch jeden Zußbreit 


u) Dbgleib auch als Vermuthung dies nicht unwohrſcheinlig wart, 
ſo iſt es doch dies keineswegẽ blos; denn die fonderbare Etkla⸗ 
rung, die Renaudot in der anzuführenden Stelle von insula 
giebt, braucht man ja nicht eben anzunehmen, hist. patriarch. 
Alexandr. pag.251. zum Jahre 208. Nam ex Romanorum in- 
'sulis, h. o. ex archipelatgo, vel etiam ex omni Graecorum et 
. Romanorum. ditione conflatus exercitus Alexandriam appulit, 
‚urbemque depopulatus est, tum muit⸗ millia captivorum in 
servitutem abduxit- 'Erant inter eos Andaluseni multi ex 
insula inguiunt quadam imperii Romani. Dazu fegt daun 
Renaudot: :. Hiepaniam Arabes Andalusiam vocant, ducto a 
— nomine, insulam autem, quia peninsula eat: nam 
idem nomen apud cos significat-insulas et peninsulas. Das 
* fette mag dahin geftellt ſeyn, hier paßt das Alles nicht. Bon 
- dein Angriff (um 208, alfo bedeutend viel früher als die Befegung 
von Ereta) heißt eö dann p- 255. weiter: Conjunxerant se 
factiones duae potentissimae rebellium Locmiadae scilicet et 
Gedanii cum Andalusenis et Alexandriae psaefectum Amrum, 
&lium Maletii per insidias occiderant. Orta deinde inter eos 

. ooAtentione, inter-ipsa moenia urbis pugnatum est, Andalu- 
* senique superiores fuoro —2 Unten bep den Abbaſſiden mehr 

” Davon. 
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| Eheophiin N ‚615 
kandes ſireitig. machte, und ihn noͤthigte, jede gefing mit 832; 
großem Verluft zu erkaufen. Als Michael (d29 Oct.) geſtor⸗ ae 22 
ben‘ und Theophilus ihm gefolgt. war, entftand zwifchen ihm | 

und dem Ealifen Mamun, welche: bende fehr gebildete Min» 
ner, Freunde der Kunſt und Wiſſenſchaft waren, ein Krieg, 

den Theophilus Anfangs nicht glücklich führte, und deshalb. 

(832) eine merfwürdjge Geſandtſchaft an den Ealifen fhidte; 

an deren Spige Sohanned Srammäticud ſtand, ein Namy 

der ald Staatsmann und ald Gelehrter gleich achtbar war/ 

und gewiß, waͤre nicht Mamun geſtorben, einen Tauſch der 

Kuͤnſte und Producte bewirkt hätte, den Mamun mie, The 
philuß, wuͤnſchte. Der Erftere nämlich, ließ es ſich ſehr ange⸗ 

legen ſeyn, durch Ueberſetzung Griechiſcher Werke, woflit er 
glaͤnzend belohnte, der Arabiſchen Literatur ihr Einfeitiged 

zu nehmen ; Theophilus unterftüßte Gelehrte, errichtete neue 
Schulanftalten ; forgte für dad Abfchreiben und Sammeln. F 
der lange vernachlaͤßigten älteren Schriften. Bey Allem Dies - .. 
fent war ihm Johannes Rathgeber und Gehuͤlfe in der Und 
führung; er yeigfe auch am Hofe des Califen eine 2. ‚die ü 
feines Herrn Reichthunf: beweifen foßte 7 eine Großmuth / die 
den Arabern gefiel; darum. unterharfdeite er mit Gluͤck, bis 
Mamun’d Tod Alles ſtoͤrte. Motaſem naͤmlich, der auf 
Mamun folgte, war, wie ſein Vorgänger, Freund und Be⸗ 
ſchuͤtzer der Wiſſenſchaften, wär, wie Theophilus, leidenſchaft⸗ — 
licher Liebhaber von Bauen-und mechaniſchen Kuͤnſten Hu = 
war, wie Theophilus und alle Drientalen, ‚eifrig bedacht, die 
Aſtronomie zugleich mit der Aſtrologie, die in Conſtantinopel 

in eigenen Schulen gelehrt ward, zur Wiſſenſchaft zu erhe⸗ 
ben; aber eine. legte Aehnlichkeit in Den Verhäftniffer der | 
beyden mächtigen Monarchen des Oſtens hinderte ihre Ders - 
bindung. Möotafem nämlich, wie Theophilus, war mit einen 


pn 


%) Daher ſuchten (4 denn beude auch befonders durch Automaieü 5 
übertreffen, well man uͤberhaupt das Wunderbare und Verwüt⸗ 
derung Erregende mehr fuchte, als das Natuͤrliche und Erfreüu⸗ 
-fihe: Ueber Theophilus Kunſtſachen ließe ſich Moͤr bes fagen / 
Vieles Ander man in der nn der bilderftürnt: Kaifet 
» BF 2. / im: 


L 
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858. großen Theil ſeiner Geiſtlichen und Gelehrten in bitterem 
Streit über einen beſonderen Punct der Religionslehre; er 
verlangte, ſie follten den Coran für erſchaffen erklaͤren, 
Theophilus, fie ſollten keine Bilder bey ihrer Andacht 
brauchen. Theophilus hatte indeſſen, außer mit eigenſinni⸗ 
gen Moͤnchen, die ihm Grobheiten ins Eeſicht ſagken, und 
: die er Dafür barbariſch peitſchen und brandmarken ließ, we⸗ 
nigftenß feinen offenbaren Krieg darüber; Motaſems Haͤrte 
trieb Tauſende uͤber Die Graͤnzen des Reichs, und Theophilus 
wollte ſich dieſer bedienen, um Eroberungen zu machen. 
Nachdem er den Fluͤchtlingen Wohnſitze gegeben hatte, fiel 
. er in Motaſems Land, und reiste dieſen durch Grauſamkeit 
- bey Eroberung einer Feſtung zur Rache. Motaſem zog (838) 
"mit feiner ganjen Heermacht gegen Kleinaſien, und mie 
Theophilus fi) der unzwfriedenen Mahomedaner bedient 
hatte, ſcheint er gegen diefen die Bilderfreunde des Griechi⸗ 
ſchen Reiche gereizt zu haben v). Theophilus widerſtand den 


| v) Ich habe dies Geſ. der vilderſtuͤrm. Kaifer Seite sıo. zu bemer 
.. en vernachläßigt ‚ und würde es auf Das bloße Beugniß des En: 
- bbirpychius nicht gerade glauben, wenn es nicht an ſich wahrſcheinlich 
märe. Contextio gemmarum, sive Eutychii Patriarchae Alexın- 
driniannales. Oxonize 1658. tom · II. p2g.439. Intravit etiam Al 

‘ Motstein Romanorum regiones ipsus, ‚expagnalum, secumgae 
u abduxit Jobum Amiochiae patriarcham et obsidione einxit' 
| urbom Ancyram, ubi Jobus. ‚patriarcha Romanos lingua 
Romans allocatus: obedite, inguit, regi ipsique tribatum pem 

dite. Melius hoc est, quam ut oocidamini et captivi ſiati⸗ 
Romani eum convitiis et lapidibus petierunt, Al Norasem 
jautem captam urbem Ancyrem incendit. Tam Aniuriam pro 
nr fectus ipsam otiam mensis spatio ( vel secundum aliud exom- 
a plar, pluribus nrensibun) obsedit. Jobus autom Patriarch 
quotidie ad arcem solus accedens ‚Romanos Romana lingm 
sllocutus metum illis incutere ac rogare, ut tributum Al Mo 
tasemo darent, quo ab ipsis zecederet, at illi et convicia & 
lapides in ipsum jactare. Nequo ita facere destiterunt, done 

Al Motaseım capıa Amuria multos in ipsa trucidaret. Dieb 
letztere fchiene anzudeuten, daß er Amuria nicht genommen babe; 

‚er nahm es aber allerdings Elmscin. Saracen. hist. lib- II. Pag- 


t 
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Angriffen Motaſems dien fo tapfer, ald den Verſuchen der 844. | 
Aglabiten, wie fie ihm den Reft feiney Befi Igungen in Sicilien 
zu entreißen ſuchten, und er waͤre unter die beſten Regenten 
zu zählen, wenn wir nur auf die Verbeſſerungen der-Zinans 
zen, der Polizey, des Baumefeng , der Schulen, der Geiſt⸗ 
Iıchfeit, an deren Spitze er lauter gelehrte Männer bringen 
wollte, Rudi ht nehmen dürften; aber feine unvernünftige 
Härte gegen Bilderverebrer und feine Eiferfucht auf ein Vers - 
dienſt, dad das feinige verdunfeln koͤnne, eine Eiferfucht, 
welcher er den tapferen und getreuen Theophobud opferte, 
verbunden mit feiner legten Willendmeynung, in dem er aus 
Familienzärtligfeit dad Wohl ded Reichs vernadyläßigte, ha⸗ 
ben feinen Ruhm etwas geſchmaͤlert. Er fberließ „nämlich 
Durd) feinen lebten Willen feiner frommen, aber ganz und 
gar zur Regentin untauglichen Gemahlin, Theodora, die 
Regierung und die Vormundſchaft ſeines Sohns, Michaels III. 
(842). Theodora war ganz in der Gewalt der Moͤnche, 
welche gleich nach Theophilus Tode dad Geruͤcht ausſtreuten, | 
Daß er noch vor feinem Ende feine Abneigung gegen die Bilder 
bereut habe w). Man kann freylich nicht idugnen, daß es 


142. Aotasimu⸗ applicatis ad cam ———— et, balistis ador⸗ 
tus eam est, atque cepit. HIine autem discedens ingressus est 
vallem Huri, cumique siti laborarent Muslimi, captivi qui- - 

. darn Muslimis quibusdam praevalentes bonam eorum pärtom 
oceiderunt. Al Mütasimus sex. millia Romanorum, gei mo- 
tum excitaverunt, capite plecti jussit. 

w) Damit man fehe, mie fie das machte, und melde Stirn man 

dabey hatte, fo will ich nur erſt erinnern, daß es audgemacht iſt, 
daß Theophilus kurz vor ſeinem Ende ſeinem Kanzler dringend 
empfahl, die Bilder nicht wieder einführen zu laffen und dann 
aud dem triodio Graecorum und aus der Rede indbefondere, 
die ſich Die gtäubige Gemeinde alle Jahr am Feſte der h. Bilder⸗ 
erhoͤhung mußte vorleſen laſſen, die hieher gehoͤrige Steht ans -, . 
führen. Man fehe das Ganze bey Baroniun tom. IX. in appen- 
dice ad ann. 842-_(ed. Aug. Vindeldc. 1740. fol. p. 10497.) Hie 
igitur Theophilas multos sanetorum patrum poenis et.tormen- 
tis cum afflixissot inauditis propter sunotes imagines justitiae 


nihilominus studiosissimus fait: ut, cam aliquındo si quis 
— 


€ 
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einigermaßen politiſch Hug fenn- mochte, Die Orientaliſche 


und Occidentaliſche Kirche, die über die Heftigkeit, mit der 
Michael und Theophilus aufs Neue dieBilderfreunde verfolgt 


hatten entzweyt waren, wieder zu verſoͤhnen und den Pabſt 


zu gewinnen; nur haͤtte man nicht daruͤber das Heer zurück⸗ 


fetzen ſollen, das man ſo noͤthig brauchte, wie der Verluſt 


von Sicilien, der (846) wenige Jahre nach Theophilus Tode 


erfolgte , beweifet. Daß dies nicht Theophilus Abſicht ge⸗ 
weſen feyn konnte, zeigt ſich auch Daraus, daß er bey aller 


- Zärtlichkeit fhr feine Gemahlin ihr doch empfahl, den Reichs⸗ 


rath, den er ihr zur Seite gab, und in welchem der tapfere 


Manuel und der Kanzler Theoetiftud gewiß feine Freunde ded 


Bilderdienftd waren, zu Rathe zu ziehen. Theodora hatte 
aber ihren verfchlagenen Bruder Bardas in jenem. Staatd 
rathe; fie berief eine Spnode von Leuten, deren Gefinnung 


fie wohl Fannte ; die VBernünftigen wurden überfiimmt, der 
gelehrte Johonnes Grammaticus wurde von ber Patriarchen. 


Zr esset in — qui alteri —— afferret , selseltarstär, 
nullus, ut ajünt, multis diebus fuit inventus. Cum autem 
duodecim regnasset annis et dyssenteriae morbo correptus de 
yivis excedere deberet, os suxum supra modum apexuit, ita ut 
ptiam interiora videre liceret.. Augusta vero. Theodora maxi- 
mo propterea dolore afflicta vix, ad samnum convertitur et 
visionem intuetur hajusmodi. Immacnlatam scilicet dei gene- 


- tricem infantem ante omnia seoula genitum in. ulnis gestan-. 


tem et .angelis Jucidissimis eircumseptam, Theophilum autem 
ejus eonjugem ab ipsis Hagris et contumeliis affectum. Cum 
. "jgitur gomnus ipsam reliquisset, et: Theophilus_parum respi- 


radoet, vehementer exclamavit: Hei mihi misero, qui’ prop- 


ter sanctos imagines percutior. Qua re audita imperatrix quam 
primum dei genetricis imaginem super ipsium cöllocat, illam 
multi⸗ cum lacrymis Weprecans, Theophilus vero, licet ita se 

- haberet, cum vidisset adstantium quendam imaginem parvam 

collo alligatam gestantem illam arreptam osonlubatar. Qua- 
propter contiuuo illud oa, quod antea adveraus imagines ru- 
‚giebat, ev guttar, quod ita tuxpitor apertum cermebatur, et 
ad priorem aterqa sonversum eat, et a molestia et 
angustia reguierit. Zu a 
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wire abgefeht, an feine Stene der fanatiſche Methok iud 846. 
- ernannt, und Theodora vergaß dad Befte des Staqts ohne 
Bedenken, weil man ihr einen ſicheren Weg zum Himmel und zu 
Dem Ruhm zeigte, der ihr geblieben iſt, daß fie,den Bildern 
in der Griechiſchen Kirche eine Wichtigkeit und eine Verehrung | 
verfhafft habe, zu denen fie in der, Abmifchen nie gelangt. 
find. Mehr Vortheil für das Reich, als dieſe Maßregel, 
brachte die endliche Bekehrung der Bulgaren, die damals 
unter Bogoris ſtänden, wenn gleich auch dieſe wieder die 
ungluͤckliche Folge hatte, Daß der Zwiſt der Dccidentalifchen und 
Orientaliſchen Kirche vermehrt ward. Bogorid that erffan 
Theodora eine ihne Forderung von Tribut; eine entfchloffene 
Antwort aber und Die Auslieferung feiner gefangenen Schiues 
fer, braten. ihn auf: friedlichere Geſinnungen 8); doch 
raͤuſchte man ſich in der Hoffnung, daß dieſe Schweſter ‚die 
"Den Pomp des chriſtlichen Gottesdienſtes in Conſtantinopel 
lieb gewonnen hatte, auch ihn zur chriſtlichen Religion brin⸗ 


34 will Die fonderbare Geſchichte anfuͤhren, wie ib fe finde, 

‚ obgleich. der Zufammenhang mir nit einfeuchtet. Contin. Por- 
phyrogenneti nach der Tat. Ueberſetzung, die neben fortlaͤüft, 
man verliert nicht? am Zert) edit. Paris. psg- 101. ‚Hoo re. 
sponso perterritus barbarus, quietemn bello praetulit ‚ nihil 
ferocius moliri ausus amicitiaoque rursus foedera renovavit. 
Inter haeo Theodora omni diligentia_ perguirendam statuit 

"(sie näncupatum ) Theodorum monachum cognomento Cu- 
pharam, sive quibusdam insomniis visoque monita, sive alia 
ratione inducta, is vero diu ante inter captivos' fait abductus. , 
Mittie ergo ad Bulgariae prinoipem datisque litteris rogat, ut. ae 

“ hominem sedulo porgairi jubeat, quo libuerit pretio ex — 
rodimendum. le vicissim. ‚occasionem, nactus missia legatis 

- sororem ad se remitti petit, Romanorum quondam excursio- - 
nibus öaptam et quae tunc in aula servaretur. Haee itaquo ad 

Christi fidem probe tanslato animo doctaque litieras per ens 
esptivitatis moras omnemque Christianoram- ordinem inquo 
deum reverentiam, ac de’illo opinionem (uti par est). pluri- 
mum admirata, cum ad fratrem roversa esset nullum umquam . 
Ginem Faciebat praedicandae illä Christianae institutionis ot 

| ‚obsecrandi hdeigue ot pitlatis inf eo semits jaciendi. 
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866 gen werde, Auch Die Schrecken des juͤngſten Gerichts, welche 


der Moͤnch Methodius malte, da er als Maler zu Bogoris, 
wie dieſer verlangt hatte, geſchickt war, und die Bekehrung 
deſſelben durch ſeine Gemaͤlde befördern wollte, bewirkten dieſe 
nicht; das Beyſpiel ſtammverwandter Voͤlker machte erſt 
dann Eindruck quf ihn, als der Maler mit feinem Bruder, 
der die Chozaren zu Chriften gemacht, in Mähren glänzenden 
Fortgang fand. Man würde Übrigend Unrecht thun, wenn 
, man nicht unter den. Wohfthätern der Menfchheit auch Diefe 
beyden Griechen, die unter den. Barbaren nicht allein für 
Ceremonien, fondern aush flr die Lehre ihr Leben mühfelig 
hinbrachten, nennen wollte. Daß fie. fr Lehre und Herz ar 
beiten wollten, bemeifet ‘ihre ſtandhafte Vertheidigung des 
Gebrauchs der Slavoniſchen Sprache beym Gottesdienſt, erſt 
gegen den Griechiſchen Patriarchen und dann auch gegen 


Pabſt Hadrian, der fie in Rom empfing, wohin fie ſein Vor- 


gänger Nicolauß zur Verantwortung. ayd Mähren berufen 
hatte; ed zeigt Died aber quch der ganze Gang ihre Lebens. 
‚ Der «ine der Brüder hieß eigentlich Conftantin,. feine Lande 
leute hatten ihm den Beynamen Philoſoph gegeben; er war 
ſchon vorher auf Einladen des Fürften der C hozaren, der in 


dem jepigen Taurien mit feiner Hprde. lebte, zu diefem ge 


gangen x), hatte die Sprache des Volls erlernt, und eine 


% 


x) Wenn das, was in allen den verſchiedenen Fragmenten des Le⸗ 
bens von Methodius und Cprill, die man in actis sanctorum ad 
diem IX. Maprtii finder, feinen "Grund hat, fo muͤſſen doc die 
Juden in den Gegenden des fhwarzen Meers damald Staaten 

gehabt haben, denn in der vita ex Mss. Franc. Duchesnji, 1.c, 
‚pag. 19, heißt ed: tunc temporis ad praefatym imperatorem 
x Chazarorum legati Veberunt, grantes acsypplicantes, urdigns- 
. _ Tetur mittere ad.eos virum aliquem eruditum, qui eos fidem 
: 'gatholicam veraciier edoceret; adjicientes inter cetera, quo- 
niam. nung Jud aeiad fidery auam, modo Saraceni ad susm 
nos cOnvertere e cöntrario moliuntur. Dann No. 6.-p.20. b, 
Post haca praedictus philosophus iter arripiens et ad gentem 
illam , ad quam missus fuerat, yeniens comitatus redemtoris. 
omnium dei praedicntionibus et sationibus eloquiorum suo- 
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jener Sprache angemeſſene Schrift man — ſie von ihm 856, : 
die. Cyrilliſche, Die für alle Slaviſche Dialecte paſſend war, 
‚erfunden, und hatte Die Chozaren bekehrt (848-850). Seths 
Fahre hernach ging er y), weil fein Bruder bey den Bulga⸗ 
ren fein Gehoͤr gefunden, mit dieſem, den er inder Sprache Sla⸗ 
viſcher Voͤlker unterrichtet hatte, zu dem Fuͤrſten von Maͤhren, 
Ratislav, der auch Bekehter verlangt hatte 2), mo fie dann 
fünftehalb Jahr mit Gluͤck arbeiteten. Durd) eine eigene Fuͤ⸗ 
gung ward auf diefe Weife der Zürft Der Mäpren den Griechen 


- zum convertit omnes {los ab erroribns, quös tam de Barra- 
cenorum qua de Judacorum peräidia retinobant. 

y) Es heißt funfjig Tage vor feinem Tode hätte Conſtantin einen 
"Traum gebabt, dem zu Folge er den Namen Eprilf angenom⸗ ep 
men babe. Webrigend hängt mit der Bekehrungsgeſchiqte der | 
Mähren und ihrer Zeitrechnung die der Byigaren genau zufams 

> men.’ Auch Ritter zu Guthrie und Gray Note y hat ſich Die wahre 
Beichaffenheit der Sache nicht gedacht; ed find dabey die Punkte 
zu wahren. ı) Um 845 mar die erfte vergebliche Sendung Des 
Methodius nach Bulgarien, wo Bogorid mis feinen Bogaren 
nicht freiten wolfte,. und deshalb Hevde blieb. 2) Der Contin 
Constant. irrt, wenn er die legte Befehrung unter Theodora 
fent, die war damald fon vom Hofe entfernt. Das’ übrige 
haben die Bellandiften in ectis sanatorum IX. Marti $-1V.. 
chronologia apostolicae praeditationis SS. Cyrilli er Metho-- 

dii, pag. 17. sgg. auseinander geſetzt. 

2) Act. sctorum ].c. p.20, b. Philosopho autem reverso Con- 
stantinopolim , audiens Rastilaus, princeps Moraviae, quod 
factum fuerat a philosopho in piovinoia Chazarorum , ipte 
quoquo genti suae consulens, ad praedictum imperstorem nun- 
tios misit, nuntians hoc, quod pöpalus suus ab idolorum qui- 

‚dem cultura xecosserab, et Christianam legem observare desi- 
derabat; verum doctorem talem non haberet, quiadlegendum ' 
eos et ad perfectam legem ipsam edocest; rogare se, ut talem j 
hominem ad partes illas dirigat, qui pleniter fidem et ordi- 
mem: divinae legis et viam veritatis populo alli ostendere va- 
leat. Cujus precibus annuens imperatgr, eundem supernomi- 
natum philosophum ad se venire rogavit, -eumäue illac i. . 

in terram Slavorum sinsul cum Methodio, germano sup, txans- - 
misit, copiosis valde uk de palatin suo datis ezpondiis. 
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860 näher gebradt, weil er der Franken Chriſtenthum, mie ihre 
u. f. Bedrlickungen haßte waͤhrend der Bulgaren Fuͤrſt Bogoris, 
weil er Ludwigs des Bayern Freundſchaft fuchte, fid) ‘von ihm 
Sränfifche Lehrer des Chriftentbumd ausbat a). Aber die 
Griechen waren ihm, nahe, die- Franken weit entfernt und 
“ anderö. befchäftigt; er mußte doch endlich wieder ſich einen 
Byfhof von Conftantinnpel audbitten. Biſchof und mehrere 
Geiſtliche kamen; Bogoris ließ ſich taufen; aber ſeind Bojaren 
amd fein Volb ſahen nicht dieſelben Vortheile ben der neuen 
Lehrer als er, welcher ſtets unterhandelte, daß ihm die 
Griechen einen anderen Landſtrich nahe am ſchwarzen Meer 
uberlaſſen ſollten, wo er aus der beſchwerlichen Nachbarſchaft 
der Franken wäre entfernt geweſen. Der große Haufe der 

Bulgaren fah voraus, daß fie als Chriften nicht mebr fo . 
graufam würden rauben — b)r und. blieben deöpalb lieber 
9 Huch Engel hat bier einen Irrthum ‚ den die Bertinianifpen 
Jahrbüͤcher ſcheinen veranlaft zu haben, (obgleich eine meiter 
unten folgende Stelle derfelben zeigen wird, daß auch fie- dies 
eigentlich nicht fagen wollen ,) er-meint naͤmlich, nob im Jahr 
854 habe Ludwig der Baper einen Zug gegen die Bulgaren ges 
miacht. Er zog vielmehr mit ihm gegen Den Sürften der Mähren 
Annal. Fuldens. ad ann. 863. Interea rex collecto exercitu , 
specie quidem quasi Rastislan Margensium Solavorum dacem 
auxilio Bulgarotum ab Oriente venientium, ut fama fuit, do- 
maturus, ro autem.vera al Carentanos &lium (sc. Caroloman- 
num ) expugnaturus acoessit, und ad ann. 966. ſteht eine Er⸗ 
klaͤrung der Bulgaren, in welcher liegt, Daß fie mit den griechi⸗ 
ſchen £edrern nicht zufrieden waren: legati Bulgarorum ad re- 
gem Radesbonam venerunt dicentos, regem. illoram.cum po- 
palo non rhodico ad Christum esse oonversum ; simulque 
ad eös mittere non differret. ; 

-b) Die Bertinianifchen Annalen find hier viel beſſer 4 die Griechi⸗ 
ſchen Nachrichten, ſie ſagen: Die mehrſten Bojaren waren Aber 
die Taufe des Königs unzufrieden, fie Kürmten mit ihrem Ans. 
bang auf ihn los; er hatte nur 48 Leute bey ſich, mit dehen er 
ſich vertheidigte, bis die Rebellen ubzogen; ‚die Griechen Fonnten ° 
„ Im nicht ſchützen, er wandte ſich an die Franken Ann. Bein. 
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dep dem alten Glauben. Nimmt man died Aues zuſammen, B60 s 
fo wird man, ſich nicht meht wundern, daß die Zeitrechnung "- fe... 
Diefer Bekehrung ſo verworren ift, da nad) einem hefonderen 
Zufammentreffen der Umftände zu chen der Zeit, ald fhen . 
Griechiſche Geiſtliche in feinem: Lande waren, Bogoris fi ſich 
um Geſchenke oder anderer Vortheile halben, an den Deutſchen 
Koͤnig um Miſſionarien wandie, auch Kaiſer kudwig in Sta 
Tien, dem jener aud guten Urfachen feine dem Chriftentbum 
guͤnſtige Stimmung Fund gemacht hatte c), päbftliche Miffios - | 
narien unter feinem Geleit nad) Bulgarien abgehen ließy um 
den. ‚Erjbifcöffen feines Oheims Die etwa dort zu gruͤndenden 
Vislhumer zu entziehen, waͤhrend der Pabſt dem Patriarchen 
| von a al bie Oberaufſi cht und Einrichtung, der. 


u ann. 866: Pag. 227. (wa die Geſchenke angeht) Rex Balge- en 
zise) autem ex proceribus, qui. populum maxime oontra eum ° 
ineitäverunt, tracidavit namero quinguhginta duos. Reliquum, ° 
autem poßulum inlaesum bire permisit et mittens ad Hludo- 

-‚ yicum Germaniae, Tegem, qui ei foedere pacis conjunotus erat, 
episcopum et _presbyterns postulavit ot ab co missos cum de- 
bita veneratione huscepit- Ludoicus autem ad Carolum fra- 
trem suum mittens in ministerium olericorum apud fratrem 
svium vasa saorata, sacfadque vestes et libros ‚petiit.- Unde 
"Carolus ab episcopis suis.non parvam summam acoipiens ei 

ad dirigendum regi-Bulgaroram transmisit. Ceremonien mas AZ 
ren, und mußten erfi, die Hauptfache ſeyn, dazu. gehörten Diehs 
gewänder u. ſ. w. Der tolle Michael MT. verfaufte, wie wie 
glei fehen merden, in Gonflantinopef ſogar die Faiferliche Gar⸗ 


derobe ;. man fieht affo, daß Bogoris ſich an Die Lateiner wen⸗ 
den mußte. 


og, ee; Annales Bertiniani ‚erwähnen der‘ — De. Bogoris — 
an den Pabſt und des Anſpruchs, den Kaiſer Ludwig machte. j 
Di annal; Fuldens. ad ann. 867. pag. 561. Rex Hludovicus 
Bulgarum petitionibus annuens Ermenricum episcopum cum ' 
presbyteris et diaconibus, ad Rropagandam fidem catholicam 
‚ praefatae genti destinayit. Sed cum illuc pervenissent, opis- 
‚copi a pontifice Romano missi totam illam terram praedicando 


et baptizando jam tum zoplevorant, Quapropter isti accepta 
a rege licentia redierunt i in sua- 


» 
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neuen niechen nicht laſſen wollte. Die Stafiäner kamen den 
Deutſchen zuvor, und predigten ihre Weiſe, das Chriſten⸗ 
thum zu üben, gegen Heiden und nicht minder gelegentfid) 


gegen die Griechen, Die erſt kurz vorher den Bulgaren den 


lange verſprochenen Landſtrich eingeräumt hatten d). So 
wurden freylich die, denen man die Botſchaft des ewigen 
Friedens, der Bruderliebe und Gottesfurcht bringen wollte, 


in die Streitigkeiten der erſten Geiſtlichen der Kirche, die 


auf der Erde wie im Himmel eins ſeyn ſollte, eingeweiht, 


- und gaben dem Photius und Nicolaus, bald auch dem Has 
drian Vorwand und Anlaß, ihren Zwiſt, der endlich die 


voͤllige Trennung der einen Kirche in zwey Theile herbey⸗ 


fuͤhrte, zur politiſchen Angelegenheit zu machen, da’ ohnehin, 


feit der ganze Werten Roͤmiſche Gebräuche und Lateinifche 
Sprade im Gottesdienſt angenommen hatte, ſchon eine 
Scheidewand zwiſchen ihnen ſtand. Den Zwiſt ſelbſt veran⸗ 


J laßte der Kaiſer des Orients, der ſich ſonſt um die Religion 


wenig befümmerte, zufaͤllig. Michael III. naͤmlich erwuchs 


ohne Alte Erziehung, und durfte ſchon als Kind den Kaifer 


fpielen; fobald er. nur einige Jahr älter war, ließ er zuerft 
den einzigen verftändigen Mann im Regentſchaftsrath, den 
Theoctiſtus, den er ald den Freund feined Vaters ſcheute, 


‚umbringen, dann (856) feine eigene Mutter, deren ſchaͤnd⸗ 


sicher Bruder Bardad. aus Herrſchſucht heimlich zu Allen die 
Hand bot, ins Kloſter ſtecken. Waͤhrend Michael ſeinen 
Lüften fröhnte, regierte Bardad, jebt Caͤſar bey eigem 


d) Contin, Const, Porphyrog. lib. IV. p. 102. ‘ed. Paris, Erei 
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berührt, daß er Alles der Theodora zuſchreibt, da fie doch [hen 


längft von der Regierung entfernt war) xar dednxsv ceruuv 
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mehr als zweydeutigen Charakter nicht — ſchlecht; denn 
er war ein verſtaͤndiger und gebildeter Mann, befoͤrderte die 
ſeit Theophilus new aufblühenden Künfte und Wiffenfihaften, 
und wenn er auch keine glänzenden Siege erfocht, that er 
Doch den Arabern hinreichenden Widerftand.e), und was ber 


fonders merfwütdig , er trieb endlich auß den Bergfchlücten 
der Graͤnze Kleinaſiens Die Paulicianer, welche aus verfolgten 


Ketzern⸗ raͤuberiſche Feinde der Griechen und Verbundete der 
Araber geworden waren; aber ſein Stoß beleidigte Ye um 
fo mehr, je niederträdhtiger Michael ſelbſt war. Der Pas 


triarch Ignatius wollte indeffen gegen‘ dieſen, der keine 


menſchlichen Rechte achtete, und auch ihn, ſeinen Clerus, 
‚ihre Bebräuche verhöhnte und nachäffte, die goͤttlichen Rechte 
behaupten, und verweigerte ‚daher Bardas ftandhaft das 
‚Abendmahl, ald er ein Öffentlich Aergerniß gögeben hatte, 


bekuͤmmerte ſich auch um die Drohungen des Kaiſers nicht, 


— 


ſondern blieb ſtandhaft bey ſeiner Weigerung. Ignatius — 


Strenge hatte ihm ſchon vorher in einer verdorbenen Zeit 
viele Feinde auch unter den Geiftlihen gemacht; ein gelehr⸗ 
‚ter, aber PN ll Photius, une einen. bes 


Py Da dies weiter nichts als einjefne Anfäne maren, , fo werden er 
Etellen des Elmacin dies am beßten zeigen, hist Saracen. lib II. 
Peg. so; anno 241. (855) adorsi sunt Romani Aincarjam et | 


captivos abduxerunt quicungue in ea orant milites cum uxo- 


ribus et liberit· Anno 242. (856) egressi sunt Romani etractu’ 


Siimsjatte doneo pervenerunt Amidum. Deinde egressi fini+ 
bus Mesopotamiae diripuerunt multos pagos et saptis circiter 


decem millibus hominum in regionem suam reversi sunt. 


pag- IST. Anno 246. (860) "Romanorum terräs oppugnavit 
Omar f. Abidi Actaiis ‚atquo ex iis avexit septuaginta homi- 
num millia- Fadlus autem, Hlius Parani Oppugnavit mare 
riginti navibus et copit arcom Antiochiae.' Et Alis, Rlius 
Jahise oppugnavit Arsiera aique avexit quingue hominum 
‚ millia, et. circiter decem millia bestiarum. Dann ward eine 
Austauſchung veranſtaltet, von. der unten in der Geſchichte des 
Chalifen die Rede ſeyn wird. Beplaͤufig geſet— war er ein eben 
ſo milder Tyrann alt Michael. | 


. 


\ 


526, u . Srieden 


857. deutenden Anhang von Schülern und Gelehrten / weil gr der 


[ 


erfte Gelehrte im Reich war, von Ereaturen und Leuten, Die 
von ihm Gtellen hofften, als Gimſtling des Bardas, und er: 
ward dad Werkzeug zu deſſen Race. Da Ignatius auch 


Michael beleidigt hatte, weil er deſſen Mutter und Schweſter 


nicht hatte mit Gewalt im. Klofter einweiher wollen, fo 
konnte Bardad feine Abfeßung (357) leicht bewirken, und. 
berief im folgenden Sahr eine Spnode, um die Entfernung. 
des Ignatius und die Erhebung ded Photius zum Patriarchen, 
Die er im vorigen Gahre hatte vornehmen laſſen, güftig zu 
machen. . Die Geiftlichfeit war im ganzen Griechiſchen Reich 
Die einzige mächtige Koͤrperſchaft, alles Andere wurde durch 


“ Einzelne verwaltet, oder doch durchgreifend regiert} dad gab 


ihr einige Kraft in Händen; fie theilte fih, und in einer und 


derſelben Stadt wurden in zwey verſchiedenen Kirchen Pho⸗ 


tius, der im Beſitz der Würde war, und Ignatius, der in 
Ketten den fhredlichften Mißhandlungen ausgeſetzt wurde, 
als Patriarchen erkannt. Die Spaltung und das Unrecht, 


deſſen er ſich bewußt war, brachten Photius auf den Gedan- 


ken, den Roͤmiſchen Biſchof, mit dem man um dieſe Zeit 
wegen Bulgarien zerfiel, mit welchem aber doch ſchon ſeit 


aͤngerer Zeit aus manchen Urſachen der Verkehr unterbrochen 


war 8* zu gewinnen / dadurch eine ſogenannte allgemeine 


| 2) Dies sagt fi d un etwa fo faſſen: : Der Erzbiſchoff von Ravenna 
ward mit viel Mühe und ſehr ſpaͤt, der. von Conſtantinopel nie 
dahin gebracht, einen Vorzug des Nachfoigerd Petri dem Roͤm. 


Biſſdoff einzuräumen; dann hatte.der Lente während des Bil. 


derſtreits nicht allein die Güter in Calabrien, Sicilien, Lucas 
nien, die nicht unbedeutend waren, verloren, fondern ſelbſt fein 
Sprengel: war verengt. Der Streit, ben Affemanni mit Gigs 
none über den legten Punft führt, ift mir zu verwidelt, und id 
weiß jegt noch nicht recht, ob Sianone und Allatius Recht 
haben, daß die Diatppofid unter Leo den Armenier gehöre; das 
mag aber doc wahr ſeyn, was Assemanni Ital. kist. scriptt. o 

. ._ Mas. etc; tom. III. cap. IX. pag. 496. fagt: Sunt autem avulsi 
a sode Romana nunc vero throno Constantinopolitano subjecti 
metropolitani/ et qui subsunt eis episcopi, videlicet ; The» 


i er 3 8 z — 
—8 er 
ir 


— Niger 11 — 627 


moͤglich zu machen, und auf dieſet su 860. 
„erhalten, was man auf der befonderen, der Griechiſchen Kirche 
‚nicht hatte erhalten fönnen. Dazu war Nicolaus theils nicht 
fee genug g)r denn. er wollte uͤberall nur Dad Rechte und 
Gute, theils fah er bier eine Gelegenheit, die Stellung, die 
er gerade damals wegen kothars Ehe und des Hincmar von 
Rheims Verfolgungsſucht gegen den Weſten angenommen 
hatte, auch gegen den Oſten wenigſtens zu. verſuchen; er be⸗e 
‚gnügte fi fi ch indeſſen, den Photius nicht als Geiſtlichen anzuer⸗ 
kennen, weil ihm alle Weihen fo ſchnell hintereinander er⸗ 
theilt waren; das weitere Verfahren uͤberließ er der Parthep | 
des Jonatius, die ſi ih an ihn gewendet hatte. Die ——— 


% EG 


salonicae, Brunn; Corinthi, ‚ Rhegli , Nidopolis, Arhena- 
sum, Patrarum, additur in notitia Caroli a Scto Paulo ec 
| Goari: novarum Patrarum, addi otiam debuistont Catana in 

Sloeilio, Hydrus in Calabria vetere, Sancta Severina seu Nico» 
polis in Calabria nova (nam Nicopolis, cujus suprema mentio, 
‘est Epiri metropolis ) Corcyra insula, Larissa in Thessalia, 
Naupactus, Argos, Lacedaemon‘, Thebae in Achsja, Dyrr- | 5 
hachium in Epiro novo, Creta insula, Aclırida i in Bulgaria, 

' Marcianopolis in Moesia inferiore, Tomi in Seythiae. Den 
erſten Erzbiſchoff in Calabrien und Sirilien ſetzte Leo der Iſau. 
rier, als die Gegenden ſeinem Patriarchen blieben. 


8 Wie man ihn zu gewinnen verſuchte Anastas. bibliothecarius u 

4 in vita Nicolai. pag- 210- 11. ed. Paris. Es famen vier Geiſt⸗ 
lie und ein protospatarius, bepde von Bardad geſchickt, et 
attulerunt patenam ex auro purissimo, cum 'diversis lapidi- 

"bus pretiosis albis et-prasinis et hyaciathinis. , Similiter cali- 
‚com de auro ex lapidibus circumdatum et in oircuitu pen- 
dentes hyacinthos i in filo aureo et repidis duobus in typo pa- 
vonum cum scutis et diversis lapidibus pretiosis, hyacinthis 
albis qui pensabant simul * * * * Similiter vero et vestem 
de ohrysoclavo cum gemmis albis kabentem hiatoriam salva- 

. toris et beatum apostolum Petrum et Paulum et alios aposto- 
los, arbusta et rosas ex ütraque parie altaris, legentes de no- 
mine imperatoris mirae magnitudinis et pulchritudinis decore. 
Et alia dona miyta porrigentes pontißel logationis verba sibi 


injuncte protinus ediderunt. Ä | | 6 


° 
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663. die er zu der Synode ſchickte, welche Photius und Bardod 


hatten wollten, waren aber’ nicht ſo unbeſtechlich, als er, 


„ und ſchwiegen dazu, daß auf der in ihrer. Gegenwart gehals 


tenen Qerfammlung (861) Ignatius mit Gewalt und Unrecht 
verdammt ‚und Photius beſtaͤtigt ward. Den legten Um 
fand ſcheinen fie dem Pabſt verhehlt zu haben, weil ſonſt 
Nicolaus waͤhrſcheinlich nicht den Rodoald gleich wieder in 
der Sache Waldradens nad) Lothringen geſchickt hätte. So— 
bald er genau von dem, was in Conſtantinopel vorgegangen, 
unterrichtet worden, verſammelte er ſeine Biſchoͤffe (862), 
mißbitligte das ganze Verfahren, und fing eine Correfponden; 
an, die mit einem förmlidhen Bruch endigte, und endigen 


mußte, meil Nicolaus. dad Kirchenrecht, dad er den Franken 


aufdrang/, auch bey den Griechen herrſchend machen wotllie. 
Dies war unmoͤglich zu erreichen; denn fo ſehr ſonſt Rom im 
Ganzen genommen mehr eigentliche Pflegerin der Religion 

und zugleich der damaligen Form derſelben ſeyn mochte, als 

| onfantinopel‘ — wo man ee ern —— ichtigte, 

ſo 


h) Es laͤßt ſich dies leicht beweiſen; man ſehe nur einmal die CV\. 
Antworten, mwelce Nicolaus. auf die Fragen der Bulgaren giebt. 
Colet. Conoil. tom. IX. p. 1534 - -67. Da heißt ed No. CIE. Noa 
esse infereridam pagano violentiam, ut Christianus far. Ba 
uͤberſiedt dafür nicht GIII. De libris profanis, quos a- Sarace- 

- gie vos abstulisse et apud vos habere perhibetis, quid facien- | 

dum sit- inquiritie, Qui nimirum non sunt reservandi ; cor- 

 rampunt enim, sicut scriptura est, mores "bones colloqui⸗ 
mala, sed utpote noxii et blasphemi i igni tradendi, Ur ganj 
" vortrefffih iſt N o. XIII. p.1541- Inter quasstiones vero et con- 
sulta loges vos muridanas postulare. perhibetis ‚ de qua re nos 
codices,  quos necossarios ad. praesens essa considerare potuis- 
somus,: Jibenti mitteremus anima, si quem apud vos esse com- 
petissemus, qui hos vobis interpreteri potuisset, si quos vero 

.de mundana lege libros missis nostris dedimus, cum reversi | 

fuerint nolimus ibi relingui, ne forte quislibet perverse aos 

vobis interpretetur aut falsitate qualibet- violet. Dann No 
XIV. wird ihnen vorgeworfen ,. daß. fie einem, der fih Prirker 
“genannt habe,. und ed nicht geweſen, Nafe und Ohren abge: 





s ⸗ 
“ \ 


Riem. ... Mag 


fo mar doch Photius gelehrt und ſchlau genug, um ſeine 
Sache zur Sache feiner: Sprachverwandten zu machen. Uns 
terſtuͤtzt von Bardas warf er dreiſt dem. ganzen Abendlande 
verſchiedene Ketzereyen vor, beſchuldigte die Roͤmer insbeſon⸗ 


dere, daß fie die Bulgaren an ſich geriffen, um. ihren Spren» 


gel zu. vergrößern,. und. veranlaßte dadurd die heftigften. 


Ausfaͤlle der Griechiſchen Geiſtlichen gegen die Lateiner i i) f 


%“ 


866. 


— 


ſanitten; dag Hauptlaͤchlichſte zu tadeln moͤchte der Seitenblick 


ſeyn, der z. B. No. III. LIV. LV. Lv. auf die. consuetudinen 
Graecorum geworfen wird. { 


i) Daß macht dann. Hincmar geräufchvoll genug allgemein bekannt, 


und fdon eine Stelle wird.beweifen, wiewenig jegt mehr die Rede 


davon fepn konnte, den Frieden zu erhalten Hinomari epistola 
LI. in Operibus ex editione Balozji tom. li:.pag. 809. Dom» 
nus apostolious commuriicans nobis et- Aiis episcopis regni 


domni nostri Caroli epistelam mitit, in qua continetur, quod- · 


Graeci tam ‚ecclesiam ‚Romanam specialiter, quam omnem 


 generaliter, quae lingua Latina utitur, conantur Teprehen- 
dere, quia jejunamus in sabbatie, quod' spiritum sanctum a 
"patre ſilioque procedere dicamns — — — dicuut praeterea, 
nos abominari zuptias, quia proebyteros sortiri.conjuges pro- 


hibemus, et insimulare tentant, quod eosdem presbyteros 
‚chrismate inire baptismatoram frontem inhibemus , quod 
tamen chrisma nos.ex aqua Auminis condicere fallaciter arbie 


trantur. "Reprebiendere nihilominus moliuntur eo quod octo 


i hebdomadibus änte Pascha a carnium. et septem hebdomadibus 


/ 


_& casei et ovorum esu more suo non cesaamue. Mentiuntur 
quoquo, nos, ‚sieut per alia ipsorum ‚gonscripta indicatur, 
agnum in Pascha mare Iudaeorum super altare pariter cum, 
dominico- corpoxe benedicere et offorre, Quin ci et zeprehendere 
aatagunt, quia penes nos: eleriei, Barbas was tadere non ab: 


nuunt, et quia disconus apud nos non suscepto preabyteratus er 


-afficio episcopus ordjnatur — — — EB adhuc quod gravius 


est et insanius a missis mostris contra omnem. rogulam et prae= , 
ser omnem consuetudinern ‚libellug fidei. ‚si ab illis recipi 
vollent exigere moliebantur i in quo tgmen. ista ‚eapirula, quam 


ea tenentes anathematizarent, Nec non epistolas. canonicas ab 


„ bis eis 'quem saum geenmenicum patriarcham appellant, dan -· 
das improbe reduirebant.. Et ipse änvasor Constantinopoli-, 


Echloßers A. G. IlI. sd. 21 
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"866, melde dieſe — ‚Während die bepden Erzbifchoͤffe 


. 


de 


J 


‚wurden an der Graͤnze angehalten k), und bald nachher auf 


: ihre Sprachverwandten in ihren: ‚Streit zpgen, zeifiel Michael 


mit dem Cäfar.bardad; und ließ ihn (April 866) ſchandlich 
ermorden, gerade ald der -Pabft: feinen Abgeordneten in 
Bulgarien neue Befehle: hatte zugehen: .laffen, mit ihm eine 
Unterhandlung zu verſuchen. Obgleich. aber damals ſchon 
jener Baſilius, der hernad) eine Scheinausſoͤhnung zu Stande 
brachte, zum Cäfar ernannt war, fo hatte doch dieſer, erſt 
eben aus dem Staude gehoben, nicht einen Einfluß, der den 
des Photius liberwogen haͤtte, und die Roͤmiſchen Geſandten 





















einer eigenen Verſammlung der Griechiſchen Geiſtlichen alt 
„ abweichenden Lehren. und Gebraͤuche der Lateiniſchen Kirche 
förmlich verdammt. So lenkten alfo erſt Bardag, dam 
Bafllius Die weltlichen, Photiuß die geiftlihen Angelegen 
heiten nad) ihren Einn, Michael III. Ichte, der Trunken 
heit und den niedrigften Begier den ergeben, mit Leuten 
aus den ſchlechteſten Volksclaſſen, und Schwelgerey, Leich 
ſinn, Gotteslaͤſterung, Verachtung der Religion wurden ve 
ihm oͤffentlich und gleichſam als etwas Ehrenvolles geübt; 
Sicilien war gar vertoreny" in Italien würden viele bis dahi 


tanae ecclesiae Photiysi in ‚seriptis suis se archiepiscopum aty 
universalem ‚ Patriaccham appellat, et Imperator Graeco 
‚legatos apostolicae sedis cum episiolis Veneratione, qua d 
k erunt suscipere ı noluerunt. 

.k) Anastas. in vit. Nicolai pag. 226. ' Sed ptaefatis Paulo et te F 
moso veherabilibus episcopi⸗ in Bulgiria morantibus Donz 
reverendus episcopus, Leoque presbyter et Marinus, apo 

licao sedis minister dum’ Constantinopolim ire vellent, 
‚Inter fines "Bülgarine” Constntfnöpölitanorumgue quen 
j ‚Theodarum‘. Mlam"cüstodieätgm invenerunt, qui eos ul 
: non dimisie" "ihtde „” quin pofius innumeris eös denotegsi 
juriie adeõ tanlae sedislegads' abusus est, ut etiami' equo 
in quibos stakbafie "cap ta Percuierer} diceretque:: im 
"nöster von "necessaribs' sank Kö haber.' Sad idem imper 
Iogaris Bulgarorum Istä ferı dixlate: nisi per Bulgarism mi 
® "sedis epintolitae venissent,' eh Täciern Ineam, nec R 
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ie Bafllins. dev Macedonien — 55. 


noch behauptete, Städte tbens von ‚den Arabern befegt, 887. 
‚theil$ unter Longobardifchen Fuͤrſten unabhängig gehackt, 
theild von Kaifer Ludwig IT. ald Eigenthum der Kaiſer des 

Weſtenßs behauptet; Die Africaniſchen Araber fingen an, auch 

die Herrſchaft des Adriatiſchen Meers zu ſuchen, und hatten 

Raguſa deſetztz Barbaren,’ von den Griechen ſchon damals 

mit der ſpaͤter als Voͤlkername ſehr bekannten Benennung, 

Rufen bezeichnet, befagerten mit einer’ Flotte von Canots, 

die den Dniepr berabgefommen war, wie ein Heuſchroecken⸗ 
ſchwarm ſeine Haupiſtadt, und ſein Berfuch. , Ereta den: Une 

‚gläudigen wieder zu .entreißen, verunglüdte yanz. Dieb 

Alles hätte ihn aber nicht geftürzt, nenn er nicht ſeinem neuen 

Liebling, Urſacht zur Beſorgniß gegeben und dadurch kine 

Veraͤnderung der Regierung veranlaßt haͤtte, die eine audere 
in den kirchlichen Angelegenheiten nach ſich zog, ohne doͤch; 
was freylich nicht. mehr möglich war, Die Einheit der Kit 
„gu erhalten oder neu zu gründen. Bofilius, ein Mann ohne 
„ale Bildung , aber von vielen natürlichen Faͤhigkeiten, hatte 
‚namlich als Ringer und Bereiter (denn nur ſolche Kuͤnſte 
empfahlen bey Michael) den Bardas verdraͤngen helfen und 
durch kluges Schmiegen in alle Launen und kaſter Michaels, 
fine Bunft in dem Maaße gewonnen, daß er zum Cäfar 
di. endiih zum Mitregenten angenammen SBurde (Map . 
56) l): Gleich nachher aͤnderte er ſein St ! teil-te 





1) Er Hatte aufferdem nor Saft mit feiner. ee Eudokia, | 
mis der ex felh im verbotnem Umgang, oder wiekmehr in offen. °. : 
bar. biutfchänderifher Ehe lebte, vermähle; bey einem Geiage 
* ließ er dem Baſilicinus, der ihn wegen feiner Geſchicklichkeit im 
w  Bahren lobte, die Purpurſtiefeln, Zeichen der kaiſerl. Würde an: 

@' . legen, Died betrübte ſogar die Eudokig, da Baſilicinus kurz vor⸗ 
jher noch Ruderknecht geweſen, und erſt ganz neulich Oberſteuer⸗ 
mann geworden war; Georg. Monach. novi imperatores. Paris. 
er pa2. 541. Aargiovea d: 3 Evdoria Ehy Bauılsi To ‚175 Bacdı.ı 
A ‚heiag oSiona,.ÖEgTora uov, era esti zaı avaking zur vurts 
a eruundmen, rar au Öixaıon Eutiv atapgoveii as auro. Wös 
4 Badu) cuùc cins My uno en: TOUTO xul * gov. Basıhuria. 
% vo» Baoıhia 20.0 aorgant. — x 
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Baſilius der Moacedonier. we 2 555. 
, N 'T, bald ertannte,. daß es für ibn nlticher 
er * Parthey zu begünftigen, als die we⸗ 
Fi Bafıliud und Pabft Hadrian II. 
— "erreicht , ehe jene Photianer, 


"der Berfammlung zu 
"If Bifchöffe erſchie⸗ 


n Hadrian, deffen 


ı Ehrenfiß hatten, 
‚ feiner Parthey wieder 
‚ fonnte den Scyein, annehs 


869. 


2) 


' alle Biöthimer und geifte 


‚a auch in Eonftantinopel aner⸗ 


ul ward ‚im offenen Briefe vom 


Aeten ſelbſt, dort bemerkt namlich der Derfäfe 
hen Spnodalaeten, die bepläufig gefagt, ganz an« 


A, 618 bie griechiſchen, der gleichzeitige Anoſtaſius, am 


Coleii Concil. ‚tom. X. pog. 662. Non te scandalizet | 


‚cribentium paucitas , quis dum Photius diu tyrannidem. 
:Xercuisset, et ‚Piene omnes a piis decessoribus suis sacratos 
dopösuisset et in loca eorum fiatoren suos tantummodo Ipro- 


vexisset » quörum nallus in hac synodo est receptus ‚ isti soli 


ex priorum patriarcharum censecratigne guperstites sunt in- 


u vent. Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano summia 


| ‚ Pontißeibug episcopi fuerunt hujus synodi sensui sonsense- 
xtunt, licet haec paucitas gregi illi pro sui justitia compare- 
‚tar, cui dominus dicit: nolite timere pusillus grex. 


3) Anartas. biblioth. in vit. Hadr. p. 228. Hadrian laͤßt, wie er 


gebeten wird, Geſandte nad, Conſtantinopel zu ſchicken, erſt die 
Acien des vorigen Conſtantinopolitaniſchen Cenciliums feyerlich 
verbrennen. Dann ſchickte er feine Leute ab, die ſehr feverlich 
mpfangen wurden, doch trauten fie den Griechen nicht recht, 
verſtanden auch nicht recht griechiſch, ed war ihnen eben redt, 


daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Anaſtaſſus, dort fans . 


den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sere- 
nissimi nostri Augusti, cum Suppone Archiministro post eos 
Constantitopolim, divina, ut ereditur , dispositione, perve- 


nerat). Er fand alierdingd, daß die Griechen die Spradunfunde 


der Legaten benugen wollten, um Sihriften zu verfälfchen. His 


. 
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"532 .: Brieden 4 


‚ 869. vorausſah, daß ſich Michael ſtuͤrzen werde. Schon diefe 
Aenderung und die Würde, die ſich Baͤſil jet gab, bewürkte, 
Daß der.Kaifer und der Caͤſar fid) mit einiger Eiferfucht ano 
— ‚zufeben ſchienen. Dankbarkeit feſſelte Anfangs noch Baſil, 
bis Michael ſelbſt ihm den Vorwand lich, auch dieſe zu 
verläugnen m) da er ihm oͤffentlich erklaͤrte, Daß er ein 
bloßed Geſchoͤpf feiner Winklihr fen, und daß er allenfalls 
einen Anderen an feine Stelle fehen fonne'und werde. Zu 
: Ehren Bafild mag man immerhin dabey einräumen, Daß eb 
ſcheint, als wenn er nur ungern'in die Ermordung Midyaeld 
gewilligt habe, und zugeben, daß fie Die Folge einer gegen 
den tollen Tyrannen gemachten Verſchwoͤrung war, melde 
fruͤher oder fpäter aud) ohne Bafild Dazwifchenfunft ausge⸗ 
brodyen wäre. Nach der Ermordung des Kaifers (Sept. 867) 
nahm Baſilius fogleih vom Palaft Befig, und betrug ſich 
hernach fo, daß jeper Vernlinftige gern den Antheil, den er 
an Michaels Laftern genommen, ſo wie feinen niedrigen Ur⸗ 
fpeung vergaß. . Eine der erften Handlungen, zu der er ſchon 
am Tage nad) feiner Thronbefteigung ſchritt, mar die Ent- 
fernung des Photius und Zurhdflhrung des Spnatiud; 
Dann folgten Geldaustheilungen aus feinem Privatvermoͤ⸗ 
genn), dad kLetztere, um die große Maffe zu gewinnen, dad 
Erſtere, nicht blod um Geiſtlichkeit und Mönde mit der 
-  Megierung auszuſoͤhnen, fondern ganz befonderd, um durch 
Ausſoͤhnung 'mit dem Pabft audy mit feinen Nachbaren in 
friedliche Verhaͤltniſſe zu kommen. So wie Übrigens dad 
Intereſſe Dafild augenblidlich war, und fid) änderte, wie et 
einmal feft faß, Yo war ed aud) Die Wiederanfnlipfung jener 
Verbindung, weil er, wie wir gleicy fehen werden, in feinem 
m) Georg. Monach, 1,c. ‘O utv Baoilsıog aupeoxsvädıro zai zara 
Mixanı za. 7» axvIeumös ward. 
n) Constant, Porphyrog. in vit,, Basil, pag. 159- 60. ober pag. 
218. Hal yenuara mollä&, oux 5x Tor Öyuociov, ouds Jap 
Fv,.aAd ex sv oıxelav, & Exdxrnro zeöTEgov Tokg Ümyxöoıs 
Oubvesus xca ii sodrou 8 augurog Evdoxia ; Banıkıs apa ro 
= dor Kovsraprivg zaı Akoyrı drarsisaca, nolAa 77 mol 
File, Koruata and Tor Sauır7s Kdmpi;edTo. 
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Rafitins der Mecedonier. en ‘ 933. 


Streit mit eudwig. II. bald erfannte, daß es fuͤr ihn nbplicper 
fey., Photius und feine Parthey zu beglinftigen, als Die we⸗ 
nigen Roͤmiſch Gefinmten,: Baſilius und Pabft- Hadrian II. 


hatten indeß ihren vollen Zweck erreicht „ ehe jene Photianer, 


869. 


- 


Die der Huge Mann fo geſchickt in ale Bißthlimer-und geifte a 


liche Aemter gebracht hatie, daß auf der‘ Berfammiung zu 
Bunften des Ignatius Anfangs nur zwoͤlf Bifchöffe erſchie⸗ 


Legaten auf dieſem Toneilium (869) den Ehrenfiß hatten, 
und den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 


in feine Würden einfegen halfen, Fonnte den Schein annehe 
men, ald wenn fein Oberanſehn auch in Conſtantinopel aner⸗ 


nen 0), ihr Haupt wieder ‚erhoben; denn Hadrian, deffen - 


kannt waͤre Pr r und Sal 1 ward ‚ im ‚offenen Briefe‘ vom — 


0) Dat ſteht in den Aeten ſelbſt, dort bemerkt namlich der Verfaſ⸗ 


ſer der lateiniſchen Spnodalaeten, die beplaͤufig gefagt, ganz an« 


ders Rurten, aid die griechiſchen, der gleichzeitige Anaſtafius, am 


en "Rande Coleti:' Concil. tom. X. Pag. 662. Non te‘ scandalizet | 


subscribentium päucitas, ‚quia dum Photius: diu tyrannidem. 
exorcuisset, er ‚Paone omnes a pls deoessoribus suis sacratos 


= :dopösuisset et in "loca eorum fantores suos tantummodo 'Ipro- 5 


vexisset, quorum nullus in hac synodo est receptus , isti soli 
_, ex priorum "patriarcharum censecratigne guporstitos sunt in- 


m 


"" vend. Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano summie. 


pontihicibus opiscopi fuerunt hujus synodi sensui consense- 
iR zunt, licer haec paucitas gregi illi pro sui justitia compare- 
— tur, cui dominus dicit: nolite timero pusillus Brex.. 


» Anastas. biblioth. in vit. Hadr. p. 228. Hadrian laͤßt, wie er 


gebeten wird, Geſandte nach, EonRantinppel zu ſchicken, erſt Die 
Acten des vorigen Eonftantinopolisanifchen Cenciliums feyerfich 
verbrennen. Dann ſchickte er feine Leute ab, die fehr feverlich 
wmpfangen wurden, doch trauten fie den Griechen nicht recht, 
verſtanden auch nicht recht griechiſch, es war ihnen eben recht, 


"daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Anaftafluß, dort fans 


Den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hiudovici, sere- 
nissimi nostri Augusti, cum 8uppone Archiministro post eos 
Constantinopolim, divina, ut ereditur,, dispositione, perve- 


c 


nerat). Er fand allerdingd, daß die Griechen die Sprahunfunde ° 


der Legaten benugen wollten, um Sshriften su verfälfden. His 


J X 
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"632 ee | 
869. vorausſah, daß fi Michael ſtuͤrzen ‘werde. Schon dieſe 
Aenderung und die Wuͤrde, die ſich Baͤſil jetzt gab, bewuͤrkte, 
daß der Kaiſer und der Caͤſar ſich mit einiger Eiferſucht an 
zuſehen ſchienen. Dankbarkeit feſſelte Anfangs noch Baſil, 

bis Midyael ſelbſt ihm den Vorwand lieh, auch dieſe zu 
derläugnen m),'da er ihm öffentlich erklärte, daß er ein 
bloßes Geſchoͤpf ſeiner Wintühr fep, und daß er allenfalls 
einen Anderen an feine Stelle ſetzen fonne und werde. Zu 
- Ehren Bafild mag man immerhin dabey einräumen, daß ed 
ſcheint, als wenn er nur ungern'in die Ermordung Michaels 
gewilligt habe, und zugeben, daß fie Die Folge einer gegen 
den tollen Tyrannen gemachten Verfchwörung war, melde 
felher oder fpäter auch ohne Bafild Dazwiſchenkunft ausge 
brodyen wäre. Nach der Ermordung des Kaiferd (Sept.867) 
nahm Baſilius fogleih vom Palaft Befig, und betrug fih 
hernach ſo, daß jeper Vernünftige gern den Antheil, den er 


an Michaeld Laftern genommen, fo wie feinen niedrigen Ur 


fpeung vergaß... Eine der erften Handlungen, zu der er ſchon 
‘am: Tage nach feiner Thronbefteigung fihritt, mar die Ent- 
fernung des Photius und Zurbdführung des Sgnatiuß; 
dann folgten Geldaustheilungen aus feinem Privatvermoͤ⸗ 
genen), das Letztere, um die große Maſſe zu gewinnen, dad 
. Erftere, nieht blos um Geiſtlichkeit und Moͤnche mit der 
Regierung auszufoͤhnen, ſondern ganz beſonders, um durch 
Ausſoͤhnung 'mit dem Pabſt auch mit feinen Nachbaren in 
friedliche Verhaͤltniſſe zu kommen. So wie übrigens dab 

Intereſſe Bafild augenblicklich war, und ſich aͤnderte, wie er 
einmal feſt ſaß, fo war ed auch Die Wiederanknuͤpfung jener 
Verdindung, weil er, wie wir gleich ſehen werden, in ſeinem 


m) Georg. Monach, l.c. o uev Baolksıog gupeoxeväldero xai xzata 
Mixanı 'xal 5% aruagamös zard. 


a) Constant, Porphyrog. in vit. Basil, pag. 59-60. ober pag. 
"218. Hai Yonuara voM&, ovux 8x TOV Sypociov, ovde 102 
iv,.aAd’ &x sarv oıxsiov, A ExixenTo meöTEgov Tok övxoois 
—2 za ij roſßrou dè sbguros Evdoxia g Banıkıs aua Tosx 
Borg Kovaraprivg zur Akovri drarslcaca, molia 77 zolı- 
Taia, ver BaTa and Top Sauınys Kdnpksaro. 
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Baſilius der Mocedonier. 633 


Streit mit eudwig IH. bald ertannte, daß es fuͤr ihn notzlicher 869. 
ſey, Photius und ſeine Parthey zu begünftigen, als Die men · 
nigen Roͤmiſch Gefinmten, Baſilius und Pabft Hadrian I. 
hatten indeg ihren vollen Zweck erreicht „ ehe jene Photianer, : 
die der Fuge Mann fo geſchickt in alle Bidthiimer- und geifte 
liche Aemter gebracht hatte, daß auf der Berfammlung zu 
Gunſten des Ignatius Anfangs nur zwoͤlf Bifchöffe erſchie⸗ 
nen 0), ihr Haupt wieder. ‚erhoben; denn Hadrian, deffen 
Legaten auf dieſem Concilium (869) den. Ehrenſitz hatten, 
und-;Den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 
in. feine Würden einfegen halfen, konnte den Schein, annche 
wien, ald wenn fein Oberanſehn auch in Conſtantinopel aner⸗ 
Fannt wäre Pr r und Baſit ward im offenen Bricfe vom — 


= 


"> Daß ‚Behr in Yeten ſelbſt, dort bemerkt namlich der Derfafe 
ſer der Tateinifchen Spnodalaeten, Die bevläufig gefagt, ganz ans 
derd ‚Ruten, als die griechiſchen, der gleichzeitige Anoflafius, am 
Nande Coleti: Concil. tom. X. psg.662- Non te‘ scandalizet | 
subscribentium. psucitas , ‚quia dum Photius: diu tyrannidem. 

j | exercuisset, | et ‚Päene omnes a pii⸗ deoessoribus suis sacratos 
; ‚ dopösuisset et in "loca eorum fantorch suos tantumimodo \pro- | 

E vexisset > quorum nullus i in hac synodo est receptus ‚ isti soli 
ex priorum pätriarcharum censecratigne guperstites sunt in- 

"" vend. Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano sammia wi 

pontifcibug episcepi fuerunt hujus eynodi sensui consense- 

runt, licet hacc paucitas gregi älli pro eui justitia compare- 

— tar, c cui dominus dicit: nolite timero pusillus grex. 


» Anastas., biblioch. in vit. Hadt. p. 228. Hadrian (äßt, m wie er 
gebeten wird: Geſandte nah. Eonkantinppel zu ſchicken, erſt die 
Acten des vorigen Eonflantinopolitanifcen Cenciliums feyerlich 
verbrennen. Dann ſchickte er feine Leute ab, die fehr feverlich 
wmpfangen wurden, doch trauten fie den Griechen nicht recht, 
verſtanden auch nicht recht griechiſch, es war ihnen- eben vet, , 
daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Anaftaflub, Dort fans . 
den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sere- 
nissimi nostri Augusti, cum Suppone Archiministro post eos 
Constantitopolim, divina, ut ereditur,, dispositione, perve- 
nerat). . Er fand allerdingd, daß die Griechen die Spracunfunde 
der Legaten benugen wollten, um Sthriften zu verfaͤlſchen. His 


m 
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632 riesen” ae — 
ssg. vorausſah, daß ſt ch Michael ſtüͤrzen werde. Schon dieſe 


Aenderung und die Würde, die ſich Baͤſil jetzt gab, bewuͤrkte, 
daß der Kaiſer und der Caͤſar ſich mit einiger Eiferſucht ans 
zuſehen ſchienen. Dankbarkeit feſſelte Anfangs noch Baſil, 
bis Michael ſelbſt ihm den Vorwand lieh, auch dieſe zu 
verlaͤugnen m), da er ihm oͤffentlich erklaͤrte, daß er ein 
bloßes Geſchoͤpf ſeiner Willkühr ſey, und daß er allenfalls 
einen Anderen an ſeine Stelle ſetzen koͤnne und werde. Zu 
: Ehren Bafild mag man immerhin dabey einräumen, Daß ed 
ſcheint, als wenn er nur ungern'in die Ermordung Michaels 
gewilligt habe, und zugeben, daß fie Die Zolge einer gegen 
den tollen Tyrannen gemachten Verfchwörung war, melde 
fruͤher oder ſpaͤter auch ohne Baſils Dazwiſchenkunft ausge⸗ 
brochen wäre. Nach der Ermordung des Kaiſers (Sept. 867) 
nahm Baſilius ſogleich vom Palaſt Beſitz, und betrug ſich 
hernach fo, daß jeper Vernuͤnftige gern den Antheil, den er 


mn Michaeld Laftern genommen, fo mie feinen niedrigen Ur⸗ 


fpeung pergaß. Eine der erften Handlungen, zu der er ſchon 
am Tage nach feiner Thronbefteigung fehritt, mar die Ents 
fernung . ded Photius und Zurbdflihrung des Sgnatiuß; 
dann folgten Beldaustheitungen aus feinem Privatvermö 
genn), dad Letztere, um die große Maffe zu gewinnen, dad 
Erſtere, nicht blos um Geiſtlichkeit und Mönche mit det 
Regierung auszuſoͤhnen, fondern ganz befonderd, um durch 
Ausſoͤhnung 'mit dem Pabft audy mit feinen Nachbaren in 

friedliche Verhaͤltniſſe zu kommen. So wie übrigens dad 
Intereſſe Bafils augenblicklich war, und ſich aͤnderte, wie er 


einmal feſt ſaß, ſo war es auch die Wiederanknuͤpfung jener 


Verbindung, meil er, wie wir gleich fehen werden, in feinem 


m) Georg. Monach, l.c. ‘O ud» Baolksıog Guvegxs vadero xal xzatü 
Mixan 'xaı 7» aruSgumög zard, 


a) Constant, Porphyrog. in vit,. Basil, pag. 59-60. oder pa3. 


126, Kal xęhuæro zoll, ovæ 8x TÖV Syuociov, ovd£ 1a 
Fr, ad? ex Tav oıxeior, & ExexTnTo nooTEgoV Tok UTyROors 


Susverue xar ij voörov 2 abLlayog Evdoxia g Bauıkıc. aum Tox 
. Borg Kovaraprivg xaı Akoyrı Onarsvaaca, noAia 77 zoli- 
Tele xeruara and Fov dauızs Kömgi;earo. 
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Baſilius der Mocedonier. | | ö 935 


Streit mit eudwig II. bald erfannte,, daß es für ihn nöslicher 
ſey, Photius und ‚feine Parthey zu deguͤnſtigen, als die we⸗ 
nigen Roͤmiſch Geſinnten.  Bafıl lius und Pabſt Hadrian II. 
hatten indeß ihren vollen Zweck erreicht, ehe jene Photianer, 


- 


869. 


a 


die der kluge Mann fo geſchickt in alle Bidthümer und geiſt⸗ % 


liche Aemter gebracht hatte, daß auf der Verſammlung zu 
Gunſten des Ignatius Anfangs nur zwoͤlf Bifchöffe erſchie⸗ 


nen 0), ihr. Haupt wieder ‚erhoben; _ denn Hadrian, deffen 


Legaten auf dieſem Concilium (869) den Ehrenfi itz hatten, 
und.den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 
in feine Würden einſetzen halfen, konnte den Schein annche 


men, ald wenn fein Oberanſehn aud) in Eonftantinopel aner⸗ 


Fannt wäre Pr und Baſi [ ward; ‚ im ‚offenen Briefe vom — 


) Dat ſteht in den Aeten ſelbſt, dort bemerkt namlich der Verfaſ⸗ 
ſer der lateiniſchen Sonodalaeten, die bepläufig gefagt, ganz an⸗ 


‘ders fasten, als bie griechiſchen, der gleichzeitige Anaſtafſius, am 


Nande Coleti: Concil. tom. X. psg.662- Non te’ scandalizet 


- 


subsctibentium pducitas N ‚quia dum Photius: diu tytannidem. 
exercnisset, et ‚Päone omnes a piis deoessoribus” suis säcratos 


‚depösuisset et in "loca eorum fantores suos tantummodo pro⸗ 


vexisset s quorum nallus i in hac synodo est receptus ‚ isti soli 


ex priorum patriarcharum censecratigne guperstites sunt in- 


venti. Verum quotquöt sub Nicolao et Hadriano summia. 


pontificibus opiscopi fuerunt hujus synodi sensui consense- 
ie zunt, licet haec paucitas gregi illi pro eui justitia compare- 
— tur, cui dominus dicit: nolite timere pusillus grex.. 


m. Anartas., bihlioth. in wit. Hadr. p- 228. Hadrian uͤßt, wie er 


gebeten wird Geſandte nad, Conſtantinopel zu ſchicken, erſt Die 
Acten des vorigen Conſtantinopolitaniſchen Cenciliums feyerlich 
verbrennen. Dann ſchickte er feine Leute ab, die ſehr feverlich 
wnpfangen wurden, Doch trauten fie den Griechen nicht recht, 
verſtanden auch nicht recht griechiſch, es war ihnen eben recht, 


daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Anaſtaſius, dort fans . 


den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sere- 
nissimi nostri Augusti, cum 8uppone Archiministro post 003 
Constantitopolim, divina, ut ereditur, dispositione, perve- 


nerat). . Er fand allerdingd, daß die Briechen die Sprahunfunde 


der Legaten benugen wollten, am Schriften zu verfälfden. Hie 


n 
— 


"5323 B . Griechen.“ v : 


= 869. vorausſah, daß fib Michael ſtuͤrzen werde. Schon diefe 


4 


Aenderung und die Wlirde, die ſich Baͤſil jet gab, brwürfte, 
Daß der.Kaifer und der Cäfar ſich mit einiger Eiferfucht ane 
‚sufehen fdienen. Dankbarkeit feſſelte Anfangs noch Bafıl, 
bid Michael felbft ihm den Vorwand lich, auch Diefe zu 
verläugnen m), da er ihm oͤffentlich erflärte, daß er ein 
bloßes Geſchoͤpf feiner Willkuͤhr fen, und daß er allenfalls 
einen Underen an feine Stelle fegen fönne und werde. Zu 


: Ehren Bafild mag man immerhin dabey einräumen, Daß eb 


fdyeint, :ald wenn er nur ungern'in die Ermordung Michaels 
gewiligt habe, und zugeben, daß fie Die Folge einer gegen 


den tollen Tyrannin gemachten Verſchwoͤrung war, melde 


fruͤher oder fpäter auch ohne Bafild Dazwifchenfunft audger 


brochen wäre. Nach der Ermordung des Kaiferd (Sept. 867) 


nahm Baſilius fogleih vom Palaft Befig, und betrug fid 


hernach fo, daß jeper Vernünftige gern den Antheil, den er 


on Michaels Laſtern genommen, fo mie feinen niedrigen Urs 


ſprung vergaß. . Eine der erften Handlungen, zu der er (dom 


am Tage nad) feiner Thronbefteigung fihritt, mar die Ente 
fernung des Photiud und Zurüdflhrung des Ignatius; 
Dann folgten Geldaustheilungen aus feinem Privatvermd 
genn), das Letztere, um die große Maffe zu gewinnen, dad 


Erſtere, nicht blod um Geiſtlichkeit und Moͤnche mit der 


Regierung auszuſoͤhnen, fondern ganz befonderd, um durch 


Ausſoͤhnung 'mit dem Pabft auch mit feinen Nachbaren in 


feiedlihe Verhaͤltniſſe zu kommen. &o wie übrigens dad 
‚ Sntereffe Dafild augenblicklich war, und fid) änderte, wie et 
einmal feft faß, fo war ed auch die Wiederanfnüpfung jener 
Verbindung, weil er, wie wir gleich fehen werden, in feinem 


m) Georg. Monsch, 1,c. ‘O ut» Bauilsıog gupeoxsvädıro zal zara 
Mıxanı 'zaı. 59 axvlgurög zard. | 
n) Constant, Porphyrog. in vit,, Basil, pag, 159 - 6a. oder pag. 
2 18. Hal xenuara mohlä&, oux sx Tor Öyuociov, ovds Tag 
N9,.aAM ex Tor oıxelov, a Exdxtnro meOTEg0v Tolg UmTrO0lg 
Sufveus' xar roſßrou dd abluyog Evdoxia y Baaıkıc- apa To 
Uols Kovsraprivg xaı Akovrı Unarsvsaca, moAl& 7% zolı- 
Tal Yoruara and Tov Sauıjzs dmgksaro. 
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Baſilius der Mocedonier. = j 585 


Streit mit eudwig II. bald ertannte,. Daß es fuͤr ihn notzlicher 869. 
fey, Dhotius und feine Parthey zu deguͤnſtigen, ald die men 
nigen Roͤmiſch Gefinnten, : Bafı lius und Pabft Hadrian I. 
hatten indeg ihren vollen Zweck erreicht „ ehe jene Photianer, 
die der Huge Mann fo geſchickt in alle Bidthlimer und geiſt⸗ 
liche Aemter gebracht hatte, daß auf der Verſammlung zu 
Gunſten des Ignatius Anfangs nur zwoͤlf Bifchöffe erſchie⸗ 
nen 0), ihr Haupt wieder erhoben; denn Hadrian, defien 
Legaten auf dieſem Concilium (869) den. Ehrenſitz hatten, 
und-den Ignatius in Verbindung mit feiner Parthey wieder 
‚in feine Winden einfegen halfen, konnte den Schein, annehs 
men, ald wenn fein Oberanfehn auch in Eonftantinopel aner⸗ 
dann waͤre Pr 1 und Ba ward, im offenen Briefe vom 


Dag ſteht in den Aeten ſelbſt, dort bemerkt naͤmlich der Verfaſ⸗ 
fer der lateiniſchen Spnodataeten, die bepläufig gefagt, ganz an« 
ders lauten, als die griechiſchen, der gleichzeitige Anoſtaſius, am 
"Rande Coleti: Coneil. tom. X. psg.662. Non te‘ scandalizet 
subsctibentium peucitas , ‚quia dum Photius: diu tyrannidem. 
exercuisset, et ‚Päene omnes a piis deoessoribus suis sacratos 
depdnuisset et in loca eorum fautores suos antummodo Ipro- 
vexisset, quorum nullus in hac synodo est receptus ‚ isti soli 
ex priorum patriarcharum censecratigne superstites sunt in- 
" * venti. Verum quotquot sub Nicolao et Hadriano summia, 
pontificibus opiscepi fuerunt hujus synodi. sensui consense- 
‚ zunt, licet haec paueitas gregi illi pro sui justitia compare- 
N tur, cui dominus dicit: nolite timere pusillus trex. J 


» Anastas. biblioth. in vit. Hadr. p. 228. Hadrian läͤßt, wie er 
gebeten wird, Gelandie nad, Eonflantinppel zu ſchicken, erſt die 
Acten des vorigen Conſtantinopolitaniſchen Cenciliums feyerlich 
verbrennen. Dann fhicte er feine Leute ab, die fehr feverlich 
empfangen wurden, doch trauten fie ben Griechen nicht recht,“ 
verſtanden auch nicht recht griedifh, ed war ihnen eben redt, , 
daß fie den Verfaſſer der Geſchichte, den Auaſtaſius, dort fans . 
Den, (der, pag. 229. tunc temporis pro caussa Hludovici, sore- 
nissimi mostri Augusti, cum 8uppone Archiministro post eos 
Constantinopolim, divina, ut ereditur, dispositione, perve- 
nerst). _ Er fand allerdingd, daß die Griechen die Sprahunfunde ° 
der Legaten benugen wollten, um Schriften zu verfälfden. His 
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— Griechen. Baſit der Macedonier. 


869. Pabſte, aufidem Coneilium ˖von deſſen Legaten, als ſchuldloẽ 
amd hoher Ehren’ werthgeprieſen. q), obgleich fein Name 
untez den Acten des!letzten Conciltums, dad der Pabft ſo 
ſeyr ————— oben an ſtand· 


— 


‚expletis, beißt ed dann, a a imperstorem con- 


. veniunt, et Constantinopolitanam ocoles iam per-oblatas libel- 


los in potestatem Romanam redactam Bebiliter conqueruntur 
ex dubietato inscriptionum, Benierfen muß ich hier gelegent> 
lid, daß man. bey Assemanni ftal. hist. scriptt. Vol. IV. cap. 
"VII. pon pag-366. an ein genanes Verheichniß aller: Geſand⸗ 
ſtdaften in und aus dem Ze Yon Denen! und zum Occi⸗ 
dent/ findet. 


9) Colar. Coneil. Vol.X. Er — VI. — sein tertia. 


pag.520. Unde benediximus deo et totius cordis jubilatione 
„‚Mudayimgs excitante videlicet dilecti, alii nostri "Basilii prin- 


— cipis et Augusti ferventissimum spiritum. ‚non solum ad vin- 


* 
ra 


,' 


 dictem malefactorum, etism ad laudem honorum;, ‚seilicet, 
‚ gai eripuit ecclesiam dei, dum quöridie, quoniam non con- 
„sensit : adultero traheretur tam ad corporis quam ad animse 
"more ‚ instar utique Danielis cet. Died ward oͤffentlich aus 
Badrians Brief an Ignatius vorgeleſen, dann actio vit. pag. 
60ot. Sane klium niostrum Basilium, clomentissimum et orıho- 
. doxissimum imperatorem s: gusa et illius ‚nomen in ejusdem 
prokani conciliabuli gestis , ut ipsius et sanctissimi Ignatii pa- 


triarchae legatione didicimus, falso adscriptum eit, in om- 
F N 


‚nibus eum apostolicae sedis sonstitutionamn diligentissimum 
u. 


"esse conseryatorem coguovimus, non 'solum ab omni sinistra 


sontentia extraneum reddimus, verum etiam inter catholico- 
"rum et piorum Augustärun numefum et nunc rechpimus et, 


si sic —— in fihem‘ tecipiendum dtatuiniüs, 
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Wa die Berdiadong und die &treitigfeiten — vaſil ben 
und dem Kaiſer des Weſtens angeht/ ſo iſt ſchon früßer erins 
nert worden, wie der Kaiſer Ludwig IE, dürch die Yufmerfs , 

= imkeit, die er den Angeiegenheiten des unteren Italiens, 
welches fein Vater, Großoater und Urgroßvater nur kaum 
einen Blicks gewuͤrdigt hatten, ſchenken mußte, verhindert 
wand dab Erbe ſeines Bruders mit den. Waffen in der Hand 

zu behanpten. Ben dev; Anarthie-in den Gegenden Calabriend 

ud’ Aptrliend mar es naͤmtich den unruhigen Bewohnern der 
Korpföfte von’ Africa gelungen, Bart, den feſteſten Dlay der 
Küfle, der baſd nachher Hauptort aller Griechiſchen Be⸗ 
fippägen“ in jenen Gegenden. ward, einzimehmen und zu be 
hanpten/ vom mp Aus fie; zu Waſſer die Griechen, zu kande — 
die, Aaliaͤner ‚angriffen)> bis Ludwig (864). nad). Benevent 
fam,-und rin allgemeines Aufgebot gegen fi ie ergehen lief r).. 


td Li. eb hise Bau 
D Während vorhet; Aidwig ande ro beſchaſtigt war, hatten die Lon⸗ 

gobardiſchen Fürſcen ſich 897 verbunden gehabt und baten einen 
glücklichen Angriff. auf: die Feſtung gethan; aber. bald erfbien 
‚eine ˖ Schaar eben angefommener Sremdlinge Aunnymi Salernit. 
'i purslipem: Muri.ıscrupt. tom. Il. parsl. pag- 232. Sed dum - 

on ZAmpgobandi taen: feasi essent, ut namnimodo fmpetum illorum 

| :sMsginere. aagnirent; statim in fugam "orbineh cönversi sunis 
- plurimis ex eis intoremtis et'non paucks sauciktis. Postremo, - 


- 
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Tarolinger in Italien... 


864. Die * Unternehmung ward vereitelt, weil Sünther gerade 
auf dieſem Zuge Ludwigs Zorn gegen den Pabſt wegen ſeines 


I 


1 


— 


quamvis confdsi ad propria redeunt. Agıreni quippe omnes 
simwl sunt denuo conzregati et protinus per Benebentanos 
Salernitanosgue fines pergunt, quicquid reperire poterant ad 


"instar plusimarum locusturum demolfunt ; multos homines 


necant; uxores liberosquo eorum duxirant captivos, vix pau- 
cis ewadentibws qui per tutissima oasıra et juga montium fu- 
g runt, Tandem Agareni suos fines repedant, spolia multa 
gestantes: Eine andere, obſchon etwas längere, Stelle, Fann 
ich nicht umhin, hier anzuführen, weil fie Denen, die ih geſehen 
entgangen „:und Doch fehr; intereffant it. Sie ik aus einer Pil⸗ 

gerreife, der Verfaffer fast, ihrer waren drep gewefen: unus ox 
monasteriö beati Innocentii Beneventani, alter Hispauus, 
Francia vero est pativitatis meas Jocns (man. merke, daß Mönch 
shum und Pilgerwefen, die Menſchen zuſammen brachte, und 
beffer durch Autopſie als durch Buͤcher belehrte). Igitur adeun- . 
tes in urbem domni pontificie Nicolai praesentiam obtinui- 
mus, 'cum ejus benedictione etc." gehen fie dann (86i-62. ) 
nad Jeruſalem ab. Aet. setorum otdin. scti Behedicti sec.IN. 
p. 523.‘ De monte altem Gargaro ubeuntes per centum guin- 
quaginta milliiria vonimus ad civiratem Barrom Sarraceno-: 
rum, quae dudam didioni subjacobat Bencventanorum , guae 
enntes supra mare sita duobus-est..4 meridie latissimis muris 
munita, ‚ad aquilonem vero mari ‚prominet exposita, Hio 
itaque petentes principem. civitatis illius „ nomine soldanum, 
impetravimus ı cum duobus epistolis omne navigendi negoti-. 
um ‚. güsrum textus epistolarum principi Alexandriae 'nec non 
Bahyloniae notitiap vultns nostri ( Ran merfe bie gute Po⸗ 
lizey des Arabifchen Reichs — ben ordentlichen Paß — den Ber: 


kehr der Aglabiten und Aegpptiſchen Grarthafter) vel itineri⸗ 


.exponebat. Hi denique principes sunt sab imperio Amormo- 


: mini, qui inaperät omnibus Saracengis habitane in Begada er 


' Axiam, guae sont ultra J herusstem. · Exeantes autem-de Barre 
ambulavimus al meridiem XC millieria usque ad portum Ta» 
rontinae ci vitatis ubi invenimus navos, sex, in quibus erant 
novem müllie captivorum do Christianis. Beneventawis., In 
duabus nempe.sayibus quae Primo exietunt Alcioam :peientes 


erant ırie. möllia.csptivi, aliao duae primo exenntes- im Tripo- 
Iım deduxezup: — tria millia..... i 
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Bruders Angelegenheit rege machte, diefer dann feine beſten 867- 
Truppen mit nach Rom nahm, und hernach lange in Ravenna: 7 
mir Fieber und Schwaͤchlichkeit kaͤmpfte. Wie er endlich neue 
Anſtalten gemacht hatte, erlitt er (867) nach einigen weniger 
bedeutenden Vortheilen eine große Niederlage, erließ aber 
dann ejn ſehr ſcharfes Ediet uͤber Heerksfolge s), und ſchloß 
ng Bari felbft ge, konnte aber, fo ann. er — andere 


.) Died ediet Rebe in der historis ignoti monachi. — bla: 
ltal. tom. I. ‚Parsl. pag.264. col. b.. Warum die. Indiof. xV- 
in XIV. ſoll verändert werden, ſehe ib nicht ein, mad auch Pere⸗ 
grini ſagen mag. Mafcon, no, fällg mir eben nicht ein, ſagt, 
daß man aus der Acte die verminderte Silbermaſſe in Italien 
ermeſſen koͤnne, hier it der arm, der unter 10 Solido® beſitzt, 
in der lex Papia Poppaea zu AUugufts Zeiten war auch ein Frey⸗ 
gelaſſener mit 1000 ſchon arm, in Juſtinians ‚Zeiten iſt der Buͤr⸗ 
ger mit 100 nod nicht arm; da ſich aber die Verſcdiedenheit der 
> - Billigkeit in den verſchiedenen Zeiten nicht mir zählen oder wie⸗ 

. gen läßt, bleibt doch die Sache mißlich. Quicunque, heißt e8, 
de mobilibus \WVidrigild suum lıabere potest pergat in hoste.» 
Qui vero Widrigild medium habet, duo juncti in unum Wi- 
‚drigild instrusns , ur bene ire possint. Peuperes vero porio- 

nas ad custgdiem meritimam, vol patriae pergant; ita. ‚vide 
. ioet, ut-qui plus quam decem solidos; ;habet de mobiljbus P 

‚mil ei regairatar — — — Quicungue contra hano institutio- , 

, nem wemaneore praösumserit, proprils ejus umissis, quod sub- 

„ ter ordinatum habemus, ‚praesentialiter ad nostrum apys.reci- 
pere jussimus-et illum foras ejiaere.. Wie die Vertheilungben 
ſolchem Aufgebot war, lehrt der Scluß: et Ouvio Pado nsque | 
„Trebia sit missus Lotselmus, inter Padum es Tieinum Eriul- 
fus , inter Ticinum ot Adda Erembeytu. Inter Adda ot Ad- 

: dia Landebertul. Ab Adda usque. ad Forum Julii Theobal- 
dus, Petrus et Arthemius, junotis secrym missia episcoporum 
er comitum, Piss, Lurn, Pistoris et Lunis, Theutmundas, 
‚Florentia, Yolterra ot Aristio, Rodhelmus. Jllusid ei Sona 
‚Astdrose. In. ministerio Verengarii, Hiselmandus episcsopus- 
In litore Italico Ermefridus, Maoedo.et Wiferius. Hj.vola- 

. aus ut pOpulum ejiciant, et custodiam praevideant et ‚poPp#« i 

.. . Jum in costella residero faciant eiiam et. cum ‚Pace: ‚Dann 
Eommen gude Kriegbregeln. — 


⸗ 


- 
—R - 


558 -, Carolinger im It alien. we 
N ( ı 
371. Flotte hatte, als die ſeiner Ragufaner und anderer Dalma⸗ 
tier, nicht hoffen, ed zu. erobern , fondern Die Stadt wider⸗ 
ſtand vier Jahr feinen Angriffen. Dieſe Einſchließung von 
Bari fiel gerade in die Zeit, mo Bafıliud Die Zreundfchaft des 
Pabſts ſuchte, und ſich den Thron zu ſichern wünfdıte. „ Er 
fnlpfte deöhalb auchH eing Unterhandiung mit Ludwig über 
cine Bermählung feines Sohns mit Ludwigd Tochter an, 
ließ fie aber fo führen. Daß es fehr zweifelhaft bleibt, ob es 
ibn "Umfangs nur Ernſt damit, gemefen-fep.. "Wie dent aber 
auch ſeyn mag, fo unterflügte doc Nicetaß, der Griechtſche 
Admiral, auf feines Kaifers Befehl, die Belagerung der Un⸗ 
gläubigen, und wenn fich gleich nachher Über den Antheil der 
Griechen an.der Einnahme von Bari und fogar Über die 
Aufſchrift des Briefs, den Ludwig, als er um Huͤlfe erſuchte, 
an. Bafıt geſchrieden hattet), ein heftiger Streit unter beyden 
Kaifern: erhob , fo fiheint es doch, daß die Griechen nicht 
‚wenig zu der endlichen Eroberung der Stadt beytrugen; 
wenigitend erhielten fi e einen Antheil an der Beute u) Ge-· 


) Tiefen Brief hat dir Andonymus —— oder vifmehe 
ATS Reber da Aſſemanni genügend bewicfen; daß er fo hieß,'in feis 
nem cap. XCIII. aufbehalten. Er iſt ſhoͤn und ſtark. Aus Bas 
ronius hatte ihn Duchesne tom. IFI., beſſer Maͤtat. script· tom. 
IT: pars 2. pag!242,"dort’ erzählt Aribert: Cumque per multos 
'» dies tundique sam (se! Barim) obsiderent atgtıe variis Machi- 
unge Bongobardi Frahcigw& scilidet expupnärent: idem impera- 
“is gor Basilius quemdam’J ohannern putricium imperatori Ludo- 
3 vieo lopatum misit atqus ad eum vchementer redirguendam 
- + direxit eo düod"ipse "Luüdöviens inperstöt se Augustus in 
= epiktolis, quas dtedunr: Abroxorat,. ipsi’Betilio seri jassgeorar: 
eet quod pauti erbent et sie infimi,"üt si’ Greetorum exefcitus 
= "ad illos’sdite potulssent,” et si ferrei'Pranchi fikissent, ’Graeci 
erging Ailarione adl-nihilum reduxiseent«, Il}e «methgue Ludovie-, 
26 cu tonfusionem‘ ferre'non valens Autprendam- fidelem ac fa- 
_ "se mflidrem Kaam cum ‚aalns ae At di- . 
bi JE Pe Tee Er Se 
a) Constaut. ee ‘cap, „EV. P. Br. ser 135. — uiv 
SEE zent ara ” dxrifav oroareta we) Basıklsk router i Regag 
: söslaro, xaı zuig evrsüten Aapüpoıs nal aj,öokg aersxoc- 
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rade dieſe Eroberung aber. drachte größeren: Streit hervor, g71. 


da: Ludwig nicht allein - feine Abſicht, nach Sicilien uͤberzu⸗ 
gehen, Baſilius merken ließ, fondern ſich auch beleidigt. fand, 
daß Nicetad von Bari wad) Dalniatieh gegangen war, und‘ 
Die Kliſtenbewohner aufs härtefte mitgenommen hatt? v)J.“ 
Aus dem Streit und-feiner Heftigkeit laͤßt ſich nicht ganz une” 
wahrſcheinlich vermuthen, daß die Griechen geheimen Antheit 
an dem kuͤhnen Unternehmen des Herzogs Adelgis von Bene⸗ 
vent, wodurch alle weiteren Plane eudwigs vereitelt wurden/ 


| en genommen haben . Der Herjog naͤmlich und feine | 


* 


— se 5 Beashrvoved, ?. h. er brachte, bie Zrophden nad Em 

j ftantinopel, 

'v) Auch die Prahferenen der Griechen über ihren” Antheil ah der" 
Eroberung waren ihin, wie es ſcheint aͤrgerlich· Bey Aridert” 
"(Ahonym. Salernit.) —. o. cap. CH. führt: Ludwig aus des Geie⸗ 

gen Briefe an ihn an, daß Bali grfagr habe: Nasttos di; 

Franken) vol solum datpitos-, vol prandiis, Yigsoknton: XXX 

ausilium \prasstitisse : ; .hancque- jdeo eivitatem capi misime. 

potuisas: — cum 108 sive intuendo tantum, sivo -prandendo, 


tenus impugnasse. et ope divina,cepisse noacamur;. dagegen 
afegt er hinzu, fepen. die Griechen geweten, wie die Heuſchrecken, 
viel und. fand; auch feven fie ja gleich wieder abgezogen. 
: ‚Dann cap. CIV. die im. Text gedachte: Beſchwerde: Eı Nicotas 
; 'Tiıgsidem patrioius Hadriarich  marik'serratbr' cum classe desti- 
"pätus accepta Quasi .pfd’ kujusrsodi.ra occasione multas prae- 
das ab ipsis Sclavonis abstulir,, & quibusdam .castria disaptis 
eorum liomän2s: captisös abduxie ir #—. Non enim congtite 
.:Ugöstum dit, Ur eisdem "Sclavosiis a0 seris:cum navibüs suis 
-.: apud Barin in prosihota communis utâ litatis eönsistensiblis er 
nNihil sibi adverss uliunde imminere putantibus tem’ impio: 

: domi suae quaegue sus diriperentar. !s .n. tn, 


») In den Armalib. Metansib. ad-anri: 87T. "papı 313. Hh sdtebus. 


ı. Adelgisus, dux' Renovontanua Gräegorum persaasioni- 

: :bus eoerupsas advessus Ludovicum. imperatörep' 'maaum le- 

vavit. In Uebereinſtimnung mit Confentim: Porphyrogennetus 

+ "än’vit. Basilii: dap4 56: 57. pog. 135. fepreibt Died AriberefAno- 

. aym: Galerait:) CHX. dem in. Benentut-geſanguen Muhkmes 

.- daniihen: Emir zu⸗Auch ben. erſru Plan der -Belagerwäg von 
\ 


/ 


N“ 


% 


J 


sivo aliud quid.agendo Barim tamen, Jicet perpauci ,.. e& fine 1 


N 


Du 
& 


a ' 3 

Sp Carolinger in Stalien. 

871. Vaſallen fuhlten, als eudwig im kaiſerlichen Palaſt zu Bene⸗ 
vent ſeinen Sitz nahm, den Druck der kaiſerlichen Herrſchaft 
ſo ſehr, daß ſie die Entlaſſung des Heersgefolges benutzten, 

um Ludwig in feinem eigenen Palaſt gefangen zu halten, und 

Hart zu bedrängen. Die Güter, die er in Benevent hatte, 
murden geplündert, und er felbft fo lange feftachalten, bis 

er die eidliche Verſicherung gab, die Benedentaner wieder auf- 
den Fuß zurückzuſtellen, wie fie unter Grimoald J. geweſen 
waren, auch Die Beleidigung nicht mit den Waffen. zu 
rächen w). Die Gefahr Ludwigs in der dreymonatlichen Haft 
war fo groß, daß ſich Dad Geruͤcht verbreitete, er ſey umge⸗ 
kommen, wo dann Carl der Kahle aus Furcht, er möchte 
von Leudwigs Erhſchaft ausgeſchloſſen werden, ſchnell bis in 
die Naͤhe von Befangon ruͤckte, und zwar mit einer ſo bedeu⸗ 
tenden Begleitung, daß Ludwig in aller Eile feine entfchloffene, 
—— Ingelberg, ins noͤrdliche Italien ſchicken mußte, 

| um zu unterhandeln , oder Gegenanſtglten zutreffen. - In 
der Zwiſchenjeit verſtaͤrkten ſich die Mahomedaner, und bela⸗ 


\ , Bari ſchreibt Conſtantin feinem Broßvater zu cap-LV; pag- .134. 
; rag uvHön gapıv tar Paovsäinn'zai SRov Tod Edvous ToV 
". Aaduaror rgnanoereıhäca; Suvansıs GP Npxiv, 5 PIanar- 
1 "rss Iinonev, 5 zark rbv Nopdyar Nuxyraz wargixıo, vux aEıLo- 
..  paxous wods Togadegy ‚iv PBapßapmm nAudUn  sdoriuaas- 
. Die Erzählung Confiautins von dem dalmatiſchen Zuge muß 
man mit Ludwigs oben angeführten. Briefe. ne um zu 
—... .fehen, wie unficher überall. Die Befichte iſt. 

| ” Ben diefem Eide ließ ſich hernach Ludwig vos obie entbinden 
‚und ſchickte ſeine Gemahlin gegen Adelgis. Wäre dies fo geſche⸗ 
‚Heiz. wie Marianui Sootus Chronic. ad ann- 873. ſagt: Adelgi- 
, aus — — — — — 2 senafn tyrannüs atque hottie reipu- 
blicae proelamatur et beilum ‚contra eum decernitur , ſo hätte 
- - dab vet gut zu dem Triumph gepaßt, den er dem Chronic. mo- 
nmast. Cotaurinenais zu Folge wegen der Eroberung von Bari in 
- . Rom gefeyert:. Romamque- zxeversus imperiali laures pro: tr’ 
vr umapho a domina papa Adriano et omni populo st senatu Ro- 
.. imano in capitolio.ast curonatus.. Adelgis entieich- nad. Tore 
.. Bem.: Die Erzählung im Text ik aach Andreas. Preabyter bep _ 

.». Murstori antigsitates Isalicae. med. vi .tom. Tin: 49- man 


FH a Cart ber gahi⸗ Be \ 541 
gerten Salerno; Adelgis führte die Griechen in Land "und 875, 


dieſe gewannen wieder feſten Fuß, eroberten auch gleich nach 


dem Tode kudwigs welcher unbeerbt (875) ftarb, Bari Mike 
der x). Das erledigte Kaiſerthum und alfo den Befi ig 
von Stalien fuchten Die beyde noch übrigen Söhne Luds 
wigs des Frommen. Carl der Kahle hatte den Pabſt fuͤr 
ſich, die Staliäner aber, denen die Wittwe Ludwigs dieſen 
Anſchlag gegeben, "Hatten, auf ihrer Reichsverſammlung, us 
auf jeden Fall doch vor Seindfeligfeiten fiher zu fenn, ſow En 
‚Cart als Ludwig, die ſich nachher über ihre Rechte vereinigen 
moͤchten, einzuladen beſchloſſen gehabt y). Ludwig der Bayer 
ſchickte ſeine Söhne nach Italien, und ſo rüdten drey Heere | 
zu gleicher Zeit heran ; Earl der Dice mit den Allemannen, 
Carlmann aus Kärnthen, und Carl der Rahle aus Frank⸗ 
reich. Carl mußte mit feinen Leuten zuruick, weil von dieſen 
ſchon bep Bergamo' ſolche Grauſamkeiten verlibt wurden, 
Daß dad Volk gegen fie aufſtand. Carlmann hatte mit ſei- 
nem Oheim an der Brenta eine Zuſammenkunft, bey welcher 
dieſer Etwas muß verfprogen haben, bad er hernach nicht ,. 


x) Die Geſciqhte von Bari will id auß dem fonft hier durchaus 
‚nicht genauen Giannone furz herfeßen« Isteria civile di Napoli. 
‚Napoli 1732. Tom.I. p.445- lib. VII. No. 3- in &n. Poiche i 
Saraceni partito che fu Ludovico-da Icalia (dad iſt ganz falfch) 
e restituito in Francia tosto usciti da Taranto ov’eram statä ; 
confinati tornarono a depredar Bari ed i luoghi vicini, nde 
i Baresi nell’ anno 876 morto gia. Ludowioo non potendo piu 
sopportare la crudelta de’ medesimi dimorands in Otranto 
Gregorio Sıratiotico di quella oitta lo chiamarono ® 2 intro- J 
dussero co’ suci Greci in Bari. | ; 
=) Was Tohann: bemog Earl zu rufen, Geld oder etivas — hat 
Pagi gar zu wichtig gemacht. Andreas Presbyt. 1.o. pag- 50. 
Colligentes se majores natu (fonfl seniores, seigueurs) in oi- 
‚vitate Ticino simul cum Angeliberga rogina sus mense Sep- _ 
tombri indictione nona , pravum egerunt ı consilium,. quatenue 
“ad duos mandarent regnum i. e. Carolo in Francia et Hludo- 
.vico in Bajoaria sicut et fecerunt. Nah Andreas ift auch das 
Folgende erzaͤhlt, m Fannte a nod nicht. — 


% 
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36. hielt, weil wir ſehen, daß gleich nachher Carlmann mit einem 


‚Heer nach Ober. Italien siehe, und Carl der Kahle, von der | 
Italiaͤniſchen Vaſallen verlaffen, kaum: der Gefangenfchaft 


entkommt, und nad Frankreich entweicht (876) 2). Die 
x einzigen „Zandlungen kaiſerlichen Anſehns, Die Earl; der 
gleichſam nur im Laufe‘ die KRaifermürde in Nom empfangen 
. ‚hatte, vornahm, war die Haltung einer feyerlidhen Reichs⸗ 
verſammlung und einiger großen Gerichte, gleihfam um in 
—Acten und Urkunden ein Andenken der. vorübergehenden 
Erſcheinung zu hinterlaſſen. Er haͤtte in Frankreich einen 
neuen Feind gefunden, waͤre nicht ſein beſſerer Bruder Lud⸗ 
wig, welcher Deutſchland a) ganz anders regierte, als er 
Frankreich b), und der ibm im vorigen Jahre (dien, ae er 
2) Andr. Preabyter Pag. 51-52. Cumgue- idem Csrolus impera- 
tor de Roma reversus. in Papia sederet, audivit, quod Caro» 
lomannus Hludovici filins, contra eum veniret, cumque 
exercitum .suum adunaro vellat, et cum eo bellum gerere, 
quidamı de suis, in-quorum fidelitate confidebat maxime, ab 
eo defecti cum Carolamanno se conjungebant quod illo vi- 
‚ densyz fogam\injit, etin Galliam repedavit, erätimgue in ipso, 
5 - ätinere morluus est. Carolomannus autem regnum: ltalise 
disponens post non. multum tsmpus ad — in — 

Troversus est, 


der Redefunft zu Gefallen etwas übertrieben haben, ſo zeugen ja 
doc die Thaten. Hlustr. veter. geriptt. cet. ex bibliothec- 


dissimus, consilio.'providentissimus, in dandis sive subtra- 
7° hendis publicis dignitetibus discretionis moderamine tempe- 
‘  ratus, in praelie victoriosissimus, armotum, quam convivio- 

zum apparatus.studiosior, oui mäximae Opes erant, instru- 


mesita bellica, plus diligens ferri rig gorem, quam auri falgo& 


BR ‚rem, epud quem nemo inutilis valuit, in cujüs, oculis per- 
raro utilis displicuit, quem nemo muneribug cofrumpere po- 
En ruit cei. Don Tem junggrn. Brudet heißt es weiter unten: 
paorro Ludovicus qui ad.patris obzuam [uerat. funerisque ejas 
obsequia condigno h®uore celehr avprat apud Francfurt princh 

palom sedem orientalis regni rafidebat. 
» Freplich muß man uͤher ihn die Annales Faldonses nicht — 


nn & 


vr 
N 


a) Mag freylich Kesino 9 von Prüm (erlebte hundert Jahr fpäter). 


Pistorii Nidani. Franc. 1613. Chr. Regin. p. 56. Ingenio calli- 
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-feine zwey Söhne — Italien geſchickt, in — mit 876, 


dem dritien ins Land gefaden war, und große VBerheerungen. ° E 
angerichtet hatte, mährend er ſich zu einem neuen Zuge rü⸗ | 
ſtete, (876) in Frankfurt geftorben. . Da Ludwigs Böhner °  " 


Folge c) einer fhon vorher gemachten Einridytung defien - 
“ Land theilten, fo. hoffte Early. che fie einig und ihre Kräfte | 
vereinigt mären, einen Theil davon befegen zu können; oder 
Dielmehr ,” er wuͤnſchte die Rechte, die in dem oben erwaͤhn⸗ 
ten Vertrag zu Merfen. dem uͤberlebenden Oheim über die | 
Neffen: eingeräumt waren, und Die er ald Kaiſer doppelt in ; 
Anfprud nehmen Fonnte, zu fihern.. Man war aber in’ 
Deutfchland gar nicht gefonnen , anderen, als eingebotenen 
Sürfien zu geboren. Wie Carl am Niederrhein erfdien, 
um feinen Neffen Ludwig zu liberfallen, war Witibert von - _ 
Coͤln noch ſchlauer, als erz er ſpann eine Unterdandlung 
mit ihm on ‚, und hielt ihn dadurch ſo fange auf, biß einer . 
feiner Seiftlichen Ludwig Nahrigt vom Anmarſch feines 
Oheims gebracht hatte, worauf fich diefer ſogleich aufmadhte, 
und mit dem aufgebpfenen Landvolk in die Gegend von Ans 
dernach eilte. Hier ward Carl von ihm angegriffen, geſchla⸗ 
gen, und fein Lager, wo nicht unbedeutende Schaͤtze, die er 
mitſchleppte, gefunden wurden, geplündert, Diefer Verluſt, 
Die Nermannen, der penmiegele Aufwand. u kaiſerlichen 
ſie nennen ihn bald einen Haſen, bald novum Sennacharib, 
bald tyrannum Galliae; aud den kaiſerlichen Drnat und die 
griechiſchen Bierrathen daran tädeln fie an ihm. . 
c) Diele Theilung fcheiht, wie fie wirklich vollzogen mard, etwas 
anders gemacht zu ſeyn, als fie nach des Vaters oben angefuͤhr⸗ 
ter Beſtimmung früher gemacht war. "Die“ Annales Fuldenses 
ſagen blos, fe fen im pago Reciensi vergendmmen worden, Dies 
. fen Eennen wir fo wenig ald Regino's Saulifele. Grfagt I.c. 
..P°57. Carolomannas sortitus est Bajoariam, Pannoniam, et 
"Carnutum, quod corzupte Catanthanun dic#ur, nec non et 
Zee Sclavämum, Behemensium, et Maraliensium; Ludori- 
cus oritnialeii Franciam, Thuringian‘, 'Saxoniam, Frisia 
‘et part&m rerlh’Lorharii, porro Carolüs Alemandiam; et tali- 
quas — ix ftuno Lötherii, a 


, 


877 
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Hofes und kaiſerlicher Pracht, die dem pedantifchen Carl fo 
ſehr am Herzen lag, Daß er ſich vor. allen Büchern, in Decken⸗ 


gemälden, in Schnigmerf, nicht oft genug auf dem Thron 
ſitzend m Drnat konnte abbilden laffen, vor Allem aber. die 
Bedürfniffe eines neuen Zuges nach Stalien nöthigten ihn, 
beb Dem Mangel an Hülfsqueken,. auf gewaltfame Mittel, 
Geld anzuſchaffen, gu denken; dab laſtete auf Alle; ſeinen 
Großen insbeſondere mußte er, um ihre Heeresfolge für 


ſeinen Vortheil zu erhalten, (denn das Volk zog nur für 


des Reichs Vortheil ind: Feld) fo viel einräumen, Daß 
unter ibm und in Frankreich zuerft: die Grafen auf Vor⸗ 
figern des Gerichts und Oberfien: des Könige Herren und Ges 
bieter ihred Diſtricts wurden ; odgleih man Earl faͤlſchlich 
befhyuldigt, daß er Died gefeglich beſtimmt habe d). Eher 
tönnte man ihm vorwerfen, Daß er mit dem Reiche, wie mit 


"feinem Privateigenthum verfährt, und fuͤr das letztere viel 


beſorgter ſcheint, als fuͤr das Wohl des Landes e). Er 
blrachte 


d) Man hat dieſe Erblichkeit der Grafſchaften in dem titulo LIE. 
Caroli imperatöris apud Carisiscum. Balüz. capitul. reg. 
Franc. Il. p. 259. sqq. cap. IX. pag. 263.- finden wollen ; dort if 
aber nur, die Rede von den Grafen, die jegt mit nah Italien 

“ziehen werden, in dem. Sall der Vater iu Jralien flirbt, fol der 
Sonn die Grafſchaft erhalten, wenn er glei minderjährig ıR. 
e) Er laͤßt feinen Sohn ald Reichsverweſer zurück, forgt aber für 
Nichts angelegentliher, ald daß er ihm nit Die Jagd werderbe. 
‚ Baluz. Capit. I. c. pag. 268. Carisiacus excipitur penitus oum 
£orestibus, Silvacus cum toto Landunensi similiter, in Odreja 
‚villa porcos non accipiat ot non ibi caciet nisi in transeundo- 
In Attiniaco parum cacist. In Verno porcos: aocipiat tantum. 
Arduenna penitus excipitur, nisi in transenndo et villae ad 
nosirum servitium similiter. In Ligurio' porcos et feramina 
sccipiet. Aristallium cum foreste penitus exofpitur. In Lens 
et Wara et Astenido et feramina et porcos aoeipor⸗ potesı- In 
Rugitusit, in Scadebalt, in Lannif : tantummodo in transitu 
et sicut minus potest. Im Lisga tantum porg0s accipiat. 
Dana ein eigenes Cap.XXXIH. Ur Adelelmus de EForesubus 
diligonter, sciat, quot poxci et a in ı — a filio 


b 
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 prächte indeß, weil ihm das ſehr am Herjen * endlich 877 


Leute zuſammen, mit denen er nad) Italien zog; aber fein 
Neffe Carimann war auch nicht muͤßig, und hatte damals 


an dem Zürften von Mähren, Swatopluk, einen Berblindeteny 


der ihm zahlreiche Slaven zu Huͤlfe fuͤhrte. Smatopluf war 
der Neffe Ratislavs, und hatte ſowohl mit dieſem, als mit 
Carlmann blutige Streitigkeiten gehabt, waͤhrend des Kriegs 


ſogar zweymal Dad ganze Heer deſſelben vertilgtz er und 
Carimann. hatten aber am Ende eingefehen, daß fie Einer 
gegen den Anderen Nichtd ausrichten könnten, und hatten 


fid), audgeföhnt E). Die Ausſoͤhnung "ward dadurch erfeich- 
tert, dag dad Ehriftenthum-gerade damals feſte Wurzel in 
Mähren faßte, und mir finden in Earlmanns. Heer feit der, 
Zeit der Slaviſchen Hülfätruppen immer ausdruͤcklich ‚ges 
dacht. Waͤhrend Carlmann ſeine Truppen fammelte, hatte 
Carl endlidy alle Angelegenheiten dieſſeits der Alpen bes 
richtige, hatte feinen Sohn Ludwig als Reichsverweſer hin⸗ 
terlaſſen, hatte ihm zuverlaͤßige keute zur Seite geſetzt, und 


nos tro caciata ——— Die Juden hatten es damals; wie es 


fdeint, recht gut, ehriſtliche Handelsleute, die fo viele andere ' 


Laſten hatten, gaben den zıten Pfennig, die Juden den ıoten, 
freplich mehr, aber nicht im Verhaͤliniß. J. c· cap. XXXI. (Sein 


Sohn ſoll forgen) de cappis (mag das für Leute fi nd, meiß auch 


Sirmond nicht) et negotiatoribus, videlicet, ut Judaei dent - 
decimam et negotiatores Christiani undecimam; : 2 
-£) Nach vielen Streitigkeiten, die auch dadurch erbittert wurden, 
daß der Biſchoff von Paſſau den neuen Chriſten in Mähren nicht 
die. Stevonifhe Sprache beym Gotiesdieuf geſtatten wollte, 
fomen endlich 874, alſo no bey Ludwig ded Bayern Lebzeiten, 
©efandte zu ibm Annal. Fuld. ad antı. 874. pag. 568. Ibighe 
Jegatos Zwentibaldi pacem petentes et ſidelitatem promittentes 
auscepit. Cujus legationis-princeps erat Joannes presbyter do 
“Verieriis, qui etiam, ut rex ei omni ambiguitats, reinota — 
_ deret, secramento firmavit quicquid verbis dicebar, videlicet 
ut Zwentibold regi ſidelis permaneiet, cunctis diebus vitas 
suae et condum a fege constitutum per anno⸗ singulos solvenets 
.. si eitantum modo — et pacihiee ricer⸗ a roge doncedoro- 
tur: ix 
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877. ſich ausdruͤcklich vorbehalten, im Fall ſeines odet ber das 
 Meich, mie über fein Privatgut zu ſchalten g), ohne einen 
Ä Vorbehalt der Rechte des Volks, die Er nicht Sange vorher 
doch ſelbſt fürmlidy anerkannt hatte *). Der Pabſt, der 
Carls Ankunft fehnlic erwartete, weil er fid) vor den Grie⸗ 
hen, die mit den Mahomedanern feit Ludwigs Tode in 
Unteritalien fämpften, faft eben fo fehr, ald vor den Un- 
glaͤubigen fürchtete , batte fi) nad) Pavia begeben, und Carl 
hatte einige feiner Leute ſchon vorausgeſchickt, als er ſichere 
Nachricht erhielt, daß Carlmanns Heer ihm an Zahl über 
legen fey. Sobald er Died vernommen, ‚ging’er zuruͤck, ohne 
das Gluͤck der Waffen zu verfügen. Seinen Rıdjug fhrieen 
Die Deutſchen als Feigheit aus; beſſer haften fie gefagt, der 
Zug feldft war eine Thorheit, ſchon afein weil Carl su derfel- 
ben Zeit fo elende Mittel anwandte, um die Normaͤnner abs 
zuhalten h). Wahrſcheinlich wollte Carl nur die erfte Hige 


Na," 


S 


5) Baluz. capitular. tie, LIII. ‚cap. XIII. rom.II. p-264. Invenien- 
dum, dualem partem imperii, si-obitus noster evenerit eibi 
deocernendum filius noster dobeat, et si deus alterum ſilium 
nobis Interim’ donare voluerit, quam ipse habear. Ei si ali- 
quis ox nepotibus ad hoo se Aignum exhibuerit, yel si non 
fecerit secundum quod nobis' war) et‘ eui NN, 
censeatur. x 
*) Sch meyne bey feiner Kaiferfrönung, denn nad ber uUrkunde: 
Electio Caroli iniperatoris ab Italici regni episcopis et ceteris 
Optimatibus confirmata, welche feıne Jialiaͤniſchen Biſchoͤffe und 
Grafen, in’Pavia unterzeichnet hatten, Heß er ſich hernach in 
— Pontion doch nöd) eine andere ausftellen, eine con&rmatio, qua 
et nos, qui de Francia, Burgundis, Aquitania, Septimania, 
Neutria, ac provincia — — peri.consensu ac concordi devo- 
tione eligimus et confirmamus. Doch haben nyr Erzbiſchoͤffe, 
Biſchoͤffe und Aebte, feine Weltlihe unterzeichnet. Auch unter 
der andetn Acte ftehen freylich mut wenige comites, unter ihnen 
oben an der von Earl ernannte, Bose, inelytus dux et sacrũ 
Palatii archiminister atque imperialis missus: 

b) Wir wellen, uni dies du bemweifen, nur Einiges aus der zweyten m 
Exactio Nortmannis constituta Cein förmlider Tribut) bey 
Vachesne scriptt. tom. II. p.461. anführen. Episonpi, abba- 
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der. Statiäner — laſſen, und im ſuͤdlichen Frankreich 


warten, bis das wilde Heer, das Carlmann herbeyfuͤhrte, 


ſeine Beriohftungen würde angefangen haben, und der Pabſt, 
. ber den Deutfchen durchaus nicht gewogen war, feinen Einfluß 
wieder erhalten haͤtte; er ſtarb aber unerwartet ſchnell (Defob. . 


877), und nad) der Sitte der Zeit hieß es, fein Leibarzt, ein 
Jude, habe ihn vergiftet. Gern hatte Der Pabſt dem Sohne 
Carls des Kahlen, Ludwig dem Stammelnden, der in 
Frankreich ſeinem Vater folgte, die Kaiſerkrone verſchafft; 
dieſer war aber ſo ſchwaͤchlich und kraͤnklich, daß er kaum 
die Regierung in Frankreich behauptete. Uebrigens eilte der 


Pabſt, nachdem er die Deutſchen getaͤuſcht, nach Frankreich, 
wo er Ludwig, der ſchon vorher _von Hincmar gekrönt war, 
felbft falbte und kroͤnte, und von den Franzoſen Hülfe gegen . 


Die Ungläubigen ſuchte, vor denen er in feiner Reſidenz feldft 
‚nicht mehr fiher war, und Denen er den Tribut von jährlich 


8 


26000 Mankuſen (deren Werth im ſpaͤteren Mittelalter den 


Marken gleichkäm) hatte verſprechen müffen. Carlmann 


hatte zwar mit dem Pabſt, ohne den er nicht Kaiſer werden 


konnte, unterhandelt, und ſcheint dann mit feinen Brüdern 


fıber die Bedingungen deffelben Ruͤckſprache haben nehmen zu 


woilen i )ı er zog ſich winigſtens zurück; ſtel aber nachher in. 


4 
'tes, comites ac vassi dominici ex suis en — 


que manso indominicato donent duodecim denarios, de mansò 


ingenuili quatuor “denarios de censu dominicato — — — de 


/omnibus vero ecelesiis accipiant cum missis episcopi in cujus 


parochia sint.de presbyteris secundum possibilitatern quinquo 


aolidos vel dustuor vel tres, vel duos, vel unum golidum. 


A quo plurimum güinque solidos a quo minimum quatuor 
denarios. , De ecclesiis verö imperatotis et imperatricis er 


comitum ac vasallorum imperialium tam de illis profecti/sint 
‚guam de illis qui remanserint,. episcopus, in cujus parochia 
consistunt, secundum praedictum modum conjectum accipist. 


De negotiatoribus vel qui in civitatibus.commanent juxta pos- 


sıbilitatem secundum quod habyerint, conjectus —— 


exigatur qui cum imperatore pergent. 


3) Ev.fheint es nad dem Schreiben Johapns VII. dr Pabfd, an 


Nma 


/ 
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2 eine Krankheit ; die ihn binderte, irgend Etwas weiter zu 
unternehmen. Der Pabſt war uͤbrigens den Deutſchen wohl 
darum am, meiften abgeneigt, und ſuchte darum Boſo, den 

., vother Earl der Kahle zum Herzog von Pavia und zu ſeinem 

Stellvertreter in Italien gemacht hatte, der ſich auch hernach 
mit der Tochter Kaiſer Ludwigs II. vermaͤhlte, die Krone 
| juwendem h), teil‘ an Dee Spitze von Caxlmanns ———— 


ihn. Epistolae — Colotam , — tom. XI. -epist- 63. psp. 
'48. Dum a colloquio, ut dicitis, fratrum vestrorum fueritis 
reversi legatos ex latere nostro ad vos solenniter dirigemus, 
eumque psgina eapitulariter continente ea, quae vos matti 
vestrae ecclesiae Romanae „ vestrogae, protectori ns Petro 
apostolo perpetualiter debetis concedere. 


-k) Da dies oft bezweifelt worden, auch. Müller Geſ. der Schwei 
1. B. 12 Cap. ©. 219. u.f- Died vielleicht nur darum nit ers 
mäbhnt, weil er ed nicht geglaubt bat» fo ſetze ich ein Paar ent⸗ 

F ſcheidende Stellen daruͤber her, 1) Annal. Fuldens. dd 
878. Cam eo machinari studait, quomodo regnum Falle 
.. de ‚potestate "Carlmanni auferre, et ei tuendum commiitere 
_ potuisset- 2) Epist. Joh. vin. ep-119. pag.87. Cujus (naͤm⸗ 
lich Ludovici balbi) consilio et hortatu Bosonem, gloriosum 
principem per adoptionis gratiam filium meum effeci. Did 
ſcheint erft in’ Frankreich ihm die in Italien fo viel vermögende 
Ingelberge die in einem Kloſter der Lamſchaft Breffe lebte, in 
dad Intereſſe ihres Schwiegerſohns gezogen zu hoben. Boſo uͤbri⸗ 
gens war von Earl dem Kahlen, als dieſer (872) feinen Sohn 
nach Aquitanien ſchickte, diefem zur Seite gegeben worden, hatte 
dann die Zehn (honores) des Gerhard von Bourges, welches wahr⸗ 
— aſcheinlich derſelbe iſt, der auch als Herzog von Provence vorkommt, 
erhalten⸗ Boſo's Mutter war eine Schweſter der unglücklichen 
Thietberga. Aus Italien mußte er natuͤrlich gleich nach Earl 
dem Kahlen fort. Der Pabſt ſchreibt der Ingelberge von ibm. 
Epist. XCII. pag.74. Illicquo Bosonem, principem, generum 
. vestrum , commundm et fliam domnam Hermengardam allo- 
qusntes omnia prospora et. jugiter desideratz et piissimi com 
jagis illos tamquam filios amplectentes‘, pro eorum conaulto 
illorum cum honore cuncta feciemus, quoniam cea per vos, 
hand secus pey .jstos consolatiouem: ot. defensionem sanctae 
Romakae ecolesiae aan „, eosdem dei Ba ad m» 


v 
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die mädjtigen Herzoge Laͤmbert und Guido von Spoleto und 879. 
der Markgraf von Thuſcten, Adelbert, ſtanden, welche nie 
Carls des Kahlen Wahl durch ihre Unterſchrift gebitligt hats 
ten, Dagegen aber, de& Pabſts abgeſagte Feinde waren i). 
Die Bemühungen des Letzteren waren aber vergeblich; er 7 
mußte Carlmann als König von. Stalien erkennen, weil auch 
Ludıpig ‚der Stammıeinde erklaͤrt hatte, daß er zwar Rechte 
“an Italien habe,ſie jetzt aber nicht geltend machen koͤnne 
und wolle m), und Boͤſe, wenn er. auch mebr Anhang gehabt 
hätte, doch nicht mächtig genug geweſen wäre, einen from» ar 
den Feind abzuhalten. Boſo und ſeine Gemahlin ſuchten 


joris eocelsioresque gradns modis omnibus , save 
nostro honore promovere nihilominus desideramus. 

5 Der Pabſt bitter in einem Briefe Carlmann, fie doch ‚nicht weiter 

in Schutz zu nehmen; in Frankteich thut eu ſie in den Bann. 

Bon ihnen fagen Die Annual. Fuld, aon- '878- Lanthortus, Wi. 

tonis filius, et Albeytas ‚ Bonifacil filius, Romam cum manu " 

valida ingressi sunt et Johanne Romano pontifige aub custodia 
rotento optimates Romanerum fidelitatem Carlomanpo sacra- 
mento firmare co&gerunt- Sie ließen ihn los, beobachteten ihn 
" aber genau, doch muß er ihnen nicht viel Verſtand oder gengras 
pᷣhiſche Kenntniß zugetraut haben, wenn er fie Durch die grobe-" ” 
Liſt taͤuſcht, er wolle zur See fih zu Carl dem Dicken begeben. 

- -Epist. 68. pag. 56. Ideo Francjam per iter maritimum pro- - 
fiscisci, gloriosumgne Carolum regem adire, atquo optatam 
illius contemplari praesentiam cupimus pro salute scilicet ac 

-. » defensione terrae. wancri un et totius Garellantanis suppli- 

‚eitor depsecantes. — X z 

m) Ben einer Zuſammenkunft 8) n mit Ludwig Dem Deutfchen in 
Werfen, dort verbärgten ſich bepde ihre Befigungen. De regno, 
heißt ed dann aber, voro yuod Lindovicus imperator Italiae 

* "habuitz quia nec dum ex illo aliqua divisio fatta ost, qui- 

- cunque modo illud temet, ita teneat donec domino volente 
iterum simul venientes cam commmibus fidelibus nostria 
invenismus et deiniamue , quid ex hoc melius et justius no- 
bis visum-fuerit. De regno autem Italiae, quia modo nulla , 
ratio esse potest, omnea sciant, quis partem nosıram de illo 
regno ot requisivimus et —— ot domino auxiliante r0- 
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3 und fanden indeß nach Ludwigs des/ Stammelnden Tode 


eine Gelegenheit ; den: Koͤnigstitel, den fie wuͤnſchten, anf 


"eine andere Weife, Doch) nicht ohne thärige Hülfe des Pabſts, 


zu erlangen. Die Biſchoͤffe hatten nämlich in den ſuͤblichen 
Gegenden Fraͤnkreichs noch mehr weltliche Gewalt ſchon von 


alten Zeiten ber, -ald-in den andern Propinzenz ihnen gah 


der-Pabft und Bofo zu verftehen, Daß ſie fich beſſer befinden 
würden, wenn fie dem, ber fie .biäher ald Graf und Herzog 
regiert: hatte, ‚eine unabhängige Gewalt gaͤben, als wenn fie 


- fidy ferner zu alten Kriegen der Fraͤnkiſchen Ration mitſchlep⸗ 


pen ließen, und fie veranftalteten eine große Berfammlung 
in einer Ebene der Dauphine, auf welcher der Beſchluß ges 
foßt ward, die Krone eined neu zu errichtenden Königreichs 
Bofo anzutragen- n). Er brobachtete, Anfangs Die gewoͤhn⸗ 


lichen Formen Des Meigerns, nahm abar balp gernt Daß an, 


mad er deutlich genug geſucht hatte, hieß König von Provence, 
und- vergalt-den’ Geiftlichen, Die ihn. Erdnten, (Oct. 879), 


ihre Gunſt durch’ reihe ‚Vergabüngen , den Großen durd 
- - Befreyungen non ‚Dienften. Seine Nachfoiger mußten ſeinen 


Spuren folgen, und. bald war unter allen Herrn an der 


Rhone und Saone der Koͤnig der Aermſte und Ohnmaͤchtigſie. 
Der: Abfall Bofos vermehrte das Unglück des ſinkenden Ca⸗ 
rolingiſchen Hauſes, dad nicht etwa unter der Groͤße feines 


Gluͤcks erlag 0), ſondern vielmehr die Folgen der Gewaltthat 


2) Die Ebene ff die von Mantaille,: chemets· ein Soleß eine halbe 


“Stunde oͤſtlich von der Rhone in einer weiten Ebene zwiſchen 


Vienne und ber Iſere; die Ebene iſt das Valloire (zallis zarea). 
. Daß man diefed Reich, daß freplich hernach -ueben. Burgund 
auch Arled. begriff, ganz mit Ugrecht, das Birelatifche, wie. es nie 
: "geheißen bat, nennt. hat Schöpflin one Widerſpruch bewiefen. 
o Aeschyl.-Agamemnon V. 745. (ed. en) 2 
. Haisiparog ev To .. 
: Beoroig rögav Ayo 
Teruxraı nerav Telsg- 
: Sivra Harög ÖABor 
 Texvoüsdar, und? amade Has 
Ex Ö’uyasds Tüyas yerıı. 
‚ Blasrävsın axopesTov oigup. F 
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feiner Gründer erſt nach mehr als einem: Jahrhoundert em⸗ auo. 
— Von den Sproͤßlingen der Carolingiſchen Familie 
waren naͤmlich nur ſechs noch uͤbrig, und von dieſen traf = 
rw eine verbörgene Hand p), und der-fedyöte war ein une , 
"mindiges Kind, und wäre gluͤcklich geweſen, wenn er in 
ſeiner früͤhen Jugend geſtorben wäre. Um dies deutlich zu 
— machen, mag hier Für das Schickſal derfelben folgen. Den 
König von Stalker und Bayern hatte der Schlag gerührt 
(878) 5" er ſchleppte ein Jahr lang cein elendes Leben, und 
‚Karb ohne‘ rechtmaͤßige Kinder; doch hatte er ſelbſt Arnulf, 
einen außer der; Ehe erzeugten Sohn, als den ſeinigen erzo⸗ 
gen, uͤnd nach Kärnthen gefetzt. Ludwig; unter den Deut⸗ 
iſchen Konigen won Den’-Sarolingern der: Dritte dieſes Na⸗ 
ntend, fonſt der Deutfihe genannt, der beſte unter feinen 
‚Brüdern, ward Zeuge, wie in Sachſen, als er ſelbſt nach 
| Merfen ‚gereifet. war, nm mit den Söhnen kudwigs des, 
Stammelnden uͤber eine Berbindung gegen die Normaͤnner ja 
unterdandeln, feinsstapferften Vaſallen eine ungsheuere Nies 
dertage von denſelben erlitten 9%» Er telöft ſchlug die Raͤu⸗ 


—— .. - s ; * 
— I 


» aerenyꝝ Lo." | 
"Alye” PER: 'uövöhgon. — 


a hr To dudoeßet Yao' koror On ee a 
Mera pir ndeiove: 112 De Bra ns _ 
Fe Pperdeq Otsıxöra : Ybova. —— 
27 4,'Qgan Da eνινον Ei a ee j 
tu 3 „Badkimaus mötuos air . .., - | 


9. Äönıl Faldens. ad ann. 880. pag. 3972. In ——* cum Nore- 
mannis infeliciter dimicatum est. Nam Nordmanni superio- " 
ros existentes duos episcopos, quorum ;  illa, sunt nomina, Thie- - 
trich er Marcwart et duodecim, gomites hie nominibus appel- 
latos, Brun, ducem et. fragrem Teginge, Wigmanjum, Bardo. 
nem, alterum Bardonem et tertium Bardonem,. Thiothericum, 
“Gerricum, Liutolfum, Folcwartum, Ava, T'hiotricam, Liu- 
warium zum amnäbus, qui oos seguehantur, ocsiderunt. Prae- 
teten octodecim satellites regios oum ‚suis-hominibus prosträs 
. Verunt,. quorum sunt.ista namins. 7 -— —, =, oxpepti⸗ innu- 
— quos in. captivitatem duxerunt, Rex de Gallia 
a (er war in Merfen gewefen) in Franciam, Pesch cale- 


Ba. Garelingeri in Deutſchland und — 


880, ber wo er fie fagd, und rieb fie guf; aber er trug den Keim 
des Todes in ih, Krankheit Hinderte ihn, große Anſtren 
gungen ju machen, und er ward in der Bluͤthe feiner Jahre 
- ohne Erben dahin gerafft. Earl, der Herzog der Alleman⸗ 
‚nen, der (don einmal den Verfland verloren gehabt, und 
dem man nachher eine fonderbare chirurgiſche Operation am 
Kopfe machte x war nicht im Stande einem Herzogthum vot⸗ 

zuſtehen geſchweige denn Die Laſt des ganzen Reichs, Die 
hernach auf.ihn fiel, ‚zu tragen ; Ludwig der Stammelnde 
"hafte zwar drey Söhne, aber der. Eine. ‚war erft nad) ded Das 
terd Tode geboren, und aud die ‚anderen Beyden r}; die 
übrigens nicht unfriegerifch waren, ‚nämlich Ludwig und 
Carlmann, fanden die Umftände zu widrig, um mehr thun 
u können, als mit Den Normaͤnnern tapfer in fedhten 9); 


\ 


— 


Ber. 1 F .2* I. 


_ Bravit in J——— Sclavi qui ——— Dilmatii et 

Bohegi atque Sorabi, ceterigue cireum cirda vieini audientes 

' stragem Saxonum a Nordmannis factam pariter cönglebarl, 

Thuringos invadere ‚nituntur et in Sclavis iron Salamı Auyinm 

Thuringis Kdelibup- proedas et ingendia exexcear. Quibus 

“ Poppo comes occurris et divino auxilio fretus eos prosttavit. 

) Sie heißen nicht mit mehr Recht Carolinger als Arnulf guc-, Es 

heißt im Chronicon Sithiense bey Dom Baguquet. tom.IX. pag- 

90. Post mortem Ludovici Balbi aliqui dicebant regnum de- 
beri filiis Ludovici praedioti ex condabina. 

2) Aufinn, niet auf Ludwig den Deutfcken bezieht ſich unftreitig 

„ba (döne altdeurfche Loblied, das bekanntlich bey Scilter im 

" thesıurus s dann bep Mabillon ann. ord. rscri Betredicti sec.EII. 

peg. 684. endlich Dom a tom. IX. P 99% ſteht/ nur einige 


"Einen Kunig weiz id 
Heiſſet Here Ludwig | 
Det gerne Got dienen 
wi er ibm. Iohner, er — 
* — eh 
F Kind ward er vaterlos ‚(bad wat einwis der Dentſde vinn 


DER ward ihme fehr doß” ? 


Holo danan Thrutin (®. b. ber‘ Herr oahm ſich feiner an) 
= Megecioge ward ber fin (Dip. Sein Leiter hart te). 
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’ 


‚denn in dem Herzen ihrer, Staaten feldft ſchien fih Die DVer- 8Bo. 
bindung der Glieder und des Hauptes, melde Carl der Kahle 
‚fo, locker hatte werden laſſen, ganz auflöfen zu wollen. Daß 
‚ganze Land an ben Pprenäen gehorchte unabhängigen Zürften; 
Bernbard der u Humfrieds Sohn, und fein Sohn, 


Gab her ibm — (Helden) F Bi 
Seonife Girbigini (edle Genoffen ) 

Stuel hier in Sranfon (Thron bep den Sranfen) 

es bruche her “ laugo. 
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Thoh erbarmed ed God 

Wiſs er aller ıhia nod (mußte alle diefe Noth) 
Hieß er Ludwigan 

Thbarob far ritan (dahin ſebr reiten). 


N . 12. = N 
— Hludwig Kuͤning min 

ir en hinan Linn: 0° 00 

Heiguü ſa Nordman (ſie haten morndnneny 
Harto bidwungan Chart — — 

21 FE: en ‘12. . e 
e. Tanne fprad) Hludwig 
5Herro, fo duon hi (io thu ih)‘ 
is Dod ni rette mir iz (Rod mehr mir nipte) 
— . All thas gibiudiſt a zen) wad du gebieteſt). 
m 14. 
70 The nahm per Godes — — 


—— Huob her gundfanon uf (erhob ſein Hanptpanier) 
Reit her thara in Srankvn 
Ingagan Normannon: "00° J 


Dann der Schluß, der beweifet, daß nog Au feinen gebyite 
zZ ‚dab erdiör gefungen ward. | 
27. 
Her ffancta cehanton (er ſchentie häufig) 
Sinan Fianton (feinen Feinden). 
Bitteres lides (bitteres Leides ne z 
Sowehin hio thes Libes (0 wichen fie vom ER 
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ange in Deutſchland und Frankreich. 


880, Wilhelm der Fromme murden Stifter der Markgrafen von 


Barcelona; Bernhard II. nannte ſich, ohne Die Könige zu 
fragen, Herzog von Aquitanien; fein Bruder: Eudes, von 
dem wir unten mehr reden, war erbliyer Graf von Touloufe. 
Wenn in Diefem Lande doch den Königen noch ein Schatten 


‘ 


28- ö 

Gelobet is thin Godes kraft 

Hludwig ward ſighaftt 

Sag allin heiligon thanc 

Sin warth ther ſigikamf. 

. 2% — 

Odar abur Hiudwig en ge \ 

Kuning war falig.. 

Garo fo fer hio was, 

Swar ſo ſes turft was (ſo färber fein Werf war) 

Gepalde man, Thruhtin (Erhalte ibn Here) 
Bi ſinen ergrethin (ber ſeiner Wuͤrde). 


Sonderbar genug, daß nur. Die Deutſchen dieſe Thaten preifen, 
die Bertinianiſchen Annalen wollen nichts davon wiffen, der Ful⸗ 
der Moͤnch, der immer die Saden, mie einer ex plebe und zwar 
ex infima darflellt, ad ann. 8gr. Nepas (nämli eben Ludwig. 
von Frankreich) vero illias cum Nordmennis dimicans nobili- 
ter triumphavit. Nam novem raillia equitum ex eis occidisse 
perhibetur (fo viel, Reuter konnten’ fie. freplih nicht übers Meer 
bringen; aber.aus dem Theile des Liedes, den ich nicht auge 
führt, wird man fehen, daß viele übergingen (ſume verlorane), 


andere ſelbſt raubten (ther ther thanne thiob was), ſich damit 
bereicherten (ind er thanana genas) und-fo zu Edelleuten wur 
den (idd wardh her guotmann). At illi, ſetzt er leider hinzu, 


instaurato exereitu, et ampliſicato nampro ęquitum, plurima 
loca in regione regis nostri vastaverant h. «. Camersıtum, 


‚ Trajectum . et pagura ‚Hasbanicum „ totamquo Ripuariam, 


vor. 


praecipua etiam in eis monasteria i. ©. Prumiam Indam, 
Stabulus, Malmundarium, et Aquenie" ‘palatium , ubi ia 
capella regis equis suis stabulum fecerunt. Praeterea Agrip- 
pinam Coloniam et Bunnam eivitatem cum erclesiis et 
aedificiis incenderunt. Uebrigens irrt, der Mind, Die Sade 
‚fiel ern. im ‚folgenden Jabr, nach Ludwge dei, Deutſchen Tode 


N 
l 
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von Anſehn blieb, — uind-Urfunden nad) ihren Regierungsjahe 880. 
sen Datirt wurden, fo entriß dagegen Bofo-in’den ſchoͤnſten | 
Begenden des Reichs ihnen auch ſogar den Schatten des 
Rönigthums. Bey Gelegenheit der Anmaßung Voſo's ſehen ie 
vir Übrigens "einmal alle Carolinger in Uebereinftimmung - | 
jandeln, da nidt bloͤs die jungen Könige von Franfreih,. 7° 
ondern auch Carl der Dice, fobald er:mit Bewilligung feines | 
odtfranfen Bruderd Carlinann fih zum König von Stalien 
atte erflären laſſen, gegen ihn aufbrady, fo daß ed damals 

m Bofo gefchehen zu feyn fchien , und daß audy der Pabft 

it Sprache änderte 1): Aber Bofo war ſchlau, und der 
Ingelberge Tochter, die er geheiratet, nachdem er feine Ge⸗ 
tahlin vergiften Taffen, hatte die Eigenfihaften ihrzr Mutter. 
zoſo fluͤchtete in die Gebirge, während feine Frau ſich in 
Hienne hartnädig vertheidigte. Lyon ging verloren, die 
jelagerung von Vienne sog ſich aber in die Fänge, und Carl 

er Dicke war froh, daß ihm der Tod feined Bruderd Carl. 
ann einen — gab, fie ———— a) u) 


s i 21 12 


t) Eccard. de reb. Franc. Orientalis Parsti. Jib. xxxI. ap. 288. 

= Carolus vero et Ludovicus et Carolomannus viribus omnibu⸗ 
sonjunctis mense Julio in Bosonem morvent. In ipso 
itinere Bosoais milites e castıd "Matisconensi ejiciuntur et co- 
mitatus iste Bernardo, cognomento Plantapilosa committitur, 

F qui, ur ahnales-Fuldenses asserunt, deditionem: fecerat. Colet. 

; "coneo. Vol. XI. prı74. D& Bosönt qdogue (fehreibt dorr- Johänn. 

VIII. epist. CCIKL.,-an Earl den Diden) certos vos esse vo- ' 

Aumus, quis neque aliqusm familiaritatis locum dut receptio- 
nis nostrae auxilium apud nos habebit, neque pöterit inve- - 

. wire: eo quad vos, ut praelibavimus amicum et adjatorem 

. quaesivimus set loco 'carissimi filil 'retindre volumus. Nam 

„ nihil:nobis de parte ipsius pertinere videtur; qui tamen tyran -· 
nidem praesumsit committene. er 


ı) Hier kann man fehen, wie wenig genau die Yünaten find, und 
doch hät fich dDasmal.ancdd Muratori annali: d’Italia a. h. a. irren 
(affen : die annal. Fuld. haben Calendas Aprilis obiit, ihnen 
folge Herrmann Eontractud; die Metenses und Rhegino VI. 
Non. Aprilis, mad offenbar dem Document bey Ughelli, daß 
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656 — in Deutſchland⸗ Italien, Frankreich. 
882. (880 d. 22. Sept.) Carlmann geſtorben war, hatte Ludwig. 


der. Deutfche feinen Antheil fogleih in Befis genommen, 
Kaͤrnthen aber als Herzogthum an Arnulf verliehen, und 
Stalien mir Dem Kaifertitel an Carl überlaffen. Der Letzte 
eilte Befig davon zu nehmen ;. Doch hat ihn ſchwerlich der 
„Pabſt vor Anfang des folgenden Jahrß (861) gekroͤnt v). 
Carlmann ſetzte Anfangs allein die Belagerung fort, und 


ſeine Leute eroberten ſelbſt nach feinem Abzuge Vienne; die 
Ungluͤcksfaͤlle aber, die um dieſe Zeit das Reich Schlag auf 
"Schlag trafen, erleichterten Boſo Die Wiedereinnahme ſeines 


Landes. Es raffte naͤmlich der Tod Ludwig den Deutſchen 
ee Ian. 882) hin w), md d faſt zu gleicher Zeit verbrannten 


Eccard tom. 1. p. 653 anführt, widerſoriche, dod wäre auch 
. das von feiner Bedeutung, weil man ſich nicht viel beſſer auf 
Ughelli ald auf Goldaſt verlaſſen kann, wäre nicht Miraeus opp. 
diploin. p. 650. eine Urkunde von Arnulph, "qua abbatiam Lhu- 
dienrem, donat Franeoni’Leodiensi episcopo, unter der Ber 
Dingung, ut in X Calend, Octob. die quo Carolomam 
nus venerandae memoriao piissimus rox et ge- 
‚ nitor.nöster praosentoem vitam finivit ejus com- 
a memoratio hat. Died hat Eccard loca citato zu febe mit feinen 
Worten, wie man oft lieber die Documente, wenigſtens die 
Schlußformein dort ganz ſaͤhe, damit man fie nmicht! noq 
einmal zu ſuchen brauchte. — 


— Darüber if viel Stteit, da ich zu Baudis und beſonders zu dem, 
was Uſſermann zu Heremann Conttactus tom.I. p- 162. Not. 
geſagt hat, nichts zu feßen weiß, fo verweife,ih dahin, was id 
be Dem vorigen Punkt, darum nicht gethan babe, weil id € 
” net. d. bep Ufermann etwas fügen mußte. . 


1 


w) Wie das Schickſal dabey war wird man. — wenn man boͤrt⸗ 


‚mas Regino, der unter Arnulf lebte, alſo hier Quelle wird, 


| nn. a0 Tode feines Sohns und von dem Anfang von Carls dei 


e Diden Regierung fagt Chronicorum Reginonis lib. If. pag. 59 
apud Pistorium , er fag® er hätte einen Sohn Ludwig gehabt, 
dieſer: post obitum patris ad obtincudum regnum-ejus Bajoa 

riam ingiessus, cum, Hatiebonga moraretur, idera puerulus dı 
fenestra cecidit et confsacsjs cervicibus statim expiravit. Quss 
von tantum immalura, ‚dd inhouesia mors, non solum reg; 


+ 


Die Rormänner Cöln, Trier, Aachen, drangen tiefin Deutſch⸗ 


land ein, und das jenſeitige Rheinufer flehte die Franzoͤſiſchen 
Koͤnige um Huͤlfe, die Carl der Dicke, obgleich er aus Italien 
herbey eilte, Beſitz vom Erbe ſeines Bruders zu nehmen, 


nicht leiſten konnte. ?udwig III., der ſich im Kampfe mit 
——— ati DernmnPl8 angefirengt hatte, 


den 


\ 


et — verum etiam omni domui regiae maximum luctum 


- Angessit. — — — Dann pag. 60: Ea tempostate Carölus im- 


* 


perator in Italia morabatur — — — — qui nihil tardatus 
‚enm‘omnibus copiis in Franciam venit, et cum Longobardis, 


Bajoarüis ‚ Allemannis, Thuringis, Saxonibus, Frisonibus . 
et omnibus’regnis suae ditioni subditis Normannos in supra- 


Carl der Dide 4 ; 657° 


Sn 
. 


dicto loco obsidere exorsus est, sed conatus ejus parum ef- - 


fectum obtinuit, quamquam ex diversis gentibus et regnis 
inaestimabilis multitudo in unum confluxit, indignatione 


‚ coelesti super populum Christianam roligionem profanantem, 


_desaevionte- Novissime rex Godefridas Nortmannorum ea 
eönditione Christienum so hieri pollicetur, si ei muners regis 
Frisia provincia concederetur, et Gisla ſilia Lotharii in uxo 
rem daretur. Qui quod optavit adeptus baptizatus est; et ex 
sacro fonte abi imperatore susceptus, Sigifrido et reliquis Nort 
mannis immensum pordus auri et argenti expositum est, et 


tali tenore fines regni exoedunt. Das war freplich ſchlium, 


doch wenn wir dem einen Sortfeger der ennal. Fuldens. bey 


Ducheſsne pag. 574. trauen dürfen, war dasmal Doc Carl nicht. 


Eduld: Igitur per. tot dies obsidens, tam magnus exercitus 
aestivo tempore propter putredinem cadentium hominum ae- 
gritudine cörreptus et portaesus est. Dad immensum auri 


pondus des Rbegino: im auro er argento bis mille libree et 


octoginta vel paullo plus quam libram per viginti solidos 


compatamus expletam. . Ganz anderd freylich ein ondrer Conti« 
nustor bep Lambecius, deffen Worte auch Eccard II. p. 664 hat. 


Uebrigens will ich bemerken, Daß Ludwig, die Capella, die fein 
Dater in, Sranffurt errichtet, reich begabt, für- XII. clericos: 
Er gab ihr: ‚capellam suam ad Cufstein, morasterium ad Ur- 
sella, ecolesiam , in ville, quae vocatur Steci, ecclesiam ad 
Pleystatt, willam Pargilla, eoclesiam ad Sprendilingum, eccle- 


siam ad Biscofesheim , bona quaedam in villa Seskibsch, und 


noch ‚vieles andere. 


884, 


8 
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558 Carolinger in Deuiſhlapd, Ziallen, Fankreich 


lag damals ſchon danieder; er haͤtte aber auch ohne dieſes 
die angebotenen Provinzen nicht angenommen, weil ihm, 
den allein unter feinen Verwandten das Stud im Kampfı 


begünſtigte, audy allein Eide, mie er fie Earl dem Diden zu 


Friede und Freundſchaft gefhmoren, heilig waren. Er ftarb 
gleich nad) Pfinpften (882), und Carlmann'eifte, nicht wie 
die Rheinländer wuͤnſchten, ihre Gegend in Befig zu nehmen, 
fondern feine.alten Unterthanen gegen die Angriffe der Nor⸗ 
männer zu vertheidigen. Auch ihn raffte zwey Sahr nachher 
(884) das Verhaͤngniß ded Carolingifchen Haufes hin, und 
Earl der Dide, der fich ſelbſt nicht.tragen fonnte, foute die 


Laſt ded Kaiſerthums und dreyer Königreiche auf feine Schul 


tern laden, weil Ludwigd des Stammelnden nachgeborener 


Sohn noch Kind war. Hätte Carl der Dide die gewoͤhn⸗ 


| lichen Sähigfeiten gehabt, fie pätten in einer Zeit, mo der | 


Regent entiveder Alles allein, oder gar Nichts feyn mußte, 
mo die eigentlichen Geſchaͤfte Feiner .ald er allein Flihren 
fonnte, bey folcher Zerrättung aller Ordnung, bey dem An⸗ 
drang der wilden Räuber und ihrer Genoffen- von der See 
her, nimmermehr ausgereicht; Died erden wenige Worte 
leicht deutlid machen. Boſo zuerft blieb Carl ein Aergerniß; 


‚e fonnte felbft nicht gegen ihn ziehen, er ſchickte Bernhard IK, 


den Markgrafen von Barcelona oder Grafen von Sothien, 


dem er und die anderen Carolinger, wiefie zum erften Mal 


Bienne angegriffen, die Grafſchaft Macon verliehen hatten. 
Diefer ſcheint aber wenig auögerichtet zu haben; denn wir 
fehen, daß Boſo im Befig bleibt, daß er dad Reich feinem 
unmlndigen Sohn hinterläßt, diefer auf den Rath feiner 


klugen Mutter ſich zu Carl in den Elſaß begiebt, und Dort 
‚gegen eine Huldigung in Worten thaͤtlichen Befit und Aner⸗ 
| fennung feines Titeld erhält x). au gleicher Zeit finden wir, 


x) Obgleich Carl hernach die Jugilberge, Boſos —— — 
die im Kloſter in Italien lebte, wegen ihrer Intriguen nach 
Baiern abführte, und der Pabſt lange vergeblich für fie bitten 

. mußte, fo mat doch Boſo ſchon den ı8. Januar 88r." zuruückge⸗ 


7, ehrt, denn da giebt er bey Baluzius in append. ad Capir- . 


" 
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daß Poppo, dir Bruder tapferen Markgrafen Heinrich, 884. 
der Carl Alles galt, und einmal entſcheidend unweit 
pri ie Normänner ſchlug, Graf, oder, mie er ſtolz ſich 
nannte, Herzog der Thuͤringer, trotzig auf ſeines Bruders 
Einfluß, die Sachſen beleidigte, und daß ihr Graf Egeno, 
ohne den Kaiſer zu fragen, mit ihm einen blutigen Krieg 
beginnt, und ihn in zwey Feldſchlachten, als wenn kein 
Kaiſer waͤre, ſchlaͤgt. Waͤhrend ſo ſeine Grafen die National⸗ 
feindſchaften der Voͤlkerſchaften der Deutſchen Nation aufe ' 
regten, ohne ihn viel zu fragen, war.er in der größten Bere 
egenbeit, da en feine Gegenwart forderte *), und die 
Normänner, denen er einen großen Theil der Niederlande 
tingeräumt hatte, aud nachdem ihr Zührer Gottfried fidy 
yatte taufen laffen, nicht von Raͤubereyen abließen. Auf 
einen Freund und feinen Verwandten fonnte er trauen, das 
fuhr er in Stalien, wo Berengar non Friaul, ſein naher 


p- 1507. der Kirche in Vienne die Abbatia scti Andreao zurich, 
‚und ſpricht von regum praedecessorum nostrorum morem. 
Actnm Tauriaco villa ( Toury). Eben fo in der Urfunde 
No. VI. bep Dom Bouquet 'tom. IX. P- 672, die in daſſelbe 
Jahr fällt. | 


”) Was kann dringender fenn, ald wenn Johann, epist. CELXIX.- 
ihm ſchreibt: Propter Deum, succurrite nobis, auoourvito, ut 
non dicant in circuita nationes,  ubi est imperstor eorum ? 
Praetarea honorilicentiae vöstrse eum .benedictione apostolica -. 
palmam, per quam signum datur victorlae, ecce ex more di- 

reximus, exoptantes, omnipotentemgue deum deprecantes, ut 
hanc cum laetitia vos in die tantae solennitatis gestare faciat atque 
permittar. Fredlich Fam Elias, der Pasriarch von Serufalem, zur 
unrecten Zeit, wenn er ben Dichery specilegium tom II. p.372 
Earl und feine Unterthanen in einem langen Bricf um Geld bitter, 
weil ..er die Weinberge und Gefäffe der Kirche verfegt habe, um _ 

“ Die Gebäude wieder in Stand zu fegen: qui tantam pecuniam . 
commodaverunt, olivetis nostris, nec non et deo dicatis vascu- 
lis 'abutentibus, oleum ecclesiis ad Rminaria conoinnanda 

desit et pauperos et mionazontes Fame tabescant, atquo in capti- 
vitato multi non redempti deſiciant. 


660 J———— in Deuiſchland, Italien, Frenkreich. 
834 Anverwandter y), von ihm beglinfigt, die größte Treufofig. 
keit zeigte. Carl hatte nämlich um feinetwillen ir 
-gen Herzog Guido von Spoleto und deffen Schwager ent 
von Thufcien beleidigt; dennod) war Berengar einer der Er 
ften, die ihn auf dem Zuge nad) Paris, deſſen wir fogleid 
gedenken werden, verließen, und fobald er in Stalien zurück 
war, verband er ſich mit Guido. Nur. der Baftard Arnulf 
zeigte in Diefen Zeiten der Verwirrung und des Elends Kraft, 
“ und maß noch mehr ift, zugleich Treue gegen feinen Raifer; 
er befegte Bayern, und meil er. es gegen die Mähren zu 
ſchuͤtzen und ſeinen ungluͤcklichen Oheim zum Echutz des Lan⸗ 
des zu waffnen verſtand, begaben fi ch auch die Grafen des 
Froaͤnkiſchen Pannoniens, die der maͤchtige Fürſt von Groß⸗ 
maͤhren, Swatopluk bedrängte, unter ſeinen. Schutz z ja die 
Zurcht, von an und Earl zugleich angegriffen zu werden, 
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nötfigte fogar Swatopluk / Carl zu huldigen (884) 2). Um i 


dieſe Zeit, wo Carl in Italien verweilte, um den geächteten 
Guido zu verfolgen, und dem Pabft Marinus zu helfen, welcher 
der Hülfe um fo mehr bedurfte, ald unter ihm der Streit mir den 
Sriedyen, die dem gelehrten Photius feine Stelle nad Jgnatius 
Tode wiedergaben, aufs neue begonnen hatte, war Earimann, 


der biöher Die, Weſtfranken regiert hatte, mie fhon vorher im 


Vorbeygehen gedacht ward A ———— a), und Die von den 






Wie f Kaͤrnthen beſaß, zeigt der aubdruc regnum Ar- 


nulſi, 
„Herr in Bayern, denn Annal. Fuld. ab ann. 882. Seite 574, (bep 


die Annaliſten gebrauden. Schon 882, war er eben fo 


‚ Duchesne) heißt ed von der Einſchließung der Normaͤnner, es 


feven dabey geweſen Bajoarii oum principe oorum Arnulfo; 


Franci cum Henrico. Die Urkunden bey‘ Pez thies. anecdot. 


nov. Ton.l. parts 3. pag. 30 U. f- beweifen, daß dabey Carls 
Rechte gefichert blieben, denn dort ertheitt er in Regenshurg ˖und 
. andern Dertern viele Schenkungen. Die Markgrafen in Oeſter⸗ 
Zu reich, deren Geſchichte Eccard. de reb. Franc ariontalis lib. 


XxXXI. c. JI8. tom. II. p. 677: u. ſ. erzählt, gaben Gefegenpeit 


zu dem einzigen rühmlichen. Zuge, den Carl unternahm. Von 
“ihnen heißt ed. Ann. Fuld. ann. 884- Pag. 576. Statueruntque 
homines fieri Arnolſi Carlmanni regiß £lii, quitunc Pan. 
“noniam tenuit, Darum griff ihn Swatopluk an, und: im- 
porator per Bajowariam ad orientem profiseiscitur, veniens 
um habuit, Ibi inter alia' veniens Zwentibaldus dux cum 
principalibus suis, homo (sicut mos est) per manus imperato- 
ris efficitur contestatus illi idelitatem juramento et usque dum 


citu esse venturum, Postea venionte Brazlavanorum duce, qui 
in id tempas regnum inter Dravo et Savo Humina tenuit, sui- 
que militiae subditus adjungitur- Rex per Carentam in Italia 
perrexit. Auch hier in nicht alles Flat, denn ad ann. 885 heißt 
ed doc) eben dort: Pax in Oriente inter Arnolfum er Zwenti« 

:  baldum praesentibus scilicet Bajorariorum prineipibus —* 
jurando conätare frmatur. ı 


a) Die befte Nachricht iſt wohl in den ext neulich betannt niit | 


que prope fläavium Tullinam et montem Comianum eolloqui- 


Caxrolus vixisset numguam in regnu suum cum hostili exer- 


Annalibua Vedastinis,, Dom. Ronqueꝛ tom, VIEL pag: 84. 
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| 562 Carolinger in Deutfhland.- 
886. Normännern  geängfteten Franzofen liefen Earl einladen, 


Befig vom Reiche zu nehmen, oder vielmehr. mit Deutfchen 


und Stalienifhen Truppen die Küften von Zranfreidy zu 


fügen, weil gerade Damald die Normänner Paris, das 
durch feinen ftreitbaren Abt , Durdy eine Mauer, durch feinen 


tapferen Grafen, biöher ihnen getrogt hatte, ernftlidy zu be: 


drohen ſchienen. Carl zauderte, daß. befdymerlicdye Gefchäft 
zu übernehmen, föhnte erft Pabft Adrian III., den Nachfol⸗ 
ger des Marinus, mit Guido aus, ging dann nach Deutſch⸗ 
land, hielt ſi ch in Bayern noch auf, kam en an den 
Rhein, und ging erſt, als die Normaͤnner ſchMoiie Seine 
verlaſſen hatten, nach Zranfreidh, wo er in Pontion die 
Koͤnigswürde annahm, und die Franzoſen. auffordertey ihm 
ſogleich Heersfolge gegen die Normänner zu leiſten. Dieſe 
uͤbten um Loͤwen herum unter Gottfried, den Carl vorher 
zum Zürften in Srießland gemacht hatte, und unter Hugo ®), 
einem Sohne Waldradend und Lothars, deſſen Schweſter, 
Giſela, Gottfried geheirathet hatte, ſchreckliche Verwuͤſtungen 
unter dem Vorwand, daß ſie fuͤr Hugo einen Theil ſeiner 
vaͤterlichen Erbſchaft in Anſpruch nehmen wollten. Die 


Weſtfranken müſſen bier Feine bedeutende Hüuͤlfe geleiſtet dag 


Franci vero, qui cum Carolomanno fuersnt, redierunt ad sua 
loca: 'pauci juvenes cum eo, Temangerunt venandi causa in 
Basiu silva. Et dum rex äprum veller percutere, quidam e 
suis, Bertoldus nomine, cum eum juvare vellet, casu regem 
in tibia vulneravit: et eccepto vplner& supervixit plus septem 
diebas atque in eodem Inco defunctus est VIII. Idus Decem- 
bris, anno aetatis suae circitgr. octodecimo delatum est cor- 
pus 'ejus in monasterium S. Dienysii ibique inhumatum. 
Franci capiunt consilium et Theodericum comitem Italiam 
dirigunt ad jmperatorem Carolum , ut venjat in Franciam. 


*) @in entſehlich roher Menſch, ſonſt haͤue er auch nicht Gedfried, 
der von Herzen und im Wandel ein Hepde war, und deffen Volk 
hepdniſche Barbaren waren, die Hälfte des vatertichen Reichs 
verſprochen, menn er ihm zu der andern. Hälfte verhelfe ; er fieg 
aud) den Brafen Wigbert, ih; deſſen Gemahlin, Friderade, er 
verliebt war, verraͤtheriſch ermorden, und' nahm Friderade. 
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ben, weil fih Carl des Herzogs Sottfried auf eine ſchaͤndliche 886 


Weiſe durch Verrath entledigee b). Während der Zeit, viele 
leicht eben wegen jenes ſchaͤndlichen Benehmen gegen Gott⸗ 


feied, war eine fehr bedeutende Urmee von Normännern uns 


ter Siegfried ‚, dem treuen Verbündeten Gottfrieds, mit dem 
er oft verwechfelt wird, und mit‘ dem er nahe vermandt war, 
mit ihrer Flotte in die Seine eingelanfen, und belagerte 


Parid.. Die Großen und der- ganze Heerbann der Umgegend, 
durch Fein Band gefeffelt, entfernten-fid, als ginge-fie dieſer 
Krieg Nihtd an *); der tapfere Sranfenfürft und Marfgraf 


Heinrich, den Carl, voraudgefhidt hatte (886 Dct.), und 
welcher atle Kriege. Carls führte, blieb auf eine des Helden 


wahrhaft unmürdige Welfe c), da wid Carl, der endlich) 


b) Man lockte Godfried und Hugo an einen Plag, wo man ſie uͤber⸗ 
fiel, Godfried ſchaͤndlich meuchelmordete, Hugo gefangen nahm 
„und biendete; Regino von Prüm ersähle in Abſicht auf den Leg» 
tern- Chronison lib. I. pag. 62. Novissime in Prumia mo- 


'nssterio menu mea attonsus est: Eram. enim tunc temporis _ 


. ex eodem loco dominici .ovilis, quamvis non idoneus, tafnen. 
‚ custos. 

*) Died mag einmal eine Stelle auß Abbo de bell. Paris. urb. 
lib. I. apud Duchesne tom. II. p. 515 bemeifen, obgleich fonft 
Abbo's Geſchichte nicht beffer iſt, als Seine Verſe: 

Rex igitar futurus.Odo transmittitur inde 
 Francorum Carolo‘ suprafato Basileo 
Quatenus auxilio celeri snccurreret urbi. 


Post nullus procerum remanet nisi Martius" 


u abbas 
> Died haben die ‚Konılas Vedastini am paſſendſten, Region 
- ausführlichen erzäpft, und aud ihm ſchreiben, mie Duchesne 
ganz gewiß bewiefen hat, Die Annal. Metensos woͤrtlich ab, ad 
‚ann. 887 pag- 922 oder Regino lib. Il. pag. 6% Porro Nor- 
manni „ audientes appropinguare exercitum , foderant fovoas 
latitudinis unius pedis et profunditatis triam, in cirenlita 
.. castrorum essgue guisquiliis et stipula operuerant , semitas 
‚ tantam discursui necessarins intactas reservantes, pauci igitur 
latrunculi, qui latitabant in ooncavis viarum itineribus , vi- 
-dentes Heinricum kppropinquare,, cito sargunt s locis, quãbus 
‚delituerant, prowooantgae virum telis et voce lacessant. Ille 
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687. felbft Eſchienen war, in einem Anfaul von Schwermuth und 


24 
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Leuten nicht recht ſi cher glaubte, auf einmal von Paris, nach⸗ 
dem er mit den Normaͤnnern einen ſonderbaren Vertrag 
gemacht hatte, vermoͤge deſſen ſie nicht allein in der Gegend 
bleiben durften e), ſondern auch noch ganz Burgund ihren 
> Einfäden preisgegeben ward. Bas tvar natürlicher, .al& daß 
die Franzoſen ſich an Ddo’von Parid anfchloſſen, der die 
Stadt und die Gegend rettete? Carl war in den Elſaß ges 
dangen, mo er freylich fichee wor, Dagegen aber auch die 
Zrangofen gemwiffermaßen felbft von der Treue entband, weil 
er ihnen feinen Schug entzog. Gleich nachher verfank er 
ganz in Blödfinn, oder vielmehr fein Biödfinn ward land: 
‚ Tundiger, weil Heinrich, der feine Kriege geführt hatte, ge 
blieben mar, und noch ganz zulekt aud) Liutward, der alle 


Rathſchaͤge gegeben, und als Erzkanzler die größten Gewalt⸗ 


thaͤtigkeiten verübt hatte, um feine Familie durch reiche 
Seirathen in Anſehn zu fegen, vom Hofe. entfernt ward. 
Sogar dieſe Entfernung war, obgleich durch Vorſtellungen der 
-Srogen veranlaßt,’ doch auf eine Art erfolgt, daß Carls 
Bloͤdſinn auch darin erkannt ward. Carl ließ naͤmiich ſeiner 

Gemahlin, mit der er ſchon zehn Jahr' in der Che gelebt 
hatte, einen öffentlichen und aͤrgerlichen Proceß Über ihr 
 Berpättniß zu dem Bifchoffe megen dr , und diefe Bing, ob 


enimi magnitudiue indiguitatem rei.non ferens, super eos 
irruit et mox in cooecis fuveis,. equus cni insidebat, impegit 
et cunı ipso in terrem corruit. Hastes vero summa cum festi« 
‚ aatione advolantes, anteguam a loco elevaretur eum terrae 
oonfodiunt et aspiciente univerag.exertitu absque mora truci- 
dant, arma auferunt, et spolia ex parte diripiunr. 

4) Ersnt enim, ut ferunt, triginte et co awpliu⸗ adverssriorum 
millia, ommes pone robusti milites. 

.) Regino ].c. in’eodem loco concessis terris.ot regiomibus Nort- 
maunis ad depraedandam co quod incolae illarum fegionum 
'sibi obtemperare nollent, recassit- 

2 Der Saifer, fagt Rhegino, erklaͤrte, er bi nie ehelichen Um 
gang mit ihr gehabt, und das in soncilio, dann Regino chron. 
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- Verdruß d), auch vielleicht, weil er ſich unter feinen eigenen 
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man gleich kein Verdrechen auf fie bringen konnte, freywillig 887. 


ins Kloſter. ‚Schon. hatten die Franzoſen dad Beyſpiel des 
Abfalls gegeben. Sachſen und Frieſen regierten ſich ſchon 
laͤngere Zeit allein; dies veranlaßte Die Deutſchen Staͤnde, 
die in Tribur verſammelt waren, (887) Carl der Regierung 
: unfähig zu erflären, und Arnulf die Krone anzubieten, weil 
er aus Carolingiſthem Blut und ein fo Eräftiger Mann war, 
wie man einen ubthig hatte, wenn nicht die Einheit der Ras 
tion ganz untergehen fogte. Daß Earl der Dicke, der nur 


bis zum. Januar ded folgenden Sahr lebte, in’ wirklichem 


Mangel geweſen ſey, ſcheint zu ſeiner Geſchichte nur hinzu⸗ 
geſetzt, um daB Tragiſche zu erhöhen, daß der einzige Erbe, 
des alten Geſchlehts, der Kaiſer des Weſtens, Koͤnig ſo 
vieler Reiche „von aller Welt verlaſſen auf einem ſeiner Hoͤfe 
ſtarb g), un erft faſt nach einem vollen Jahr in ein einigere 


‚kb, n. p- 63. Illa’6 contra non —— ab ejus sed sb omni 
virili coommixtione se immunem esse profitetur et de virgini- 


tatis Istegritare gloriatur, idyue se approbare dei omnipoten- 
‚tis judicio, si marito placeret, ant singulari certamine aut 


...ägbitorum vomerüm examine Sduoialiter affinmas. 
® Wenn man Rpegino’s Worte Tiefer, kann man daran faf nicht 


zweifeln / Daß. Dem alfo iR. Chronieon, lib« II. 'pag- 53. Erat 


- ..208.#poctaculo digna et aestimatione 'sortis humanie rerum 


varietato miranda. .Nhm sicut ante secunda' fortana rebus ultra 


quem arbitrari possit affluemtibus, tot tantague regna imperii. 


:..sine laborum sudoribus et certaminibus attraxerat, ita post - 
magnum | Carolam majestate, potestäte, divielie, nulli Fran- : 


corum Tegum postpdncHdus videretur; ita iiune adversa velut 


in Ostegeiome fragilitatis bumanan deficiens, quae fortuna cu- “ 
. .maulaverat cuncta inhoneste in mömentoabstulit, quae prospero " 


‚arsidens successu, quondam glorioberattnlerat- Mittit ergo 


. ad: Arsiolphum ex imperatore factus egenus, ex desperatis r-- 


.bus:nen de imperii dignitsate, sed de victu quotidiano cogi- 
tans tantam alimentorum copiaın ad vitae piraesentis subsi- 
- ‚Siam, supplex..exposoit (dad mag immer wahr fenn, der arme 
biädfinnige Mann mar in Angſt gerathen) dirigir etism Bern. 
‚hardum filium. kum-xenjis (dadurch wird das Vorige Mar) 


eumgue »jus::fidei commendat. Hermannus Contraotas aus 
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888. maßen paſſendes Grab gebracht wurde *). Da nur. zwey 
| Monate zwifchen feiner Abfeung und feinem Tode (12. San. 
‚886) verfloſſen, da er für feine Lente, die ihn verlaſſen hat⸗ 
"ten, nicht mehr zu forgen brauchte, und auf einem feiner 
Höfe war, fo kann feing Abfegung wenigftend:hicht die Ur⸗ 
‘ fadye feines Mangels geweſen ſeyn bh). Mit Carls Ende 
ſchien ſich eine neue Ordnung der Dinge zu bilden; denn Odo, 
" Oraf von Paris, ward zum König von granlreich —— i)⸗ 


den Annıl. Fuldens, bey Uffermann I. p- 167. Nidinga (ju 
Neidingen in der- Baar, fonft Bersholdäbera, wo das Fuͤrſten⸗ 
bergifche. Begraͤbniß iſt) infirmatus et, ut quidem perhibent, 
- a suis strangulatus damit fie ihn nicht weiter zu pflegen hätten). 
) Erft im December ward er in Reichenau begraben, und war nah 
den Annal. Fuld. Et quibusdam videntibus.coelo aperto et 
lumine. super eum appstente, Augiam delstas juxta altare 
S. Mariae sepultus est. i 
h) Die ganze Sache war fehr ſchnell gegangen, vom Juni 887 inter 
man no bey Dom, Bouquet tom, 1X. pag« 359-611 drey Schen⸗ 
- £ungdurfunden von .ibii, in denen. Liutward Erzkanzler if; 
denn es heißt: Amalbextup noterius (in der Dritten cancellariue) 
ad vicam -Kiutvaardi archicane.. Bey Meugart codan- ‚diplom, 
Allemaunise com. p · 468 muß gewiß in der Acte,. die er in 
Luſtenau in der Nähe von Hohenems ausgeſtellt hat, mie auch 
aus indiosio, V- hervorgeht, 887 gelefen. werden. Auch: dort 
| ‚IX. oal. Aug: if Liutward noch Kanzler. Wenn in- der Unfunde, 
Es morin er. II. Idus Augusti, Rp Murat. antigg- Ital. med. 
aovi tom. I. pag. 566 und pag · 919 der Ingelberge und Irmin⸗ 
garde ihre. Guͤter beflätigt. und — rt als Erzkanzler genannt 
wird, ſo kann ich Mebillon/ de r X A 12.9, nicht glaus 
"ben, dafi dies ein anderer Dana ſep/ als Liutwarh, Srokanzler 
war nur ein Manns aber vice ejus fertigte Amalabert diesſeits, 
Fredebod .jenfeitö der Wpen die Acten aus, das laͤßt ſich nicht 
laͤugnen. Die bey Muratori L-c. col. 921- 922. folgende Urs 
unde ſcheint nom ſpaͤter, es fehlt aber gerade der Monat. Im 
Auguſt und September hatte er alſo doch noch vollen Befig und 
auf ſeiner Villa Luſtenau ſeine Einrichtungen, die nahm ja die 
Verſammlung in Tribur ihm nicht. * 
i) Die Vedaltiniſchen Annalen, für die ich, derlaufig geſagt, nicht 
ß eingenommen bin, als Leboeuf '(Meim. de: Perddera:, des in- 
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Berengar von Friaul herrſchte in Italien, und waͤhrend vom 888, . 


Juragebirge bis an die Rhone Boſo's Sohn, Ludwig, 'unter 
der Vormundſchaft feiner Mutter regierte, ließ ſich auch 
Rudolf, den die Jahrbücher ſchon zwoͤlf Jahr vorher Herzog 


von Burgund nennen, ein Enkel der Tochter Ludwigs des 


Frommen, die mit Conrad, Herzog von Burgund vermaͤhlt 
gemefen, in feinen Gebiet, Dad vom Elſaß und Jura bis 
nad Tirol und Kaͤrnthen ſich erſtreckte, alß König yon Bur⸗ 


gund ausrufen. Arnulf haͤtte zwar das ganze Reich in An⸗ 


ſpruch nehmen, aber ſchwerlich behaupten koͤnnen; da alſo 


Odo und Ludwig ihn, wenigſtens den Worfen nad, einen 


see Vol. XXIV.) erzählen au, v8 Guido von Spoleto 
habe König von Frankreich zu werden: verfucht, dadurch wird 
denn die fonderbare Erzählung £uitprandö, den man, weil er_ 
voller romanhaften und abentheuerlichen Geſchichten iſt, und 
? jedem gern ein Scandal anhängt, ſonſt nicht viel glauben kann, 
unterſtützt: Laitprandi histöria,, - apud Muratori scriprt. rer. 
Italic. Il, parsi. pag. 429. cap. ı. Beringar und Guido Hätten 
abgeredet, fo zu theilen: ur Wido quam Romanam dicunt 
Fronciam, Berengarius obtineret Italiam — — — — — Con- 
sigi: itagae, utrumquo, \Vidonem atque Berengärium Caroli 
regis faneri deesse. 'Cujus tamen interitum Wido us andivit, 
' ‚Romam profectus est, at absque Francorum consilio totius 
Franeiae suscepit.urletionem imperii.. . Franei itaque Odonem, 
quoniam Wido aberst, rogem constituunt. Beröngarius vero, 
Widonis consilio » quemadmodum et jurejarando promiserat 
-Italici regni süscepit i imperium Wido autem Franciam ‚petit. 
Quamgquo Burgundionum regna :transiens Franciem, quam 
- Romanam diount, ingredi vellet,; Pranoorum huntii eo occur- 
‚, zunt, se redire nuutiantes 60 quod longa axspectatione fati- 
gati, dum sine rege esse diusius mom possent Odonem cunctis 
petentibus elegerunt. Dann emählt er, nad) feiner Urt, ein ‘ 
Hißoͤrchen, das aber eharakteriſtiſch iſt: Des Guido Oberküchen⸗ 
meiſter kommt nach Mey, fodert ungeheuer viel Lieferungen für 
die Küche, fagt aber dem Biſchoff: a1 eguam saltom mihi dede- 
sie, faciam, uf tertia parte bujus obsonii rex \Vido sit con- 
tentus. Quod spisoopus audiens, non decet, inquit, talem 
$uper nos segnare regom, qui decem dıachmis vile aid} obso- 
nium praeparat. 


Du 
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Eastern in Deutſchland. 


8ßd. Vortang einraͤumten k), fo gab er ihnen nach, und erfannte 
fie an; mit Rudolf begann er einen Kampf, konnte ihn aber 
nur aus der Ebene treiben; in den Bergen war er fiher vor 
ibm, fo wie hernady vor den Truppen feines Sohns 1); 


k) Soweit möchte ich fteplich nicht geben, daß ich Rhegino glaubte, 


Chronic. lib. II. pag 64- Interea Galliaram populi in unum 
congregati, cum consensu Ärnolphi Ottonem ducems 
filiam Auperti, virum strenuum, eui prae deteris formae pul- 
eritudo et proceritas corporis et virium sapientiaegue magni- 
sudo inerat, regem super se pari consilio et voluntale ere- 
anı: Die Annal. Fuldenses laffen es ad anno. 888. doch dabep;. 
Quod (daß Arnulf einen Reich dtag nah Worms ausgefchrieben) 
vero-Odo comperiens, salubri utens consilio, contestans , se 
malle suum regnum, gratia cum regis pacifice habere, quam 


. ulla jactantia contra ejus Aidelitatem superbire , veniensque 


kumiliter ad regem et gratanter, ibi reeipitur. Rebus ab utra- 
‚que parte, prout placuit, prospere dispositis unasquisque re- 
versus est in sua, : Damit übrigend Niemand fih Darüber ver 
wundere, daß Ddo in dem capitulum, quando unctus ost a 
Walterio archiepiscopo Sensnensi , bey Baluze tom. IT. p.agr. 


nun von Verſprechungen die er thut, nicht von Berpfichtungen, 


pe 


die er auflegt, die Rede if, fo muß man.nur das am, angetührs 
ten Der zunaͤchſt vorbergebende Eapitular Carlmanns lefen, aus 
Diefem wird man fehen, Daß man gn weitlicher Drdnung ganz 


verzweifeite, und blos von den Geiſtlichen und ihrem Bannjlud 


noch Polizep hoffte. Cap. XII. pag. 290. Ut autem omnis o0ca- 
sio rapinae tollatur, volumus, us presbyteri, qui bonum | 
oexemplum omnibus datendere debent, hospitales existent — 
— — — quem praebeant iter facientibas:quia per illam pla- 
cuerunt quidam deo angelis hospitio gusoeptis cap. XIII. Pla- 
euit nobis, ut parockdani suos.parochianos admonsant, ut 
ipsi hospitales. existans et nulli iter facienti mansionem dene- 
genst, cap. XIV. Volumus, ur preabytori et ministri comitis 
villanis' praecipiant, ne collestam: fsciant, quam valgo geldam 
vocant contra illos qui &iguid rapuerint. 


I) Amar fagen die Annal. Fuldens, ad ann. 888. Rudolfas enim 


inito consilio cum primoribus Alamannorum, sponte sun ad 
regem urbom Radaspogam usque pervenit, multague inter 
ipsos convenienter adunata, jpse a rege cum Pace permissys 
sicuti venit sd sua remeavit; aber Rhegino fagt pag.64. Om- 
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doch machte mut daß koͤnigliche Anſehn, tbenn auch zus 


meilen auf eine gemaltfame - Weile, in vielen Gauen und 
gegen viele Getreue Rudolfs geltend m). &d mie er mit 


weiſer Mäfigung von feinem Gebiet aufgegeben hatte, was 
fi nicht wohl behaupten ließ, fo lehnte er auch Anfangs eine 


Einladung (890) nad) Stalien ab, und unternahm erft einen 


nibusque diebus vitae auae Amulphus et Zwentibaldus, ſilius 
ejus, oundem Rudolphum persecuti sunt, nec tamen eum 


laedere patuerunt, quia (ut supra expressum est) loca inaccos- 


890, 


sibilia, . quae semitis tantum pervia sunt, inseguentium con- _ 


fertas acies procul ab ingressu a se repellebant. 
m) Davon. möchte ich zwey Beweife anführen. Einen, da er in Luft: 
nau, eben jenes Pöniglihe Gut am Bregenzer Ger, bev Hohen⸗ 


Ems, wo die oben erwaͤhnten Urkunden von Earl ausgeſtellt 


wurden, Die koͤniglichen Rechte zum Nachtheil aller Anwohner 
ausdehnt, in ber merkwuͤrdigen Acte bey Neugart tem. I. No- 


596. pag- 485, ſagen die dort unterzeichneten Aelteſten, von Tum 


govia „ Linzgovia et Rhaetia Curiensis in der beſchwoknen de- 


signatio finium similiter et nos eadem omnia potestative et. 


absque omni contradictione habuimus, usque ad tempora., Ar» 
nulf regis, exceptis nemoribus subtus adnotatis, quae in'regio 
bauno sunt. Postquam autem rex Arnolfus Udalrico cuidam 
miti de Linzgowe in praenominato pago Ringowe eurtem 
Re in jüs proprietatis dedit, usus omnes, quos prius, 
ut dictum est, in eodem pago habuimus, isdem comes cum 

. sua ditione nobis auferre et nihil nobis neque in Lustenows, 


negue in circum quague in praeseripto pago nisi sub con. 


ductione' fraendam voluit coneedere. Vorher Eodem. No, 
DXCII. Diploma, für eben diefen utrich von 890, meil er wahr. 


fcheinlich Rudolf angehangen pag; 481. qualiter nos quorumdum ' 


fideliumnostrorum relatione comperientes, Odalricum, unacum 
Perehtheda uxore sua pravo eonsultu contra regalem majesta- 
tem nostram deliquisse, ommes res proprietatis suse, quas 
in Alamannia vel Alsatia habere visi sunt; in quibuscdngue 
fiaibus vol pagis oonsistentes, regali conditione publicandas 
censuimus, et in regiam :potestatem redigere praecepimus et 
eas Haddoni dilecto abbati (von Reichenau) nostro in bene- 
„ficium eoncessimus. Dann hätte der Abt gebeten, ‚dad war Doch 
einmal religidt, er folle doch Die Güter dem Ulrich mieder ges 
ben — das zhue er hiemit. 


‘ 


‘ 
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891. Zug dahin, als er feine furchtbarſten Feinde auf eine Zeitlang 
zur Nahe gebracht. Dieß waren die Mähren, deren König 
Smwatopluf er zum Frieden nöthigte n), und Die Rormtänner, 
‚welche jegt anfingen, ihre Schiffe an den Stellen, mo fefle 
Derter ihnen das Hinauffahren der Fluͤſſe unmöglidy machten, 
piele taufend Schritte meit über Land fortzuſchaffen, dann 
" wieder in andere Flliſſe zu bringen o), und fo den Schreden 
ihres Namens in Gegenden zu tragen, wo man fonft nie von 
ihnen gehört hatte. Nach einer. fhredlichen Verheerung der 
Rheingegenden, nachdem fie bey Lüttich eine Schlacht gemons 
nen, in weldyer der Erzbifhof Sundevold von Mann; auf 
dem Schladyifelde fiel, hatten fie, oder vielmehr fie und dad 
aus Armuth, Raub- und Kanipfluft ihnen zugelaufene Se 
+  findel fid) in einer ungeheuern Anzahl in Brabant an der 
Dyle feftgefegt. Arnulf bot die Allemannen und Weftfranfen 
auf, und zog dorthin; doc) weigerten fic) bald Die Alleman⸗ 
‚nen, fo weit Über ihre Grängen zu folgen, und er blieb mit‘ 
den Weft- oder Rpeinfranfen und dem Gefolge feiner Freunde 
‚ allein. Die Normänner hatten ſich bey Löwen verfchanjt, 
und in Suͤmpfen, die fie durdy Gruben nedy unfidyerer mach⸗ 
ten, -fpotteten fie Arnulfs und feiner Reuterey,_ bis Diefer 
a yie Seinen; bewog abzuſitzen (892) p), und dann foft die 


35; Rhegino pag.66.—  — ——— cum exercitu regnum 
'Meharensium ingrossus suncta quap. extra urbes zeperit solo- 
tenus demolitus est. Ad ultimum, ne cotarae frucıifarae ar- 
bores radicitus exciderentar Zwendebolch pioem .posuit & 

dato filio abside hanc paoem sero promoruit. 

0) So 3.8. 898. bey Parid und 890 wieder. 

P Der Fulder Moͤnch ad. aun. 891. pag- 579. legt erft Dem Könige 
eine. Nede in den Mund, die feiner nicht unwärdig, hier aber 
zu fang'ift» dann -fährs er fort: His incitati däctis; .omnibus 

. senibus ot juvenibus par andacia et volantas podeſtre proelium 
aggrodero datur, prius rogem flagitantos, ut equitando eos pro- 
cäraret, ne quid eis pugnantihus a torgo ab insidiis inimico- 
= ‚.xum timendum sit-. Clamor Christianis attollitar, neo minus 
pegani more sna clamantes signa horribilia per castra move- 

4 bantur — — — — — victoria ad Christianos concessitr — — 
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ganze Menge, die in dem Lager ER, war ; zu Grunde 893. 
richtete. Wie wenig ſolche Niederlagen uͤbrigens dieſe wilden | 
Bar baren fpredten, ſehen wir daraus, daß ſich Arnulf kaum 
entfernt. bat, als die Wenigen ‚ die bey den Schiffen geblie⸗ 
ben, wieder mit Feuer und Schwerdt biß in die "Gegend von 
Ein drangen. Ungluͤcklicher Weife zog aber Arnulf zu eben 
der Zeit, als er einen Feind des gefitteten Zuftandes von 
Deutſchland zuruͤckſchius, andere Barbaren q), Die Madſcha⸗ 
ven oder Ungarn heran, weiche hernach nicht weniger verderb⸗ 
lich wurden, als die Normaͤnner, beſonders weil fie Deutſch⸗ 
fand hernach an feiner ſchwaͤchſten Seite angriffen, ſtatt daß 
die Normaͤnner gerade auf die ſtaͤrkſte trafen. Die Madſcha · 


.coacti aunt Nortmenni in Aamen praecipiteri , coacervatim se 
per manus. et volla eraribusgie gompleetentes in profundum 
vper contens et millia namero mergehantur, ita ut cadaveribus 
...  interceptum alveum Auminis sicoum apparötet.. In æo praelio 
caeri sunt duo veges eorum Sitifridus, scälicet er Godofridus 

. ‚zegia signa-sexdoeim ablata’ et in ae in testimonium + 

4: .Beansmissa sunt. Se En 
’ a). Darum apoftrophirt denn Buitprand. Armuilfs — — er, 
+ ein Augenzeuge ihrer Verheerungen, ruft aus, hist cap. V. apud 
Muratosi tom. II. p 428. col.:b: :Hunparorum gentem, cupi- 
: dam, audapem, omnipotentis dei ignarum, scolerum omnium 
non insciam „;caedie et .ommiam rapinarum solummodo avi. 
‚dam, in auxilium convocat; ‚si .tamen auxilium dic} potest, 
br ‚quod paullo post; eo moriente,, tum genti suae,. tum oeleris . 
: .,. !im meridie oscasuque degentibus nstännibus, grave periculum ö 
iãmo excidiam duis. ; Quid.. igiturꝰ Zwentibaldus vineitur, 
aubjugatur, fit tributesins: sed domino solu. O coecanr Ar- u 
-nulfi \regis reguandi onpiditstem | :0, ‚infalicom , amarumgue 
«diemt unius homnneionis dejectio fit totius Buropae contri- 
2i6. ‚Quid mulieribus väduitstes „: patribusque orbitaies,, vir- 

- Sinibus.sorseptiones, sscerdotibns populisque ‘dei captivita- 

" tes, occleaiis desolatiomes terris inhabitatis solitudines } cooca 
ambitio paras ? Welche Reichthuͤmer, beſonders Edelſteine und 
Silber Arnulf aus dem Mährifhen Zuge erbeutete, -findes man 
bey Caniſius in dem Büchlein des Arnulfas praepositus de vira 
et wiraculis, sancti Emmerani, aus ihm Eccarddereb. Franciae 


Orientalis lib AXKIl. c.16. Tom.IL pag. 750. 
= ee 
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893. ren waren Aflatifchen uͤrſprungs, roh und wild, wie noch. 
jetzt einige Voͤlker, die an der Wolga ein herumziehendes 
Leben führen r), und mie ſelbſt Die Europaͤiſchen Koſacken 
durch ähnliche. Verfaffung und Gitter geworden find, und, 

vormals nody mehr waren. Erft fpät gelangten Diefe Mad» 
fyaren auf ihren Zügen an den Teref, und von daher indie 
Gegenden zwifhen Dnepr und Don, melde die Bulgaren, 
als fie dieſſeits der Donau beſſere Wohnſitze fanden, verlaſſen 
hatten. Daß ſie ſich ſchon damals als Huͤlfsvodller der Maͤh⸗ 
ren in Deutſchland ſollten haben ſehen laſſen, wie ein in 
Fraͤnkreich lebender Chronikenſchreiber berichtet, iſt nicht 
wohl zu glauben, — m er. ven Ramen . zu —— 


ri So — ſie Rheaino, Beitgenof Arnulfs/ der — alfo kanfuge 
bis ſechzig Jahr fruͤher als euitprand kennen lernte. Regino 
chronic. lib. II. pag-65. Uxores libörosyue secum in plaustris 
vehunt, quibus oorils imbrium hiemisque.caussa tectis pro 
domibus utımtur. "Nullum soelus apud eos furto graviu, 
quippe sine _munimento tecti pecora et. arımenta alimentzgus 
. ıhabent- Aurum et ärgbmtum non perinde su religui mortales | 
appetunt, veastionum er Riscationum’ exercitiis inservinnt, 
“  laate et alle vereuntag ; lanas his! uens et vastium ignoru et 
J quamquom coptinuis frigoribus afficiantur, pellibus tantum 
forinis et murinis indaustur, Weiter unten, und daß Flint 
.. mit fo fehr Judin (von den Schthen) nach  Quorum pngu, 
quo .ceteris geutibus. imusitatior eo er periculosior. Inter ho- 
‚ram et Britonum conflistam hoc interest unum, quod illi 
'mibsilibus isti sagittis. utantar. : Vivant non kominum sed 
bholluarum mora, reauntur oarmibus (ut fama ost) crudibus, 
2. -sanguinem bibünt, words hominum, quos capiunt, particuls- 
| tim.dividehtes, veluti'pro remodio devorant, 'nulla miseretione. 
Reetunsur, nullis pietatis viseoribus commoventur, capällum 
usguo ad sutem forro caedunt, super illos ize, meditari} con- 
sistere ao colloqui: soleut, liberos: ac sorvos su0s equitare e 
segittare magna industria docent, ingenia illis tumida, sedici- 
osa, fraudulenta, prascooka. . Quippe eandem forocitatem fos- 
minis quam viris aasiguamt, semper in externos aut in do- 
mesticos motus inquieti, natura taciti, ad nn quam ad 
dicendum: ‚promtiored. — — 
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Zeit furchtbaten Nation —** einer ihm unbekannten Horde 


tieh. Als aber die Horde Canjur, die wir beſſer unter der 
Benennung Petſchenegen, (Steppenbewohner), kennen, ſie 
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894.. - 


feindfelig angriff (883 oder 884), und einen Theil von ihnen - 


in. Die Moldau, die Wallachey, Beflarabien, zu ziehen noͤ⸗ 


shigte, Tamen fie den Deutſchen näher, und des Griechiſchen 


Kaiſers Bafiliud Nachfolger bediente ſich ihrer in den Strei⸗ 
tigfeiten mit den Bulgaren- Ueber diefe Letzteren herrfchte 
damals Simeon, den die Franken Wladimir nennen, der in 
Conftantinopel erzogen war, und ſich mit feinen Leuten gegen 
die Ungarn wandte, »als dieſe ſich durch Griechiſches Geld 
bewegen ließen, in die Bulgarey einzufallen. Dieſer Krieg 
war noch nicht beendigt, als Arnulfs an Simeon abgeordnete 
Gefandten, die dieſen zum Kriege mit Swatopluk bewegen 


foutten , in der Bulgarey eintrafen, ‚und dort die Ungarn 


bereitwiliger s) zu einem foldyen Raubzuge fanden, ald die 
Bulgaren. Die Ungarn zogen in großen Haufen gegen die 


Mähren, und liegen Dad bisher. von ihnen bewohnte Land _ 
nur dünn befegt. Als fih Swatopluk Arnulf unterworfen, 


wollten fie zurüdfehren, fanden aber, daß Petfchenegen und 


Bulgaren im Beſitz der Weidepläge waren, Die fievorher inne . 


gehabt. Sie ſuchten und fanden Anfangs in Galizien Site, 
drangen aber, ald nad) Arnulfs Tode die Fraͤnkiſchen Grafen 
in Pannpnien aus Deutſchland Feine Hülfe hoffen durften, 


dort ein, festen fi an der Theiß recht feſtt), und dehnten 


3) Damals war, der Sage nad, Arpad Fuͤhrer der Horden, auch 
‚finder ih eine Schilderung der Ungarn, die ziemlich mit der des 
ı Rhegino überein kommt in ded damaligen griechiſchen Kaiſert 


'£eo-Taetica, welche ich hier nicht anführe, weil man einen Aus⸗ 


zug deutſch, bey Engel, Geſchichte des Ungariſchen Reichs. Wien 


1813. 8. Th. 1. ©. 59. finder: Mich auf die Stammunterſuchung 


einzulaſſen, liegt nicht in meinem Plan, den Notarius Belse 
will ich nicht ſchimpfen, aber auch nicht weiter Auen, als andere 
Sagengeſchichten. 
:) Sagen will ich, aber nicht verbürgen, daß Anfangs nur eiwas 
über 20000o Mann bewaffneter, oder 7 Stämme, die 108 Gr. 
ſchlechter ausgemacht, Ind Land gefommen. 


/ 
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bald, weil auch das Großmaͤhriſche Reich nach Swatoplulk 


Tode zertbeilt war , ihre Herrfchaft nach Oſten über Sieben 


bürgen, nach Weiten bis zur Gran und March aud, mährend 
fie zugleich durch die von Völkern Stavifchen Stammö, den 


Serblern, Croaten und gemifchten Dalmaten bemohnten 
Gegenden bid an die Bränzen Staliend, bald. bid sief in dies 
Land ftreiften. Wenn man dazu bedenft,. daß fie auch in 
Deutſchland gleidy nad) Arnulf Tode bis Über die Elbe, ih 


tiber den Rhein, ja bid Liber die Rhone und Loire, bis an di 


Maas und Scheide wie reißende Thiere mütheten, fo wird. 


man Luitprands Ausruſung gegen Arnulf, der, um nad 


Italien zu gehen und Died Königreich oder auch dad Kaifet 


‚thum, das ein leerer Rame war, erringen zu koͤnnen, is 


+ 


Wilden berbeprief, nicht ungerecht finden. 
Stalien, Mo fill Quido und Berengar um die — 


ſtritten, welches Arnulf aus Klugheit, oder weil er nidt 


hoffen durfte, Die Heeresfolge feiner Deutſchen dahin erhalten 


zu Hülfe, lebnte aber alle Unträge der Italiener und des Pahhl 


ab, weil er nicht mirbepden Prätendenten zugleich Rreiten wollt 


Gwatopluk war von 889-893. Anf. ded Jahrs, in Italien. Di 


beißt ed dann, wie Berengar, der vorher © Swatopluk zurädge | 
ſchickt, fühlte, daß er ſich nicht halten koͤnne, Annal. Faldens. ıd | 


. „mn. 893. Mieti autom Formosi apostolici cum epistolis J 


primoribus Italioi zegni ad rogeni in Bajoarie advenerunt, | 


enixe deprecantes, ut Italicum rognum et res sancti Petri u 
suas manus a malis Christianis eruendum adventaret, guod | 
&unc mıxime a Widons tyranno affeotatum est. Quos res 
-apnd urbem Regino, honorifice recipiens er cum muneribu 


.postulata annuens, abire permisit-. Doch ward in dem Sahrt 
nichts daraud, erft ad ann. 894 heißt es, nachdem der neun 


Geſandtſchaft ded Pabſts erwähnt worden: rex voro cum con 
silio episooporum suorum petitinnibus satisfact 
decrevit et mense Septembri de F raneia et Alemannie luliu 

promovit exsrcitum. 


„zu koͤnnen, zuerſt vernachlaͤßigte u), mar nur fo lange ruhig 
geweſen, ald noch Buido König von Frankreich zu, werden 


a) Arnuff ſcheint fehr verfländig verfahren zu ſeyn, er ſchickte fe | 
nem Verwandten Berengar feinen naturliden Sonn Smwareplul | 








* | . / En 
Guide: und Derangar.. J — u 


En 


hoffte, Sobald er diefe Hoffnung vereitelt ſah, und in fein Big 
Vaterland zurüdgefehrt war, trat er nody vor Ende des 
Jahrs, in deſſen Anfang Berengariuß (858) gekroͤnt war, 
als Nebenbubler deſſelben auf v). Guido nämlich hatte ſich 
im Sranfenlande mit feinen Anhängern, die ihm dort zum’ 
Reiche nicht, helfen konnten, verftärft, und trat in dem Au⸗ 
genblick mit feinen Anſpruͤchen hervor, als Arnulf bis an die 
Etſch Drang, und Berengar ihm mit den Beinigen entgegene 
ging. Arnulf bewog Berengariusd ‚durch freundliche Untere 
bandlungen zum Rüdzuge; dem Guido lieferte er hernach 


N 


eine Schlacht, die Beyde molten gewonnen haben. Im - 


folgenden Jahr (889) verlor eraber ein Treffen, mußte ſich 
ins Frianl ziehen, und ſeinen Nachbar und Verwandten 
Arnulf um Hülfe bitten. Arnulf fandte ihn feinen natüre _ 
fihen Sohn, Smwatopluf, einen ſehr rohen Menſchen mit 
wahrfcheinlich gleich rohen Begleitern, deren Betragen, wenn 
ſich auch nicht, wie man berichtet, Swatopluk von Guido 
mit Geld gewinnen ließ, doch ſehr zweydeutig iſt, da Berengar- 
noch hernach wieder zu Arnulf ſich begeben mußte. Gewiß 


v) Der Schriftſteller de laudibus Berengarii, verfährt mit dem 2 
Birgit, mie Rhegino mit Juftin, beyde wenden die Phrafen, fo ” 
aufsUngefaͤhr hin an. De laudib. Bertng. August. ed. Valesii 
apud Murat. seriptt. Italiae tom. I. pars I- 'pag- 389: 
Annua vix toto rutilarunt sidera mundo 
Pace sub hac. En fraudis, agit tentamina praedo, 
\ — (d. h. Guido). 
Qua secuit- quondam asrias rex Poenus aceto 
Imperii cupidus cautes. Ubi constitit oris 
„Tuliae, nuno ille minis, aliquando rogatu 
” Sollicitat juvenum hoc Auxas seimone caLervas. = 
— Was er ihm dann in dem Mund legt, hat fo wenig Hiftorifche 
ald poetifche Bedeutung, Mehr, was er Im vorher zugeſchrieben, 
wo Guido ausruft: 
Quid referam, quantus sedeat Rodulfys i in aula? 
An qualis referam Francis dominetur in arvis _ ar 
Oddo, mei similes dudum notique sodales ? 
Solus egom’ .donis ssecli privabor opimi, 
Kr taciti metam solus devolvar ad sevit 
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891. iſt, daß ungeachtet der Hütfevälfer (891) Buido nicht, allein 
von dem ihm guͤnſtigen Pabſt, Stephan VI., zum Kaiſer ge 
kroͤnt wurde, fondern auch die Biſchoͤffe, Die drey Jahre 
vorher in Pavia dem Berengarius gehuldigt hatten, zur 
Anerkennung ſeiner Würde zwang. Ungern erkannte her⸗ 
nach Pabſt Formoſus, als eine Parthey in Rom ihn nach 
Stephans Tode waͤhlte, und er dann Die ruhenden Streitig 


feiten mit den Griechen wieder in en brachte wı 
Bude) 


w) Wir kommen unten noch darauf zuruͤck, hier die Hauptſache: Br 
filius hatte den Photius, wie oben erzählt if ab, und Tonatint 

z wieder eingefegt, und. Died hatte jene Kirchenverſammmung be 
flätigt. Schon damals war aber ein neuer Streit entkanten, 

weil man den Rom. Geſandten Papiere wegnahm und em 

Darin ausſtrich. Obaleich Tanatiug den Nömern viele Verpfid 

tungen hatte, fo durfte auch er Doc nicht in Rückſicht der Zub 

. garen nadgeben, und man bfieb gefpannt. Als 877 am Ende det 

Jqhrs Ignatius ſtatb und Photius von Baſilius wieder ein. 

ſetzt ward, ſchien eine foͤrmliche neue Spaltung unvermeidlic 

aber Pabſt Johann VIII. war damals in einer ſehr unbehagligen 

DT  Bageı er ward von feinen Feinden in feiner Reſidenz feld kein: 

geſucht, fein Kalſer Eonnte ihn nicht (dügen, und Baflius wr 

ſprach Hülfe gegen tie Araber, und wollte in Ruͤckficht auf Sul 

garien nachgeben. In Rüdfiht ded Erftern hielt er wenigſten 

auf Eure Zeit Wort; Johann, papae VIII. opist. Colet. Condil 

ep- CCLI. Tom.Xl. pag. 176. Immensas post deum serenitı 

vestrae gratias agimus. Schreibt er an Bafil, primo quiden 

quod dromones misistis vestros qui pro defensione ters 

'sancti Petri in noſtrò manerent servitio, secundo monasterias 

sancti Sergii intrg vostram regiam urbem sonstitutum — — 

— ,— praesulatui nostro reddidistis, tertio vero vobis grate 

multas referimus, quia Bulgaroram dioecesin pro amore noꝛtro 

gratanti animo, sanctd Petro, ut justum erst, permiseritis ha- 

dere. Daß Iepte gab Photius nicht zu, und er erſchlich auf den 

Concilium, bep welchem ſich auch Roͤmiſche Geſandten ein fander 

den Vorſitz, wesbalh ihn Johann 879 zum zweptenmal ve 

fſuchte. Marinus uͤberbrachte den Bluch nach Conſtantinopel, und 

mar dort go Tage in Verhaft; er war Biſchoff der Yulgaren 

geweſen und ward nad Johann Pabſt, man denkt ſich leiqt, daj 
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Suiders Würde; er hätte gegen Griechen und Araber x), 
welche Beyde Stälien und ihn insbeſondere hatt bedraͤngten, 
Arnulf gern bey fir % geſehen; diefer lonnte aber nicht erſchet· 


dadurch der € Streit heftiger ward; aud ſeine Nachfolger Hadrian 
und Stephan VI. feßten den Zank fort, bis Leo, Baſils Nach⸗ 


folger, 886, den Photius wieder abſetzte. Auch dann war die 


Ausfoͤhnung nicht ganz und rein, darum ſchrieb 891 bornoſus | 


feinen heftigen Brief: 


x) Die Araber hatten während Baſils Regierung ihre Eroberunged 
in Gicilien fortgefegt, und endlich (Iwiſchen 878 -880:) nad) 
harınädiger Gegenwehr Spracus erobert. Die Generäle Baſils | 


Dr 


mehrten ſich tapfer, ſein Admiral kam zu fpdt: Es berichtet 
Thueodotius, ein Augenzeuge, bey. Murat: script. rer: Italic: 
tom. I. pars 2. pag. 259: Tandem in hostium manus incidi⸗ 


mus, cum aftea diu ac saepius. fuisset ad muros propügriatum; 


- cum etlam navali praelio, (Korröndum satte spectaculum ipsisl 


ne ihtuentlum oetilis cunstermätLionenn ingeriärsue) fuerit mula 


tptien decoriatum. Victi fulmus post multas nocturno tem⸗ i 
‚pare farta⸗ ‚obasdiones et hostiles insidias post admores muris 


“machinas, quibus tötum fere diem tündebäntur: etc. pag. 259. 


col. b: Jam enim tritici modius centum &t quingusginta num '. 


mis-venalis erat, pistores vero pluris vendebant, quippe du: 


* scentis aureis / nnde fiebat, ut dustum uhelaram panis (rem 


. mitm) nummo aureo venderstur.. Weide. Barbareyen bes 


Schleßers A. G. 1%. 


zu 


sangen wurden, ficht man aus dem Schickſale deg Statthalters 


(Patricius) von Spracus, Nicetas, der freylich die Feinde durch 
unnuͤtze Shmähungen Mahomeds aufgebracht hatte/ pag. 261 
col- b. Huno ab interſiciendorum numero sevocatum humi 
toclinanites, süpinum, tuam deus clemmchtiam imploro! a tho-" 


race peotofis ad pubem usque' vivum decorticarunt; effuss' 
vero pet sectioıiem . viscera. contis dilanishant, ad haca cor 


ipsum manibus avulsum ab.homine adhuc spirante.plus quam 


ämmaniter dentibus mandebaut ptimum,. posten ad terrami | 


allisam, petitumqus Japidibus tum demurn exsagurati. seliguel 


wunt. Gleichwodl traten Salernitaner, Amalfitaner, Neapolt⸗ 
taner mit dieſen Cannibalen in Bund und-fohten in ihten Rei— 
- Het gegen Pabſt Jobann VIII., der erſte Pabft, der dem Bey⸗ 
ſpiele der Biſchoͤffe jenſeits der Alpen und in det Lombardeh 


folgte, und ſelbſt an die Spitze feiner Krieget trat. Obgleich et 


Den Fuͤrſten von Capua er alt Feſtung abtrat/ fo überlieh 
8 ⸗ | Bi 


- 


You zurädzuführen, wobey denn alles Fand zwiſchen diefen 
ward. Es hatte damald noch feinen rechtmäßigen Sohn, 


konnte ed aber gleichwohl nicht dahin bringen, daß die Deut 
ſchen den rohen Smwatopluf, den er ihnen in Wormö zu fi 


I Rebns eo vosmet,stantis ac parcito bellis, 


v 


% 


) ner . l 
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. nen, und der Pabſt mußte. endlich zugeben ‚mad bid dahin 
unerhoͤrt war, daß auch der unmänbige Sohn Guido's al 


defien Mitsegent erflärt ward (Boa). Nun datte zwey Jaht 
Tang im oberen und mittleren Stalien Guido die Oberhand, 


und Berengariuß, wenn er aud) nicht, was unmahrfäeinlig 


iſt, Die ganze Zeit bey Arnulf in Deutfäyland lebte, mußte 


‚wenigftend fid) in feinen Burgen halten, dis endlich Arnulf 
die Slaviſchen Voͤlker gedemüthigt hatte, und, von Berengat, 


der ihm Unterwerfung verſprach, eingeladen, nad) Stalin 
aufbrach. Auf Nom und die Kaifermürde hatte Arnulf de 
mald (894) Feine Abſicht, fondern ed ſcheint vielmehr, daß 
er ſeinen Hauptfeind, Rudolf von Hochburgund, welchen er 


von Norden her umſonſt angriff, von Süden am Teſſino 
herauf bedraͤngen wollte. Died gelang nicht ganz; Arnulf 


fam nur bid Piacenza, und ald fein Sohn ind Hochgebirge 
abgeſchickt ward, zog fi Rudolf zwiſchen feine Glaͤtſche. 
Clima, Unmaͤßigkeit, die beſonders ungeſunde Luft der Ge⸗ 
genden am unteren Po rafften Arnulfs Leute hin y); die- 
bewog ihn, ohne eigentlich für Berengasiud oder für den 
Pabſt Etwas gethan zu haben, feine. Truppen Über den Mont 
















Bergen und Dem Suragebirge von feinen Begleitern verwüſtt 


nem Nachfolger. aufdringen mollte, gemählt hätten. Uebri 
gend fam die ſchlaue Wittwe Boſos, welcher ſich in den Ib. 


doch dieſer den Arabern Batigliano, fo daß man fich Fam ou 
‚den Mauern Roms wagen durfte. - Ä 
) Darum Täßt der Staliäner, der die Verſe de landib. Berengari 
‚gelgereden ‚ Murat. tom. Il. pars 1. pag. 397. Guido fügen — 
O proceros ,„ quid opus depromere verbis ' 
Quo reseimperil vergantur pondero belli 
Collectis. quando Ilister adest hinc inde Auentis 
‚Excidio nostri® Moneo servate secnndis | 


Abscedat dones proprios Arnulfus ad egros. 
“ \ 
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ten- Zeiten feined kebens mit einem "prächtigen Titel gesrüftet 
hattee), und die jetzt für ven aninlindigen Ludwig das Reich 
verwaltete, nach Deufſchland zu ihm, und ethielt von ihm 
für‘ diefen Beweis von Ergebenpeit Theile von Rudolfs Ge⸗ 
biet, mit dem Arnulf ſehr freygebig waͤr, gelangie aber nie 


um Beſitz, weil ſie dieſe geſchenkten Süter Rudolf hätte 


entreißen müffen, wozu ihr die Macht fehlte =). Wiesuide 
am Ende des Jahrs ſtarb, unternahm doch Arnulf einen 
zweyten Zug nach Italien, auf den’er ſchon vorher gedacht 
hätte, weil er bey feiner vorigen Anweſenheit, um einen . 
zieueh Zug zu- erleichtern; die feften &tädie hatte befehenz 


die Bertheidiger grauſam beſtrafen / Bergamo ganz zerſtoͤren 


and die Mänern von auberen Srädrett ſchletfen laͤſſen.  Erft 
gegen dad ‚Ende des Jahes (ID ruͤckte er jedoch in Italien 
ein b) und zeigte ſodleich die Abficht , ſich des Fahdes zu be 
mädhtigen v’ fo Venmich,- daß Bun mit‘ dern "Matt. 

grafen von 'Tpirfeien'gegen ihn einen Bund machte: Dadurch 


woard dann die Lage Don Italien noch ungluͤcklicher, als die 


von Frankreich und deh’Dentfchen Gränzländern, die gewiß 
nicht zu beneiden war; dort mar dee rohe Zinn, der tauhe 
Simmel, der Zuſtaͤnd der Barbarey doch wenigſtens zu der | 
Geſetzloſigkeit paſſend / dagegen Italien, beſonders der noͤrd⸗ 


iche Theil, einer langen Ruhe genoffen hätte, and unter 


einem milden Himmel nie fo tief ſank, als andere Gegenden 


Sonſt batte er ſich in Diplomen nur Rex, oder Provinciae rex 
- "genannt, aber. in Dem Dipſom bey Martene colleet, 'amplissim. 
tom.I. p.221; Maurianensi- episeopo concedit castrum Arma- 
. riolum heißt 8.1 Exo: Bdso procurehte divina gratia Burgun- 
dionum Ausoıforimygue rex, una'cum Brmengarde uxord pari- 
ter-aula Vierinae ufbis siri der. das If von 887. " " 


— 


Annull. Metens. ad ann. 894. Sed et hoo ei in vaouum cessit, 


quia ers nullo modo de potestate Rodalfl eripere valuit. 
..b) Dieb Einrüden beſchreibt Luitprand kur) hier Kb:l. cap. VII 


--inifin.. pag- 430. Othonem igitur Sixonumi:potentissinhum du- 
‘com, hajus- ‚glöriosissimi ‘et’ invierissimi'regis-Otlionis qui’ 


- nano usque guperest et felicitör rohnet , avum „ Medioläanum 


dirigir gratia dafensionie,.ıocta ipse Ticinam Petit. - 
: | 80 2. 


vr 


S 


f 


Bo een in DeutfQland. 


895. des Mömifihen Reid. Die Lage: Jialiens wird ein vud 


— 


IN 


von der Südſpitze bid an die ‚pen leicht entdeden.. Es 
hatte in außerften Ende der Halbinfel das Griechiſche Reich, 

welches damals von allen Heichen der ganzen Welt allein eines 
fiheren Friedens und bey fchlechter Werfaffung einer leide 
lichen Regierung genoß, feine Anſpruche wieder geltend ge» 
macht, gleichſam als hätte der Verluſt von Sicilien feine 
„Aufmerkfamkfeit dahin gezogen. Nicephorus Phokas zuerit, 
deſſen Enkel hernach Kaiſer wurde, dann Symbatius hatten 

den Arabern vielen Schaden geihan, und nad) und nad) die: 
ganze Küjte bepder Calabrien wieder unter Griechiſche Herr⸗ 
ſchaft gebracht; ed mußten Salerno, Amalfi , Capua endlich 
daß Buͤndniß der. Griechen, daB, ohne eine Art von Unter⸗ 

werfung nicht konnte erhalten werden, wieder ſuchen, und 
ganz zuletzt eroberten die Griechen fogar (891). Benevent. In 
Neapel hatte Athanaſius III. die. herzogliche und biſchoͤfliche 
Wuͤrde vereinigt, und war nicht blos mit den Arabern enge 
"verbunden, fondern er ging mit- ihnen gemeinſchaftlich auf 


Raub aus. Nicht genug, daß die raͤuderiſchen Araber und 
der Biſchof von Neapel, der noch grauſamer war, als dieſe, 


‚Die Gegenden um Rom verwüͤſteten, ſo ſtritten ſich auch in 
KRom Sergius und Formoſus als Paͤbſte, und Guidois Witte 
bebauptete die Kaiſerwuͤrde für ihren. unmündigen Sohn 
Lambert mit den Waffen. Wenn man die Nohheit der Zeit, 
den Mangel auler Aufſicht und unterordnung bedenkt )/ ſo 


o) Wie ftomm ‚edel, ja groß und erhaben Einzelne in dieſer Zeit, 
mo ohne kraͤftige Individualitaͤt Feine Nertung war, ſich zeigten, 
kann Niemand williger anerkennen, als id; aber die Zeit und 

ihr Ganzes iR ſchauderhaft, aus unferer Ruhe der Eulturoder der 
Schwaͤche, wenn mean will, geſehen; daß ſich doch darin nicht 
‚übel leben ließ, verſteht Ach von ſelbſtz es märe.abar doch nur 


“ 


in Grimaſſe „wenn wir erzoten und gebildet, wie wir find, uns 


ſtellten, als koͤnnten mir und davon eine Vorſtellung Baden. 
‚Einige. Bepſpiele. Im. einem. Eoncilienf&lug m Meg unter 
Arnulf abgefaßt, Coleti Concil. tom. Al. peg- 591. heißt es 
: cap. X» p. 595... Quasdam femius wonrine Ava com sui fra- 
wris auxilio os sonsilie, qui vöcatur Folcrius er cym aliis con- 
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wird man ſich leicht vorſtellen, wie viel Italien durch die 95. Ä 


en, — sem ind Land führte fon in der 


'sanguineis suis, suum. — J cum tedire no- ° 
it. Unde illorum sacerdos, servus dei, vocabulo Folcardus, 
ad”suam dominswm ot ad ejus [ratrem veniens, ut 008 _ 
a tanto soeleretraheret, confestim abeodem et a suis complici- 
büs castratus est. Alſo einen Leibeignen zum Prieſter; dann 
war für einen folden Ball weltliches Recht -natitrlich gar nicht, 
i das geiſtliche reichte aber auch wicht weit, denn es heißt ganz 
trocken: pro lils omnibus ad synodam vocati vepire noluerunt 
cap. XI. pari etiam teuore excommunicatus est quidam hamo, 
vocabulo Theodricus cum complicibus suis, gpia quondam 
viduam fugiendo prostratam supra corpus sancti Evanti ra- 
puit et de moniasterio traxit et in uxorem eam taliter snciavit. 
Quidam vir Lantbertus interficiens consanguineum suum et. 
ducens ejus uxorem nomine \Valdradam juravit coram archi- 
episcopo, quod tale conjuginm dimitteret, et iterum se al 
socisyit et adhuo haber idcirco excommunioatus es. Mau 
merkt leicht, daß das Feine Leute ox plebe find, von einer Ge⸗ 
rechtigkeit iſt auch keine Rede. Die vortreffliche Eonkitution 
Riculfs zeigt und bie Geiſtlichkeit Colet. concil. tom. XI. pog . 

556. cap- VI.: ut unusquisqus vestrum missalem, lectionarium; 

: evıngelium, martyrologium, antiphonarium,, psalterium. et 
lbram- quadraginta homiliarum beati Gregorii correctum et 
distinctam per nostros codiees — — — e libros quidem 
divinos et ecclesiasticos, quoscungue potestis habere, non 
emittite — — — si quis autem omnes Veteris Testamenti 
libros babere nequiverit, saltom hoc studiosius laboret, ut pri- 
mum totius divinae historiaa librum Genesin videlicet, sibi 
.oorrecte transscribat. Dann verbietet er ihnen, ihr gewoͤhn⸗ 
liches Hemd alt Meßhemd anziehen, endlich cap. Vil. Illud 
etiam expresse praecipimus, ut domos vesttas nitidas et sine 
sordibus et fetoribus hobeatia, ut inde purkores ad altare do» ’ 
mini prooodatis. Doch muß Ich dabey erinnern, daß doch Are 
nuif dem Biſchoff Anton von Koul, der ihm biß'Eofnig (894) 
entgegen gekommen war, und deſſen Sprengel Graf Stephan, 
Gerhard, Maiftied ſchrecklich nerheertäs; Recht ſchaffte, dein, 
Arnulf ſagt in dem Document bep Calniet, bist. de Lorraine 
tom. I, Pkoupes: Pag- 325. Unde quaerimottfäri ‚präefari epis- 
copi cqmpationtes injuriam, sum nobis prößtiim Pebatavimus, 


> 
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Ruͤchſicht litt, daß es jenen rohen Mſchen des Rordend 
Senüffe bot, die ſie zu Haufe.nicht kannten, und ihnen Fuͤlle 
und Kraft der Nahrungsmittel, deren fie gewohnt waren 
nicht geben fonnte. Sie fanden in Oberitölien wenig Wider 
ftand, mehr um Rom, in deffen Mauern Zormofus,nagp im 
mer mit ‚einer Gegenparthey kaͤmpfte, und mo, Guido's 
Wittwe, Ingeltrude, viele Macht in Händen hatte. Der 


Deutſche König konnte die Stadt erſt dann befegen, alder 


die Thore aufbrechen, Theile der, Mauer niederreigen , die 
Roͤmer mit einem Steinhagel von.den Mauern treiben laflen, 
nachdem ſchon vorher Guido's Wittwe nad) Spoleto gegam 
gen war, fo mie ein Theil der Gegenparthey ded Pabft For⸗ 
mofuß gleichfand Die Stadt‘ verlaſſen hatte. Arnuff verfuhr 
nach feinem Einzuge aufs ſtrengſte gegen feine Gegenparthey, 
ließ Einige enthaupten, und die beyden vornehmſten Sena⸗ 
toren, Conſtantin und Stephan, nach Bayern bringen. 


Wieder Pabſt Lamberts Kroͤnung als nichtig anſehn und 


Arnulf zum Kaiſer ſalben konnte; iſt nicht recht deutlich; 
die Italiaͤner fanden ſich um ſo eher berechtigt, dieſe Kroͤnung 
und Salbung fuͤr eine leere Ceremonie anzuſehen, weil Arnulf 
durch Krankheit genoͤthigt ward, nad Deutfchland in gefuns 


! dere Luft zu eilen, und Berengar mit fambert in Nerbindung 


trat. Diefe auffalende Verbindung ging Berengar ein, 
weiß ibm Arnulf fein Herz ogthum Friauf beſetzt hatte, und er 
diefed mit Lamberts Huͤlfe wieder erlangen wollte. Er trat 
von dem Anfpruth and Kaiſerthum ab, und begnuͤgte ſich mit 


dem Herzogthum und dem Koͤnigstitel, ſo daß Lambert ein 


Jahr nach Arnulfs Abmarſch 9% aungeftörten Befig des 
et üraediesos: — ad — nostram commo- 
neri feoimys qui venientes juxta. Wormetiam per milliare 
unum ab urbęe angarias feronsge veniag;postulantes, usqusad 

paodoes Arnaldi, i,episcopi Tullepsia, gni nohispum aderat ipeas 
‚„ angarias depgnugzant et septiuginte librag azgenti pro capitali- 

. . bus ablasig, Arnakdo epjsgopo restituerunt set. Eccard in 
Frenejg Origgtali Hat, glaupe id, binreichend bewieſen, daß 
ua dad. Hundetrggen mer  . „. er 


Aa ——— 
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fang belagert hatte, erhalten, ſondern fie allein hatte ihm 
die Raiferwürde verfhafft, wie fie ihrem Bruder Aapelgid 





zum Herzogthum Beneyent verhalf, dad wahrſcheinlich nido 


64 - 


fur, vor feinem: Tode ‚den ‚Griechen: wieder. entriſſen hätte. Ä 


‚Daß ubrigeng: Arnulf Die Hoffnung, ‚Italien zu befigen, ſeit⸗ 


dem: aufgab, ' wat für Deuiſchland ſehr nuͤtzlich; denn er - 


machte mit Griechen, Maͤhren, Slaben Friede und Blindnig, - 


hielt in Dettingen‘, Word, Tribur, Self, Berfammluns 
gen, um Gerechtigkeit zu uͤben und Geſetze zu geben, ward 


aber bald kroͤnklich, und konnte megen körperlicher Schwaͤche 


beſonders deshalb nicht die noͤthige Ordnung erhalten , weil 
‚Die Einrichtung, daß Grafen oder gar. Herzöge großen Die 
ſtricten oder gar Nationen vorftanden, in Deuitfihland immer 
noch nidt mwieder eingeführt mar, ſondern blos flır ‚eine 


Zeitlang Beauftragte (nuntii, missi), die Föniglichen Güter En 
und Rechte, und Andere das Gericht und die Bewaffnung 
‚Der Sauen tenften, alfo. perſoͤnliche Gegenwart des Ober⸗ | 


haupts und ftete Aufſicht .oder doch ſteter Verkehr mit jenen 
Beamten nothwendig war Jene Einrichtung übrigens war 


— 


in allen eigentlich dentichen Landen erhalten worden , wenn . 


man etwa dad Land der Ftieſen, wo gewiſſe Familien nicht 


zu ——— waren, wo der Befehtöhaber dan ka bald 


a Schon. vor Muratorl bat eccatd gereist, daß £nitprand lauter - 


Sabeln erzählt: da auch ich etwas anders verbinde, als Mura: 

“ ori, fo führe ic) vie‘ annal. Fuldenser ad’ ann. 896 an: Post 
“ mortent enim Waltfredi (dem hatte Arirulf des Berengarius 
J Herogthum gegeben)- BForo Julii Marohentis, gui multum 
"&deliter ad imperstorem Veronam eotitendendo retinuit, illice 
."Beiengarius zegnum Iialicum invasit et usque ad Auvium Ad- 
". dusm quati hacreditario: jare contra Lantbortum in partioipa- 
ectionem zeaäpit Maginfridus comes Mediblanensis, ab Lant- 


nn 


Berenger ı 888... 


Keifertitels * der Ben itzungen ſeints Vaters erlangte d). 898: 
‚Auf dieſe Weiſe hatte Ingeltrudens Standhaftigkeit ihrem 
Sohn Lambert nicht allein Spoleto, wo Arnulf ſie eine Zeit⸗ 


\ 


. iBerto,‘ Rlio Widonis capitali sententia est interfectus; Slius | 


ejus ague gonox oculorum luwine orbati sunf. 
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aan. Herzog heißt e), Dann. Sachſen, wo die angeſehenſte Familie 


nr 


Deutichlande Die Markgrafenwürde hatte E), und Oeſterreich, 


5) Durch Nauen muß man fid nicht ieren laſſen, die augenblid⸗ 


lihe Entfernung eines folgen Mannes, der bald dux, baid | 


mos, bald nuntius, bald missus oder marchin heißt, wenn tt 
Dem Könige nit mehr gefällt, fpricht guch ohne Lie unten an 
zuführende Stelle für die Sache. Was Frießland angeht, fi 
- mar dauon dad Emsland (Hamlandia) getrennt, und der Sachſe 
. Eberhard ward 885 dort Braf. Ihn hatten die Normänner ger 


‚ gefangen uyd feine Mutter Eneffe kaufte ihn theuer los, er db | 
308 den Mord an dem Norman Godfried, dem Gemahl der Sr \ 


fela, deſſen oben gedacht iſt, und meruit ob virtutem coutı 
Normeannos nomen ducis Frisiae. Ihn erſchlug, mie Rhegine 
ſagt, 898 Waltgarius, comes Prisiae anf Der Jagd, und der 
Kaiſer Arnulf gab deffen Bruder, Meginhard, der indeß sie 


zum Beſitz gelangte, da Waltgar ald Sohn, eined alten Frich 


(den Grafen, eines getreuen Freundes von Godfried deflen Te) 
ja Waltgar raͤte, Beſitz behielt, und mit ſeinem Bruder The 
beri, dem Stammherrn der Grafen von Holland, theilte. Die 
war auf der einen. Seite in den Niederlanden, auf der andern, 
hinterließ Waltpert 872, fein Gebiet dem Reginbern, der dus 
Frisiorum et Westfaloram heißt, und diefer dem Theoderich, den 
Vater der Maihilda, Koͤnig Heinrichs Gemahlin. 

£) Poppo I: harte umter-Eudmig dem Aramimen als Comes io Fran 
cia Thuxingise vieine, feinem zwepten Sohn Poppo Il. den 
duoatus Thuringiorum und marchionatus limitis Sorabici, i® 
deß fein andrer Sohn Heintich iu Franken und am Rhein alt 
Gewalt hatte. Wie der Lehte bev Paris. (386) wie oben iM 
Tert ersählt worden, gefallen war, - verlor der unruhige Yoppe 

: (892) feine Stelle, und ed kam erſt Contad, der Vater Des nade 
berigen deutſchen Königs Conrad dahin, wie biefer, abıralı 
ward Burfard an feine Stelle beſtellt, zu deſſen Zeiten dann & 
der Seite der Sachſen manches abging, dagegen ein ganze 
Diſtrict (Buzicus) quf her andern Seite gewonnen mard, Dia, 
wie Burfard 908 von Den Ungarh erfihlasen wird fa heißt ı 
Dito:vpn Sachſen ſey Saxaniae et Tihuringise dax gemordiN, 


da doch von Burfard die Markgrafen non Meiffen Rammen 9. 


Sachſen, auf welches fand ſich eigenslich dieſe Note beiieh! 
— —— a benen man dort wegen der dringenden Befabe: wit 





— 
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— — die Ungarn 8) er neulich ein Markgraf gefent tar, 
ausnimmt. Wie nothwendig bey einer ſolchen Einrichtung 
ein ruͤſtiges Oberhaupt mar, ſieht man leicht; den raubfüd)- 

tigen: Großen lag Frankreich, wo die Grafen Herrn maten, 
im ERBEN die Beamten waren ſelbſt beghtert‘; y: und waß Fa⸗ 


find: Bruno, Eohbo, Ebert, Ludolf, Heinrich, Dito, und dann 
endlich der nächherige deutſche König Heinrich. So oft Otto 
(1.3. von Luitprand in einer oben angeführten Stelle) au dux 
genannt wird, ſteht Bach im — —n .d ann. 

913 more Otto aomes.. : ..: 
€) Unter. Ludwig dem Bayern un diefe Granzhuter ken, ge 
‚far © waren Wilhelm und, Engelſchalk, zwer Brüder, fo 
-  fagen die annales Freheriani, fie hinterließen drep minderjährige 


Söhne, Magingod, Werner und Papo, biefe wurden von Earl. 
dem Dicken ibergangen und dad Amt dem Acbo übertragen, dars 


aus entſtand bar biutige. Frieg mit Swatopluk, deffen oben ges 
Baht ift. Erſt rief. Arbo Diefen, Fann aber ging Die ganze Samilie 
Engelſchalks und feined Bruderd, meiſtens auf eine traurige 
Weiſe, entweder durch Swatopluk unter, oder ward wegen 


‚900. 


Einverftändniß mit ihm ‚von Urnulf mwesseräum. Dann ers 


BE ‚hielt Arbos Sohn kuitpold auch Luitpard die Markgrafichaft. 


Bon ihm heißt «3 in Den Annal. Fuldens. ad ann. 900 etwaß ' 


ſtart: Luitpafdas marchio quibusdam coplis Ungarioram cum 


pauois Norieorum congressus uno tantum ex suis amisso - 


mille ducentos peremit, Doch ward er 906 oder 908 von den’ 


| [ Ungarn erfchlagen, und ed war dad Amt eine Zeitlang unbefegt, 
7. wenigſtens in den Händen Feiner bedeutenden Kamilie bis unter 


den Otfonen ſich hier Die Samilie ded großen Franken Herzogs - 


Heinrich, der für Earl den Dicken dep Paris fiel, an. eenen: 
? Bebriieintie 40: 
| Heinrich 1. son Defranten 


| 


Heinrich H. ae mit der Töchter Herzog — von 
Sachſen, Bruder des 905 — 
Adelbert von Babenberg- 


Berthold, Graf: 


.. Adalbert von Martafa, Graf $954- 


⸗ 


- 


- 
. ’ Dihi 
- ’ . 


Ze Leopold I. oder Luitbald, Markgraf von Öfbayernı.994- 


Ä 
s [4 


586 —— in Deutſhiaad. 


900. miliengeiſt und Stolz Des Adels. vermochte, est man auf 
‚dem blutigen. Kriege am Nheins Laͤhn⸗ und Mainſtrome, von 
dem wir unten reden). Obgleich Arnulfs Tod (899) du 

„deſſen Eorpulenz und fanger Krankheit natürlich ſcheint, fo 
redete man doc an feinem Hofe von Vergiftung, weil di 

adſcheuliche Kunſt der Giftmiſcherey ſich damald aud im 
füvtigen Deutigian don. Stalin, ver verbreitei ih 


Di braudt ———— auf — — Zitiberdo bey Hol 
daſti rerum Alemannicarum script. pag.4#, WO man zwehrel, 
‚mie Eccard lib. XXXI. G. 388. tom. II. p. 747. ganz richtig de 

merkt bat, auf derfelden Seite Adalbertas, -flatt Adalpı, 

Dad gar keinen Sinn dort hat, leſen muß, da heißt ed dam: 
Nondum «dhuc illo tempore Suevin. ie ducatum erat 1# 
daota, sed fisco. regio peculiariter parsbat, sicut hodie « 
Francis, Procurabant ambas, cameras.quos säe vorantnunli; 
Frauciam Adalbertus cua WVerinbere, Sudwfsm autem Pe 
tolt et Erchanger, quorum utrerumgue ditioni multa sub 
1racta. sunt per muvißtentias regias in :utSosquo episcopet 

.( Salomon nämlich von Coſtnitz und Hatte. von Mayız). © 

 . Reiten dann, (die Schmäbifchen nunzil gingen Te unter Conted 
: unter) im Seankenlande zweypemaͤchtige Familien. Jener grolt | 

.  Heinrih, der unter Carl dem Dicken alles Anſehn allein dalltı 
- batse. von feinen Soͤhnen dem Adelbert, hernach won Babenber— 
7 egenannt, die Verwaltung aller koͤniglichen Rechte nnd Gitt 
‚(fisci) in Franken, Heinrich und Adelard am Rhein und I 

J „Heſſen; dieſen nun ſtanden gegenüber jenes in des Ekkihardi 

Stelle erwähnten Werners Soͤhne, Conrad, der Vater des Ih 

nig Conrad, der die Rechte ſeines Vaters in Heſſen und in 
Rheiniſchen Franken ſuchte, und in ihrer Ausdehnung behaupte 
wollte, und feine Bruͤder, die Grafen Eberhard und Gebhard, 
und Rudolf, Bifhoff von Würzburg, der Damals ſchon die herr 

zoglihden Rechte in Oſtfranken gern gehabt hätte. 

4236 will gleich bepderley Stellen verbinden. Annal. Fuldem. 
ann 897. Ipse vero, habito generali conventu urbe Regim 
propter grsvitatem corporig in Bajoaria secretis locis hiemarı 
disposnit. Regino chronic. lib. 11. pag. 70. fagt ausdrädlid: 

‚Inde reversus paralysi morbo gravstur, ex qua infirmitate di 
languescit- Dann Aun. Fuldene. ad ann. 898. Secundum act 
or Dtem gut zogd a: viris er lominis nacivam quoddanı daretus, 
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— ſcahiten dep bieſemn Tode die Deutſchen das Beduͤrfniß | 


eine feſten, maͤnnlichen Regierung ; fie wählten aber doch 


Arnulf Sohn, Ludwig, ein unmimdiged Kind, mweilErg 
biſchof Hatto/ nie er felbft an den Pabſt ſchreibt, den Grund⸗ 


fab, bey; "der Wahl eined Koͤnigs dem: Blute zu folgen , alt 


Prutfhe Sitte geltend machte, . welche: unfere Aufmerkſam⸗ 


feit: um fo mehr verdient, da auch Zulko, als er den jimgſten 
Sohn Ludwigs des Stammelnden gegen Odo aufſtellen 
wolite, in einem wichtigen Briefe aus deutſchen Jahrbüchern 
die Nothwendigkeit, nur dem naͤchſten Erben zu huldigen⸗ 
beweiſet, und darüber aus dieſen Büchern eine Geſchichte 
erzählt, die leider! der, welcher den Auszug dieſes Briefs 
aufbewahrt bat 2 nicht gan mittheilt k), - Zwar hätte man 


inde paralytious etfigeretur, quarum unus vocabatur — 


qui reus majostatis. sonvietus ot ideo Ottingao decollarus est, 
. “alter vero fuga Ippsus i in Italia latuit. Et alia quoque famina 
‚no ing Rodpure, quae ejusdem sceleris auctrix ‚deprehensa 
- certa examinatione inveniebatur, Epilivga patibulo suspensa 
interiit. Sonderbar genug wird die Kaiferin in dem Jahr in 
Regensburg megen Ehebruch vor Gericht gezogen und losgeſpro⸗ 
&en, weil 73, A andern 92 ae auf ihre Keufihheit 
ſchworen ˖ 


» Wenn Hatto dem Pabſt ſcreibt; er-entſchaldige ſich gegen ihn, | 
daß er feine Zuflimmung. nicht abgemartet, fo if von Arnulfs . 


Meich die Rede, und zu dieſem gehörte allerdings der Pabft ald 
Biſchoff und Reicheſtand vor allen. Fulco ſchreibt an Arnulf, 
nad dem mörtlichen Audzuge Frodoords in hist. edclos. Remen- 
sis lib. IV. cap: 5: bep Dom Bongquet tam. VIII. pıg. 159, Ad- 
nectit. (Zulco in feinem Briefe an Arnulf) otiam, quod i in om- 
nibus paone gentibus notum fuerit, gentem Francorum reges 
ex successione habere cansuevisse proferens super hoc testi- 
monium b, Gregorii popao. Subjicit etiam ox libris Teu- 


tonicis de xoge quodam Hermensico . nomine, qui omnem- 


progeniom auam morti destinaverir impiis consiliia <opsiliarii 
aui. Supplicatgug, nescelerarijs acgedat hicrex: ged miserestur 
gentis hujus, et xegla genori subveniat decidonti, yatagens utin 
‚diehus suia dignirag süccessipnis quae raboxetyr et hi qui ex 
pliena genexa rages "exstabant, " vel „ezeistere cnpiebans, non 


/ 


- 


— 
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638 Earolinger in Deutſchland. | 
904, Arnulfs natürliche Söhne, von denen er den Swatopluk zum 
König von Lothringen gemacht hätte, wählen koͤnnen; Diet 
waren aber von fo durchaus unbaͤndiger Natur, Daß Swate⸗ 

x pluf, nadydem er lange Raub, Mord, Gewalt und Anrecht 
geübt, bey einem neuen Ausbruch feiner: Rohheit durch feine 
eigenen Leute dad. Leben verlor 1). Da Ludwig ein Kind 

war, fo ſollten Hatto von Maynz und der alte Sraf oder 
Herzog von Sachſen die Geſchaͤfte für ihn leiten, fanden aber 
großen Widerftand , weil Hatto, mie andere Bifchöffe, für 

fi forgte, Dtto ſich auch nicht vergaß, und mit einem der 
Häufer, die fi) um Die Rheingegenden, um Heffen und Sram 

ten ftritten, mahe verwandt war m). Wie ſchwierig es über 

Died ſeyn mußte, mit getheilter Gewalt und gerheiltens Willen 

das Heid) wohl zu verwalten, fieht man, wenn man bedenft, 

dag nicht bloß jene mit ber Verwaltung Beauftragten, die 

man als Grafen und Herzoge anfah und aud) betitelte, ihr 

Amt in tin Beſitzthum zu verwandeln fuchten, fondern daf 
“auch die mehrſten Bifcyöffe, denen ihr Beruf ganz fremd war, 
mit ihnen durch Verwandtſchaft enge zuſammenhing en und 


praevalerent contra eos, quibus ex ‚genöre honor regius debe- 
batur. 
1) Annal. Tuld. ann. 900. Cujus frater de ——— Zwvrentibok 
: dus nomine, Gallicanum: regnum secum retinens res er ecci» 
siarum cerudelitate sua aim adsrate affectans maximam cri- 
: men eo quod Rotpodo ‚Trovirensiam archiepiscopo contra 
- ‚"sacerdotalem konorem baculo suo in capite percutiema intulit, 
a suis tam episcopis quam comitibds omnibus desertus est. 
“ Ipse vero recuperare nitens cum paucis contra cos incauıe 
" dimicans vitam cu re;no finivit. ! 
Wenn Wittihind, was mohl möglich wäre, weil er mit Re 
gino, der feine Quelle iR, oft gottlos umgeht (das bewerke ich 
nichtallein, ſchon die Benedictiner Dom Bouguet. tpm. VIII, 
" pag.77. haben das geſehen), nicht ein HÖlltged quid pro quo 
gemacht hat, fo muß wohl Heinrich, der Bruder des Adelbert 
"von Babenberg, der Sohn ded großen Heintich mit Ottos 
7 = Kocher vermaͤhlt geweſen fepn, weshalb Conrad und der Riſchoff 
von Würburg die — Ihrer en nicht ganz ausrotten 
konnten. | 


d 


x 
* 
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ihre weltliche Vacht auf.jede Beife erweiterten und gedrauch 
ten. Schon unter Arnulf 4. B. hatte die Familie das Biſchofs 
von Wuͤrzburg und Die Familien des gu0ßen Frankenherzogs 
Seinrich ih gegeh: einander erhoben n); damals war der 
Nachtheil auf. Seitendes Bifcyofd geweſen. Nach Arnulfs 
Tode erfochten. Biſchef Rudolph und: ſeine Bruͤder Eberhard 
und Gerhard (902) ‚einen entſcheidenden Sieg, ſoͤdteten Den 
Einen der Bruͤder Heinrich, und ließen den-Underen/ AplR 
hart, chinrichten; doch ward auch Eherhurd im Treffen ine 
jich verwundet. Der dritte Bruder, Adelbert don BabeAberg; 
ſammeite ſeine Anhuͤnger im folgenden Jahr, trieb den Bi⸗ 
ſchof aus ſeinem Landerd), und ſuchte dann auch deſſen Bru⸗ 
Ber i.der- Wetteran auf. Ein dritter Bruder des Biſchofs/ 
Conrad, deſſen Sohn nachher Deutſcher König ward, ſtänd 
bey Fritziar, und ſeine Bruͤder ungewiß/ woher Udelbertens 
brechen werde, wagten nicht, ſich mit ihm ge verbinden; er 
ward aͤberfallen und erſchlagen; Adelbert aber hauſete wiſd 
in Heſſen und in Franken. Jetzt erſt, nach firden FJahren/ 
wreute man das Anſehn des Reichs gegen ihn geltend maͤchen 
er. ward nach Tribur vorgeladen. Als er nicht erſchien, ſtieß 
Hatte mit feinen Vaſallen, Ludwig mit feinem Bayerifchen Se 
Gefolge zu den. Feinden deffelben, drängten ihn zurüd, 
ſchloſſen ihn in. ‚feine Burg ein, und Tiefen ihn, als er ſich 
unterwerfen wodte, verhaften ' und‘ als Empoͤrer enthaupten vr 


n) Der u yon Pram, den die — Metens. ausſchreiben ur⸗ 
theitt ſehr vernünftig, pay. 70: Et dum de nobilitato carnis, de 
parentum numepssa. multisudine „ de msgnitudius tercenae 

“= -polestatis altre: quam decet se eztöllant, in mutuis caedibus - 
prorumpunt, innumerabilos ex utrague parte gladio pereunt , 
tramcationes inannum et pedum fiunt, regiones illis Sea 

rapinis ot incendile.solotenus devastanter. ° 
O2 Rhrgine Chron.: Mb- Ii. pag.72: Adelbertus Rudolphum de __ 
“  Wireburgensi ooelosia fuget, res ot Possessiones praefatao ' 
* ecclesine orudellssiime depepulatur , filios . etiam ‚Eberhardi 
“ simul'ckm matro a pröpriis haereditatibus ot hokoribus Cehn⸗ 
gütern) regio munere concossis, exire pen, s ulıra 
ee secedere cogie: u. | 


\ \ PR 


5. Earslinger in: Deutſchland. ae 


905, (906).. Diefer alt war damals ſo auffallend und unerhoͤrt, 


deß man ein altes Geſchichtchen auf Hatto anwandte, damit 
man, wie er im Leben wegen ſaines Stolzes Alten verhaßt 
war, auch noch fen Andenken brandmmele;p). Gleichwotgl 
darf man nicht laͤugnen, daß er audih nvch einige Drdaung 
im Reich hielt, da er doch endlich auch durchſetzte, Daf'dit 
Grafen Stephanı. Odacher, Matfried, Gerhard, eben ſo 
pie Adeldert verfalgt wurden, und ihre Raͤubtreyen aufgeben 
waßten: Sie hatten fon unter Arnulf in; Lothringen Aues 
unterdruͤckt, eine Burg bey Toul ẽrbaut (894) und Den Brfdfof 
Arnold zur Verzweiflung getricbenz die Strafe, die ihmen, 
wie ‚hen erzählt. iſt, Arnulf quferiegtey fraichtete wenig, ugd 
fie führten mit Dem Swatopluk, Der Arnulf zum König geſetzt 


hatze, der aber noch roher war, als ſie, ſtete Krieges: 
‚bie Ausſoͤhnung, Die: Arnulf (&g7) in Worms fliftere , "wat 


vicht von Dauer... Ihre endliche Unterdruͤckung muß man 
wohl beſonders Dem Umſtande zuſchreiben, dag nach dem 
Untergang der Familie des großen: Heinrich die Macht im 
Rheinischen -Branfen in die Hände Der Söhne des aͤlteren 


Conrad Fam, der auch in Lothringen große Beſitzungen hatte, 


und dem jene Grofen die, a — wit. 


en 





7) Rhenino, die — ieh Ducge 1 e. 

., Adalbertus ad callida argumenta conz.ertitgr et ommi — 

excogitare eoepit, qua arte obsidio solveretur ‚utoxercitg ad 

-j... ‚propria remoante, optäte liberute. porkusipse camsibi faventi- 

‚bus dolos, quos -in pentore volvehatzilomge:latogue affandere 
posset. Portis igitur-apertis a munitiosm exiens. cum. perpau- 
cis: ultro. ao segi obtulit, 'suppiex woniam: de oommissis ex- 

poscit, emendationem. promittit,. Sed zur ‚fsaus, quae.stra- 
ebatur suis prodentibusidetobtz fuiaser, „custpdiae mancipatur 

et in piaesentim totius exeneisus’ manihus: vinctis adducrus, 
„omnibus sdjadicantihus <apitalem! sehitentiam] Fuscnpät. quinto 
lIdus Septembris: :Faoultarbs er pössessiones ejus in Racum 
‚.ı redadme sunt, ‚et dons regis inten mobiliores quos dam 
distributa, ‚Weber die Geſchichte, die ich auslaſſe, weil fie über: 
all Behr, finder man die Muctoritäsea bes Ufermann iu Herr-- 


mannus Contractus tom.|]. p. 175. 
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ve ven Geſchichtſchreiber diefer: Zeit, ER Rhegino, intahgeh, gu 
eine: Abtey Pruͤm ihrem Bruder Michard abzutreten. Dies 
ſt nur ein ileiner⸗ Theil vom : Elend eines Landes, deſſen 
Rönig ein Kind und defien Priefter Fuͤrſten waren; auch 
Sinfälle von fremden Truppen fehlien nicht, da die Ungarn. 
richt blos in Boͤhmen und Bayerns ſondern cauch in Thermen, 
Sachſen/ Schwaben wuͤtheten, und.in drey Schlachten drey 
hen begegnende Deutfche Heere niederwarfen gr Noch 
he. übrigens Ludwig zeigen konnte, ob er trip, ſep, die 
Regierung zu führen, farb er (014). und mit: ihm” ging eB 
bar olingiſche Stahım In Deutſchland au r); doch muß man, 


" aus Luitprand, deffen Geſchichte vohen Sawaͤnke udn. 
Zobgedicht auf Berengarius ‚das auch piel gegen fich hat, ließe 
ſich manches anfuͤhren, die treubergigen Annal, Fuldens- ‚faggn: 
\900 ‚jenen die Ungarn zum erſtenmal nach Bavern befcmmen, in, 
terim vero Avari (qui dicuntur Agari ) toti devastaia, Italia 
äta ur occisie episcöpis quam Alurimks, lialici contra &0s de- 

pellere molienites ih ‚uno 'proelig uno die ceciderint viginti | 

mil — . . ET I a 
= Und, wenn man. u nur einen Theik der vein auf die Schwaͤche 
der Regenten wirft, ſtarb er gerade zur rechten Zeit. Salsmo, Bis. 
ſchoff von Coſtnitz/ pare ipse malorum, ſchildert in den I versibus: 
ad Dodonem den Zuſtand, Canisii lect. entigg. tom. iĩ. para En 

2 241. Er — — 

Aunte quidem X de ro statuisse Latinos — 

Si vellent,. fuerat melius, non tompore tali ' :- |. 


Cogere epurilium, cum. nturos olssädet höstis. > e 8 


Br” 


wm. re nm — m — — — — — — gi 7 — 
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ie ee le a nf / 
. BRuri sans nostrum gaorum mens tendat\in unum. 
Disccordant omags, prassul, domss atque phalange, 
-  Pugnant inter‘ se concives, eopsribulasque. . FE 
Urbica turba strepit, machiaantur er oppida bellum 
| en non — eiiem Jiscordie pungit ? 
Dann ng N 
Unius papwli onm sie dieSsectio lie . 
NMum sic divisum oredis- consistere: regnum? 
RBedlimus aeternos indulgentissime. Teczor i 


v u = 
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on 5 > Earolinger in Italien. 
899. ſich erinnern, daß die beyden erften Regenten, Die man nad 
ibm wählte, befonderd darum, teil fie. mütterlicher Seus 
von den Earolingern abflammten, — wurden. 


3 — — ⸗ [/ “ 
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» a. auf das Ausgehen der. Eetotinger 
in Jtalien. 


Es batte nach Arnulfs Abzuge ekambert/ bis er derd 
einen ungluͤcklichen Zufall (898) fein Leben verlor, wenigſiens 
das obere Sstalien ruhig. befeffen 5; gleich nad) feinem ‚Tode 
“Ta Berengar aus feinen Erbgütern wieder hervor, und 
nahm das jegt erledigte Koͤnigreich in Anſpruch. Berengars 
eigener Schwiegerſohn mar ihm aber entgegen, und Id 
Bofo’8 Sohn, Ludwig, den König von Provence, nach Italien 
ein. Wie Berengar von Ludwigs Unzuge hörte, brad et 
mit allen feinen Vaſallen gegen ihn auf, und nöthigte ihn 
zurüdjugehen und zu verſprechen, Daß er nicht wiederfehren 
more. Um dieſen Zmwed zu erreichen, hatte Berengar die 
Graͤnzen feines der Madſcharen ſo nahen Bandes entblöft, 
und dieſe Madſchariſchen Raubſchaaren uͤberſchwemmten 
feine Mark; fie erſchracken, wie / er zuruͤckkehrte, fie erboten 
ſich abzuziehen; er beſtand darauf, ſich zu raͤchen, er wollle 
ihnen die Beute abnehmen, und ward, als er angriff, mit 
einer blutigen Niederlage von ihnen geſchlagen. Diefe Nie 
derlage, der Zwift mit dem mädkigen Markgrafen von 
Thufeien, änderte aufs Neue den Sim der wanfelmütbigen 
Italiaͤnet; | 


ne Gratas Cheiste — — sactaämtis honores 
E Quod non, ut mersit, volaisti perdere mundam. 


Pe u un Dr [2 len u — u - 





Prinicipe destituit multo nos tsmpore languor, 
Infantilis adhuo perfüugens nomine regig 

Aotas, nec pugnae est habilis nec legibus apta 

Cui deul indulger reguis sceptrogue. pofiri 

Sed tenerum corpus serseque ad fortia viros 
Despeotum propriis genetant, atque kostibus ausum- 


I 


ne u ai u 2 


Staliänet ; Ludwig kehrte (gou Febr.) * Stalien zurlick, 
und ward ſogar in Rom als Kaiſer gefrönt. "Er hatte ſich 
aber geirrt, wenn er mit dem neuen Titel und unter den 
Italiaͤnern mehr Macht zu finden gehofft hatte, als er in 


Provence gehabt, wo ſchon damals ein Enkel kothars und 


der Waldrada, der Sohn der Bertha und des Teutbald nebſt 


dem Erzbiſchof von Arles große Gewalt hatten, und waͤhrend 
ſeiner Anweſenheit in Italien noch mehr erlangten. In 


den naͤchſten Jahren nach ſeiner Ankunft in Italien bemerkt 


man Ludwigs Anweſenheit (902-904) faſt nur aus den er⸗ 


theilten Diplomen; waͤhrend einer Krankheit Berengard. 


wollte er endlich Verona befegen, erreichte. ſeinen Zweck, 


überließ fi fid) aber einer traurigen Sicherheit: ward überfallen 
un Bee s), doch aber endlich — Probence entlaſſen. 


2) Nur wo ich ganz ſicher in, führe id — 7 — an, oder wo 
. feine Abentheuer charakteriſtiſch ſind. Bey ihm iſt in dieſen Ges 
ſchichten Alles abgerundet, und doch iſt in menſchlichen Dingen 


nichts ſo rund. Damit man die folgenden wunderlichen Verſe 


aus dem Lobgedicht auf Berengar, das noch waͤhrend ſeines Le⸗ 


bens gemacht wurde, verſtehe, fa will ich den Inhalt erft ange 


ben.) Berengar, fagt fein Eobredner, hatte das Fieber (ein poeti⸗ 


ſches, um ihn au entſchuidigen), darüber nahm ihm Ludwig fein 
Land, gab aber die Gürer der Ttaliäner (antiquos agros) feinen ° 


-_ 


⸗ 


Provenzalen. Died beleidigte die Italiaͤner, ſie luden Berengar 
ein, ritten dann ihm voraus nach Verona, wurden dort als 


bekannte Anhänger Ludwigs in Die Stadt: gelaſſen, nahmen 
dieſen dann in ber. Bet. Peterskirche, wohin-er ſich fluͤhtete, 


gefangen u. f» w. Murat, —— rer. Iialis. tom. IL. pag 
403-404 F 
Interen Ludovicu- ovat reguumqu⸗ tigat 
Fastibus; as tanıos sibimet blanditur honores, 
Hoste velut necto, spoliis” potiatur opimis. 
Infaustus Veronae etiam, contendit ad arcem- . 
More pii regis tamen, ut subsedit apertis 
... Moenibus, antiquos, sociis disterm inat agros, 
Nil veritus metuenda nimis quia sustulit ipsum 
Fama, Berongarium leti dispendia passum, 


Achloßers A. G. II.. pp | = 
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584 Carolinger in Deutſchland. 


Ban. Herzog heißt e), dann. Sachſen, wo die angeſehenfte Familie 
Deut ſchlands Die Markgrafenwurde hatte E), und Oeſterreich/, 


eo) Durch Namen muß mon fid nicht irren laſſen, die augenblid- 
lie Entfernung eines folden Mannes, der bald dux, batd 
mes, bald nuntius, bald missus oder marchio heift, wenn er 

dem Könige nit mehr. gefällt, ſpricht auch ohne Lie unten am 
suführende Stelle für die Sache. Was Frießland angeht, fo 

- mar davon daß Emsland (Hamlandia) getrennt, und ber Bade 
‚Eberhard ward gps.dort Graf. Fun hatten die Normänner 881 

‚ gefangen und feine Mutter Eneffe-Baufte ihn heuer los, er voll 


‚308 den Mord an dem Normann Godfried, dem Gemahl der Gi ' 


ſela, deſſen oben gedacht it, und meruit ob virtutem contra 
Normannos nomen' ducis Frisiae. Ihn erſchlug, wie Rhegino 
ſagt, 898 Waltgarius, comes ‘Prisise anf der Jagd, under 
Kaifer Arnulf gab deſſen Bruder, Meginhard, der indeß nie 
zum Beſitz gelangte, da Waltgar als Sohn, eined alten Frick 
(den Grafen, eines getreuen Freundes von Godfried deſſen Tod 
ja Waltgar raͤcte, Beſitz behielt, und mit.feinem Bruder Thees 
derich, dem Stammherrn der Grafen von Holland, theilte. Dies 
war auf’ der einen. Seite in den Niederlanden, auf der andern, 
hinterließ Waltpert 872, fein Gebiet dem Reginbern, der dux 


Frisiorum et Westfalöoram heißt, und diefer dem Theoderich, dem 
0... Dater der Maihilda, Knig Heinrichs Gemahlin. 

—— Poppo I: hatte umer-Ludmig dem Arammen als Comes in Fran- 

Zu cia Thuringiaa wigina, feinem zwepten Sohn Poppo Il. den 


duoatus Thuringiorum und marchionatns limitis Sorabici, it: 

| deß (ein andrer Sohn Heintich in granken und am Rhein ale 
7 Bemwalt hatte: Wie der Letzte bep Paris.(886) wie oben im 
Zerı erzählt worden, gefallen mar, verlor der unruhige Moppö 

: (892) feine Stelle, und ed kam erſt Contad, der Vater des nach⸗ 
dherigen deutſchen Koͤnigs Conrad dahin, wie Diefer abtrat, 
J ward Burkard an feine Stelle deſtellt, zu deſſen Zeiten dann an 
=... Ber Geite der Sachſen manches ahging, dagegen ein ganzer 
VDiſtriet (Buzicus) auf her andern Seite gewongen ward, Denn. 
. wie Burfard 908, von den Ungarh erſchla zen wird ſo deißt eb 
Otto lvon Sachſen fen Sazonise et Thuringise dux geworden, 


en da doch von Burkard Die Markgrafsg non Meiffen Rammen In. 


Sachſen, auf welches Land ſich eigenslich dieſe Note bericht 
.. beißen die, denen man dort wegen der dringenden Gefahr wies 
m ben größere: Gewalt geben mußte, bald cnmäces bald Auspe , fir 


— 





* 


Er eudwigt das Kind, .. 20586 


— — die Ungarn 8) eek neulich ein Markgraf gefeni war, 
andnimmt, ‚Wie nothwendig bey einer ſolchen Einrichtung 
‘ein rhftiged Oberhaupt war Neht man leicht; den raubfüd)- 
tigen: Großen lag Frankreich, wo die Grafen Herrn waren, 
im malt: die Beamten maren felbft' beghtert;, y: und was Fa⸗ 


find: Bruno, Eohbo, Ecbert, Ludolf, Heinrich, Otto, und dann 
“endlich der nachherige deutſche König Heinrich. So oft Otto 
+ B. von Zuitprand in einer oben angeführten Stelle) auch dux 
genannt wird, ſtteht doch im — Fuldense ad am. 
‘913 moritee Otto aomes.. : ..- . 
e Unter Ludwig dem — Bien diefe Graͤnzhůter — ges 
‚fe © waren Wilhelm und, Engelfchelt, iwen Brüder, fo 
ſagen die annalas Freheriani, fie hinterließen drey minderjährige 


‚900. 


Söhne, Maginger, Werner und Papo, dieſe wurden von Earl. 


dem Dicken uͤbergangen und dad Amt dem Acbo übertragen, dar⸗ 


aus entſtand ber blutige Krieg mit Swatopluk, deffen oben ges 


dacht iſt. Erſt rief. Arbo Diefen, dann aber ging die ganze gamilie 


Enngelſchalks und feined Bruder, meiſtens auf eine traurige 
Weiſe, entagder dur Swatopluk unter, oder ward megen 


.  @inverfiändniß mit ihm ‚von Urnulf messeräum. Dann er⸗ 


e  .Bielt Arbos Sohn Luitpold auch Luitpard die Markgraficaft. 


Bon ihm beißt ed in den Annal. Fuldens. ad ann. 900 etwas 


ſtart: Luitpatdas marehio quibusdam copiis Ungariorum cum 


pauois Norieorum congressus uno tantum ex suis gmisso - 


mille ducentos poremit. Doch ward er 906 oder 908 von den 


| / Ungarn erſchlagen, und es war das Amt eine Zeitlang unbefegt, 
-- mwenigftens in den Händen Feiner bedeutenden Familie bie unter 


den Dttonen ſich hier die Familie des großen Franken Herzogs J 


Heinrich, der für Carl den Dicken bep Paris fiel, Bude ern 
Z me fo: s 
Heinrich I. son ——— 


Heinrich H. De mit der Töchter Herzog N von 
.. Sacfen , Bruder des 905 ENIDANDIEER 
, Adelbert von Babenberg. 


Berthold, Graf: 
j | n ; 
en e Mariala, ruf + 954 
|. 


er kerwed 1. — cuithed— Marta von Dfbayırnıt 99% A 
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686 et in Deutfötann. 


| 900. miliengeiſt und’ Stolz des Adels vermochte, febt n man aus 
‚dem biytigen. Kriege. am Rhein» Laͤhn⸗ und Mainfirome, von 
dem wir unten reden R). Obgleich Arnulfs Tod (899) bey 
deſſen Eorpulen; und. langer Krankheit natuͤrlich ſcheint, fo 
redete man doch an ſeinem Hofe von Vergiftung, weil die 
abſcheuliche Kunſt der Giftmiſcherey ſi ch damals auch im 
ſudlichen Deutſclaud von Stalien, ver verbreiten ih 


b) Dier braudt barrelianua auf — Eine itiard, bey Bol 
dafli rerum Alemannicarum scripts; PIE: ar. wo man zwehral/ 
‚mie Eccard lib. XXXI. $. 388. tom. II. p. 717. ganz richtig de 
merkt bat, auf derſelben Seite Adalbertas, ſtatt Ad alpet, 
das gar keinen Sinn dort hat, leſen muß, da beißt ed dam: 
Nondum «dhuc illo tempors Suevin; in ducatam erst 1» 
dacta,. sed ’fisöo. regio peculiariter. parsbat, sicut hodie « 
Francis, Procurabant ambas, camerss:quos söe vodantnanlli: 
Franuciam Adalbertus cua Werinhere, Sadsfsm’ autem Per 
tolt et Erchanger, quoram utroramgue ditioni multa sub 
tracta. sunt por munißitentias regias in :;utzosque episcopo 
.{ Salomon nämlich vos Lofnig und Hatte. von Mayız). © 
 , feitten dann, (die Schwaͤbiſchen nunzil gingen erſt unter Connd 
unter) im Frankenlande zwepemaͤchtige Familien. Jener großt 
Heiurich, der unter Carl dem Dicken alles Anſehn allein halte 
8b batte von feinen Soͤhnen dem Adelbert, hernach won Babendırt | 
r  rgenannt, die Verwaltung aller Eönigliden Rechte and Gitt 
‚(isci) in Franken, Heinrich und Adelard am Rhein und in 
Heſſen; diefen num fanden gegenüber jenes in des Efkihardh 

— Stekble erwähnten Werners Soͤhne, Conrad, der Vater des I 

nig Conrad, der die Reqte ſeines Vaters ia Heſſen und in 
Rheiniſchen Franken ſuchte, und in ihrer Ausdehnung behaupten 
wollte, und feine Arüder, die Grafen Eberhard und Gebhard, 
und Rudolf, Bifhoff von Würzburg, der Damals ſqhon die ber 

 zogliben Rechte in Offranfen gern gehabt Hätte. 

.I2I6 will glei bepderley Stellen verbinden. Annal. Fuldem. 
ann 897. Ipse vero,; habito generali conventu urbe Regine 
propter grevitstem corporig' in Bajoaria secretis locis hiemar 
disposuit. Regino chronic. lib. II. pag. 70. fagt ausdradlid: 

inde revorsus paralysi morbo gravatur, ax qua infirmitate din 
languescit: Dans Aun. Fuldena. sd ann. 898. Secundum ır 
sev.items.ut rogi a: viris ei lomänis.nacivam quoddam daretw;, 
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— das "Kind. 587 


— fuͤhlten 30 dieſem Tode‘ die Deutſchen das Bedurfniß 
zinde feſten, maͤnulichen Regierung; ‚fie waͤhlten aber doch 


Arnuifs Sohn, Ludwig, ein unmimdiged Kind, weil Erz. 


biſchof Hatto, mie er ſeldſt an den Pabſt fchreibt, den Grund⸗ 
fa, . bey "der Wahl eined Königd dem Blute zu folgen ,. als 


Deutſche Sitte geltend machte, welches. unfere Aufmerkſam- 
krit um fo mehr verdient, da auch Fulko, als er den jüngften | 


Sohn .Ludwigd ded Stammelnden gegen Odo aufſtellen 
wolite, in einem wichtigen Briefe aus deutfchen Sahrbücern 
die Nothwendigkeit, nur dem nädhften Erben zu huldigen, 
beweiſet, und daruͤber aus dieſen Büchern -eine Geſchichte 
erzählt, die leider! Der, welcher den Auszug dieſes Brieft 
aufbewahrt hat, nicht ganz mittheilt k). Zwar hätte man 


inde parelytious efficerofur, quarum unus vocabatur German, . 


gui reus majestatis comvistns et ideo Ortingae decollatus est, 

"alter voro fuga Inpsus i in Italia latuit. Et alia quoque famina 

‚noming Rodpure, quae ejusdem sceleris auctrix deprebensa 
dniexiit. Sonderbar genug wird die Kaiferin in dem Jahr in 
Regensburg megen Ehebruch vor Gericht gezogen und losgeſpro⸗ 
&en, weil 72, nad andern 92 prigeipe⸗ auf ihre Keufhheit 
ſchworen ˖ 


corta examinstione inveniebatur, Epilivga patibulo suspensa 


» Wenn Hatto dem Pabſ fhreibt;, rrdentſchaldige ſich gegen ihn, | 
Daß er feine Zuſtimmung nicht abgewartet, fo ift von Arnulfs . 


Heid die Rede, und zu Diefem gehörte allerdings der Pabſt ald 


Biſchoff und Reichsſtand vor allem Fuloo fpreibt an Arnulf, 


nach dem mörtlichen Audzuge Srodogrdd in hist. eccles. Remen- 
eis lib. IV. cap. 5: bep Dom Bongyet tam. VIII. pıg. 159, Ad- 
nectit. (Zulco in feinem Briefe'an Arnulf) otism, quod in om- 
pibus paene gentibus notum fuerit, gentem Francorum reges 
ex suU0cessions habere cansueyisse proferens super hoc testi- 
zmonium b, Gregorii pepae, Spubjicit otiam ↄx libris Teu- 


tomicis de rege quodam Hermenrico ‚nomins, qui omnem 


progeniom ausm morti destinaverit implis consiliia consiliarli 
gentis hujum ot xegla genori subveniat decidenti, vatagens utin 
alieno genere roges exstabant, vel exsistere enpiebant, non 


— 
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aui. Supplicatgug, nesceleratis acgedst hicrex: ged miserestur 


diehus syia dignirag süccessipnis auae robozetyr et hi gpi ex 
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638 Earolinger in Deutſchland. | 
Arnulfss natürliche Söhne, von denen er den Swatopluk zum 
König von Lothringen gemacht hatte, wählen koͤnnen; dieſe 
waren aber von fo durchaus unbaͤndiger Natur, Daß Swato⸗ 
pluf, nadıdem er lange Raub, Mord, Gewalt und Unrecht 


geübt, bey einem neuen Ausbruch ſeiner Rohheit durch feine 


eigenen Leute das. Leben verlor 1). Da Ludwig ein Kind 
war, fo fottten Hatto von Mapnz. und der alte &raf ode 
Herzog von Sachſen die Gefchäfte für ihn leiten, fanden aber 
großen Widerftand , weil Hatto, mie andere Biſchoͤffe, für 


ſich forgte, Otto ſich auch. nicht vergaß, und mit einem der 


Häufer, die fid) um die Rheingegenden, um Heffen und Fran 
ten firitten, mahe verwandt war m). Wie ſchwierig es über 
Died ſeyn mußte, mit getheilter Gewalt und getheiltem Wien 


das Reich wohl zu verwalten, fieht mar, wenn man bedenft, | 


auch die mehrften Bifchöffe, denen ihr Beruf ganz fremd marı 


daß nicht blos jerie mit ber Verwaltung Beauftragten, die 
man als Grafen und Herzoge anfah und auch betitelte, ihe 
Amt in ein Befigthum zu vertwarideln ſuchten, fondern daf 















mit ihnen durch Verwandtſchaft enge zuſammenbingen und 


praevalerent contra eos, quibus ex genore honor regius debe 
batur. 
1) Annal. Tuld. ann. 900. Cujus frater de — Z,wentibob 
i dus nomine, Gallicanum regnum socum retinens res et eccl» 
sierum crudelitate sua J—— affectans maximpam. cıi 
men eo quod Rotpodo Trovirensium archiepiscopo co 
. 'sacerdotalem konorem- Baculo suo in oapite percutiems äntaulis, 
a suis tam episcopis quam comitibds omnibus deiertus est. 
Ipse vero recuperate nitens cum paucis nn eos incaun 
‘ dimicans vitam cur re;no finivit. 
w) Wenn Wittichind, was wohl möglih wäre, weil er mit Ahe⸗ 
gino, der feine Quelle iſt, oft gottlos umgeht (das bemerfe id 
nidtallein, Thon die Benedictiner Dom Bouguet. tpm. VIII, 
" pag.77. haben das geſehen), nicht ein völltged quid pro qeo 
gemacht hat, fo muß wohl Heinrich, der Bruder des Adelde 
von Babenberg, der Sohn des großen Heinrich mit Otto 
Tochter vermaͤhlt geweſen ſeyn, weshalb Conrad und der Bilde 
von Wärjburg die Sun ihrer Gene nigf ganz ausrotte 
e Eonnten. 2 _ 


ee 

i eudwig das Kinn nn 59. R 
ihre weltliche Naht auf.jede Weiſe erweiterten und gebrauch — 
ten. Schon unter Arnulf z.B. hatte Hie Familie des Bifchofß 
son Wlrzkürg. und Die Familien des großen Frankenherzegs 
Seinrid) fih Hegei einander erhoben n); damals mar ‚Der 
Nachtheil auf. Seitenldes Bifchofd geweſen. Nach Arnulfs 
Tode erfochten Biſchof Rudolph und ſeine Bruͤder Eberhard 
und Oerhard (902) ‚einen entſcheidenden Sieg, oͤdteten ven 
Einen der Bruder, Heinrich, und ließen den Undrren; Uplt 
bar, hinrichten; doch ward. auch Eberhard im Treffen ba 
Ik, verwuadet. Der dritte Bruder, Adelbert don Babenberg, 
fammelte feine‘ Anhuͤnger im folgenden Jahr, trieb den Bi⸗ 
ſchof aus ſeinem Lande d), und ſuchte dann auch deſſen Bru⸗ 
Der in der Wetteran auf. Ein dritter Bruder des Biſchofs/ 
Conrad, dein Sohn nachher Deutſcher König mard,\ftand 
bey Fritzlaͤr, und feine Brüder ungewiß, woher Adelberk ein ⸗ 
drechen werde, wagten nicht, ſich mit ihm zu verbinden; er 
ward ůberfallen und erſchlagen; Adelbert aber hauſete witd 
in Heſſen und in Franken. Jetzt erſt, nach ſieden Jahren/ 
wreilte mar das Anſehn des MNeicht gegen ihn geltend machen 
er. ward nach Tribur vorgeladen. Als er nicht erſchien, ſtieß— 
Hatto mit ſeinen Vaſallen, eudwig mit feinem Bayerifhen 
Gefolge zu den Feinden deſſelben, drängten ihn surüd, 
ſchloſſen ihn in‘ ‚feine Durg ein, und ließen ihn, alder fi 
unterwerfen mode; verhaften, und als Empoͤrer enthaupten 


2m) Der Abt von Pra, den die Anmal: Metens. ausſchreiben ur⸗ 
"theilt ſehr vernünftig, pag. 70: Et dum de nobilitate carnis, de 
parentum namenssa. multitudine „ de mapnitudius terrenao 
"- potestatis akra quam deoet se extollunt, in mutuis caedibus - 
"prorumpunt, innumerabiles ex atrague parte gladio pereunt ,_ 
srumcationes mans et pedum fiunt, regiones illis a 
rapinis et incendile-solotemus. devastentur. ° 
x .o) -Bhegino Chrom. ib» 1. pag.72. Adelbertus Rudolphum de 
+ Wireburgeisi eoclesia fugat, res et, Posscssiones praefatao . 
 sceleriae orudelisehlne depepulatur , filios . etiem Eberhardi 
aimul cum matro a propriis haereditaribus et hoboribus (Lehn⸗ | 
gütern) regio munere comcostis, exire ———— ulir⸗ 
Specteshert secedero cogit. 2 | 
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990 ’ Earslinger in: Deutſchlanb. 


905, (905), Diefer Zall war damals ſo auffallend und unerbört, 


t 


deß man ein alted Geſchichtchen auf Hatto anwandte, damit 
man, wie er im Leben wegen ſoines Stolzes Alten verhaßi 
war, auch noch fein Andenken brandmmrie:p) Gleichwot 
darf man nicht laͤugnen, daß er auch noch einege Orduunz 
im Reich hielt, da er doch endlich auch durchſetzte, daß die 
Grafen Stephan. Odacher, Matfried, Oerhard, eben fo 
wie Adelbert verfelgt. wurden, und ihre Raͤnbtreyen aufgerra 
mußten. Sie hatten ſchon unter Arnuif in Lothringen Alles 
unterdruͤckt, eine Wurg bey Toul Lrbaut (894) und den Bifdyef 
Arnold zur Verzweiflung getrichenz die Strafe, Die ihnen, 
mie ‚hen erzählt. iſt, Arnulf auferlegt fraichtete wenig, ugd 
fie führten mit Dem Swatopluf, Per Arnulf sum König geſeßt 
Er der aber noch roher war, als hie, ſtele Kriege, :us) 
"die Ausſoͤhnung, Die: Arnulf (897) in Worms ſtiftete, war 
‚ nicht von Dauer... Ihre endliche Unterdrädung muß mar 
wahl ‚befonderd Dam Umſtande zuſchreiben, daß. nad dem 
Untergang der Familie des großen: peinrich die Macht im 
Rheiniſchen Franken in die Haͤnde der Soͤhne des aͤlteren 
Conrad Jam, der auch in Lothringen große Beſitzungen hatte, 
‚und dem jene Brafen die en EUREN — wie 
‚pP Rhegino die einzige ante Zuele 1. e. — .73. Fraotus snimo 
Adalbertus ad callida argumente conrertitgr et. ommi ingenio 
excogitare eoepit, qua arte obsidio solveretur » ut exercitg ad 

-}.. propria remeante, optäte libertite,: potkusipse cam sibi fgventi- 
‚bus dolos, quag -in pectore volvebatzilonge:lategue affandere 
- posset; Portis igitar- apertis a munitiomm exiens. cur. perpsu- 

. eis: ultro. so segi abtulit, supplex wenism: de oommissis ex- 
poscit, emendstionem. promittit, Sod eum ‚fseus, quae otre- 
ebatur suis prodentibunidetebta- Fuissot, ..castodiae manciparer 

et in praesentim totius exeneitus’ manihus- vinctis addactus, 
„omnibus adjadicantibus. capitalem' seiitentiam] dusgepät. qauimto 
Idus Septombris: "Faoultarss et pössessiones ejus in Kucum 

‚.ı zadadtae sunt, .et dona zegis inter mobiliores quosdam 
distributa. ‚Weber die Geſchichte, Die.ich audlaffe, meit fie über: 

: ad ehrt, finder man die Auctoritoͤtaa bey ugeemann iu Herr 


mannus Contractus tom.I. p. 175» 
— | 


s 
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J euömig bas Kind. Pe s91- 


he ven Geſchichtſchreiber dieſer · Zeit, a Rhegino, wahnen, gra. 
eine: Abtey Prüm ihrem BruderKichard abzutreten. "Died. - ve 
ſt nur ein Meineri-Theit- vom : Elend. eines Landes, ven 
Rönig ein Kind und deffen Priefter Sürften waren; aud) 
Finfälle von fremden Truppen fehlien nicht, da die Ungarn 

richt blodin. Boͤhmen und Bayern, fündern cuch in Thuringen, 
Sachſen, Schwaben wuͤtheten, und in drey Schlachten drey 

bnen begegnende Deutſche Heere niederwarfen 1). Nod J 
be übrigens eudwig zeigen fonnte, ob _er tuͤchtig ſey, die 
Regierung zu führen, ſtarb er (912) 3; und nit: ihm“ ging en 
Earolingifhe Stamm in Deutſchland aus r); doc muß man, 


—8 Aus- Luitprand, deffen Geſchiote — Schwaͤnke iſt, ausdem. 
— tobgedicht auf, Berengarius, das auch piel gegen ſich hat; ließe 
— ſich manches anführen, die treuberjigen Anna], Fuldens- ‚fagen: 
900 fepen die Ungarn zum erfleimal nad" Bayern befcmmen, in. 

terim vero Avari (qui dicuntur aari) tota devastata. Italia 
ita ur occisie episcöpis- qyuam Alurimbs- Ialici contra es de- | 

: pellere mollente⸗ ja uno procliq. uno die- ceciderint viiail 

millia. — ee ae De ee 
-2) Und, wenn. man. ad aur einen Theit Des Uebel auf die Schwaͤche 
der Regenten wirft, ſtarb er gerade zur rechten Zeit. Salsmo, Bi⸗ 

ſchoff von Coſtnitz/ pars ipse malorum, ſchildert in den ‚versibus: > 
ad Dodonem den Zufand, Canisii lect. antigg. tom. il. Para. 2ı, 

Rast ER Eu 
Ante quidem summa de re statuisse —— — 
85i voilent, fuerat mcdius, non tompore tali — | 

Cogero epsicilium, cum; maros olnäder höstis. 1,9 — 

een Tier 
— u u nu — — — — — 
Ruri sunt nosiram quorum mens tendar\in unum, 

: Discgrdant oranes, praotsul, vomos atque Phalanges , 
Pognanı inter se coneives, coptribulesque. | — —— 
VUrbiea turba strepit, machinantur er oppida bellumn 

| ‚Quid non cognatos etiam — pungit? 
Dann pug, mr. | Br ee an 
Unius populi cum sit diesoctio' tali⸗ — 
: Num ec divisum oredis consistero regnum? 
‚Reddimus aeternos indulgentissime. rector 
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I 592. Carolinger in Italten. — 
899. ſich — daß die beyden erſten Regenten, Die man nad 
ihm mählte, befonderd darum, meil fie. mütterliher Seid 
von den Karolingern abflammten, gewählt wurden. ' 
J — von 
| m. 25 auf das Ausgehen der Eatolinger 
An Staliem 


Es hatte nach Arnulfs Abzuge Lambert ,- bis er durh 
einen ungluͤcklichen Zufall (898) fein Leben verlor, menigfiend 
daß 'oblre J Italien ruhig, befeffen ; gleich nad) feinem Tod 
“ Far Berengat aus feinen Erbgütern wieder hervor, un 
nahm dad jest erledigte Königreich in Anſpruch. Berengari 
eigener Schwiegerfohn mar ihm aber entgegen, und Ind 
Bofo’s Sohn, Ludwig, den König ven Provence, nach Italien 
ein. Wie Berengar von Ludwigs Anzuge hoͤrte, brach m 
mit allen ſeinen „Vaſallen gegen ihn auf, und noͤthigte ihn 
zuruͤckzugehen und zu verſprechen, daß er nicht wiederkehren 
worte. Um dieſen Zweck zu erreichen, hatte Berengar die 
Graͤnzen feined den Madſcharen fo nahen Landes entbloͤßt, 
und dieſe Madfharifhen Raubſchaaren uüberſchwemmten 
ſeine Mark; fie erſchracken, wie er zuruͤckkehrte, fie erboten 
fit) abzuziehen; er beftand darauf, fih zu rähen, er wollle 
ihnen die Beute abnehmen, und ward, als er angriff, mit 
einer blutigen Niederlage von ihnen gefchlagen. Diefe Nie | 
derlage, der Zwift mit dem maͤchtigen Markgrafen von 
Shufen, änderte aufs Neue den ein der wankelmüthigen 
Italianer; 


Grates Christe cibi, — ssetamus honores | 
= -Quod non, ut. mersit, voluisti pordese mundem. 

Priricipe denituit multo nos tempors languor, 
Infantilis adhuo perfuugens riomine regig 

Actas, nec pugnae est habilis nec lagibus apta 

Cui dous indulget zegnie aceptrogue. pofiri 

Sed tenerum corpus serseque ad ſortia vires | 
Despeorums propriis genetent, atque hostibus ausum. 


— — 
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£staliäner ; Ludwig kehrte (901 Febr.) * talien zurlick, 90%, 
und mard. fogar in Rom als Kaifer gekrönt. "Er hatte ſi ich 
aber geirrt, wenn er mit dem neuen Titel und unter den 
Staliänern mehr Macht zu finden gehofft hatte, als er in 
Provence gehabt, wo ſchon damals ein Enfel Pothard und 
der Waldrada, der Sohn der Bertha und des Teutbald nebft 
dem Erzbiſchof von Arles große Gewalt hatten,. und während 
feiner Unmefenheit in Stalien noch mehr. erlangten. In 

den naͤchſten Jahren nach feiner Ankunft in Italien bemerkt 
man Ludwigs Anweſenheit (902 - 904) faſt nur aus den er⸗ 
theilten Diplomen; waͤhrend einer Krankheit Berengars 
wollte er endlich Verona beſetzen, erreichte ſeinen Zweck, 
uͤberließ ſich aber einer traurigen Sicherheit, ward uͤberfallen 

und a s), doch De endlich 20 Provence suHanen L 


“ ' 


x 


5) Nur wo ich ganz ſi ſiher bin, fuͤhre ich £uitprand an, oder wo 
| feine Abentheuer charakteriſtiſch find. Bey ihm iſt in diefen Ge - 
ſchichten Alles abgerundet, und doch iR in menfohliden Dingen 
nichts fo rund. Damit man die folgenden munderlichen Verſe 
aus dem Lobgedicht auf Verengar, dad noch während feines Les 
bend gemacht wurde, verftehe, fo will ich den Inhalt erft anges 
ben.) Berengar, fagt fein Eobredner, hatte da& Fieber (ein poeti⸗ | 
ſches, um ihn zu entſchuldigen), darüber nahm ihm Ludwig fein . , - 
Land, gab aber die Guͤter der Italiaͤner (ntiquos agros) ſeinen — 
Provenzalen. Dies beleidigte die Italiaͤner, fie Iuden Berengar 
ein, ritten dann ihm 'voraus nach Verona, wurden dort ald - 
bekannte Anhänger. Ludwigs in Die Stadt: gelaffen, nahmen 
dieſen dann in ber. Set. Peterskirche, wohin er ſich flüchtete J— 
‚gefangen u. ſ. w. Murat, scriptt. rer. Inne: som. I. Lu; — 
403 · 400.. J 
Interea Ludovicus ovat reguum qu⸗ fasigat er. 
Fanibus, ar tantos sibimet blanditur honore⸗ 
Hoste velut necto, spoliis” potiatur ‚opimis. ss 
Infaustus Veronae etiam coniendit ad arcem- 
More pii regis tamen ut subsedit apertis 
Moenibus, antiquos, sooiis disterm inat agros, 
Nil veritus metuenda nimis quia sustulit ipsum 
an Berengarium leti dispendia ‚passum, : 


z 
N 
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il Carolinger in Stalien. 


904. Hier binderte ihn feine Blindheit, die Regierung fetbf gu 


füyeen; er heirathete zwar (904) nach Dem Tode feiner erſten 
Gemahlin, der man zum Theil die Schuld feines Unglüdi 
beymaß, eine Englifhe Prinzeſſin, und hatte mit ihe einen 
Sohn, Earl Eonflantin; Hugo, jener vorher erwähnte Enkel 
deö zweyten Lothar, vermaltete aber Anfangs ald Graf und 
Markgraf, dann als Herzog Provence, und bradyte hernach 


Carl Eonftantin um die Krone. Ob die Demuth in der dor⸗ 


&.361. ganz sicoo pede Übergangen hatte, und alle Andert, ) 


‚zio, qui in Bajoaria exulabant nuntiaverunt, qui cum mi 


Convalult gais xeguator tamen, undique lei | 
Conveniunt proceros lasti, vexillaque castris 
Proripiunt, celeresgue Athesis ad moenia 

— —— — — — — — — tendunt. 


% 


Wie die Jtaliäner vorſchlagen, Ludwig zu verſruͤmmeln, iR 
er Berengar antworten: 


O prooeres, inquic monitus, et erimins capto 
Ne conferte viro, generis quia sanguino. pollet, 
Et forsan facinus maturis deseret annis. 

. Testetur pie jura poli et dimissus abito- 

‚’ Hoc satis. Hi contra celeres cum murmurs gros® 
Intendant, rabidas acuentes pectoris Äras:_ 
Nil moti dictis, potius fora murmnra rodunt 

Non: se posso malum posthao dimittere multum. 

Talibus adveniunt urbem, muroque propinguant 
Licet admissi penetrant miserabile templum, 
Quo Ludovicus erat,- subito rapiuntgue, ligantqu 
Et puloros adimunt oculos. 


Muratori und ge Bret, der die Sache, Allgem. Wetzel N k 









Sirmond, feinen die Reicherſperchiſche Chronik, und deren d 
zug in dem fogenannten Chronicon incerti aüctoris , das dd 
wichtig IR, weil man in Baiern Sachſen, die dort/Auffehn 
regen, Doch wohl wiffen mußte nicht gekannt zu haben, 
lect, antigg. tom. III. p.283. ad ana. 904. Cernens (Ludæ 
yon Provence), nullum sibi posse resistere tum paucis V 
nam vönit, ibi' aliquam diu moraturus. Cives hoc Beren 


Walida veniens, civitatem oepät .. et Ludoricum cap 
orale erivariın, Fe - 


J A 
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. Berengar J.— 50 
Mel ffiner Diplome t) 5108 eine Abwechſelung des gewoͤhn. —— 
lichen Ausdrucks iſt, oder ob der heilige Stolz, der darin liegt, 
eine Vorbedeutung ſeines Frevels war, laſſen wit dahin geſteat. 
Berengar blieb nach Ludwigs Blendung der Einzige, der 
ben Koͤnigstitel trug, ſein Anſehn war aber ſehr gering. Das 
„Land war einer Anzahl Heiner Thrannen zum Raube, und 
auch die Oerter, die ihre Stadtrechte im. Laufe der Zeiten 
einigermaßen’ erhalten, und vor Gericht mit der Auctoritaͤt 
des Theodoſianiſchen Coder, den auch ein Pabſt um dieſe 
Zeit einem Deutſchen Kaiſer ſchenkte, oft vertheidigt hatten, - 
wehrten fih mit Mühe gegen gänzliche Unterdrüdung und i 
nahmen viele der Gutsbeſitzer unter ihre Mitbürger auf, die >. 
dann hernach ihre Peiniger wurden. In Ober» und Mittel 
-Stalien herrſchte auf dieſe Weiſe, wer grauſam, treulotz, 
reich, tapfer war; in Moni ward vermoge einer verkehrten” 
„Einrichtung der Pabſtwahl der Schlechteſte am erften ges. - 
wählt; die Griechen und ihre aus Halbwilben zuſammen⸗ F— 
geſetzten Heere hauſeten im unteren Italien; die Mahome⸗ 
daner hatten am Monte Gargaro eine Burg, von wo aus 
dad Adriatifhe Meer und Staliend Oftfeite beraubt wurden, 
eine andere am Fluß Garigliano, von wo aus felbft Die im» 
gegend son Rom ‚geplündert und heimgeſucht ward, und 
eine dritte in der Naͤhe von Monaco, von we aus fie die 
‚Provence f die Gegenden von Benua und tief im Gebirg atle 
Paͤſſe der Alpen unſicher machten u): Won Berengar war 


4) Ego humilis comes et marchio, nennt er fich noch 335. Fro⸗ 
| doard. anm. 924-nennt ihn Hugo de Vienn- 
u) Der Ort heißt Frainer (Praxinetum) dee allzeit fertige, ai un⸗ 
terhaltende £uitprand bringt die erſte Beſatzungsgeſchichte in 
eine Urt Roman: Es find nur 20 Spanifhe Mauren , die den 
Ort zuerfi-befeftigen, Noch dazu ſchicken fie einige von ſich nach 
Spanien, Hilfe zu holen, dieſe bringen hundertander: Mod 
das jemand-Zuitprand nun glauben oder nidt, fo ift fo Biel ges 
wiß, daß fie Dort fehr-Täftig waren. : Den nah Rom Walfahrens , 
den, bep denen fie Säge vermut heten, würden fie befunders 
gefaͤhrlich. Sie widerfanden vielen Angriffen, bis 942, bgpfagt 
eine: EHronif son Tuurd, bey Dom ae tom; IX, Pag: 52* 
| 9 9 | 


910, 


596 Earolinger in Stalien,.. 
gegen diefe Ungläubigen feine Sütfe zu erwarten, befonders, 
weil fie bauptfächlic) zur See mädtig.mwaren; ed‘ mochte da- 


ber wohl eine Wohlthat für die Roͤmer feyn, maß für die 
Chriftenheit eine Schande war, daß Johann IX. Pabft 


wurde, weil dieſelben Künfte, durch die eine geiftliche Würde 
ſchaͤndlich und ſchimpflich erlangt wird, im. Verkehr der 


Menſchen und Welthaͤndeln ihren großen und midytigen Ge⸗ 
brauch haben, Um dies zu verſtehen, muß man wiſſen, daß 


Clerus, Adel, Volk an. den Pabſtwahlen Antheil hatten, 


daß der Clerus durch Verwandtſchaft, Volk und niederer 
Adel durch Elientel und erhaltene oder gehoffte Wohlthaten 


an gewiſſe Roͤmiſche Familien geknuͤpft waren, die alſo ei⸗ 


gentlich in Rom regierten, und ſtets uneinig waren. Der 


Graf von Thuſcien war Roͤmiſcher Patricier, er. hatte die 


groͤßlen Guͤter, war zugleich der maͤchtigſte Herr in Mittel: 


- Stalien;z narhırlid) war es alfo, daß er in Rom Alles lenkte. 


Lange hatte Alberih von Thufcien dieſe Gewalt gehabt; er 


Hatte hauptſaͤchlich Ludwig ftürzen helfen, und berrfchte um 
"fo unumſchraͤnkter, da, wenn die Paͤbſte auch Berengariud 
als König erkannten, was noch zweifelhaft ift, dieſer Doc 


nicht Kaiſer war, alſo in Rom keine Rechte hatte, Nach 
Alberichs Tode blieb Theodora im Beſitz der Macht, und ſie, 
fühner als irgend ein Mann, bildete ihre Toͤchter zu kuͤhnen, 
fdyfauen, verftändigen, ‚aber auch herrfcyfüchtigen und fitten> 
Iofen Weibern. So menig .mir auch von ihren eigentlichen 


Liebhaber, einen Römer, der Erzbiſchof von Ravenna geweſen 
war, zum Pabſt wählen ließ, und er nahm allen canonifchen 
Unregelmößigfeiten’ und Mängeln zum Trog Beſitz von der 
‚ Sıeae, Ey der fie Ihn ſchuͤtzte v). Ein Mann, der ſo wich⸗ 


Hugo rex Italine misso sibi Graeco i igne abi Imperstore Gras- 
. corum Fraxinetum castrum oppugnat et En navibus 

ı exustisiällad expagnar et cos inde fuget. 
7) Id weiß: freylich keine andere -Yuetorität hier als Euitprand, 
deſſen Ton man daraus lernen Fanny Fo war gewiß die Sade 
micht, viel anders aber auch Yielleicht niet. hist. 





‘ 


DVerhältniffen wiffen, fo ſcheint es doch, daß fie einen ihrer 


— Berenga e Tr. | 897 
tige Pflichten hintangeſetzt „war natuͤrlich, wo es fein Bote g10. 
theil erforderte, über unbedeutende leicht hinaus, und ohne 
Ruͤckficht auf die Bänfereyen feiner. Vorgänger fuchte er dem - 


Oriehifipen Kaiſer iu gewinnen, vr und 308 Berengar an 


4b. u. cap. 14. Marar.. woriptt. tom. 1. p- 440: Thoodara 

‚ scortum impudens, ‚hujus Älberici, qui nuper mortuus est | 
avia { quod dictum etiam foedissimum ent‘) Romanae civitatis 

° noß inviriliter‘ honatchiam obtinebat-. Quae 'diras Habait . 

 "ı.matas,. Maroziam ätque'Theodoram sibi nen solum aegualos, 

| voräm etiam Veenerie.&xortivo promtiores — — dann erzählt 

er 21; Ausdrüden, die Ach nur für gewiße Häufer ſchicken, wie 

Theodara Johannes⸗ sum, Liebhaber gehabt... Hacc dam impa- — 

dontor aguntur, heißt ed. weitet Bononiensis ↄpiscopus mori- 


’ 
NE au 


* 
-. 


tur et Joanne⸗ iste loco ‚ejas eligitur. Paullo post, ante hujus Se: 


diem consecrationis, höminarus Ravennas archiepiscopus mor- 
tem obiit locumque ejus Joannes Theodorae inslinctu, prior 
Bononiensi ecclesia deserta, ambiliokis spiritu inflatus camtra | 
: $anctorum patrum Äsgitutg.:sibi uburpierim. . Roman guippe 
‚adveniens. „ mox ‚Bavennatis eoglesige“ ordinatur episcopus- 
Modica veto ternporis interoapedine * Deo vpcante, qui ine.. 
juste eum ordinaverat ‚bapa dofunotus est- Theodora autem, 
Glycerii mens perversa, no amasii ducentorum millierium i in» 
terpositione, quibus Ravenna sequesträtdr ä Roma, rarissimo ° 
eoncubitu potiretar, "Hivennatis hund sedis” archiepiscopatum - 
‚ oo&git deserere, Ten, Cproh nelas’!‘) samımıim Be 
ſicium usurpare. ; -- ' 
w), Wie der. Patriarch Nikolaus — Gonkantinope feines Raiferg , — 7— 
Leo. Vi. vierte Ehe nicht billigen wollte, ſo batte dieſer mit Pabſt — 
Serggius MI. die Correſpondenz wieder angefangen; es blieb 
” aber immer eine Spaltung, dad fieht man aud dem Briefe, den 
- m Nifofaud,’nid er Wilder eingefegt war, an Sohann £g20) fihrieb. 
- ‚Coleti Conoilia vom, XI. pag.7:1-21: Verum quia et vestram 
; „fraternam dilestionem, enjus;erga'nas office temporum diffi- 
E eonliatibus intermjssa sunt, ‚expetimus et conspergm ecclesiis . 
“aniönem optamus 'ideo has ad vos dare Jitteras decrevimus, ut 
«. omnis offensianis memgria deposita, ‚samctitatem vestram. ad 
sinceram amicitiam atqus comjunctionem animorum, pasto- . 
zum populorum debitam, prowocaremus, quae tam missis 
‚ hine inds legatis conlescet cum judicatum fuerit concorditer, 
quartum connubium , quod dissensiones es: scandala im eccle- 


me 


. 


N 
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690 Earalinger in Folien. 


916. ſich. er lud ihn nach Rom, und ertheilte ihm die Kaiſer⸗ 


krone, mofhr, wie wir beſtimmt wiſſen, Berengar ibm Truͤp⸗ 
‚pen lieh; über die Macht von Thuſcien gebot feine Theodora, 


mit den Longobardiſchen Zürften ſtand er ſchon länger in | 
naher Verbindung; leicht vereinigte er alfo die Kräfte Star 


liens zu einem Allen nütlidyen Unternehmen. Died war ein 


Angriff auf die Shrg der Mahomedaner am Garigliano; fie 


' ward genommen, und vorzüglich die Griechiſchen Truppen 
leifteten große Dienfte Daben. Wenn hhrigend auch nur ein 
Steiner ‚Theil von dem, was von Pabft Sohannd Übrigen 
keben erzaͤhlt wird, wahr if, fp hatte man ſehr Unrecht, 
. Daran Anftoß zu nehmen, daß er th‘ petſon an der Spitze 
der Truppen erſchien, deren, Oberbefehl eigentlich Alberich 
von Camerino, der damals vielleicht auch Herzog von Sp» 
leto war, führte (916)... 
| Der Kaifertitel vermehrte Barengard wahre Macht übris 
gend nicht, und er mußte die rohen, wiſden und raͤuberiſchen 
Madſcharen in feine‘ Dienfte nehmen, oder herbeyrufen, die 
Dann Staufamfeiten verübten, welche ihm das Wohlwollen 
ſeiner Unterthanen N das fein frommer, Sinn, die vielen 


F Schenkungen, ‚die er ertheilte, und mande vortreffliche Ei⸗ 


genſchaften wohl verdient hqaͤtten, wieder entzogen. Er: hielt 
ſich⸗mehrentheils ſehr in der Nähe ſeines ehemaligen Herzog: 
thums auf, und fuchte die Kleineren. gegen Die Uebermacht 
der Großen zu ſchuͤtzen, mad dann dieſen nicht gefallen konnte. 

Sein eigenet Schwiegerſohn und der Markgraf von Dorea, 


e ‚fein Enfel Berengariuß, obsleich er den ketzteren zum Grafen 


von Mailand gemacht hatte, ſtifteten. eine Verbindung gegen 
ihn, um einen Fremden ins Land zu rufen. Odelrich, der 
Pfalzgraf (Oberrichter) des Lombardiſchen Reichs, mar aus 
Schwaͤdifchem Geſchlecht ; er hatte einen Hauptantheil an 


ziam invoxit, non rei ipeine causen; 2 sed personae permissam 
‚este — — — :Sio enim et sanckitgtis tuae nomeh ex aatro 
. "scclesiae Constantinopolitanae albn, il mos olim est, una cum 
postro rarsug celöhrabitpr et no⸗ omni ex x pafte e gandio repletj 
jucunditeie pacis perfrucmmr. 


⸗ 
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BerengerL- | gg, 


der Verſchwoͤrung; die HCemahlin Rudolfs von⸗vchburgund, 923. 
den man ind Land rufen wollte, war eine Zolhter Burkards 
von Schwaben, der ald erfier Herzog dieſes Landes nach Er⸗ 
neuerung. dee Würde koͤnigliche Wacht hattez man könnte 
olfo vermuthen, Daß er. die Sache feined. Schwiegerſohns bes 
trieben; aber das Einverfiändnig des reihen Grafen Gübert, 
des Erzbifhofs Lantbert und vieler Anderen aus alten-Gte 
ſchlechtern zeigt, daß man einen Sremden rufen wollte, um r 
im Trüben zu fiſchen, und den Namen ded Königs zu miße | 
drauchen, wad man unter einem imi Lande Geborenen und 
Erzogenen nicht fo. leicht konnte, einen folchen mußte man \ 
auch Überdies (und das war für die kargen Sstaliäner bedeu⸗ 
tend), weil er »beftändig im Lande wohnte, ernähren. Als 
Berengars Ungarn dab erfie Mal (923) den treulofen Plan 
vereitelt hatten x), fuchte er feine Baronen Durch Großmuth, — 
die fie natuͤrlich als Einfalt verlachien, zu gewinnen. Rudolf, 
von ſeinem Schwiegervater, der ſich damals jedem Koͤnige 
gleich achtete, unterſtuͤtzt, erſchien in Italien, erhielt durch 
den Biſchof von Mayland die Koͤnigswuͤrde, und beſiegte in 
der Naͤhe von Piacenza y) (923 Sul.) feinen, Gegner. Die 
‘x) kuitprand, immer tomanhaft , bist. lib. H. cap. XVI. pag. 442. 
Inter sgendum autem contigit (nicht zufoͤllig, fondern der Abe 
. rede gemäß und natürlich, da Verona feine Reſidenz war) Hun-· | 
'garos Veronam, his ignorantibus advenisse, gaorum duo roges 
Dursac ot Bugat amicissimi Berengario faerant. Adelbertus 
. denigae marchio atquo Odelricus comes palatil, "Giselbertus 
etinm comes’, pluresque alii: dum in 'montem Brixianae civi- 
tatis quae quinguaginta milliariis a Verona distat, conventi- 
eula ob Berengarii dejectionem haberent; rogavit Berengarius 
Hungaros, ut si se amarent super inimicos suos ärruerent. Fi 
vero, ut. exant necis avidi, bellandi cupidi, a Berengario mox 
praeduce accepto , per ignotas vias a torgo hos usque adyenir 
nunt, ‚tantague illos celeritate confodiunt, ut mec induendi 
suymendivo arma spatium ‚haberent, Captis, igitur cagsisque 
znultis Odelrious, palatii gomes, qui se viriliter defenderat, 
oceiditur, Adelbertun autem marchio et m. vivi ca- 
piuntur, - © 


2 nen der Ft in Brantreif® lebte, * aber ein ganj 












\ 
600 Tarolinger in "Statien. 


En erſte Hitze did Andaͤnger gRudoifs mußte verrauchen, das 
wußte Berengar; ‘er wollte in feinen Erbſtaaten erwarten, 


bis Rudolf, der aus ſeinem Reiche nicht lange abweſend ſeyn 


durfte, nach Burgund zuruͤckgekehrt fen, ward aber im fol. 
genden Fahr von einem feiner Vertrauten, den er noch kurz 
— Ber sn hatte, gemordet (924) 2). Mit ihm 


‚ — Mann iſt, als £uitprand , und auch (päterhin eine Reife 


nach Italien machte, fibreibt, (Dom Bouquet, Reoueil etc. tom. ' 


\ VIII. pag. 180-81,) Ghronicon ad ann. 923. Alter Rodulfus 





rex, quem ltalici, abjecto suo rege Berengario, in regnum 


_ Feceperant, oum ipso Berengario conflixit, eumque devicit, 
‚in quo proelio mille quingenti cecidisse dicuntur; idem ad ann. 
"924. Hungari duotu regis Berengarii ,: guem Longobardi pe 


pulerant, Italiam dopopulantur; Papisni quoque urbem popu- 


losissimam et ppulentissimam igne sucyendunt: ubi opes pe- 
siere innumarabiles, ecclesiae quadraginta quatuor spocensae, 
urbis ipsius episcopus cum episcopo Vercellensi qui secum 
erat, igne fumoque necatur, atque ex illa pene innum erabili 
multitudind duoenti tantum 'superfuisse memorantur, qui ex 
seligniis urbis inoonsae, quas inior tineros legerant argenti 
modios octo dederunt Hungaris, vitam murosque ci vitati 
; ‚xedimenten. _ £uitprands Erzähluugen Elingen freplich fhöner, 
der ernſte Muͤller hätte Schweizer Geſ. ır Band 12 Cap. Seite 
238. folg. weniger davon. Vorbringen und befonderd Seite 241. 
die calami fassi nicht fo erklären foden, wie er gethan hat — 
es iſt umgluͤcklich, wenn man, um — zu ſeyn, aufhoͤrt natuͤr⸗ 
lich zu ſeohn. 
F Zuitprand hist. lib. im. — peg · 43. ER: a. Der Verraͤther 
hieß Flambert; Bevengar ward gewarnt, in der angeführten 
‚Stelle laͤßt ihn Zustprand zu Demfelben fagen: unum höc sic 


hebeto: sia te mibi servatam fidem intellexero, nonmihitam 


„mes salus cara quam .tua pietas, in zeferonda gratia jucunda. 

-- >, His expletis, aureum non parvi ponderis poculum rox ei por- 
rexit atque subjunxit. Amoris salutisgue meae caussa quod 
'continetur 'bibito, quod continet habeio. Vere autem et abs» 

que ambiguitate post potum in eum introivie Satangs. Bene- 

ficii quippe praesentis.et praeteriti immemor insomnem illam 

in regis necem populos instigando pertulit noctem. Rex au- 

tem noete illa qiema — et solitus orat, juxta ecolesiam, 


! 
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0. — Berengart L | = 6o1, 


fahn man den. Stamm der Garolinger in Ftaͤlien für erloſchen 924. 


halten, weil ſein Enfel; der zweyte Berengar, den wir her⸗ 
nach ald König auftreten fehen werden, feine ed nicht 


auf A Blut gründete, - . 


- 
n 
: 7 


C) Letztere Carolinger in Sranfreid. 


Während in allen anderen Staaten die Carolinger untere‘ 
gingen, fhhienen: fie: ſich in Frankreich aufs Neue zu erheben; 


895. 


aber die. Kraft des Stamms und der Wurzel war dahin, und. 
Die’ Säfte, die bende hätten nähren foden, floffen. anderen 


Stämmen zu. Schon bey Ludwig ded Stammelnden Tope 
(879) hatte es Hugo, der nad) der Sitte ver Zeit Markgraf, 
Herzog, Abt vieler reichen Stifter war a), gegen’ feinen. eige⸗ 


nen Bruder Conrad und den Abt Gozlin, welche Letzteren 
Ludwig den Juͤngeren nach Frankreich rufen wollten, mit 


Mühe durchgeſetzt, daß Ludwig IV; und Carlmann dad Reich“ 
theitten. Als dieſe Beyden ſchnelt inter einander ſtarben, 
Earl dem Diden die Zügel des EUER entfhlüpften, und: 


‚non in aomo, -quae defendi non Hötast ud in —— quo= . 
dam manobat amoenissimo (hier it auch Muratori annali d’Ita- . 


lia. a. h. a. ungenau, fo leicht verwandelt ſich auch ben dem 

‚ bloßen Wiedererzäblen dad Wort des erften Erzaͤhlers). Sed ar 
cugtodes eadem noste.nen posuerat nibil suspicans mali. — 
— — — ap .XX. Erſt Verſe, die wir dem Leſer arlaſſen, dann: 


denique quam innocentem aanguiaem tuderit, quamque por- | 


Verse pervexsi egerint, nobis reticentjbua.lapis ante cujasdam 
ecclösjae januam positus,; sanzuinom ejus cunctis transeunsibus 
‚ostendens, insinust- Nullo quippe delibutua aspersusque li- 
quore discedit, Flambert litt Die verdiente Strafe, denn, Milo, 
welchen Berengar zum Grafen von Verona gemacht: tertia post 
rogis necem die Flambertum, eique in tam nefario ‚scalere 
conniventes, vi captos suspendio vitam Äinire Praecepit. 


2) Er war Sohn Conrads, Grafen von Autun, und diefer war ein. 


.. „Bruder der berühmten Judith, Gemahlin Ludwigs a0 srommen, 


die Mutter yon Earl den Kahlen. 


* 
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der jüngſte Sohn kudwigs des Stammelnden noch Kind war, 
waͤhlten die von den Normännern bedraͤngten Oroßen bed 
Reichs den Grafen Odo von Paris b), der diefe Stadt aufs 
tapferfte vertheidigt hatte (von Nov. 885 bis Nov. 886), und 
auch gleich nachher nody einen Sieg Über die Normägner er« 
foht. Nach dieſem Siege unterwarfen fi ihm au Graf 
Balduin von Flandern, ein Sohn von Balduin dem’ Eifer 


‚nen, und einige Andere, die ihm frliher den Gehorfam vers 
fogt hatten; gleichwohl herrſchte ee nur über einem Heinen - 


Theil ded Landes, und Bretagne blieb ein ganz unabhängiger 


Staat. In diefem Lande war (feit 874) der Königbtitel er⸗ 


loſchen, und es hatten erſt die Mörder deb legten Rhnigd, 


Paſcuethen und Gurwant, Dann: Paſcuethens Bruͤder, Alain 
und Judicasl, dort regiert. Die beyden Letzteren aber ftrit« 
ten: ſich um das Land, welches die Normaͤnner benutzten, um 


auch Bretagne, wo man fie vorher immer zuruͤckgeſchlagen 


batte , zu verheeren. Der Angriff vereinigte Die beyben um 
die herzogliche Würde Streitenden; Judicasl bfieb, und die 


. Nermänner wurden fo gänzlich gefchlagen, daß von funfzehn 


taufend oder, nad). anderen Nachrichten, von zwölftaufend nur 
vierhundert die Schiffe erreichten. Nach diefem Siege (390) 
blieb Alain Herr in Bretagne, und Odo war fo wenig ald 
feinie Vorgänger im Statt: das ſchon fo lange vergeffene 


b) Bor Ddo war Gonrad, der Dater Oerjog Rudolphs von Bur- 
aund, Graf von Paris; Ddo war der Eohn Roberts des Star⸗ 
ken, welcher lange Zeit hindurch die ı Hauprfüße des jüngern 
Pipin war, ihn aber verließ, weil er von Earl den Kablen alle 
die Krongüter, die jener gehabt hatte (honores) erhielt. Spaͤter⸗ 
Hin ward er eine Art von Markgraf gegen die Einwohner von 
Bretagne, oder Herzog ded Landes zwiſchen Seine und Loire. 


In“ dieſer Stelle zeichnete er fi durch Fühne und oft glädliche 


Züge gegen die Normänner aus und befam Dafür Die Abtep 
Tours. Unfreundlich leiten die Annal. Bertin. ad ann. 866 (es 
“War 867) feinen Tod vom unrechtmaͤßigen Beſitz der Ubtep her, 
da doch der tapfere Mann den Normaͤnnern nachzog, um ihnen 
die Beute au entreifen. em Sohn beblelt Bis he 
nicht. , 


! 
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Hecht der Framoͤſiſchen Koͤnige an Bretagne geltend zu magen, 903. 


Hauptforge Odo's war vielmehr, Arnulf zu gewinnen ; er 


ging gu ihm nad) Worms, und ſcheint fo viel Dadurch ere ⸗⸗ 


reicht zu haben, daß Ramnulf, Freund und Waffengenoſſe 


feined Baterd und Herr von einem großen Theile von Aquis 


tanten, der fi) ded damals adytjährigen. Carolingerd, Early 
weichen man hernach den Einfältigen nannte, angenommen 
batte, ſich mit ihm ausſoͤhnte. Nach diefer Zeit tritt Odo 
mit abwechſelndem Gluͤck gegen die Normänner , bis Ratte 


nulf geflorben war, und’ deffen Bruder Gozbert, verbunden 
mie feinem Oheim Ebulus, ungeachtet Diefer vom Könige die 
Abtepen Sct. Denys und Ort. Germain in Paris und Set. 
Hilaire in Poitiers erhalten hatte c), mit Graf Balduin von 
Standern und Zullo, Erzhbiſchoſf von Rheims, eine Vereini⸗ 


gung gegen ihn eingingen. Gozbert und Ebulus famen zwar. 
um, Fulko aber, unserftäßt vom Grafen von VBerdln, falbte - 


(893) den jungen Earl, und auch Richard, Herzog von Bur⸗ 
gund, Wilhelm, Markgraf von Gothien und Ademar von 


Poitiers erklaͤrten fich für. ihn. Beyde Parthepen fuchten Ars 


nulfs ad d), weicher nm — beſtimmt für, ach 


c) — Vedastini ad ann. 892. Dom Bouquet tom. VAT. pag- 


9. Franci vera, qui dadum Odoni regi infesti fuerant, so- 
“ " ciatis sibi aliis, ut possent complere quae volebant, suaserunt 


regi, ut relicta Francia hiemandi caussa peteret Aquitaniam , ' 
ut Francia quae tot annis afflicta erat, recuperari posset; es . 


quia Ramnulfus obierat et quia Ebulus et Gozbertus ab illo 

desciverant, eos aut sibi resociaret ; aut de regno suo pellerer, 

” ıaut vita privaret. At ubi fines‘ attigit Aquitaniae. Ebulus ad. 

ventam praesciens in fugam versus interfectus est juxta guod- 

dam castellum' 1apide: frster quoque ejus Gozbertus posthaee 
obsessus atque in brevi vitam ſiaivit. 

a) Odo trieb Carl fort, und 893, '894 war er nah den Anna), 


"Vedasin. M Rheimd, dann ſchickie ihm Arnulf einige Hülfes 
“aber die Hüffätruppen nahmen Feinen Theil am Kriege. Aus 
dem Briefe Fulkos an Arnulf, weicher eher eine Abhandlung zu . 


" nennen wäre, ift fhon oben eine Stelle /mo er auf dic ae 


taͤt dringt, angeführt worden, unter andern heißt es au: 


+ 
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gegen einen der Thronbewerber erklaͤrte e); fein Sohn Swa⸗ 


topluk aber, der die Gelegenheit benugen wollte, um Laon 
zu erobern, mußte abziehen, als Odo herbeyeilte. Als der 
ſchlaue Odo vor Arnulf ˖ſicher war, wandte er ſich zuerſt gegen 
den Grafen von Flandern, Dann auch gegen die anderen Ge 
ſchutzer Carls mit ſolchem Glück, daß dieſer ſogar Rheims 
verlaſſen mußte, ſich erſt dem Swatopluk in die Arme warf, 
und wie er erfannte, daß ben dieſem Barbaren feine Hülfe 
fey , fogar auf den unglüdiihen Einfan fam, die Normaͤn⸗ 
ner zu rufen £). Died widerriethen ihm feine Breunde; ne 


Frodoord. hist. eccles. Rhemensis lib.II. c 5. Dom Bouquet, 
tom. VIH. Peg. 159. Visum illis est; propter quaerendam rogni 
utilitetem et ipsius Arnulß cavendam contrarietatem propter- 
quo rectum et congruum tegii generis principatum , ut ad 
hunc Carolum se comverterent, credentes,. quod Arnulfus 
hoc de propinquo suo gratum ee äpsique et reguo prae- 
sidium ferret., 

e) Die Annales Vedastini find hier faſt allein als Quelle anzuſehen, 
etwa mit Frodoard verbunden. Annal. Vedast. ad ann. 891. 
Dom Bouquet tom. VII. pag.90. Constricti vero hi qui pro- 

. sequebantur Carolum (nam Ode rex eis quicquid ex Francia 
Iabuerant, tulerat) Burgundiam acriter depopulati sunt. 
Venitque clamor aorum ad aures.Arnulfi.regis ,.qui missos ia 

- Franciam mittens jussit, ut Odo er Carplus ad eum vonirent, 
quatenus tantae calaruitatis malum inter eos Gniret. Veramhi, 
qui Caroli partibus favebant, ab. ipsa profectione suum reti- ' 

„ auere regem . missosque suos ad regem. Arnulfum dirigunt. 

\ Odo vero, Lex , Stfengia segum assumtis virit, ire ad regem 

pexrexit Arnulfum, multisque honoribus zum honorayit. Rex 
vero illum cum honare exgepit, atque cum lectica ad saa re- 

‚ misit. Filiumque suum rex Arnulfns in praesentja regis Odo- 
nis, nomine Zwendebslchum. benedici i in, zegem facit, sique 
concessit regnum quondam Lotharii. 

t) Bep Dom Bouquet tom. VIII. pag. 160, .iM Frod. hist. — 
Rhemens. lib.IV. cap- V. ſchreibt Fullo von Rheins (897) an 

Earl: "Hactenus quidem de vobis meliora sperabayn ; nuh6 
video vos cum omsibus.consentaneis vestris periturum, si 
tamen hoc vere valtis agere et talibus consilija acquiescere, 

‚ Revera qui tale vobis dant consilium. non; Adeles sed per om- 
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vermochten ihn, fi) an Odo zu menden, welcher ihm groß⸗ bos. 
muͤthig ſein Schickſal erleichterte, wie uͤberhaupt Odo in 
Diefen rohen Zeiten: als ein faſt einziges Beyſpiel von aͤchter 
Religioſitaͤt und Großmuth gegen alle Feinde, 2 er mit den - 
Waffen befiegt hatte g), daſteht. Wohl hätte er, der allein z 
‚Dem zerruͤfteten Frankreich dutch feine Tapferkeit und chrifte 
lichen Tugenden Ruhe, geſetzliche Ordnüng und Religion. 
übung hätte wiedergeben koͤnnen, ein längere Leben, wenn 
das Gewinn ift, verdient. Nach Odo'd Tode (898) ward es a 
Zulfo, dem zweyten Vater Carls, nicht ſchwer, ihn von | 
‚alten Herrn des Reichs ald König anerkennen zu faffen, fo 
daß J Odo's Bruder, Robert, ihm huldigte; es fehlten 


nia inlideles comprobantur : quos si audire volueritis terrenum 
simul et coeleste ragnum amittetis. Deprecor vos itaque per 

doum tale deseratis consilium ,. neque velicig vps in aeternum 
prascipitare interitum et mihi cetexisquos; qui vobis ſidole- 
sunt, acterni doloris adferre dispendium. Molius enim fuerat, _ 
vos mon nasci, quam diaboli patrocinio velle regnare et illos 
juvaro, .quos per omnia deberetis impugnare. Seiatis enim, 
guia si hoc foceritis et tälibus consillis scquieveritis, num=\ 
quäm me Ädelem habebitis, sed et quoscungue potuero a vestra 
fidelitaie revooabo, et cum omnibus co@piscopis meis vos et 
omnes vestros excommunicans aeterno anathemate condem- 
nabo. ‘Pro fidelitato, quam vobis servo, haec gemebundus 
scribo , quoniam cupio vos'secundum deum et'sasculum sem- 
‚per esse honöratum, et non Setanae sed Christi "eigorio ad 
debitum vobis conscendere regni fastiglum. 


S) Annal. Vedastini ad ann.897. tom. VIII. pag.92. Vero post 
haec hi qui cum Carolo erant; videntes suam. paucitatom ot 
cam nullum tutum haberent looum refugii iterum ad regem 
Odonem dirigunt, quatenua ad memoriam reduceret, quod 
senior eorum lius esset quondam sui sonioris et partem all-. 

quam ei concederet ex paterno regno. Ad haec rex cum con- 
silio suorum responder, se velle ei misereri si sibi liceret. 
Et inter currentibus nunciis Carolus venit ad eum, quem ille 
benigne suscepit, deditguo illi tantum de regno, quantum 
sibi visum fuit, promisitque majora ei, et semisit ad locum 
suum paoilicato ee cam eo. . 





u aber dem jungen Könige Verftand und Feäftiger Wille, wie 
‚Erfahrung und Ghter, mit denen er Freunde hätte begaben 
oder gewinnen Finnen, und Reichthum, um ein zahlreiches 

- Sefolge zu unterhalten, hatte er audy nicht. So mar. es 
- alfo natürlich, Daß in Frankreich die Srafen und Herzoge ſich 

ald Herrn der Länder betrachteten, „deren Verwalter ihre 

, Väter gemefen waren, befonders da Die mehrften auch nahe mit 
der koͤniglichen Familie verwandt waren, und mehr Gewalt 
erlangten, als die, welche mit ihnen in gleichem Verbättnif 
ſtanden, in Deutfchland hatten, mweil in Deutſchland durch 

— oͤftere allgemeine Reichstage, oder durch Landtage det einzel⸗ 
nen Provinzen mehr von der alten Verfaſſung, wo alle Be⸗ 

——  güterte eine Stimme hatten, erhalten war, und weil die 

beſtimmte Scheidung der einzelnen Stämme gewiſſe Schranken 
ſetzte, die in Frankreich nicht waren. Graf Balduin von | 
Zlandern, Robert von Parid, Herbert von Vermandois in 
Ehampagne h) maren befonderd Diejenigen, welche theils die 
> Derter, bie noch zur koͤniglichen Bergabung — ſich 


— 
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») Die Stammtafel diefer Herren wäre nach den Benedietinern: 
1) von —— 
Robert, Graf. | = 


Kobert der Starke, Hecog u. Marfgräf von Tram 
‚ Gemahlin Udelhaid, Ludwig deö Frommen Tocter. 


"She, König von — Robert von Paris, 


ſpaͤterhin Koͤnig. 


27 von Herbert, | | 
\ Earl dar Große. 
er L » Be | 

Pole, König von gtatien a 
! 

Bernhard, König von Stalien. 


{ 


| Pipin I. Graf von Bermandoit. 


Bernhard Stat von Herbert . Pipin fi: 
— Vermandoie Gtaf ð. Vermandois, Grafv Seitens. 


‚Stifter einer eignen 
kinie. * xX 
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riſſen ‚ theild um Ubtenen firitten, die man Einen, dem fie 900, 
nicht zukamen, oft entriß, um ſie einem Anderen, dem ſie 
eben ſo wenig geblihrten, zu ertheilen. Dieſe Herrn waren 
weit maͤchtiger als Carl, der, fo lange Fulko lebte, nur 
allein an dieſem eine ſichere Stuͤtze hatte, und ſich auch ſogar, 

"wie feine Diplome zu beweiſen ſcheinen i), mehrentheild in r 

der Nähe von Rheims aufhielt. Wie Fulko auf eine entfeh- 
liche Art (900) gemordet worden k), war Carl Anfangs in . 
großer Derlegenheit, und fonnte nit einmal den Mörder 
ſtrafen, der im Vertrauen auf Braf Balduind Macht ſowohl 
der Strafe des Königs, ald des ſchrecklichen Bannfluchs de 
Kirche lachte 1), Doch gewann er eimad mehr Anfehn, ald |! 


.3) Alle in den Sjahren 898-899 ertheilte Diplome find faſt von 
Turnus oder Zorn einer Villa’ bey Rheims Datirt. | 

k) Balduin hatte von Earl die Stadt Arras und dad reihe Kloſter 
Sch Vaſt (Sancti Vedasti) in diefer Sıadt,. daB nahm er ihm 
wieder und gab es Fulko, diefer taufchte von Altmar Das Klofter 

Set. Medard dafür ein. Da Heißt ed dann. Frod. hist. ecoles. 
Rhemens. lib.1V. cap. X. tom. VIII. pag: 161. Accepit ab «o- 
dem Altmaro abbatiam Scti Medardi et dedit illi abbatiam Ecti 
Vedasti recepto per viam obsidionis a Balduino Ambatiensi 
castzo. Cujüs anxietatis dolore succonsus, tam Balduinus, 
quam omnis ojus comitatus, dum quaerunt, qualiter ulcisci . 
se possint, amicitiam cum eodem praesule se ſingunt Tosarcire, 
quserentes locum ultionis explorantesque, quomodo a metata 
suo ad regis colloquium stipatoribus vallatus profiscisci sole- 

. xet- Quadam die dum paucis admödam.comitatus regis peto- 
‚zit alloguium , em in via, duca quodam Winemaro sggre« 
dientes intercipäunt. Et primam quidem quasi de amicitia 
et recuperatione Balduini affsntur, demum vero improvisum j 

laenoois impetunt prosternant et perimunt. Quidam voro sug- 
zum sese ob nimium ejus amorem super ipsurh prosternentes 

» Pariter cum eo transhixi et interemti sunt. 5 
1) Wenn man den bier als Muſter von dergleichen damals fehr haͤu⸗ 
gen Formeln (wie Menge und Mannigfaltigkeit der beo Balu-⸗ 
sind gefammelten bewgifer ) unten bepgefüsten Bannfluch lieſet, 
wird man fi über die befondere Eigenbeit des menfchliden Ge» = 
mudbd, alle Pflichten, nicht in einer netbmwendigen, Dur Dad 
Gewiſſen unmistelbar gegebenen, fondern in einer zufälligen und 
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, 910. nad) dem Tode von Ludwig dem Kinde die Lothringer zu dem 

Carolingiſchen Stamm zurudkehrten er gedenkt deshalb 

| aud | 
/ 

; aus Bemohnbeit fießenden Ordnung zu — verwundern. 
WVBeder der Stud der Biſchoͤffe, nad des Pabſts Bann kounte 
.* Winnemar nur dahin bringen ‚- daß er erfannt Härte, daß fir 

feinen Heren morden, doch Sünde ſey· Chronicon Sithiense, ' 
Dom Bouguet tom.IX. pag. 74. Unde papa- hunc Winnenr 
ram et suos.hujus piaculi complices authoritete apostolia 
anathematis sententia ligavit, mandans omnium provinciaram. 
episcopis, ut eodem modo damnarent tanti -Facinoris reum. | 
Winnemaras autem in sua duritie persistens, so minime | 
esse roum dicebat, excusabat enim, se hoc pro 
senioris sui fidelitate peorpetrasse. Der ermähnte 

--. .  #Bannfluch lautet bey Baluz. capit. reg. Francorum. Paris 1671. 
= .som.1I. 9.669 - 670. Erft ſtehn dort die Nanien der Bildöfe, | 
dann die That, dann: Quia ergo tale scelus nostris tempori- 

| bus perpetrare non timuerunt, quod antea, nisi forte a pıgz 
‚nie, in ecclesia non auditum, quia non est actum, in nomim 
domini et in virtute sancti spiritus; neo non autoritate epi- 
copis per beatum Petrum principem. apostolorun 
divinisus collata ,. ipsos a sanctao matris occlesiae gremio 

" segregamus, ac ‚perpetuae maledictionis anathemate condem- 
namus,. ut dorum aliquando per hominem non fiat recupera- 
'tio, nec ulla inter Christianos conversatio. Sintgue male 
dieti in civitate, maledicti in agro- Maledittum horreum-%- 
‚cum et maledictae reliquiae eorum, Maledictus fructus von 
tris .eorum et fructus terrae illorum. Armenta boum suorum 

et greges ovium suarum. Maledicti sint ingredientes er egre 

“.  dientes, Sintque maledicti in domo, in agro profugi. Intestira 
in secessum fundant, sicut perfidus et infelix Arrius. Venr 
antquo-super illos omnes maledictiones, ques dominpus pet 

. Moysıen in populum, divinae legis pfaevaricatorem se esse 

“ missurum. intentavjt. Sintque anathemamaranatha et pereant 
'in.secundo adventu domini. Insuper quicquid malediectionis 
aacri canones et apostolicorum. virorum .decreta decernunt 
super homieidis ot sacrilegis. Nam Allos sacrilegorum nomine 
‚notamus, qui’ in servum dei ‚manum immjttere ausi sunt. 
Omne super illos ao perpetuum interitum per. justissimam 
divinse animadversionis sententiom congeratur. Nullus ergo 


— 
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ER in allen ſeinen offentlichen Documenten bet Etlanging gıo. 


‚ber groͤßern Erbſchaft, als eines Epoche machenden. Ereig⸗ 
niſſes m). So ſchuͤtzte denn jeder Graf nur ſein kand, und 
Earl, der Sclav ſeiner Vaſallen n),. war nicht im Stande, 
die Normaͤnner von der Kuͤſte abzuhalten; viedeicht hoffte er 
auch, von dieſen Fremden Huͤlfstruppen gegen ſeine eigenen 
Großen zu ziehen; genug et entſchloß ſich endlich, ihren einen 


Strich Landes am Meer abzutreten, damit fie ſelbſt klinftig 


ihre fandöleute von der Küfte abwehrten, und died.gab den 


Anlaß zur Bildung des Herzogthums Normandie; deſſen 


Fuͤrſten ſi ſich noch weniger, als die anderen Herzöge als Un⸗ 
terthanen anſahen; denn die Ceremonie der Huldigung, die 
Re verrichteten, verſtanden ſie nicht. Wenn man neben dieſem 


ee Christianus vel ave dicat, Nallas — vel wigaas 
aliquando celebrare neo si infirmati fuerint confessioncs eo; 
zum tecipefe vet sacrosanctam communionem eis, ni resi- 
puerint, etiem in: ipso fine vitae' Sune, um quarti Präesumat 

.. .. dare; sed sepultura asiui sepeliantur et in sterquilinium Nupde 
. Ssciem terre aint, ur sine in examplum opprobrid at imale- 
dictignis psassentibys generationibus et futuris. Et aiout had 

»  Jucernae de uostzie projeotae manibus Kfurchtbar war daB qllet⸗ 
dings, wenn man ſich alle die Biſqoͤffe mit ihrem ganzen Cierus 


nn 


‘ 
e 


exstinguatut: Ze u: a⸗ 


m) Alle in Lothringen ertheilte Diplome werben Datirt: rögriante == 
e tedintegrante ; ‘dann  latgiöre hieteditate. adeptä. "Sn; dert 
-  s. Breuves de Yhistoirs: de Languedod No. XLV.pug. 6b: 
>. Eins für die Kirche von Nardonne, in dem es heift:.Hapado 
notarius ad yicem Rotgeri archiepiscopi summique cancellarit 


J u xgcogliovit. et subseripsit. Data VII Idus Junii, Ändictiong xy. 


anno XXX regnante domno Carolo r tedintegrante XXV. lar- 
giore vero haereditate ein XI. Actum in Selico conira 
+’ Porn er 


= a) "Schon im’ Tante 906 derließ Roͤbert trotzig Sen Sof and 7* | 


‚mußte-ihn wieder zu gewinnen ſuchen; Robert war mächtig, daß 
Cart in nichrern Diplomen, unter andern Balaz: Cspitul. reg: 
Francorum tom: Il. p. 1925. ausdruoͤcklich hinzufetzt / er —— 
dieſe Bewilligung aus Ruͤcſich auf Robert. * 
Schloßers A. G. 1I. Bd. s4— 


benft) hodie tezitinguuntur, sic eorum Iuoerna in h" aeternind 
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. bie uͤbrige Vertheilung des Franzoͤſiſchen Reichs beruͤcſichtii, 
ſo wird man leicht ſehen, daß es durchaus nothwendig war, 
fruͤh oder ſpaͤt einen der .Herrn eines. einzelnen Theils zum 
König des ganzen Reichs zu machen; meil dieſe allein über . 


eine gewiffe Zahl von Streitern gebieten konnten, dahin 


gegen: die Carolinger fie erbetteln mußten. Die Provente, 


die Dauphine zum. Theil, dann Vivaraid, ſtanden unter kud⸗ 
wig dem Blinden, welcher feine Tochter wit Wilhelm dem 


| 
| 
| 
| 


Frommen vermaͤhlt hatte, der vom Fluß Dordogne bis an 


das Mittelmeer und an die Pyrenaͤen als Markgraf von Go⸗ 


thien, Herzog von Aquitanien, Graf von Auvergne herrſchte. 


Dieſer konnte Den Schein der Unterwlufigkeit und der Ads 
‚tung. für den Schatten der. Königsmärde um fo leichter bes 


wahren, da ihn fo meite Entfernung von dem Sitze diefer 
Könige trennte, in deren Nähe die Srafen von Paris, Pois 
tierö, Anjou und Herzog Alanud von Bretagne nur dann 


ſich an den König wandten, wenn ſie Brief und Siegel über 
Anmaßungen oder :Kirdyengut erhalten modten. Sekt man 
dazu noch den maͤchtigen Herzog von Burgund im Herzen des 


Reichs, den Grafen von Flandern an det Rordgränge, Het 
bert von Vermandois in Champagne, ‘und in dem neu er⸗ 
langten Lothringen den fhlauen und tapferen Rainer, fo fieht 
man feicht, was dem Könige übrig blieb. Man erfegnt dies 
noch befier aus dena Bericht uͤber die Veranlaſſung zu der 
®ründung des Herjogthums Normandie , wodurd) übrigens 
Doc) den Verheerungen der Normaͤnner, die in England nod 
über ein Sahrhundert fertdauerten, geſteuert wurde. Rolf, 
der feit vielen Jahren (feit 876) die Nordiſchen Raubſchaaren 
in Frankreich anführte, hatte naͤmlich vom Herzdge von Bur—⸗ 
gund, Richard, erft in Burgund, dann, ald Robert von 
Paris zu dieſem geſtoßen war, bey Chartres Niederlagen er⸗ 
litten DT war dadurch erdittert worden, und richtete im fd 


0) Bender Schlachten erwaͤhnt das Chronicon sancıi Bonigni Di 


vionense bey Dom Bouquet tom: VIII. Pag: 241. Burgundia 
=" une vasiata ost a Normannis quibus occurrens praefatus dux 
Richardus - in loco vVvocato ———— commisso cum iis 


— 


1 
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niglichen Gebiet an der unteren. Seine‘ ſchrecliche Verheerun · —X 1 
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gen an. Carl, durd die Klagen feiner Unterthanen gend» 
thigt pP), um den Zerfiörungen ein Ende-zu machen, bot 
ihm, dem Barbaren, die Hand feiner “Tochter und Nieder 


Jaffungen. an der. Kuͤſte, doch unter der Bedingung, daß er. 
‚und die Seinigen fi taufen ließen. Man: bot Rolf Anfangs Be 


Flandern anz aber Died Land war voller Suͤmpfe; er fahr 
daß er ed erfi würde erobern möflen, vfohlug: es alſo auß, und 


Pa 


Hroslie caosa est quam' plarima eoram multituda,. sicgne Dani 
“ humiliati retro redire sunt coagti. Iterumgus apud Carnotum 
socio Roberto duce, regis Odönis fratre Richardus cum Nor-, - .ı 
rhannis dimicavit et'eoram innumerem multitudinem oceidit. | 


Die lente Eclacht genauer bey Dudo de moribus et actis- Nor« 


„mannorum lib. If. Chey Duchosnie hist: Normannicae scripto« 


res aniiqui pag.80.) Oder WilldJmi Gemeticepsia hist. Norm,, 


lib. V- cap- XV. (Duchesne l. c. pag.230.) Postremo. Carnote- Ä 


. nam urbem obsidione ciroumdat, ‚guam- cum machinis et tor⸗ 
mentis oppugnat | Richafdus Burgundise dux. cum suo Franco» 


rumdue (d. h. Roberts, aus dem Herzogihuͤm Frankreich) oxor. 


eitu adveniens supeg’eum irruit. Cum quo congressus atroci- 


' ser'röbistebat, quöusghe Antelmus episcopne ex eivitate inopi- 


x 


EN 


wato cum armis prosäliens, sanctaequg‘ dei genetricis Maria | 


supparum (Dudo l.c. tunicam) praeferens a tergo eym invasis 


aaodendo. Dann zog ſich Rollo wit Verluſt zuruͤck. 


Willelm. Gemetio. lic: eap.· XVI. pag: 230. His itaquo Rollo 


- infortanlis, militumgue suorum morte furibunda suocensus, 
ad Franodeum infestetionem reliquos exaggerat etaddemolien- 


aam, sive exterminandsm patriam ob sociordm perniciem e08 


totis viribus-inöitat» Quid plura? ut lupi vespertini vehun- 
tar pageni ad caulas Christi, succenduntur ecelesihe, muliores 
duountur captivae ,. trucidatär.populus, fit omnibus in com- 


— 


mune luctus, His denique Franci calamitatibus oppreati que- 


‚zulis clamoribus Carolum’regem appetunt, unanimiter accla- 
. mantesı Christienum populum ob ejus inertigm psganorunı 


incursibus deperire. Quorum quesimoniis rex vehementer 
permotus accitum Franconem archiepiscopusmi Rolloni festi- 
nanter dirigit, mandans, si Christianus gfficeretur terram 
maritimem ab Eptae Aumine usque ad Brittanicos limites 
cum sua lin poming Gisla se ei datum fore. ö 
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Ä 9:2. erhielt num dad Land vom Ente did an "die Graͤnzen von Bre 
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Di 


togne, welches ihm um fo cher konnte geboten werden, da 
bie ganze Gegend "wüfte lag, und feit hundert Jahren der 
kandungeplag der. Nordiſchen Räuber war g); ed ward um 
fo eher angenommen‘, weil Rolf feine Herrſchaft nach Bre⸗ 
tagne hinauß, wo Berengar und Alanus herrfchten, leicht 


erweitern fonnte. Rolf war freylich ſchon verheirathet, und, " 


wie daraus hervorgeht, daß er feine heidnifche Gemahlin, 
Dopa, nad) dem Tode der Giſela wieder nahm, zu feiner 
Zufriedenheit verheitathet; man trennte aber doch die Ehe; 


rn 


F er. ließ. ſich taufen (932) und nahm in der Taufe den Namen 


Robert an. Er feiftete Die Hufdigung für dad Land, . richtete 
"in demſelben eine foͤrmliche Eofonie ein r) ,. forgte für ‘Polizey 
" beförderte den Anbau, hielt fremde Feinde ab, wenn er auch 
nicht ſo fromm wurde, als der Geſchichtſchreiber dieſer Nor⸗ 
maͤnniſchen Colonie uns glauben machen will. Gegen ſeinen 

Schwiegervater muß er immer einigen Argwohn behalten ha⸗ 
ben; denn er laͤßt ein Paar Kriegsleute, die ſich bey ſeiner 
Gemahlin aufgehalten., einmal blos darum hinrichten, weil 
ihr Vater ſie heimlich geſchickt hatte. Am meiſten litt bey 


der neuen ——— Bretagne, dad jetzt von der kandſeite 


9) Willelm. Gemotie. lb. in. — xvn. pag.asr. :Flandrensem 
. vero provinoiam,, ut ox ca viveret, voluit ei zex primum dare, 
sed ille noluit prao paludum impeditigap accipere. Uebrigens 
fagt derfelbe tur vorher von der. Normandie: nam terra mari- 
tima, quae nuno vocatur Normannica , ob diuturgos. pagano- 


rum excursus, silvis undique — — et vomere tor⸗ 


pebat incults. -,. 


) Willelm. Gemeticens, nb. m. cap. XIX. pag . — Seeuritatenn 


« dmnibus gentibus in sus terra manore cupientibus fecit. Illamı 
terram suis Adelibus funioulo divisit, universamgue dia de- 

= ‚sertam Tesedificavit, atque de suis militibus advenisque genti- 

_ bus rofertam restrutit. "Jora ot leges sompiternas volunıate 
principum sancitas et decretas plebi indixit atquo pacifica con- 
_ versatione morari co&git simul. 'Ecclesias funditus fusas sta- 
tuit, tompla, froguentia paganorum destructa , rostauravit; 
ziuros dvitetum et propugnacula refecit et augmentavit. 
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ohne ‚Schuß und ohne Sränje blieb, alfo durchaus Raub der ga 
Barbaren ward s). Earl, der alle anderen Befigungen dere . 
- Soren hatte, fuchte indeß Lothringen, mo er mehrentheild 
feinen Yufenthalt hatte, zu behaupten,‘ da in dieſem Lande 
Rainer zwar eine herzogliche Gewalt hatte, diefe aber doch 
nicht von. Rechten feiner Ahnen ableitete, weshalb auch fein. 
Sohn, Giſelbert, ſeine Guͤter und ſein Anſehn eigentlich nur 
Carl verdanken konnte. Giſelbert war es gleichwohl/ der 
die Unzufriedenheit aller Großen mit Carls Vertrautem, 
Hagano, benutzte, um ſeine Abſichten zu erreichen. Hagano 
war von Karl abſichtlich weder aus dem Herrn⸗ noch Grafen⸗ 
ſtande gewaͤhlt, und beſaß ſein Zutrauen um ſo mehr, je 
Imehr er blos feiner Gnade Alles verdankte, und ihm Die 
Anmafungen feiner Großen im rechten Lichte zeigte; diefe 


s) Will. Gemetic. p. 332. Sagt blos Brittannos rebelles sibi — 
subjugavit atgüe de cibariis Brittonum totum regnum aibi 
_ concessum sufficienter pavir. Der. Bericht eined Eingebornen 
autet ſehr traurig, ed iſt eine im eilften Jahrhundert geſchrie⸗ 
bene Chronik von Nantes, in der Nouvella histoire de Bre- 
‚tagne tom.I. Preuves pag. 144. Reges enim Franciae omnino _ 
annullari ot annihilati erant, nullaque fortitado nallus vigor 
defensionis in eis erat. Ac etiam hilil Alani magni ducis 
“ Brittanpiae minime patris vestigia sequentes, omnino defeeti 
fuerunt. Tuno ipsi -Normaani, virk diabolici, primum Fran- 
.  ojam aggredientes totam provinciam Rethomagensium in do- 
‘ minatu suo retulerunt et Carolo stulto abstyJerunt. Deinde . 
eum ingenti navium clssse per mare Oceanum navigantos, 
totam Brittanniam devastarunt. Fugientesque inde praetimore 
Normannorum territi Comites ac Mathiberni dispersi sunt 
per Franciam, Burgundism et Aquitaniam. Fugit autem tuna 
temporis Mathuedoi comes de Paher sd regem Anglorum 
Adelsıanum oum ingenti- multitadine Brittonum, ducens se&- 
| eum filium suum nomine Alanum, qui postea cognominatns 
- est Berbatorts, quem ex Alani msgni filia genuerat ot quem 
rox Angliae ex lavaoro sancto susceperat‘ + — — — — 
Civitas autem Namnetica sine ullo habitatore vacua et deserta 
remansit, doneo Alanus Barbatorta ni magnl — sur- 
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gro. beflagten ſich aber vielleicht mit eben fo viel Hecht über den 
Stolz des Guͤnſtlings t). Bıfelbert, Rainers Sohn, ſollte 
nach Carls Willen und Hagano's Math die Gewalt, die fein 
Vater in Lothringen gehabt hatte, behalten, die föniglidyen 
Lehngoͤter aber heraudgeben, weil Carl ſich mit dieſen andere 

Familien zu Freunden machen wollte z dies veranlaßte (916) 
einen: Krieg, den Earl mit Huͤlfe feiner neuen Vaſallen glück. 
lich führte; Bifelbert wandte fi) aber um Hälfe an den. 
mächtigen Herzog von Sachſen, Heinrich, der ihn fpäterhin 
(931) mit feiner Tochter vermählte, jest für ihn unterhan» 
delte. Nur durch Verwendung Heinrichs Fchrte Giſelbert 
nach Lothringen zurück u); doch ſcheint es nicht, daß der 
Deutſche Koͤnig hernach auf die Ermunterung deſſelben, die 


x) Am befannteften aber au am beſtimmteſten reden hievon deutſche 

Annaliſten, in die man aber wohl in Ruͤckſicht auf Hofformen, 

die in. Deutſchland bis auf die Ottonen ganz in Vergeſſenheit 

gerathen waren, in Frankreich aber beybehalten, ein Mißtrauen 

ſetzen duͤrfte. Der Annalista Saxo,-bey Eccard corpus. hist. 

J ‚med. abvi. tom.J. pat. 243 · ad ann- 917. Wie Earl in Aachen 

RE Io) befand: Ex. ompi Gallia principes confluunt, mediocres 

. tiam multo fayore conveniunt. Adsunt etiam duces, ex Saxo- 

nie Heinricus, ex Gallia Ruotpertus, quptidie secus foresregii 

cubiculi manent egressum regis a-penetralibus aulae praestn- 
lantes- Com nullum responsum per dies quaiuor daretur, _ 
Heinricus molestissime forens dixisse fortur, aut/Haganonem 

sam Carolo regnaturum, aut Carolum cum Haganone ad rerum 

medipcrifagem deyensurum » Ändignansque rege inconsulto 

sbiit. 

») Darüber iR weht die — Nadricht, deren den Zeiten al 

ber liegende Duelle ich den. Augenbii nicht anzugeben weiß, im 

Cbhronicon Urspergense edit. Argentorati 1609. fol. pgg. 153. 

. Evoluto autem tempöre Heinricus egit apud regem, ut Gisil- 

bertys reciperetur in gratiam: ea tamen conditione, ut bene- 

ficiis quae ipse insolenter deduxerat, ‚quaeque rex faventibus 

sibi postea intulerat, quandiu possessores eorum viverent 

gareset. Ea vero quorum possessores per-ennos exilii spi ex- 

\. sesserant „ regis miseratigne reciperst. ‚Recepit jitaque Tra-, 

joctum, Juppilam, Marstalium, Margnam, Livtam » Caprae- 

montem quae a defunctis derelicta — cgteros vexo qui 





.- Earl der Einfältise -»- .. 65. 
— des Deutſchen Reiche: an Lothringen geitend yu geo, 
machen, eingegangen ſey v), oder Giſelbert in ſeinem neuen 
Streit mit Carl w) thaͤtig unterſtlitzt habe. Zu Feindſelig⸗ 

keit zwiſchen Deutſchen und Franzoſen kam es freylich; "Carl 
erſchien fogar in der Nähe des Rheind:x); ed ward aber her 
nad) in Bonn (Nov. 920) eine Zuſammenkunft gehalten'y) ru 


sua habebant, ingeuti — voxabat, donee omnia sua reci- 
pioebat. 

” Auf die Verbindungen des kunslati uno: SPERREN, der feine. 
Nachrichten aus guten Quellen nimmt; :aber Die einzelnen Nos ‘ - 

- tigen nur aneinander reiht, darf man nis bauen- Er fage 
freplich bev Eccard tom. I. pag. 246. Gisilberto ‚agente ot pro‘ 
'abjectione Caroli mulıa moliente. Erat et contentio ipei 
Heihrico cum Carolo propter regnum Lotharii, quod eitum 
est inter Mosam et Rhenum, qui Carolus et Odo, antecensor 
ejas ab Arnulfo id suseeperant, quod Heinricus, qui regnum 
Arnulfi poseideret, jure successionis a Carolo exigendum ju=. ,, 

dieabat. \Vittichind. lib. I. pag- 637. bey Meibom tom. II. . 
bringt die Sade etwas anderd,; fo Daß man fieht, dag: er nur 
vermwirrte Kenntniß Davan hat: oomaertatin, fügt er, grogue- 
regibus Caroloram et Orientalium Francorum super. ggegno 
Lotharii, obquod Henricus’ rex movit castra contra Carolum 
ejusque sdepias tulit Brmellum, juvitquo virum fortem for-, 
tuna, 

w) Erſt wollte Giſelbert den Leuten die Lebn, bie fein Vater befeffen 
‚haste, mit Gewalt nehmen, dann enrkand Streit über dad Bis: - 
thum Tongres, dad Bifelbers Earl abſtritt. Man muß naͤmlich 
wiſſen, daß-darunter eins der bedeutendſten Bisthüumer die 
Niederlande und das Aelıefte dazu verflanden wird. Geit der 
Humnen Zeit war der Sig des Birhoft in Mafteiht, benn ward 
er nad Lüttich verlegt, wo er blieb. 

X) In Franciam. vonit. Annal. — are 

y)- Dom Bouquet tom. IX. Peg. 323. Reh ı das Pactum regum , 

Caroli et Henrioi, da heißt es, peg. med. Feria IV, Villdus 
’ Novembris in medio Kheni Auminis skepins dicti principesin , 
navibus quisquo suis in tertiam ascenderunt., Quae -ancorıta 

-d In -Auminis medio, gratia.eoram collognii ka orat; ibiquo 

er } primo hanc sibi vioiarim convenientiam 'ob stätum.pacig 


jur-mento sanxerunt itaı ego Carolus düvinâ prepitiante cle- a 


montis rex Fräncorum Occidentalium a wmedo ero huic amico 


N 
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923: die einen foͤrmlichen Bund begründen foüte, und Sifelbe 


fand in Frankreich beſſere Verbuͤndete. Um dieſelbe Zeit 
naͤmlich, Daß der unruhige Giſelbert, der: hernach unſerem 
Deutſchen Otto nicht geringere Haͤndel, als den Franzoͤſiſchen 


Koͤnigen erregte, auf dieſe Weiſe aus Rache wegen der 


Lothringiſchen Lehn Cenl uͤberall Feinde erweckte, winfchte 


Robert von Paris König zu werden, und Herbert von Betr 


mandoid war, wie die Anderen ale, mit Hagano's Stolze 


unzufrieden, Sie ſuchten Earl zu vertreiben, und zum Uns. 
gluͤck für dieſen ſtarb gerade jetzt der rechtliche Herzog von 


Burgund, Richard, den fie den Gerichtshalter nannten, und 
hinterließ zwey Söhne, Rudolf und Hugo, von denen der 
Erfte Robertd Tochter zur Gemahlin hatte. Aus diefen Um⸗ 
ftänden wird man leicht erflären, mie ed durchgefegt ward, 
Daß Earl aus dem Reid) getrieben (g22) undgendthigt wurde, 


ſich ins Land jenſeits der Maas zu ziehen, während die Vers 


N 


. bundenen an feine Stene.den Grafen Robert zum König er⸗ 


wählten. Treuer ald alle Franzoſen waren Damald die ihrer 
Sreue wegen fonft nicht gerade berühmten kothringer, viel⸗ 
leicht, weil es ihre Fehngüter galt. Sie unterſtuͤtzten jetzt 


. Cart, und jogen mit ihm gegen Soiſſons, wo Robert und 


| deflen Sohn Hugo (923) gelagert waren. In einer heftigen 


Schlacht hfieb Robertz aber fein Sohn, Hugo, in Verbin. 


dung mit. Herbert, erfocht einen entſcheidenden Sieg. "Earl. 


hatte in feiner‘ Bedrängniß den Herzog der Normandie zu 


. Hülfe rufen wollen; daraus machte man ihm ein Berbre- 


sen z)ı und die Berbindenen wählten in der Naͤhe von 


mer regi Orientali Heinrico amjcus, secundum meum keire 
ac posse; ea vero ratione, di ipse mihi juraverit ipgum eun- 


‚ deus adjuvet et istae sanctae reliquiae. E contra rex Heiaricus 

| sandem promistiorem aaoramento oisdem prospoutus est vor- 

bis, subsegnentet , ut hnjas amicitiae firmitas F inviolabiliter 

- pbservarerur.. Dann folgen die Namen der Biſcoͤffe, dig zu⸗ 

gegen waren ameiſteniheils aus dem Lothringiſchen Reiche, qußer 
Bovo pan Ehatlgan,. Earld-Schwager- 

9 Pradenrd- Chagnics. amn: 933. Dom- Bouquet tom. viu. Pag 


demgue sacramentum et attenderit quae pramiserit.r Sio me 
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Soiſſons aufs neue hen Gegenkoͤnig. Die Wahl fiel auf 903. 
Rudolf von Burgund, ‚der freylich im Anfang weder von dem 
Herzog der Normandie, noch von den Lothringern⸗ noch 
von den Herrn jenfeitd der Loire erfonnt, murde. Unter hm 
‚entftanden oder befeftigten fid) Dann durch Niedertraͤchtigkeit 

und Verrath auf den Truͤmmern des fi nfenden Stamm der 
Earglinger neue. Heren ,' deren Nachkommen bernad die 
Guͤter faft eben fo wieder verloren, als ſie ihre Ahnen ge⸗ 
wonnen hatten. Hesbert zuerſt, der — bon Allen a) 


179. Carolu⸗ — Neribertum — Senlfam archi- F 
episcopum, coterosquo regni primates multi⸗ legationibus, u + 
., ads Fovertantur, exorat: quod illi renuentes pro Rodulfo in 
' Burgundiam transmisernnt, qui ocius cum syorum multa ma . 
nu. illie ocourrit · Ayditoque Franci quod Carolus fr: se 
verire Nordmannos ‚mandasset, ne illi eohjungerentur inter 
Carolam et Nordmannos super Isaram ABuvium medii cum 
Rodulfo zesederunt. Tuncqye Carolo krans Mom refugiente, 
.  . Rodulfum guncıl eligunt. 
» Wie es damals zuging, mag einmal der Zeitgenoß Frodoard leh⸗ 
| ren, wenn er die Geſchichte feiner eignen Gegend. ſchreibt. Seul⸗ 
fus, Ergbifhoff von Rheims, ein Mann, der feiner Genoffen . 
. „mwärdig mar, war gefiorben. Da heißt es Frodoard. hist. vccles. 
Rhömensis cap, XX. Nec mora — — — — — Heribertus 
comes Remis venit, advocans Abbonem episoopum Suessoni- 
cum et Bovonem Catalaunicum (Alſo Carls Schwager; frey⸗ 
ih wor Carls Frau geftorben und Bovo dachte, die Verwands . 
ſchaft fen mir ihr geſtorben). Quibus sibi junotis traotans super - 
„ slectione hujus Rhemensis ecclesiae, tam clericos, quam lai- 
cos ad voluntatem guam. intendere fecit, Sequentes igitur ejus 
F consilium , me forte per extraness personas divideretur epis- 
copatus, eligunt klium ipsius, nomine Hngonem ‚ adhuc par- - 
| vulum, qui nondym quinguennii tempus explesset. Qua re 
A patrata, ad regem properant, ejus auctoritatis impetrandae 
: gratia Bodulfus igitur rex hac electione comperta, praefato. 
zum episcopnrum Consilio episcopatum committit Heriberto, - 
aequitatis censura disponendum ac tegendum ab ipso. Der 
Biſchoff ſelbſt ſagt in einem Briefe wegen dieſer Sache 1. c. 
...P: 170. Qui aomes ad eandem ‚urbem regtessus, res episcopii, 
pfrout sihi plaeuif, „.Eautoribds suis divisig, coteris abstulit et 


Y 


613 Carolinget. ——— 


— erhielt Peronne und viele geiſtliche und weltliche Büter durch 


Rudolfs koͤnigliche Vergabungsbriefe, weil er den unglücklichen 
Carl, den ale die Seinigen, ald er Nichts mebr zu geben 
hatte, verließen, mit niederträchtigenn Verrath nad Sct. 
Quintin fodte, und dort ald Gefangenen feſthielt. Hugo 
der Weiße befamıdie Braffchaft Mans; Wilhelm von Aqui⸗ 


kanien tauſchte koͤnigliche Süter, deren Beſitz ihm Rudolf 


verbriefte, gegen ſeine Anerkennung deſſelben ein; — das 
Wolf aber, wie immer, ward geaͤfft, und — ſchwieg. Auch 
damit war aber Carls Ungtäd nicht erſchoͤpft; er mußte von 
ſeinem Trauerbecher auch noch die Hefe leeren. Bier Jahr 
hielt ihn der gottlofe Herbert in einem Thurm bey Chateau⸗ 
en in harter. Haft b); im vierten word deffen unerfätt- 


abaque ulld judicio vel lege quos voluit rebus exspoliavit et 
ab urbe.propulit. Da man die bequeme Einrichtung der Weit⸗ 
bifchöffe noch nicht kannte, war Herbert Anfangs verlegen, wie 

er die geiftlichen Gefchäfte ſollte verfehen laſſen, es fand ſich aber 
ein Emigrant dazu. Frodoard. I. c: pag.ı65. Per idum fere 
z tempus Odalricas Aguensis episcopus ( Man muß Aquis in 
;  Vasconia nit in Provincia verſtehen ), qui ob persecutionem’ 
'Sarracenorum a sua sede röcesserar in ecclesia Romensi reci« 
pitir ab Heriberto comite, ad celebrandum episcopale dun- 
tsxat ministerium vice Augonis ipsius comitis filii tuno ad- 
huc parvuli concessa eidem praesuli abbatia soti Timorhei cum, 


unius tantum praebendä olerioi. Die gierigen deutſchen Möns 


che, die und erzählen, daß König Heinrich vom armen Earl bie 
‚mit Gold und Edelfteinen reich eingefaßte Hand des h- Diony« 
find (eine Reliquie) annahm, und ſich hernach auch von feinen 

. Seinden durch Geſchenke gewinnen ließ, ſchreiben hoffentlich nur 
die Gedanken ihrer ION Seelen ,- en Lrohen und ee 
Koͤnig zu. 

d) Bey diefer erſten Gelangenſchaft waͤre er fan —— Fro⸗ 
doard. Chronic. ad ann. 924. tom. VIII. p+282. Prachdii etiam 
Heriberti turris super Maternam Auvinm ubi Carolus custo- 
diebatur subitaneo confagravit incendio-. Darım mürde ich 
denn auch von einem: Dienfihengwie Herbert- »gerne glauben, was 
ein chronicon Turonense bep- Dom Bouquet tom.IX. pag: SI. 


von der zweyten Einſchließung Carls ſagt: iterum Cerolum in- 
Bean er ita BERN. us he-umquam au 
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liche Habfucht von feinem König nicht — 5; ; er wollte ai 
Carl als ‚Werkzeug (927) feiher Rache nugen, und rief die 
Normaͤnner, weldye nie den Burgunder anerkannt, ſondern 
Beyde, Burgunder und Bewohner vom eigentlichen. Frank⸗ 
reich bekriegt hatten, zu ſeiner Hüife herbey. Dies fuͤrchtete 
Hugo der Weiße, weil er nach Rudolfs unbeerbtem Tode die 
Krone hoffen durfte; er ſuchte daher Carls Entfernung durch 
eine Ausſoͤhnung Herberts mit Rudolf zu erhalten. Ehe dieſe 
Ausföhnung: bewirkt werden konnte, ward erſt der Pabſt, 
der vorher ganz beſonders auf Carls Freylaſſung gedrungen 
hatte, zum Schweigen gebracht; dann reiſeten Rudolf. und 
Herbert zum Deutſchen König, der ſich auch für Carl verwen⸗ 
det hatte, und erſt als Herbert fo von allen Seiten ſicher 
geftent war, ließ er Carl aufd neue einfließen, und erhielt‘ \ 
von Rudolf zum Preife ded doppelten Verraths Die fefte 
Stadt Laon. Earl blieb bis an feinen faum bemerften Tod 
(929) Sefangener , und ohne. die Umeinigfeit derer, die Sch 
in feinen Raub getheilt hatten, mare auch fein Sohn nie zu. 
feinen Erbe gelangt. Hugo aber und Herbert, die wechſels⸗ 
‚roeife Einer des Anderen Vaſallen in Schuß nahmen, geriee 
then darüber in ſolchen Streit, daß König Rudolf nebft Hugo 
den Herbert und feine Gteaturen aus dem Erzlisthum Rheims 
trieben, einen anderen Bifchof (Artald) mählen ließen, und 
endlich Herbert felbft in kaon delagerten (931). Herbert und 
ſeine Soͤhne waren rüftig; fie hatten viele Burgen, unter 
denen Hamm, &ct. Quintin, Peronne, Chateau Thierry die 
bedeutendfien waren, errichtet; fie hatten ſich mit dem. 
Raube Freunde gemacht, und unterhielten alfe mehrere Sabre 


posset. Darum übt dab Chronicon Sithtense Dom Bougnet 
- 3X. 78. eine Geregrigkeit au Herbert, von der Grodvard. nichts 
weiß. 


e) Frodoard, chronie- ad amn. 927. Dom Bouguet tom. VIII, p. 


184. Inter Rodalfum' regem et Heribertum comitem prg Lau- 

‚dunemsi comitstu, quem Heribertus Odoni Blio stıo dari peie- 
' bat, concedente illum rege cuidam ſiliorum a namine 
i —— ‚ simultas — 


’ 
s 
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937. lang einen verheerenden Krieg. Als ſie endlich unterzuliegen 


— 


| L s 


/ 


fuͤrchteten, verband fü ch Herbert näher mit feinem Nachbar 
Bifelbert, Herzog von Luxemburg, der ſich zugleich Herzog 
von Lothringen nannte, und diefer verfchaffte ihm Die Hüffe 
feined Schwiegeraaterd, des Deutfchen Koͤnigs d). Dies 


| nötbigte Rudolf und Hugo, nod) ehe Die Deutfchen ind Land 


famen,_zu einem Waffenſtillſtand (954). Daß der Friede 
nicht Dauerhaft ſeyn mürde, fonnte Hugo. leicht vermuthen, 


und wegen. der Verbindungen Herbertd e) nach Rudolf 


Tode (956) die Krone nicht hoffen; Died trieb, ihn wohl befons 


ders, den Sohn ded unglücklichen Carl, der mit feiner Muts- 


ter, einer -Englifhen Prinzeffin, in England lebte, nad 
Sranfreish einzuladen k); mar fagte, er habe gelegentlich die 


d) Frodoard. ad ann. 934- pag. 189. Erfi: Heinricas Gislebertum 
et Ebrardum cum episcopis regni Lothariensis ad Rodulfom 
xegem pro Heriberto dirigit; redditoque regi castello Theo- 
‚ derici, Hammas atque Peronna Heribertp conceduntur asqus 
ad Calendas Öctobr. Weiter unten: Gislebertus cum Loth 
riensibus in Franciam venit Heriberto in auxilio, velut oppi- 
dum s. Quintini obsessurus. Sed antequam adillud perveni- 

‚ ‚ret, missi Hugonis ei venientes obviam, pacem inter Hugo 

vom et Heribertum dato utrimgue jurejarando usque ad Mr 
jam mensem popigerunt et Lotharionses regrediungur ad sus. 

e) Herbert hatte eine Tochter an Wilhelm von der. — 
Andere an Arnulf von Flandern vermaͤhlt. £ 

£) Ludwig der 4te. Seine Mutter Eadgive war eine — 

Athelſtans, Koͤnigs der Britten, und die Normänner beſonders 
nahmen’ ſich des Prinzen an, mit ihnen hatte Hugo nicht Luft 
einen Krieg zu unternehnten. Guillelm. Gemeticens. hist. Norm. 
lib.IV.-c.4.' Duchesne rer. Normann. scriptt- pag. 235. Au 
diens-autem Elpstänus, rex Anglorum, tam msgnificam inclyü 

‚ducis famam cum donariis illi multis legaros Mmittit,, orans, 

- ut Ludovicum, suumi videlicet nepogem Caroli regis flium, 

‚paterno restituere regno satagoret, atquo Alanno Brittoni, sibi 

“ "infenso. commissa pro suo amore ignosceret, Cajus precibus 
dux libenti animo aunuens Alanno debits indulsit atque ad sua 

 ‚zedire jussu concessit , et Ludoricum a trensmarinis partibus 

revocatum , Hygone magno favente, cam episcopis ceterisqug 
prämoribus Francorum sancto inunotum olep sublimavic." Den 
* — / 


? 
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bficht. gehabt, den Bruder des Königd Rudoff, den man 


n ſchwarzen Hugo nannte, um Burgund zu bringen. Daß | 


mit diefem Krieg änfing, und ihm einen Theil feined Ge⸗ 
ets abpreßte, ift fiher. Hugo der. Weiße ward. Durch Die 


ergrößerung feined Gebiets, ded eigentlichen Frankreichs | 


er der Grafſchaft Parid, bald hernad) durch Berbindung 


it Hedwig, der Schwefter ded Deutſchen Königd, ;Dtte, 


ad durch die Bormundfchaft, die er über den jungen König, 
idwig IV., den man denüber’d Meer geholten (d’Outremer) 


Innte, und von welchem man fogar feine Mutter entfernt 


eilt, ſo mächtig, daß ed und überrafhen muß, den jungen 
dnig wenige Sahre nachher in einem Unfehn zu fehen, Das 
in Vater nie gehabt hatte, und zwar in einem Reiche, mo 


m kaum einige Fuß breit Eanded. übergeblieben maren. 


bon in dem Jahr nad feiner Krönung nämlidy war (957) 

: frep von der läftigen Vormundſchaft Hugo's, und hatte 
ine Mutter bey ſich; aber freylich waren auch ſchon Damals 
go 'und ‚Herbert, die ihr Nugen getrennt gehalten, durch 


wen Nutzen wieder verbunden worden. Es entfpann fid) “ 


ine Reihe von Fehden in denen wir wunderbar genug Ar⸗ 


af von Flandern als Bundsgenoſſen Ludwigs, Wilhelm 
on der Normandie als ſeinen Gegner finden, in denen aber 
er König der Britten ihn, wenn gleich ſchwach, mit einer 
lotte unterfluͤtzt 8). Wie der unruhige Giſelbert hernach 


Antheil Hugos erklaͤrt Frodoard genauer: Chronicon ad ann. 
936. Hugo comes trans mare mittit pro acoersendo ad anicem 
regni suscipiendam Ludovico Caroli fillo quem rex Alstanus, 
avunoulus ipsius, accepto prius jurejürando a Frantorum le- 
gutis in Franciem cum quibusdam episcopis et aliis idelibus 

\ suis dirigit. . Cui Hugo et oeteri Francorum proceres' obviam 


profeoti mox navem egresso in ipsis littoreis arenis apud Bo- . 


‘ noniem sese committunt, ut erat utrimque depactum. Indeque 

ab ipiis Laudunum deductus ac regali benedictione ditatus 

‘  ungitur atque corgnatur a domno Arsaldo archiepiscopo prao. 
sentibus regni principibus cum episcöpis viginti et amplius. 

6) Frodoardi chronicon ad ann. 939. tom. VIII. pag. 193. Ortho 

ex, Rheno trausmisso , regnum Lothariense perlustrat et in- 
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937. mit dem Deutfchen König, Htto, serfiel, und dem Franıd- 
ſiſchen Hoffnung machte, daß er Lothringen , welches er vor: 
ber an Deutſchland gebracht hatte, wieder dem Franzoͤſiſchen 

‚Reihe zumenden wolle, ‚erhielt Ludwig von diefer Seite einen 
neuen und recht furchtbaren Feind 5’ doc nahmen fich feiner 
Sache Hugo der Schwarze, Raymund Pond, Graf von 
Toulouſe, der ſich Herzog von Aquitanien nannte, und Graf 

Bilhelm vr von Poitierö-h), dem er Dafür au, ald Raymund 


. 


+ 


condiis — plura loca devastat; Angloram — ab 
Alstano rege sub in auxilium Loodovici regis transmissa, mai 


“ transito loca quaeque Morinorum mari depraedatur contigu, 


nulloqus negotio propter quöd venerant peracto, remenso 


mari propria repetunt loca. 


h) Während dieſſeits der Loire an Recht und Rechtmäßigkeit ger 


ı 


nicht gedacht wurde, wurden jenfeitd der Loire doch Die Formen 
Hewahrt. Erft nach dem Tode Carls des Einfältigen- erkannt 
Man dort König Rudolf an; von Raymund Pons, Grafen wı 
Toulouſe, willen wir aber von einem Placitum und einer Aner: 
kennuug des Rechtsgangs, um den ſich die Huge, Herbert, Gi: 
ſelbert und wie fie weiter heißen, wenig fümmerten; mas me 


"teipt aus den Drangfalen-fieht, die dem rechtmäßig ermählten 
Erzbiſchoff von Rheims, Artaid, angethan murden, bis er dit 


Würde wieder niederlegte. Er ward hernach durch Die Deit: 
ſcdea wieder eingefeßt- Man, höre Dagegen wie der Graf jenfeitd 

Der Loire zu Rechte ſteht. Prouves de l’histoire de Languedoe 
No. LVI. pag. 69. Veniens Vibardus mandatarius Donadeo 
abbatis et congregatio scti Johannis monasterii Gastro Mallasti, 
‚die Veneris in civitste Narbonae in praesentia domno Ayme 
sico archiepiscopo et domino Ponticue comite seu er marchio- 


ne, vel judices qui jussi sunt Caussas dirimere et legibus de- 


_ Änire tam Gothos, quam Romanos, velut otiam 
„Salicos — — — folgen die Namen — et eliorum multo- 


um bonorum hominum, quicungae ipsos judices, qui ibi- 


dem residebant,, in mallo publico, in ‚Narbona civitste in 
eorum pracsontia _ sio se proclamabat suprenominatus mands- 
tariua do ipso abbate de supranominatp oomise. Dann beflagt 
fip der mandatarius: quis iste comes. sive sui homines pren- 
diderunt panem ei vinum et parcos — — de alode quae vo- 


4 


satur Fraciane — — — gegen die Privilegien, worüber er bie 
a 


| Sn Eudmig- IV. ' | ‚643 
Pond geftorben war, den Titel eined Herzoas von Yonitanieh 


förmlich ertheiltey - recht .angelegentlich an i}, Nicht diefe 


Unterfiigung war ed gleichwohl, die in den widrigſten Zeiten 
kudwig zu großen Ehren wieder hob, ſondern perſoͤnlicher 
Muth, und Faͤhigkeit, ſelbſt feine Baden zu leiten, welche 
feinem Vater gefehlt hatte. Wir finden ih daher in Vienn; 
(942), der Nefidenz des Königs von Provence, welcher feine 
kehn trug, von Dem damaligen Beherrſcher hochgeehrt; wir 
ſehen ihn von den Yquitanifdyen Herzogen, zu Denen er fid) 


begeben hatte, als ihren König und Lehnsherrn ernpfängen, 


finden Die gedemfithigten, Bürften vom Bretagne in feinen 
Befolge, und fogar Herzog Wilhelm von der Normandie 
nabm ihn als feinen Oberherrn in Rouen auf. Lothringen, 
den Deutfchen zu entreifien, ald Otto I. feine Gegner nieder» 
geworfen, war nicht möglid., obgleich Ludwig IV. die Ger⸗ 
berga, Giſelberts Wittme, Dtto’d Schweſter, beirathete ; 
er that daher wohl, das fand aufzugeben, wofuͤr ihn Otto, 
wie ed einen Schwager gebuͤhrte mit Hugo von Paris aus⸗ 
föhnte als'die heidniſchen Normaͤnner dieſem ſo viel zu thun 
machten, daß ihm die kuſt, auch noch feinen Koͤnig zu befeh⸗ 
hin . verging k). Auch Herbert. von Vermandois far, und 


: Urkunden von Pobi und Kaifer vorzeigt — tunc jpsi — et 
ipsi anditores, eum audissent talem rei veritatis et talos ro⸗ 
tgum authoritates interrogaverunt ipso comite supradicto' qua- 


lem legem vivebat 5 sequid responderet de caussa unde iſte 


942. 


mandaätarius requirebat: sio fuisse non sciebam , quod ipto 


sbbas ; vel ipsa congregatio. coenobitarum' tales regales auıho- 
ritatea habuissent, unde en fuisset et 'quantum ego 
feci, ignoranter hoc feci. 


i) Wonn Wilhelm Wergkopf, n nannte, man. den Grafen 
von Portierd, den Titel eines Herzogs, den fein Vater geführt 
hatte, mieder angenommen habe, ift nicht wohl auszumachen, 
--. daB Rapmund Pond ihn führte, iſt gewiß. Im Grunde iR eb 
| unbedeutend; bepde hatten ein Recht daran. . on 
k), Frodvard chronicon ann.943. Dom. Bouquet tom. VI: Prg.196. 
Hngo dux Franeorum crebras sgit cum Nordmahnis, qui pa- 


gani advenerant, sen ad psganismam revertebantur, congres- 
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si, Ludwigs Mat wuchs immer mehr, bis er endiich durch 


eine widerrechtliche Handlung ſich in eine Reihe von Händeln 
derwidelte,, aus denen er ohne Kränfung feiner Ehre und 
ſeines koͤniglichen Anſehns ſich nicht ziehen fonnte. Es ward 
naͤmlich der Herzog der Normandie ermordet; die ——— 
des Herzogthums waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des ju:- - 
von Wilhelm hinterlaſſenen Sohns ſchien dem Koͤnige = 
N semadit werden zu koͤnnen 1)3 er zeigte aber noch 
weitere 


eiones: a quibus peditum ipsius Christishorumi multitudo im 
terimitars Ar ipse nonnullis quoque Nordmansidrum inter- 
.footis, coterisque actis in fugam, urbein Ebroicas, faventibus 
sibi qui eam tenebsnt Nordmannorum Christianis , obtine:» 
1) Herzog Wilhelm war auf Anfiften Arnutfd von Slandern en 
mordet worden, feinem jungen Sohn Richard hatten die Row 
männer in Bapeng gehnldigr und die Vormundſchaft dem Däurs 
Bernard übergeben, da heißt 6 dann weiter Wällelm, G- 
metis· hist: Norman. lib. IV. 'oap. 2- Duchesne scriptt. his 
, Normann. pag, 239. Ludovious onim rex aestimans all 
magni henoris januam petuisse, immemor beneficlörum & 
Bdei a duce semper illi impensae, quasi consulturus ‚apad Nor- 
mannos super illius morte, accelerato itinere Rothomagım 
venit coneite. Quem Rudolphus et Bernardus atgud Anslech 
totius Normanici ducatus tutores cum regali honore sasei- 
"pientes, ut’ tanto.regi congruit, ejus se subsiderunt famalı- 
tsi; pro hdelitste scilicet sui tantelli dominis Yidens autem 
tex terrae ubertatem et aquarum salubritatem ac silvarım ple 
nitudinem eupiditate irreritus, fraudulenter coepit illis pro 
mittere quod aliter disponebat sibi retorquere. Mittens enim, 
Richardum puerum suis jussit aspectibus praesentari, quem 
.egregia forma perspiciens deonratum sum ooaetaneis pu 
. deorevit educandum. Wie das die Normänner erfuhren‘, be⸗ 
ſtuͤrmten ſie ihn ſogleich in feinem Palaſt; ‘aber Bernard tt 
mit dem Kinde hervor und ſillie den käͤrm, dann: volens e 
rex tumultaantes Normannorum animos omnino sedare, con 
sultu suorum puero Richardo . ‚paternarh Haoreditatom, pact 
sibi inde Rſdelitato coneessit. Quem in sua hide euecipien 
'*spopondit se eis, licet subdole; eum xedditurum, palatini 
disosplinis- diligenter imbutum: 
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weitere Abfichten, als er den jungen Herjog aus der Mitte 945. 
feiner &etreuen unter dem Vorwand befferer Erziehung ent» u 


fernen und genau bewachen hieß; dies reizte die ſtreitbaren 
Normaͤnner. Um dem Kinde das Herzogthum ſeines Vaters 
entziehen zu koͤnnen, glaubte er Hugo gewminnen zu, muͤſſen, 
go nhm den Titel eines Herzogs von Fraufireich, und fügte 
a ganz. Burgund zu dieſem Herzogthum. Sn diefer Zeit 
entführte zwar der Mann, dem die Sorge der Pflege des 
jungen Herzogs der Normandie vertraut war, dieſen feinen 
spflegling in einem Buͤndel Heu verſteckt den Haͤnden von Lud⸗ 
wigs Aufſehern; doch blieb dem Koͤnige ein großer Antheil 
an der Verwaltung der Normandie, weil ſehr viele Normaͤn⸗ 
ner, die er in ſeine Dienſte gezogen, ihm flir die Treue ihrer 
Landsleute buͤrgten. Die Normaͤnner wuͤnſchten eine Gele⸗ 
genheit, dieſe zurüuͤcke und dagegen ſichere Buͤrgſchaft fuͤr des 
Königs Adſichten zu erhalten, und erlangten fie durch die 
Eiferfuht, melde Hugo, fü fehr ihn auch der Kouͤntg beguͤn⸗ 
fligt hatte, über die wachſende koͤnigliche Macht empfand. 
Hugo und Herbertd Söhne vereinigten ih; auch König Otto 
von Deutſchland ward in den Bund gezogen m) (944), und 


waͤhrend eines in dem aus dieſer Verbindung entſtandenen 


1, Ä 


m) Bende Barthepen bersarben fd um Dita Büunf und Freund⸗ 


ſchaft. Frodoard: ohronic- ann. 944. Dom. Bouquet tom. VIII. 


Pag. 197. Qui (Otto) legatos regis honorifioe suscipions ad- 
versabatur legatis duois ; doneo Manasses, quidam miesus Hu- 
gonis videns legatos Ludovici valde adversos legationi suae 
existefe. mandeta quaödam sibi ab Hoo rege data nuper ad i ip- 


"sum ÖOttonem perferenda; qüze prius aperirs noluerat, im - 


medium ptotulit; paildens exprobationes hon modicas, quas 


sibi rex Ludovicus Ottoni perferre Praeceperat: quod. reilioet 


perjurus oaset Otto de juramentis, quae Ludovico juraverat, ' 
adjiciens et alia indecora nontiulla quibug admodum permotus 


" Otto, missos Ludovici, quie verbie Manassis contradicere 
non valebant, ebjiciens, legatos Hagonis honorabiliter hi- 


buit, omnesque sibi Aideles ab auxilio seu participatione Lu- . 


. davici seöse submovere praecepit. ‚Man fieht, mie fehr Alles . 
perſoͤnlich war, wie viel atfo auf das Perſoͤnliche ankommt. 
Schloßers ©. 1. vo. er 9 r 
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Kriege geſchloſſenen Waffenftitfiands ließ ſich eudwig durch 
die geheuchelte Treue und durch die. Bitten der Normänner 


bewegen , ohne hinreichende ‚bewaffnete Begleitung in ihe 


Land zu fommen, Sie bemächtigten fi) (945) Teiner Perfon, 
und worten ihn nicht eher loslaſſen, bis er qllen ihren Be⸗ 


ſqdwerden abgeholfen, alle ihre Foderungen befriedigt haͤtte. 


Ludwigs Gemahlin, die in Laon ihre Niederkunft hielt, ward 
aufgefodert, ihren aͤlteſten Sohn als unterpfand zu geben, 


wenn ſi ie ihren, Gemahl wiederfeben ‚wolle; fie verweigerte 
Died bifiiger Weife, und. Huyo (egte‘ fi) ind Mittel. Auf 
Hugo's Antrag verfland ſich Serberga endlih dazu, ihren 
jlingeren Sohn als Geißel zu ſtellen; Ludwig ward in Hugg’d 


Haͤnde uͤbergeben; dieſer mar aber treulos und elend genug, 


die Gelegenheit zu nutzen, um auch für ſich zu erhalten, mas 


den Koͤnig feſt, und uͤbergab ihn feinem Vaſallen, Tetbald, 


um ihn in Gewahrſam zu halten, in dem er ein Jahr lang 


blieb, ungeachtet der Deutſche König, Dtto, ſich Die£mal 


feined Schwagers annahm, und jede Unterhandlung mit dem 


ſchaͤndlichen Hugo von-fih.mied n); auch Edmund, der Brit 
- ten:König, verwandte ſich Fräftig für die Loſlaſſung feines 


Blutsfreundes. Eiwas mochte dies zur-Befrenung Ludwigs 


wirken; er mußte aber gleichwohl den ‚Hauptort, den er ven 


feinen Samiliehglitern wieder erlangt hatte, dad fefte Laon, 
an Hugo Üibergeben, der ed eben jenem Tetbald, welcher des 
Koͤnigs Kerkermeiſter geweſen mar, Üiberließ (946). Dieſer 
Verluſt war für Otto's Schweſter zu ſchmerzlich, und fie 


bewog ihren Bruder, ihrem Gemahl und ıhren Kindern zu 


Huͤlfe zu ziehen. So ungeheuer Otto's Heer o), fo groß die 


n) Frodoardi chronicon anıı/“945- Dom. Bougnet tom- VIII. 
pag. 199. Proßisciscitur (nämlid Hugo) -Othoni regi obviam, 


er vorher mit den Waffen umſonſt geſucht hatte. Er hielt 


Qui rex, nolens loqui cum eo, mittit ad <um ducom Lotha- } 


riehsium Conredum, cum quo locutus Huge infensus Othomi 
raogi revortitur. 

0) Wittechind zeigt ih ſo unwiſſend in allem dem, was jenſeits des 

Rheins vorging, er hat fo dumme Anecdoten, daß aus dem 
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Beistffungen | ibaren , die es änrichtete, ward gleichwoht 946. 
das, was der Hauptzweck des Zugs hätte ſeyn fetten; die 
Finnahime von Ladn, nicht erreicht, ta Dttd, der Roueg des 
annte, aber audy vor diefer Stadt bedeutenden Verluſt ers , 
ut, nicht einmal einen Angriff wagte. Einen Bortheil hatte 2 


ndeß Ludwig von Deto'd Zuge; der Etzbiſchof Artatd, von 


Dom Pr den Hugo abgefegt gehabt, ward wieder eine .. 


\. gen Golgenden nichis weiter tingefehen wird als welche 

Meinung ſogar ein deutſcher Moͤnch in Eorvey , (abi asus‘ 
ner et spissum coelum) von Hugo hatte-" Wittichindi annales 
Lib. Ifi. ab init. apud Meibomium tom: II. p. 651. Rex vero 
in Gallicam profisciscens expeditionem , coacto apud Camera- 
cum 6xercitu, festinat intraro regnum daeroli, vindicandse 

Caussa injurise Beiieri aui Ludovici. Quo audito Hugo missa 
logatione , jurat per patris sui animaım, bi: jam olim periit, 
deo regique proprio repugnandõ, aui⸗ tanta aihi esset copia 
ärmatorum, quantam Tex numgqüam vidisset, addiditque con- 
.. temtum, vaue tumideque super Saxones loquendo, Quie im- 
belles essent er quia facile posset una potione telorum Säxoni- 
corum septem absoıbere. Ad quod ex famosum satis reddidit 
. 1@sponsum : sibi voro ess6 ‚tantam taultitudinem. 
a pileordm Eooninorum; quos ei piaosentari 
Oporteret, quantsm nec ipse nec pater suus un- 

f quam viderat- Et revora cum esset magnus valde exercitas, 
triginta scilicet duarum legionum „.non est inventus, qui foe- 
nino non uteretur pileo , nisi Corbejus abbas Bovo, cum 

tri bu⸗ sequacibus: Man fieht, was dem Manne wichtig iſt. 

. Bey Dom: Bouquet bar einer der Benedictiner, bey Gelegenheit 

dieſer Stelle die pilei foenini durch chapeaux de peaux de mar- 

"zes. überſetzt, dann möͤchte es doch Abel um die Hühner in” 
Deutſchland geſtanden haben, wenn ſo viel Marder oder Wiefel 
geweſen wären, es kommt von foenum — Heu — Stroh — 
und in den Varianten zu Winichind/ bey Leibnitz scriptt. ror. 
"Brussyicens, tom. I. Pig 429 flieht: ne oꝛ sülmie con- j 
textorum. 


>) Yrtaldd- ift fon vorher gedacht worden, er mar 92 ermählt, 
Als Rudolf mit Herbert entzweyt war, wie fagt Frodoard. list. 
eccles. Rhem. cap. XXIV, tom. VII. pag- 165. "Idrerca Heriv 
. beitus. comes ad. ilonricum ptofectus; ei #6 com mitiit, et 
— Kı 2 — 
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956. gefebt, und dieſe Biedereinfegung auf mehreren Spnoden ' 


im Beyſeyn paͤbſtlicher kLegaten beſtaͤtigt, ſo daß hier Ludwig 
hernach eine Stuͤtze hatte. Laon nehm ſpaͤter der König ſelbſt 
durch Ueberfall j eine kleine Burg in der Nähe der Etadt 


ſicher vor den Thoren der Stad£ zeigen durfte. So weit war 
es mit dem Geſchlechte Carls des Großen jetzt gekommen, 
daß auch ein ſo thaͤtiger, geſchickter und erfahrener Regent, 
als Ludwig war, obgleich noch dazu mit dern mächtigen 
Stamm der Sädhfifchen Kaifer, ‚die den Deutſchen Namen 


blieb aber in din Händen der une fo dag man ſich faum 


hernach an dem fernften Ende der Erde furchtbar machten, 
durch Bande des Bluts verbunden, als er ein frühes Ende 
flurchtete, Feine andere Rettung für feine Familie ſah, als 
Me denſelben Händen zu uͤbergeben, die ihn vorher. geſeſſelt 


hatten. Er föhnte fih vor feinem Ende mit Hugo aus, in 


deſſen Gewalt ſich nach ſeinem Tode (954) ſeine Wittwe und 
ihr Sohn kothar begaben , entweder um gegen Andrer Ge 
waltthaͤtigkeiten geſchützt zu werden, oder um den leeren und. 
laͤſtigen Koͤnigstitel zu retten. Lothar, dieſer Sohn Ludwigs, 


ward zwar, wie fein Vater vor ſeinem Tode veranlaßt hatte, 
jum König ernannt, dabey aber fo ſehr als bloßes Werkzeug 
Hugo 8 angefehm, daß blos aus Haß gegen Letztern nicht ein 
mal einer der Getreuften feined Baterd, Wilhelm Werghaupt, 
ber nach Raymund Pond Tode den Namen eined Herzogs 
von Aquitanien angenommen’ hatte, ihn gleich Anfangs an 
fan d). uch diefen umpans mu übrigen Hugo zu 


exercitus regis atque Hugonis Rhomensem. et Laudunensen 

. depraedantur pagum. Obsessaque civitata Remorum tertia. 

“ tandem. potitur obsidionis hebdomada, aperientibas. sibi mi- 

| Uubus ocoleriav. Conjunctie igitur sibi nonnullis episcopis 

ex Francis et ‚Burgundia facit ordinari hac in aede praesulem 

quendam ox ooenobio sancti Remigii monschum. Der Ball 

ertheilte dieſem das Pallium ungeachtet er vorher die Wahl 
 Hugo’d gebiflige hatte. 

9) In einigen Theilen des Landes jenftitd der Loire mag Lothar 

früher erkannt feyn, boch fieht man auß ben a in den 
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— denn er ließ ſich von dem Kinde dad ren ‚956 
Wilhelms ertheiten, und führte Krieg darum, flug auh 
Bilhelm, war aber dody nicht im Stande r), dad Fand an - 
ſich zu reißen, wie er Burgund an ſich geriffen hatte. Sm . - 
Beſitz zweyer Herzogthumer, mit dem Anſpruch auf ein drit⸗ 
tes, war Hugo feinen Landsͤleuten darum doch feine Schub _ 
wehr; denn er fah ruhig zu, wie die Ungarn fiber Lothringen 
hinaus ‚und don der andern Seite tief in Burgund flreiften, 
‚und fogar einmal auf Cambray einen ernfllidhen Anfall tha⸗ 
ten, mährend Die Sranzofen ſelbſt nicht meniger graufam, 
als Die Madſchariſchen Räuberhorden gegen einander wüther‘ 
ten. Wenn nicht Lothars Mutter, „Berberga, Dusch ihren 
jüngeren Bruder, Bruno , der damals von dem älteren Otto 
zu feinem Erzbisthum Cöln auch nod) die von den Sahrbüdhern 
mit dem gang ungewöhnlichen Namen eines Großherzogthums 
bezeichnete Würde in allen weiten Landen des Lothringifhen 
Reichs erlangt hatte, ihre von Bifelbert erhaftenen Süter in \ 
Lorhringen wieder: befommen hätte, fo märe die koͤnigliche 
Zamilie in traurigen Umſtaͤnden geweſen. Durch Lothringiſche 
‚Büter und Bruno's Theilnahme konnte wenigſtens kothar 
Preuves de l’histoire de Languedoc. I. pag. 100. u. f. Laß es in 
einigen Gegenden re: Tpät geſchah. Man batirte als im Zwi⸗ 
ſchenreich, fo Preuves Pag. 90: facta guärpitoria ista in mouse 
Aprili, sub die feria gun zegnante domino nostro — — 
Christo. I | 
r) Frodoard, ehronie. ann, 955. Dom Bonquet tom. VIII. pꝛaio 
Inde (Hugo) cam ipeo rege im Aquita niam profeetus urbem 
Pictaviam petiit. Willeimum vero inibi non inveniunt, 
ipsam tamen urbem obsident, diuque in ea obsidione residen- 
tos nihil proficiuut: castram tamen sanctae Hodegundis urbi 
oontiguum Ragenoldus comes clandestina irreptiome cepit, ot 
snccensum ost: tandem post duos menses exercitu viotus in- 
digentia fatigato, ab obsidione disoeditur, Willelmus sollecıg 
exercitu suo exercitum 'regis insequitur. Quo awdito rex et 
Hugo contra, redeunt: quorum multitudine cominus yisa _ 
'. Willelmus in fugam vertitur, Quem regise acies insecutae 
' multos Agyitanoram interimunt, nonnullos nohiliysn viro⸗ 
. eapignt. VYillelmug cum paucis vir evadif- 


J 
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956. felbfiftändig in Laon reſidiren, und wir erfahren / daß nach | 
Qugo’d Tode deflen Söhne. dad Erbe ihred Vaters aud Der 
Hand des jungen. Königs nahmen, und ihm dafür die Hul⸗ 
digung feifteten (956). Hugo hinterließ drey Söhne, nur 
Odo und Hugo, hernach Eapet, genannt, ‚erbten, der Eine 
dad Herzogthum  Zranfreih, der Andere Burgund ; doch 
ward dieſes Letztere ſpaͤterhin dem Dritten Bruder, Heinrich, 

su Theil. Man gewoͤhnte ſich nach und nach an die Herrſchaft 
der Grafen und Herzoge, und hätte Die Könige ganz vergeſſen, 
wenn nicht Hffentliche Berichte und in Sitten Und Gebraͤuchen 
der Nation tief gegründete Gerichtsformen Diplome nöthig 
—gemacht baͤtten 8), die wenigſtens an ein Dberhaupt erinner: 


» Dad Anſuchen um Diplome fogar wird feltener. In Poitierd | 
eriheilte Lothar zmennial auf Verlangen dee Grafen ſelbſt eine 

x folde BeRätigung. Der Zufland des Lande geht auch aus dem 

Mangel guter Ehronifenfdreiber hervor. Die geißlichen Sram | 
‚7.7 den maren foß überau Belohnungen ſchlechter oder Friegerifcher 
Dieyſte, und von dem vernünftigen Sinn von dem wir ſchon zu 
Carls des Kahlen Zeiten bed ſolchen Schenkungen einzelne Epu: 
ren finden, .aub Fein Gedanke. In einem Dipfom Carls des 
Kahlen „um dad Vorige mit einen Veyſpiele zu erläutern, Heißt 
es/ bey Martene Durind Ihesaurus novus anecdotorum tom.l. 
pag. 33. in der Befätigung des doni Amalarici sanonici quod 
‚Yenerabilis Gdelis noster Vivienus, comes suggessit "eulmini 
dignitatis nostrae , quod quidam Levita ex coenobio praecla- 
riasimä conlessoris Christi sancti Martini peculiaris patroni 
nosıri, nomine Amalricus, quoddam proprium haereditatis 
suao jure ı adtractus mi legalitor obıulerat deo et sancto Mar- 
tino depzecatusque fuerat , ut per seriem precarize. bemeficio- 
lum —R Sat ex rebus ejusdem ecglesiae, co seilicet tenore, ut 
utrasque res diebus vitae suaeidem Amalıieus, Milo, Gnichar- 
dus haheant eorumgue suacessor quicunque fuerit praocgptot 
im- schola 8 Martini, neo inibi doctrina quorumgue diaceptium 
weritum rosoinpensstionis quserant aut exigant, niei quod 
"aponte obletum vit; neque abbas ejusdem monasterii. quilibes 
deinceps plus servioii’ alicujus muneris peist, vol licentis 
exigendi ab his eoramque suocessoribus, idem ministeriam 
hakentjbus perfrui queat, quam ut gratis in schola praedicta 
doceant, nee non ſideliasimo ibi laborom docendi‘impendant. 


x 
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rigen Fonnte Lothar nidyt den Nugen ziehen j den er Anfangs 


‚Koffte, weil Bruno, der feine Hauptftühe hätte ſeyn ſollen, 


in den fibermädhtigen Söhnen. Hugo’? des Weißen ſeiner an⸗ 
Deren Schweſter Soͤhne erkannte; und als dieſe die eine ihrer 
Schweſtern, Emma, mit Richard von der Normandie vers 
maͤhlten, die andere, Beatrig, dem Stifter von Bar, Frie⸗ 


Y 
ten. - And von der Verwandtſchaft mit den Deutſchen Kb 956, 


Deich, gabenr),: verlieh er dem Letzteren Oberlothringen ld 


eigenes Herzoglhum. Dieſe a Die Bruno in 


So fark id aber de umalrich in feiner Pag. 32- enthaltenen 
Donationsacte ausdruͤckt: animadvertens auctoritate divinae 
Sententiae, qua praecipitur, quod gratis accepistis, gratis date 


Yidensque extra Dei praeceptum in nostra schola de dootrina | 


scientiae exigere meritum, sicat de ceteris mundanis negotiis, 


fo ſcheint doch nur vom Ehorfingen die Rede zu ſeyn, ut ab ho- j 


- . dierna die, heißt ed, in schola jam diota de psalmis-notis 
aliisgue nihil meriti quaerant , vel accipiant, nisi quod 
sponte oblatum sit. Bep der Gelegenheit will ich wieder zeigen, 
daß Vergleichung des erſten Orts, An dem fid ein Document, 
"finder, unertäßfich ift, fo fleht bey Dom ‚Bouquet zwar daB. 
praeceptum Caroli Calvi, aber nicht die Donationdacte felbft. 
e) Friedrich mar feined Schwiegervaterd wertd, und warb durch 
eben die Künfte groß, die deffen Eohn zum Thron brachten 
Dad Chronicon sancti Michatlis-in pıgo Virdunensi, das man 
in ben Prouves de l’histöire de Lorraina tem. I. pag. 857. fins 
det, erzählt dort von ihm: Circa horum autern tompora fuit 
quidam praepotens dux Lotharingise Fridericus , qui videns 
praedietam abbatiam, terrae suae Contignam. et a tutela regia 
longe remotam dominio suo (quod illi fecile fuit) ill sub- 
“ jugavit et domintum illud sub titylo defensionis (d.h. Vogtey) 
‚ad posteros suos transmisit. Hic Fridericus propter fraquen« 


, tes Campanorum in Lotliaringiam incursiones in coninio Lor 


. tharingiae et Campaniae castrum exstruxit, quod Barrum, 
“=  qyasi Barram vocavit (da irrt: der gute Mann, ſchon in Lud⸗ 


wigs des Srommien Urfudden und früher fommt der Name Bar _ 


vor). Cumgue in illis psrtibus terram mon haberet undo 
castram Ällud casare posset, de tertia parte possessionum ab- 


batise illius coasavit, dioens, castrum illud totius ‚abbatiae 2 


tatamen fore. 


> 
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9. Lothringen gemaͤcht, ließ auch ſein Bruder, Otto, nach ſei⸗ 


mem Tode beſtehen, ſetzte Dagegen in Niederlothringen keinen 
neuen Herzog, ſondern ließ jeden Grafen in feinem Gau die 
herzoglichen Rechte verwaiten. Zwey dieſer Grafen, Lambert 
und Ramer, deren Vater die Grafſchaft Hennegau beſeſſen 
hatte, Maren von Bruno. derfelben beraubt und Werner *) 
und Rainold an ihre Stelle gefegt worden; dies veranlaͤßte 


einen Krieg des Deutſchen Koͤnigs mit Frankreich, der ruhm⸗ 


licher für Lothar endete, als. ein anderer, den er mit Hug | 
‚ Eapet, Tetbald von Ehartreß, Goifried von Anjou und Dale | 
duin von Flandern gegen: Kichard von der Normandie, den 


er vorher binterliftig gefangen zu nehmen ver ſucht hatte/ 
flͤhrte. Richakd'naͤmlich, durch die genannten Feinde br 


draͤngt, ließ heidniſche Pänen zu fi Fommen, und plagte 


mit diefen die benachbarten Grafen und Heren fo fdredlid, 


daß Lothar und feine Verbuͤndeten fi) fügen und fehr Demi 


thigende Bedingungen mußten gefallen laffen, um der milden | 


Barbaren wieder los zu werden u) In Rüuͤckſicht Deutſch⸗ 


Dech muß auch Werner wohl in den Gegenden zu Hanfe gene 
fen feyn, denn er und fein Vater Siegfried. hatten mit dem Abt 
‚von Stable um Baldau einer villa langen, Streit, zur Kennt 
nif der Beit bemerfe id died and einem diploma Branonis ır- 
ehiepiscopi Coloniensis in Martene collestio amplissima ve. 
aoripu. cet. tom. II. p 46. villam Baldaa, quam Sigifridu 
comes ut acguireret et. apud nos er apud ‚fideles mostros si 
'intercessares valde laborabant, quod abbas audiens et nimie 
am imo immortalem ing wietudinem- timens lod, 


hoc consilio toto nisu studuir praeoccupare. Die guten Hete 


auẽgeber mepnen, der Abt hätte bie Eindde und Stille gefucht — 


ns meins Frieden ſuchte er, ber war in * Nähe folder Herrn dr 


mald nicht zu finden. : 
* Willelm. Gemetic. . hist. Normaun- ub. IV. cap. XVI. apad 
.  Duchesne’ ger. rer. Normaun. pag. 246. Wird erft berichtet, 
wie gern der Daͤne Harald Sgiffe und Leute bergegeben, bat: 
+. Qaoram advenfu dux.cognito vehementer gavidus illis obviam 
processiß, uqu6 00 praeeunte sulcantes remigio alvoum Sequa- 
nae ad Givoldi fossam devehuntur expedite ibique &zis an- 
ehdris de subvorsione consülunt Francise. Et ecco repentiso 


A 
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aa ee, etbap 06 
hands batten die erwähnten beyden Brüder an rotharb Hofe * 
‚gewertet, Bid Bruno und Otto geſtorben waren. Denn. - 
hatten fie in Verbindung mit König Lothars Bruder, Carl 
(973), und -Hugo Capet den Beſitzern der Grafſchaft ihres 
Vaters (973) bey Peronne ein Treffen geliefert, die beyden 
Grafen, Werner und Rainold, erſchlagen und gan; Lothrin⸗ 
gen erobert. Sie wurden zwar hernach wieder vertrieben, 

und es wurden zwey neue. Deutſche Grafen, Godfried und 

Arnulf, beftellt ; aber fie kamen (976) noch einmal zuchd, 
periagten Die Deutfchen Grafen und eroberten ihre Sraffhaft 
foieder. Vielleicht hätte Otto II. fie in dieſen entfernten Ges 

‚genden nicht einmal angegriffen, wenn fie nicht.an der Haine - 
eine Burgerbaut, bon diefer aus ganz Niederlothringen beun«e. 
ruhigt, alles Vafattenverpältniß zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
laͤugnet, und ganz Lothringen, wie ſich ſelbſt, dadurch hätten 
an RR beinden wollen, daß ſie wiederholt die von 


F er 


r unten e are prörannt, totamgque in circuite, patriam — 
exetialiter- comburunt.‘ Dehinc viri cum mulieribus aonca- -- 
tenati .distrahuntur , vioi depraedantur, urbes desolantur ,’: : 
castella subvertuntur' et terra in solitudinem redigitur. Fit 

lustus omnium in commune,. nullo cane per oomitstum. Ted- 
.  baldi-latzante. Ubi vera illa deficiunt regalia jura continuo 
|  invadant. Quab autem Franais subtrabunt, Normannis.possie 
denda vili pretio conducunt. Libera manet a psganoram ra- 
pinis terra Normanniog, Dann cap. XVII. wie König Lothar 
erſchrocken fep, wie er fih habe ausſoͤhnen wollen, wie auch Ted: 
bald Richards Sreundfchaft geſucht babe pag: 247. Qui ( ed  .. 
. bad) oum familiaribus ad eum Cau Richard) veniens, non, | 
solam urbem ei reddidit,, verum etiam irmatis amicltiis cum 
multis denariis ab eo gaudens discessit. . Imminento vero die. - 
praefiniti colloquii dux apud Gevoldi fossam in paganorum - 
castris scaenam mirke magnitadinis construi jussit, in qua rox 
. ‚Lotharius cum suis optimatibus divertens, illi satisfecit, ſo- 
- deribus. pactis, juratisque sactementis. His igitur salubriter ' 
dux-expletis’psganorum plurimos ad Christi fidem sacris mo- 
nitis eonvertit, alios in pagenismp permanere disponentes 
i ad. ‚Hispanias wransmigit, ubi. plurima bella porpetran-. 
— bes, decem öt’octo diruezuns urbss. 
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Otto geſetzten Grafen vertrieben * "Das, wab dann folgte, 
gab ſpaͤter den ſcheinbaren Vorwand‘, den-jüngeren, Bruder 


Lothard, wie er nach ſeines Neffen unbeerbtem Tode das 


Koͤnigreich Frankreich ſuchte, als Einen, der den Nutzen 
ſeines Vaterlandes und die Ehre ſeiner Nation ſeinen eigenen 
Vortheilen aufgeopfert habe, mit einem Schein des Rechts 


von der Nachfolge im Reiche auszuſchließen. Otto ſah naͤm⸗ 


lich ein, daß er in jenen entfernten Gegenden die ſtreitbaren 


Grafen, deren Einer mit der Tochter Carls, der Andere 


mit-der des mächtigen Hugo vermählt war, wohl vertreiben, 


nie aber befiegen fönne, und fl um fo mehr auf eine andere 


Auskunft, da ja Carl einer- feiner nädjften Anverwandten 
war. Otto mußte, daf Carl Nichts mehr in Frankreich bes 
faß, daß er in einer peinlichen Rage mar; er bot ihm Rieder 


I rothringen als des Deutſchen — an w)/ und wenn 


2 


— — — — — — — 


” Das ſagt nei von Gemblours an mehrern Stellen, Chro- 


nographia spud Pistoriam rer. Germanio. scriptores pag. 587- 
ann. 973. — — — super Hanam, fFuvium castello B uxide 


manito Lothayingism infestant:ad anü. 974. Otto imperator 


eastellum Buxidis öbsider, captum diruit, captos in.eo exi- 
lier, neo tamen Reginerius a rebellione desistit. ad ann. 976. 
Filii Raginerüi Longicolli auxilio Francorum et maxime C«- 
roli, postea ducia, fulti, lacessunt bello Bodefridu.n et Ar- 
nulphum comites, qui post Warnorum comitatam Montensem 
invaserant; "montem Castrilocum obsident- Multis utrin- 
que in conflictu futis obsidio remota est, victorisanceps, data 
tamen palma. comitibus, ann.977. Filii Raginerii , ut pro se 
virilitet agerent , animati Francorum auxilio et affänitate 
(Raginerins- quippe Hatwidem Huponis hliam ,. pöstea regis, 
Lam bortus vero, Gerborgam, Sliam Ceroli ducis, duxere 
uxores) in terramt patrum suorum relocati sunt: 


W) Ex chronico quod videtur esse Willelmi Nangli monachi 


x sch Dionysii bey Dom Bouquet tom. IX. pag.81. ann 977- 
" Imperator (iu dem fi Die. oben im Text erwähnten ‚Grafen 
Godfried und Arnulf begeben hatten, und dem ſie geklagt, daß 
‚ Kothar und die Seinen fie vertrieben) ‚parvipendens relata er 
cupiens inter ipsam et regem Erancize conspbriaum suum 
orem continuasi, ducaum Loshisringi.e dedit.Carolo, fra 

\ ERE- 2: = 


| 


- 
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"wir bedenken, daß jener in Frankreich von der Gnade eined 
Herzogs, der die Guͤter ſeines Haufes befaß, abhing, ſo 
werden wir es verzeihlich finden, daß er ein Anerbieten ‚ans 
nahm, durch welches er nach der damals ſchon herrſchenden 
‚Sitte ein ganzed-Land erdlich auf ſeine Kinder bringen zu 
koͤnnen hoffen dutfte. Dies weckte auf einmal den National⸗ 
ſinn dei Franzoſenz fie eſchloſſen ſich an ihren König Lotharz 
dem Teine Eigenſchaft des Regenten und Feldherrn fehlte) 
und er machte an der Spitze ihres Heerd nicht blos die An⸗ 
-fprüche an Hennegau und Niederlothringen geltend, ſuchte 
nicht blos Racheran feinem Bruder, ſondern Erneute den 
alten Sireit um ganz ‚Lothringen , drang‘ nad) Dep, nahm 
dort die Huldigung ein, hätte Otto faſt in Aachen uͤberraſcht, 
und fein ploͤcziicher Ueberfall nöthigte diefen, mit Gemahlin 


und Gefolge in Eil und Verwirrung nach Coͤln zu fliehen x) 


(977). . Das Anſehn des Könige und Kaifers in Deuiſchland 
war aber damals zu groͤß, als daß nicht auf die erſte Nach⸗ 
richt und Aufforderung alle Vaſaulen und Herrn zugeſtr oͤmt 


ri Lotherii, ipsamgue rogavit, ut ab insolentiis istis excogi- 
tatis desisteret, et fratris sui motibus obsisteret, quantum 
„= poseet. :Quod et facero studuit: sed nequivit regis animum. 
: = Ienire, Capl hatte. dann feine Refidens in Brüffel. | 

x) Glabri Rodulphi histor. ib. I. cop- Il, (In histör. Frencorum 
ab anno 9009 ad 1285.scriptores undecim Francof. 1596. fol.) 
ich führe. Blaber-Rodulphus an, weil er ‚unter alten noch vor 


: handenen Chronikenſchreibern Per Zeit am naͤchſten febte, und, | 


- 


auch am billigfiem gegen beyde Parihepen iſt; prg. 4. genuit. 


(Ludwig d’ Outremer ) Allam, nomiae Loıharium qui conlir- 
miatus in regno, ut exat egili⸗ corpore et validus, sensugue in- 
“  teger, tentavit redintegrare regn um ut olim fue- 


- " rar. Namin partem regni ipsius superiorem, quae etiam Lo- 


ıharii regnum cognominatur, Otto, rex Saxonum, immo impe- 


9720 - 


rator Romanorum, adsuum i:d.ad Saxonum jus trahons iniverat 


" regnum, 'Ipsam denigue Ottonem, scilicet secundum;, lium 
primi et maximi videlioet Ottonis conatus &st quondam oapero 


in palatio Aqui⸗ granis, sed quia oidhém Ottoni clam praenun- 


tiatum s guibusdam Bst, nootequa oum — vix fugao,prae- 
i sidium petens obtinuit. ec 


4 
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978. wären, um die Schmach, die Ihr Oberherr erlitien, zu the 
den y). Otto kehrte in kurzer Zeit nad) Lothringen an der 
Spitze von ſechzigtauſend Mann zuruͤck, und ſuchte Lothar 
in feinem eigenen Reiche: auf. Laon, Soiſſons und andere 
Derter, wo ſich diefer aufzuhalten pflegte, nourden. leicht ere 
obert; Parid widerfiand kurze Zeit, ward aber auch bald 

genemmen, und wäre Otto gleich umgekehrt, hätte er bedacht, 
daß ſeine Leute, der Gewohnheit gemäß, ihn verließen, bie 
Zranzoſen um Hugo und den König fi fammelten, und 
Daß Gegenden ſchwer zu durchziehen find, mo Dad Bolfgereigt 
ift, fo hätte .er damald einen feiner rühmlichſten Züge voll⸗ 
endet. . Er vermeilte vom Dctober bid December (978) im 
inneren des Landes, - und als er dann. endlich aufbrach/ 
ward fein Suchus ein Triumph der geinde. — Anfangs 


1 


5 Chronicon Baldricl apud Dom Bouquet tom. vl. pag. 781 - 

. 8. „Ad oujus (Öttonis Il.), oxhortationem gancti animos 

fectunt, indiguantesquo sibi factum dedecus ‚. omnes unami- 

miter quasi vir unus, invicem conspirationem faoiunt, et pro 

‚ Gdelitate patris, qui eos familiariter enatrivit, ueque ad. exi- 

sam vita sose doservitum iri pramittunt. His ergo ascisis at- 

quo cosctis. tantae copiao exercitum movit; uf namo tantam 

vel ante vel postog vidisse se mominisse potaerit.. Et ne sua 

praemissa legıtio regem Lotharium fallat, preescripta quidem 

.* die in regnum ejus pervenit, prosperisque usus .successibug 

primo Remensium, deinde Laudanensium, sed et Suessionen- 

'sium, novissime vero partes Parisiorum diyersa peste vaata- 

yit. Paternis temen maribus instructus ecolesiss obseryarvit, 

- immo. etiam opulentis muneribus ditare: potius aestimavit. 

ı  Deinde varo ad pompandam viotorias suae glariem, Hugoni 

qui Parisius rosidobar, per legationem denuntiane, quod iq 

tantam altitudinem Alleluja-faoeret ei. decantare in quanta 

non audierit. Aocitis guam plurimis clericig, Allelygja te 

martyr um in loco qui dicitar mons marıyrum (Mont - mar» 

‘$re) in tantum elatis vocibus decantari praecapit,. ut attomi- 

tis auribus ipse Hugo et omnis Parisioram, plebg miraretur. 

Die Menge der. Deuiſcen/ denn weniger tapfer waren die Nor⸗ 

muͤnner nicht, muß es ung erkliren, warum Paris 886 Ad ein 
— Jahr vertheidigte und jetzt — rauch —— „ward: 

— 


⸗ 
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nämlich verfehlte er die Furth in der Aiſne 2) und verlor 980. 


dort viele Leute, dann ward er von ‚den Franzoſen an der 
Maas eingeholt, und wieder ein großer Theil feiner Truppen _ 
vernichtet; doc), müflen auch die Zranzofen viel verloren ha⸗ 
ben a). Die weitere Geſchichte Koͤnig Lothars kann aus den 
vorhandenen Nachrichten nur unvolſſtaͤndig gezogen werden, 
gewiß iſt, daß ſich Lothar und Otto ausfühnten, und daß Die 


Franzoͤſiſchen Großen mit dieſer Aus ſoͤhnung (980) unzufrie⸗ | 


den waren, weil fie theild noch andere Verabredungen ihres 
Koͤnigs mit Otto bey einer perſoͤnlichen Zuſammenkunft, die 


er mit ihm in Rheims hätte, voraudfegten, theils ihm Schuld 7 


. gaben, Daß er Überhaupt zu viel nachgegeben habe. Dbund 
wie er damals Lothringen an Dtto überließ, iſt nidyt auszu⸗ 
machen, gewiß ift aber, daß er nad) Dito’8 Tode, ald Wide 
fried von Verdin ftarh, Lüttich beſetzte, Verduͤn einnahm, 
und Cambray bedrohte, auth fein Anſehn gegen die benach⸗ 


barten Lothringiſchen Grafen und Herrn geltend machte; doch 
wär damals bie Macht des Deutſchen Kaiſerſtamms - in 


») de quod videtur esse Willelmi Nangii. Dom Bou- = 


gaet. tom.IX. peg.8ı. Ali aufem ingressi Auminis alveum, 


quod dicitur Axona noscientos vadım, maximum damuum 


perpossi'sunt. Nam plares multo consumsit aqua quam gla- 

dius; ettot ibi perierunt, ut eriam aqua redundaret cadaveti- 

‚büs: ‚aqua enim reploverat ripas suas. in Rodulphus ‚Pag. 4 
ſpriot nur von der Maas. 

&) Baldrions, chtonicon apud Dom Bouguet tom. IX. pag. 287. , 

Comes quidam (der Franzoſen) Goisfridus nomine prorum- 

pens in vocem, ait: quid tot ab utragne parte caeduntur ? 

N Veniant ambo vopes in unum tänrum modo, nobisque procul . 

speotantibus summum periculi soli subeuntes, und-confetan- 

: tur, unoque fuso cetori rescrvati victori sabjiciantur. ° Ad 

haec Godefridus, itidom oomes, cum iudignatione, semper 


inguit, vostrum regem vobis. vilem haberi audivimus non cre= ı 


dentes, nuno autem vobis- ipsis fetentibus, credere fas est, 


Numquam, nobis quisscentibus, noster impırator pugnabits ' 


aumgnam mobis sospitibus in ‚praelio: periclitabitar. Haud 
tamen sum fore victuram diffidimus, si vestio cum rege con- 
fertetur singulari sertamine, 


% 


* 
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987. Lothringen liberwiegend. Nach feinem Tode (986) ward zwar 
fein Sohn, Ludwig V., als König erfannt; als aber dieſer 
fyon nach einem Sabre (987) feinem Vater im Tode folgte; 

Ibenutzte Hugo von Paris den Unmwillen der Nation gegen den 
einzigen noch Übrigen Carolinger, Carl, den Bruder Lotharg, 
um die ganze Fanlilie zu verdrängen. Noch ehe Earl aus 
Niederlothringen, mo er biß dahin Herzog. geweſen war, eine 
treffen fonnte, brachte Hugo viele feiner Vaſallen in Noyon 
(den 3. Zul. 987) zufammen, und zwang fie, ihn-ald König 
zu erkennen, was fie um fo eher fonnten, da fhon Odo und | 
Robert aus diefer Familie König gemwefen waren, und Hugo | 
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der Weiße, fein Vater; der ja einen König uͤber ſich hatte 
„ und erfannte., fid) nach den damaligen Begriffen fonderbar 
genug von Gottes Gnaden Herzog genannt hatte b). Dieffeitd 
der. Loire, wo in Burgund Hugo's Bruder herrſchte, in an« 
deren Gegenden entweder feine Verwandten, oder folche, 
denen er. furdtbar mar, die Obergemalt hatten ; ward er 
bald in feiner neuen Würde erkannt; jenfeitö der Loire aber, 
wo die Herzoge und Grafen alle Rechte eigentlicher Landes⸗ 
herrn, Muͤmze, Lehnertheilung c), hoͤchſte Gerichtsbarkeit 


LI. pag.709. Hugonis magni diploma pro sancti Juliani mo- 
nasterio Turanensi beginnt: Hugo dux Franoorum gratis om- 
- z„ipotentis dei nec iron. et demarcus. Notum fieri cupimus 
omnibus sanetae ecolssise dei fidelibus prsesentibus et futu- 
ris et praecipue successoribus nostris dominum Jesum Chri- 
stum amantibus cet. cer. am Schluſſe heißt es aber doch nur: 
data mense Majo in pago Aurelianensi‘, in villa quae dicitur 
'" Fontanas, ubi.residebat Aominus Hugo venerabilis comes 'et 
Mono En fhreiben auch tie Benedictiner bey Dom Bouquet - ' 
723. Mabillon nach, doch glaube ic), daB ent 
ige oder am Ende eine Werwechfelung der Buch⸗ 


| 
| 
b). Mabillon. appendix ad tom — annal. ord. scti Benedicti No. | 


: feudum vder feum finder man in diefen Gegen⸗ 
n Acten. Wenn wir nictt beſtimmt müßten, daß 
rgabungen, welche die Herren aus ihrem eignen 

n fie ſich Freunde machten, bedeute, fo wäre der 
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A von den letzten Sarolingern, die fie tem Aeußeren nach ſehr 87. | 
verehrien, erhalten hatten, war man nid): fo leicht geneigt, | 
eine neue Tpnaftie, die yon der Körigewürde leicht mehr als 

. den bloßen Namen fortern fonnie, fir rechtmaͤßige Herrn ju 
halten. Daher rührt ed, daß von der Koire bis am die Pyreo 
nden und Über Viefe hinaus die größeren und die kleineren 
Herrn in ihren oͤffentlichen Acten Hugo Capet als Ufurpator 
verwerfen. Bon ihnen erfannte hernach-zuerft der Graf von 
Barcellona den neuen Königsftamm;, meil er vor den Maho⸗ 
medanern, dje ihn auß der Nähe drängten d), Schuß ſuchte, 
und von den fo fehr entfernten Capetingern Nichts zu fuͤrchten 
hatte, die Carolinger aber gaͤnzlich verloren ſah. Laͤnger zoͤ⸗ 

gerten Graf Wilhelm Taillefer von Toulouſe, und Raymund II. 


"Gebrauch deſſelben in einem Teſtament Rapmund 1. ſehr ſonde -·⸗ 
"bar. Preuves de l’histoire de Languedoo Tom. II. psg- 108. 
Illo allode, quae de Sagenno acquisivi, quod Raynardus co ı _ 
mes Biterrensis habet a feo. Der legtere Ausdrud im ande 
Sinn, in den Preuves pag. 98. Pro istos excambios supra 
"scriptos et pro ista convenientia debet Blitgerius facere salvi 
ad vioecomirtem Bernardo et ad vicecomitissygmn Gauza et ad 
Bernardum, cujus orat feuz. Dad erſte Document gehört zu 
ag 964 7 Died zu 956. | 
4) Kurz vorher hatte er fogar feine Hauptſtadt verloren, eroberte - 
fe aberbernac wieder. Wir haben davon eine eigne merfmürs 
dige Erzählung Dom Bouquet t0m.IX. pag.2. Anno domini. 
DCCCLXXXV]. imperante Leuthario XXXI. anno, die Ka- 
. lend. Jul.IV..cum a Saracenis, obsessa esset Barchino et per 
" mittente deo, impediente peccats nostra, capta est ab eis im 
eadera mense II. Non. et ibidem mortui vel capti sunt omnes: 
habitaniibus de eadem civitate, vol de ejus comitatu, qui ibi- 
dem intiavernnt per jussionem Borrello comite ad defonden- 
dam eam; etibidem perjit omnem .substantiam eorum , quot- 
quot congreg verant ibidem, tam libris quam praocoptis rega- 
. libus; vel cungtis illorum scripturis omnibusqud modis eon- 
 fectis, por quos retinehant Tunctis eorum Modibus vol pos- 
sessionibus' inter eos et, praccedentes eorum parentibus dj 
"anni et amplius et qui residui eistitere de eis ad vitam 
sung in captivitstem usque in Gordubs et ibidem div 
vel. dispersi in uniwsrsis eorum provinciis. 
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987. Lothringen —õE— Nach ſeinem Tode (986) ward zwar 
‚fein Sohn, Ludwig V., ald König erfannt; als aber diefer 
ſchon nad) einem. Sabre (987) feinem Vater im Tode folgte; . 
, benugte Hugd von Paris den Unmillen der Nation gegen den 
- einzigen noch Übrigen Earelinger, Carl, den Bruder Lotharg, 
um die ganze Familie zu verdrängen. Noch ehe Earl auf 
Niederlothringen, no er bis dahin Herzog geweſen war, eine 
treffen konnte, brachte Hugo viele ſeiner Vaſallen in Noyon 
(den 3. Jul. 987) zuſammen, und zwang fie, ihn⸗als König 
zu erfennen , was fie um fo eher fonnten,; da ſchon Odo und 
Robert aus diefer Familie König geweſen waren, und Hugo 
der Weiße, fein Vater; der ja einen König üͤber ſich hatte 

underkannte, ſich nach den damaligen ‚Begriffen fonderbar 
genug von Bottes Gnaden Herzoggenannt hatte b). Dieffeitd- | 
der. Loire, wo in Burgund Hugo's Bruder berrfchte, inane 
- deren Gegenden entweder feine Verwandten, oder folder | 
: denen. er, furdtbar war, die Obergewalt hatten ; ward er , 
bald in feiner neuen Würde erkannt; jenſeits der Loire aber, 
wo die Herzoge und Grafen alle Rechte eigentlicher Landes⸗ 
herrn, Muͤnze, Lehnertheilung c), hoͤchſte Gerichtsbarkeit 


By Mabillon. — PR tom IT annal. — Benedicti No, 
Li. pag.709. Hugonis magni diploma pro sancti Juliani mo- 
nasterio Turanensi beginnt: Hugo dux Francorum gratis om- 

- nipotentis dei nec ion, et demarcus. Notum fieri cupimus 
omnibus sanetäe ocolesine dei fidelibus "prsesentibus et futu- 
ris et prascipue successoribus nostris dominum Jesum Chri- 
stum amantibus cet. cer. am Gchluffe heißt es aber doch nur: 
data mense Majo in page Aurelisnensi, in villa quae dicitur 
'"Fontanas, ubi.residebat Aominus Hugo venerabilis comes 'et . 
Vrxwareus, ſo ſchreiben auch tie Benedictiner-bey Dom Bouquet 
“0. 10m. IX, peg. 723. Mabillon sach, doc glaube ich, daB ent. 
weder am Anfange oder am Ente eine Verwedſelung der Buch⸗ 
10 Raben He. 
e) Auch dad Wort koudum oder feum findet man in dielen Gisen— 
den ſchon in den Acten. Wenn wir nict beſtimmt wuͤßten, daß 
23 auch die Bergabungen, welche die Herrn aus ıhrem eignen 
. Gut, mit dem fie ſich Sreunde machten, bedeute, fo wäre der 


f 
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e von den Testen. Batofingern ‚ die fie tem Aeußeren nach fihe 987." 3 
verehrien, erhalten hatten, war man nicht fo leicht geneigt, - | 
eine neue Dynaſtie, Die yon der Königewürde leicht mehr als 
den bloßen Namen fortern fonnie, flr rechtmaͤßige Herrn ju 
halten. Daher rührt ed, daß von der Koire bis am die Pyres 
naͤen und über dieſe hinaus die größeren und die Heineren 
Herrn in ihren Öffentlichen’ Aeten Hugo Capet als Ufurpator 
verwerfen. Bon ihnen erfannte hernach zuerſt der Graf von 
Barcellona den neuen Koͤnigsſtamm, weil er vor den Maho⸗ 
medanern, dje ihn aus der Naͤhe draͤngten d), Schuß fucte, 
und.pon den fo fehr entfernten Capetingern Nichts zu fürdten 
hatte, die Carolinger aber gänzlich verloren ſah. Länger. ie 
gerten Graf Wilhelm Taillefer von Toulouſe, und Rahmund II. 


"Gebrauch deſſelben in einem Teſtament Raymund I. ſehr ſonder⸗ 
"bar. Preuves de l’histoire de Languedoo Tom. II. peg- 108. 
.” Ulo allode, quae de Segenno acquisivi, quod Raypardus cO= 
mes Biterrgnsis habet a feo. Der legtere Ausdrud im andern —\ 
Sinn, in den Preuves pag. 98. Pro istos excambios supra 
"acriptos et pro sta convenientia debet Blitgerius facere salvi 
ad vioecomitem Bernardo et ad vicecomitissgm Gauza et aa 
Bernadam,. cujus orat feuz. er erfte Document gehört m 
a 65, dies zu 9866. 
4) Kurz vorher hatte er fogar feine Hauptſtadt verloren, eroberte - 
fie aber hernach wieder: Wir haben davon-eine eigne merkwuͤr⸗ 
dige Erzaͤhlung Dom Bouquet tom. IX. pag.2. Anno domini. 
DCCCLXXXVI. imperante Leuthario XXXI. anno, die Ka- 
. lend. Jul.IV..cum a Saracenis, obsessa esset Barchino ot per: 
"mittente deo, impediente peccats nostra, capia cat ab eis im 
eadem mense II. Non. et ibidom mortui vel capti sunt omnes 
habitantibus de cadem civitare, vel de ejus comitatu, qui ibi- 
dem intiavernnt per jussionem Borrello comite ad defenden- 
dam eam; etibidem periit omnem .substantiam eorum , quöt- 
quot congregavorant ibidem, tam libris quam prasceptis rega- 
. libus; vel eungtis illorum scripturis omnibusque modis eon- 
“ fectis, por guos retinehant Tunctis eorum Mödibas vel pos- 
sessionibus inter eos et, praccedentes eorum parentibus dicti 
"anni et amplius et qui residui eXstitere de eis ad vitam ducti . 
sung in captivitatem usqae in Gordubs et ibidem divisi fuero 
vel. dispersi i in universis eorum provinciis. - - 
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Br von Sothien, mit ihnen Guido. als Vihthum ‚von Ciermont, 


Gründer der Grafen von Auvergne, und Roger von Cats 
‚taffonne. Ganz nahe an den Burgundifchen Sränzen entzog 
ſich Wilhelm IV. vom Aquitanien und Poitier& (Fier à bras) 


ber Unterwerfung, und. ließ fein Land den Verheerungen der 


Capetingiſchen Brüder, denen er nicht gewachſen war, aus⸗ 
geſetzt, bis auch die Normaͤnner den Brüdern halfen, worauf 
‚er den vergeblihhen Widerftand aufgab. 


Carl hatte indeffen nicht gefäumt, fi nad) Frankreich 


zu begeben, und das Erbe ſeiner Familie in Anſpruch u 


. nehmen. Die Flandrer (nur Schade für Earl’, daß gerade 
damals ihr tapferer Graf, Arnulf, ſtarb) nebſt feinen Nieder⸗ 
lothringiſchen Vaſallen und anderen Freunden ſeines Hauſes 


Herzogthum Niederlothringen gab er feinem unmuͤndigen 


Pu 


„. unterftlügten ihn, und er vermochte Laon zu befegen. Sein 


— — — — — — 


Sohn Otto. In Laon, dem Erbe ſeines Haufed, der einzig 


uͤbrigen Stadt, fand er ſeines Bruders Wittwe, Emma, die 
ihm aus vielen Urſachen verhaßt war e), und die er als Ge⸗ 
fangene behandelte, weil man fie, mad von einer Staliänerin 


nicht unglaublich war, eines unordentlichen Wandels und 


der Herrſchſucht beſchuldigte. Sie hatte ſich allerdings viel 
wit Staatshaͤndeln beſchaͤftigt, und man klagte fie an, daß 
‚ fie ihren Bu vergiftet habe Diefe Verfolgung, die 
Earl, 


r 2 Auſſerdem, was weiter unten folgt, ſcheint fe in der Chat ihren 


Enkel, den jungen Otto, haben auf den Thron bringen zu wol 


Ion. Ich glaube: dad wird auch Durch ’ihr Pſalmbuch bewies 


fen, deffen Mabillon annal. ord. sanöti Benedicti lib. XLIX. 


No. 75. Tom. V. gedenft, und das man edemals in Rheims 


zeigte- Hier IM beym 66ien Pſalm eine Zeichnung, Edrikud 
"auf einer Wolfe, feine rechte Hand tuhr auf Lothar und Lüd⸗ 
wig V, die % auf der Königin, und diefe hält ein Kind mit 
der Tonfur,' M rothen Kleide an der vand, und richtet des 
Kindes Hand nach Chriſtus. 
£) Sie war die Tochter der Adelheid, Der Gemadlin Ottos I., aus 
ihrer erſten Ehe-. In Ruͤckſicht der Vergiftung ihres Gemahls 
ſcheinen viele Stellen ihrer Briefe an ihre — welche frey⸗ 


l 


l 
t 
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Earl, welcher Hugo'a erſten Angriff auf Laon abgeſchlagen 995. 
basti; Emma erfahren ließ, machte ihm miele Geiſtliche, de 
fonderä die Freunde des berlihmten Gerbert, der ihr Dee - 
trauter und Beheigfihreiber war, abgeneigt, und fd kam eb 
 Benn.anc, daß der Erzbiſchof von Rheims, Adeldero, deſſen 
Stadt Carl befegt Hatte, während Hugo auf einem Kriegszuge 
gegen Wilhelm pan Poitiers begriffen war; ihm Die Satbung a 
verfagke, ‚welche allein bey der mangeluden rehtmäßigen 
Wahh ihn zum König hätte machen Thnnen. Rheims konnte 
Carl aicht behaupten ; es fisl wieder in Hugo’d. Hände, und 
dieſer gab nad) Adelbero s Tode einem natuͤrlichen —— 
| Lothars Arnulf, dad Frzbisthum, ohne daß man eigentlich ' 
ainficht, waß einen fo ſchlauen Mann, ald Hugs war, beupg, 
:eing- fo wichtige Stelle Jemand anzuvertrauen, Der igm ſchon 
vorher Beweife von der Unzuverlaͤßigkeit ſeines Charakters 
gegeben hatte. Was Hugo aus der Urt, wie ſich Arnulf 
vprher gezeigt, hätte ahnden koͤnnen, geſchah gleich nachher; 
eæsr kaſſfte ein Verſtaͤndniß mit Earl anz und ſpielte durch 
einen ujnwirdigen Kunfigriffs ohne daß man ihm Den Wernath 
beveiſen konnte, dieſem die. Stadt. aufs neue in die Haͤnde. 
lich der berühmte Genbert concipirte, für fie zu fprecden. Eie ı 
fhreibt 3. B. Georberti epistolee apud Dom Bouqust tom. IX: 
pag-287. epist. XLIX.. Elapsa sunt tempors deliciarum mea- . . 
rün, kempora deroris mei, o domina, et o dulcis mater, Aum 
is, que flosento Rorebam , que regnamte regnabem,, conjugem 
.' du porpetuum, väduam focaa. Doch muß an der Eade etwas 
.geweſen ſeyn, möge ed Auch aur Die Herrſchſugt, denn ſelbſt ihr 
EGEaqhn mar gegen fie Dies ſiedt man aus dem zwepten Brief an 
A Munter, den Gorbert für fie abfaßte- opist.L« pag: 288. 
sn em ‚Bpesin Hlis fuis, is hostis factus est. A me rocesse- 
aut Anleissimi guondam mei amici ad, ignominiam ineam a 
tete gemeris nei. Nefandissiena in Laudunenser coninzunt 
npisropun, FPersoquuntur sam proprioque epoliare conien«. 
2 dunt honore, ut inuratur mihi ignominia sempiterna quan sig - 
\ Justiesima caussa amiktendi honoris mei, Adesto pia mater 2 
Bliase doloribas plenac» Gloriantur hostes non mei, non sus 
poresse mihi fratxem, propinguum, amicums qui auxilium 
ferre possit. 


Scqloßers A. G. I. ßB. e⸗ 


V 
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642. Carolinger in Frankreich. 


Cart zog auß der Groberung feinen Vortheil; er ward viel» 
mebr bald nachher in Laon ſelbſt belagert, und durch die nie 
Derträdhtigfte Verrätheren ‚in Die Hände feined Gegners ges 


liefert g)5 Hugo aber, fo gerh er die Geiſtlichkeit gewonnen 


’ 


hätte, ließ fidy lieber in einen heftigen und langen Streit mit 
dem Pabſt ein, ald daß er Arnulf dad Erzbisthum Rheims 
gelaffen Hätte. Durdy die Sefangenfchaft Carls war indeffen | 
auch in Frankreich Dad Geſchlecht der Garolinger erloſchen, da 
die legten Sprößlinge, Catls jüngere Söhne, als ihr älterer 
Bruder (1005) farb, nicht einmal deffen Herzogthum Nie⸗ 


.berlothringen erlangten, fondern in Deutfdyland, wo fie eine 


Zuflucht geſucht hatten, in Dunkelheit fiarben h). Hugo 
Dagegen forgte gleich (988) dafür, daß die Krone bey feinem 
Haufe bliebe , Da er feinen Sohn Robert zum Nachfolger er⸗ 
wählen ließ; audy war er, fo großmüthig er ſich gegen Kirchen 
und Kiöfter bewies, deren Güter im: Nothfall dem Staat 
wieder zu Nutze kamen, zu klug, um ſich mit ſeinem Erbgut 


Freunde und Vaſallen zu machen. Seine ganze Regierung 
hindurch beſchaͤftigte ihn uͤbrigens der Streit wegen Arnulfs 


Abſetzung. So lange Earl ſich in Laon hielt, weigerte fü ſich 


Diefer unter derh Vorwande, daß er Carls Gefangener ſey, 


vor einer Sohede zu erſcheinen, und Hugo verklagte ihn 


6) Chropicon Hagonis Floriacensis monachi‘' spnd Dom Bougnet | 
tom. VIII. pag · 321. Cernens igitar Hugo dux, quod. minime 
posset Carolum vincere, consilium 'habuit cum Ascelino tra- 
ditore verulo qui oret episcopus falsus Landuni ci consälierius 
Caroli. Itaque tradens Ascelinusepiscopus Laudunum noctu, 

-quiescentibas cunctis Hugoni duci Francdrum vinctus est 
Carolus cum uxore sma er ductus in oustodia Aurelianis oivi- 
‚tate.. Nondum autem ipse Carolus erat nnctus in regem, re- 
sistente Ilugone duce. Manens vero idem Carolus in custo- 


dia Aurelianis in turre genuit illä uxor duo⸗ alioe Ladovi- 
cum et Carolum. 


b) Ihre Schickſale hat ber — de translat. Sci Genulfi 


in Stradänse monasterium, bey Dom Bouquet tom. IX. p. 145. 
Et expulsi sunt filii ejus a Francis et erant morantes apud im- 
Peratorem Romanorum. 


* 
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Bir 


bey’m Pabfte vergebend; als Earl gefangen Wary ward 996. 
(CJuni g991) ein Conciliuns gehalten, und Arnulf ‘von einer 


fleinen Anzahl Bifcyöffe verurtheilt i) und abgefet; Serbert 
aber , der in der Heuffehen Geſchichte, wo er eine bedeutende. 


Rolle ſpielt, näper geſchildert wird, der gelehrteſte Mann 


feiner Zeit, der Freund der in Italien Alles vermögenden 


' Adelheid, ward auf Hugo's Angeben gemäplt. Der Pabſt 


mißbilligte Abfegung und Wahl, weil er nad) einem, neuen 


Kirchenrechte, dem man durch eine vorgeblihe Sammlung 


ni 


fange Hugo lebte, behielt Gerbert die Würde; dad Erzbis⸗ 2 


päbftliher Verordnungen und Concilienſchlliſſe ſchon feit läne 
gerer Zeit dur den Namen ded berühmten Sfidorud von _ 


Sevilla, der diefe Sammlung foüte veranftaltet haben, Ans 
ſehn zu verfhaffen fuchte, in ſolchen Prozeffen dad Erfenntniß. 
allein Haben wollte; aber man feste feinen Behauptungen mit 
Recht die Befchlüffe folder Concilien entgegen, deren Acten 
fein Betrliger verfälfcht, unterfchoben oder verftünmelt 
hatte, und Hugo ließ.den Bifhof Arnulf an demfelben Orte, 
mo Carl verwahrt ward, in engem Gemwahrfam halten. So 


thum blieb aber räuberifchen Nachbaren zur ‚Beute, wenn 


Huso andere beſaͤſtiet war; die Geiſtlichen und — 


Is 
b 


8 Coneil. Coleti tom. XI. ‚Pag- 993. Convenerant porro ex di 
, versis provinclis episcopi Remorum quidem dioecesani, Guido_ 


Suessonicae urbis episcopus, Adalhero Landunensis, Herveus 


Belvacensis, Getermannus Ambianeusis, Ratbodus Noviomen- 
sis, Odo Silvanectensis, ex provincie Biturivensi Daibertus 
archiepiscopus ex provincia Lugdunensium prima , Guglterus 
episcopus Augusto dunensis, Bruno Längonensis, Milo Ma- 
tisoonensis, ex provincia Senonensium Saguinus archiepiscor 
pus, Arnulfus Aurelianengis, Herbertus Autissidoriensis. ‚Die. 
übrigen waren lauter Yebre, Gerbert war Geheimſchreiber der 
Emma, Vertrauter des jungen, ſchoͤnen, aber. leichtſinnigen Bi⸗ 


ſem, mad mehr zu bewundern als Gerberts Eloguenz, fein gutes 
Latein, feine Mathematik, feine theoretiſche und praktifhe Mecha⸗ 
nik, fein Arabiſch, feine Politik, eine ausgezeichnete Froͤmmig⸗ 
Leit, die Robert am Ende feiner Regierung jeigte, eingeyraͤgt. 


fhoffd Afcelin, Lehrer von Hugos Sohn Robert, und hatte Dies 


No 


. 


6 


997. lebten in Ungewißheit und Beforgnifi,. weil der Dabft und ade 
Strenggläubigen den Befitzer als unrechtmaͤßig anſahen; nach 
Hugo’ 6 Tode (Det.g97) fand alſo fein Sohn Robert es beffer, 
fidy) mit Rom auszufühnen, weil Gerbert felbft, um die Gkaͤu⸗ 
bigen zu beruhigen, feine Stee vorher aufgegeben hatte x). 

Die Franzdſiſchen Biſchoͤffe hatten fich mit vielem Verſtande 
und vieler Feſtigkeit in dem Streit denommen, und waren, 
ungeachtet ihrer großen Adctung für den Roͤmiſchen Stuhl, auf - 
feinem in der Sache außer ihren Gränzen gehaltenen Con» \ 
cilium erſchienen 1); es war olfo ein großer Gewinn flie daß 


k) Adelheid wollte durchaus, Gerbert ſollte nach Rheims, von we 


⸗ 


Li 


— in Branfreid: 


er Äh entfernt hatte, surüdfchren. Ex fdreibt aber Coleti 
Concil. tom. XI. pag. 1002. Neque vero haes loquor tamquam 
augur et divinus. Memini etiam meos conspirasse non solum 


ö milites, ved et ‘clericos, ut neo tutcurm cormederet, Nemo 


x 


% 


\ 
* 


sacris interesstt. Tadeo de vilitate ot eöhtemtu, mihil dico, 
de gravissimis Injurlis szepe mibi a plutibas ilatli, Ad haee 
ut redeam provensiis, ot ut grawiors patiar mines süporaddit 


‚opistole. Quid est o divina majostas! adeone me Infatuatum 


aut abalfenatum- putent, ut vel gladios immipentes non vi- 
deam, vel ecclesiam tuam schismate confandam? Ego‘vero 
improboram versutiab acuto conspicid et oontra omnia schis- . 


mata unitatem ecclesiae, si sie docretum est, mürte mea de- 


Tendd. Veto ergo, 6 damina mea seihper atigtrdta, ftem @ [ra- 
tribus meis’cdepiscopis, qui pro causa traditotis Arnul ſi aive 
juste, rive injmte sub anathomate positi sunt, ut ine judi- 


cium ecchesiae expectantem patienter ferant- Neque cnim 
ecclesiam, quam episcoporum jndicio regendam accepi, sine - 


episcoporum judickb relinquere volo. Nee rurste conıra epis- 
&oporum judleftiei, ubi major dudtoritas adsit, dam quasi por 
vitn retinere dis potis. Quab juaBisid, dum «xpocto,, exilium 


quod a multis Felix putatur, non ine multo dolore,tolero... 
I) Gerbert, wie et in Mouffon ſich durch den Eribiſchoff von Trier 


Baum und mit Mühe bereden laßt, wegen der puoaͤbſtlichen Suſpen⸗ 


fion feine Anstöverkichtungen eine Zeitlang einzuftelen fagt Coleii 


Cöncilio 'tom. XI. 'pa&. 1008. Quippe'yui_ neo confessus nec 
convictus sit’, qui solus de Gallia ad <ondilium venerit- 


Der ſchlaue Gerbert ließ fid eine. Hoͤnterihüre offen, er gab 


einen Beweis der Diferenz für Adelheid und den deutſchen Kai» 


i 


+ 


| 


{ 


“ 
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ent viert Stuhls, daß ſich Robdert datin bringen tief, soon 
‚ Arnulf wieder einjufegen. ' Auch in einem anderen Streit 
Aber feine Gemahlin Bertha fügte ſich ver fromme Drebert 


ab Achtung Für den pormehmiten der Apoſtel, deffen Steg 
vertreter nach feiner Meinung der Pabſt mar, endlich in” 


deſſen Bitten und vermehrte Dadırrd) Die Anſpruͤche ded Babes 


‚ Öhne ed zu wollen. Dod) war er ein ſtandhafterer Vertheidi · 


ge feiner Gemahlin, als feiner Geiſtlichen, und der Pabſt 


drohte ihm lange vergebens / um ihn gu einer Scheidung zu 


bringen; als aber Vertha eine Mifgebint jur Welt brachte, 2 


ward des Koͤnigs Aengftlichkeit rege und er ging eine ande... 


" Verbindung ein, von der weiter amaten vie Rede ſeyn wird, 


\ 


ſam zwingen mußte, gefehen hätte, daß es beffer. fen, fie - 
einem jüngeren Sohn mit der Bedingung des Ruͤckfalls an 


"= 


Burgund hätte Robert, als fein Waterdbegper Heinrich ſtarb, 


\ 


feinen Befißungen (1002) einverleiben koͤnnen, wenn er nicht. 
aus der Harmädigen Widerfeglichfeit der Burgunder, die er 
mit Hülfe Richards von der Normandie unter ſeinen Gehor⸗— 


die Krone, wenn die Linie erloͤſche ), zu uͤberlaſſen. Dieſelbe 


Sorge, die Krone des Reid, das sin Wahlreich geworden 


war, durch langen Gebrauch aber ein Erbreich werden ſollte, 


bey ſeinem Hauſe zu erhalten, die ſein Vater getragen hatte, 


trug auch er. Er ließ ſeinen Sohn noch bey ſeinen Lebzeiten zu 


feinem Nachfolger erwaͤhlen, und dieſem ward der Herzog der 


| Rormandie furdjtbarer, als irgend ein Rachbar feinem, Vater 


‚fer, auf deren Gebiet dos Concilium gehalten wurde. Gleich am 
Eingange des Concilii Mosomensis heißt es Pag. 1095. Aymo 


=  episcopus surrexit et gallice comciomatus ost, domnum Joan- 


nem papam episcopos Galliarum caussa synodi ad Aquss- - 


= greni pala:ium invitasse, et eos ilic venire noluisse, itezum 


invitasse in urbem et eos non venisse: nunc pro sua sollici- 
tüdine in Remensi provincia concilium statuisse.. » 

") Dies ift der Urfprung der Altern Herzoge vom fran;- Burgund 
deren Linie 1361 ausſtarb, mo das Land an die Krone fiel; aber 


| \ wieder daoon getrennt ward. Auf Roberts und ſeines Sohns 


Heinrich Geſchichte, die hier nur obenhin erwaͤhnt wird, wi; b 
unten naͤher eingegangen werden. 


| 
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geweſen war. um dies zu verftehen, wird ed nothwendig ſeyn, 
‚ ehe von Roberts letzten Berichten und von Heinrichs, feines 


Sohns und Nachfolgets, Thaten geredet wird, die Ente 


| ſtehung der Macht jener Rormänner, die von Sranfreih aus 


England eroberten, ins unteren Italien ein Reich bildetep, 
dem Griechiſchen Reich und dem Deutfden zu gleicher. Zeit 
fäftig wurden, und endlich in den Kreuzzligen glänzten, zus 
erfläcen, und dies gefchieht am leichteſten, wenn man erzählt, 


wie fie in Brittannien und. der Normandie fid; feftfegten, 


und dort einige Künfte bed einigermiagen verfeinerten Lebens 


.$ie ihe Kriegsſyſtem benugen lernten; den Urfprung und 


Grund ihrer rohen Tapferkeit müſſen wir aber in dem Zu⸗ 


“Rande, den Eitz diungen u und . ihres —— auf⸗ 


ſi — 
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